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Theologie. 


(Die mit * bezeichneten Schriften haben Katholiken zu Verfassern.) 


[1066] "Dis evangelische. Geschichte kritisch and philo- 
kophisch beaxbeitet vor Chr. Herm. Weisse. 1. Bd. 


ip+ 
zig, Breitkopf u. Härtel. 1838. XII u. 614 8. gr. 8. 
(3 Thir.) 


Hr. Weisse beabsichtigt i in dieser Schritt anf: die Strauss’sche 
Negation ein Positives zu bauen, das den Anforderungen der 
„Wissenschaft“ genüge, d. b. ein.'Gesammibild des Lebens Jesa 
aufzustellen, das erhaben genug sei, um die unleugbaren Wirkan- 
gen erklärbar zu machen und als Ideal der Menschheit betrachtet 
werden zu können, und das doch unbedingt ohne Uebernatürliches 
wad im eigentlichen Sinne Wunderbares ablaufe. Zu einer solchen 
pasitiven „Herstellung des geschichtlichen Christentbums aus der 
unklaren Hülle, mit welcher es... frühzeitig die Ueberlieferung, 
später das kirchlich festgestellte Dogma umgeben hat“ (S.IN), 
glkubt er sich nicht bloss in dem Stand gesetzt durch das Strauss- 
sche — —2 ohne welches so viel von den negativ - kritischen Elo- 
aitalen autonomen gewesen seia würde, . „dass darüber die po- 
Tendenz kaum zum Worte gekommen: wäre‘‘ (S: IV); son- 

‚ dern auch befähigt und berafen. darch seine Stellung, .iudem er 
ar: ,Nichtthaolog von den besondern Pflichten gegen das kirch- 
„liche Glaubensbekenntniss entbunden ;sei, welche den Diener der 
“ Kiröhe oder. Den, der es werden will, fast mmer , selbst ohne’ 
sein Wissen, And zwar in den meisten "Fällen, je gewissenhafter 

t, am.so.mehr, im freien ünbefaugenen Forschen zu hemmen 

p ‚ oder. wenn er. sieh dennoch. von ihnen emancipirt, eine 
feitikelige verueinende Richtung ‚gegen die Macht, von der er 
‚ sich yohl bewasst ist; dass sie ihre Ansprüche: auf-ikn nicht auf- 
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giebt, in ıbm vorherrschend machen, Es soll aber jene Her- 
stellung keinerlei „apriorisüische Geschichtsconstruction“ (S. vn 
sein; eben so wenig, als er irgend gemeint ist, „philos. Specula- 
tion am’ die Stelle der Religion oder der geschichtlichen Offenba- 
rung setzen zu wollen“. Daher ist im 1. Buche (S. 3—138) eine 
Untersuchung über die. Quellen der evangel. Geschichte voraus- 
geschickt, deren Resultat auf Folgendes hinauskommt: Das älte- 
ste Evangelium ist das des Marcus; aus mündlichen Mitthei- 
lungen des 'Petrus geschöpft, aber erst nach dessen Tode aufge- 
zeichnet, hat es zwar auf Augenzengenschaft, aber weder auf Zu- 
verlässigkeit der Anordnung noch auf Vollständigkeit Anspruch. 
Aus dem griech. Marcus entstand , durch Einarbeitung einer in 
hebr. Sprache vom Ap. Matthäus "hinterlassenen Sammlung von 
Aussprüchen des Herrs, ‘der griech. Matthäus; obwohl von un- 
bekannter Hand, ‚hat er doch in jener’ hebr. Grundlage noch eine 
besondere Gewähr seiner historischen Wahrheit. Gleichfalls aus 
dem griech, Marcas und jener Spruchsammlang, so wie aus einer 
„ansehnlichen Reihe anderer Mittheilungen“ (3.56), hat der Pau- 
Imer Luevas vein Evangelium, nuf freier und „mit dem Streben 
nach einem gewissen Pragmatismus der Erzählung‘, zusammen- 
gestellt, unabhängig vom gr. Matthäus (wobei, jedoch unestschie- 
den gelassen wird, ob zunächst eine gr. Uehersetzung jener Spruch- 
‚sammlung oder der hebr. Grundtext benutzt wurde, 3.831... Das 
vierte Evangelium kann vermöge seiner durchaus abweichenden 
Auffassung von Charakter, Plan und Geschichte Jesu, in welcher 
. es unleugbar die Wahrbeit nicht anf seiner Seite hat, nicht Jo- 
hanneisch sein, während dech hinwiederum die zahlrei 
durch Bestimmiheit und Alter in besonderem Grade empfohlenen 
Zeugnisse zwingen, eg als Johanneisch auzuerkennen. Es sind 
wahrscheinlich- erst nach des Apostels Tode verarbeitete „Stu- 
dien“ (S. 119), d. b. die Reden hat Johannes allerdings ‚verfasst, 
aber nicht zur geschichtlichen Mitiheilung, sondern als einen Ver- 
such vom Standpuncte seiner spätern bellenisch - philosophischen 
Ansicht; daza haben dann Glieder seiner Schule, die in den vor- 
gefundenen Papieren wirkliche geschichtliche Wahrheit sahen, den 
lichen Faden aus eigenen Mitteln geliefert, dabei aber 
total fehlgegriffen; diese unbegreifliche „Unwissenbeit der Um- 
gebung oder Schule des Johannes in den Begebenheiten ans dem 
Leben des Erlösers“ (a.a. 0.) wird begreifliich aus der „geistigen 
Eigenthümlichkeit des Apostels“, der, so wie er bei seinen schrift- 
"lichen Aufzeichnungen auf nichte weniger bedacht war als auf 
„trege Relationen der Reden und Aeusserungen seines Meisters‘, 
‚es auch „nicht leicht zu einfach berichtenden Eraählungen der Art 
wird haben kommen lassen, aus welchen seine Schäler sich ein 
gleich auschauliches Bild” von der Persönlichkeit und der Lauf- 
bahn Ohristi hätten entwerfen können, wie Marcus aus den Er- 
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des Petrus“. (Ref. begnügt sich zu fragen: Sollte die 
Schale des Joh. nicht gewusst oder vergessen haben, dass das 
laut Lucas und Paulus bereits im der ersten Kirche und weiter 
ohne Unterbrechung begangene Abendmahl mus, einer Handlang 
Jesu bei seinem Abschiedsmahle stamıne? Ref. kann's um so we- 
niger glauben, da den Bearbeilern des gr. Jehannen die Auffin- 
dang des spärlichen Fadens se schwer gefallen sein sell, wie 
ans den diesem Evangeliam eigenthümlichen Rückweisungen ge- 
schlossen wird, durch welche sie den Lesern die Mühe, sich erst 
orienfiren zu müssen, angebliel ersparen wellien!) — Das 2. Bueh 
behandelt (S. 141 — 232) die Sagen von der Kindheit des 
Herrn. Es sind ‚‚Myihen im eigentlichen strengen Wortsinne‘ 
(8.160), nicht bloss „Sagen“, sagenhafte Ausschmückungen ge- 
sehichtlicher n; „sie enthalten 'bidlich ausgedräckt ia 
sinnreicher kühner Symbolik geistige Bezüge. und Charakierele- 
mente der Begebenheiten, solehe, die nicht in unmittelbarer That- 
sächlichkeit erscheinen und also ‚auch nicht ia einer geschiehtli- 
chen Erzählung ohne jene tiefer gehende Reflexion, welche man 
Philesophie der Geschichte neant, sich mitiheilen lassen“ (S. 155). 
Die Abstammung von David'symbolisirt, vermittelbt der meisian, 
Weissagungen, überkaupt „den geschichil. Zusammenhang, im 
welchem der Herr durch seine. Geburt mit seinem Volke und mi 
den diesem Volke gegebenen Verkeissuhgen steht“ (3. 169). In 
der Person des Joseph ist „symbolisch dargestelf“‘, wie sich 
das Jadenihum „zum Christentkume. nicht eigentlich ‚als dessen 
Vater, sondern vielmehr als Stiefvater“ verhalto (S.172). Die 
Geburt von der Jungftan-eymbolisirt „die grosse Wahrheit .von 
der Menschwerdeng des Götllichen‘! (5160), ‚Der Täufer ist 
„die Idee des jädischen Prophetenthames“ ale „zwar in wesentli- 
eber Beziehung und Verwandtschaft, "aber zugleich auch in oben 
se wesentlichem Gegensatze zam Christentkume stehend“ (S. 189). 
Seine Spätgeburt soll Ausdrücken, wie nene Ideen „erst dann 
aufzutreten pflegen, wenn diejenigen Ideen, ..... die man gleichsam 
als ihre. Eltern ansprechen kann, alt und kraftlos su werden be- 
ginnen“ (S.191). Das Verstummen des Priesters Zacha- 
' zias stellt der, dass .,‚die priesterliche Weisheit der Israelitem .. 
sa der Zeit, die vor Joh.. und Christus zunüchst voranging, in 
Folge ihres Unglaubens.. durch ein göttliches Verhäsygniss rver- 
stemmt war, und dass ihr erst, als die siten Weissagungen er- 
Gilt zu werden begannen,. die Zunge wiederum gelöst ward“ 
(S. 196) u. 5. w. Uebrigens, soll der Mythenkreis des Lucas 
(» B. nach S. 183 £.) der ältere sein. — Das 3. Buch gibt 
(8.:235 — 466) eine übersichtliche Darstellung der evang. Ge- 
stkichte bis zum Tode Jesu. Nach dieser stammt Jesus aus der 
Ehe Josephe mit :der Maria und ist in Galiläa geboren und zum 
Ideale der Menschheit erwachsen. Gerade die Verbälinisse dieser 
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Reovias waren allkia geeiguet, theilse seine Nnturgaben za. der 

nothwendigen Freisinnigkeit nnd Gressartigkeit .zu‘ entwickeln, 
Weils ihm als nächsten und ‘wesentlichen Schauplaiz seiner Lehr- 
tbätigkeit zu diemem.. . Erst nachdem er hier Jahre lang,. unter ziem- 
lieb obnmächtigen Gegenwirkungen''der Schriftgelehrten und des 
Synedriums,, mit. ausgezeichnetem Erfolge gewirkt hatte,‘ erschien 
er in Jerusalem zum ersten und letzten Male; obgleich auch hier 
sich eine Zeit lang: mit Erfolg behauptend, unterlag er endlich un- 
ter. den Zerstreuungen des Festes den Anschlägen seiner Feinde. 
«— Als Lehrer suchte ‚er 'seine geistige Messiasansicht beson- 
ders zogen die Consoquenzen sicher zu stellen, welche die irdi- 
sche Messiashoffnung ziehen konnte; daher er theils eich ‚hinter 
den unbestimmten und anregenden Ausdruck Menschensohn 
zaräckzog , theils:auf die erste bestimmte Erklärang der Jünger; . 
dass er.der Messias sei, mit der Hinweisung auf sein Leiden 'und 
Sterben antwortete. . Seinem Aufireten als Lehrer, wo er bereits 
mit sich völlig auf's Reine war.,. ging . ein: mehrjähriger: Kampf 
voraus, die’ sogen. „Versdchung‘‘, ‚die auf die Taufe darch Joh,, 
welche als ein nothwendiges Moment in der Entwickelung seines 
ımessianischen !Bewasstseins zu betrachten ist, folgte ;. nicht er wurde 
von Joh. .als Messias 'proolamirt, als welchen dieser ihn erst, nach- 
dem er sich bethätigt ‚halte, erkennen: konnte und erkannt hat, 
söndern dieser von ıhm als Elias beseichnet. — : Seine geistig- 
sitiiche Tüchtigkeit 'öffenbarte, bewährte und urllerstützte er durch : 
“te -Wundergsbe,: welche als die leibliche Seite derselben und: 
als’ angeboren zu denken ist, in den Erscheinungen des. Magne- 
tismus ihre. Analogie hat, dieselben jedoch weil äberragie,, so 
dass er durch den „magischen Einfluss seiner Persöulichkeit‘* 
(8: 359) ‚selbst in die Ferne, ja durch blosse. Berührung auch. 
ehne und. wider seinen Willen wirkte, . Nur .die durch 'nagneti- ' 
schen Einfläse erwirkbaten Handlungen sind die durch Christi Be- 
ruf bedingten wälhren:: Wunder; alles Andere 'sind blosss Mira- 
kel, dergleichen 'er. stets verweigerle, uud die nur durch 'irrige 
Auffassung oder - Voraussetzung: is: did evang. Geschichtserzählung 
Eingang gefunden haben (S. 370): Die körperliche Heilkraft war 
„Foltze und neihwendige Begleitung :eimer Pitlichen ‚Heilkraft‘, 
wie denn „die Krankheitsfähigkeit der menschlichen Natur im All- 
gemeinen durch die sittliche Gebetechlichkeit dieser Natur bedingt 
ist“ (8.346, 48). Biese Wundergabe hat Jesus auch. auf .die 
Apostel übergetragen,, und es ist ihre körperliche Befähigung 
dazu :vielleieht: eines der. Hauptmotive der Auswahl.gewesen; den 
Jüdas:hat.'er wahrscheinlich zugelassen und beibehalten ,. weil 
er. wesentliehe ‚Dienste geleistet hatte, seine Enffernung wesent- 
Irche Nachtheile gehabt hätte, dagegen er das Werk Jesu. auch 
wider seinen Willen fördern musste (8. 397). : :Die Wunderkraft 
selbst hat sich wahrscheinliel in der Apostol. Kirche inder Taufe 
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usch grelieimnissvoll erwicsen, ‚und ia Jeaus..war es ımlleicht vor- 
zäslich ibre Abnahme, au ‚welcher man den Schluss seines Be- 
rafs erkännte. — Die Verurtheilung ‚und unmittelbar darauf 
die Vollstreckung des. Urtkeils erfolgte unter’ Umständen, wo 
die Mözlichkeit einer erfolgreicken Vertheidigung vor Pilatus vor- 
lag; dass. er erkannte, sie nieht benutzen zu dürfen ,; bewährt. die 
Wahrheit seimes Berufs und die. Richtigkeit seines Entschlusses, 
Es gab: für ihn „dem Kaiphas und dem Pilatus gegenüber. . 


‚keine Möglichkeit einer würdigern und grossartigern Haltung, als 


diejenige , die. wir ihn wirklich beobachten sehen‘ (S. 461). — 
[Ref. kann nicht verbehles, dass ihm eine so durchaus mag»e- 
iische Perssn,.dass sie dusch :ihse blosse Annäherung, in Nähe 
und Ferne, wissend und unwissend, wollend und niehtwellend, ma- 
gisch -auf. Geist und Körper wirkt, — duss ihm eine solche 
magnetisch - magische Person etwas Gespenstisches und Abstossen- 
des hat; dass er aber za diesor UÜcbertreibung des Magnetismes 
auch keimen ‘durch die Consequeniz der Weisseischen Kritik ge- 
seehtfertigten. Grund sieht. Die evangelischen Stellen, anf welche 
sie gebaut wird, hätten wohl in das. Gebiet des: eimmal angenom- 
menen und vom Wunder unterschiedenen Mirakulösen verwie- 
sen werden Müssen. ° Weiter und auf Weiteres &imzugehen, ge- 
stattet der Aaumf'ttieht; nur Das mõge noch btmerkt sein, dass 
‚gerade über die. geistige Idealität des magnelisch - magischen 
Christus ech kein Urtbeil algageben werden kann,.so- lange die 
von Hrn, W- im Vorans zugestanden Sündlosi:gkejt,. von ‚wel- 
cher im 2 Bde. ausführlich gehandelt werden soll, sich noch’ nicht 
ersehen und übersehen lässt; ‚und dass, auq he" Einsicht in ip 
maghötisch - magische ‚leibliche Seite noch des Abschlusses er- 
süangelt, weit Hrı' W. die Entscheidung über die Auferstehung 
ansgesetat hat; ohne dass sich dazu ‚ein zwingöwder Grund abee- 
hen lässt.] —-: Das 4. Buch geht (S. 469 — 614) die evangel, 
Erzählungen und Reden nach Markus durch, woran sich dann 
(uach 8,469 f.). im 2. Bde. sm 5——7. Buche, die ev. Erzählungen 
und Reden nach Mitth., nach Luk. und nach Joh. und endlich 
(nach S. VIE) im 8. Buche eine philosophische Schlussabhandlung 
anschliessen werden. Ref. will..(zu geschweigen,, dass er nicht 
absieht, wie es im 4— 7. Buche ohne Wiederholungen abgehen 
soll) mur bemerken, dass das 4:'Buch den Eindruck der Ursprüng- 
lichkeit des: Markus um so weniger zu machen vermag, jemehr 
die Hinweisungen: und‘ Zeugnisse dafür gehäuft sind und eine grosse 
: Auzahl ‘in. ihrer auf.den erstem ‚Blick ‘za: Tage liegenden Will- 
kürlichkeit und. Unhaltbarkeit »ur Verdacht erwecken muss. 890 
soll 2. B; 8,474: E. gleich ‚die erste. Erzählung (van der Taufe 
durch Joh): „wie .wosaus bestimmt dazu“ sein, die-Ansicht „in 
das günstigste Lieht sa stellen. and die Folgen derselben nach 


ihrem ganzen:Umfang und Gewicht erscheinen zu lassen‘*, und 
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doch kommt nur heraus, dass iman die Worle: er sah den Hm- 
mel offen u.s.w. nur ‚einfach buchstäblich“ aber (!) von einer - 
inuern Vision und zwar Jesu zu nehmen habe, weil Lukas 
_ dieselbea Worte dem Stephanus im:den Mund lege, we noch Nie- 
mand an ein Äusseres Sehauem gedacht habe, und weil Mar- 


kus die folgende Stimme in der 2, Person gebe; der wahre Grund - 


"ist aber wohl, weil’s a priori kein. äusseres Factum sein darf, 
ein_Wunder nicht, weil sich das von selbst. versteht, eine ma- 
türliche Begebenheit se wie eine Vision des Täufers nicht, 
weil dieser Jesum ‚nicht im Voraus . als..Messirs. gekannt haben 
‚kann, So begreift eich denm freilich der Schlasssats (S. 472): 
„Wir finden uns, :wena wir samentlieh sehon unsre allgemeinen 
kritischen Vordussötzungen dazu mibringen, (zu obiger Auflas- 
sang) sogar: genäthigt“; . Das wird aber gerade eben so schla- 
gend sein, als wenn S. 474 noch bemerkt 'wird: „Wir haben für 
diesen karsen bildlichen Ausdruck eines im Geiste Selbsterlebten 
eine im jeder Hinsicht treffendu-ja achiagende Analogie im den vom 
desas urkundlich gesprochenen: Worten: Ich sah dom Satan wie 
einen Blitz voni Bidmel. fallen.“ .- 


‚ [1067] Ghriatlich - religiös‘ Aüregäbgen ir ‚tndirende 
Jüngliage anf. Gymnasien: und. Universitäten, atis den Schrif- 
tem der bewährtesten Denker, Gottesgelehrten und: Kaszelredner 
Her Confessionen: gesammek von Fr. Trgo. Friedemann, 
d. Theol.. u. ‘Philos; Dr., herz. Nuss. Obersehtlrathe' u: Direct. 
des Landes - Gymnas. zu Weilburg a:s.w. 1. Bd. Weilbarg, 
Lanz. 1837.. XVI u. 388 8. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) 


Unter dem. Titel „Paräudeen“ veranstaltete Dr. Fr. für die 
etudirende Jugend, eine bis .jetst zu drei Bänden angewachsene 
Sammlung wissenschaftlich anregender Aufsätze der vorküglichsten 
deutschen Schriftsteller , welche .auch ‚Religtöses umfassen sollten, 
Der Stoff zu diesen „Parinesen‘‘ wuchs ihm aber so an, dass er, 
wie durch vorliegende religiöse Chressemathie geschieht, für das 
Religiöse eine neue Sammlung eröffnete, die er aber nicht als 
ein Lehrbuch , sondern als Materiale sum eigenen Nachdenken 
durch Privatlectüre betrachtet und benutzt wissen will, obschon er 
- einzelne kürzere oder längere Ahschnitte im Unterriekte benutat- 
hat, nicht. bloss vorlesend, sondern. in freiester Form darnach un- 
terrichtend. Bei der Zasammienstelang der Aufsätze, welche dem 
Inhalt dieses Bandes bilden amd Auszüge ‚aus grösseren, jedesmal 
genan nachgewiesenen Schriften vom Ackermann, v. Ammon, Hase, 
Heydenreich, Röhr, Schmid, Steudel, Ullmann und de Wette ent- 
halten, liess- sich der Heraasgeber von dem dringenden Bedürf- 
nisse der Gegenwart leiten, „dass: die ‚studirende Jugend auf der 
ebersten Gyıunasialstafe, —— diejenige, welche .auf der Uni- 
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versilät durch ihren Befuf nicht wieder besonders za diesen Ge- 
gosständen zurückgeführt wird, gewähnt werde, das Christenihum 
im seiser Tiefe zu orgreifen und die allseitigem Beziehungen, darch 
welche es mit dem menschlichen Leben unzertremnlich zusammen- 
hängt, lcbendig zu erfassen, indem sie nur auf diesem Wege zu . 
der unerlasslichen Uoberzengung gelangen werde, dAnss Beligien 
wesder Denken, noch Fühlen, noch. Wollen allein sei, sondern Al- 
ken, wo micht zugleich, duch zusammen, und dass alle Vermögen 
tes, wie verschieden in ihrer Natur und wie 
—— in der Intemeität ihrer Thätigkeit, nach Maassgabe ih- 
rer Bestimmung berufen seien, das Göttliche aufennehmen und 
darzastollen.“ Es lässt sich nicht im Mindesten bezweifeln, dass 
die Miunner, aus deren Schriften diese Sammlung entlehnt ward, 
es sicht ungern schen werden, dass man ihre Worte auch da hört 
. wad benuist, wohin sie nicht alle ursprünglich gerichtet waren, 
wesä auch eine ähnliche Uebereinstimmung der Verleger kaum 
zu erwarten sein dürfte. Für den 2. Bd., der besenders zu homi- 
letischen Fragmenten bestimmt zu sein scheint, hat der. Herausg. 
ia einer langen, alphabetisch geordneten Reihe von Namen die 
Männer bezeichnet, welche ihm für seinen Zweck esatribuiren 
sellen. Frenen muss man sich der gesanden Ansichten, welche 
der Herausgeber über die auf Gymnasien za erzielende siltlich- 
religiöse Bildang hat, indem er sie nicht bloss in den betreffen- 
dem Lehrstunden mitgetheilt, seadern dureh die ganze Kiarichtung 
der Lehranstalt unbemerkt gefördert wissen will, in ihren öffent- 
-Jieben, ernsien und heitern Versammlungen, Reden, Uebungen, 
Festen, Spielen und in dem ganzen Tone für Wissenschaft und 
Sitte, besonders auch in der rechten Leitung der Gesangübnungen, 
Ueberkaupt ist. die Vorrede au dieser Schrift sehr lesensweorth, 
8. 


[1068] ‚Die protestantischen Missionen und deren ge- 
eeguetes Wirken. Für Alle, welche sich über die segensreiche 
Ausbreitung des. Christenthusas unter dem Heiden durch die pro- 
testant. Missionen belehren wollen, übersichtlich zasammengestelkt 
von B. Ot. Steger, zweit. Pfarrer in Hof. Hof, Grau. 
1838. VIn. 150 8. gr. 8. (16 Gr.) 


Da seit dem Esscheinen. der dem gleichen Zwecke dienen- 
‘ dem und höchst brauchbaren Schrift: „Die gesognete Ausbreitung 
des Christenfkumes unter Heiden, Mahommedasern und Juden in 
der neuesten Zeit, zur Beförderung des Missionswerks in einer 
kurzen Debersicht. dargestellt von M. C. G. Leonhardt, Past. 
ia Neumark“ (18%), bereits 18 Jahre verflossen sind, und gerade 
ia diesem Zeitranme so ikätig und erfolgreich für die Ausbreitang 
üen Chrietendhame gewirkt werden Id, während der bei weilem 
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grössere "Theil der Christenheit noch immer keinen Antheil an 
dieser heil. Angelegenheit nimmt, so kommt die vorlieg. Schrift 
einem fühlbaren. Bedürfnisse entgegen und verdient allen ‚Denen, 
“welche sich. in der Kürze über:den genannten Gegenstand nnters 
richten wollen, ‚um so mehr empfohlen za werden, je. sorgfältiger 
sie gearbeitet, je-sweckmässiger ihre Einrichtung und-je ruhiger, 
milder und wohlthuender der Ton ist, in welchem ‚sie abgefasst 
ist. Nachdem der.Vf. über Entstekong und Zweck: der Missionen 
gehandelt, eine kurzgefasste Uebersicht der Ausbreitung des Chri- 
stenthams vom ersten Beginn der Missionen bis zur Zeit derRe- , 
formation gegeben, und über die Mittel zur Ausbreitang des Chri- 
stenthums in älterer und neuerer Zeit einleitungsweise. gesprochen 
hat, gibt er.im 16. Abschn, die Geschichte der protestantischen 
Missionen, auf welche er. sich Keflissentlich beschränkt. hat, seit 
der Zeit der Reformation bis auf. die neueste Zeit, ‚bei welcher 
er natürlich ausführlicher ist, and zwar’ so, dass er zwerst jedem 
mal den. fraglichen Weltiheil (Asien,: Afrika, Amerika,. Australien) 
nnd die .Bewohner. desselben ia ihrem noch wnbekehrten Zustande 
schildert, sodann über ‘die in’ demgelben gemachten. Mißsionsver- 
suche :beriehtet, und .endlich die Erfolge darstellt; weiche die Be- 
mühungen für: di6 Ausbreitung ‚des Christenthums:*in ı demselben 
gehabt ‘haben; die bekannten :Missibosmagazine und: Missionsllit« 
ter nebst Jahresberichten und Speeialgeschichten boten ihm den 
reichlichsten Stoff dar, der. mit umsichliger Auswahl: benufzt wer« 
den ist. Im 17. Abschn. ist noch von der Ausbreitung des Chri- 
stenthums in Europa die Rede, und die Sehlusebemerkungen im 
18. Abschn. beziehen sich theils auf eine Nachweisung des inni- 
gen Zasammenhanges der ‚Missionen mit den Verheissungen und 
Weissagungen des göttlichen Wortes, theils auf eine ‘kurze 'Wi- 
derlegung der gewöhnlichsten Einwendungen gegen die Missions- 
sache. Obwohl in. den meisten Fällen diese Einwendungen nur 
. leere Ausflüchte eines weltlichen Sianes sind, der ‘dm christlichen 
Glauben: seltist. entfremdet ist,, . #0. .dass alle Widerlegung; dersel- 
ben fruchtlos bleiben muss, se mag es doch nicht an Solchen feh- . 
len, welchen es mit diesem oder jenem ‚Bedenken. ein. wirklicher 
Ernst ist, go dass sie für die Förderung des Zweckes der Mis- . 
sionen gewonnen werden können, wem ihnen ein Wort der Ver- 
ständigung entgegengebracht wird. Es ist daher sehr zu billi- 
‚gen, dass sich der Vf. darauf eingelassen hat, Denen Antwort za 
geben, welche sagen: 1) „Ja, wenn es so nöthig ist, dass: die 
Heiden sich bekehren, was ist mit den vielen Milhionen (ge wor- 
den), die bisher: dahingestorben sind? Gott wird gegen sie auch 
barmherzig' gewesen sein. 2) ‚Der Mensch kann in: (bei) jeder 
Religion selig werden; &s kommt nicht darauf an, was, sondern 
wie man anbetetl. 3) Man muss dieHeiden zuvor:sivilisiren, ehe 
man den- Versach. machen kaun, sie zum Christenthum su bekeh- 
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ren, - 4)..Wir haben Armo und :Unwisednde: genug unler:uns, 26 
dass wir »icht erst. nüthig Aabeh, unserro-Kräfte und Gelibkiträge 
zur Bekehreng. der. Heiden hinzugeben. / Ueberdieas fehlen- jü dem 
Meinten die nöthigew: Geldmittel. zu ihrem eignen Unterhalte , wie 

können sie .da erst noch für fremde Länder aitH aufopfern?. -.5) Die 
Missionare müssen +8: ig der Lehrweise wersehen ,  wredhall,. bis 
jetzt. noeb wenig geleistet: würde, biesondere ‚wenn: man deatön- ab: 
rechnet, was die Missionsberichte Unwahnbe berichten. ..6) Wer 
weise.doch , wie die. ‚gespendoten Beiträge verwendet werden ? 
7) Die Minsionssache ist doeh nur Barteisache..deri Mystiker ‚und 
Pietisten.‘. Möchta: Das, was der Yf. treffend. erwidert. hat, Arie« 
isn Eingang finden und reiche. Franky schaffen! Küchler. u 


[1069] Hünslichen Lehen, bürgerlicher Sinn und schlicht 
christlicher Glaube; “o- kirchlichen Vorträgen von W of Aa: 


Ehrenfr. Wagner "Öberpfarper" In" Schtecherg. "Schnee 
ber&. '(Müller.) er. VM u. 175 58 gr. 8. (266%) 


Diese gegen Ende vorigen. Jahres. erschienenen kirchl.; Ver» 
träge’ liefern, abermals : ein: rühmliches [Zeugnis von der: wissen 
behaftlichen Bildung :der:: Melırzahl der‘ sächsischen Geistlichen. utid 
zugleich von deren regem: Hifor für: Befösdesung wahrhaft.-chriztl, 
Lebens, bürgerlieken Guimeinsinses: und Achter Humamitäß. ‚Der 
V£, der.schon durch. eisselne Predigidn‘, ‚weiche. won nikkm! 
Drücke: befördert wardem;,. und. durch’selns ‚Nachrichtek.äben.das 
marienberger Waisenhaus , weichen ee alsi:eih ‚chrenrelks. Deok- 
mal'seiner Väter in seiner früheren Stellnag: nicht ‚bloss: 
sundern auch zum Segen»jewer Stadt‘ erweitert hat, rübmlichihe> 
kasnt: ist, und weleher ı diese Vorträge: /hesonders-desshelb. dem 
Drueko-übergab , um. der zchneeberker: Asbeätsschule ‚ı w.edisha .ch, 
unterstützt dureh köhigläche Gnade zul menschenfreugdliche. Weht- 
thider, geilndote , darch .deb ‚Mehrertrag!einäl kleinen Gewink 'atı 
verschaffen, sucht durch: Klarheit und.'Wärme der Darstellung die 
erkannte: svangel. Wahrheit durch den. Verstand zum Herzen und 
sus, den Plorten ‚beider in das Leben ‚der Meuschen einzaführes, 
Die Sprashe, in welcher der Vf. redet, ist sein und edel, nicht 
mit Blamen :aus einem ıpeefischen- Teeilihausa, sondern: mil: den 
Edelsteinen der ächten geistlichen Beredtsamkeit geschmückt, Die 
Auordonag .des. Siefles ist mach den !legischen Gesetzen gelsoffen 
usd’die Durchführung. des leitenden Gedankens streng nud spe- . 
einl. Nur zuweilen: pkilosophirt der Vf.,.wo er hätte indiridaali- 
‚siren können; nur eiwa zwei Dispositiosen hätten viellescht kr- 
zer und klarer ausgedrücks werden können. ::Die Sammlang ent- 
hält 19_Predigten, Daranter befinden sich 2 Nenjahrapred ten, 
die unstreitig einem Jeden, der sie aufmerksam und mit empfüog- 
lickem Herzen hörte, die ächt religiöse Weibe zum ı Eintritt i in die 
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dankte Zukunft geben. :. Interessant und voll höchst’beachtangswer- 
ther 'Wilirkeiten. sig: die beiden. Predigien: „Ueber die pflicks- 
mässige Begeguung., di6 wär Anderen bei. den Verogenheiten 5 3m 
geselligen: Leben bon schuldig sind“, und „Von dem! Gefahren, welche 
den bloss: Ausseren: Hhrbarkeit zur Seite stehen“, Die, welche 
michr«. auf: ein form’ geschliffenes Asassere , als auf ein fein gebil- 
detesiikierz sehen, werden wohl den hier gebotenen Lebeusspiegel 
nicht am täglichen 'Gebwauche nehmen. Verzüglich ansprechend 
ist: die in Marienberg: hei'des Vſs. Abgange nach Schneeberg ge- 
haltene 'Abschisdspredigt: „Was ist es, das mich an euch bindet, 
auch ‚wolich 'von"'euoh..gehet” Hier redst.eimtieffühlendes, man- . 
nichfath, : wie es Soheint, geprüftes, aber: im drendigen Bewusstsein 
der Bewährung erstarktes Herz, die Sprache der ehrlichen Offenheit, 
der ünmkbaren Liebe: und..dur festen ‚Zuverkicht, dass treaes ‚Wir- 
kan night, ähne Segen "bleibe , wie ‘oft: es auoh micht richtig very 
am;und gewürdigt. wird. Wir müssen unbedingt diese Ab- 
gpredigt eine isrpredigt dieser Art nennen. Ueber ihren 
ihalt, ihren Ton, ihre Anördaung ist eine Herzensweihe ausge- 
gossen ,„ :welche gewiss" auf immer jene Gemeinde mit dem Ab- 
schiedsreduer verband. Die Österpredigt: „Wie Vernunft: sind 
Ohristentkuim uns lehren, dass das Leben im Tode hleike“,; wird 
ats dcktung wor dem 'religiösen Ernste: erfüllen, mit: welchem 
audh die —— theoleg. Ricktung derartige Glaabeng- 
wadhrheifen .chri Zuhörern predigt. Zwei zeitgemässe Pae- 
digten eind: ‚Wie wir..den Vorwurf zn beirachten hahén, ‚dass 
die alte- Liebe der Völker gegen die Hürsten ‚gesunken sei, and 
„Wöe'wehret der Staat der Armutk und dem Verderben, welches 
jadikirem Gefolge .ist%'* .‚Sie verratbem'eine warme V 
geben manches ernste Wort zu bedenken,: und ohrem den Vf..auch 
dessknlb, dass .er offen mit der Sprache: korausging, wo sonst 86 


Miancher sich scheut vur Denen, die den Leib tödten um w. . 


ıAusfährlicher über Kinzelnes zu sprechen ı merstatiei: der .Hvizia 
wicht.:.'Schlübelich mur.nsch die Bemerkung, dass es ‚uns. ‚geireut 
Ihat, dass in der Ber&predigt nicht, wie'zaweilen geschioht, mit 
bergmännischen Kunstausdrücken, wie sehön und kräfüg sie auch 
sind, gespielt ist, 'ob sie gleich, was sehe recht ist, ‚nicht glinzlich 
vermieden: sind, und die Bitte, der Vf. möge eine Fortsetzung kieo- 
‚Sein wad die Zweifel daran, welche er im Vorworte amdeutet, kräf- 
tig  aiederschurettern. .! Von :Eiersen wünschen wir auch, dans seine 
-menschenfreundliche Absicht bei der Herausgabe ‚dieser Predigten 
-ihm gelinge, und seim.Institat zum Begen Schneebergs geddihe, 
'Drack und Papier sind gut, und ausser den angeneigten. Druckfeh- 
len "bogeguoien dem Bef. nur wenige. '' 129. 
22.* ff! Pa Ze) ‘ HE Ku 
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fl 070] Lehrbuch des Pandekten- Rechts. Nach der 

Decirina ‚Pandestaram deutsch bearheitet van Dr. C. F. Mak- 

lnbruch, 'Geh. Jastisrath. u, Ritter des toth. Adlererd. 3. CL, 

ord. Prof. d. BR. zu Göttingen. 2., verbess, u. verin. Aufl: 

3. Thl.. Halle, Schwetschke u. Sohn. 1838. XIV u 

528 8. gr. 8. "8 Theile n. 4 Thlr.) u | 
(Vgl. BRopertor.. Bd, xv. ‚No. 19., Bd. XVI. Na, 766 J.. 


Auch bei diesem ktzten, ungefähr um. 16 Beiten versuchrteh 
Thele ,„ "hat Ref. zunichst über einige Aenderungen in der Ord- ' 
susg der Lehren zu. berichten. Sie finden sich im 
ud beginnen hinter $. 614. : Auf diesen, a ae det 
beredits handelnden.$. folgt nämlich jest der ehemalige $. 697 
von der. Persönlichkeit der Erbschaft (Recht'der hereditas — 
Daderch ind die Zahlen. adier 8$. bis zum ehemaligen & 677. 
(Begriff und Arten der Neiherben) um: eine vermehrt werden... 
Von: dhesemm ‚ü. an sind. aber die Acndersugen ‚bedeutender, : indem 
die Lebre- vom Notherbeurechte theils dureh die Aufnahme .der 
ehemaligen 68. 768-776: (von Testamenten ; worin Notherben- 
rechte verletzt sind). vervollständigt, theile auch‘ ‚ganz neu geordast 
u. Bio wehliesst jetssimit.6..694. statt früher mit'’6. 686, Die 
sonst auf: diese Lehre unmittelbar folgenden. zwei $6. über die Co- 
dieie,. sind jetzt von dieser Stelle weggenommen; der. ergtere 
kom. in dem Abschniste vom den. :Vermäckinissen ale’ S. 729. 
water der Babrik : Form:der Anordnung, von Vermäckialenen, der betz- 
tere in: :der- Lehre von: der. und dem Verluste des 
Sucooseiensrechien ala $. 785. ver In. les dieser Amm- 

—— die: bisherigen: $6. 687696. jetzt mit den Zahlen 
094— 704, und die 85. 698-720. mit den: Zahlen 706.727. 
beueichwet werden. Hibrauf folgt jetzt (6. 726.) eis neuer $. 
über die Form der Vermächtnisse, auf diesen der ehemal. 6..089. 
as. 6. 720,, und dann der bisherige %. 727. als $. 730., so dass 
us den 721-726. nunmehr die 8%. 731-—736., und aus den 
$. 728763. jetstrdie 66: 787-772. geworden sind, "Gum 
umgestellt und durch die schon bemerkten . Veränderungen iheils 
vermehrt, theils und vorzüglich vermindert ist das letzte Capitel, 
*8 $. 764—790.,. jetzt $.. 273 - 191. ‚Ausser diesen bædeuten- 
den Neuerungen in der 'Btellangen der emzelnen $$. ist auch in 
den Usberschriften der Alschnitte des 'Erkrechts Vieles giehndert, 
do dass dasselbe micht-aehr aus sechs, sondern aus zehm Ohpiteln 
besteht, jedem verschiedene Unterabiheilungen jetzt als Ca pisel be- 
zeichnet worden sind. :+— Wie bei. den früheren Thenen, muss 


— Ge 
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aber Ref. auch bei diesem die Anerkennung aussprechen , dass 
der Vf. auf eine Bere der „Werken, namentlich durch 
die Berücksichtigung der neueren Erscheinungen, ernstlich bedacht 


wegen sei. Ref. kat in ‚diesery Bipeic „gar« nichtg . veripisst, 
PAS Fine, Yollgkindike‘ Revision de Yale — orm 
nA) 


ie ‘sie auch‘ bei’ ’dem' vortreflichsten ‘Werke , welches eine 


“ Bieihe. 'vom Jahren hindurch seine ‘ursprüngliche 'Gestalt ähnWeseut- 


” 
+ 





lichen behalten. hat, nothvendig wird, hat der Vf., überrascht durch 
ie Sahnelligkeit, mit welcher die allgemeine Verbreitung, des Bi- 
ches eine neue Ausgahe erheischte, nicht yernehmen können... Diess 
deutet er selbst in der Vorrede "zum 1.‘ Theile S. XV an, und 
gerade diese Andedtuhg gewährt bei der tumermüdeten Thätigkeit 
des: Vis., die: Bürgschnft, dass er, sobald. ikım die Verkidtsiinse mehr 
Metse <ur. Ausführung ‚einer selchen "Revision , gebän;,. isie »kräf- 


"Sipitrbereerkstelligen wihd;! Vür diesen Fall will Ref. eitige:Puncia 


hervotheben, in. weishep:nach deiner Ansicht Zusätze und Yerbes- 
serumgen: zu machen sind, indem er dadurch zugleish.i diei.Auf; 
merksamkeit: zu: beweisen hofft,, mit‘ welcher er das Werk dag, Vie, 
dntohferseht bat. 'En.miählt'du. dieseik: Behirfe..die Löhbe ‚rom det 
Stabssitatien.: Im 8.1668. bei der Nei@ 5) 'hätle erwähnt worden . 
können, : dass :dün wechselneitige Substitution in den Quallası, auch 


mbina substitätio..heisst zz. L. 64. Divdmdioghtis 4 —- Zul den - 


Hüllen.;: in welchen wach &. 671.: die Volgarsubstitntion wagkillt, 
ic mach folgende fkinewifägen:': werin; die, Bedingung ‚der .Bab- 
station “wicht in Ksfüllung.igeht. (L.;24..Dx:h; t.), wing ter Syb- 
stinuii din Erhechaſt, ausschlägt, und wennuder: substiteirte,;Miuterbe 
sicht :auck. als. justittan..Kobe- wird «(lavi23uD.: aod.)... Im 672. 
kaints:noch bemeakt; werden,:dass,: wenm ner Vater Yomimuhreren 


‘ asshüsdigen ‚Kindern ı däsıeime den aufderang:;und: jenem! wihderam 


‚eine -dritie: Pensom kabstiinirtihat, die Roged suhbtitutusl,sulistitute 
at 'subetitutns: imstighsö: nicht eimtritt. {8..6. I hit Lund, D. h. 
%.)s An demselben: f.; Muss "en unleraid).iwohl heitsen s.eeh-es 
in Vomselben: Tesiamebte oder. in eisem: anderen ' (alas: ‚iin yer-, 
schiedenen). Auch ‚wäre. bemerkänswantli: gewesen „ „das iu..dem 
‚Quellen. bald :das Testament, welches der Vater für:esich und-seim 
Kibd. errichtet hat,: als zwei Testaments (principale uyd: pupillare 
destamehtum. oder primae und pupillares ‚oder secundas —88 
betrachtet, :bald das- letztere auch. nur als ein’ Zubebör (sequela) 

“des väterlichen Testaments ‚behandelt--wird.. — Zu den Fällen, in 
‚welchen ‚eine duplex substitutio nicht angenommen werden kann, 


„welche .der $. 674. entbält, gehört auch npch der: wenn der Va- 


ter sein uumündiges Kind und dessen Mutter zugleich . einsetzt, 
‚und.:dem ersteren.:demanden eubstiinärtz' ‚denn . wird nämlich ‚nur 


- :diae: Vulgarsubstitußdn. angeaommen (di.-9.' C. de instil. at subst.). 


+ Im: &. 675. ist unter Nr. 4) als eia Fall, in welchem diePu- 
pillarsubstitution. erlöschen: soll, angegeben: Wenn der Pupill (ver- 


. 


N 
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steht sich nach des Vaters Tode) durch ‘Adrogalion' wieder “der 
väterliehen-Gewalt unterworfen: wird. Allerdings’ sollte de? Btrenge 
des Rechtes nach in diesem ‚Falle die Pupillarsubstitation erlö- 
schen , weil der Pupilf non nichtmehr sul juris ist. AHdlır der 
Arrogatoir „innss deunech dem. vom: leibliehenr..Vater des .Arrogier 
ten früher ermannten: Pupillardubstuuten das Vermögen des Axro- 
girten herausgeben, wenn der Substitutionsfall eintritt. Diess steht 
zwar nicht in der L. 22. 6. 1. D. de adopt. und der L. 10. }. 
6. D. hut, wie der Vf. sehr richtig ia der:Note 11) -beikerkt, 
wohl .nber ist es in der L. '18--20. D. de adopt. und besonders 
in der LE. 40. D. h. t. : klar ausgesprochen.!  Uebrigens sied' zu 
den Erlöschungsfällen der Pupillarsabstitution‘, welche das Lehr- 
bach in dem $. 675. unter: 1-3 amgibt, noch folgende awei.kin«- 
zuxufügen: zur Strafe (s. $, 585. Note 3. 7. und 8.), und wenn 
der Papillarsubstitat vor. dem Pupillen stirbt‘ oder-sonst wegfälh, 
und keinen Mitsubstitutes -bat-(L. 10. pr D.-h. 6); "jedoch: ire- 
ten. seise ‘Erben als :Pepillarsubstitaten ein, wenn er auch zum 
Krben:.dos: Vaters ernannt gewesen , und: bereits Erho desselben 
geworden: ist (L.- 59. D. de aoguir. hered.);: — Im $. 670. end- 
lich ‚hätte: wwier Nr. 6) bemerkt werden sollen, dass es genügt, 
wene:.der Valer nur eins von den Gesehwistern,; ederin Ermangelung 
derselben, nur eines von deu--Kindern. dev Wahnsianigen 'uubsti- 
tuirt, wobei:jedoeh zu.der Nothwendigkeit, sie zu ‚berücksichtigen, 
vorausgesetzt wird, dass sie bei Verstand seien (L. 9. C: k. 4.). 
Aus diesem Satze folgt auch, dass die Substitufion nicht stets er- 
löscht, wenn 'dem Wahnsinnigen - noeh- Kintter : geboren ‚werden, 
oder Geschwister kinzukommen,. und .diess. nicht schon im voraus 
im Festamyeptp berücksichtigt sind, wie .es am Ende. des $. heisst, 
sondern nur dann, wean der testirende Adgyendent keinen Degcen- 
denten, oder keinen Bruder , oder keine. Schwester des Wahasin- 
nigen subslituiren konnte (weil’ sie nicht vorhanden, oder alle auch 
wahnsinnig wären), und nun .noch: ein seldher. Descendent nach- 
geboren wird‘, oder-ein "Bruder oder eine :Schwester hiszakommt; 
— ,.Zaı diesen Bemerkungen fügt Ref. noch einige über andere 
Abschnitte dieses! Theiles hinza; in "welchen Druckfehler oder son+ 
stige kleine Versehen aas der vorigen Auflage in..diese 
gangen sind. Im $. 547: 8. 81 Z, 6 Y. u. L. Nöte 6) statt Note 
5); .im.-6.:586: 8. .456:2..1 v. 0. setze: nur,.nach: Deorets; 
im .$: 638, unter Nr; a) S. 244. lies ihre, statt ‚seine ;. im: $. 630 
S. 264 2.:18. v. 0. E Anerdaung st, Anwendung; im $.: 700. 
unter Nr, 2a) S. 347 lies: überlebt st. erlebt; im &. 71% 8. 
361 2. 15. v. 0. streiche.: ‚bonoram; im '$: 745. a. E. 8.433 
hätten die. lateinischen Namen der. Legafe ‚genannt: werden :sollen, 
da :bekmntlich .die ganze. Natur derselben.. dureh die . Bedeutung 
der römischen Benenmusgen bestimmt wird; .im $. 772. S.. 464 
komuxt.im: srsten Satze.drei Mal das ‚Wort: igemilieh,. kairzohin- 


- 





14 . Jurispendenz: 
ter winander: vor: — ' Voy dem Anusseres, nnd inshesonilare vom 


Ä dar: Qerreciur gilt dan..hei. den früheren. Theilen Bemerkte. ' 25.. 


[1.071] De curialibus imperü Romani post Constanti- - 


- num M. script Sam. Theophil. Rıdıger, Ph. D. Gym- 


nasii Magdal. Prof. IH. Yratislaviae, Hirt, ‚1838. 28 8. 
4 @. 12. 6.) 


Bef, vermisst an dieser Schrif vor: allen Dingen. :eine. Vor- 
zede mit der Erklärung , für. wen der .Nf.. geschrieben habe. . Ist 
en. Iless seine. Ahsicht, gewesen, seine Schüler über einen wichü- 
gen Bestandtheil der römischen Verfassung unter den Kaisern zu 
unterrichten, — nun dann mag man..diese ‚Blätter allenfalls sur 
Erreichung. jener Absicht für gepiguet halten. Hat er aber auch 
für Kenner ;des- rimischen Alterthums: schreiben wollen,. Hanız wäre 
ihm freundlich zu rathen, dass er. bei .künfligen iihnlichen Bestre- 
bungen doch zuvor die Leistungen des neueren Jaristen auf. dam 
Gebiete, welches er kearheitet, zu Ratke ‚niehe, und aus ilinen erst 
den jetzigen Stand der Wissensnhafk kennen lerne. Was er hier 
lehrt, ist im Grunde weiter nichts, ale. eine Wiederkolang Dessen, 
was Geothofredus im  Commientar zum Theodasischen Codex. zusam- 
mengeiragen hat, mit sslichen Zusätaen aus.der Inscriplionendamm- 
lang von Orelli. Hat denn aber seik Gotkofredas dio Wissenschaft 
still ‚gestanden? 25. 


[107 2] Lehrbuch des deutschen gemeinen Girilprooes- 
ses. Von Just. Timoth. Balth.. Linde, beid: R. u. d. 
Phil. Dr., Grossb. Hess. Geb. Staatsratk, Kanzler der Univ. Gies- 
sen u, 8. W. 5., verb. u. verm. Aufl. Bonn, Marcus. 
1838. X u. 582 S. gr. 8. (2 Tulr. 16 Gr.) | 
.,. Bei einem so .allbekaanten Bache, wie. dem Linde’schen Pro« 


cesslehrbuche, kedatf es micht erst einer Bezeichnung seiner Ri- 
alten und einer Schilderung seiner Ausseren und inneren 


Kinrichtung , wenn über eine nene Auflage zu berichten ist. Es 


genügt vielmehr die Bemerkeng, dass das Buch im Wesentlichen 
unverändert geblieben ist, and dass der. Vf. nur. in einzelnen Be- 
siehungen- durch eigene neue Korschungen oder darch die Schrif- _ 
tem Anderer veranlasst, etwas nachgetragen oder verbessert hat. 
Dahei. kann nun Ref. demselben das Zengniss nitht..versagen, 
dass er so ziemlich das Meiste, was seit dem Erscheinen der vo- 
rigen. Auflage (1835) bis gegem das Ende des vorigen Jähres her- 
ansgegeben worden ist, benuist, und dadarch manche Lehren, wie 
3. B. die von den Einreden durch Berücksichtigung der Schriften 
von Albrecht und Knappe, bedeutend verbessert hat. Durch alle 
diese Zusätze ist das Buch um fast 20 ‚Seiten verstärkt werden; 


eo 
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denn die vorige Aufisge hatia 564. Seien. "Dafür aind ‚aber ilieger 
mal die Vorreden zu den vier früheren Auflagen weggelassen wars 
den. Die Ordnung ist bis auf den einen Punct, dass die frähe- 
sen. 68. 392. und 393. in umgekehrter Ordnung gestellt. worden " 


den gemeinen Process auf dieses Lehrbuch , sondern neuerdings 
haben auch mehrere Handhächer über partienläres Provsssrecht 
die Ordnung desselben zum Grunde geicgt. Indem Bef. wünscht, 
dass das Buch in dieser neuen Gestalt forikin beim Stadiem tınd 
in 


in der. Anwendung des Rechts vielfachen Nutzen bringen mäge, 
heflt er mmgleich, dass der Vf. bald auch einmal Zeit finden wer- 
de, das Ganze so durchzuarbeiten, wie er es gewiss nelhat dür 


[1073] Ueber das Verfahren bei Abfassung der Ge- 
setzbücher überhanpt, und der Strafgesetabücher insbeson- 
dere. Von Jos. Kitha, k. k. mährisch- schlesischem Iıaad« 


rathe. - "Brüm. (Gastl.) ' 1838. XII u. 160 S. 8. (n. 
1 Thir. 12 Gr.) 


Oesterreich kat «me Stimme in der. Gesetsgebungspolitik; 
denn seine Gesetzbächer sind auch in formeller Besichang Mei- 
sterwerke. Dass diese Kunst nicht ausgestorben, sondern fort- 
wirkend in den Geist der denkenden Staatsmänner eingedrungen 
ist, beweist die vorlieg. treflliche Schrift, die von gediegener Kennt- 
niss, praktischem , durch Erfahrung Blick und ächter 
Hamasität sehr zahlreiche Beweise gibt. Hier ist Sicherheit und 
Grund; hier ist redliches Forschen statt der gewöhnlichen Sophi- 
stik; hier ist eine klare, natürliche Anschaneng. Der Vf. handelt 
übrigens zuerst von der Ürganisirung einer eigenen Gesetsgebungs- 
eommission,, ven dem Referat in deren Mitte, von der Berath- 
schlagung, Abstimmung und Schlussfassaung ; von den bei Abfas- 
sung der Strafgesetzbücher zu befolgenden Grandsätzen; ven den 
Einleitumgen nach vollendeier Berathung über den Entwurf. .Er 
stellt eime Menge Regeln auf, die er aber einzeln rechtfextigt. 
Aus dem Noten sicht man, dass er der Fortbildung der Wissen- 
schaft mit grosser Aufmerksamkeit gefelgt ist. In einem Anhaugo 
wird nech im Allgemeinen über die Notkhwendigkeit der Vervell- 
kommnung der Geseizgebung und der Bechtepllege, deren Hinder- 
use und Förderungsmittel manches treffliche Wort gesagt. .. 90. 


[1074] Versuch eines direkten Beweises dar Becht- 








18 Medicin;aund Chirurgae: 


eine dritte, gewiss nicht lange zu erwartende Anfage, hinzu, Er- 
stens, das Gebiet der Anthropologie und’ der Psychologie inshe- 
sondere beherrscht Hr. Most nicht im Geringsten, und doch er- 
geht er sich mit besonderer Vorliebe darin. Es wird dem Werke 
nicht schaden ,. wenn für diese Fächer ein Mitarheiter gewonnen 


\ 


wird, dergleichen er einige. der Säche ziemlich gewachsene bei 


‚seiner neueh Encyklopädie der Stahtsarzneikunde hat. Zweitens, 
“wenn er sich verpflichtet ‘glaubte ;, einen besonderen Artikel‘ äber 


‘die Wissenschaft und: Kunst an geben, der ditss gänze Unfernch- 


men gewidmet War, nämlich über „Medicina“, so war zu wün- 
‚schen, dassidieser Artikel ,' in. seinem emeyklopädischen und me- 
Ahodolegischen Theile. anbeholfen, im historischen aber. unantast- 
bar. unverbesserlich, nicht wörtlich so in die zweite Auflage über- 
ging, wie er in der ersten steht. . Kleine Verbesgerungen. führen 
hier aber nicht zum Ziele,. der Artikel müss einem ganz andern 


Platz machen. <- Der nicht weit davon: entfernte „‚Medicns“ gibt 


nichts weniger als Ersatz für den so eben gerügteh.: Das ist es, 


-was Ref. bei aufriehtiger und lauter Anerkennung, dass die vor- 


liegende Eneyklopädie von ihrem Standpuncte , ans ‘das zwerk-, 
mässigste unter allen ähnlichen Werken sej, dem, fleissigen und 
verdienten Herausgeber ebenso aufrichtig. zu erkennen geben wolh- 
te; vonder Sylbenstecherei , mit welcher ein im Ganzen vollen, 
detes und seiner Mühsamkeit nach gar nicht abzaschätzendes Um 
ternehmen hier und da gezwickt und bekrittels wird, von: selchen 


. Künsten wird hier natürlich abgesehen , 5, 4. 2,1 Me: 


- [1077] Eneyklopädie der gesammten ‚medien. und chi« 
rurg. Praxis, mit Einschluss der Geburtshülfe und der Augen- 
heilkande.. Nach den besten Quellen und nach eisner Erfahrang 
im Vereine mit mehreren prakt, Aerzten und Wundärzten bearb, 
und, heransgeg. von Geo, Fr. Most, Dr. der Phil,, Med... und 
Chir: u. 8. w. ‚Snpplementhand zur l. Aull., enthaltend die 
Verbesserungen und Zusätze der 2, nanientlich dureh die Opera- 
tivchirurgie stark verm. u. verb. Auf, Leipzig, ‚Brockhaus. 
1837. VIII u. 598 Su gri 8: (2 Thin 12 Gr.) 


a ® — 
Es wäre sehr unbillig gewesen, die Besifer der 1. Auflage ö 
dieses Werkes nicht an den Bereicherungen und erbessesgngen 
der 2. Theil nehınen zu Jassen;, bier liegen diege, var .in. einem 
Bande, der sich als dritter sehr bequem den beiden ersten anfügt, 


und an Umfang über die Hälfte eines derselben: beträgt, Damit 


gewinnt man Jenn zugleich eine Uebersicht über die Bereicherun- . 
gen, dem Um£inge und dem Inhalte nach, mit,denen ‚die, 2, Aufl, 


“ dieses Werkes ausgestattet ist. Gerade den Besitzern der 1..Auf., 


welche wohl grossentheils Landpraktiker , und also zugleich Chi- 
rurgen sind, wird eine Darstellung der Operativchirurgie; in wel- 


— 
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cher sie doch. bie Auf einesi gewissen Grad wirklich activ sein 
müssen, willkommen sein. . Kin Sach- und Namsnregister , wie 
es die 1. und 2. Auflage über ihren ganzen Inhalt 

ist auch diesem Supplementbande beigegeben, um ihn in keiner 
Hinsicht an Bequemlichkeit hinter dem Haupiwerke zu lassen. 
Somit mag auch dieser Band der Aufmerksamkeit der Praktiker 
empfehien pein,. obwohl er wahrscheinlich schon in den Händen 
Aller ist, die das Hauptwerk in erster Auflage besitzen. 45. 


*- [1078] Monographie der Krankheiten der Leber nebst 
anatomischen und physiologischen Bemerkungen über dieses Organ 
von Ollivier , Adelon, Ferrus u. Berard. Nach der : 
zweiten französ. Auflage übersetzt von Dr. W. Bernhard, 
Berlin, Rubach. 1838. II u. 162 S. gr. 8. (16 Gr.) 


Der anatomische Theil (8. 1-18) von Olivier, der pbysie- 
Igische (S. 19-31) von Adelon, hierauf die Literatur dieser 
ide Abschnitte, dans die Krankheiten der Leber (8. 36-92), 
Bade durchgängig nur in Bezug auf pathologisehe Anatomie , dio 
übrigen Capitel wenigstens kura und ungenügend bearbeitet, das 
der Cur am schlechtesten, von Ferrus und Berard, zum Beschluss 
(S. 92—94) ein Verzeichniss der die Pathologie der Leberkrank- 
heiter beireffenden, fast bloss englischen, holländischen und fran- 
zösischen Schriften. Der 2. Theil des Werkchens bildet die vom 
Dr. Bernhard übersetzte Abhandlung über Anatomie und Physio- 
logie der Leber von Kiernan,, vorgelesen in der Royal Society 
(S. 9%5—162), welche Joh, Müller (Physiologie Bd. 1. 8. 429) 
als einen wichtigen Beitrag zur genaueren Kenntnis dieses Or- 
ganes rühmend erwähnt. Ref. muss einige Ungenauigkeiten rü- 
gen, die zum Theil dem Uebersetzer zur Last fallen: Die Leber 
soll sich bis ins linke Hypochondrium im normalen Zustande er- 
strecken, Decabitus statt Incabitas, Apaneurese, Tubercela (durch- 
aus), ans), die Regel (plaral), Ollivier anf dem Titel si Olivier, S. 94 
schtmal hepatidis st, hepatitidis u. s. f. A 


. [1079] Pathologia et Therapia Cacochymiae scrofulo- 
* auctore Jo. Andr. Disse, Dre. med. etc. Sangerhan- 
sen, Dittmar. 1838. II u. 88 S. gr. 8. (12 Gr.) 


„Eine gewöhnliche Inauguraldissertation, anscheinend länger 
Ursprungs, über deren durch den Buchhandel bezw: wei- 


ters Verbreitung man eich um se mehr wundern mass, * sie 


ge ſ 
— 


Riehis enthält, was man nicht in jedem pathologiseh-therapentischen 

‚Handbuche, und häufig. viel besser und ausführlicher findet. Ref. 
kann dem V£.: die Narsicherung geben, dass seine „Pia desideria“ 
schon längst bei ratiomellen . Aeraten in Erfüllung BeRngen sind, 
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und dass auth delche, die Langenbecks Klinik nicht besucht ha- 
bon, die Our der Sciefelsucht nicht mehr anf einzelne Specifica 
‘ {1080] ‘De tninore cranii receis natorum sangaineo 
gymbolae. Quibus viro exp, Eliae Henschel, med, et ehir. doo- 
tori, medice praot, eic. .d. Hi. Jan. a. MDCCCKXXVIL sammorum 


in arte med. Honoram semisarenlaria celekrauti geatalatur Vonh. 


Aug. Burchard, med. et chir. Dr.,. med. in univ, Vratislav. 
iv, dörens ei, Vratistavise, (Berlin, Hirschwald.) 1837. 
kn u. 38 S. gr. 4. (n. 12 Gr.) . 


Der Mangel an genaueren, namentlich anatomischen Unter- 
suchungen über die Kopfblutgeschwulst bei Neugeborenen, veran- 
lassten den Vf. 'bei der sich ihm darbietenden ungewöhnlichen F're- 
quenz von Kraskkeitsfällen, gründliche Forschungen über diese 

ogische Etscheinung anzustellen, und die sehätsharen Resultate 
derselben zu dem auf dem Titel. erwähnten . schönek. Zuecke zu 
verwenden... Während eines Zeitraums von 7 Jahren gtückte es 
ihm, die Kopfbluigeschwalst 53 mal an 45 Kiddern zu beobach - 
tem, vom denen 13 sich ibm in der Klinik, 11 ia der Poliklinik 
und 21 in der Privateraxis darhoten. Unter 1402 Gebortsfällen 
(727 Erstgebartea) der Katbindangsanstali ereigneten- sich in 7 Jah« 
ron 13 Fälle, demnach unter 108 — 1. Dagegen lieferte Drewden 
in 8 Jahren unter 1972 Geburten 6, Wärsburg in 13 Jahres 
usiter 1992 Geb. bloss 2, Marburg in 7 Jahren hei 910 Geb. 4, 
wnd Berlin in 8 Jahrea bei 131% Geb. 5, Mehrere namhaft ge- 
machte Städte hatten gar keine Källe dieser Art aufzuweisen, 
Die Mütter der in Breslau geborenen Kinder waren meist schwüch- 
lich, alt, früher scrophulös, die meisten Krsigebährende, die Kin- 
der ioh männlichen Geschlechts. Dis Kopflage erweist 
sich keinesweoges als unbedingies Kiforderniss zum Vorkemmen 
‚Ger Kopfblutgeschwulsi; von den Geburten verkefen 37 günstig 
und natürlich; die Geschwulst war bei zweien schen hei der Ge- 
burt vorhanden, an 24 erschien sie bei derselben, oder unmittel- 
bar nachher, bei & den 2. bei 15 den $., ja bei ememden. 
4, 5., 6, 7., 10. und 11. Tag; 2 Fäle unbestäiums, Der Sitz dem 
selben war bei 39 ein oder das andere os sregmatis (bei 80 das 
rechte, bei 17 das linke), bei 3 das os octipitis, bei 1 das rechte 
os frontis. . 4 Kinder hasten auf jedem Seitenwanäbeine 1, D, so- 
gar 3 Geschwälste. Das Verkältniss derselben zur gewähnkichen 
Kopfgeschwalst war sehr verschieden, ebenso er Sitz des aus! 
gotrotenen Bintes;; die Ferm zeigte sich nach den Seitenwandbei. 
»en oval, nieren- 'oder füllhornformig , am Hänterhaupte rund, ah 
der Sära rund, nierenformig. - Immer war der Sitz: aaf dem obern 
(Scheitel-) Theile des os bragmatis , so dass der tuber jedemasi 


[2 
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frei war. Die Farbe der Kopfhaut zeigte sich meist unverändert, 
dessgleichen die Hautwärme;; Pulsation wurde zweimal beebacktet 
(einmal bei tamer internus), die Beschaffenheit der Ränden war 
verschieden naeh dem Sitze (Tumor exteruns, internas ei intra 
ossiam laminas situs)., Mit Beatimmtheit erklärt sich der Vf, für 
- eine eigenihümliche, krankhafte,, $. 21. näher beschriebene Be- 
schaffemheit des Kuochens , und ein abnormer Verhalten der Ge- 
lasse der dyra mater und des Periosteums in der Gegend der 
Geschwulst ; immer war die letztere von einem Knochenrande an 
der Basis umgeben, bei fertschreitender Heilung bemerkte 
man deutlich die von der Peripherie mach dem Centzum fort- 
schreitende Ossification,, bei mikroskopischen Untersuchungen Er- 
seiterang der Markkanälchen und Anschwellung der Kuocheu- 
fasern. Die Contenta der Geschwülste 'enthielten entweder Jün- 
siges, geronnenes oder gallertariiges Bit; die . Bedingungen 
dieser Verschiedenheit, das Washsthum nad die sonstigen Vorän 
derungen, welche die Tumoren in ihrem ungsstörten Verlanfe apr 
wohl als während der verschiedenen Heilversnuche der Beobach- - 
tung darboten, finden sich $. 23. verzeichnet. Van den Kindern 
waren 20 ganz gesund, 16. litten am .Icterus neonatoram, die üb- 
Kgen.an anderen Uebeln. Starker Drack ayf die Geschwulst vor» 
chte Unruhe. Bei 8 Subjerten überliess man die Heilung der 
ur, bei 26 wurde die Resorption durch künstliche Mittel be- 
wirkt oder. versucht, bei 4 die ‚Compression, bei 1. Astzmitie), hei 
16 die Incision angewendet. Din Resultate im Gagzen günstig; 
&e Heilung durch zeriheilende }Mittel gelang in 3 bis 4, aber 
auch erst in 10 Wochen; 2 der Comptrimirsten starben, 2. wur 
den geheilt, am schnellsten gelang die Heilung durch Incisiom, 
doch hat der Vf. die Veberzeugung gewannen, days die Natar 
das Uebel selbst zu heilen vermag. Den Beschluss. marken 7 
Sectionsberichte und eine ausführliche Krankengeschichte, zu wel» 
cher 2 sehr gut gearbeitete Kupfertafeln gehören, 20 


[1081} Die Behandlang der Handswuth in’ polizeilicher, 
prephylaktischer und therapentischer Hinsicht von . Dr. Joh, 
Nep, Sauter, Grossb. Bad. Medicinal-Ratbe u.a, w, Gans 
stanz. (St. Gallen, Huber u. Comp.) 1838. XI u. 179 
8. gr. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) 


Mit Vebergehung der Vorschläge za medicinal-polizeilichen 
Vorkehrungen, dem Ausbruch und die Verbreitung der Hundsmuih 
aulangend, werdet sich Ref. zu dem Verfahren, uach welchem 
der Vf. in aeiner 5Ojährigen Praxis von wuthkranken Tieren 
Dene Personen mit stets glücklichem Erfolge hehandelt hat, 

Bezug auf Prophylaxis hezweifelt er die günstige Wirkung in- 
aerer. Mitel, a. R. der Belladonng. Das Gift ruht bekanntlich 





N 
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lange unthätig, gleichsam sehlafend in der Bissstelle: dessenunge-—- 

_ achtet erregt die 'Belladonna Zufälle „ welche den Symptomen der 
* Hundswuth ähneln. Man schloss daraus, dass dieses Mittel das 
Wathgift mobil mache, doch ist dem nicht so; der Schweiss ist 
Krisis der Belladonnakrankheit, und so verursacht man durch Fort- 
gebräuch des Mitiels mehrere Belladonnakrisen , bei denen aber 
das Gift ruhig schlafend bleibt, und nicht selten erst nach meh- 
reren Wochen erwacht (s. des Vfs. Krankengeschichten zu Anfange 
des Werkes). Dr.S. ist überzeugf, dass eine genügende, gründ- 
liche, äusserliche Behandlung der Bisswunde alles Das leistät, was 
zu leisten ist, und dass die beigemischte innerliche Behandlung 

, nichts dazu beiträgt. (Ref. sah keinen von ‚allen Gebissenen in sei— 
ner Gegend erkranken, die sich eines, der Hauptsache nach aus 
Meloe majalis bestehenden Arcanums bedient hatten,” obleich die 
äussere Behandlung der’ Wunde stets entweder ganz vernachlässigt 
oder erst spät und: selten mit gehöriger Ausdauer vorgenommen 
worden war.) Zu: dem Ende lässt: der Vf. mit einer Solutio Kali 
caustiei (Dr. $ auf 3jj aq. destill.) die Bisswunde aller 5 — 6 
Minuten auswaschen, in der Zwischenzeit mit derselben angefeuch- 
tele Leinwandcompressen auflegen, und 48 Stunden mit die- 

‘ ser Procedur fortfabren, dann 14 Tage lang alle Stunden das- 
Mitel frisch auflegen, and späterhin zur Fürsorge die Stelle noch 
darm and wann damit anfeachten. Dabei eitern die Wunden selten 
oder nie, heilen meist in 14 Tagen unter wenigen oder gar keinen 
Schmerzen, mit Ausnahme des brennenden Gefühls’ bei der ersten 

‚ Anwendung. Sind die Wunden mehrere Tage (selbst bis 8) alt, - 
so muss man tiefe Scarilicationen in dieselben machen. Endlich 
sorge man für frisch bereitetes, kräftiges Kali. — Therapeutische 
Behandlung der ausgebrochenen Wuth, Die Frage, ob wir das 
Conta$iam der Hundswüuth aus den Erscheinungen, die es im Or- 
ganismus’ hervorbringt, so weit kennen, dass sich wirklich nütz- 
liche, praktische Schlüsse daraus folgern lassen, beantwortet der 
Vf. mit „Ja“. Wir sind 1) zu der Gewissheit des ruhigen Ver- 
weilens des: Giftes in der Bissstelle gelangt, wissen 2) dass die 
schmerzhaften Gefühle von derletzteren sich nur langsam durch den 
übrigen Körper verbreiten, und jetzt erst das Gift sich dem Ge- 
samıntorganismus mitiheilt; folglich können wir unsere ganze Auf- 
merksamkeit auf den Ausbruch des ersten Anfalls richten und 
demselben zuvorkommen. Versäumt man diess, so ist selten Ret- 
tang möglich. 3) Gleich heim ersten Anfalle ist der Kranke un- 
gemein empfindlich gegen Temperaturwechsel und Gemüthsein- 
drücke — bedeutungsvolle Winke für die Behandlung desselben! 

. 4) Beh Beendigang des ersten Paroxysmus tritt Schweiss ein, 
der als ein’ Fingerzeig der Natur zu betrachten is. 5) Schont . 
man den Kränken geistig und körperlich, so wird man einen 
Tertian-Typhus eintreten sehen. 6): Ueberlebt der Kranke auch 


y 


— — 
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den zweiten Anfall., .do stirbt es astiunfchlbar beim drilies. — 
in Bezug auf diesa Beobachtungen ‘und seine ‚Erfahrungen rüth 
der Vf., nach schonender, ruhiger Behandlung ‘der Vorboten, beim 
Bintritte des ersten Paroxyemus & Gran Belladonme-Wurzel auf 
einmal zu geben, den Schweiss vorsichtig abzuwarten, nach dem 
auseheinend eingetretenen Wohlbefinden, bei Eintritt des nach 48 
Standen erscheinenden zweiten Anfalls, 10 Gran desselben Mittels 
zu reichen, und sollte, was bei augewandter Sorgfalt und Vor- 
sicht nicht wahrscheinlich ist, ein dritter einfreten, denselben mit- 
einer abermals um 2 Gtan verstärkten Dosis zu bekämpfen zu 
suchen. Allo anderen Arzneimittel sind „daneben zu vermeiden. 


- 
® 


[1082] Unfehlbare Heilert des. Bluthustens und der 
Langenschwindsucht ohhe Apotheke, und Hebung der Anlage 
zu Brustleiden mittelst Lebensordnung ‚ Berufswahl und Sommer- 
kur. Von Dr. Eucharius Röslın. Stuttgart, Beker n. 
Comp. 1838. II u. 132 8. 8. (12 Gr.) 


Wie das ganze Bach, in Vergleich mit dem Titel, als eine 
unverschämte Lüge und eine verwerfliche Speculation auf die be-' 
kanntlich nie versiegende Hoffuung-der armen Lungenkranken er- 
scheint, so beginnt es gleich mit einer Lüge durch die Worte: 
„Bs ist in neuerer Zeit der Ausspruch aller ‘wahrhaft Erfahrenen, 
dass die Heilung der Lungensrhwindsücht ohne Apotheke , durch 
ein der Individualität, der Anlage, den Ursachei und dem Stande 
der Krankheit entsprechendes diätefisches Verhalten, angemessene 
Lebensordnung, durch einen mit Umsicht gewählten Beruf und pas- 
sende Sommercuren nicht nur ‚erweicht , sondern einzig und allein_ 
bewerkstelligt werde.“ Wo nimmt denn der Vf. die empfohlenen 
Mittel, wie isländisches Möos, Carragen, Milchzucker, Huflattich, 
Hällersches-Sauer, folia uvae ursj‘, Galeopsis, Althea, Süssholz, 
Salep, Meerzwiebel, Sternanis, Polygala amara a. s. w. her? Viel- 
leicht vom Drogaisten, um seinen lockenden Titel zu rechtferti- 
gen? Was die diitetischen Vorschriften anbelangt, so lernt man 
‚mauches Neue, =. B. däss ‚geräuchertes. Fett, Wurst u. s. w.,- viel 
leichter verdaulich ist, als gehmtenoa Fleisch, namentlich Wild- 
pret, dass heisses Wasser schwachen Magen auträglicher sei, als 
kaltes, dass schwarzer Kaffee sehr unverdaulich sei, und genos- 
sene Speisen noch unverdaulicher mache u. 4. w. — S. 126 ver- 
läuft das Eiterungsstadium verschieden lang. 1: 49. 


[1083] Notizen aus ‘dem Gebiete‘ der practischen Phar- 
macie und deren Hülfswissenschaften.- Von A, R. L. 
Voget, Apotheker in Heinsberg, Kreisdireetof des Norddeutschen 
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potkekervereins new. 1, Bä.. Grefeld, Sehitller. 1837. 
KV 320 8.8. (m 1 Til 8 Gr.) 


Der als praktischer und seiner Wissenschafi mächtiger Cho- 
miker bekannte und verdiente: Horansgeher,, hat mit dem varlieg.‘ 
ersten Bande dieser Zeitachrit Alles geleistet, was in: dem be- 
schränkten Plane und bei dem geringen Preise derselhen möglich 
war. In dem Mittelpuncta literarischen und gewerblichen Verkehrg, 
wo die Zeitschriften das Haus stürmen und die Belehrungen zu- 
sammenströmen, mag man das Bedürfaiss des Pharmazeuten in 
den kleinen, vom literarischen Verkehre wenigstens ganz abge- - 
schnittenen Städten eben so wenig beurtheilen können, wie seine, 
jede nicht unabweisliche Ausgabe verbietende Lage, bei den höchst 
gesteigerten Ansprüchen der Dispensatorien auf künstlerische Lei- 
stungen und ausgezeichnete Qualität der Arzneisubstanzen. — 
Dieses Publicam hatle der Herausgeber im „Auge, und das Prak- 
tische der Pharmacie den Verbesserungen zugängig zu machen, 
“ welche ihni unausgesetzt zuströmen, war die Hauptaufgabe bei Re- 
daction dieser Zeitschrift, die sich dadurch von allen ähnlichen 

unterscheidet , namentlich auch vom „pharmazeutischen Ceutral- 


blatte‘‘, dessen Titel schon seine universelle ‚Richtung andentet, - _ 


Uebrigens sind diese Mittheilungen vwichts weniger als blosa anders 
woher entlehnte.e. Eine Menge Üriginalnotizen, dargeboten von 
Apothekern und Chemikern aus der Nähe and Berne, kamen dem . 
Horansgeber zu, und setzten ihn so in den Stand, dem Unterneh- 
men eine begründele Haltung und einen guten literarischen Ruf 
zu erwerben. Möge dasselhe auch fortgedeihen und sich er- 
weitern. 45. 


Iı 084] Handbuch der Pharmakologie: als Erläuterung 
aller in der österr. Pharmakopöe vom J. 1836 enthaltenen Arz- 

meimittel,. Mit besonderer Rücksicht auf andere |Dispensatorien, 
vorzugsweise auf die k. k. österr. Militair- und kön. prenss. Lan- 
des-Pharmakopöe. Zum Gebrauche für Aerzte, Wundärzte und 
Apotheker bearb. von €. Jos. Meyer, Dr. der Arzueik., k.k, 
wirkl. Hofmedicns u.a. w. ie. Wien. 2., verb. u. verm. Aufl. 
'Güns, Reichard. 1888. XV u. 856 8. gr. 8. a Thlr. 
12 Gr.) 


Da ausser der, im Jahre 1802 in einer verbesserten Auflage 
erschienenen physisch- iherapeutischen Erläuterung der üsterrei- 
chischen Pharmakopöe vom Jahre 1794 und den von Trommsdorf 
herausgegebenen, sich bloss auf den physiographischen oder che- 
misch-pharmazeutischen Theil der Pharmakopöe beschränkenden 
Anmerkungen zu seiner deutschen Uebersetzung derselben vom J. 
1813, keins Werke dieser Art existirten, se glaubte der Vf. im). 
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4334 ein verdienstlichee Werk zu, nuierstehamen , wenn er zu der 
damals erschienenen:nguen Ausgabe der österr. Pharmakopän den 
jetzt in der 2. Auflage uns vorliegenden Commentar bearbeiteie. 
* and Compoe 
2. 


gen officineller Püauzsen, Angabe der affininellen Theile, Eigen- 
schaften der Arsneimitel, vorwaltande Bestandiheile, Verfälschnng 
mad Vorwechselang (kurz angedeutet), Präparate, Wirkung, An- 
wendung — mehr oder weniger anslührlich nach dem Wasuthe des 
Mittels; Dosis und Form, Verbindaagen und Gogenmittel. — Der 
schnelle Abaaiz des Werkes hielt mit dem der Pharmakopeen 
austriaca gleichen Schnitt, und so kennte nach dem Eracheinen 
der 4. Auflage der leizieren ven 1836 der Vf. eins deuische Us- 
“herseisung derselben als Text zu seinom ebenfalls neu aufgelsg- 
ten Commentar kerauszobes. Wir hemerken als ahweichend von 
der ersien Ausgabe cine ausführlichere. Behandlung der Wirkung, 
Auwendung und Desis der wichtigeren. Arzneimittel, Beräcksich- 
tigung und besondere Bezeichnung der in der Pharmakopaea Ausis. 
onsirensis aufgenommenen Heilmittel (für Militairärzte), «ine none 
Bebrik für Prüfnog der Präparate und Angabe des Preisen j 
eimaeinen Mittels mach der Taxe von 1836. Besendere Tafeln 
geben eine übersichtliche Darstellung 1) dea Verhältnisses des 
Quecksilbers, des Spieasglanzes „ dea Opiums und.der Biausäare 
ia susammengesetzten Medieamenten; 2) der Außöslichkeit der efn 
Sieinellen Nentsal- und Mittelealse in eiser Unze: destillirien Was- 
sera; 3) der einfachen Arzneimittel und Präparate, die gewöhnlich 
als Roagentien angewendet werden; 4) das mormale speeilische 
Gewicht mehrerer flüssigen Arzueimittel bei 14° R.; 5) der Taxe 
für die gewähmlichsten Apothekerarbeiten. — Deutsches und latei- 
mischen Register. — Dear Preis auffallend billig. DD 

[1085] Lehrbuch der Pharmakodynamik von Dr. PArl, 
Fr. Wilh. Vogt, Lehrer der Nosologie, Therapie und, med. 
Klinik an der Heehschule zu Bern a.s.w, 2. Bd. welcher die 
Antiseptica, Gummiresinosa. u. Balsamica, Wärme, Besolventia, 
Aromata und Nutrientiaenihäll. 4., verm. u. verbess. Aufl. 
Giessen , Heyer, Vater. 1838. x u. 749 8. gr. 8, 
@ Bde. 5 Thlr. 8 Gr.) | 

(Vgl. Repertor. Bd. XVL No. 688.) 
Ref. fseut sich, der wackern Verlagsbandinng durch die Au- 

ssige des sahnellen Krscheinens dieses zweiten und letzten Bandes 


J 


U 





20 _ Mediohilund Chirurgie. 


Ans Zeugnisse gehen’ au ‘können, dass sie ihr:bei Versendung‘ des 
oreten ‚gegebeneb Versprechen vedlich erfälle: ‚bat, 49. 
IT er En hu 
[1086]. Die Kunstfchler der Medizinalpersonen in- —* 
——— goriohtlich⸗media. und mediz;-pelizeilicher Beziehung. 
Von Ign. Heinr. Schürmasier, der Arzneiwiss. Dr., aus- 
üb. Arzte, Grossh. Bad. Oberains-Physikus zu Einmendingen u. s. w. 
Freiburg, Wagner.. 1838. VI w#b9 S. gr. 8. (8 Gr.) 


-.: „Sollen die Kunstfehler der Aerzte,“ 80 beginnt der Vf. die- 
“ser, dem Geh. Raihe Dr. 'Teuffel bei’ seiner. Ernensung: zum Di- 
recior der grossh. Sanitklsoommission gewidmeten Abhandhung, „ale: 
Verbrechen untersucht ‘und bestraft werden, so: wird ein Strafgenets 
vorausgesetzt, weiches dierelben bedreht. Wo dieses nicht exi- 
stirt, steht eg frei, an der Befugmiss des Staats zu dieser Art der 
: Bestrafung zu zweifeln. . : Aber auch schon: desshalk vorkandene. 
Gesetze sind darum noch nicht das Recht selbst, sie. sind .bloss- 
Resultate der eh Bor zur Verwirklichung der 'Rechtsidee. 
Es macht sich, nach' Erörterung der Frage: Was ist Recht im. 
Allgemeinen ? der Vi. zuerst zur Aufgabe, zu untersuchen, ob und 
wie sich die Idee des Rechfsfin der Strafgesetzgebung. der ver- 
schiedenen Völker in Bezug auf ärztliche Kunstfehler ven deu äl- 
testen bis auf die neuesten Zeiten. verwirklichte. Er beginnt mit: 
Aogypten, Griechenland und Rom, muss-aber dann gleich auf! 
die Carolina, und von dieser auf die Bestimmungen einiger newer 
Criminalgesetzbücher überspringen. Mit 'Entwiekelung der Heil- 
kusst:ahd Vermehrung des ärztlichen Personals nahm der Antheil 
der Strafgesetzgebung: an den Kunstvergehen sichtlich zu, : Dieser. 
scheinbare Widerspruch findet seine Lösung 'in der Entstehung‘ 
der gerichtlichen Mediein. Bei den Alten biieben die Kunsifehler 
der Aorzte von den Strafgesetzen ausgeschlossen ,. weil bloss .der 
Anklageproeess galt; die Eirführung des inguisitorischen Heokts- 
verfahrens erhob das Criminalrecht zur Wissenschaft‘, verschaffte 
den objectiven Thatbeständan der Verbrechen die verdiente Berück-- 
sichägung, und zog mithin auch die ärztlichen Kanstfehler mit: in 
ihr Bereich. — Ein 2. Abschnitt beleuchtet das Verhältniss der 
“ ärzflichen Kunstfehler za den Theorieen des Strafrechts, der Straf- 
gesetzgebung und der Strafrechtspflege. . Schwer .ist "die: Frage 
zu lösen, wo bei dem Begriffe der ärztlichen Kunst. und . ilses. 
unbegrensten Umfanges, der Kreis. zu ziehen ist, welcher die 
Kenntnisse umschliesst , die noch erforderlich sind, um nicht den 
letzten Zweck der Kunst, die Erhaltung des Lebens und der. Ge-., 
sandheit, unerfüllt zu lassen , — ‚die Grenze zwischen Künstler 
und Stümper, Hier, kahn die Wissenschaft nicht entscheiden, eher 
“nech die. Erfahrung. Am ‚sichersten . gewähren die vom Biaato 
angesetaten Prũfangon einen Haltepunct. Der Vf. thut dar, wie. 





Medivin’and: Ghirurgies a 


mangelhaft auch die Gewährleistung dieger ist,'bezeiekmei den Unr 
terschied zwischen dem subjectiven und d obinot ecüren Urspreugp den 
ärztlichen Kunsifehler und bemerkt, wie alle diese Ursachen die 
Mitwirkung der Willensfreikeit - des ‚Heilkünstlers aussehliössen. 
Der Arzt begeht die fraglichen Fehler als ein Werkzeug; te selbes 
erscheinen als reine Unglücksfälle.' Der. dolus ist mit ürudichem 
Handlungen, die sich 'als Kunstfebler darstellen , total im Wider- 
spruche; aber auch die Culpa ist ausgeschlossen. Bringt mau 
diese Ansichten mit den vom Vf. einzeln aufgeführten Strafrechts- 
iheorieen in Verbindung, so ergibt sich, dass sowohl die Theorie 
des absoluten, als die des relativen Strafrechts auf die Kunstfeb- 
ler der Aerzte keine Anwendung finden könne. Alle Strafgesktze . 
müssen wuizlos und ungerecht erscheinen. Will man die Befug- 
niss, die Kunstiehler der Aerzte zu sirafen, auf historisches Reckit 
stätzen, so ist die einzige Basis. die bekannte Stelle der Carolina, 
gegen deren Auslegung von juristischer Seite sich Vieles einwen- 
den lässt. Ref. kann, wa» die-Beartheilang der Kunstfehler aus 
Nuchlässigkeit und leichtsinniger Verwegenbeit betrifft, sich nieht 
mit des Vfs. Ansichten an den Stellen vereinigen , wo ferselbe 
die Möglichkeit eines Beweises für die Fahrlässigkeit‘ des "Arztes 
in der Cur bestreitet, und sich allerdings dadarch tine Hinter- 
pforte öffnet, dass er von’den Kunstfehlern die Verletzungen der 
Amts- und Berufspflicht der Aerzte als Staatsdiener (sind sie diess 
überall ?) getrennt betrachtet wissen will. Das Verhältniss der 
gerichtlichen Medicin sa den ärztlichen Kumstfehlern anlangend, 
so ist (3. Abschn.) es unhezweifelt, dass, wenn die Kunstfebler 
der Aerzte von der peinlichen Strafgesetzgebung‘ ausgeschlossen 
werden müssen, auch die gerichtliche Medicin ausser alleın Bezuge 
mit derselben sieht, Das Verkältniss derselben zur ‘gerichtlichen 
Medicin sowohl, als zar' medieinischen Polizei (in der 
Entschädigungaklagen ‚ deren 'rechtmässiges Vorkommen der Vf. 
nicht bestreitet, obgleich er die Arztlichen Kunstfehler von dem 
Forum des peinlichen Rechts emaseipirt) verspricht Hr. S. in den 
„Annalen der Staatsarzneikunde‘4 und einer besonders Drucksehrift 
‚nächstens ausführlich zu behandeln, MU 


[1087] Der Dorfbarbier in einer veredelten Form, 
ala nothwendiges Bedürfniss des platten Landes im  Regierangsbe- 
zirk Erfurt dargestellt von Dr. J. J. Chr. Fischer, K. Pr. 
Reg.- u. Medieinalrathe in Erfurt. Erfurt. (Otte.) 1837. 438. 
gr. 8. (n. 5 Gr.) 


[1088] Die Medicinal- Verfassung Prenaenen, wie sie 
war und wie sie ist. . Actenmässig dargestellt.und kritisch beleueh- 
' ta von Dr. Joh. Nep, Rust, wirkk Geb: Obar-Med,-Rathe 


3% Meodicin und Chirargie. 


w. Präsidenten. Betlin, Endin; 1838. 199 &. gr. 8. 
nt Th. 8 Gr) 


.  Befist übernangt, dam Jeder, weicher die Anzeigen der in der 
zenesien Zeis über die Mediisalverfassung Preugsens in den Druck 
. gekommenen Sohrifien mit Interoeso gelesen hat, mit eben der ge- 
spanien Erwartung der Vertheidigeng R.’s entgegengeschen hat, mit 
welcher Bet, ala er vorlieg. Werk zur Anzeige erhielt, die Lectüre 
desselben begaan, Rs wäre desshalb unrecht, diese durch eine 
aa kurs gelasste, blass das Allgemeine berührende Relation zu täu- 
schen. — Noch war, 50 ungelihr beginnt der gereizte Vſ., die 
Zeit nicht gekommen, ein Bild ven Preussens Medicisa)verfassupg 
zu entwerfen ; noch fehlte derselben viel zu einen gewissen Voll- 
kemmenbeit und Vollendang, da man, nm neue Kinrichtangen ins 
Læben treien au lassen, weiglich jedesmal dem passenden Zeitpunct 
erwartete, als sich ungedaldige Stimmen hören liessen , die theils 
anf Abschaflung des Besiehenden, theils auf Erhaltung desselben 
wad Ernmenerang veralteter Einrichtungen zu Gunsten gewisser 
Classen. des ärztlichen Personals drangen, Man griff R. persön- 
lich an, doch eigentlich die ganze Medicinalverfassung ‚ und ver- 
wickelte eich in gehallosen Widersprüchen. : Nieht sowohl das 
Gefühl persönlicher Krünkung , als die Herabwürdigung der Ge- 
. setsgebung und der Behörden, trieben den Vf. auf den ‚Kampf- 
platz, wenn gleich mit der Ueberzeugung, dass er statt einer at- 
temmwüssigen Darstellang der. Medicinalverfassung Praugseng wie 
sie war, ist und saia sollte, mur Bruchstücke liefern könne, — 
Füglich kaun Ref. des ersten Theil, „Ueber die, der Medicinal- 
verwaltung im Staate gestellien Anfyaben. und deren Lösung“ 
übergehen, da die in demselben aufgestellten Ansiehten meist spf- 
tor noch einmal zur Spracha kommen ( 6 23. erklärt. sich RB. go- 
gen die unhedingte Sindionfreiheit dar Mediciner). Im 2. Theile 
bawachtet der Vi. den Organismus dar prenss. Medicinalvarfassung, \ 
xügt die. Müngel ‘der Irühenen, von Wasserfahru. A. gepriesgnen 
Rierickinngen , erwähnt die misslangenen Versuche, dem inneren 
Curireg der Chirurgen zu steuern, die Mangelhaftigkeit der Prü- 
fangsvorschriften des Medicinaledicts bis zum Erlass des allge- 
meinen Reglements vom 1, Dec. 1825, der gesetalichen Besym- 
gungen in Bezug anf die Stellung der "Hebammen, Geburtsheker, 
Pbysiker, Thierärzte und Apotheker, der gelehrteu Anstalten, wirft 
einen Räckblick auf die Organisation der amtlichen Verhältnisse 
der administrirenden Behörden, auf die Veränderung der Verzal- 
tung durch die Cabinetsordre von 1824, die Trennung der ‚pali- 
zeilichen Verwaltung des Sanitäts- und Medicinalwesens von der 
tsehnisch-wirthschafllichen, welche er missbilligt, indem er für 
usgetheilie Ueberweisung sümmtlicher Gegenstände an ein Miai- 
aterim stimmi. Tim ärziliche Persenal wurde his 1810 in pro- 


/ 
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meväirte praktische Aerzte, promer, prakt. Aerzte und Opermteie, 
prakt. Aerzte (Licentiaten), Stadtwandärste, Landwundärste, Mil- 
mireundärzte, Zahnärste, Thierärste , Hebammen wnd Apotheker 
ängetheitt. 15 Jahre lang gig man damit um, eine Aomlerang 
im dieser Hinsicht eintreten 'zu lassen. Es kam also die Ropie- 
rung der Vorwurf einer Üchereilung nicht treffen. Man kam darin 
überein, dass es "unpassend sei, einen Mediker zu Approbiren und 
ihn ferensische Stellen zu geben, der nichts von Chirargie ver- 
stehe, und 2) Wundärzte. zu creiren, denen man die grössten 
Operationen überlieus, ohne dass sie zugleich über die hierza er- 
ferderlichen medicinischen Kenstnisse gehörig unierrichtet und ge+ 
praft werden seien. „Bas gibt nur. eine Natur und eine Heil- 
kunde. Der Unterschied zwisehen Chirargie und Medicio ist bloes 
uber, ‚wicht objeoiv,, er ist Begtändet in der Verschiedenheit 
des Handelns, sicht in der des Wissens.“ Da aber nicht Jeder 
die Fähigkeit des Handelns besitat, so fand man es 3) für räde 
lieh, besondere Operateurs bestehen zu Jansen ; dessgieichen OL 
Licentiaten in Wegfall za bringen, 5) den ‚Unterschied zwischen 
Stadt- und Laudwundürzten, Apotkekern grosser und Kleiner Städte 
«ingehen zu inssen für onzwerkmäseig, 6) dass ein junger, wm 
eine Stufe höher petenzirter Heillämstler.,. dem alten, erfahrenen, 
selbst auf Verrichlang innerer Careh geprüßen Chirargen verdräs- 
gen könne, und erklärte ts 7) für em wahres und wesentliches 
Gebrechen, die Militairärzte als sine besondere Classe fortbestehen 
zu lassen. Desshaib beschless man, alle Asrzte und Wandärste 
über beide Doctrisen zu prüfen, eisen Unterschied zwischen Wund- 
arzt und Operatenr festzustellen, die Rechte der Licentisten zul 
gebildete Wundärzte übergehen zu lassen, den Landbewehnern 
bessere Subjeete zuzuführen, die noch verkandenen Landchirurgen 
za beschränken, und jeden Unterschied zwischen Militair und Ci 
vil in Bezug asf Siadien und Prüfusgen aufzuheben. So entstand 


. die neue Classihcation von 1825 mit den Wundärsten 1. und 2, 
- Classe, welche vielfache Anfechtangen zü erleiden hatte, da man 


wicht berickinchtigte, dass blosse Verbesserung des Bestelienden, 
keine völlig zeue Schöpfung statt habon'komte. Durch die artea- 
näösig erwiesene Zustinmung der sämimhtlichen Mitgkieder ‘der Me- 
dieinababtheilang des Ministeriums (Hufsland, Wiebel, Laugen 
maan, Welger, Formey, Kohlransch, Frick und v. Seydowits) zu 

don von Rost gemachten Vorschlägen, wivd den Vorwurf der einsei- 
tigen Behandlung dieses Gegenstandes hinreichend widerlegt, Ze 


den wesentlichern Zinsprüchen rechnet der Ti. 1) dem, sis habe 


schon lüngst faetisch eine Vereinigung der Moedicin und Chirargis 
in Stalium und Praxis bestanden, die man nur brauchte zum 
Gessts zu erheben. Das Unwahre der Behauptung , sowie des 
Unausführbere des Vorschiages zeigt R. S. 66. — 7) Hinbe: man 
&n "Zahl der Sendlichen Praktiker vermolirt, und ein grommealene 


> 
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Heberfelking, der Städte ‚mit allen Ciagsem ‚von Aerzien veranlasst. 
Was den ersten Pasict -anlangt,.:sa.geht.wohl die Ueberfüllung‘des 
äratlichen Standes ‚mit: der allen übrigen Hand.in Hand; das:Bdiot 


' von: 2823. tritt. eher, hemmend ein;: :die neuen Wändärste. 1. C% 
 yeimmohrten ‚nicht. die Zalil der schon ‚vorhandenen überhanpt, s0n- 


dei: nur! die .der..bessern.:: In Be£reff..des 2. Punctes existirt, ge- 
nam ‚beirhchtet, keine.:UVeberzahl von Abrzten, sondern .nur Ueber- 


ladung gewisser Städte- und: Gegenden. ı Beachtenswerkh , sind je- 


senfalle die 'vom Nf: hiechei. "gemachten Bemerkungen über die 
Stellung ‚der Aorate ‚als Gewerbtreihände: und die wänschenswerthe 
(in. sauderen Stantaa schon bestehende) ‚Beschränkung der willkür- . 
"lichen Niederlassung :derselben.ı.: Etwas hat.der-preuss. Staat schen 


- iu dieser. Beziehung geihan. durch .die. Verordnungen in.Betreff der 


Niederlassung. der Wundärkte t. Classe, . welche wiederum viel- 
sehtige Anfechtungen erfahren hat. R. überhiminit die Verfheidi- 
gieng dieser. Eänrichtanig., ‚die: nieht von:ihm ausgegangen ist, als 
eitier- für ‘das: Wohl des Landes. und. die . betheiligten Aerzte. er- 
spribeslicheri, · S. 1514, und weist. einige gemachte Vorschläge. (z.B. 
den. von ‚Wends). als :unansfährbar ab, — Aber.nicht hloss die 
Stellung der :;Wundärzte 1. Cl., auch ihre Creirung an sich ist 


arg gemissbilligt ‚werden... : Was: jedoch: R. in dieser Beziehung 


von einem Untersehiede :nwischen gelehrten and praktischen Aerz- 
ten: sagt, kann unmöglich genügen, und wird anderwärts eine Wi- 
derlegung finden, für ‚welche hier der Baum fehlt. — Nicht die 
Zahl: der Aerate,..schliesst R., ist: versiehrt, nur die der .ungelehr- 
ibn. Doetoten ‚veimihdert worden. +- . Ungegründet ist ferner der 
Hänwart, dass, wenn: man dio Wundüzzte 1. Cl. für befähigt zur 


innern Praxis. halte, es ungerecht sei, sie aufs Land zu: weisen, 


und: nmgekehtt, ungerecht gegen die. "Lewäböwohner , wenn man 
sio für: schlechter. erkläre, .als die promovirten Aerzte. Besörgt 
man , dass durch die’ ‚niedrigere Tate der Wandärzte die Praxis - 
der'.Promovirten beeinträchtigt werde, 80 wäre diess ‚ein Punct, 
über den, sich. eher. die 'Wundärzte zu. beschweren hätten.: - Die 
erste Sorge. des. Staates ist die für den ‚Nothstand - der Kranken, 
die:zweite die für.den Wohlstand der Medieinalpersonen. ‚Endlich 
iot niedt zu befürchten, dass der Dünkel der Wundärzte genährt 
werde, so. dass sie sich den niederen chirurgischen Hülfeleistungen 
entziehen 'würlen.' Hier wärden gewiss gesetzliche Ahndungen ein- - 
itetens Ueher die Wundärzte 2, Cl, haben. sich ganz widerspee- 
chende: Stimmen erhoben , dem Einen sind-sie zu hoch, dem. An- 
derd zu wenig gebildet, "Einer will: sie als blosse : ‚Gehälfen, der 
Andere als selbständige . ‚Wundärzte betrachtet wissen u. s. w. 
Wir unterlassen, Rı’s Ansiehtem üher dieses Capitel..zu. reforiren, 
und erwähnen schliesslich. nur noch , dass sich ‚derselbe ‚entsehie- . 
den: gexen den von Fischer in .der eretgenannten Schrift gemach- 
ten: Vorschlag, die Wiedereinführung det Dorfbarbiere.:in.verhes- 


» 


— 
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 gerler Gestalt erklärt, upd das Bedärfnies giner.solchen Claase von 


Heilkünstilern bestreifet. 6: 112. 
[1089] Versuch zur wissensehaftlichen Begr der 


Wassercaren. . Von .Dr. C. A. W.. Richter. . Eried- 
land, ‚Barnewitz; 1838. XXXH u. 294 B. 8. (1 Thin 
4 Gr.) a ee oo . ’ —75— 


- 


.:Noch immer setzt. dia Behandlung ‚der ‚Krankheiten mis kak 
tem Wasser die Federn in Bewegung, und wird: es, bie..der:Quel], 
hier wirklich der Wasserquell, ergchöpft: ip... Die..Schrifiea kem- 
men von Unberufenen, von Berafenen, .was,nicht allemal mit Nicht- 
ärzten und Aerzten sypenym zu nehmen ist; unser Vf. gehärt zu 
den Aerzten, und, way aeine wissenschaftliche und, praktische. Be» 
Sihigung anlangt, au den: Berufenen,..., Bonderbarerweise macht, en 
jene, die ‚wissenschaflliche Befühigang, in. einer. höchst yersehmen- 


derischen Fülle geitend;. denn zur wissenschaftlichen Beerindang 
der Wassercuren wird. hier. nicht etwa.ag bekannte ‚und 
Fundamentalsätze der allgemeinen Pathologie. und Therapie erin- 
zert, sondern es werden , dieselben. mit “allen Anteoedentien.. 
Pertinentien dem Leser vargeführt —. dem ärztlichen Lever wahl 
zur. Ungebühr , dem: nichtärztlichen abne Nntzen, weil. ohne:,Ver-‘ 
ständniss; Doch für.Nichtärzte ist das Buch nicht bestimmt; der 
V£ redet ‚blosq zu den Kunstgengssen, und. eben desshalb müssen 
wir. fragen, wie ein Arzt, der sich als 'Theoreliker und. Praktiker . 
hier im vortheilhaftesten ‚Lichte zeigt,. so disparate Gegenstände 
wie „Allopathie, Homöopathie und Hydropathie“ coordiniren konn- 
ie, gleichsam als hätte er das neueste. Werk des Hrn, Bayrhoffes 
in Würzburg gelesen? Nachdem die erste Hälfte des Baches, der 
„Natarheilkraft‘‘ gewidmet, diese auf eine sehr kenntnissreiche, 
aber .doch dem: Bekannten nichts Nenes hinzufügende Weise ab- 
gehandelt, in dem zweiten, der- „Heilung dürch die Kanst‘‘, ‚der 
Allopathie and Homöopathie ihr Recht widerfahren, kommt endlich 
zuleizt eine im Verhältniss zum Ganzen sehr gedrängte Exposi- 
tiod der verschiedenen Anwendungsarten des Wassers als Heilmit- 
“tel, mit Bezugnahme auf die vorher gegebenen pathölogischen und 
therapeatischen Lehren. : Alles achr gut, sehr wahr, in der vor- 
sichtigen beschränkten Bedingiheit, wie es der Vf. gibt; aber be-. 
durfie es dazn eines verhältuissmässig thegeren Buches, welches 
Dinge enthält, die jeder Arzt schon wissen musste, . | 


- [1090] Beobachtungen, Erfahrungen und ihre’ Eirgeb- 
MSSe zur Begründung der Wasserheilkunde, hauptsächlich in Folge 
allerhöchsten Willens nach einem Lingeren Aufenthalte in der 

Wasserkeilanstalt des V. Priessnitz zu Gräfenberg dargestellt von “ 


Edu. Schnizlein, Dr. der Med. u, Chir., prakt. Arzts :nnd 


— 
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Attntnarzie zu München. ‘München, Franz. 1838. VII n. 
111 8. gT.» 8. (12 Gr.) 


ſ 


semdst. so oft Aerais auf.solche Erkusdigunpsreisen ale die baye- 
rische) fa Geäfenberg warn, ztigt sich ig dem verlieg. Schrifichen 
des in ihm gesetzten Vertrauens würdig durch anbefangene Prü- 
fung und freimütbige Darstellung der Ergebnisse. Die Anstalt, 
die Persönlichkeit des Munues, welcher ‘'sie leitet, die Rigenthim- 
lichkeit des Varfuhrens, welches vor der bisher nichts weniger als 
vernachlässigten Behandlung mit Wasser (man denke nur an Cur- 
rid’s Bepiensungen , an die Car der Hydrocephalus) doch manche 
Besonderheiten voraus hat; sodann die Patierten selbst und ihre 
Lebensweise in Gräfonberg‘ das waren vorzüglich die Gegenstände. 
anf weiche der Vſ. seine Aufmerksamkeit —** Manches noch 
nieht Bokdnnte, noöh Hicht richtig. Benriheilte findet sich hier im 
sichten -Besichtepuuivte;. der Vf. At sich namentlich auch die Auf- 
kübe gestelli, die exorbitanten Angaben von: Heilüngen, die Tür 

e andere Behandlung unmöglich schienen, au berichtigen durch 

lärang der Krankheilszustände, die (von Priessditz und seinen 
kichtärstirehen Pafienien) wit ganz falschen Namen belegt wurdeh; 
wie'denn z. B. die Heilangen von ‚‚Nerreäfiebern‘‘;, deren der Tf. 


5° Der 96, welcher in Auftrag der Keglerung (keine Regierung 


Mehrere angebliche sah, in füinf- Tagen , hier ihre richtige Wür- 


finden. Ueberimept ist das vorketrschende Element in die 
sem Werkchen Beobachtung und Pröfong; den Resultaten eine 
theoretische. Interpreiatior zu geben, hat der Vf. zwar nicht ver- 


saAumt, Soch ist sie nur als Ergäkiung gehalten. Die Schrift ge- 


hört zu. den besseren derer, die wir, als bereits: sehr angeschwellte 


“ Handbiblieihek über diesen Modenrtikel , kennen. 46. 


. [1091]. Beschreibung meiner langwierigen Krankheit 


und .endlichen Heilung durch kaltes Quellwasser in der - 


Heitanstalt zu Gräfenberg, von Rud. Freih. von Falken- 
sfein, Lieut. in den Kön. Preuss. Garden. Berlin, Mittler, 
1838. IV a. 111 8. gr. 8. (12 Gr.) 


- "Br v. Fi (25 Jahre alt) Nit seit 1833 an einer Kniege- 
sohrwelst, die jedenfalls Folge einer tächtigen Erkältung bei einem 
Machtinger auf feuchter Erde, und ihrer Natur nach rheumätisch 
war, ” Mehrere ohne Rirfolg uhternommene Heilversuche bestimmten 
den Leidenden 1834 nach Töplitz mı gehen, deeh ersengte diese Cur, 
sowie die später angewendete ‚Weinhold’sche Entziehungscar sicht- 
lich Verschlimmerung, die Geschwulst zag sich längst des Schien- 
beins herab, und als man sie durch .das Messer öffnete, ergoss 
sich trübe Lymplie aus derselben. “Mit dieser Operafion begann 
ein langwierigen und sehmerzeiteichts irmkenlager, auf weichen 


y 


S 
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der Patient 2 Jahre lang eine Reihe höchst angreifender und doch 
nutzloser Curversuche an sich vornehmen lassen musste. Es be- 
gamm mit einem heftigen Fieber unter fortwährendem Ergusse ei- 
ner rothen, trüben Flüssigkeit. Bald bildeten sich tiefe Fistel- ’ 
gänge, die mit Einspritzangen behandelt wurden; unter Moxen ’ 
ven Höllensiein am Knie litt der Patient wahre Höllenqualen ; 
der Fuss krümmte sich im Gelenke immer mehr, nach und nach 
wurde der ganze Oberschenkel unterminirt und endlich das lei- 
dende Glied vom Hospitalbrande ergriffen. Die Uebersiedelung 
in eig anderes Hospital entsprach dem Erwartungen nicht, die sich 
der Kranke ven einer Umänderung des ärstlichen Personals (er 
wurde von den ersten Aerzien Berlins behandelt) gemacht halte, 
im Gegentheil musste er bald vernehmen, wie man sich über die 
bevorstebende Amputation des Fusses berathsehlagte. Aus Furcht 
vor diesem letzten Mittel unterwarf er sich der Kaltwassercur, 
kehrte aber, da auch bei ihr das. Uebel sich werschlimmerte, zur 
innern und äussern Behandlung mit kräftigen Arzneimitteln. (Asa 
foetida, Mercurialeinreibungen) unter Leilang eines neuen Arzies 
zurück. Unter den entseizlichsten Qualen beschloss er das Jahr 
1835. Jedem Hoffuungsschimmer nacheilend , setzte er sich mit 
Priesnitz in Correspondenz, und als ihm dieser Aussichten auf 
Wiederherstellung eröffnete, begann er schon im Winter den Kör- 
per durch kalte Bäder u.s. w. an die ihm durch Schriftes wohl- 
bekannte gräfenberger Heilmethode zu gewöhnen. Die höchst be- 
schwerliche Abreise nach G. erfolgte im März; die Cur wurde 
mit nassen Gürteln um den Leib (Neptunsgärtel, die v. F. 4Mo- 
nate lang trug), halbkalten Bädern, Schwitsen u, s. w. begonnen, 
und in der bekannten Manier unter seltener Beharrlichkeit von 
Seiten des Kranken das ganze Jahr hindurch fortgeseistl. Ge- 
meiviglich drang. der Schweiss durch die faustdicken, mit Heu 
gefüllten Kissen, dass oft . Quart in einem uniergeseisten Ge- 
Hässe aufgefangen werden konnten! Im Dec. 1836 bedeckte sich 
der Unterschenkel mit Geschwüfn, und wie durch einen Zauber 
waren nach Abheilung desselben auch die Fistelöffnungen geheilt. 
Statt wie früher, an zwei Krücken, ging der Patient an einem 
Stocke. Zu Weihnaehten trat jedoch eine heflige, 4 Wochen lagg 
dauernde Krise ein, die mit freiwilliger Eröffnung einer am Ober- 
schenkel sich gebildeten Geschwulst endete, von welchem Zeit- 
pancte an die Besserung schnell vorschritt, so dass , obgleich im 
März die schon verheilten Wunden wieder aufbrachen, der Patient 
ohne Stock herumgehen -und am 5. April tanzen konnte. Im 
Sept. war es ihm möglich, seinen Dienst im Regimente wieder 
auzutreien. — Die Erzählung des Vfs. ist schmucklos, klar und 
trägt das Gepräge der Wahrheit. Lobenswerth ist die dankbare 
Anerkennung der . wenn gleich erfolglosen Bemühungen seiner 
früheren Aerzte. 4. 

Bepert. d. ges. deutsch, Lit. XVIL 1. 3 


34. Medicin und Chirargie. 
Brunnenschriffen: 


| i [1092] Karlsbad, seine ‚Gesnndbrunuep and Mineral- 
häder in geschicktlicher, topograph., .natarhist. nnd..medicinischer 


“ Hinsicht dargestellt von Leop. Fleckles, Dr. der Heilkunde 





u. 6. w., prakt. Arzie in Karlsbad. Stuttgart, Scheible’s Buchh. 
1838. XVII u. 374 8. gr. 8. (1 Thir. 18 Gr.) 


So reichhaltig auch immer die Literatur dar Heilquellen Karls- 
bads sein mag, so ist doch auf keinen Fall die gegenwärtige 
Schrift des verdienstvollen Vis. als ‘entbehrlich anzusehen. Viel- 
mehr hat derselbe darch sie alleır Denjenigen,, welche Karlsbad 
.entweder als Curgäste oder zu ihrem blossen Vergnügen besuchen 
wollen, ein sebr angenehmes Geschenk gemacht, Denn sie finden 
hier Alles beisammen, was ihnen bei einigem Aufenthalte an die- 
sem Curorie zu wissen nützlich und nöthig sein kann, und was 
sie ih mehreren Schriften zerstreut mühsam hätten aufsuchen müs- 
son. Der Vf. hat sein Werk in 3 Hanptabschnitte eingetheilt, in 
die Reise nach Karlsbad, den Aufenthalt daselbst und die Rück- 
kehr nach Hause, — Nach einer geschichtlichen Untersuchung 
über die Entstehung Karlsbads., und nach gerechter Würdigung 
der Verdienste Karls IV. um die Gründung dieses Carorts, gibt 
der Vf. die von den Kranken, welehe in Karlsbad Hülfe suchen, 
während der Reise zu beobachtenden Verhaltungsregeln, und Das, 
was bei der Wabl der Wohnungen in Obacht "za nehmen ist, ge- 
nau an, Bei.der topographischen Darstellung Karlsbads wird auch 
der Anschwellangen der 'Tepel durch anhaltende Gewitterregen, 
bedeutende Wolkenbrüche u. s. w. Erwähnung gethan , die beson- 
ders 1582 und 1821 sehr grossen Schaden ' angerichtet haben. 
Die Cholera, welche vom 25. Oct. 1831 bis 31. Jan. 1833 in - 
Böhmen beinahe vier Mill. Menschen ergriff, verschonte Carlsbad ; 
‚aueh die im 15—18. Jahrk: in Verschiedenen Ländern heftig wü- 
thende, Pest forderte in Karlsbad 'kein einziges Opfer. — Genaue 
Augabe aller, auch der kleinsten Ausgaben , welche der Curgast 
tbeils bei seiner Ankunft, theils während seines Aufenthaltes im 
Curorte zu bestreiten hat. Hier wird auch von dem dortigen 
Postwesen, dessgleichen von den Lohnkatschern gehandelt, und ein 
alphabetischer Ueberblick der Entfernungen einiger der vorzüg- 
lichsten Städte von Karlsbad gegeben, dessgleichen werden die gei- 
siigen und geselligen Unterhaltangen daselbst beschrieben. Der 
Führer auf den nahen und entfernten Spaziergängen und Spazier- 
fahrten in die alphabetisch aufgezählten Umgebungen 'Karlsbads, 
spricht seine Rmpfindungen bei den besuchten Plätzen häufig in 
Gedichten aus, welche von Schiller, Körner, v. Malttz und And, 
entlehnt sind. Historisch - topographische Schilderung und natur- 
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historische Darstellung der karlsbader Heilguellen. Hier wird 
aach Nachricht von den Sprudelausbrüchen, ihren Ursachen und 
Folgen , sowie eine Uebersichtstabelle derselben vom J. 1617— 
1838 gegeben. Von den Sprodelsteinen, ihre physischen und 
«henischen Merkmalen. Müller’s, Goethe’s und Berzelias Ansich- 
ten über ihre Eintstehung. Jos. Müller, geschickter Steinschaei- 
der, und Dav. Knoll, bieten zur Kenntnies der Gebirge von und 
um Karlsbad Steinsammlangen von 100 Nummern an, verkanfen 
auch Sammlangen von Sprudelsteinen, roh oder geschliffen. Vom 
karlsbader Salze, seiner Bereitungsart und Anwendung. Die „phy- 
sikalisch-chemische Darstellung der karlsbader Mineralquellen‘ ent- 
kält die seit Becher 1770 bis auf Berzelins 1822 unternommenen 
Analysen derselben. Von dem Mauersalze in Karlsbad, seinen 
Rigenschaften und seiner Entstehungsweise. Der Apotheker Ort- 
mann in Karlsbad beschreibt von 8. 181—264 die dasige Flora. 
Die therapeutische Betrachtung der Heilquellen Karlabads verbrei- 
tet sich, machdem der Vf. die Wirksamkeit derselben im Allge- 
meinen festgestellt hat, über die Krankheiten sowohl des Geistes, 
als des Körpers, gegen welche der Gebrauch der karlöbader Mi- . 
»eralgnellen, sie mögen getrunken oder zum Baden gebraucht, oder 
als Dampf-, Douche- und Moorbäder benutzt werden, nützlich be- 
funden worden ist. Gegenanzeigen des Gebrauches der dortigen 
Heilgnellen. Zehn Krankengeschichten hat der Vf. aus seiner 
Praxis als Badearzt beigebracht. Die Brunnen- und Badediätelik 
für Karlebads Curgäste beschäftigt sich nicht bloss mA dem Ver- 
halten derselben während des Gebrauches der dortigen Heilguel- 
len, sondern auch während der Vorbereitung za demselben. Der 
"Vf. ist hier schr ins Einzelne gegangen, und man wird auf Man- 
ches stossen, was man in dieser Brunnenschrifti za finden nicht - 
erwartet hätte. — Nachdem im letzten Abschnitte, welcker der 
Rückreise aus Karlebad gewidmet ist, von der Dauer der Brun- 
pencur, die von der Natur des Uebels, den Wirkungen des Mine- 
ralwasserg und der Individaalität des Kranken abhängt, und von’ 
den schlimmen Folgen der allzulaugen, der unterbrochenen und 
abgekürzten Brünnencur gehandelt worden ist, untersucht der Vf. 
die Fälle, in welchen eine Nachcar, z. B. der Gebrauch von Te- 
plitz oder Franzensbad angezeigt ist, und beschreibt das zu Hause 
au beobaehtende Verhalten, um den guten Kirfolg der Brunnencur _ 
za sichern. Den Beschluss der Schrift macht ein. sehr vollstän- 

diges Verzeichniss der Schriftsteller des 16-—-19..Jahrh., welche 
über Karlsbad als Curort geschrieben haben. Dr. Kühn ser. 


[1093] Erfahrongen über den Gebrauch und die Wirk- 
samkeit der Heilquellen zu Homburg vor der Höhe, von 
Dr. Fr. Muller, Landgr. Hess. Hofrathe, Brunnen- u. Bade- 
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arzie, wie auch Sitadtphysikus. Frankfurt a. M., Wilmans. 
1838. 44 S. gr. 8. (8 Gr.) 


Der Vf., welcher durch nicht zu, vermeidende schädliche Ein- 
flüsse in einem hohen Grade unterleibskrank war, und durch dem 
Gebrauch dieser Heilquelle seine Gesundheit vollkommen wieder 
erlaugt bat, entschloss sich , seine seit Jahren gemachten Erfah- 
rungen über den Gebrauch und die Wirksamkeit von Homburgs 
Heilguellen durch den Druck bekannt zu machen. Da er bei Be- 
kanntmachung dieser Schrift bloss diesen Zweck zu erreichen 


. suchte, so findet man bier nichts von der reizenden Lage der 


Stadt und ihren Umgebungen erwähnt, vielmehr verweist der Vf. 
hierüber auf Trapp „Homburg und seine Heilguellen“. Die Mi- 
neralquelten, sowohl für die Bäder, als zum Trinken gebräuchlich, 
liegen einige hundert Schritte von der Stadt und heissen: 1) der 


.  Elisabethenbrunnen, 2) der Bade> oder Salzbrunnen, und 3) der 
. Ludwigs- oder Sauerbrunnen. Nachdem Liebig’s Analyse der 


ersten Heilquelle, die Wirkungen derselben auf den menschlichen 
Körper, und die Krankheitszustände angegeben worden sind, bei 


welchen der Gebrauch derselben empfohlen zu werden verdient, 


z. B. Verdanungsbeschwerden, Unterleibsvollblütigkeit, Fälle, wo die 


überwiegende Blutanhäufung in den Unterleibsorganen bei gleichzeitig 


vorschlagender Sensibilität derselben zu stets wiederkehrenden ent- 
zündlichen Affeetionen Anlass gab, Hämorrhoidalleiden, Hypochon- 
drie, Hysterie mit und ohne Störung der Menstruation, Versehlei- 
mung, wird das Gesagte durch einige vom Vf. in seiner Praxis 
gemachte Beobachtungen bestätigt. Hierauf werden die Gegen- 
anzeigen für den Gebrauch des Elisabethenbrunnens angegeben, 
und die Vorschriften, welche bei der Anwendung‘ dieses Mineral- 
wassers befolgt werden müssen, mitgetheil. — Die Badegaelle 
ist von Hrn. Matthias analysırt worden. Sie enthält an festen 
Bestandtheilen schwefelsauren' Kalk, Chlorcalcium, Brommagnium, 
Chlormagsium , Chlorcalciam , Chlornatrium, Kieselerde , koblens, 
Eisenoxydul, Thonerde, kohlens. Kalk und kohlens. Magnesia, und 


an gasförmigen in einem Pfunde Wasser kehlens. Gas 22,728 . 


Cabikzolle. Frisch aus der Quelle geschöpft, ist das Wasser hell, 
durch Entweichung des kohlens,. Gases aber wird es trübe und 
setzt einen gelblichbrauneg steinartigen Niederschlag ab; der Ge- 
schmack ist äusserst unangenehm, bittersalzig. Die Wirkungen 
dieser Quelle sind im hohen Grade den der Soolquellen im Allge- 
meinen gleich. Ausser dem bedeutenden Vorschab , welchen der 
gleichzeitige Gebrauch der Soolbäder, vorzüglich bei Unterleibs- 
krankheiten der Wirkung des Elisabethenbrunnens leistet, haben 
sich dieselben, vorzüglich wenn der Unterleib im Bade gerieben, 
gedrückt und dadurch in anhaltender Bewegung erhalten wird, als 
Heilmittel bewährt, 1) bei sogen. Hautschwäche, verminderter 


A. 
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Eaergie in der Haulfunction, 2) bei Unterdrückung der gewohnten 
Hautabsonderung, 3) gegen Rheumalismen, wenn sie den entzünd- 
lichen Charakter verloren baben, 4) bei Gichikranken, wo die 
Krankheit die höheren Grade erreicht hatte, we Krisen durch Ab- 
lagerung in den Gelenken eingetreten waren, 5) gegen Scrophela 
und‘ deren verschiedene Formen, besonders wenn dieselben auf 
erblicher Anlage und fehlerhafter Hautfunction beruhen, 6) gegen 
chronische Exantbeme, 7) bei Nervenzufüllen, namentlich Kran. 
fen, 8) beim weissen Flusse, und 9) bei unterdrücktem Men- 
struations- und Hämorrhoidalflusse. Hierauf wird die Gebrauchs- 
weise der Bäder, rücksichtlich ihrer Temperatur, Dauer und Menge 
angegeben. Endlich wird auch noch Weniges von dem Ludwigs- 
brannen beigebracht, von welchem keine chemische Analyse vor- 
handen ist. Sie dient als Trinkwasser. Die Schrift empfiehlt 
sich dureh einen deutlichen Vortrag eben sowohl, wie durch eia 
angenehmes Acussere,. . Dr. Kühn sen. 


Classische Alterthumskunde. 


- [1094] Ueber den Styl und die Herkunft der bemalten 
griechischen 'Thongefässe. Eine kunstgeschichtl. Abhandlung 
von Gust. Kramer, Dr., Mitgl. d. Iostit. für archäol. Corresp. 
in Rom. Berlin, Nicolaische Buchh. 1837. XVI u. 213 
8. gr. 8. (1 Thlr.) 


Es gibt nicht leicht eine Classe von Kunetdenkmälern des 
Alterihams, welche in neuester Zeit Gegenstand so vielfacher Er- 
örterung gewesen wäre, als die der Vasen oder bemalten griechi- 
schen Thongefässe. Allerdings sind aber auch für keinen Theil 
der griech. Kunstgeschichte in dem letzten Jahrzchend so bedeu- . 
tende Entdeckungen gemacht worden, als für die Vasenkunde, und 
die Masse der Denkmäler, welche namentlich die Aufündang der 
grossen Nekropolen Eiruriens zu Tage gefördert hat, musste um 
80 mehr zu neuen Untersuchungen: führen, als die neu gewonne- 
nen Werke zum Theil einen eigenthümlichen Charakter verrietben, 
und ans einem Boden ans Licht gezogen wurden, dessen heimi- 
sche Bevölkerueg sie ihrem Ursprunge nach nicht angehören kön- 
nen, so dass ihre Aufindung an solchem Orte gewissermaassen 
zäthyelhaft erscheinen musste. Daher erklären sich denn die ab- 
weichenden Ansichten der Archäologen, die unter verschiedenen 
Modifeationen im Ganzen auf die doppelte Annahme-hinauslanfen, 
dass entweder diese Gefüsse von attischen Colonisten in der Ge- 
gend ihrer Auffindung gearbeitet, oder darch Handel aus Griechen- 
land selbst eingeführt worden seien. — Der gelehrte Vf, der vor- 
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ies. Schrift, der während seines Aufenthaltes in Italien und Sici- 


lien den aus älterer, wie ans neuester Zeit stammenden Schätzen 


. dieser Art eine aufmerksame Betrachtuug schenkte, hat, in der 


Hauptsache der zweiten Meinung sich anschliessend, sich bewogen 
gefunden, weit über die bisherige Annahme hinauszugehen und der 
Gesammimasse bemalter Thongefässe den italischen Ursprung-über- 
haupt abzusprechen. — Die Schrift zerfälk nach einigen einlei- 


tenden Bemerkungen in zwei eng mit einander verbundene Ab- 


schnitte: 1) Ueber den Styl der bemalten gr. Thongefässe, und 
2) über deren Herkunft. In dem ersten wird nach Anführung 
verschiedener Urtheile über den künstlerischen Werth der Vasen- 
gemälde zunächst der allgemeine Charakter derselben festgestellt, 
den der Vf. in dem Reichihume lebendiger und im sich einiger, 
mit einem Worte, wahrhaft künstlerischer Anschauung, der in die- 
sen Werken trotz der geringen Mittel, trotz mancher Mängel im 
Einselnen, auf so ausgezeichnete Weise zur Darstellung gebracht 
ist, erkennt. Indem dana der Vf. das Unhaltbare einer Classiki- 
cation nach Localitäten nachzuweisen sucht, beruft er sich auf die 


“Thatsache, dass der gesammte Vasenvorrath, aus welchen Fund- 


örtern auch die einzelnen Gefässe hervorgegangen sein mögen, 
durch mannichfaltige Beziehungen derselben unter dinander, trotz 
mancher individaellen Verschiedenheit, zu einem grossen Ganzen 
verknüpft sei, welches sich in mehrere grosse Gräppen von be- 
stimmt ansgesprochenem Charakter theile, ohne dass dieselben an 
bestimmte Fundorte in scharfer Sonderuug gebunden wären. — 
Bei Betrachtung der verschiedenen Stylarten wird die Hauptein- 
tbeilung in ägyptisirenden, alten und schönen Styl za Grunde ge- 
legt. Die erste Classe eignet der Vf., hauptsächlich durch die 
Dorismen der Inschriften bestimmt, dem dorischen Stamme za, 
Ueber den Ursprung der zweiten Classe, des alten Styls, welcher 
mit Verwerfung späterer absichtlicher Nachahmung ungefähr der 
Zeitraum von Ol. 70—8D angewiesen wird, erfolgt die Erklärang 
erst im zweiten Abschnitte. Bei der dritten, den Werken des 
schönen Styls, unter denen gewöhnlich die Gesammtzahl der Ge- 
fässe mit. rethen Figuren auf schwarzem Grunde begriffen wird, 
unterscheidet der Vf. drei Stufen: des strengen, des schönen und 
des reichen Style, und nimmt für die erste als Epoche etwa Ol. 
80—90 an, während das Urtheil über die Zeitbegrenzung der bei- 
den andern schwankt. Der zweite Abschnitt, der dem Vf. offen- 
bar Hauptsache war, beschäftigt sich mit der Untersuchung über 
die Herkunft dieser Gefässe. Von der T'hatsache ausgehend, dass 
die meisten auf attische Kunsttbäligkeit hinweisen, wird zuerst die 
Meinung bestritien, dass Nola eine ohalkidische oder selbst atti- 
sche Colonie gewesen sei; dann dem cumanischen Ursprunge ent- 
gegengesetzt, dass bei der Unterdrückung, welchie Cumä durch die 
Campaner erfahren habe, die Entwickelung eines so thäligen 
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Kunsilebens nicht anzunehmen sei, und endlich auch die Ableitung 
selcher Denkmäler aus Sieilien bestritten. Unter diesen Vorans- 
setzungen steht der Vf. nicht an, bis entscheidende Beweise für 
das Gogentheil gefunden werden, die in Italien und Sicilien ge- 
fandemen bemalten griech. Thongefässe mit Aummahme der soge- 
nannten ägyptisirenden , von denen wenigsten» ein Theil Corintk 
angehören möge, ihrer Hanptmasse nach den attischen Kabriken 
zuzusprochen, vom wo sie durch den Handel ‘in jene Länder ein- 
geführt worden seien. — Das Neue dieser Hypothese liegt in der 
Allgemeinheit, mit welcher diese Gefässe für Imparten erklärt 
werden, denn dass damit vom Griechenland ein lebhafter Handel 
getrieben worden, hat man schon früher angenemmen, und wird 
nieht leicht in Abrede gestellt werden können. Um aher diese 
Annahme in solcher Ausdehnung gelten zu lassen, wie der VL. 
will, wird es doch moch einer sehr ernstlichen Prüfung bedürfen; 
deon beide Annahmen , der inländischen Fabrikation und der Im- 
portation, lassen sich auch wohl vereinigen und das locale Ver- 
herrschen gewisser Formen würde immer noch einer genügenden 
Erklärung bedürfen. . Ja, wena in Italiem und Sicilien ein sostar- 
kes Bedürfniss nach diesen Gefissen sich aussprach , #0 scheint 
selbst die Niederlassung griech. Töpfer und Künstler an Ort und 
Stelle »atürlicher, als eine allgemeine überseeische Versergung bei- 
der Länder von einem Puncto aus, Auch dürften über den Ur- 
sprung Nolas, sowie über das 'Gefäss des Mussde Blacas noch 
keinesweges alle Zweifel beseitigt sein. Jedenfalls aber hat diese 
Schrift das Verdienst gründlicher Untersuchung und einer hesiimm- 


tem, nicht schwankenden Ansicht, so dass. sie den schätzbarsten 


. Beiträgen für Vasenkunde beizuzählen ist, Becker. 


| 1 095] Pericles et Plato. Ingnisitio histerica et philoso- 
phica. Scripsit Imman. Ogienskt, Phil Dr. Vratislaviae, 
(Aderholz.) 1838,. VII u. 95 8. 8. (n. 8 Gr.) 


Die Aufgabe, die sich der Vf. dieser Abhandlang gesetzt hat, 

ist die Rechtiertigung des tadeluden Urtheils , welches Plate über 
‘ Perikles nicht pur im Gorgias „.‚gendern auch in andern Dialogen 
entweder ausdrücklich ausgesprochen oder nar versteckt angedeu- 
iet bat, gegen die Lebeserhebungen des Tihucydides und aller 
Derer, welche über der politischen Grösse den sittlichen Werth 
in den Hintergrund stellen za dürfen und zu müssen glauben. 
Der Vf. stellt eich somit in die schärfste Oppesition gegen jenen 
historischen Optimismus , in dessen Vortheidigung eine mächtige 
philosophische Partei unserer Zeit mit dem sohen historischen 
Empirismus und der, politisched Schlauheit .aHer Zeiten einstimmt. 
Er veriheidigt das Recht und die Pflicht, die sittlichen Ideen als 
den unveränderlichen Maassstab der Beurtheilung für alle histo- 
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rischen Erscheinungen festzuhalten, und somit die Befugniss des 
‘ Plate, den Perikles und seine Staatsverwaltung am 'ethischen 
Maasse zu messen. Er wirft zu diesem Zwecke einen kurzen 
Blick auf den Zustand des atheniensischen Staates , wie Perikles 
ihn fand, geht daun die einzelnen hierher gehörigen Stellen 'des 
Plato im Zusammenbange mit dessen Ideal vom Staatslgben durch, 
wendet sich S. 60 zu Thucydides ‚und der Kritik seiner Urtheile, 
und fasst S. 47—53 und S. 70 - 76 die Forderungen zusammen, 
welche Perikles hätte erfüllen müssen, wena er vor dem Forum 
des ethischen Urtheils tadellos hätte bestehen wollen. Der Schluss 
S. 80-86. (denn von da an folgt die Vita des Vfs.) sucht noch 
die subjectiven Gründe des Interesse nachzuweisen, welches Plato 
an der Gestaltung des Staatslebens nahm, und daraus die Ent- 
wickelung seiner philosophischen Thätigkeit zu erklären. — Ref, 
hat sich über die sittliche Entschiedenheit der Gesinnung des Vfs. 
anfrichtig gefreut und zollt ihm dafür die gebührende Achtung ; 
glaubt aber dennoch, dass .die Anwendung dieses Princips der 
ethischen Beortheilung in diesem Falle schwieriger ist, als der 
Vf. dafür zu halten scheint. Möge Perikles immerhin geschick- 
ter gewesen sein, seine Athenienser „bei der schwachen, als bei 
der starken Seite, bei den sittlichen Ideen zu fassen‘, ein blosser 
„Bontinier‘ war er gewiss nicht; auch ist es geradezu unmöglich, 
auf ein entsittlichtes Volk unmittelbar und direct durch siuliche 
Ideen zu wirken. Indess, wir müssen es anderen Beurtheilungen 
überlassen, durch ein genaueres Eingehen auf die speciellen Maass- 
regeln des Perikles in der Verwaltung des Staates, in welcher 
Beziehung das vom Vf. Beigebrachte schwerlich genügt, zu unter- 
suchen, wo nad wie weit die Urtheile des Vfs. zu beschränken 
sind ; den Tadel aber, der jeden Versuch, eine historische Grösse 
anf die Wangschale des sittlichen Werthes zu legen, für eine 
Tborheit oder für eine verstandesschwache Bornirtheit erklärt, 

wird der Vf. zu verschmerzen wissen, | 78. 


[1096] Qu. Horatii Flacci epistolas commentariis uber- 
rimis instructas ediderunt S. Obbarsus et Th. Schmidsus. 
Fasc. I. cont. Epist. . ad Maecenatem cam commentaris 9. 
Obbarii. Fasc. IL. cont. Epist. sec. Lollioinscriptam etc. 
Lipsiae, G. Wigand. 1837, 38. XXI u. 190 S.gr.& 
(n. 1 Thlr. 20 Gr.) " 

Die Tendenz dieser Epistelausgabe haben die beiden Heraus- 
geber sowohl in einem 1836 ausgegebenen Prospectus, als auch 
in der Vorrede des 1. Heftes zur Genüge, wie sie hoffen, darge- 
legt. Es kündigt sich nämlich die Ausgabe als eine durchaus kri- 
tische an, jedoch in der Maasse, dass man dieses Wort auch auf 
die Erklärung ausdehne. Denn-die Proteusnatur des geistreichen 
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Diekters, die feinen, rämisches Leben und römische Sitten berüh- 
renden Anspielungen haben, obwohl die Episteln seltener als die 
übrigen Werke des Dichters durchgreifend bearbeitet worden sind, 
kin und wieder ganz verschiedene und wohl gar einander wider- 
sprechende Erklärungen zu Tage gefördert, welche hier im Inter- 
esse der Wissenschaft einer Epikrisis unterworfen werden. Dabei 
haben die Herausgeber es sich zur Pflicht gemacht, dem kritisch 
Sprachlichen, sowie der Erklärung eine gleiche Sorgfalt zusuwen- 
des. Wie weit diess dem Herausgeber der beiden ersten Hefe 
gelungen sei, darüber mögen andere Blätter entscheide. Hier 
kann nur Das berührt werden, was nach dem Zwecke dieser Zeit- 
schrift geeignet ist, die Leistungen dieser neuen Ausgabe in das 
erforderliche Licht zu setzen. Bei der Textgestaltung sind nicht 
aur die bisher bekannten kritischen Hülfsmittel gewissenhaft be- 
zutzt, sondern auch mehrere nene hinzugefügt worden, so dass 
der Leser in den Stand gesetzt wird, das bisher Geleistete und 
Besprochene mit einem Blicke zu übersohauen. Und wenn auch 
der Herausgeber hier und da in der Wahl der Lesart, wie os bei 
Werken der Art nicht anders sein kann, einen Fehlgriff geihan 
hat, so wird dieser dadurch entschädigt, dass ihm in der Darlo- 
gung des Textes hisreichendes Material geboten wird, sich selbst 
sein Urtheil zu bilden. Zu dem Ende sind die Zeugen für eine 
wichlige Lesart mit gewissenhafter Treue vorgeführt worden, und 
zwar in der Weise, deren sich Jasi bei den Oden, Kirchner bei 
den Satiren und Fea bei den sämmtlichen Werken bediente. Als 
handschrifilicke Hälfsmittel sind hinzugekommen die Collatienen 
von 3 dessaner, 3 leipziger sammt dem Codex Mentelianus, 2 
göttinger Manuscripten und der Sylloge Barmasniana nebst dem 
Codex Gothanus. Ina gewisser Hinsicht kann auch die Benutzung 
des Codex Graevianus, dessen Bentley nur in einzelnen Fällen 
gedenkt, als eine nene Hülfsquelle betrachtet werden. Die im 2. 
Hefte unter der Chiffer Bn aufgeführten Varianten sind die Les- 
arten der berner Codices, welche der Herausgeber bei der Mone- 
graphie des 2. Briefes (Halberstadii, Brüggemann 1828. S. 109 
—111) benutzte. Mit Ausnahme dieser letzten, welche Ferd. Hau- 
tbal in Seebode’s Archiv 1829 No. 56. beschrieben hat, gibt das 
in der Praefatio aufgestellie Verzeichniss die gebörigen Nachwei- 
sungen. Ven den Ausgaben des 15. Jahrh. int die Lipsiensis 
1492 hier besonders zu erwähnen. Von selbiger erbielt der Her- 
ausgeber durch die Güte des Hro. Diak. Bardili nieht nur eine 
genaue Collation, sondern Auch eine für alle Literaturfreunde in- 
teressante Beschreibung (praef. p. XV—XVIll). Sie ward noch 
von keinem Kritiker benutzt; von ihr weicht deutlich ab die Lip- 
siensis 1498 per magistrum Johansem Honerium Crispum Cubi- 
tensem, welche dem Unterzeichneten darch Hrn. Prof. Lindner ans 
der herzogl. dessauischen Bibliothek zugesandt wurde Doch 
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konnte vom dieser arst mi 2. Hefie Gebrauch gemacht werden. 
Veberkaupt kann .die Bereitwilligkeit,. mit welcher viele treflliche 
Männer dieses schwierige Unternehmen darch humane Mitiheilung; 
der. ihnen adrerirmuich:' Sehätze unterstützt haben, nicht genug go- 
priesdn werden... Ausser.den Genandten gehören hierher die Her- 
rei Demuth, Gersderf, Georges, Hesse, ‚Fr. Jaoobs, Naumann. u, A. 
Für den 2. Brief.sandte Fr. Jacobs. mit gewohnter Hamasität dem 
er schätzbare Bemerkungen zu, die unter desaen' Namen 
eite dankbare Atfoahme- fanden, Doth- ist derselbe zu V: 4, 8S. 
409 und zu V. 15. S. 111 bei der Verweisung auf Jeans, Saris- 
berssnsis leider ausgefallen. Eben so ist im Fasc. I. S. 30 zu 
V. 2. zwischen tasbam und plausns kinzuschalten: eorumgne. 
Von ‘den anderweitigen Hülfsmilteln ,. namentlich einigen seltexen 
Ausgahen des 16. Jahrh., wird zu Beiuer. Zeit von Schmid berich- 
tet werden. Jetzt nur noch din Wert über die besondere Art, das 
‘ Werk in Hefleh erscheizien. za lassen, Die Herausgeber snmuıt 
dem wackern, keine Kosten zur würdigen Ausstatiang des Wer- 
kes sparenden Verleger, bezweoken dadurch einestheils- das leich- 
tere Anschaflen dieser Ausgabe, anderentheils wollen sie jeden 
einzelnen Fasciculus als ein Ganzes, eine Art ven Monographie, 
betrachtet wissen, zu welchem Ende aucli doppelte Seitenzahlen 
aufgeführt werden. . Die folgenden, Hefle werden. mehrerg Episteln 
zusammenfassen. Schliesslich bittet der Unterzeichnete dessen 
Gymnasium in. keinem Programmentansche steht, Beine Herran Col- 
legen, .die von ihnen ausgehenden, den: Horaz betreffenden Pro- 
gramime ihm auf dem Wege des Buchhandels gefälligst zazusen- 
@en, damit von: selbigen, die oft:die werthvollsten Studied enthal- 
ten, der geeiguiete Gebrauch ‚gemacht werden. könne. 
tt "0.8 Obbarias, 


 Morgenländische Literatur. _ 
; [1097] Borbän-ed-dini Es- Sernädji Enchiridion Stu- 
diosi. Ad fidem.edit. Reland. nec non codd. Lipse. et Berall. lat. 


vert,, praecip, lecit. varr. et schelia Ibn-Ismaelis selecta adjecit, 
textum et scholia lexico explanavit Car. Caspart, Dessavionsis, 
Praefatus est H. Ortk. Fleischer, LL. 00. in aead. Lips. P. O. 
Leipzig, Baumgärtner'sche Bachh. 1838. XIV u. 48 8. 
arab., 82 S. lat. gr. 4. (2 The.) 


- Die erste Veranlassung. zu einer nähern Beschäftigung ‚init 
dem Talim-el-muteallim Borhaneddin’s aus Sernudseh (nicht 
Sernach, s. -Schmurrer’s Bibl. amb, p. 428) bekam Ref., des Her- 
ausgebers Lehrer, darch ein ans der Schleussserschen Auction 
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ihm zugefallenes Exemplar der Reland’schen. Ausgabe ven 1709, 
weiches der ehemalige duisburger Professor Berg mit Rand- und _ 
Interlinsarnoten von A, Sohultens zur Verbesserung des Textes 
und der Uebersetzung ausgestaltet hat, wie felgende dem Titel 
vorgesetzte Notiz bezeugt: „Scripturain arabicam saepe viliose 
expressam nec satis ubique curatam 'operis Versionen jassirh 
emendandam corrigendamgue siki sumserat Alb. Schultensies: ca- 
jus dihgentiae quae in köo €sdice velgatis meliora leguntur, yuippe 
descripta e Schultensiano codice, accepta referenda singula sun. 
Berg.“ Da aber Schultens keine Handschrift zur Vergleichung 
hatte und seine Noten weder Alles, noch Alles richtig verbessemn, 
so wärden sie allein za einer Umarkeilung des von Reland unge- 
. mein vernachlässigten Buches nicht hingereicht baben. Sehr er- 
wünscht war daher dem Ref, die Auffindung zweier Handschrifien 
der hiesigen Rathshbibliothek , von welchen No. 60 den Tiext erst 
ohne, dann mit Commentar, und ausserdem die im Buche vorkom- 
menden Verse besonders ausgeschrieben mit einer türkischen Ia- 
terlinearübersetsung, No. 61. aber. den blossen Text enthält. Der 
Vf. des Commentars ist der ven Herbelet unter Talim almetällam 
genannte Ibn-Ismaöl, der ihn im 3. d. H. 996, Chr. 1588, zum 
Gebrauche der Pagen des constastinopolitanischen Hofes sehrieb 
und dem Saltan Murad Ill. wrlmete. Wie die meisten späteren 
Commentare ist auch dieser von ermildender Breite, indem er fast 
durch das ganze Buch hinderch dis grammatischen Verhältnisse 
selbst der eimfachsten Bätse und die Bedeutungen der bekandier 
sten Wörter angibt, eignet sich aber eben desswegen gaus dam, 
auf bequeme Weise in die Kunstsprache, der arabischen Philolo- 
gie einzuführen. Je fehlerhafter das von einem unwissenden oder 
getaukenlosen Türken geschriebene leipziger Exemplar ist, desto 
grönsern Dank verdient die Bereitwilligkeit, mit welcher Hr. Ober- 
ibliothekar Wilken dem Ref. zwei andere Handschriften des En- 
ehiridions mitiheilte, No. 24. der oriental. Octav-Niss, der königl. 
Bibl, in Berlin and No. 98. des Diezischen Fonds ‚,-von Welchen 
die erste aueh jenen Commentar weit correcier gesehrieben ent- 
käl. Wegen anderer Beschäftigung aber ınueste Ref. auf die, ei» 
gene Benutzung des gesammelten Apparnies versichten; er übertrug 
daher diese und mit ihr die ganze Bearbeitung einer neuen Aus- 
gabe des Buches Hrn. Casparı, dem ersten seiner leipziger Schü- 
ler. Vorliegendes Werk aun ist die, wenn auch noch nicht durch 
aus gereifte, doch sehr brauch- umd gemiessbare Fracht dieser 
Erstlingsstudien. Gewidmet ist es ‘den: Manen de Saey%s, der 
koch kürz vor seinem Tode die Fueignung mit freumilich dan- 
kenden Worten annahm. In eiltem: Verworte bat Ref. über die 
Verdieuste und Charaktertugenden- des grossen und guten Mannes 
einige Worte dankbarer Erinnerung niedergelegt, wie. das von 
Trauer und Liebe bowögte u sie ihm eben eingab. Des Her- 


/ 
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ausgebers Vorrede spricht über die Veranlassung, die Hülfsmitsel, 
- di6 Einrichtung und Bestimmung seiner Arbeit, über die Person 
des Vfs. und den Charakter des Buches, und liefert dann noch 


einige Zusätze und Verbesserungen nach. Da er hauptsächlich - 


für Anfänger arbeitete, welche nach der ersten. Bekanntschaft mit 
der Sprache zum Lesen eines Acht. orientalisch gedachten und ge- 
schriebenen, weder za schweren noch zu theuern Werkes übe 

hen, dabei jedoch den Weg auf zweckmässige Weise gebahnt fin- 
den möchten, so hat er diesem Wunsche durch erst vollständige, 
‚dann allmählig abnehmende Vocalisation des Textes und der Scho- 


lien, ferner durch eine Ueberseizung und #ia Wörterbuch zu ent- 


eprechen gesucht, von welchen die erstere ohne Anspruch auf 
Romanisirung des Arabischen die 'scholastische Sprache des Ba- 
ches möglichst ireu wiedergibt und, wo nöthig, darch Parenthesen 
erläatert, das letztere aber alle Wörter und Phrasen des Textes 
und der Scholien euthalten soll, wiewohl diese absolute Vollstän- 
digkeit nicht ganz erreicht ist. Ihm folgt noch ein Onomasticum 
mit kurzen Notizen über die bedeutendsten der von Borhaneddin 
erwähnten Schriftsteller und Gelehrten. Die Zeit erlaubte dem 
Herausgeber keine weiteren literaturhistorischen Nachforschungen, 
und so gab er, was er eben hatte. Aus dem Commentare Ibn- 
Ismaöls sind mit abnehmendem Bedürfnisse immer weniger Aus- 
züge, überhaupt aber nur Das aufgenommen, was theils an sich 
zum Verständnisse nützlich und nothwendig, theils durch darin 
vorkommende sprachliche Erörterungen und Kunstausdrücke vor- 
zugsweise belehrend schien. Viele kleinere lexikalische Erklä- 


rungen eind aus dem Commentare in das Wörterbuch versetzt: 


worden. Unter den Scholien stehen die bemerkenswerthesten Va- 
rianten und mehrere der iu den Mes. später hinzugekommenen 
Verse. Wie gewöhnlich der Text so viel gelösener und oft ab- 
geschriebener Bücher, erscheint auch der des Enchiridions in dem 
verschiedenen Handschriften, noch abgesehen von den wirklichen 
Schreibfehlern, durch andere Wörter und Wortformen , Glossen, 
Auslansungen und Zusätze, ohne wesentliche Aenderung des Sin- 
nes, im Einzelnen so verschieden gestaltet, dass es eine eben so 
grosse als undankhare Mühe sein würde, den ganzen Varianten- 
wust sorgfältig einzuregistriren. Bei seiner Textesconstitution ist 
der Herausgeber vou dem Grundsaize ausgegangen, dass, hei übri- 
gens gleichen Entscheidangsgründen, die kürzere, einfachere und 
gedrungenere Lesart die ältere und des Schrifistellets würdigere 
is, Wie Ref. sich durch eine Vergleichung der leipziger Mes. 
mit dem Drucke überzeugt hat) sind verhältnissmässig nur wenige 
Stellen nooh einer Berichtigung, oder, wie einigemal in den Scho- 
‚ lien, eines Zusalzes zur Vollständigkeit des Sianes bedürftig. In- 
dem er «ich eine ausführliche Darchmusterung derselben für einen 
anders Ort vorbehält, gibt er hier, als die nächstliegenden und 


t 





! 
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ärinzendsten, nur diejenigen Verbesserungen an, welche sich auf 
Stellen beziehen, wo der Herausg. entweder die von den Mas. he- 
stätigte Lesart Reland’s mit Unrecht verlassen, oder diese, wo sie 
fehlerhaft war, nicht nach jenen berichtigt hat, gesteht aber dabei, 
dass er zu einigen dieser Missgriffe durch nmnierlassene genaue 
Einsicht der Mss. selbst, Veranlassung gegeben hat. 8.9 Z. 9: 


\g3,04 st. 23,03, nämlich „ArN, wie der Commentar ans- 
drücklich bemerkt. 8.13 27: . SAalsll. 
8.15 1.2.: Sl äckb Yo m. GuV Feb V,, 


als neuer Sats: Da kein mit Ungehorsam gegen den Schöpfer 
‚verbundener Gehorsam gegen, das Geschöpf zulässig ° ist. r 
Commentar richtig: SlEul) 8,l> Selb Ya sl. Dar 
auf bezieht sich auch das von dem Heraung. in die Schelien auf- 
was 50, wie die grammatische Verbindung jetzt gefasst ist, keine 
Besiehung darauf bat. 8.16 Z 1: 8 st, (52), nach 
La., Lb. (Le. hat die Sielle nicht) und Reland, bei dem das 
Ks) nur falsch punctirt ist. S. 16 Z. 10: Kal) et. 
Sole). 8.19 2.5: SIgÄRo st, —*XX Denn auch im 
Le., der allein jene Schultens’sche Conjectur scheinbar bestäligt, ist 
&yHAXo ein blosser Schreibfehler, wie gleich die Erklärung be-' 
weist: Spalt UL gr CAwEET) Agrde, mit 

dem beständigen Gegensatze zwischen („Äro und öngo: Cha- 
raktereigenheiten, die hinsichtlich ihres inneren Gehaltes mit den 


formellen Handen (d. h. den Thieren, welche der äusseren Ge-. 
stalt nach Hunde sind) verglichen werden. Auch hat Lo. selbst 


in dem Scholion za den folgenden Worten richtig &ygiro I 


2 9 
5.21 2.2: Sg st. Ay), was Ibn-Inmaöl durch folgende Er- 
klärung bestätigt: Die Verbindung der Nacht mit dem Gemitive 


. u, 
den auf das relative („0 zurückgehenden Prenomens gründet sich, 
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waf eine ‚schwächere Art des Zusammenkeias, indem man den 
Menschen als in seiner Zeit seiend betrachtet. . Auch die türkische 


Vebersetaung hat («Aw SEE14ST seine Nacht. S. 34.2 1: 


er) ml, 8.37 2, 10: RI "Auch 
Reh ger Sy ist nor durch einen Punct zuvie] daraus entstanden. 


, 2, 


ueza Las A mini: —8 ei — 


and —8 La. und Lb. haben ausdrücklich diese Vocalisation 


von 5, und Le, hestäligt die durch die Erklärung: sl 


a 5 Kt: a j wo 
‚De ‚bs —R dp Cr. soliz; FRE AUT 
—X „ so wie La, mittelbar durch die Verwandiapg. von (+9 
in («> Daun besieht sich aych „Abs nach ‘dem Scholion bei 


dem Heraus richtig auf © Ka. S.45 2.7: J o Ist. 


el, als Beiwort von Al: den. bettelnden Armen, Lb, 
schreibt deutlich mit Teschäid, und das 9 fehlt, wie bei Reland, 
so -ın allen Teipziger Mess. B8.ATLZ.: : ar st. —RR 
- 3.428: Sud gu S. 6 2. B2 „HAN nach 
PL su streichen. 8.24 2.8: al ot. —RX wio 


La. und Le. richtig hahen, Plar. von o/ 5. Ss. 31 2. 14: 


—XX st. op! nach Le., der dazu bemerkt: stelolgjf 
U ies, so dass der Nachsatz ohne das den Einfluss von: 


ul an dieser Stelle aufhehende (3 erst mit ol; anfängt. 
5.33 2.12: &Azu) sı. SisluSf ‚, das Leisemurmeln, als 
Gegensatz zu dem folgenden ‚geil ‚ dem Lanisprechen. .S.46 


An. 
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dritt, Z.: V st. ern. — "Papier und Drack sind 
ansgezeichpet. -  Fleisghas, - 


Philosophie! 
[1098] Allgemeines Handwörterbuch der philosophi- 
schen Wissenschaften nebst ihrer Literatur und Geschichte. 
Nach dem heutigen Standpuncte der Wissenschaft bearbeitet ‚und 
herausgee. von Dr. Wilh. Traug. Krug, Prof. der Philos. 
an der Univ. zu Leipzig u, Ritter des k. s. Civilverdienstordens. 
5. Bd., ‚als Supplement zur 2., verb.. u. verm. Aufl. 


1. u. 2, Abtıl. AZ, Leipzig, Brockhaus. 1838, X 
u. 672, 498 S. gr; 8. (4 Thlr. 12 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Enoyklopädisches Lexivon in Bezug anf 
die neueste Literatar und Geschichte der Philosophie. Bearbeitet 
und herausgegeben von Dr. Wilk. Traug: Krug u.e.w. 1. u. 
2. Abthl. u. s. w. 


'Das Verkältpis dieser umfangreichen Arbeit zu dem früher 
(1832—1834) is der 2. Aufl. ersehignenen 4 Bänden, gibt der 
Titel sehr deutlich an, und ee genügt daher für die Besitzer des 
Banptwerkes , die Existenz dieses Supplementes anzuzeigen, da 
die vorlieg. beiden Abtheilnugen wegen der vielen Artikel, die nur 
Zusätze au den Artikeln des ersteren enthalten, und auch als sol 
che hezeichaet sind, nicht wohl: als ganz selbständiges Werk be- 
nutzt werden können, Dass nieht nur der biographische und li- 
terarische Theil bis zu der Zeit des Eirscheinens mit grosser 
: Sorgfalt vervollständigt, sondern. dass Alles, was das Gebiet der 
Philosophie nar im Entferntesten berührt, von dem unermüdeten 
Ars. Vf. berücksichtigt, erklärt und besprochen worden ist, würde 
man: auch noch ohne genauere Ansicht des Baches schon ans dem 
bedeutenden Umfange abnehmen können; und leicht dürfte man- 
cher Leser eher wünschen, dass hier und da Riniges weggelassen 
worden sein möchte, als sich über Unvollständigkeiten und Lücken, 
namentlich was die Menge der Artikel anlangt, beklagen. Jeden- 
falls findet man in dem Werke, wie es nun als Ganzes vorliegt, 
eine ausserordentliche Menge von Nachweisungen und Belehrun- 
Een wie sie an einem Puncte vereinigt, schwerlich anderswo zu ' 

den sein dürften, wozu namentlich die Aufmerksamkeit beiträgt, 
mit welcher der Hr. Vf. an den meisten Erscheinungen auf diesem 
ganzen Gebiete fortgesetzten Antheil nimmt. 


[1099] Geo. Wüh. Fr. Hegel Werke. Velletän- 
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digo Ausgabe durch einen Verein von Freunden des Verewigten: 
Dr. Pkü. Marheinecke, Dr. J. Schulze, Dr. Edu. Gans, Dr. 
. Leop. v. Henning, Dr. H. Hoiho, Dr. K. Michelet, Dr. J. 
Forster. 10. Bd. 3. Abthl Berlin, Duncker u. Hum- 
blot. 1838. VII u. 581 8. gr. 8. (Subscriptionspreis 
DL ö Thlr.) \ , ’ 
. Auch u. d. Ti: @. W. F. Hegel’s Vorlesungen über die 

Aesthetik. Herausgeg. von Dr. H. G. Eotho. 3. Bd. u. s. w. 


Wenn schon bei der Anzeige des 1. und 2. Bandes der 
Aesihetik (Repert. Bd. VI. No. 2568, und Bd. XII. 1642.) nicht 
. sowohl der Inhalt, als nur die Gliederung des Ganzen in ganz 
allgemeinen Umrissen angegeben werden konnte, und auch ohne 
Gefahr durfte , weil Bücher dieser Art ohncdiess stadirt sein wol-. 
len, so ist diess bei dem vorlieg. 3.und leizten Bande um so mehr 
gestatlet, ‚da die beiden ersten Bände sich längst in den Händen 
aller.Freunde der Hegelschen Philosophie befinden‘, und die Art, 
wie Hegel die. specielle Kunstlehre bebandelt, schon bei der An- 
zeige des 2. Bandes kurz charakterisirt worden ist, Der vorlieg. 
Band umfasst die specielle Entwickelung der Malerei (S. 9— 
124), der Musik (S. 125—219) und der Poesie (S. 220—581); 
alle drei werden zusammengefasst unter dem Begriffe der roman- 
tischen Künste. Schon aus der Angabe der Seitenzahlen sieht 
man, dass, die Königin aller Künste, die Poesie, nach ihren drei - 
Gattungsunterschieden , der epischen,, Iyrischea und dramatischen 
Poesie, mit der grössten Ausführlichkeit behandelt ist; und wirk- 
lich vereinigt sich hier der Reichthum der historischen Anschauung 
mit der didaktischen Entwickelung des philosophischen Gedankens 
wieder auf eine Weise, die den Anhängern Hegel’s zum Vorbilde 
dienen wird, und die neben Hegel vielleicht nur Daub in gleicher 
Vollkommenheit repräseptit. — Die nähere Charakteristik der 
verschiedenen Quellen, welche der Herausgeber benutzt hat, 'zu 
der er in der Vorrede zum 1. Bande die Aussicht eröffnet hat, 
vermisst man sowohl im 2. als im 3. Bande, obwohl sie für die 
nähere Kenntniss der allmähligen Entwickelung der Hegelschen 
Philosophie nicht ganz unwichtig gewesen sein dürfte. 


[1100) Johannis Scott Erigenae de divisione natu- 
rae lihri quingne. Kditio recognita et emendata. Accedant 
tredecim auctoris hymni ad Carolum Calvam ex palimpsestis An- 


geli Maji. Münster, Achendorff’sche Buchh. 1838. XXVIII 
u. 610 S. gr. 8. (3 Thlr. 16 Gr.) 


Von dem vorlieg. Hauptwerka des Johannes Erigena existirte 
bekanntlich bis jetst nur eine einzige Ausgabe, die des ‘Thom. 
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Gale (Oxford 1681 fol.), und der Herausgeber, C. B. Schlüter, . 
von welchem wir schon eine Arbeit über Spinosa erhalten haben 
(tgl. Repert Bd. VII. No. 216.), hat bei der Seltenbeit jener 
Ausgabe und bei der in neuerer Zeit mehrfach ausgesprochenen 
Wichfigkeit des Werkes, durch die Besorgung dieses Abdrucks sich 
einen Anspruch auf den Dank Derer erworben, die sich mit Joh, 
Erigena selbst bekannt machen wollen. Kritische Hülfgmittel sian- 
den dem Herausgeber dabei freilich nicht za Gebote, und seine 
Sorge ging, wie er S. XXVII selbst sagt, nur dahin, den Text 
von den Druckfehlern jener ersten und bis jetzt einzigen Ausgabe 
za reinigen. Die Vorrede erwähnt nur ganz kurz die Lebensum- 
stände des Autors, indem der Herausgeber dabei auf Stauden- 
mayers Untersuchungen (vgl. Repert. Bd. II. Na. 1129.) verweist, 
und beschäfugt sich dann mit einer Aufzählung und Kritik der is- 
neuerer Zeit von Hjort, Staudenmayer, Kreutsbage , dem Abbs 
Gerbet, Fr. Baader, Rixner, Görres über Jeh. Erigena gefällten 
Urtheile. Am längsten verweilt er bei Dem, was Görres (chrisil. 
Mystik Th). 1.8. 243) über ihn gesagt, und sucht ihn gegen die 
Vorwürfe der Ueberschätsung der menschlichen Versunft, des Pan- 
theismus, der Beseitigung der Trinitätslehre und der Ewigkeit der 
Höllenstrafen zu vertbeidigen (S. XV—XXVll). Der Herausge- 
ber erwartet sogar, dasg das Studium des Job. Erigena für unnere 
Zeit ein Gegengewicht gegen den Spinozismas und die, daraus 
hervorgegangene Richtung auf den absoluten Nihilismus werden 
könne. Ref. muss jedech beaweifeln, dass die speculative Mystik 
dieses für das 9. Jahrh, sehr ausgezeichneten Mannes eine Medi- 
ein für die Veriorangen des 19. werden könne, und hegt zu der 
‘Gesundheit des letzteren noch viel zu viel Vertrauen, am es nicht 
für möglich zu halten, dass es auch ohne diese Hülfe des Joh. 
Erigepa den rechten Weg, wo es ihn, verloren kat, wiederlinde, 
nnd wo 68 ihn: wicht verloren hat, auf ihm rüstig fortschreite, 
79 


[1101] Grundzüge der Wahrheit von Wilhelm Be- 
neke. Des Verfassers letztes, durch des Tod unterbrechenes 
Werk. Berlin, Nicolait’sche Buchh. 1838. VlIu. 360 8. 
gr, 8. (n. 1 Thlr. 16 Gr.) 


Der. als Herausgeber unterzeichnete Dr. Victor Beuecke gibt 
im Vorworte Rechenschaft über die Entstehung und Bestimmung 
des Buches. Der Vf., sagt er, habe, nnbefriedigt durch die Sy- 
steme, die er alle durchforseht, sich endlich eine eigene Weltan- 
schauung gebildet und diese anf den Wunsch mehrerer Freunde 
und für diese, schrifllich darzustellen untersommen, wobei er denn 
mumilielbar sich anf den ihnen gemeinsamen Siandpusct der Be- 
trachtung siellen durfte. .. Als er spAler sein System dem grös- 

Repert. d. ges. deutsch. Lit. XVII. 1. 4 


‚ ‘ 


1% 
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sern Püblicum' vorzulegen "beschloss, musste ‘er freilich jenen 
Standpunct' für dieses erst begfünden, wesshalb er eine ausführliche 
Einleitang schrieb‘, die bei. seinem Tode dem grössten Theile 
nach voltenidet' war. Diese und die vier ersten Capitel der Dar- 
stellang des’ Systems machen den Inhalt des vprlieg. Bundes aus; 
letztere’ bilden, obWwoht nur ein kleiner Theil des beabsichtigten 
“ Werkes, ein für sich verstätdliches Gamze. Der Abdruck ist ohne 
Aenderung aus‘ dem vorhandenen Manuscripte geschehen. Diese 
Erklärungen sind in der That nothwendig, werd wir nicht. an der 
sonderbaren Form dieses‘ Werkes "Anstoss nehmen sollen. Schon 
Ausserlich 'nämlich nimmt die’ Rinleitang volle zwei Drittheile des 

nzen Buches! ein, ebenso ist‘ das System selbst ohne eigentlichen 

bschluss und 'sogar die Kinleitung : bricht unvermuthet ab und 
Yässt somit ihren Hauptzweck einer Einführung in das Systerh un« 
erfüllt! Dem Systeme selbst liegt der Satz zu Grunde: Es ıst 
ein selbstbewusster Gott, Ürquell alles Seins, Inbegriff aller Voll- 
kommenheit. ' Bestehen kann damit ganz wohl die Anerkenntniss 
‘einer nothwendigen Regelmässigkeit des Naturlaufs , ebenso der 
Freiheit des Meuschen, dessen ganze Handlungsweise zwar nach 
vorher. bestimmten 'Gesetzen sich entwickelt, aber döch mur nach 


‚denen seiner’ Natuf , ‘welche Natur wieder durch seine urspräng- 


lieh freie That’ constituirt wurde (der Vf. folgt hier fast ganz 
der von Schetling adoptirten Idee Kan's, doch ohne diess anzu- 
gehen). Der Mensch konnte vermöge seiner Freiheit aus der 
Einheit mit ‘Gott heraustreteny "dieser Fall brachte zugleich 'eine 
Verschlechterung der ihm’ eigenen Atmosphäre oder des ihm ge- 
gebenen zu beatbeitenden Sioffs zuwege, und so’ entstand die 
gleichfalls 'sehlechte gemeine Mäterie. Hierauf werden die Fra- 
‚gen nach dem Wesen Gottes, nach derSchöpfung , nach seinen 
Verhättniss zu den‘ Geisterm in ihren Fall und dann "wieder in 


ihrer Besserdig ‘durch deu Logos behntwortet. Die weiteren Pro- 


bleme, z. B. das über den Zustand der Geister nach dem Tode 


u. 8. w. waren wahrscheinlich den spätern.Capiteln des Systems . | 


aüfbehalten: ‘“ Dass nun eiähin‘ sofchem- Geiste angestellte Be- 


raehtung: eine 'währhaft ‚dialbktische Begründung unmöglich ..be- 


kommen ‚ıkänne,, , ist :einleiychtand; doch macht ‚der .Yf, zu 'einer 
solchen einen starken Anlauf und gibt sich überhaupt das Anse- 


hen einer gründlichen Beleuchtung des Gegenstandes; auch be- - 


seichnet’er die Natur des nienschfichen" Geistes, die Operationen 
des Denkens and Erkennens, die Tendenzen aud Yetirrungen der 
Systeme öfters ziemlich richtig; aber diese lichten Blicke sind so- 
gleich wieder umeschleiert durch die'Nebel einer’ grund- "und halt- 

en, sich: zersirenenden‘, ' dabei ih seltsam 'naiver Selbsigenäg- 
‚sarıkeit sich orgekenden Anschnwuitgstreise. Der Sinn der sehr 
anstäerlichen' Darstellung '368' etwa’ dieser: "Wir suchen in unserm 
‚Forschen: Rinkeit, und star für ahser Erkennen und für unser 
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Wollen. Nun bedörfen wir eines Kriteriums , was über diesen 
beiden stehe, damit nicht das Eine von Wiesen dein Anders gleich 
- von vorn herein müsse unfergeordnet werde!” 'Diess darf aber 
Rein anderes'sein, als das Bewusstsein, dnss’ wir eben Beides in 
‚ seiner Stelleng zu einnnder frei walten lassen und beobachten 
wollen. Der Baupifehler aller Systeme ist der, dis» sie die eine 
jeuer Richtungen vernachlüssigen; und zwar ist-diess der Wille, 
weil das Denken nur das Nothwendige darzustellen vermag. Das- 
selbe vollendet sich ia der in sich sichere Nuturwissensthaft; aber 
diese kann nie das individuelle, selbständige, persönliche Moment 
zur Geltung bringen. Die Religion stellt diess an die Spitze, 
aber so bilden. heide einen Gegensatz; die Philosophie ist die- 
sen auszugleichen berufen.” Auch die gewöhnlirken’phitos. Systeme 
versuchen eine solche Veriiltelung, z.B. iin Muterlalisıkus, Iden- 
Ismas, — doch erfolglos. — Wahrscheinlich sollte -num "noch 
eine Deduetion der wahren Methode der Vermitlelung, vermöge der 
Idee des selbatbewussten Gottes, folgen; doch hier brieht.die Ein- 
leitang ab. — 4103. 


I[IIOSV] Das selbständige und reine Lehen des Gefähls, , 
‚als des Geistes ursprünglichen Urtheils, im Gegensatz und Kampf 
mit den Träumen vom Absoluten bei. den Schplastikern und Neu; 
platonikern unserer Tage. Von Dr. Friedrich Francke, 
ausserord. Prof. d. Philos. an der Univ. zu Rostock. | Leipzig, 
Klinkbardt. 1838. XVI n. 399 8. gr. 8. (1 Tulr. 
16 Gr.) - Ä TE EEE 


Auch u. d, Tit: Zur Theorie aid Kriik, der Urtheilskra. 
Von Dr. Er. Franche us.w. Ä | 


_ Offen und stark sptieht sich der Vf. iü"'der Vorrede über 
seinen Standpunct Aus, indem er sich als’strüngen Gegner, wie 
des seichien Binpirisiaus , so much des transvendenten Idealismus 
‘der: absolaten Philosophie; dagegen als Verehrer- und Schüler von 
Kant. und Fries bekennt. ' Als selchem ist es ihm denn auch erust- 
lich darum zu thun, die. philosophische ’Selbsterkennfniss wicht 
dureh die ‚Ungunst der Zeh unterdrücken zu lasseh,, und in die- 
sem löblichen Kifer hat er sich: besonders einer Seile ‘des mensch- 
lichen Wesens-augesbommen, deren Erkenntuiss seither thrils durch 
den Mangel einer tüchtigen: Psychologie überhaupt , theils durch 
die Zweideutigkeit des’ Ausdrucke, theils auch durch die matcher- 
lei Vorurikeile , weiche diese :Aeusserung der Seelenihäligkeit er- 
regte , eder’'anderseils durch eine übel’ angebrachte Scheu 'einer. 
verständigen Analyse des Gegenslander ‚ fast untnögtich ‚gemacht 
ward, — des -‚Gefühls. (Ein. 1—13.):— " Unl deswen- richlige 
Stelling -innerhalb''der Gesummtheit der 'menächlichen Geistesan- 
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\agen;, sa, wie, desagn: durchgreifendg ‚Bedeutung für. das Leben: 
des. ‚Einzelnen und, für.dag der Völker und Staaten zu ‚bezeichnen, 
schien es dem .Nf. angemessen ‚zunächst, in einer ‚geschichtlichen, 
Uebersicht den, Bildupgpgang der Menschheit und den Charakter” 
“and die Anfordgrungen :der Gegenwart, demnächst: auch speciell 
die, Richtang der, Philosophie. in ihrer ‚geachichtlicheg . Entwicke- 
lung ‚anzadenien,, sodann. die Organisation des menschlichen Gei- 
stes, vorzuführen, .um ‚vorläufig darin die Stello anzugebag, -welcho 
das ‚Gefühl einnehmen mnss; daran ‚die weitern Bewuchtangen 
über. die verschiedenen Bedeutungen des: Gefühls im gewöhnlichen 
Spracbgebrauche und ‚endlich die Hanpterörterung über’ dessen 
Geltung, alg selhatändiger Geistesäusserung zu knüpfen, : Demge-. 
mäss ‚wird im ],..Abschmitte Cap; 1,; (S. 14- 126) ein: Ueberblick 
über ıdie Gestaltungen..des Lebens- in, Staat, Religion, . Philosophie 
3. w..grgehen, dar :im Binzelnen.viele..gute und: fsuchibare Be-. 
merkungen, enthält..nnd. besanderz ‚de mnaufgelösten Widensprüchn. 
ungeres ‚Zeitalter: richtig bezeichnet ,. doch aber dan pigentlichen 
Fragepanct nicht scharf genug trifft, indem er nur das allgemeine, 
Resultat gewährt, dass eine verkehrte Reflexion im Leben und in 
der ‚Wigsensphaft. den ;selbsuhätigen, nicherb Gang der Enwicke- 
ek ehem Ind, engehheit heil über alla Grönsen hip- 
ausgetrieben, theils,in dem Bestchenden. festgehalten | abe.,,, wie 
denn besonders ‚auch. die Philosophie, zu sehr nur auf eine spe- 
eu de“ Wisstne aſt und logische Einheit ihre Besirebungen hin- 
göriehlet,' das- inmittelbare, energische Leben der Geister -vernach- 
lädeigt kml. ‚Das 2. Cab: (9 167174) :istider-Anthrepelo- 
gischen Betrachtung des Geistes gewidmet und beschäftigt sich mit 
der Darstellang nicht ayr der verschiedenen Geistegvermügen (der 
—ãE —— Und det "Tätige ', — der 
‚ verschiedenen Stufen seiner Ausbildung ‘ahd Überhaupt des’ Kanzen 
Gencjebes spinerFinnsioneg im, Winsen‘,:Glanben upd. Abatu. Ist 
bier durch. die ‚Subjnaction der. Erscheinnngean unter ‚die. Ideas, 
als... Eimhesfonmen, einer ‚höhera, Veliordnung, durch, den. Glanbeg 
yad die. Ahnung, auf ‘das salbskündige, Leben. den‘ Gefühla;..aufr 
merksam, gemacht ‚worden, 80. wird.’ dasselbe niihen ‚ıhesenckigt 
zunächst im 1L:Absehaät (8. VER), Hurch Am Beirkeruag den 
verschiedenen Bedentnngen; ‚Anter ‚welchen das : Wort, Gesühl.ivomn 
kammt, Als .das- Gameinsame.aller,, Erscheinungaweisan, ‚als das 
(£rundwesen desselben wird augageben ‚die .unmiltelbaze, Thitigkait 

.. - dag, Belbstbawusaiseins..nder auuh, ‘ein. unmiltelbares Zusasımen, 
| trafen des. arkennenden. Geistes mi kom Gegenstande. seiner Re- 
kenntniss., Dia.appdigischen Eirkennteime. werden alga dem. Ge: 
‚fühl wicht in .der, Empfindung „, anck, ‚nicht in der. Dewsansiratiom 
-  gpgahen, Bunderm ducch die. denkande Kraft des Geistes ſumiuel- 
bar gewonnen, Daher behandelt dec' HI. Abschnitt dag Gefühl als 
dan. mmitelbarn „: ‚willkärliche Denken. der ‚Urthnilakzaik, - ala’ die 


J 





Philösophles': '” 33 


Bebanptung ursprünglicher "Wahrheit der Erkenntnisee ; besonders 
der Foriheg ‘der rein vernänfligen Ueberzeupting wiseres Géisies. 
AHe Selbstihätigkeit unsers Denkeis wprieht WIEH us‘ id" Ürtheiten; 
diesen aber liegt zu Grunde eine - ummttielbare‘, nicht sinnliche‘ 
sondern dem ursprüngfiehen Bewussikein ahgehörige Mrkeantniss 
aus Prineipien. Diese sind der Anlage nach def’ Vernouſt schoh 
eigen; Aber zum lebendigen Bewusstsein komiieh sie erst durch 
einen willkfirlichen Act des Geistes‘, desen' "Wirkang' eben das 
Urtheil et; und diese Thätigkeit ist das Gefühl. Die  welleren 
Erörterungen entwickeln’ dann noch die Bedeutüuk ‘des Gefühls im 
Gebiete der’ Hrkenniniss: (A. ala logisches "Währkeifsgefühl; B 

als miefäphysisches Wahrheitsgefühl , zum Bewusstsein  'erheben 

4): die Kategorie und ihre Nhlürgesetze; 2)''Uik dyernlktiven Tdeen 
und :ihre Gründüberzengungen) ‘und: im Gebiete des That- und 
Gemüthslebens (A. als’ beihätigend den sitlichen Grubdgedanken 
der persönlichen . Würde des ‘Geiste im Ehr‘- ‘und’ Rechtsgefühl 
oder die efhischen Prinefpieh fwodarch'der F ischas' des Kant- 
schen Sittengeseizes lebendig'gematcht wertibriso]$" ‚B: Als’Schön- 
 heitsgefühl, "in "den Prineipieh der Astheliseh!heligfosäid Wehnndicht), 

Däs Schlusswort enälich spticht noch eläthuf die hohe Bedeatang 

dieses lebendigen, selbstäadigen "Gefähls süß ‚ Supleich 'nfit' de 

Hoffnuig, diese ih Leben und in der Wissenschaft ildiner'imehr 
anerkantt zü sehen, un, tt Ba hr. re — 03.” 
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Er. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) „' 9 14 —— 
Frankreich hat schon längst seinen Almanac des gourmands, 
eine Genusslehre für den Esser ,. analo seiper I and seiner 


- Aesthetik; Deutschland wur es vörbehalen } "ine Kanstlehro des 
Essens anfzastelleo. Der pseudonyme Vf. steht am ästhetischer 
Bildung; Belenenheit , künstlerischer -Brfabwimg ad  Beddhädnheit 


su bach, ımm.viel. daraus zu.;machen; dasa,man met; schhst,:wad 


man isst, des Stwofl, die natürliche Basis des. künstlerischen. Keseng, 
ieieressirt jhq wenig; und mar, in, spfero das ‚Was.die Bedingung 
der Art zu essen, des schö n Geschmacks ‚JM, Feinen. and, ART r 
fälschlen' Sinne des Wortes. ist‘, Die Graziep und Aiporeie Sr 
für Maler und Dichte in den! Grlibchen Hühbadkr —R ch 
pfrgen , : lüsst..ex: ihre. Wehnpag.auf- der Zunge , hin. dem. Höhlen 
des Gaumena, in den Speicheldrüsen, aufschlagen ‚Ausgehend von 
der „Weltanschauung des Esskünstlerg!‘: emtwickelg ag, in, grpsgen 
und kräfliigen Zügen „den Begriff, den Werth und die Bedeutung der 
- Esskunst", und indem £r ale | 

Yerische: Geiat-'in dienem Gebiete! mahifenlir datt Kedlkiichtiich -uird 
ethnographisch verfolgt, beweist er, wie sehr es ikm gelungen ist, 
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eben. diesen Geist in seiner concreten. Wirklichkeit, zu, erfassen, 
und gewinnt Haltepancie, um (in der 4—6. Vorlesung) das Ver- 
hältoies .der. Esskuust zu anderen schönen Künsten, zur Moral 
und ‚zor Diätelik 29, bestimmen... Endlich entwickelt er aus dem 
Principe der Esekunat die elementaren uud höheren Kunstregeln, 
und. es würde. zu bedauern sein, dass er sich in der ‚10. Vorles. 
von dieser Höhe der reinen Kunsthetrachtung zu „speciellen Ess- 
barkeiten‘“ herablägst, wenn nicht zu hoffen wäre, .dusg. des Leser 
durch die vorhergehenden Betrachtungen , deren veredelnder Em- 
fiasa durch den behaglichen, wohltönenden , nur selten durch ‚das 
Interesse am Gegenslande zu einer oratorischen Aufwallung. erho- 
begen Fluss der Rede befördert werden muss, hinlängkich gebil- 
det. sei, nm anch hier,, wo vom hlossen Stoff die Rede ist, den 
künstlerischen Gesichtspunct nicht aus den Augen. zu verlieren, 
Nur Eins muss Ref. tadeln, dass der Vf. unterlassen hat, ans dem 
Begriffe. des schönen Essens und der schönen Speise die ‚näheren 
Modißcationen , z,,B. einer erbabenen , anmuthigen, snjven, ko- 
mischen, tragischen, „pathetischen Speise abauleiten; indegs ist das 
eine..Lücke, die, nachdem der Vf. einmal die Aufmerksamkeit den- 
kender Esser und essender Denker auf dieses. Kanstgeliet ge- 
lenkt. ‚hat „durch Anwendung wissenschafllicher Methoden, kraft 
der. immanenten Dialektik der. Sache, sich von selbst ansfüllen 
wird); Und so empfehlen wir denn mit dem Vf. dieses Werk sin- 
nigen Essliebhabern, zumeist aber Denen, die wirklich etwas Schö- 
nes zu essen haben , um es, wie der Vf. rüth, nach ‘dem Essen 
esen, zund, wie wir. hipsusetsenl,. Jain die Auregung eines gei- 

. Wiegerkäusns ‚zu finden , da die stiefmütterliche Natur das 
ohysische bekanntlich auf einige’ Olassen des ‚nichtreflectirenden 
Viehes beschrinkt hat. 
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en ru. Staatswissenschaften. on. 

hi {1104} Über ‚die Idee der Universität und ihre Stel- 
lang. zur :Staatsgewalt. !: Nebst einer einleitenden Abhandlung 
über dio Bedeutang der Cölner und 'Götlinger Amtsentsetzungen 
für ie" Sta ütffrägeh der Gegenwart. Von Dr. Karl Herm. 
Scheidter. "Jena. (Leipzig, Hochhausen u. ‚ Fonrnen.) 
1838. XII u. 429 8. 8, (1 Thlr. 12 Gr) | 


such’ uud. Fit: Stmatswissenschaftiche Abhandlungen. Vor 
Dr. X. Herm. Scheidier , ordenil. Honorar-Prof. der ‚Philos. an 
der Uaiv. zu' Jena; 1. Bi. + 


. Der Ai 9 —— schon, dam der Vf. in einem einleitenden 
Por. 7 anche fir Am; Tannerbeh der Minerna, begtimmt 
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war, die cöiner und göltinger Vorgänge beopricht, go. ;mpit. mit bein, 
den Amtsenisetzungen verbandeg waren, ir wollen nicht näher 
darauf eingeben. Im Allgeimeingn.erfolgt, diese Besprechung io der, 

an dem Vf. gewahnten, mehr ‚gemüthlichen als geistigen Weise, 

Er entwickelt wesentlich aus eigem waohlwallenden Sinne erfasste, 
aber nicht in besonderer Tiefe, begründete Jiberale Mrinupgen, die 

herrschende Ansicht‘ im Lichte des, Adeals ansehend, und nicht im- 
mer die Folgen bedenkend ,. die Ri; ja ‚der Wirklichkeit haben’ 
möchten, wenn, sich weniger. reiner, Wille ihrer bemächligt. . — In 
der Haupifrage spricht sich gleichfalls _ein edles Sırebup, ein reger 
Eifer für Wissenschaft und, ‚Menschenwohl , ‚mit, vieler‘ Wärme, 

wenn gleich suweilen in einiger, Breite aus, und gught. im, ‚Wesent- 
lichen eine Zurückführung. der’ ‚Stellung der. Universitäten. auf eine 
frühere, wie es ihm scheint, für :sje, ungleich glürklichere und eh- 
renvollere Zeit zu empfehlen, und aus ihrer Idee zu. rerhiferligen. Er 
streitet namenslich ‚gegen .die neuere Praxis, welche die Unirer- 
sıtäten fast nur als, Abrichtungpagstalten für Stantsdiener betrach- 

tet; will die jcarporalive. Stellung der, ‚Univergitäten; ‚peu, — 
das Vocationsreobt in Krafl. gebracht; wissen , vertheidigt den. prj- 
Yılegirten Gerichtsstand und.. Anderes. Wir sind mit vielen eig 
zelnen Sataen, die .er vorträgt, unbedingt einverstanden ,. während 
feeilich , .neben den allgemeinen, Wahrheiten , die ‚er mit Klarheit 
und Wärae yorträgt, Bich ‚unsers :Pafüchaltens auch mancher halb- 
wahre, oder ganz falsche Sata: ſiadet, upd ‚jedenfalls ays, den Pr&- 
missen nicht immer. Das sich ergibt, was er daraus folgert. We- 
nigsiens: vecatebt er nicht. recht, es, mit, Nothwendigkeit, daraua 
abzuleiten. Denn Das möchten wir von dem ganzen Buche. be- 
haupien, dass es wesentlich muy fün Die geschrieben scheint, die 
schon überzeugt sind, während. die ganze Deductionsweise des Vis, 
nichi treffend, nicht ‚schlagend, nicht, überzeugend genug ist, um 
auch. Gegner ze seiner Meinung. überzuführen , wenigstens zum 
Nachdenken und zom ‚näheren, Kingehen in den Versuch der Wir 
 derlegung za nötigen. Jedenfalls. möchten wir Einiges zu beden- 
ken geben. Die mit den, Uniypgsiläign vorgegangene. Aenderung 
geht Hand in Hand mit den in dem ganzen übrigen Stauts- und 
Volksleben erfolgten Umgestaltungen , ist geflossen aus derselben 
Form , die der herrschende Lißrrylisis. kogenpmisen. bat; : wird 
von ihm getragen und gehürt. ganze demselben: kurzsichtigen Uu- 
Itätspriacipe an, das sich überall breit macht, und aus dem In- 


5 
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sequenz, hat aber ihren Grund darin, dass sie einmal hier * 
die Erfahrung machen, was aus ihren Lehren. hervorgeht. , Die- 
‚selbe Erfahrung wird auf ‚allen. andern Punctep. gemacht, findes _ 
aber nicht überall so gelebrie Stimmen. Dass übrigens der Staat ” 
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die Univerxitätew sur für seine Staatsdiener bestimmt halt, Nienst 
wieder daraus, dass die Universitäten vorzugsweise nur von Can- 

didaten des Staatsdiensies besucht werden, und immer Wenigere 

um der Wissenschaft selbst. willen studiren. Das kann durch 

keine Verfassung der Universitäten geändert werden. Es liegt 
im Leben. Würde sich auch das Leben dergestalt wenden, dass 

das Stäatsdienerregiment sich, wie in England, in die Regierung von - 
Staatsmäunern verwandelte, "und der Siaatsdienst weniger Vorbe- 
reitung forderte , so fürchten wir, würden die Universitäten ganz 
eingehen, statt, wie in England, als allgemeine Bildungsanstalten 
zu ‘wirken. Hier ist nur darin eine Hoffnung, dass man den Staat 
überzeugt, eihe rein wissensuhafliche Ausbildung liefere ihm die 
besten Beaniten, und es sei atteh hier besser, den indirecten Weg 

au wählen. — Uebrigens finden wir nicht, dass die bestehenden Uni- 
versitfiteh in dei wissenschaftlichen Leistungen ihrer Lehrer unter 
ihren Vorgängern ständen, vielmehr sind in vielen Wissenszweigen 
“ die Vorschritte unermesslich und die. Unfähigkeit kommt nicht Bo 
keicht ‚fort, wie ehedem. Das Vocationsrecht der 'Fäcultäten gab 
zu grösseren 'Missbräuchen Anlass, "als das des Starts. Es führte 
zu Nepotismus, zu einem Clignehwesen, machte manche Profeasu- 
.ren erblich, und Concurrenten sind ‚nicht die billigsten Richter. 
Der Staat fehlt allerdings auch, indem er zu viel anf seine Zwecke 
achtet, aber ‘doch sind grobe Missgriffe bei ihm nut Ausnahmen. 

Die Selbstverwaltung der Unirersitäten war bekanntlich überaus 
schlecht und hat ihre Güter um Vieles geschmälert. Wie die Sa- 
che jetzt steht, möchten wir eher wünschen, dass die Reste des. 
Corporationswesens vollends aufgeboben würden; denn die leere 
Form drückt am meisten, und der Geist lässt sich” nicht durch’ 
Einrichtungen schaffen. Jedenfalls ist die Stellung, die der Vf. 

den Universitäten wünschen mag ; dem administrativen Ermessen 
‚ unserer Tage gegenüber nicht zu behaupten, und war es nur in 
der Zeit, wo Alles im Leben anf dem festen Boden des stabilen, 
erworbenen Rechts ruhte. Auch wir wünschten die alte Stellung 
der Universitäten zurück , aber wir finden nicht, dass es möglich 
st. 99. - 


[1 105] Ueber die Lage der Gewerbe in Deutschland 
und über den Einfluss des Fabrik- und Maschinenwesens auf den 
wirthschaftlichen, politischen, physischen und sitilichen Zustand der 


gewerbtreibenden Klassen, von Dr. Friedr. Schmidt. Ber- 
lin, Lögier. 1838. XI u. 964 S. 5. 8. (1 Thlr. 
18 Gr.) 

Der zweite Äbschnitt eines grösseren Werkes über ‚Bevöl- 


kerung, Arbeitslohn und Pauperismus“ , in welchem der V£. be- 
sonders eine reioke Masse statistischer Unterlagen und Auszüge 
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aus englischen und französischen Werken zusammengestellt Ratte, 
bildet die Grundlage’ der vorlieg. Schrift, und wird hier in zum 
Theil erweiterter Gestalt, mit Berührung mancher verwandten Fra- - 
‚gta reproducirt. Der Vf. zeichnet: sich’ auch: kier durch klare, 
populäre Darstellang aus. Ebenso durch Geschicklichkeit im Re- 
feriren und Resumiren. Was seine eigenen Forschungen: anlangt, 
80 sind uns auch hier die Beweise nicht immer recht -sehlagend, 
def und erschöpfend vorgekommen. "Seine Werke erimkefn uns 
zuweilen an das Verfahren eines Sachwalters, der sich sem Be 
weisthema gegeben hat, und nun eme Menge Diuge über dem 
Gegenstand zusamimenstellt, mit der Behauptung schligusend, dass 
damit der Beweis geliefert sei. Der Leser sieht zuweilen das Wie 
nicht recht ein. — Uecbrigens sind die Resultate der ‚Schrift‘ fol- 
gende: „Die Klagen der Zeit über die_üble Lage der Gewerbtrei- 
bendem sind in Deutschland begründet.: Sie beruhen zunächst im 
den Preisen der Güter, welche, mit Ausnahme (?) des Getreiles, und 
in manchen (den meisten) Gegenden des Hofzes, als wollfeihr Preise 
augeschen werden müssen.‘ (Ref. ist der Meinung, dass, wenn die 
Getreidepreise etwas weniger wohlfeil wäten, viele Gewerbtreibende 
sich am Vieles besser befinden würden.) „Die Ursache Weser 
"wohlfeilen Preise liegt ih der grossen Goticurrenz',; und' zwar: we- 
niger in der Concurrenz der Personen, als in der Concurrims der 
grossen Capitale. Bas Fabrikwesen ' wirkt in vieler 'Berichung 
nachtheilig auf den Wohlstand der Gewerbireibenden ein, indem 
es den Stand der klvineren selbständigen Unternehmer durch das 
Uebergewicht der daztı Yerförderlichen 'grösseren Capitaliet: nieden- 
dräckt, die Handarbeiter, mit denen es in Conturrena Art, theil- 
weise ganz aus ihrem zeitherigen Erwerb# verdrängt, Iheilweise 
den Lohn derselben schmälert, häufig Gelegenheit 'zu Ueberfüllung 
des’ Marktes und zu darauf folgenden Stockungen des Verkehrs 
kmlass gibt. Es wirkt zwar auf der einen Seile mächtig "auf dam 
Anwachsen der Reichthümer, wie auf die Vermehrung des Ver- 
kehrs, aber es geschieht diess nur auf Kosten der’ arbeitenden 
Classen und der kleineren’ Oapitalisten. Es hringt daher aude- 
rerseits, neben grossem Reichihume, und unter dem immer 'wach- 
senden Verkehre, eine grosse Masse von Armuih hervor, weil je- 
ser Reiehthum zunächst aus einer immer ungleicher werdenden 
Vertheilang der Güter hervorgeht. Es gibt aber kein Mittel, diese 
Nachtheile za vermeiden , ‚weil noch grössere Nachtheile daraus 
eutstehen würden, wenn ein Land sich von den Fabrik- und Ma- 
schinenwesen ganz ausschliessen wollte.‘ - Diese (welche?) Nach- 
theile betreffen zuntebst den Wohlstand der Nation und die ökono- 
mische Lage der arbeitenden Clusse. Die Anklagen, welche gegen 
das Maschinen- und Fabrikwesen in Bezug auf den physischen 
Zustand der Arbeiter erboben werden, sind wahr, so weit sie sich 
auf das Aussohen und die Kraft, aber nicht, so weit sie #ich anf 
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die. fresundheit und. Lebensdauer der Arbaiter beziehen, . Sie, 
fen: auch. ausserdem ‚eine ‚Menge von Arbeitero, die in verschlosr 
senen, Ränmen arbeiten, ganz in. gleichem ‚Maasse. ‚Politische 
Nachtheile :dessellien.;soheiuen. in Deutschland, nicht zu fürchten, zu’ 
seln (wis Innga ?).. Die ‚sittlichen. Nachtheile, -oder vielmehr. (sic) 
die. Vermehrung ‚der Verhrechen, ist theilweise. eine indirecle Folgo 
das, .Rahrik+.yad Maschinenwesenn, sofern. sie.zur Vermehreng der. 
Armuib. heitragen. (bloss desshalb ?), und. somit .die Classe Deren, 
welch4.. die ‚meisten Verbrechen begehen,..vermehren.“ (Die Unsitt- 
lichkeit im. ‚engeren. Sinne. gcheint.dem,Vf. weniger bedenklich yad 
die:, Wirkangen.,.des .‚Fabrikwesens auf das geistige Leben übor- 
geht. er ganz... In essteper Hinsicht bemerken .wir.,, dass: die, Ar- 
ıhtth ; allein noch ‚nicht ine solche .Zunnkmg von Verbrechen, ben 
sorgen: lünst, als diq Axmuth‘, ohne, Religien., ‚ohne .sittlichen Halt 
and. Mit. Neigung. und ;zeitweiser Gelegenheit, zum Luxus ;. im. lo4z- 
texer, dass die .nachtheiligen _Wirkangen..des Fabrikwesens anf das 
Gbigtesleben:. der Arbeiter , unleugbar .sind,) „Die Verarmung 
würde. sich..aber. noch.‚weilgy ‚ausbreiten, die Zahl der. Verbrechen 
‚sioh.inoch ‚mehr, vermehren, wenn. ein Land,das Fabrik-.und Ma, 
schinenwpsen ausschliesgen, wollte Man ‚muss, daher nur den 
Nachtheilen ‚vorzubeugen sachen, indem ‚naun ‚den. Schulanterricht 
überall, anf eine möglichst hohe Stafa. hringt‘“ ‚(hilft nichtg, wenn 
Aie Adliern gipreissen, ‚was; die Schule hapt, sip nicht unterstützen, 
im'.18. Jahre durch das. ‚Leben vollends vernichtet ist, was im 14, 
aur Noth, gewonnen war); . ;‚die. Verwendang. ‚von Kinders bis 24 
asia: gpwissen Alter, am besten (also. lenfalls doch früher) bis 
Sie. 'ausıder Schale entlassen ‚werden „, verbietetz. die . Arbeitgzeis 
. agf.12 Standen täglich fegistellt; den Zabräkherren die Bezahlung 
der ‚Arbeitslöhne: im baaren Gelde , und zwar in der gangbarsien 
Münzsorte zur Pflicht macht ; ihnen verbietet, Kramladen, Bäcke- 
xeien,, Schenken und-Hleischscharren zu halten; im Uebertretuugs- 
Selle Geld- und Gefängnisgstrafe, ja bei Rückfall Verlust der Con- 
cessign dictirt, von Amiswegen untersueht, den Gesundheitszusfand 
(der .alsa .dogb night, so sicher ist). unter Aufsicht der Medicinal- 
‚polizei ‚stellt, die Gesphlechter möglichst von einander absondert,‘ 
(Von den: Nachtheilen .der Nichtabsonderung haben wir im obigen 
Besums nichts gehört.) „Dagegen müssen die Fabrikarbeiter 
über ibr ‘wahres Verbältniss zu den Fabrikherren belebrt, und 
es muss ihnen namentlich 'anseipandergesetzt werden, wie jede 
Störpsg der. Ruhe, .Zerfrümmeruug der Maschinen, Einstellung 
der..Arbeit, zu,.der sje so .oft ihre Zuflucht nehmen. (— algo doch! 
- -und ist. das kein politischer Nachtheil?) zuletzt nur ihnen selbat 
‚nachtheilig werde.‘“ (Mit solchen Belehbrungen und Ermahnungen 
‚wird nie etwas ausgerichtet. Auch Prödigten helfen nur, wo Glaube 
.da.ist.): „Sie müssen durch Errichtung. zweckmässiger Gewer- 
‚schplen Gelegenheit haben, sich in gewerblicher. Hinsicht. auszu- 
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kldantt (Wann %. nähnend-der Arbeit? und worn, iwenn sie kaine 
Aussicht zur Anwendung, des..‚Eirlernsen.. haben?) ; \,Dorch Bericht 
tung von Sparkassen Gelegenheit erhallen,  ibre kleinnien ‚Eenparr 
ziese nulahar anzulegen“ ‚(Haben sie schon’ und ‚benutzen es.nicht, 
weil sie keme Anssicht haben, sich durch die Rrsparnibse in ans 
wesentlich brasere:Lage, zu heben.) ;. „Dusch: diemöglichste Theilr 
barkeit. des. ‚Grundbesitzes ‘zum, Erkaufe :von Grund .:und Boden 
angereist Yerden.‘“ (lat üherall möglichste.. Thesibankeit des- Grund 
und Bodens am Orte?) , „Dann, ist so ziemlich ‚Alles gethan, . was 
sich (kun ..isst, und wir können. der Zukanft um se rahigar aul- 
gegensehen (glücklicher Mann!), als jm.Desinchland das :Aufbiik 
hen des Fabrik- und Manufukturwesens, wegen mangelnden Ca- 
pitals (sic) ‚nicht so: schmell ’(sie) vom Satten: gehen |: and! dicht 
se weitiun :sich ‚greifen yurd, als in England; woschwb Pech Fb 
endliche Ansgleic ung der Nuchtheile e (welche und wodarch ?) p 
erfolgen und mit minderen Schwierigkeiten verknüpft sein, Air 
die Uehergangsperiode .(woza ?),.der wir ıendgegenschen, echneller 
vorübergehen: wird ‚ale dort.‘ ‚(Ba der Vf. behanptet hat, da ww: 
gar kein Fabrikwesen. sei, ‚müsse die- Armatb sunelmen „elle 
mau da nicht glauben , ein Staat , in dem das. Kahrikwesen ‚ang 
Mangel. an Capital. nicht 190 sehnell, vorwärta gehen ywill,. mässe 
mehr. Armatb zu besorgen, haben 7) Millig pntersehreiken  wirdän 
Schingsgatz: des. Vs. ,. „Hassı:;Nationalreichhhum, und. ‚Verkohn 7* 
gleichbedeutend ist mit Natigpalwohlständ. ‚and Nationaiglickz. dung 
jene ‚sieh; mehren köpnzen; während diese ninkenz ‘dass ‚em daher 
überall _gut.ist, nichts, zq, üharvilen;, und ‚die. Verkreitung,; des Pa» 
brik- und Mapufekturwesens,. mit Einschluss der Eisenbahgen,: ih- 
ren Gang fortgehen. 28 lassen, ohne demselben besonders: au.he- 
schleanigen oder zu ‚begünstigen, und dass ‚eine. zu. grosse Bo- 
günstigung des, Kabrik- und, Manufnktorwegens: eine Bevölkerung 
hervorruft, die es, bei der ersten Stockung nicht au ernähren wer- 
mag, die demnach verarmt, dem Staate zur Last fällt, ‚und jene 
Vermehrung der Verbrechen herbeiführt, welche, div Statistik nach- 
weiset.‘“ — Das. Buch enthält viele lehrreiche Data. , Wir’ stim- 
men dem Vf. auch im Ganzen "hei," dass sich gegen. die geschil- 
derten ‚Uebel, für den Augenblick der. Gegenwart, ‚nieht viel ‚kyn 
lässt. Um so weniger, :und wenn wir daspn an den ‚politischen 
und sittlicben. Zustand des Valkes. denken, ‚möchten. wir. mit: dem 
Vf., wit snhigem Herzen, einer Zukunft .entgegengehen , die yon 
dem Optimismus der Staatsverwaltuug , dem. Einflusse inhumangr 
und beschränkter ‚Kleiobürger ‚: einer Zeit: mi halber ‚Aufklärung, 
gesunkener Religiostät und steigendem Laxus bereitet wird. ‚Die 
Mittel, die der Vf. .vorschlägt, sind, cum..grano salis, gewins. zu 
beachjen,, . wenn auch nicht neu und jedenfalls sehr schwanh.:. ri 
Der Vf., dedicirt die Schrift dem Geheimen Regierungsrathe,Dabais 
‚(Beymond)- in Berlin. , Mit dessen nationalükonomischen Ansich- 
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tem, wie er sie in. seiner Schrift: ' Sltantsiresen und’ Mehschenl 
bildung“ vorgetragen, konnte er nicht einverstanden 'sein!’"' Ahor 
er :hälfe viel aus dessen Werke lernen können. Denn wie une 
Süheeı jener 'Kerr laucln in der Nationalökonomie Bein::mär, Yarkı 
hasæer richtiger gesehen, als unser in dieser Wissenschaft se erfah- 
rund !Vf., dass die’ Wurzel des Uebels in geistigen uud: slitlichen 
Bozrithungen : sitzt, und daes dur Religion wmhd: Liebe 'ku''helfeh 
. "Allenäings auch Jener glwabte zuweilen, die -Iadustrie 
‚wei: anı:der Immbralitiit Schuld , währerid diese: uhd Andere sociale 
Verhältgisse daran Schuld’ waren:, -Unss selbst der Industrie mel 
Flach ’als Sogen enkeime. -- «no. ' ve 995% 
- tn . GE EEE? BR ae re EEE I & PS GEur zur E ı Base 2a T° 
“ 34 1106)] Schriftproben Vom Majot Benichen. 4. Her. 
Erfire, Otto. 1888: VI u. 208° 8. gr. 8. (1 The. 
FH TI TE innen Denon 
4, Gr.) - | he ee er 
le Diese Proben bestehen - theilg 'fn ‚akademischen Vorträgeh, 
&: hin Abhandlüngen ,: die in der erfarter Akadeniie vorgelesen 
worden wind, theils in Abhandlungen, die: uſeht vorgelesen: vorden 
hend, Söndern von. dem Publioum gelesen werden'können, wie dfe 
wrsteren. Zu den etsieren gehört: 1) „Das Preassentham, ein 
vom 8. Aug 1825. -Preussernhum und der 3. August; 
0 Meleranım weiss; Ws'das sagen will: Bie- Phrasen: sind hier be- 
Sotiders honhfiiegend; 'aber wenig'Burde,/ die eine nähere Prüſuug 
nashahen. Wir‘ nehmen dem ersten besten. 8. "7! heisst" eu: 
Ms sehötiste ErsiNngefrdcht des’ Sirchens einer : ösellschaft 
ach: Wem Gewinne‘ der‘ wahren Geistesrereinigung duren gerechtes 
Zisammenwirken der Elementarkräfte‘, "dritt: die Erscheinung auf, 
welche iian' Nativgalchirakter nehnt*-" Also Wa gibt 'es keinen 
Nationalcharakier, wo die „Elementhrkräfie" nicht „gerecht za- 
sechmenwirken”, "die: Stantsgesellschaft nicht nach dem ‘Gewinne 
der, währen! Geistesvereinigung“ strebt. Der Vf. gibt als Haupt- 
theter des Nationalcharakters die Regierung an. Der erste "ka 
von”Perd mag etwas‘ für‘ den Nativnakcharäkter der Wilden, zu 
denen er kam, gewirkt haben; dern er war der Sohn der'Senne. 
Aber unsero Regierungen sind Aus "deillselben Zeuge, Aus dem | 
wir gemneht sind, tie ihr Wesen:-und Geist ist Prodtiel des Na- 
tiohaldharakters, nicht dessen Quelle: — 2) „Die Alexandersäule, 
Worgetfagen’ am 3 Aug. 1836.“ - Mehr Erzählung 'uad'Schilde- 
Yirsg in begeikterlef, schwungvoller Rede, als refleetirend. — 
Dac Abhandlungen Yragen dio Veberschrift: : „Die Grutidläge der 
Mnadchie‘ und „Ueber! Volkserzietung". Erstere ist ine ‘harte, - 
‚Ast fatintische Anklage' pöken die Systeme des Liberalismus, wo- 
ei Ye Sonderbares vorgebracht wird.’ ' Der Vf. schliesst: mit ei- 
eweh'Bantenz über die Währheit. Wer die finden will, muss “ 
‘seit gründlich nachdenken und sich viel umsehen; er muss nicht 





Mathematische. Wieaenschaften. a 


ron Diem ausgehen, was ergt.mu beweigen. ist, nenderm von dem 
Zweifel ansgehen und erst pinh selbat vernmnfigemäss überseugen, 
he er Andere. zu überzeugen unieraimmt; er. muss beweisen und 
sicht deelamiren,. — Die zweite Abiheiluag üher Volksersiebung 
esthält. aaben. manchem. Halbwahren , doch unter. allen das mei- 
sie Gale, » sinzelace recht . Gutes. 9. ı 
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„um Jahrbnch.. für. Bas. . "Horanngegehen von Me 03 


mächer. 'Mit-Beiwägen von Bertel, Leopöld v. 
Kaemtz, Moser, Oersted, Olbers und Schott. Statt ie 
Cotta’sch6 "Bachh. 1838. VI u.. 330°8: 8. (n.”2 Til) 


Die Erwartung, mit, der Ref. dem diessmal eiwas vorzöged: 
ten. Erscheinen dj Jahrbuches entgegensah., wurde -darch: dem» 
sen mannichfultien, durehaus nützlichen und interessawten Inhalt 
sufs Ueberraschendste gerechifertigt. Auf die gewöhnliche ‚asiror 
somische. E;phemeride folgen Tafeln zur Bestimmnug. der Höhn 
mittelst: des Baromaters von Gauss , .die mit der nölhigen Erklä» 
rung zusammen nur wenige Seiten füllen und deth vezhältniss- 
mässig wenig Rechnung bei ihrer Anwendung verlangen, obgleich 

sie für jede Breile und jede Barometerscale unmittelbar anwende 
har sind. Bie Tafeln derselbee. Besimmang von Oltmauns , di 


sich hieran anschliessen, verlangen: einen etwas deriogeren Amb- . 


wand von, Rechnung, neben: dafär aber: natürlich. einen bei. wei- 
em grössern Raum ein. .Sıs sind: für jede Breite brauehbas, 
nl verlangen den Baremeterstand. in. alfrausösischen Maadse 
ausgedrückt,‘ Hieranf felgen Tafeln str: Verwandlung der Barot 
meier- und Thermometerscalen, Tafeln zur Rednetion des metri- 
schen Barameiers,: Tafeln.zär. ‚Vergleickung englischen wäd Yian- 
zösischer. Maasge „ ondlich Angaben den. apeeilischen. Gewichtag 
mi * Ansdehoung eigiger Körper. Der: andere Theil des Inlm- 
wie gew ähnlich populäre Aufsätze, über (re gr 


Anahpe enthält ,. 
siände von allgemeinem nteresse, von deren Inhalt Ref, A 
ör- ⸗· 


kurze Andeutung geben kann. Der erste hat die Form ein 

ksung and wer dasa höstimmit, vor: ' des Vernisamlung. der Natar- 
forscher im Jahre 1836. gehalten zu werden. : Er bezichti sich , 
zmächst auf die. Temperatut, non..Jena ‚.: verhreitet_sich aber .ih 
lanniger Darstellang -über.ıdia-Mitel, die_einem Jeden. zu Gebote 
siehen, um auıs..Beobachtang :der 'Bläthenzeit und ähnlicher. Er- 
scheinungen. die miulere Tomparatur eines Ortes zu bestimmen. 
Der :nweite Aufsatz bezieht:aich auf Ebbe und. Hiuth umd umfasst 


diesen: Gegenstand, der. dem Laien schwierig, au erscheinen ‚pflegt, 
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zit bewandernswürdiger Klarheit -and:: Volistäwdigkeit. : Der Vf, 
geht :von der Beschreibung ‘der dahin 'gehörige#' Krecheibungen 
aus, und: knüpft daramw dis: zuerst :dureh:Newton gegebene, auf die 
. Gesetze: der Gravitation: gegründete 'Erkifirung ; woran'’sich dann 
eine! besondere: Beirschtang derjenigen Mestificatiönes’ kuschliesst, 
welche die au sich einfache Erscheiduiig” dürch :die Gestilt:und 
Ausdehnung der Küsten erleidet. Es fulgt hierauf eine Abband- 
per; über ee ennmwengehörigen Erscheinungen, die man 
aufıdem Wypelyi ar Se Tepmben oder’ Whsserho- 
— und NE N nter dem Namen Weitersäulen zu- 
sammenfasst, um aus den überall zerstreuten Angaben Dasjenige 
zdsammenzastellen;>was:über den Gruul;!die Wirkimgea' und, die 
gleitenden Umstände. dieger Wirbel .niniges Licht vesßreiten lhan. 
ig.. Bernerkungen. ‚über, ‚die. wichtigsten. Erscheinungen _ in. der 
häre, die hierauf folgen verdienen besonders die Aufınerk- 
samkeit der Leser, da sie das Haupisächlichste von den neuen 
Bereicherungen,, idie die Meteorologie den Bemühungen des’ Vf's. 
wud: Bore!s verdankt, in einer klaren: Uebersicht zusammenstellen, 
ündıkla: see . über. den interessanten Gegenstand „mehr "Löcht. ver- 
breiten als. man im Allgemeinen des so ‚verkaunten ‚Wissenschaft 
deriMeteorologie auzülrauen geneigt ist: In dem'folgenden Auf- 
eätde findet: der. heuer eine kurse Beschreibung: einiger :Gebirgs- 
wanderungen io versehiedenen Himmeisstrichen‘, die, da ;sie ven 
demselben Naturforseker angestellt wurden, 20 lehrreiohen Ver- 
gleichungen binsichtlich. des Charakters der Gebirge Veraplassung 
geben. :Den Schluss. .des Jahrbuchs: macht eine Zusammenstellung 
deri.Presuliate derjenigen .-‚Sternschnappenbeobachtungen ‚,. die vom 
40: zum 11.'Aupubt':1837 km "vielen.Orten::angestellt worden wind, 
andides mit Sicherheit auch !diesen ‘Tag als einem für die Siern- 
sehvuppen. wiektigen ‚herausstellen und .alsg. dazu beitragen, die 
bekaäante :neuetb: Ansicht ‚dieses Pkänombes zu. begründen. 140. 
rat - tal nen me b LE Br 
cf b08]..Gründlehren..der Aritbmetik: und ‚Algehra. Für 
det ibheren Schukanterricht 'bearb. ‘von’ Aug. Uhde, Prof. d. 
u: 'Astrofi. am’ herzogt. Collegid'Carolioo zu "Bräunschweig. 
Breiten, "Kaiser. ’1838. XIII u. 482 8. gr. 8. (1 Thlr. 
12, Gt.) “ u \ f ra “ m ' . | | 
:..Demfenigen::schon ziemlich allgemein: verbreiteten Bestreben ' 
der. Lehrer an Gymnasien, welches sie veranlasst,’ den' Kreis dat 
Unterrichtegegenstissde mehr und mehr zu: erweitere, tritt der Vf. 
‚gewisbenmaassen entgegen, indem. er manche allerdings: nicht "un- 
umgänglich nothwendige Lehren: ganz weglässt, und‘ seimen'Fleiss. 
hauptsächlich auf. ddn Gang der Ketwiekelumig wendet..: -Die:Ein- 
leitamg enthült sarbereitende Erlüsterusgen,, dan. entwichelt ‚der 
‚Vi, ’ap :einsifferigem: Zahlen : und an: ‚Buchstaben die Regeln für 
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die-Grupdoperationeh und einige der: wichtigsten Rigenschaften: der 
Primzahlen. : Erst hieran: schliessen siöl die Regeln für sölche 
Zahlen , die nach den: Gesetzen eiues künstlichen Zahlensyaleines 
gebildet sind; sie werden hatürlieh'zunächst and hauptsächlich auf 
das dekadische System, dinu aber auch 'in ‚einigen Beispielen auf 
andere Systeme angewendet. Dieselben Regeln werden zun wei: 
ter auf gebrochene ‚Zahlen, vorzüglich auf : Decimalbrüche und 
endlich auf-entgegengeseizte Grössen ausgedehnt, woradf zugleich 
ibre 'Anwendong auf Gleichungen vom vrsien Grade mir ner 
sad mehreren unbekannten Grüssen folgt. : Bie nöthigsten Lehren 
von den arithmetischen und geometrischen Porhältnissen bilden den 
Schluss des 1. Hauptstücks. Das 2. Haupistäck enthält die Lek- 
ren voh den Potenzen, vom Aussiehen der Qundrat- and Kubik:- 
Worzeln , vom Reehnen mit Potenzen und: von den Logäriihmen, 
weram' sich wieder die Anwendung des so Gewennenen auf qua» 
dratische Gleichangen und das Wiehiigste über .die Progressionen 
und: über die Zinsreohnung schliesst: Der:Nf. hat gewiss :wohl 
gethae, zugleich mit .den Zahlen. aueh die Buchstaben eitzufähren, 
woraus wesentliche Voriheile erwachsen; ‚wenn er aber gleich 
damit anfängt, die Zahlen in ganze und gebrochene einzutheilen, 
uad diese Eintheildig gewissermanssen als eine unmittelbar ge- 
gebene betrachtet, so.kann Ref. mit ihm, nicht übereinstimmen, 
und hätte es passender gefunden, diese Eintheilung \erat da einzu. 
fübren, wo ihr darch den heauristischen Gang, den der Yf. übri- 
gens gewöhnlich nimmt, ihr Platz angewiesen wird , nämlich bei 
der nicht vollkommen ausführbaren Division. Die erste Kinfüh- 
rung des Begriffes der Multiplicatien findet Bef. etwas dunkel, 
obgleich gegen ihre Richtigkeit niehts einzuwenden: ist, und: der- 
selbe Vorwurf muss noeh einem Theile des Abschnilles: über: die 
Logarithmen gemacht: werden, der voh einem zu allgemeinen Ge- 
sichtspuncte ausgeht, uns'für Schüler verständlich zu sein. Dosu 
lobenswerther sind in Hinsicht .der Deutlichkeit fast alle übrigen 
Aßsschnitie, besonders der, weloher sich auf .die Rechmungen mit 
'entgegengeselzten Grössen und deren Anwendung bei Gleichungen . 
bezieht... Um das Buck für Schalen noch brauchbarer zu ‚machen; 
hat der Vf. häußg Fragen und Uebungen oder biesse. Andeutun! 
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Ein Lehrbuch der Arithmetik darf des Vfs. Bach ar 


ei 
gentlich nicht genannt werden, doch kant es allerdingb data die- 
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zu: ,masıhen; denn ‚ps .emthält in sehr gedrängter Zasammenstellung 
die.nö’ibigsien ‚Regeln ühar das Rechnen mit Decimalbrüchen und 
entgeg,engeselzten Grössen, über Buchstabenreehnung, über Paten- 
sen wad Wurzeln, über.Permutatiouen und die daraus inductorisch 
abgelsitete Darstellung ‚höherer Potenzen von Binomipen, über Pro- 
‚portio.nen, Progressionen, Legaritkmen und. di6 Lösung. algehrai- 
soher Anfgaben vom ersten und zweiten Grade, Auf jeden Fall 
hat dıer V£. Unrecht, ‚wenn er glaubt, dass die Grundrech 
arten mis ganzen Zahlen in einem Lehrhuche für solche Schüler, 
die, schon mechanisch rechnen. können, übergangen werden dürfen, . 
denn. es lässt sich anderem tiefere Begründung Manches anknüpfen, _ 
was bei ihrem erstem Erlernen unverständlich gewesen sein würde, 
und iiberhaupt lässt sich die Aritkmetik nyr im Zusammenbange 
ünd:lich. entwickeln, wenn ‚man sich, nicht. begnügen will,’ einge- 
‚übte ‚Rechner anstatt denkende Schüler zu bilden. Gegen die 
einzellaen Regeln, dia der Vf. mittheilt, ist natürlich nichts -ein- 
zuweirden, ‚von der Anordnung des Ganzen kann jedoch kaum. die 
Rede rein, da die einzelnen Abschnitte sehr schwachen inneren 
Zesasumenhang haben. ° oo. — 140. 
[1.110] Lehrbuch. der Geometrie für Gymnasien von 
6. IMeyer, Oberlehrer am k. Gymonsiam'zu Potsdam. 2. Thl, 
‚Stensometrie. Potsdam, Riegel. 1838. 114 S. gr. 8. 
.....8b seie. der erste; früher angezeigte Theil dieses Werkes 
(Repertor.. Bd. XV. No...441.), der in’ 3 Cursen die Planimeirie 
enthielt, ‚zeichnet sich auch der 2. durch eine äusserst kurze und 
duch: gründliche Darstellung aas, ‘wie die ınar durch sorgfältige 
Wahl und passende Zusammenstellung der einzelnen Sätze möglich 
wurde. Der Vf. handelt ia den 7 Abschnitien, die diesen 4. Cur- 
aus killen, von der Lage.der geraden Linien und Ebenen gegen 
einander, von den körperlichen Ecken. und Pyramiden, von den 
Prismen, : vom’ 'Kegel und Cylinder, von. der Kugel, vom: den Con- 
afraetionen anfı der Kugeloberfläche , besonders den sphärischen 
inchen, von den regelmässigen Körpern, und fügt, endlich ‚im 
& Abschnitte Aufgaben mit theils amgedeuteten, iheils nach zu 
suchenden Auflösungen bei. Die Beweise sind häufig mehr an- 
‚gedeutet: als eigentkich ausgeführt; jedoch reicht das Gesagie im- 
mer hin, um über die Sache keine Duukelheit zu lassen, und die 


- Deutlichkeit gewinnt ‚sehr durch eingedrackte Holsschnilte, die 


d passende Unterscheidung der in verschiedenen Eibenen lie- 
genden Linien die Einbildangskraft sehr unterstützen. j 140. 


"" (1411) ‚Lehrbuch der, praktischen Geometrie von Fr. 
Prosa, Prof. d. Math. a, d.-Königl. Gewerbschule. za Siattgart. 


P 
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Mit 10 Figurontal. BStaltgart, Bock u. Heänkel, 1838. 
VII =. 600.8. gr. 8. (8 Til 8-6.) -- 


Pie ‚Zahl. der gujen —5 int ‚in der "praktischen Gpo- 
metrie keinegmeges. aa grosy,.als.in einigen andarıu Zweigen der 
mathematischen Wissenschaften, mnd ps vardiens. daher dag Werk 
des Vis.,:der,.wjo man leicht sieht, ‚gleich erfahren in der Theo- 
rie und Praxip jet „ beaanderg. Animenksamkeit. ' Er gibt in der 
Eimleitung das Erforderliche über. Umfang und Eintheilung der 
praktischen Goemietrie und db nöchligen Vorkkuntelsse;' dank be- 
handelt er in 14: Abschnillen das Anasiscken, und Ziehen der LI- 
nien, das uniitie are Mensen dezselben, das Vlessen der Winkel, 
das Krzichlen der ion 1 * Pe ern das Ziehen ‚der ‚Parallellinien, die 
Bestimniung‘ Fliche + Distanzen und das Has Punctebestinimen, 
das —æe Aafaahme der Greuzen und’ Plächen , die 
——— das ‚Vertheden der Flachen, das’ Nirelliren 

and Markscheiden, Der Beschreibung. den nölhigem Instrumente 
hat sich. der. Wi. fast gaaz —— weil dieng in jeder Lehr- 
amsialt dech zur ‚Ansicht vorliegen, ‚müssen, denie. gepaner erörtert. 
er aber alle Dan, ‚mas sich, Auf die Apsführemg selbst dar kleine 

iensn sawohl beim, Constrpiram apfı ‚dam. Papier „ads 

. ben heteeken anf.dem Foida bezight, wgil..er, cqm dpr. gpwisp 
richtigen: Ansicht augebi,. dan gerade durch die kleinsten hierin 
begamgenen ‚Fehler, die Riehsigkeit dag Rosuliaies am meisten ‚ge- 


fährdet wird, ‚Um diess noeh mehr ins en an mataeng zähle 8 . 


bei ‚sehehan Opern ‚dia möglichen: Hahlen.anf,. 
en den. Einfluss, den. jeder, derselben. apingm. ——— 


peinen.Erüsge, nah auf das. Repnliat hat. Dpxoh diesa sehr Ar 
awatthe Beizach 


fungnert: aeichuen eich: hesgmders. alla "die 
aus, dia’sich:.auf praktische Ausführnng: haziahen; wor 
wiger kann Tief. die miehri Ibeurstischen Ahschnüte, .hilli die 


wie. der, 3. und: 9, ıgrossentheils mur eine Aufzählang: ger u 


weicher Formela enthalten, gnier denen manche ‚Rind, die für den 


eigentlichen: Zweck. des: Bushen nicht mehr recht, Peer che 


„ıEbenns wind bei dex:. Lahre ‘vom Höhenmessen mit dem 


Barontsier ‚Dlaschen ‚beigebracht , was. nicht "hate, hineingespgean 
werden. aallen.,  und_Anah. die Beispiele ‚yon. TEnngolnissen, sind 
zerkältuisumäsaig ‚au enagedehn An und für. sich. batrarhijek, 


bind jedech. auch .dinso Gegmmstände schr —— sawio ber, 


haupt die Meutlichkeit der..Darsielluug and div, Wahl, dar ak 


‚afs;.den vom dex Variheilung f 
zus ‚noch "beuetkt' werden ,: dasa-.dar.. Vf. das Mensen mis 
Massetiban dem Messen mi der Kae — ‚Rarateht,:; selbe 
er gräsnenla- Ger 


. . 
- . 1 
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‚haulgkeisankemet. - Be it daher unf diese Alt zu wedach Überall 
‚Bezug genommen, amd. Ref. wacht die Sachkändigeh auf didae 
Ansicht, als eine, bei der vielen Erfahrung des Yis. wohl heach- 
tenawertlie noch besonders —— denn * leachtet ein, 
dasd: Uns Messen -MiffWlnassstäben'def!Ktässeri Genntiigkeit wegen 
art Kich 'Onipfehlehswertlier isi,werin ‘ey sich nar dutch Anweidusg 
iwteichend fatger Mai ‚dahrh bringen lässt, "dass 'dazu nicht 


r 


mehr: Zeit: efbrdert: wir ads ‚ziiin Meise mit- der Kette -::-140. 
2. ' DL DEEP Tor Pr 4 kin 7. Far 
. 14112] Kehrhuok der. Stersometrie. und.: der. obomen 
"Trigönsmetrie: sam. Gebrauch bei dem-Uiterr. ih Gypimsial>ahd 
höhern Realänstähten, Yon Pr. OArt ‘Nagel, Prof. er Main. 
oberen Gymnasium uud d. höheren 'Bürgerschale zu Ulm. Im, 
Nübling, 1898, f Yız U- 194. —X 8.21.68). 2 
12 Um- die Zusäminenfasseng. der :Stereumetria: und ebehen Tii- 
'gönstkelrie in einem Brehrbushe:su erklären, muss‘ erwäktt weh 
den, dans det; Wachen Sehen "ei für- Gyınnasien "bestianmiee 
Yehrbäch der Plahimeteie —— — hat, den? er wer gewit- 
k als 2. Til, Aikses Lichrbuch der ."Sibreoksetrie und 
ı Wenen Trigoioetiie: felgen: lasst ‚wer'sb den Kreis’ den geommd- 
Aeischen Unterrichts, wie er ihn'füriSchulen prasend- halt, zu bei 
‚söhlibssen. "Das''Bueh zerfülls demnach. ia awel,:weiter niehi zu- 
samnmenkängende Tiiefle , und handelt im emston vom der 


geräder Linien’ ud Khenen im :Anulnes von don hllgbmeinen: Ei- 


‚der Kugel von den körperlichen, Wiukefn und sphE- 
Dreiecken,; von!den Bikensollaften: der wichiägereh Körper 
ubd won: derem Oberfläche und Rathiäbali; - Der -2.Phk. grün 
nef die Erklärung: der trigemometrischen‘ Linien ‘die 1 Ben 
der reektwinkligen' "Dreiecke, -und’, wendet. die :s6 : gewonnenen 
Sitze 'sunkest-"duf gleichschenkelige Dreiecke , "auf ‘Linien im 
Kreise und auf reguläre 'Vielecke an) worauf dan die allgemei- 
fen Sätze zur Berechnung -deh Dreteoke: überhaupt und eini 
Anwenduugen..auf'praklisehe Grenmetrie' folgen. Den Schluss bi 
det: eine karze unalytische Entwiekelung der 'wiohtigsteh trigone- 
werrischen: Formeln ‚:die als Ergänzung zu dem Verhergehenden 
bötrathtet-'werden kann, die aber eigentlich in’ den Zusammenhang 
der' übrigen: elementaben' nnd. reis synthetischen Darstsllang nicht 
passt." Dis Bustreben ‘des Vfs., nar das Nötbige aufsunehmen und 
we Iw eier ‘solchem Anordnung , ‚wie sie für die Fansungskraft 
2 Bchdler wii. ingeisessensten ist, muss: mit Dank anerkanst 
Werden, wech läßsisich nieht longwen ;, dass. im Allgemeinen der 
Ritelg diesem: Beulreben entspricht; jedoch sei’ eu Ref. :erlaubt, 
eilig® Pancte' herädssuheben, die ihm migsfallen haben, - Der Bo- 
wein: des Satzes, ‚Anas:'es 'nioht mehr als 5 regelmässige Polyeder 
geben: kans;, ;grändet-sich-auf eine ziemlich lange Heike einzelaer 
‘ ae Sr : . 





a 
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Sätse über die Relationen, die zwischen der Anzahl der Seiten- 
flächen, Ecken und Kanten der Polyeder im Allgemeinen state 
den ; da aber diese Sätse um ihrer selbst willen gewiss nicht in 
ein so © elementaree Buch aufgenommen worden wären, so hätte der 
V£. besser getkan,: eine kürsere und fasslichere Ableitung des er- 
wäbnten Theorems zu wählen. Bei der Vergleichung des Raum- 
iskalte prismatischer Körper von gleicher Grundfüche bedient 
sich der Vf. der Zertheilang in Scheibchen von verschwindender 
Dieke, und wenn auch. Ref. gegen die an diesem Orte vollkom- 
men ungenügende Beweiskraft dieser Methode nichts einwenden 
wollte, 20 mues er doch die unvorsichlige Darstellung des Vfs, 
imdeln, wenn er von einem solchen herausgeschnittenen unendlich 
dünnen Scheibchen sagt, dass dessen Dicke, als unendlich klein, 
ehne Einfluss anf die Grösse des Körpers sei, und dass es nur 
auf die Größte. der Fläche dieses Scheibchens aukomme. Der 
Gang des Beweises fordert diese Behauptung durchaus ‚nicht, und 
der Vf. würde sie nicht aufgestellt haben, wenn er bedacht hätte, 
dass auch zwischen unendlich kleinen Grössen immer noch ein 
Verhältniss stattfinden muss. Gegen die synthetische 
der Erklärungen über tie trigonometrischen Fianetionen lässt sich 
grade nichts einwenden; doch glaubt Ref. bemerkt zu haben, dass 
diese für den Anfünger gewöhnlich schwierigen und willkürlich - 
erscheinenden Lehren verständlicher werden, wenn diese Grössen 
zunächst bloss als Verkältnisszahlen für die Seiten des rechtwiuk- 
lIigen Dreiecks dargestellt werden, und wenn man sich für den 
Anfang mit dem Sinus und Cosinus begnügt, bis dann, sobald es 
die Bequwmlichkeit als nothwendig erscheinen lässt, auch die Tan- 
genten und die übrigen Grössen sich anreihen. "Auf diese Art 
erkonnt dor Verstand, der eich überall gegen das Willkärliche 
stemmt, die Nothwendigkeit und Vollständigkeit dieser neuen Gruppe 
von Begriffen, und die Darstellung durch Linien erscheint als 
eine ‚willkommene Veranschaulichung. Die weitere Eutwickelung 
der Saise ist su loben, und die Gewohnheit, jeden Satz gleich an- 
zuwenden und zur — zum Allgemeinen aufsusieigen, zeigt 
den erfahrenen Lehrer 140. 
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[1113] Aphoristische Bemerkungen gesammelt auf seiner 
Reise nach Griechenland von Leo von Klenze. (Nebst 6 
Lithograpkieen.) Berlin, Reimer. 1838. IV u. 751 8. 
gr. 8. (m 7 .8 Gr.) | 


: Weo dem Vi. "dieeer Bemerkungen su besonderem Glücke 
gwreichte, weisen Längnt gehegten Wunsch und Plan, ‚Griechenland 


0 Länder- und Völkerkondd. 


..zu sehen, im J. 1834, wenm auch nur auf eisige Monale, dege- 
. gem auter Mehat chrenvollen Verhältsienen (indem nämlich nin 


ur Aufrig ih amilichen 'Geschäfteti Seiten des Känigs yon Bayern. 


einem Bade der griechischen Begentachaft autgegenkam) ‚und. nach 
hinneithenden : Vorbereitungen Jaru, auszuführen, 80 konmle-as.anch 
„ur als ein Glück für Griechenland pelbet , : und ‚sasenllich für 
Aldben angesehen werden, dass derselbe ıtntar nalchen Verkälunie- 
. ‚sen die Beiae dorikin unternahm, indem. er. in.unssshan Boxiehunr- 
. gen rathend und heifend, viermitielnd umd anregend, was Vochau- 
‚gemheit und Gegenwart anlangt, in 4srieehewdand..einh bewähren 
‚konnte und hemährte. Es gereicht nber.anch dem-Puhlicum das 
‚Erscheinen des ven ihm über seine. Reise und, seine: Wirk it 
in Griechenland Meranget cbhonen Bemerkungen, wenn such tas 
spät, deeh zu nicht minderem Votiheile und 'su-zeichem Gennmse, 
indem ‚theils die Heisb helbst, über Korfu, Paizas, ‚Korinth, Nar= 
plia, Epidavsos, Argisa mach Aulten, der Anfenjhalt-in Atımm, 
Jana die Räckreine, ebenfalls über Narplia mit.keinpn Ungebun- 
‚gen (Tiryutkh,, Argos, Mykenae) uud derch. Merea —— 
und dabei die griechische‘ Kunst, namentlich die ‚Aschitektne „ in 
‚den dort noch vorkandenen Ueherbleibseln ins Auge gefasst (wird, 
theils in sofern der VE. ‚aueh im Allgemeinen, und bald in kürse- 
- ven, bald-in längeren Exenrsen, über die grierhische Kunst, ber 
sondess die griech. Architektar untl dan Standpench,. von welchem 
aus dieselbe zu betrachten,’ über die :wenentliehsten Paunste ..dar 
griech. Constructionsart und die Beziehungen, in ‚welchen. Bio ‚mit 
der Aschitekiur unserer "Tage steht, former über dia Han 
der. Geschichte der ‚griechischen Kunstkiklung ;. über den Gent 
. „mad ‚Ausdruck dieser Kunstbiklung , im Gogam aln ar ohrist- 
‚ lichen, sowie über die!Frage: können wir, aad funier welchen 
‚Bedingungen dürfen wir den Weg der griech. Kunst ‚einschlagen 
and verfolgen, wenn:wir nicht in einem geistlosen Biklektieiamun vor- 
fallen, oder uns zur Rolle servildr Nachahmer 'herabwärdigen wolr 
len? nicht minder üher kyklapische: Basart , arehitektoninnhe um 
plnstigeho 'Litkoehromis: bei dem Griechen , Römern u. 0. w. mad 
bei den Neueren, über Enkaustik, Frescomalatei und Opimalarek, 
über den ächt-dorischen und attisch-dorischen Banstil, und am 
Schlusse über die Gründe er Stetigkeit, langen Echgltung ung Rück- 
wirkusg Auers sink: verbria@‘, heil 'yaf die Gagenwart 
Griechenlands Blicke wendend; nicht nur einen allgemeinen, höchst 
—— Umriss der grbsch, Zustände gibt, * sip &lch: dach 
der Datar u 37 (harakters des —— na vor und 


wi —* Abe arieien, Sa el Sup Netepabchl mine 


Ä Boransgestell haben, sondera auch 'im’ 


die Nothweniligkeit nachdrünkleh geltend madit, die men le 
ın Griechenland :dinkig —— — init sintem 


1, 
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Hishliek auf.alte uuä none Geschichte diesen Landes und Veikos, 
zu gründen. Er lässt es in dieser Bezidhung an Ireimütkigen 
über das falscho System der Regentschaft: in An- 
Sehung mancher Verwalungs- "und Regierangbmaaseregein,, und 
au Winken für die Regierung nicht fehlen. Auf diese Weise aie 
hen sich die Rücksiehten auf Vergangenheit, Gegenwart und Ze- 
Runft Griechenländs, gleich einem rothon Faden durch diese Be- 
mierkungen, und wie der Vf. fast. keisen Schritt ia diesem se er- 
innerwngereichen Lande ihat, ohne der alten Myikolagie‘, Ge- 
schichte, Geographie und Kumet zu deuken, .und ma diese Rrin- 
nerungen die Gegenwart zu kolipfen, so faust er auch an nnd fir 
sich die Gegenwart des griech. Volkes , dieser nation indestruct- 
bie, wie »ie Fanriel wennt, und über die v. Kl. richiger, weil 
nicht einseitig urtlieilt wie. Fallmerayer, der wur die #usseren 
Finflässe vergangener Jahrkb. aus Büchern beräcksichigt,, ine 
Auge, nnd bedingt, bei richtiger Behaudlupg dossellen und unter 
Voraussetzung einer eben se nationellen als rationellen Regierung, 
eine Kläckliche Zukunft des Landes. Die alte griechische Kanst 
kennt er, wie irgend Jomaud, und er ist für sie begeistert, aurlı'noch 
im ihren Deherresten, oo dass er sogar ia Alben ausrufi: „Near 
hier geschen, kann uns ein wahres Verstindsiss dieser Werke 
‚der griech. Weltärchitektur sich aufschliessen‘ (8. 282); Darum 
hat er sich auch dieser, bisber so sehr und so mannichfch ver- 
nachlässigten Ueberreste in Athen nnd ausser Alhen nach Kräften 
ängendinmen,, und zuch für die Neustadt Akken, deren Piau zu 
. prüfen, zu verbessern oder neu .ze eniwerfen, seine Hunptwistion 
war, sowie für das Königsschloss daselhat, hat er die Keime zu 
weiterer Entwiekelung gelegt. Nach diesem Allen sind diese „Be- 
- % nicht wur für Kunstkenner und’Arckfoldgen, oder nur 
für Selche, die bloss das alte Griechenland im neuen schen, son- 
dern überhaupt für alle Diejenigen geschrieben, die aucli an dem 
neuen Griechenland ein rei miemschläches Interesse mehmen; und 
„rein ntenschliche ‚Austände in ihrer edelsten Gestaltung‘, sagt 
der Vf. S. 85, „haben sich wohl nirgendwo ergnhischer und wirk- 
samer nnsgebildet, als im diesem Lande.“ 65. 


[1114] Reise durch Schweden im Somiter 1836. 
Von Ferd. v. Gall. 2 Thle. Bremen, Kaiser, 1838. 
XII u..252, VI u. 184 8. 8. (1 Thlr. 16 Gr.) 


Nur unter höheren persönlichen Verhältnissen, bei einer tie- 
feren Auffassımgsgabe und einer intesessanteren: Darsielangswei- 
se, als wir sie ın dem vorlieg. Buche finden, hätle eine Beschrei- 
bung eimes: nicht mehr als eechswöchentlichen Aufenthaltes in den 
schwedischen Provinzen bedeutend werden könnei. So aber müs- 
sen wir dasselbe za dem gewöhnlichertn , ur halb befriedigenden 
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\ 
zählen. Wir vermissen in ihm ein 'tieferes Eingehen in indivi- 
duelle Zustände sowohl, als auch die Gabe, die Kigenthümlichkei- 
ten des Landes in Natur und Sitte in ihrer selbständigen Totali- 
tat aufzufassen und dem Leser als ein anschauliches Bild vor 
Auge und Seele zu führen. Es ist nur eine flüchtige, mehr refe- - 
rirende als eigentlich darstellende Beschreibung einer eben so flüch- 
tigen Reise.. Dazu kommt, dass dem Vf. die Kenutniss der schwe- 
dischen Sprache abgegangen ist, und damit die Gelegenheit, in 


. das Herz des ungemein gesprächigen schwedischen Bauern zu bli- 


% 


cken, was dem V£. selbst interessant erscheint (2. Thl. S. 10). 
Am Ende des, 1. Theils findet sich ein ausführlicher Anhang über 
die‘ isation der schwedischen Armee, woraus man vielleicht 
schliessen könnte, dass der Vf., dessen Heimath Giessen ist, dem 
Soldatenstande angehöre. Das im 2. Thle. S. 137—157 gege- 
bene Gesammtbild von Schweden enthält zwar eine etwas genauere 
Schilderung der Physiognomie des Landes, ersetzt aber nicht, was 
wir von den einzelnen Zügen im Verlaufe der Reise vermissen. 
Bemerkenswerth erscheint die Widerlegung des dem schwedischen 
Volke gemachten Vorwarfes der Armuth (2. Thl. S. 148 ff.); es 
heisst hier unter Anderm:. „Der Schwede leidet keine Noih, er hat, 
was er wünscht und was ibm selbst nach den gewöhnlichen Be- 
griffen eines für reich geltenden Landes nöthig ist, und — ist zu- 
frieden.“ — Die Aussere Ausstattung des Buches ist gut, 122, 


[1115] Tagebuch von Helgoland, von Ludo. Wien- 
darg. Hamburg, Hoffmann u. Campe. 1838. X u. 258 
S. 8 (1 Tulr. 12 Gr.) | 


„Ich suche eine handbreit Erde ausser dem festen und ge- 
festeten Europa, eine Lagerstätte unter den Menschen der. futhen- 
den Wildnisse, den Sturm, der alimählig schrillend die trägen 
Wellen vor sich aufrollt, vor allen Dingen die stürzende Bran- 
dung, die mich von dem Athem der Verhassten reinigen wird.“ 
Man sieht ans diesen Worten der Vorrede, wie sehr das sabjec- 


"tive Bedürfniss sich mit dem Gegenstande in Einklang zu setzen 


wusste, und in der That ist auch jede Schilderung in diesem 
Bache mit einer ungewöhnlichen Frische und Innigkeit geschrie- 
ben. Nicht bloss Alles, was Land und Volk, Sitte und Lage be- 
trifft, ist mit kräftigen, unmittelbarer Anschauung und Einsicht 
entsprungenen Zügen dargestellt, sondern auch sowohl in geo- 
gnostischer als in historischer Beziehung gebt Hr. W. in genauere 
Details ein. In letzterer Hinsicht widmet, er eine besondere anti- 
quarische Zugabe , „das alte Helgoland“ (S. 195-253), einer 
Widerlegung der im J. 1830 vom Prof. Lappenberg in Hamburg 
aufgestellten Behauptung, dass die Sagen von dem grossen Um- 
gange, der grossen Bevölkerusg und geschichtlichen Bedeutung 
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des alten Helgoland. in Jen: Altesten und.. glauhnündigaien ‚Quellen 
keine Bestätigung finden. Beiläufig behandeli ‚er. ‚allgemeinere 
anderen Gebieten angehörige Fragen. Sp, 8,.119 M. über den 
jetzigen Werth. der: plattdeutschen Bäche, Sagen. deren Verhrei- 
tung er sich schen vor mehreren Jahren in einer besonderen Schriß 
ausgesprochen hat, und, S. 148 fi. über die Zukunft der Literatur, 
Hier ist mauches kühne Wort zu, lesen, gegen das Bomanuschrei- 
ben, für die Frauen; auf die ganze Literatur ist dar Geschlerhts- 
unterschied angewendet und darnach ihr mAngliches und weibli- 
ches Element gesondert worden. Daran schliesst sich eine Auf- 
manterang „ den frischen. Haoch. der See wieder die Dichtkuset 
anwehen zu lassen, während „die. jetzige ‚schwäbische Dichter- 
, schule sogar hinter ihren Bergen sitzen bleibt“. : Dena, „die Povaie 
und die Freibeit suchen die Inseln und Küsten der Meere.. Vo 
der See kam das Heldenkiod, die: Sage, auf: der See: ist diedens, 
sche Poesie geboren“. Und; eine solche frische., oft stürmische 
Seeluft durchweht auch das ganze Tagebuch , das eine der reir- 
sion und öigenthänlichsten Knehelungen der Jüngeren. ,iteratpr. 
u. 122%. 


Geschichte e.: 
[1116] Beiträge zur Geschichts- und Alterthumskunde: 
der Nieder-Lausitz. Herausgeg. von G. 8. @. Gallus 
und J. W. Neumann, 2. Läel. Häbben, :Grotsch. 
1838. 219 8. gr. 8. (1 Thlr.) Be | u 
[Vgl. Repertor. Bd. VI. Na. 068.]" J \ 
- Die erste Abhandlung dieser Zeitschrift: „Ucher das ver 
bresnen der Todten bei den Siawen‘ von Gallas (8;,1—31), bes. 
inffi- einen Gegenstand, über den noch in neuester Zeil die Mei- 
mengen getheilt waren. Der Vf. bestreitet die zuletst von. Worhe, 
anfgestellie Ansicht, als habe bei den Slawen das Verbrennen der 
Todten nicht stattgefunden, und beweist das Gegentheil durch Bei» 
bringung einer genügenden Anzahl von Stellen aus früheren Schrift- 
stellern , sowie darch Vergleichung mil dem noch apäterhin bei ei- 
nigen slawischen Völkern ‚beobachteten Verfahren. Die: gegen. 
Ende der Ahbandlang beigefügten sprachlichen Bemerkungen über 
Verwandtschaft des Slawischen mit dem Sanskrit, scheinen uns 
nicht am Orte; auch sind ein Paar so flüchtig ‚hingeworfene, auf 
ähnlichen Wortklang begründete Bemerkungen zu einem Beweise 
»icht ausreichend. Im Uebrigen bezweifelt Niemand die in An- 
spruch genommene Verwandtschaft. Die. 2, Ahhandlung, „Die 
Mark Lansitz und die ersten Markgrafen derselben“, von Nen- 
mann (— 52), ist gleichfall gegen Works gerichiet, der in sei- 


- 
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nem Aschive dio frühesten. Zuftände - in den: deitschen: Grehzlän- 
_ dern mit denen des 22. und 43. Jahrh. vermischt; in den: Mark- 

-  grafen schon überall Regenten ;, und in der Mark eit nach’ allen 
Seiten hin festbegrenstes und bestimmtes: "Perritorium: siehe‘ was, 
wie: der Vſ. :nachweist, in den früheren Zeilen noch gar- nicht stait-, 
fand. 3 „Beitrag zur Kirchengesehichte der Lausitz“, von dem- 
seiben (— 77); die Altesten kirchlichen Verhältnisse Eifbbetis wind 
der'Umgegend : betreffend. 4. „Bruchstücke zur Geschichte der 
Brechtepfiege in der Niederlausits‘‘, von Galas (425), zur Zeit 
des deutschen  Herrschuft, als Kortsetzung des Früheren. 5; „Ud4 
‚bet: einige früher''sdh Bisthum Bebas gehörig gewesene alte niv- 
deriausitzische Ortschaften“, nach: einer im 'J,: 4336 'atiögäätellie 
Urkunde, von Gallas :(— 134). 6.. „Kaiser Ferdinands Insirac- 

Men für die Landhanptmannschaft der Niederlautits“ -{— 142) 
vom J. 1564. 73 ;‚Ueber die Kalandshrüder in Calau; nebst ei> 
nem Anhange“, von Merbach (— 156). Diese, nach des Vie, 
Meinung wahrscheinlich schom im 14. Jahrk: hier bestehend , et- 
scheinen! erst im J. 1438 und verschwinden nach- 1529. Der 
Anhang gibt über die Brüderschaft des heil. Leichnams zu Luckant: 
Nachricht, einer ähnlichen Gesellschaft, an der Frauen, Geistliche 
und Schullehrer Theil nahmen, und deren 5 sen vom J. 1487 
mitgetheilt werden. >8, „Versuch -eindr ® verschiedener 
Städte- and „Orkena en in der Niederlausitz“ (— 1 Ph ER. 
las, Kine solche Deutimg der Ortsnamen Ist interessant, ’Ba 

Schwierigkeilön, su deren- Hebung‘ ᷣn vieleh alles weieb 

Snrach- ‚noch Geschichtskenninigs ausreicken wil, Vidle der hier 

. behandelten Namen mögen richtig gedeutet sein ; bei mspachen 

- dern kann schon, der blosse Augenschein lehren, dass die Dpt- 
tung verfehlt ist. 9. „Urkunden zur Geschichte der gewerblichen 
Vereine in der Niederlansits (— 178), im Ganzen’ newn:Urkun- 
den vom J. 4283-1368 , sämmtlich, wie es den Anschein hat, 
ans: Originalien, 10. „Miscellen“ (— 219). — Wir glauben, . 
dass diese durch ernstgehaltene Geschichtsforschung sieli Auszeiel: 
nehde Zeitschrift bereits ihre Freunde gefunden hat, und'insofere - 
Reiner weiteren--Buipfeblung bedarf. 


[1117] Mekienburgische Urkunden,. gesammelt -und. bear- 
beitet und .mit Unterstützung des Vereins für meklenbarg.: 
schtehte‘ und Alterihumskande herausgeg. von @. C. F. Zus 
Grossh. meklönb. Archivar' u. s. . 1. Bd. Urkunden, des "Klo: 
giers Dargun. Schwerin. (Stillersche Hofbuchh.) 1887. 

UV u 214 N. ‚gr. 8. (m 1 Tihlr.) on 
Daxrtch Manner, wie Westphalen, Schröder, Franck; And. 
wurde ‘zwar eine grosse Anzahl meiklenb. Urkunden schon früh- 
zeitig bekannt’ gemacht; alleih diese geschalk weder mit der bei 


\ 


“ n 
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Urkunden so unerlässlicheä diplomatischen Genauigkeit imd Treue, 
noch war flinen. die Benutzung der Originale, sondern meistend 
nur 'sphlerer Copialbücher vergönnt. Spätere Versuche, eind um- 
fassendt Urkundensammlang für Mecklenburg Geschichte hersus- 
zugeben, wie von Rudloff und’ darauf vom Prof. Schröder zu Ro- 
stock, hatteh, wie es‘ scheint, wegen zu geringer Theilmhrhe kA! 
nen Fortgang. Durch den mecklenburg. Verein für Geschichte und 
Alterfhuu‘, der die Nöftrwendigkeit einos solchen Urkändenbuches 
"wohl fühlte, und darch die Uhnterstätzung des Grossherzogs von 
Mecklenbürg-Strelitz, der die Druckkosten für den 1. Band über- 
axhm, kam die gegenwärtige Sammlung, Zu’ Stande. Ste soll 
keineswegs einen Codex diplomaticas Megapolitanus darstellen, für 
den noch gar nicht die nothwendigen Vorarbeiten gemacht. sind. 
Bevor ein solcher zu Stande kommen kann, sind Register über 
die zerstreut gedruckten Urkunden erforderlich, und müssen ein- 
seine Perioden der Landesgeschichte genauer durchforscht werden, 
um davan bowohl‘ die Richtigkeit der einzelnen Urkunden zu’ prü- 
fen, als ihren Inhalt‘ im das gehörige Licht setzen zu köhnen; 
Indess darf jedoch die urkundliche Forschung nicht ruhen. Bei 
dieser Sammlang erschien es voriheilhafler, statt vermischter, eine 
Reihe einem bestimmten Landestheile zugehöriger Urkunden zu 
geben. "Durch die ratzeburger war für den Westen, darch die dobe- 
raner und einige schweriner Urkunden für die Kenntniss der 
‘ Mitte Mecklenburgs in alter Zeit gesorgt; dagegen fehlte’ es’ fast 
gänzlich daran zur geschichtlichen Aufhellung des Ostens, und 
somit schien die Heransgabe der zahlreichen Urkunden der Abtel 
Dargun, deren bisher nur“ wenige bekannt worden waren, am wün- 
schenswerthesten. ‘Von diesen Urkunden befinden sich nun im 
grossherzogl. Archive zu Schwerin an 450 Stück, die der Her- 
ausgeber ordnete und verzeichnete. Alle diese mitzutheilen, er- 
laubten weder die Mittel des Vereihs, noch die Bestimmung die- 
ser Sammlung, 'nach weicher sich der Herausgeber a@f das 12. 
und #3. Jahrb. beschränken musste. Bei der Seltenheit der Alte- 
“ren mecklenburg. Urkunden überhaopt, ist bis zum J. 1250 alles 
Vorkandene aufgenommen, von da an bis zum J. 1295 nnr Das, 
was für die Geschichte des Eandes und der Abfei, und für die 
Kenntniss rechtlicher und Privitverhältnisse wichtig erschien , be- - 
rücksichtigt worden. E4 sind hundert der .in diesem 1: Bande 
mütgeilieilten Urkunden von Dargun, die vom J. 1173 bis zum J, 
4299 gehen, und nicht allein für dio Geschichte Mecklenburgs ind 
eines Theils von Pommern, sondern zugleich auch für die Geo- 
grapkie des Mittelalters, für Alterthümer, Sitten und selbst‘ Ipra- 
che der slawischen Völker bedentende Ausbeute gehen werden. Sb 
sind, um in dieser Beziehung ner auf einen Umstand aufmerksam 
zu machen, it einigen der ‘älteren. Urkunden, wie in No. 3. vom 
5. 1174, die Grensbeätinmntigen ‚zugleich in “slawischer Dener- 
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nung: aufgeführt,‘ nad.-ynter. diesen: einige, alte heidnisehe. Begräb- 
niss- und Verhrennungsstätten mit folgeuden Worten. namhaft, ge- 
macht: - „et inde ad quosdam tumulos ‚qui selavice dicuniur tri- 
gorke, antiquorum yidelivet sepulera.“ — „et altera pgfmedium 


etagni contra meridiem in cumulam sälis magnum qui sclayica _ 


varatar mogila“ wahrscheinlich, eine. Verbrennungsstätte in Mitte 
eines Sumpfes. — .Hinsichts der Bearbeitung bemerken wir noch, 
dass 'einer jeden Urkunde eine kurze Angabe ihres Inhalts. mit 
Jahr und Datum vorausgeht, auf welche nach Mitiheilung der Ur- 
kunde die Beschreibung derselben und des Siegela, Angabe des 
“ Aufbewahrungsortes und der Varianten etwa vorhandener Doublet- 
ton u. s. w. folgen. Auf Richtigkeit des Druckes ist die grösste 
Genauigkeit verwendet und der Abdruck nach den Originalen 
selbst. corrigirt worden. — Druck und Papier sind zu rühmen. 

. — oo. Ä 4127. 


I[IIIS] Die evangelischen Zillerthaler in Schlesien. 
A Aufl. Berlin. (Herbig.) 1838. VI % 60 8. gr. 8. 
(6 Gr.) F a 


Es liegt dieser Schrift der — unter dem Titel: „Die Evan-ı 
gelischgesinnuten im Zillerihale‘“ auch besonders abgedruckie — 
statistische Artikel zam Grunde, welchen Dr. Rheinwald im vor- 
jährigen Junistäcke seines Repertoriums u. s, w. mitgetheilt hatte. 
Sie gibt in der gegenwärtigen, durch genaue Nachrichten über 
den Abschied der Zillertbaler aus dem alten Yaterlande, ihre Reise, 
Ankonft in Schlesien und jetzige Zustände vervollständigten Auf- 
lage das Verbürgteste über diese nicht unwichtige kirchliche An- 
gelegenbeit unserer Tage, und ist um so. interessanter, da siean 
der Hand der Geschichte das vor unseren Augen Geschehene 


- ’ 


{ 


im Keime nachweiset. Denn die frühere Geschichte der Evange- 


lischen im Zillerthale bildet die Einleitung und lässt an Vollstän- 
digkeit auch nichts zu wünschen übrig. So gewiss die österrei- 
chische Regierung Alles zu vermeiden gesucht hat, was dieser 
Angelegenheit den gehässigen Anstrich einer Religionsverfolgun 

geben könnte, so ist doch von der katholischen Geistlichkeit un 

den Unterbehörden Vieles geschehen, was ihr diesen Stempel unver- 
kennbar aufdrückt, wie diess am klarsten die im Anbange mitge- 
theilten Originalbriefe einiger Zillerthaler aus den Jahren 1831 


bis 1807 beweisen. „Man drückt uns so viel wie möglich“ — . 


heisst es in einem derselben 8. 58 — „nur getödiet haben sie 
noch keinen; sonst aber ist nichts unterblieben.‘‘ Um so grüsser ist 
des grossherzigen Königs von Preussen Ruhm, dass er dem vor 
dem Papsithume flüchtigen Evangelio seinen Schutz hat angedei- 
hen lassen, und dass desshalb, nach dem Ausdrucke Fleidl's, 
des Deputirten der Zillerthaler, „das Unglück aufgehört hat ein 


‘ 





- 
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Unglück zu sein, wenn es neben dem Erbarmen wohnt.“ Die . 


ganze kleine Schrift erhant auf manniekinltige Weise‘, auch die 
ihr beigegebene lithographische Titelvignette. 8. 


[11 1) Erläuterungen über die "Militär-Grenz-Verwal- | 
tang des österreichischen Kaierthums. Von Mi. Bto- 
pfer, k. k. Gräus-'Verwaltungs- Hauptanmen. Wien, Gerold, 
1838. XIV u 281 8. gr 8. (1 Thlr. 8 Gr.): - 


Die an eigenthümlichen Culturzuständen so reiche österreich. 
Movarchie enthält in der Militairgrenze einen der merkwärdigsten, 
eine alte, wohlbegründete Militaircolonie; eine Entwickelung des 
Lehnswesens und seiner, ursprünglichen Idee; eine Erneaerung 
der :castra siatira der Römer, einm fortwährenden oarganisisten 
Kriegsstand, das einzige Verhältniss, ‚wo die Militairpflicht für alle 
ihr Unterworfenen wahrer Lebensberuf und Grundlage aller Be+ 
ziehungen wird. Möchte. dereinst die Zeit kommen, wa ganz Eu- 
ropa im Innern keine Waffe sähe und gesichert .bliebe,,. weil an 
seinen von Asien und Afrika ans bedrohten Grenzen Shaliche, ca 
sira staliva, auf gleich wohlthälige Weise für ihre Krieger, schütz- 
ten. Denn allerdings ist diese Organisation nur auf die Abwehr 
der gelegentlichen _ ubäberfälle barkarischer berechnet. 
Wir besitzen mehrere schätzbare Schriften , die uns lebensvolle 
Gemälde der statistischen Verhältnisse ‚und "der Eigesthümlichkei- 
ten des interessanten, Theiles des österreichischen Staates entwer- 
fen. Der Vf. des vorliegenden, etwas trockenen, aber gründlichen 
Werkes, geht nicht auf eine Beschreibung ein, sondern hat es le- 
diglich mit systematischer Darstellung der Organisation der Mili- 
tairgrenze zu than, die,er his in das Detail zeichnet. Er hat 
darin ein nützliches Handbuch für Alle geliefert, die mit dieser 
Verwaltung geschäftlich zu ihun haben, and der Inhalt gibt viele 
neue Beweise der Weisheit und väterlichen Gesinnung, mit wel- 
cher der. österreich. Staat über das Schicksal seiner Plcgbeiohle" 
men wacht. Es ist viel Segen in dem patriarchalischen Systeme, 
und Die haben Unrecht, die es ganz aus unsern Staaten verdrän- 
gen wollen. Gegen die systematische Anordnung des Werkes 
Hiesse sich Vieles einwenden; es scheint aus Bearbeitungen einzel- 
ner Materien entstanden zu sein, die nur willkünlieh zusammen- 

t sind. Der Vf. fängt mit den Hausthieren und der Jagd- 
barkeit an, und kommt erst in der 5. Abtheilung, zur Landesad- 
ininistration. 9% 
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ſiiaq Kokos. 'Mendoelssahn's : —S "Werkes 
- Ausgabe in Ehfem ‚Bande als National-Denkmal, Mit dem. 
Kupfer en Anne dep grossen Weltweiseu. 1. 
Wien, Schmid’s sel. Wittwe u. Klaug. 1838. 480 s. 
Lex. 8. (Preis des Ganzen 4 Thr.) | 


' Bass eine neue Gesammiausgahe der Werke Moses Men- 
delssohn’s (demn schon 18191825 iet in Ofen eine in 12 Bist- 
chen’ ersehienen) , ein wesentliches Bedürfniss des eigentlich wis- 
senschaftlicken Publicam» gewesen wei, lässt sich wohl kann be- 
Raupten; auch klingt die Bemerkung nof dem ‚Umschlage: „Das 
Werk ist nieht ‘förmlich im Buchhandel; es wurde yorkältäissmäs- 
* keine grosse Zahl ton: Exemplaren: "gedrackt“, etwas mysle- 

Hdess muss der Wahrheit gemäss angezeigt verden, dans 
die —— Äusetattung dieser Ausgube sehr gut, und der Drack, 
Sorgfältig und oorrect ist: Bio vorlieg. 2: Hälfte, weicher die 2 
schon iin Februar dieses Mihres folgeh sollte, öhne, so 'viel wir 
wissen, bis jetzt erschienen su sein, enthlt folgende, ohne Räck- 

sicht auf die Zeitfölge georäuete Schriften: Phaedon; die Mor- 
en; Jerusalem, oder über religiöse Macht und Judentänihs 
über die Kridenz ih den netaphysischen Wissenschaften; drei Ad- 
haudlungen über die Seele; über die Empfindungen ; ehdhch un 
ter der Aufschrift: kleinere philosophische und Ksthetische Schrif- 
‚ten, einen Aufsatz über die Wahrecheinlichleit, and deh Anfang 
der: Gespräche. 


4 





en Ernst : achs dramnischb Werke ernster 
Gattung. 11. u, 12. Bd. Die Hohenstaufen. 7.u.8. Bd. 
Hamburg,. Hoſſmann n, Campe. 1837. 336 1 344 S. 
8 ( * Thhr, 12 Gr) - 

Auch u.’d. Tit.: Die Höhenstaufen, ein Cyeas histörischer 
Dramen von Ernst Raupäck. 7. Bü. 1. König Enzio, '2. Mah- 
—— von Tarent. — 8. Bd. 1. König Maufred, 2. König 

onradin. 


Mit diesen vier Stücken, welche den allmäligen Verfall und 
endlichen Untergang der Hohenstaufen darstellen, ist der gewal- 
ge Stoff erschöpft und der Cydas dieser historischen Dramen 
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vollemde.._ Wie diese’ Aufgabe gebiet sei, darüber int jeikt ein 
sicheres Urtheil möglich , indem nas gestattet ist, nieht nor" den 

Göhalt der einzelnen Dratien, sondern Auch den aus 
der Beiliefolge der innerlich verbundenen, nieht bloss Ausserlich 


and zeitlich zusamıpenbängenden Stücke: entepsingenden Tiowwiel-_ 


Sech zu übersehen. Dieser Ucherhljek nun gewährt uns dis Us- 
berzeugung, dass das Urtheil, welches ‚wir: beim Erscheinen des 
4—4. Bdes. (Beperior: Bd. xl. Ne. 676.) ‚ausgesprechen haben, 
kein mnbegrändstes: und das Prognostiken,. weighes wir — 
sieser ‚ganzen Arbeit stellen zu müssen glanbien‘, kein —— 
gewesen sei. Die Geschichte iat dureh. alle: diese Bseiguisee mielk 
fertgarückt, vielmehr stehen wir. :aeı: Ende 'dieses 
nach ganz auf derselben: Safe der Stanten«..und Völkerestwiake- 
lang, wie an dessen Eingaug, ner die Personen haben’ gewsch- 
seit, oder richtiger, wir hahan hier :auders Namen. und amdere 
Jahizahlen, aber was die Träger jener ıhun, wan durch diese als 





bezeiehnet wird, das aikht deu. Thaten ‚der Kübewmen - 


TPersönliebksiten, lem Begehnissen der Srühesen: Jahre so ähnlich, 
dass man fast nur Varinttenen eines, und desselben 'geschishllichen 
Themas, : nicht eine organische Bildungersike von Ändiridaen und 
Lebeusgestaltungen wahrninmmt. ' Ber. Gesund hierven: ward, auch 

schon dort angegeben ; es fehlt. diesom Theile des Geschichte -fast 
ganz das charakteristische Moment. eines sel tändigen ‚ sich ans 
wich ikeraus und foribildenden: Volkslebena; : Alles ist a sehr auf 


 iudiyiduellen Glezi wie auf individnalle, Willkür .gestellss.. weder 


die weltliche Macht des einzelnen Herrschergeschlechis dgs Hphen- 
staufen, noch die geistliche der Kirchenfürsten ist gelragen und 
weileogeführt durch den Hutwickelimgsghng: des. gessmmien Le- 
bons ihrer Zeit; Beide stehen ausserhalb desselbua und. missen 


für ihre. individuellen Zwecke auch die Kräfte des Lebens durch 


gaaa individuelle Mittel, Gewalt and List, zu suchen, 
dorf darch Waflenmacht, ‚Lehnsawanug ader darch die Illasionen 
persünlicker Hoheit,. hin durch die’Metiyen der Andacht oder der 
Furcht. Tiefers, ‚geigiögere Momente weiss.Hr. B. nicht ine Spiel 
zu seizen, und se iummelt erısich denn. m Wallenprank ritterli- 
‚cher Männlichkeit und ‚Pürsiengrüsse , rührender. Gemäthlichkeit 
und:emmpörender Bosheit, Priesterlist uod Anmasaung und dem gan- 


‘zei dahin gehörigen Apparate sa Kraßeprüchen und Bähneneffveten 


weidlich hasum;: ink. und derb —— dio aufgeputzien Ge- 
sualten auf. der ‚spisgeladen Oberfläche et ‚aber das 
tiefere poetische .L,oben, was Aus. dem kleinen Augenpwnete des 
Keima Biklungen auf Bildungen mit stiller, organischer Gewalt 
sick entfalten lässt, "bleibt: ihm verbergen und frend. - 130. 


[1122] .Promatische Einfälle. von „A. 6. Maltitz, 
München, 


* 


Franz. 1838. 368.8. 8. . 1 Til 8 Gm) 
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| 'Es hat eine eigenthämliche; Betrandthiss mit den dramatischen 
| —— des Hen. ‚von Maltitz. Sie sind voll Fertigkeit, Ge- 
wendthsit. ‘und Glätte, man: kann ihnen nirgends Fehler, Missgriffe 
. der. Incansequenzen zum Verwurf mmnchen, und dennoch lassen.sie 
Ghne:Ititenesse „ ohne: Kindräck auf Geist oder Gemüth. Diese 
gilt auch von den acht. Laustspielen, welche die ‚Sammlung bilden, 
ri mit: dem: Unterschiede; dass dieselben die Krankheit, an der 
sie Ishiericen, deutlicher. verraiken, als ihre Vorgänger. Der Ha- 
mer, welcher 'in ihnen herischt, ist jener gezwungene, kraukhafte 
und’ steife,'der wohl'.ein ‚gewisses Missbehagen, eine. unangenehme 
Leere und Langeweile erregt, nie .aber eine’ eigentliche komische 
Wirkung: hal. Frischös Leben, :Kraft, Kern, gesander ‚Witz ge- 
hen ihnen: gänzlich .ab.. Das Lusispiel muss aus einer ‚gesunden 
Natur. hervorgehen und dasf ner. hier und da.an Stellen, ‘wo..die 
Natur, zu. üppig treibt und drängt; dunske die Kunst beschränkt, 
beschnitten: und gezähmt werden. 'Sobald.es:.aber. nur. ein‘ Pro- 
Aunct :künstlicher mühsamer ‚Arbeit ist, wird os jeder Wirkung auf 
' gesunile unverdarbene Natur .entbehren. :Nur.ein einziges dieser 
acht ‘Imsiepiele macht 'hieivon, wenn auch: nicht durchgängig, doch 
einigerniaassen eine Ausnahme, dieses ist.das leiste unter dem.Ti- 
tel: ,,‚Dampfmaschiue und Ehrenwort‘. -In.shm allein zeigt sich, 

dam der Vi. wirkliches Talent für das Drama hat, 138. 


D i23]} Der Adept. Tranerapiel in fünf Anfzügen von 
Eridr.: Halm, Mien, Gerold. 1838. 140: 8. 8. 
168 "Thlr.) 


.ı Dieses. Aramatische Gedicht, ‚welches auf. dem wiener Hof- 
burgtheater. mit Beifall aufgeführt worden ist, hält auch die rahi- 
gere Prüfung des Lesens aus, in sefern man die Idee, ‚welche . 
sich durch das Ganze ‚bihdurchzieht, vollkommen billigen; kann, 
venn atich die Handlung und die Charaktere, durch weiche jede 
Idse anschaulich gemacht wird, der Intention. des Dichters nichts 
weniger als gleichkommen, ‚Werner Holm, ein Goldinacher,, der 
Vermögen und Familie bereiis dem leeren "Wahne geopfert , - hat 
darch Zufall das Glück „ die gesuchte Materie, welche Alles im 
Gold verwandelt, za finden. Wissensdurst ‚hatte ihn zuerst auf 
diese Bahn gebracht, die Noth und die Verzweiflung ihm das Ge- 
suchte als die einzige Rettang erscheinen lassen; jetzt kommt der 
Uebermuth über ihn, und er zieht nach Italien, wo er mit der Fülle 
der Verschwendung Anhänger, sülle Neider und offene Undank- 
bare und Verfolger in Menge sich zuzieht. In die Enge getrie- 
ben, reitet er sich durch einen Mord. an dem früheren Genossen 
seiner Goldkocherei, den er um seinen Antheil betrogen, und der 
ihm nachgereist, um sich ssiner Verlegenheit als Erpressungsmittel 
zu, bedienen; flieht in die’ Schweiz, wo er sein Weib, die er ver- 


L) 
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Inssen, ‘ohne seine Kinder, die gestorben, wiederfindet ; auch hier 
verfolgt, wirft er, allein und verrathen von’ seinem letzten Beschü- 
tzör,, das unheildringende Geheimniss, die in einer Kapsel ver- 
wahrte Materie, von sich in. einen See, und nachdem er nochmals, 
ein einziges Beispiel von T'reue ausgenommen’, "empfanden ‚' wie 
der Durst nach Gold 'alles menschliche Maass, Recht und Gläck 
vernichtet, bringt er sich der eigenen Schald zum Opfer dar 
durch freien Tod. — Däss nur Verschwendung die Folge der 
Entdeckung des Geheimnisses, nur Geiz und Verrath dio dureh 
sie anfgerafenen Laster sind, hält dieses Stück etwas unter dem. 
Niveau , auf welchem es durch seine Idee stehen könnte. Dazu 
ist die Tollheit Werners im Wegwerfen des Goldes zu ühertrie- 
ben, zu fratzenhaft, und auf gewöhnliche Lüste zu sehr benchzinkt, 


um zu inleressiren. 
= y - 


[1124] Camoens. Dramatisches Gedicht:in einem Auf 
zuge von Fr. ‚Halm, Wien, Gerold. 1838. 44 8. 8. 
(8.Gr.) . Be tr 


Camoens, ‘seine letzten Tage im Hospitale zubringend, dient 
bier als warüendes Beispiel, wie weit es ein Dichter bringen kann, 
Alo solches Beispiel will iin auch ein reicher Kaufmann Quebedo _ 
gebrauchen, um seinen Sohn, der ebenfalls solchen brodloses Kün- 
sten nachhängt, abzuschrecken, und schickt diesen, nach vorgän- 

iger von Ohmoens erhaltener ‚Erlaubniss, ins Hospital. Dort, 

det der ältere Dichter in dem jüngeren schr bald einen ver- 
wandten Genius , segnet ihn und stirbt. Zu einem Nachspiele, 
um eine halbe Stunde auszufüllen, recht gut; mehr als ein Dialog 
über Dichterglück und Dichterberuf ist es eigentlich nicht; eben 
so gut als Camoens konnte auch Tasso, selbat Ariost sagen, was 
hier jenem in den Mund gelegt wird. " 


[1125] Wanderbuch. Ein Gedicht in’ Scenen und Liedern 
von Hermann Schulz. : Leipzig, Brockhans, 1838. 
159 8. 8. (18 Gr.) Ä j 


Den Anforderungen, die man bei der immer zunehmenden 
Masse‘ Iyrischer Gedichte an diejenigen Paeten ; welche sich der 
Mittelmässigkeit enthoben zu sehen wünschen , zu stellen berech- 
tigt oder vielmehr genöthigt ist, entsprechen die vorlieg. Gedichte 
auf keine Weise. Sie sind zwar nicht schlecht, aber durch und 
durch mittelmässig; wenigstens können sie durch nichts aufeinige 
Anszeichnung Anspruch machen. Reiselust, Waldleben,, Jagd, 
Weinlese, Heimkehr, unter welchen Rubriken sich die Gedichte 
dieser Sammlung vereinigt finden, sind schon bis zum Ueber- . 
maasso besungen worden. Jene Unklarheit des Wellens, Sehnen 
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nagh Ucberschwäpglichkeit :nnd_Upapfriedenheit mit. SE 

bunges, ‚welche. den-grüsseren Thęi Masern F eine J 
rakterigirt, finden sich ‘uch hier ja einem. æiemſeh .bghen. Grade, 
in.‚Verbindang mis der: modernen Heinemanie, die npu allgemach 
eipen gemssen Ekel. zu erregen anfängt, Oder lässt sich etw 
der: Ton ‚Heine’a’ in Versen, wie folgende; verkennen; .. 
bo. Sie plagen wohl mit, den em — 


Mich taumelnd zur T. jga — 
VUng höhnende' Buben — Nee 
‘ 'Den alten Zecher im Bram. BE EEE 7 





tige frische. Schilderungen des Woaldiebens sind ie einzigen 
Ödken ‚ih dieser Wüste. Ben 138. 
126] Humoristische Zeichnungen eines Einsiödlers 
. von Carl Erlenström. Stuttgart, Hallberger’sche Buchh. 
I8338..216:8. 8. 21 Gr): 0. 1m 
Se — — 
VOer Humor, der’ in ‚diesen Zeichnurigen lebt, ist Michtg.An- 
‘ deres als jene veraltete Cramersche und Langbeinsche Manier, 
— Erscheinungen. des Lebens, in denen auch nicht die mindesie vis 
comiea liegt, mit einer wässerigen schaalen Lauge von Wilz un 
Spassmacherei so Jange zu hegiessen , bis &ie sich auflösen u 
sich zu einer beliebigen Gestalt kneten und formen lassen; nar 
ass diese Manier bei den beiden Genärnien noch weit erträgli= 
cher, natürlicher und feiner erscheint, als bei dem V£. dieser ha- 
moristischen Zeichnungen. Zwei Erzählungen sind es,. welche . 
von ihm geboten werden, „die Khestiflerin“ und „Graf Riesen- 
fels®, und Ref. hat Mühe gehabt, bei sich za entscheiden, welche 
von beiden die geistloseste, langweiligste und fadeste ist, big end- 
lich die letztere den Sieg davon trug, weil sie — länger. als die 
erste ist. Man sollte glauben, dass die Zeit, wo kleinstädtische 
Krähwinkeliaden, alberne, in die Residenz reisende Bürgermeister 
Bee nscheinliche Quid pro quos, in unserer Literatur eine 
a spiellen endlich vorüber sei, —. der Vf. dieser' Zeichnun- 
gen scheint diess aber mieht za glanben, Die Ausstaltl 5, igt 
‘ mittelmässig. re 138. 


" [1127] Gruss an Berlin. Ein Zukonfitranm son. Henn 
Stieglitz. ‚Leipzig, Brockhaus. 1838. VI u. 188% 
2:8. (20 Gr.) | | 


So nahe auch Wissenschaft, Kunst und Poesie unter einandey 
verwandt sind, se wird doch ein poetisches Erzengniss, in sofern 
es cme der Leiden ersteren zum Vorwurf genommen hat, nur aal- 
tan.:auf wahrhaft dichterischen Wertk Anspruch machen könnte, 
Das: Formelle mad Systematische, was von dem Begriffe der Kunst. 


J 
i 
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und Wissenschaft sowohl, als von der Behandlung beider nie ge- 
trennt werden. kann, widerspricht dem. jeder Beschränkung fremden 
Geist der Poesie so sehr, dase es der Meisterschaft eines Goethe 
u. A. bedarf, um diesen Widerstreit zu besiegen. Hierin liegt 
der Grund, dass diesem „Grusse an Berlin“ kein eigentlicher 
poetischer Werth: beigelegt werden kann. Dagegen ist er reich 
an Beszivhungen auf Kunst, Wissenschaft und auf Erscheinun- 
gen und Personen, die sie in Berlin repräsentiren, reich an 
Kenutniss des .äussern und innern Lebems in Berlin. So sehr 
man daher auch poelischen Daft und postische Wärme - vermisst, 
man wird doch gern dasjinteresse anerkensen, welches Hrn. St, ver- 
mochte, selbst mit Aufopferang der Poesie, den Emplisdangen der 

Dankbarkeit gegen einen ihm zum geistigen Vaterlande gewor- 

denen Ort, lanfe Worte. zu geben. 138. 


[1128] Londoner Skizzen’ von Boz. Aus dem Engl. 
von H. Roberts. Mit Federzeichnungen nach: Cruik- 
sank. Leipzig, ‘Weber. 1838. VIII u. 295 8. 8. 


Jr 6 6) u Ä 
Diese Skizzen sind: in sofern 'ein Pendant zu den „Pickwi- 
ckiern'‘ desselben Vfs., als auch hier epglisches Leben, engli- 


sche „Whims“ , und zwar diessmal ın der Hanptstadi selbst ein- 
geschildert worden. Der Vf. hat mit seinen ersten Lei- 
sungen zu viel Glück gemacht, und des Staffos wa? noch viel zu 
viel, als. dass er nicht bald hätte wieder auftreten sollen. So 
dürfen wir den Lesern der Pickwickier auch diese Skizzen em- 
pishlen , in welchen weder die Beobachtungsgabe des Vfs., noch 
die Kraft und Laune seiner Schilderangen geringer 'erscheint als 
früher. Insbesendere. machen wir aufmerksam auf „Mr. Kitter- 
beil’s Tanfe‘, Horatio Sparkins „Oeffentliche Diners“, „Eine par- 
lamentarische Skizze nebst einigen Portraits‘. 41. 


[1129] Der Bing des Nostradamus. Historisch-roman- 
tische Skizzen des franzögischen Hoflebens von -1515—1821 von 
Ed, Maria Oettinger. 3 Bde. Leipzig, O. Wigand. 
1838. 272, 354 u. 312 8. 8. (4 Thlr. 12 Gr.) 


: Die tauben, vielfach ausgekouteten Schachte des französischen 
Hoflebens noehmals darchzuschürfen, dürfte bei der Gehalilosigkeit 
der zu Tage zu fördernden Erzstafon und bei der allzugrossen 
Menge ausgebranster.-Schlacken dieser Gruben ein Werk verlo- 
reuer Mühe sein. Duunoch hat der Vf. unternommen, eine Menge 
nach den pariser Nächten: und der Chrozique des oeil da boeuf 
bearbeiteter Liebesintriguen und Anekdoten aus dem Leben der 

Bepert. d. ges. deutsch, Lit. XVII, 1, " 6 Ä 
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französischen Regenten von Franz’ 1. bis zu Napoleon in eid neues. 
Gewand zu kleiden und dem Publicum zu präsentiren.. Er ver- 
einigt diese Binselnheiten darch die Sage von jenem Ringe, wel-_ 
chen der herühmte Astrolog Nostradamus mit derEigenschaft Lo» 
gabte, seinem Besitzer. die Zuneigung seiner Umgebungen zu ge- 
winnen. Diesen Ring lässt er von Franz I., dem ersten Besitzer 

"desselben, darch alle Hände der französischen Herrscher und ihrer 
zahlreichen Maitressen wandern. Leider aber Aussert er seinen 
wunderbaren Einfluss, nicht: auf die Leser, denn. diese. werden von 
demselben keinen andern Gewinn, als das darchgreifende Gefühl 
der Langweile und des Widerwillens davontsagen. Und wean ein 
Hauptgrund hiervon in dem widerlichen, abgehutzten und tyivialen 
Stoffe liegt, so ist ein anderer nicht weniger bedeniender: Grund 
in der Art der Bearbeitang zu suchen. Die Manier, deren sich 
der Vf. bisher befleissigt hat, und die auch hier heibehulten ist, 
- eignet sieh in keiner. Weise ‚zur Darstellung historisch-romantischer 
Zastände. Das Ganze ist ’ein Versuch, durch‘dessen Misslingen 
sich der Vf. von einem zweiten ähnlichen Unternehmen abhalten 
fassen soll. Die Höhe des Preises stützt sich, neben der. guten 
Ausstaltang wohl auch mit auf den pikanten Geschmack, den der- 
gleichen liederliche Geschichten, wie sie hier- ersählt. werden, für 
manche Gaumen bat. v 


[1130] Champagner-Schäume, Umbihdungen p. de Kock- 
scher Skizzen von L. Sesdelmann. Stettin, Nivelai'sche 


Bachh. 1838. 184 8. 8. (18°6r.) 


Der Titel dieses: Werkes ist sehr bezeichnend. Von der 
Mischung, welche Paul de Kock seinem Publioum zur Ergaickung 
-darbietet, und welche auf einen grossen Theil der. französischen 
und deutschen Leser .die Wirkung eines moussirenden Champa- 
gners hervorbriugt, bat der Bearbeiter mit: Gewandtheit den auf- 
steigenden Schaum abzuschöpfen und in seiner Schaumgnalität so 
ziemlich zn conserviren gewusst. Die Erzeugnisse Kock’s, wel- 
che bei mancher Liebenswürdigkeit nad: Süssigkeit einen " recht 
garsügen Beimtz ven. Gemeinheit und Nackthejt haben, machen 
ein solches Manocuver nöthig, und im Ganzen gebührt dem Bear- 
beiter das Lob, dass ihm asselbe gelungen ist. Ob aber die 
Vertauschung französischer und, deutscher Zustände, die der Her- 
ausgeber nicht selten vorgenommen hat, "bei diesen durch und 
durch französischen Schilderungen passend angebracht ist, dürfe: 
zu bezweifela sein. Bei dergleichen Unternehmungen darf dem. 
Unternehmer wohl das Recht. des Auswählens und Beschneidens, 
nicht aber dag des Veränderns und Hinzusetzens gestaltet werden. 
Die Grazie Kock’s ist so leicht an seine Werke gefesselt, dass 
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sie oſt bei einer einzigen leisen Berührung sich iosmacht und 
eniflicht. 138. 


[1131} Palmyra oder das Tagebuch eines Fapageis. 
Von A. v. Sternberg. Stuttgart, Gotis'sche achh. 
1838. 333 S. 8. (1 Thlr. 20 Gr.) 


Es ist zu bedauern, dass wir aus Sternbergs gewandter Fe- 
der und talentvollem Kopfe nichts Frischeres und Anregenderes 
in die Reihen unserer Romanliteratur eintreten sehen. In einem 
ziemlich verbrauchten Gewande sind hier eine Anzahl gewöhnlicher 
Situationen aus dem Leben, meist der höheren Stände, lose und 
interesselos an einander gefügt. Verliebte Mädchen, die sich nach 
einem Balle von ihren Courmachern unterhalten, eine alte Tante, 
die den Liebeshandel ihrer Nichte entdeckt, zwei verunglückte 
Politiker, die auf eine sehr plumpe Weise geheime Staatsnfairen 
ersränden wollen und hintere Licht geführt werden, ein alter _ 
Herr bei einer jungen Tänzerin; diese und Ahnliche sind die agi- 
renden Personen. Zu einer schärferen, individaelleren Charakte- 
ristik; einer tieferen Motivirung oder feineren. Nüancen finden wir 
nirgends auch nur einen Anfang gemacht, Der ganze Werth des 
‚Buches besteht in einer leichten, angenehmen Diction, die biswei- 
len darch ein gewisses/Helldankel der Färbung den eigentküm- 
lichen Reiz gewinnt, den etwa der Ton einer etwas chargirten 
weiblichen Stimme auf Manche auszuüben pflegt. Eine Episode 
des Buches -- nicht die zwei beiläußg eingeflechtenen orientali- 
schen Schreckensgeschichten , von denen namentlich die eine nur 
eine sehr türkische- Variation über das Thema: le roi s’amuse, 
ist_— sondern die „aphoristischen Gedanken über einige Autoren 
und Bücher“ (3. 234 f.), sind noch besonders darum zu erwäh- 
zen, weil sich der Vf. darin in einer etwas nachlässigen, jedoch nicht 
geistlosen Weise über einige Erscheinungen der neuesten Roman- 
literatur ausspricht Es sind hier Bemerkungen über die Erschüt- 
ferungen , welche die Gemütblichkeit der deutschen Poesie durch- 
die Stürme der Politik in der letzten Zeit erfahren hat, mit vieler 
Wahrheit gemacht; dagegen erscheint das Urtheik, das der Vf. 
über- Balwer fällt, „seine Roınane leiden an Kälte und Trocken- 
keit“, einseitig, mindestens Zu wenig die Individualität dieses für 
das Fortschreiten der englischen Romandichtkunst höchst beden- 
tenden Mannes erfassend. Wundersamerweise kommt er von Bul- 
wer auf den Verfasser des William Lovell zurück, den er in ge- 
rechter Wärdigang für seine Zeit — ob aber nicht in Ueberschä- 
tsung für die unsrige? — hervorhebt. Nachdem er ein: paar 
Migsgeburten der ‘deutschen Romantik mit viel zu grossem Auf- 
wande vom Mülre und Demonstration als solche „u seichnet hat, _ 
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kommt er er auf — die Epigone zu sprechen, Seine Kritik ist 
ıer eiwas verschleiert, und durch die Gesprächsform derselben 
wird die Einheit gestört; es scheint, als hätte‘ihn die Auffassung 


nieht genügt bei Immermaap, im Grunde spricht er Fich - 


dee, Adels 
destlich bloas über die Form des Buches aus, uud das heisst ei- 


nen Dichter wie Immermann doch eiwas sehr einseitig abfortigen. 


Jedenfalls ist er in die Idee des Buches: nicht ‚eingedrungen — 
auch wir picht in die der „Palmyra“, obwohl wir sie sorgfältig 
surhten. — Palmyra’s, des Papagei’s, Portrait igt auf dem Titel- 
blatte | in reichem Colorit zu finden, 122. 


.[1132] Adlig und Bürgerlich, Novelle von Julius 
Hammer. Leipzig, Engelmann, 1838. 312 S. 8. 
(t Ph :6.6r) - 


Der Vf, welcher sich früher mehr mit dramatischen Stadien 


henghäftigte, nud auch ein kleines Lusispiel auf der Hofbühne in 
Dresden zur Aufführung gebracht und beifällig aufgenommen sah, 
wendet sich im 'vorlieg, Werke mit entschiedenem Talente dem 
Furhe der Novell, zu. Die auf dem Titel bezeichneten Gegen- 
gätze sind, durch zwei Liebesverhältzisse sehr charakteristisch und 
glücklich durchgeführt ; als Grundion klingt die Zeitfrage der 
Franensmancipgiion an. Was aber diese Novelle vor mancher in 
ähnlichen sorialgn Verhältnissen gich bewegenden vortheilhaft aug- 
zeichnet, das ist das wahrhaft Portisphe und der ächte Gedanken- 
 raichthum, den man anderwärte durch Häufgng gipseitiger Reflexion 
zu, erkügsteln streht. Bei aller Einfachheit seiner. Elemente ist 
der Stoff eghr. gehaltvell, und wäre unter ‚minder durchgreifender 
Behandlung wohl in saghrere Bände zerflossen. Die Charaktere 
sind gut, eaeichnet und festgehalten, tragen jedoch bei den Haupt- 
fast durchgängig eine, wie eg scheint, von der Subjec- 
‚ürisög des Vfa, ausgehende Färbung , dio in signiger Meditalion 
aich, anscheinend wiegend , rasch in die Bewegungen aufgeregien 
Gefühls augbricht und sich big zur Leidenschaft steigert. Mit der 
maisten Vorliebe ist, unstreitig der schr interessante Charakter 
Thereseng, der leidenschaftlich liehenden und enisagenden, aus- 
geführt; dagagen erscheint uns dex schwarze Domiuo zu heiläufig 
behandelt, Teharleitend ‚und andeniend sind einige sehr gelun- 
gang Rpisoden, wohin wir namentlich das Märchen rechnen, ein- 
gelegt, Kara, sowohl, die edien Verhältnisse, in denen das Ganze 
gohalsen ist, wie aych dia Possie, dig in dem Grundihema des 
Buches: Liebe, Trennung ynd höhera Versöhnung, enthalten und 
an den Ggegansälaca ‘des geselligen Lehens dargelegt ist, lassen 
einen höchas wohlihnenden Kindsuck zurück, und wir können das 
Bach als’ eine des gehaltvollsten . neunaten Novellendichtungen mit 


\ 


Deutsche Spräche a. schöne Lit. 85 


Ueberzengüng begrüssen, — Auch Ale ‚Aussere Ausstattung Belt 
der rühmlich bekannten Verlagsbandlung ist sehr gut. 122, 


f1133] Der Eis-Pallast von I. I. Lagetschnikoff. 


Aus dem Russischen übersetzt von Dr. U. Jöh, Schaltz, 
Kais..- Russ. Staaterathe, Ueberseizer der Reise Uhwostoll's 


und -Davydoß’s u. a. 2 Bde. Leipzig, Kollmänn. 1838, 
381 u. 868 8. 8. (3 Thir.) 


Es ist nicht za verkennen,, dass sich die Aenero' rüksläche 
Belldtristik der französischen auf eine Weise üähert, die bei einer 
Vergleichung des beiderseitiged Volkscharakters seltenm erscheint 
und nur darım ihren Grund haben kann, dass die russische , in 
ihrer Entwichelang nur noch wenig vorgeschritieße Belletristik 
Gefähle ihrer Schwäche nach den nächsten besten Stützen gegrif- 
fen hat und diese in den Erzeugnissen der neuern französischen 
Romantik gefanden zu Haben glaubt. Die Mehrzahl der renl« 
schen Belletristen, nametrllich Bestuscheff (Marlinsky), Bulgarien, 
Davydoff, Gretzsch, Pawlow, hat diese Richtahg eingeschlagen 
und pur Wenige, unter denen Sagoskin, Wellmand nıd Gogol 
besonders zu erwähnen sind, haben sich davon eilißbrmanssen 
frei Zu halten gewusst, so dass im Allgemeinen das Urtbeil, der 
rassischd Homan habe nichts Nationaler, als deri Grund Grid Bo- 
den, auf welchem er sich bewegt, völlig gerechtfertigt örscheint. 
Dieser Vorwurf trifft auch den Vf. des vorl. Romans. Bildung 
nach französischen Mustern, namentlich die der teuromantischen 
Schule Frankreichs eigehthümliche Vorliebe für das Schreckliche . 
und Entsetzliche und für ein Uebermaass psychischer Reiamittet 
. teten unverkennbar in demselben hervor. Das Sujet des Aomahs 
ist das einzige Nationale ad demselben. Es ist historisch Und 
umfasst den Kampf des bekannten Herzogs Byron von Kitrkamd 
und des Kabiietsniinisters Wolyusky am die Guäst der Kaisetin 
Anna und das aus derseiben hervorgehende Principat über Rues- 
land mit allen den Intriguen, Gemeinkeiten und Nichtswitrdigkei- 
ten, welche die damalige Zeit Diplomatik nannte, bis zur Kata- 
strophe, die mit der endlichen Hinrichtung Wolynski’s und seiner 
Freunde eintritt. Der Untergang aller im Romane auftretenden 
sittlich en Erscheitungen vernichtet, obwoht er historisch dreu 
ist, atle Erwartungen auf poetische Gerechtigkeit win Ines als 
Totsleimdrntk ein durch michts gemildöries Gefühl des Abscheus 
und des Unbehagens zurück. 138. 


[1134] Ner ein Geiger! Origiti- Heman von II. C. 
Andersen: Nehst einer Lebensskizz# den Dichters. Aus dem 
Dänischen übersetzt von @. F. ron JIenssen. . 3 Thle. 
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. Braunschweig, Vieweg. 1838. 196, 192 u. 1618. 8. 
(3 Thlr,. 12 Gr.) - u 
BL C. Andersen gehört unter die begabten Geister, welche 

durch ihr Talent aus der niedrigsten Niedrigkeit, durch Armuth, 

Elend, Verfolgung, Verkennung und Chikane gleichsam unwillkür- 

lich zu der Höhe der Auszeichnung emporgetrieben werden. In 

Armuth geboren und erzogen, von Unwissenheit und Mangel an 

- Unterricht gedrückt, später von Neiderh verfolgt und geschmäht, 

ist es dem kaum 32jährigen Manne gelungen , jene Höhe zu er- 

klimmen, wo er der Anerkennung gewiss und vor jedem Schick- 

“ salswechsel sicher gestellt ist. Der deutschen Kritik gebührt wie- 

derum das Verdienst, zuerst auf die Talente dieses Dichters auf- 

merksam gemacht zu haben. Einzelne seiner Gedichte, seine Schat- 
tenrisse, sein Roman „der Improvisator‘ und ,,O. T.“, welche. 
kurz nach ihrem Erscheinen aus dem Dänischen in’s Deutsche 
übersetzt wurden, erregiem Erwartungen, welche durch seine spä- 
tern Erzeugnisse, namentlich durch den vorliegenden Roman, be- 
friedigt, wo nicht übertroffen worden sind. Dieser Roman ist eine 
der lieblichsten Erscheinungen der Literatur. Es weht eine Kind- 
lichkeit, Innigkeit, Frische, Natürlichkeit nnd Gemüthlichkeit in 

ihm, welche die günstigsten Vorurteile für das Gemüth des Dich- 

ters erregt, während die Allgemeinheit der Kenntnisse, die aus- 
gehreitete Erfahrung, der Glanz der Phantasie und die meister- 
hafıe Darstellung das glänzendste Zeugniss für seinen Geist und 
sein Talent geben. In dem Geiger, welcher uach Titel und In- 
halt die Hauptperson des Romans ist, hat der Dichter mutatis 
mutandis sein eigenes Leben und die Geschichte seiner geistigen 

Ausbildung auf eine Weise geschildert, welche die tiefste Rührung 

‚und das lebhafteste Interesse für ihn erregt. Ref. weiss diesem 

Roman keinen ähnlichen unserer Literatur an die Seite zu setzen, 

als etwa Novalis Ofterdingen und einige Erzählungen aus Tieck’s 

vorletzter Epoche, obwohl auch diese ihm nicht ganz gleichkom- 

. men. In der Uebersetzung wäre hie und da grössere Genauig- . 
keit in der Schreibart dänischer und schwedischer Eigennamen zu 

wünschen gewesen. . 138 


r 


- [1135] Mauprat. Von @eo. Sand. Uebersetst von 
Fanny Tarsow. Nebst zwei Zugaben. 2 Thle. ipzig, 
Kollmann, 1838. 871 u. 439 8. 8. (3 Thlr. 6 Gr.) 


Wie alle hervorragenden Erscheinungen der Literatur und 
Kunst, so lässt sich auch Mad. Dudevant aus ihren Werken ana- 
Iysiren. . Aus einer chronologischen Zusammenstellung ihrer zabl- 
reichen Prodaetionen ergibt sich die Richtung ihrer geistigen Ent- 
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wiekelung ud ihr weehseluder moralischer Zustand, mit einer 
beinahe apodictischen Gewissheit. Drei Epochen sind es, in welehe 
ihre innere Geschichte zerfällt. Die erste ist die der innern Zer- 
rissenheit, jener Vernichtung alles Bestehenden und Unklarhoit des 
wie sie sieh bei dem meisten bedeutenderen Charakteren. 
im e ihrer geistigen Ausbildung vorlindet und bei der Du- 
derant— Sand in ihrem ersten Werke: „Rose et Blanche“, in der 
Lelia, Valenüne u, s. w. ausspricht; die zweite ist ‘die der Leiden- 
echaftlichkeit im Verfolgen des :Neuerfassten und der bittern Pe- 
lemik und Iniolerans gegen alles. Alweichende, wie sie. in der 
Indiana, in Jaques, in. Andre u.s.w. erscheint; die dritte endlich 
ist die der gewonnenen Resultate, der Entschiedenheit, Klarheit, 
Rabe und .Toleranz, deren Anzeichen sich im „Secretaire intime, 
La derniere Aldini u.s. w. verkünden. Dass die Vhn. in der neue- 
sten Zeit ihre geistige Reife. wicklich erlangt hat, lässt sich bei 
einer auch zur oberflächlichen Zergliederung ihrer neuesten Schrif- 
ten nicht verkennen. Ibr reiches Talent hat seine Verirrungen 
und seine Krankheiten überstanden, seine Schmerzen durchge- 
kämpft. Die Bitterkeit, welche sich durch schmerzhafte, vermeint 
vergebliche Anstrengungen so leicht im Gemüth ansetzt, is$ jenem 
Frieden und jener Sanflmuth gewichen, die stets im Gefolge des 
Sieges, ist, die Leidenschaftlichkeit des Strebens hat der Ruhe 
des Besitzes Platz gemacht, die parliculären Nebentendenzen, welche 
sich durch die Menge der Feinde nothwendig machten, sind auf- 
gegeben und in dem Streben nach einem universalen Ziele un- 
| ns Auch der vorlieg. Roman gehört unstreilig dieser. 
letzten Epoche an. Er trägt den Stempel der Ruhe, Entschieden- 
keit, Klarheit, Daklang und Gereiftheit in einem hohen, ja in ei- 
nem höheren Grade, als die letzten Werke Sands an sich. Seine 
Tendenzen bewegen sich in Elementen, welche mit den Bestre- 
bangen der Zeit im Einklange stehen. Das Verhältniss der rohen 
Kraft zu der Macht der Sitte und Cultur, die stete Herrschaft der 
letzteren über die erstere, der Einfluss ächter Weiblichkeit auf 
mwämlichen Uebermuth und die Siege cines festen Willens über 
Leidenschaft und Gewöhnung sind. die Stoffe, die dieser Roman 
mit einer. Meisterschaft. behandelt,- bewältigt und formt, die auch 
nicht den kleinsten Anhalt zum Tadel oder zur Verkennung ge- 
währt. Die beiden Zugaben, welche in einer Skizze über G. Sand 
von Jules Janin und in einem Bruchstücke aus der Dudevant 
Selbatgeständnissen bestehen, sind für die Geschichte ihrer geisti- 
gen und moralischen Ausbildung nicht unwichüg und bieten bei 
einer bedeutenden Persönlichkeit, wie Mad. Dudevant wirklich ist, 
dem Kritiker, wie dem Psychologen, vieles Interessante dar. ‘Die 
Uebersetzung ist gewandt, geschmeidig und correct, die Ausstat- 
tung ohne besondern Tadel, - 138, 
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[1136] Der Sänger oder Liebe und Ehe. : Nach Geoo. 
Sand yon Dr. Aug. Dietzmann. Leipzig, Kollmann. 
1838. 292 S. 8. (1 Thlr.) 


Bereits im Anfange dieses Jahres ist eine Uebersetzang der 
vorl., aus der „‚Revae des deux mondes‘‘ entnommeaen R 
von Otto von @zarnowski unter dem Titel: „Die. letzte Aldini‘“ 
erschienen und im Repertor. Bd. XVL No. 905. angezeigt worden. 
Ref. hat es daher bloss mit der Vergleichung beider Üebersetzun- 
gen zu (hun. Und diese fällt allerdings nicht zum Vortbeile der 
vorlieg. aus. Die von Üzarnowski ist treuer, eindringender. in 
» den Geist des Originals, gewandter und gefälliger, als die vorl., 
auch äusserlich besser ausgestattet. Weshalb Dr. Dietzmaan den 
Titel des Originals „La derniere Aldini“, in den oben angeführ- 
ten unpassenden verwandek hat, vermag Ref. nicht einzusehen. 
Solche Doppeliitel haben immer etwas. Trivriales und erinnern an 
eine Gattung von Leihbibliotkekenwerken, welche dergleichen als 
“ Lockspeise auszuhängen pflegen. 138. 


[1137] DerSchleichhändler von. Robert Helles. 2 Bde. i 


Altenburg, Pierer. 1838. 263 u. 254 8. 8. (2 Thlr, 
‚16 Gr.) 


Der Vf. denkt sich am Schlasse den "anerwänschten Fall, 
dass seinen Lesern gegenwärtige Erzäbklung nicht zugesagt hätte“, 
and —* „desshalb keinen Hass auf ihn zu werfen‘; denn, setzt 

: „ich habe mir viel Mühe gegeben“. Der Vf. wird kei- 
nen Bass auf Ref. werfen, wenn er über diesen schülerhaften 
Ausdruck lächelt, muss aber hinzusetzen, dass die Freunde und 
fleissigen Besucher der Leihbibliotheken den „Sehleichhändler“ 
bald unter die gesuchten Artikel bringen werden. Kin künstle- 
rischer Werth gehet nämlich diesem Romane ab; als Mosaikar- 
beit betrachtet, leistet er das Mögliche. Der Hanptcharakter, der. 
Schleichhändler, ist it und gleichartig gehalten,. und: seine Psea- 
dotochter bleibt der eilt ihres Herzens sowie der Festigkeit 
ihres Charakters unausgesetzt tren. Der Vagabund Mancini ver- 

‘lengnet seine schurkische Seele und seine Zugethane ihre Mutter. 
liebe nie. Aber gleichwohl ist die ganze Anlage haltloo. Als 
Summa Summarum bleibt Das übrig: Magdalena, des Sechleich- 
händlers vermeintliche Tochter ven einer Seiltänzerin,, Schwester 
Mancini’s, ist die einer Gräfin vom Bornstädt gerauble und von 
Mancini listiger Weise dem Schleichhändler als seine eigene über- 
gebene Tochter, wird von dem Pascher zärtlich geliebt, aber - 
letzt vom ihrem Bruder, der wegen seiner heimlichen Reisen ja 
des Schleichhändlers Hause seine Wohnung genommen hat, als 
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seine vermisste Schwester erkannt, hauptsächlich in Folge eines 
Ammenlisdes von Mancisi’s Weibe (wilder Kbe), und ihren Ri- 
tern zuletzt mit Freuden wieder zugefährt. Der Schleichhändler, 
weil er seine Pseudotochter rechischaffen erzogen, wird der Freund 
des Ministers von Bornstäd. Aus diesem Wenigen hat der Vf. 
Viel gemacht, aber da es ihm eben nur daram zu thun war, was 
nicht zu tadeln ist, Thatsachen auf 'Thatsachen aneinander zu 
reihen, so musste er Episoden einflicken, die auf das Ganze kei- 
nen direeteren Einfluss baben, als höchsiens das Begegnen zweier 
Personen, die dem. Stücke Leben geben müssen, — Das Anus. 
Bor ist gut, ” | 128. 


[1138] Der Mann mit der eisernen Maske. Von 
Paul L. Jacob, dem Bibliophilen. Aus dem Französischen, 
2 Bde. Quedlinburg, Basse.. 1838. 221 u. 206 8, 
'8. (2 Thlr. 8 Gr.) 

Dieser Mann eines franz, S eimmisses hat schon viele 
Nengierige und selbst ernste Geschichtsforscher beschäftigt, und 
ist daram der Gegenstand mancher EConjecturen geworden. Un- 
ser Bibliophile legt im 1. Bde. die Meinun über die eiserne 
Maske vor, welche sich in einzelnen Schrifieh von Voltaire, St. 
Foix, Palteau, Lagrange - Chaucel,, Griffet, Heiss, Linguet, 
von Luchet (in dem Journal des Gens du Monde von 1783), v, 
Meilhan, Soulavie, Millin, Spittler und einigen Engländern vor- . 
finden, berichtet dann über die Benrühungen, jenes Staatsgeheim- 
nies zu erforschen, weiche man seit der Erstärmung der Bastiße 
sogar auf Veranlassung Napoleon’s sich gegeben hat, und geht - 
bis za der letzten Schrift von 1834 über jenen Gegenstand fort, 
Die vorzüglichsten Meinungen hatten sich auf 4 Männer vorei- 
nigt, den Herzog von Beaufort, von Montmouth, von Vermandois 
und den Secretair des Herzogs von Mantaa. Im 2. Bde. gi 
nun der Vf. das Resultat seiner Forschungen. S. 45: „, 
meiner, durch das Studiam der Hegierung Ludwigs XIV. und durch 
die sorgfältigste Vergleichung der Facta nnd Data (weiche den 
2. Bd. eianimmt) gebildeten Ueberzeugung, war der Mann mit der 
eisernen Maske Fouquet, jener unglückliche Oberintendant der 
Fimanzen, das Opfer so vieler schwarzer Hofintriguen, welche die 
Gesehichte noch nicht aufgehellt hat; Fouquet, der imJ. 1661 . 
verhaftet, im J. 1664 zu einem immerwährenden Gefängnisse ver- 
damnnt und dann unter der Aufsieht des Saint- Mars auf dem 
Schlosses Pignerol eingekerkert wurde.“ Diese kurze Angabe ge- 
nägt bier, da Auszäge aus den Untersuchungen des Vfs. schom 
ia mehreren denischen Journalen gegeben worden sind. Die Ue- 
bersetzung ist gut; aber dus Papier sehr sehlecht und der Preis 
enorm. | 128, 


! 
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[1139] Geschichte der französischen Nationalliteratur 
neuerer und .nenester Zeit (1789-1837). VonDr. A. 


W. E. Mager. Für gebildete Leser. 1. Bd. Berlin, 


Heymann. 1837. X u. 428 S. gr. 8. (für 2 Bände 
3 Thlr. 18 Gr.) 


‚ Auch u, d. Tit.: Versuch einer Geschichte und Charakteri- 
stik der Tranzös. National-Literatur, nebst zahlreichen Schriftpro- 
ben. ' Von u.s.w. Bd. 2. 


[1140] Tableau anthologigne de la litteratare frangaise 
contemporaine (1789 — 1837). Par Dr. &. V. E. 


Mager. En six livres: Ecole classigae. Ecole — 


Orsteurs. Histoire. Philosophie. Sciences exactes, 


‚ Ebendas., 1837. XVIL u. 700 8. gr. 8. (1 Tilr. 
20 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Versuch einer Geschichte und Charakteri- 
stk u. s. u. Bd. 4. 


So allgemein auch in unserer Zeit die Kenntniss der nenen 
Literatar als ein nothwendiges Erforderniss für jeden Gebildeten, 
und namentlich den Gelehrten, anerkannt wird, so: ist doch neben 
den gründlichen Forschungen in andern Fächern, die Zahl der 
Schriften über diesen Gegenstand verhältnissmässig sehr gering. 


So fehlte bisher durchaus eine den, Forderungen der Zeit ent-, 


sprechende Geschichte der französischen Literatur; denn so gross 
"auch die Verdienste der Franzosen in nenerer Zeit um die Gc- 
schichte ihrer Literatar sind, so beireffen' doch ihre Schriften die- 
ser Art entweder nur ganz specielle Theile der Literatur, ‘wie die 
Forschungen von Raynouard, Rocquefort u. A., oder sind, wenn 
sie auch das ganze Gebiet der französ. Literatur umfassen, wie 
der „Cours de Litterature frangaise“ von Villemain, zu sehr in 
‚ französischem Sinne geschrieben und zu declamatorisch gehalten, 


. uam dem deutschen Geschmacke zusagen zu können. Bontarwek’s 


„Geschichte der französischen Poesie und Beredisamkeit‘‘ (Ge- 
schichte der Künste und Wissenschaften, Bd. 5. 6.), sa verdienst- 
lich dieses Werk auch ist, hat an sich schon ig Hinsicht anf Ur- 


(heil und Vollständigkeit grosse Mängel, und ist in dem ersten 


Jahren dieses Jahrhunderts geschrieben , so. dass es, da seitdem 
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die französische Literatur eine sehr wesentliche Umgestaltung ge- 
wonnen hat, den Anfordernngen‘ unserer Zeit auch in sofern nicht 
mehr genügen. kann. Der geistreiche und durch vielseiige Sta- 
dien za einem solchen Unternehmen vorzugsweise befihigte Vf. 
des vorliegenden Werkes hat.nun die dankenswertbe Mühe ‚über- 
nommen, diese Lücke auszufüllen. Der erste, 1834 erschieaene 
(Bepertor. Bd. II. No. 2058.) Band dieses Werkes lässt freilich 
Manches zu wünschen übrig. Dex Mangel an literarischen Hülts- 
mitteln ist in der ersten Hälfte desselben augenfällig, und. hei den 
Nachträgen nicht zu verkennen, dass der Vf. der Masse des ihm 
später gebotenen Stoffes unterlag. Seit jener Zeit aber, wo die 
Nachträge geschrieben warden, sind fast vier Jahre vergangen, 
welche der Vf. mit gründliehen Studien ausgefüllt hat, wie die 
vorliegenden 2 Bände diess allenthalben beurkunden. — Dieser 
2. Bd. (der ersie der neuen Literatur) enthält zuerst eine histo- 
rische Einleitung, dann eine allgemeine Geschichte der literarischen 
Caltur der Franzosen seit der Revolution (wo Ref. Diejenigen, 
welche an der sogen. schönen Literatur kein Interesse nehmen, 
auf das 2. Cap., welches die Geschichtschreibung,, und das 3., 
welches die Philosophie behandelt, aufmerksam macht) und endlich 
die Biographieen der classischen Dichter. ‘Die historische Ein- 
leitung, welche in dem 1. Bde. unvollständig ausgefallen war, ist 
hier wahrhaft gelungen zu nennen; essind in derselben die Haupt- 
momente za einer klaren Uebersicht zusammengefasst, so dass auf 
den eigentlichen Gegenstand , die Literalurgeschichte, welche in 
der „allgemeinen Geschichte der literarischen Cultur der Franzo- 
sen seit der Revolution‘ und in den „Biographieen‘“ enthalten 
ist, auf angemessene Weise der Leser vorbereitet wird. Wer frei- 
lich nur die neuesten französischen Romane kennt und somit eine 
Kenntniss der Literatur za besitzen meint, oder wer Laharpe's 
„Cours de Litt£rature‘‘ für ein Meisterwerk hält und ihm unbe- 
dingt glaubt, lese das vorlieg, Werk nicht; ihm wird dus litera- 
xische Gewissen des Vfs. zu weit und selbst die Darstellung we-. 
nig ansprechend erscheinen. — Was Ref. gegen einzelne Anga- 
ben in diesem 2. Bde. auszustellen hätte, ist höchst geringfügig, 
“und für die Anführung desselben hier nicht der geeignete Ort, 
Nur ein Punct mag hier erwähnt werden. In der Anmerkung zu 
8.203 nennt der Vf. die Uebersetzung des Othello von Alfred de 
Vigny eine vortreffliche, und erzählt die schon in Huber's 
Broschüre „Die neuromantische Poesie in Frankreich“ enthaltene 
Anekdote von dem Auspfeifen des Stücks auf ‚der französischen 
Bühne. Ref, zweifelt, dass der Vf. die Uebersetzung gelesen hat, 
und bemerkt, ohne weiter darauf einzugehen, dass Jules Janin 
dieselbe .in einer engl. Abhandlung. im Atberäum über die fran- 
zösische Literatur im 1. Jahrh., „a wretched: puenility‘‘ nennt. 
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— Der zu erwartende 2. Bd. der neuen Literatur wird die Bio- 
graphieen der Romantiker, der Redner, Historiker und Philosophen . 
umfassen, und es ist dessen baldiges Erscheinen um so mehr za 
wünschen, da es sonst au Hülfsmitteln zur Kenntniss dieser Schrift- 
steller fehlt und das Bessere über sie in Zeitschriften und Bro- - 
schüren zerstreut, ist, die susammenzubringea höchst schwierig ist. 


 — Der 1.Bd. des „Tableau anthologique‘‘ steht in genauer Be- 


“"ziehung zu der Literaturgeschichte, enthält Schtifiproben aus dem 
neuern und neuesten Classikern und Romnntikern, uad zeichet 
sich durch Reichhaltigkeit und ganz besonders durch sweckmäs- 
sige Auswahl und Auwendung vor andern Ahnlichen Schriften vor- 
theilkaft aus, 


[1141] Grammatik der- französischen Spräche. Für 
Padagogien und Gymnasien. Von M. Kresizner, ausserord, 
Prof. am Gymnas. zu Weilburg. Mainz, Knpferberg. 1836. 
XIV u. 441 8. gr. 8. (20 Gr.) 


[1142] Uebungsbuch zum Uebersetzen aus dem Dent- 
schen ins Französische. Nebst einer Sammlung von Frunzös. 
Lesestücken, für Pädagogien und Gymnasien, zunächst zu Kreiz- 
ners Grammatik der Fransösischen Sprache gehörig. Yon M. 
Kreizner, ansserord. Prof. u. s. v. 1. Abthl, für Anfinger. 


Mainz, Kupferberg. 1836. VI n. 186 8. gr. 8. (9 Gr.) 


. Der Vf. spricht sich so bescheiden über die Auspräche, wel- 
che er an das Publictum macht, aus, dass in dieser Hinsicht es 
uns ein recht angenehmes Geschäft sein sollte, über seihe Arbei- 
ten ein ungetheiltes Lob öffentlich auszusprechen und sie der Auf- 
merksamkeit des Pablicams zu empfehlen; auch wollen wir gern 
seinen auf die Geschichte der französ, Sprache und Literatar ver- 
wandten Fleiss, dessen Früchte er in einer Einleitimg zu der 
Grammatik niedergelögt hat,. rühmend anerkennen, und finden 
- sonst mehrere andere eingestrente historische Bemerkungen pas- 
send und lehrreich; allem m seinem Systeme selbst haben wir 
keine Spuren eigener und frachtbarer Forschung angetroffen, und 
es scheint vielmehr, als ob der Vf. entweder die neueren Verbes- 
serungen in diesem Fache der Literatur zu wenig gekannt, oder 
sie nicht zu schätzen gewusst hat, um ihnen in seinem Werke 
Eingang au gestatten. Und doch haben wir es abermals mit ei- 
nem Philologen zu thun, welcher für Gymnasien gearbeitet und 
es sich zur besondern Aufgabe gemacht hat, „die Grammatik der 
französ. Sprache nach Inhalt und Form, so weit es der Charakter 
einer neueren Sprache erlaubt, den bereits vorhandenen Lehrbü- 
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chern der anderen Sprachen näher zu rücken“ (3. IU), Glauhte 
der Vf. hierhei am sichersten zu gehen, wenn er die bisher übli- 
cha Methode bei Behandlang der alten Sprachen, wie ein Sohema 
auf die franzde. Grammatik übertrug, die gechs latein. Casus der 
französ. Derlination aufbürdese, die Präpositionen sämmtlich dem 
Aeccunativ regieren liess, damit sie doch wenigstens theilweise mit 
den alten Präpositionen übereinstimmien, einen accusat. absoluins 
bei den Interjectionen, hei der Zeit- und Preishestiimmung, und 
bei den Participien statnirte u. dgl. m.? Das ist gerade der alte 
Schlendrien unserer früheren latinisirenden uud gräcisirenden fran- 
sös. Grammatiken, den gr zu .begeiligen halte, in dem Anerkenat- 
nias, dass (diese Methode dam Charakter der neueren Barachen 
zuwider ist Dass man im Allgemeinen dem lateinischen und grie- 
ehisches Grammatiker folgen könge und müsse, gehen wir germ 
zu; doch gerade darin iss den Vf, nicht selten anf halbaın Wege 
stehen gehlieben. Ke veramieht nämlich, die Formenlehre von 
der Syntax zu (rennen, und doch ersaheigen mach jedem Rede- 
iheile unter der Ueberschrift: „Symtaklische Bemerkungen über 
den Gebrauch dieses Redetheils, die leichteren (?) Regeln aus der 
Syntax, so weit dia Uecheregtsupgsübnuegen solche forders“. Se 
muss ‚der Schüler 118 Seiten, lang Begela ühor Regeln kesen pad 
Beispiele über Beispiele bec. en, ohnb, die meihwendige Us- 
pula jedes Satzen, das Verba, au kensun:. das. aliherköämmliche 
Verfahren in nnsage, franzöa: Lehrbüchern, welches den Gramma- 
tiker zwingt, se lange anch die dausschn: Ucberseizung allen Bein 
spielen heisufügen, dan Schäler dadurrh:eller.Mühe: zu überkehen 
und ihn. somit em Vinriejahre Äang rockt. zmeihadisch zu laägwei- 
len. Und wer verlangt dean.,..dass die Vebangsstückn denaelben 
Gang , als die Grammatik enlbat nehmen aollen? Ist diess das 
Verfahren der Istein, und griech. Grammatikar?. Dieser Delinngs.- 
stügke. wegen iet die Farmanlehme mit .ninan- Kolskan Menge ayıı- 
takt, Rogelo angelüllt, dası sie, die Klementarlehse nad Eismd- 
logie inbegriffen, 257 Saiten. einnimmt, und die Syatax selbstngr. 
anf 137 Seiten kümmarlieh abguhandel-wird. : Gleichwohl finden, 
wir, dans. der V£ bei dem Kobungselüicken aogleich das verhe vor- 
agswelzt,. da enbom 8. 2 der biesse iaßnitif aumencar angeführt: 
wird, und demmach, dem Sehüler überkasnen bleibt, das Verbe nach 
Tempus, Modua, Namwerun und Persen mu verändern. So kann 
das Schäler dosl nieht eher ‚anfangen, ana, dom Deutschen in: das 
Frauzösisphe. zu übersetzen, als bis or wenigstens his S. 153: 
seiner Grammatik veggeisungen isk, und warum also dia so schwere 
Syalax dos Eronoma. anticapiwen, ehe der Schüler camjugiren kann ?- 
Wie sind hai. dem besten, Willen, nieht: im: Stande gewesen, die 
Eisrichtang . beider Bächer mit dem Vorworte zu der Grammatik 
is Cialdang sa seizen, Die Klememiarlehre anhält £S, .27) „nur 
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dürfüge Fingerzeige zu’ einer richtigen Aussprache“, doch scheint 
‚ uns‘ selbst .diess noch zu viel gesagt; und wenn es S. 20 heisst, 
das e ferm6 finde sich auch: in promet, barbet, exprimer, ef- 
“Sort, ‘oscalre, esprit, dass eu in avoir dem Laute ü nahe komme, 

8, 22, dass ch vor |, r, a; o in -wenigen aus dem Lateinischen 
und Griechischen kommenden Wörtern wie k laute, so ist die 1, 
und 2. Regel falsch, und die 3. unvollständig. in eeprit wird 
man das e eher als e ouvert ansehen” müssen, und eu von avoir 
: hat: so gewiss den Laut ü,-als recu, plu, pu, mu, da gerade die 
Ausstossung des ® in’allen übrigen Formen , recen, mean von re- 
odvoir. und mouvoir, beweist, dass man es in allen Verbes auf 
voir, folglich auch in avoir, nicht aussprach. Was .das Dritte an- 
' langt, so wird.bekanntlich ehimie und chiragre sehr verschieden 
wasgesprochen. 8.48 findet sich alles Eirnstes va-s-y, parle-s-en; 
8. 148 ist plötzlich der Vocatif bei den: Pronoms verschwunden, 
ebgleich er gerade. bei. den ausrufenden ’Pronoms (@nelle: vie!) 
eine recht gute Figur gemacht hätte.: 8. 109, 110, 117 gebem 
wir dem Vf., ohne weitere Andeutungen, folgende, wie es scheint, 
aus eigener Fabrik hervorgegangene Beispiele noch einmal zu 
überlegen : . Ne parlez pas mal de personne. Il ne se fe à la 
plupart de ses amie, No lui fies pas, trauet ihm nicht. S. 111 
: hiäle 'auires ohne de eine ‚Erwähneng verdient. S. 134 werden 
fünf. Stammzeiten für: die Conjugation angenommen; soll. wohl 
heissen Stammformen.,; denn pärler und je parle sind wenigstens 
“ nicht ‘verschiedene Zeiten, - Die Conjagation selbst fingt S. 138 
mit: dem Futur an, duranf: folgt das Imparfait, dann sämtliche 
Gemposss, darnuft das Brösent, und seleizt das Defini. Diese ist 
nen, ob auch gut? Receroir ist zur 4. Conjug. gemacht; gut, aber 
freilich nicht neu.  B. 206 stehen plaire und manquer unter den 
Zeitwöhtern, welehe nicht 'unpersönlich gebraucht werden. : 8. 212 
wird ohne weitere ‘Bemerkung. säns que ne · in die Regel über das 
biegse.ne aufgenommen, als ob diess ein allgemein anerkannter 
Sprachgebrauch-wäre; :and. warum hat nicht auch, wenigstens in 
einor.'Ahmerkung, avant: que ne Platz gefunden? Von jusqu'h eo 
que :ne ebendde..hälten wir ein’Beiepiel sehen mögen. Die Syn- 
inx (3. 258): verbreitet. sich sehr nusführlich über die Oasupy 
was bei dem ausserordentliehk ausgedehnten Gebrauche- der absolu- 
ten Bestimmungen. und :der-mannichfachen Bedeutung von de und 
A nicht schwer zu 'bewerkstelligen ist; dem’acousatif werden aber 
kierbei Eigenschafien beigelegt, ‚welche in der That genannt zu 
werden verdienen. So ist’ in: dem: Ausrufe: Arröte, le plus lä- 
che. de tous les hommes! Arräte! dieses 16 plus läche ein Aceu- 
sativus, „wie im Lateinischen‘, ebenso”in dem Satze:- Il m’a 
vendu eo chawal event pistoles, - und:9. 353 sa reconnais- 
sance faite, il ordenna que etc: 8. 279 scheint der Salz: 


[2 
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ee sont: ceux, qui Äui montreront de quoi il peut s’applaudir, 
derch einen Druckfehler Das geworden zu sein, was er ist; doch 
vermisgen wir ein Verzeichnisse dieser Art ganz, ehgleich sich 
z. B. auch S. 336 regret findet. S, 310 ist die Ueberschrifi 
A. Tempora des Indicativs, doch finden wir nirgends B.; in diesem 
Abschuilte werden sich beigeofdnet $. 147. Present; $. 138. Zei- 
ten der Vergangenheit; $. 149. Zeiten der Zukunft und 8. 180 
die beiden Conditionnels. Trotz: dem, dass hier die Conditionnels 
so hoch im Ansehen gestiegen sind, dass sie eine vierte Zeit bil- 
den., finden wir doch nicht ein. einziges Beispiel über das Condi- _ 
—— wo as blesses Futar ist, z.B. Tout le monde arait pr&- 


dit *— serait vainen. 8. 316 No, 4 sind nur relative Sätze 


ähnlicher Art verzeichnet, und S. 317. ist in der Liste ausdrück- 
lich ‘dem Conditionnel immer, noch ein si mil etc. beigefügt. S. 
342 sieht Anmerk; 3 im geraden "Widerspruch mit 8. An- 
merk. Vebrigens hat der Vf. mit iobeuswertikem Fleisse eine Au- 
zahl neuer Musterbeispiele aus guten: Schriftstellern gesammelt 
und den synlakt, Regeln beigegeben; doch ginuben wir, dass er 
während seines vieljährigen Unterrichts” im Französ, gewiss die 
Erfahrung gemacht haben wird, dass zwei Beispiele, oft auch nur _ 
eines, für eine ganze- ‚Schalclasse kaam hinreichen, um eine Regel 
einzuöben und einzuprägen, sewie wir auch bezweifeln müssen, 
dass durch die wenigen den einzelnen 'Beiten untergeseisien er- 
kläronden Noten das Wörterbuch für den Schüler entbehrlich ge- 
miacht werde, was selbe bei der grösseren Wohlfeilheit der jetzi- 
gun Wörterbücher immer. wünschenswerther erecheint, und sich bei 
dem geringen Umfange dieser Syntax durch ein Kleines Wörter- 
verzeichniss am Ende des Buches leicht bewerkstelligen liess. 
Der Anhang zu der Grammatik enfhält auf 29 Seiten eine Aus- 
wahl portischer Stücke, und gehört, wie es scheint, zunfichst zu 
der 8. 3995 —413 abgehandelten Mettik, während der ‚Anhang zu’ 


. dem Uebungsbuchs eine kleine Sanımlang ven Sranzös. Beispielen: 


in Prosa zam Uebarseizen in das Deutsche enthält. Druck und 
Papier sind gut. . Der Vf. schreibt überall‘ F ransösisch, das "Ri 
teiblatt ausgenommen. a J 


[1143] Alphabetische Sammlanz dentscher und. fran- 

zösischer Redensarten zur Befsrderaug der Conversations-Spra- 

che, oder Anleitung zur leichten und schnellen Erlernung:: des 

französ, Ausdrucks , nebst einem Verzeichniss der am guten 

vorkommenden Synonymen der französ. Sprache, Von De J. 

von Jaarsveldt. Essen, Bädeker. 1838, V.u.566 8. 
12. (1 Thlr.) j 


Des Vs. Zweck bei Ausarbeitung dieses Werkchens ist schon 
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im Titel. ausgesprochen; .es bleibt ung also nur zu sagen übrig, 
dass ung derselbe erfüllt scheint, in sofern das Büchlein nichts 
weiter sem soll, als. ein Hülfsmiltel bei der franaös. Comversation 
für die ersten Anfänger. ' Ads Ref. das Buth durchblätterte ‚fand 
er. dio gelesenen Artikel ziemdich vollständig; nicht so aber, als ' 


er. einiga gelbstgewählte Redensarten darie aufsuchte. Indassmag 


das Buch für den ersten. Gebrauch ansreichend sein . 439. . 
..[1144] Ausführliche $heorgtjsch-praktische Schulgran- 
matik: der englischen Sprache, enihakend: Orthoepie, Ortho- 
graphie , Etymologie, Syntax, Interpunotionstehre und Prosodie. 


Von Johann Sporschäi. Leipzig, : Volkmar. 1838. 


X u. 490 8. gr. 8. (1 Thir.) 

- Die: vorlieg, euglische Sprachlehre zeichnet sich vor mehreren 
anderen nendren Sekrilten dieser Art, wie sie jede Messe nur zu 
reichlich bringt, durch Gründlichkeit, Vearstägdigkeit, Deutlichkeit 


der :aufgestellten Regeln nnd darch das: Streben, Theorie. und 
Praxis. mit. einander. zu venbinden, vortheilbaft au. Der Vf, 


durch sein -dewisch-pnglisehes Wärterhuch bekannt, dessen 2. Anf- 
lage vollendet und vollständiger sein soll als die frühere (das 
Werk ist aber, soviel ung bekannt, nayh nicht ausgegeben , weil 
Flügel den englisch-deutschen Band ‚noch nicht vollendet hat, 
welchen atıch hoffentlich vollstägdiger werden wird, ‚ale ar in der 
1. Auflage: war), fügt dan Sprachregelu jedesmal praktische Bei- 

. spiele 'bei, deren Auswahl zu loben ist; aueh eine Interlinearüber- 


setzung; fchlerhafie Amfsätze und mehrere dergleichen Kunststücke 


hrisgt er in’ Anwendung... Allein von der Unzweckmüässigkeit aol- 
cher: fehlerhaften Anfsftze hat sich Ref, mehrfach zu überzaugen 


' Gelagenhait. gehabt, . indem seine Schüler, bei welchen diese Me- 
thode angewendet worden. war, sieh Fehler aus denselben ange- 
eigmei hatten, anf welche sie ohne Anwendang. jenes verkehrten 
Misele nersöglich hätten. kommen können, ‘ Auf 'gleiche ‚Weise 


scheint uns; die. Methode, ‚wu; die Schäler das, Lesen des Kagli- 
schen: dadurch erlernen sollen, dass die Merto ao geschrieben 
sind, wie sie ausgesprochen werden, sehr ‚unzweckmässig, da man 


den Lerneiden von vorn. herein gewöhnen muss, das richtig‘ ke- 
schriebene "Wort, möglichst genan aussuspwechen, und alles: falsch 
Einzulernende, was im gegenwärtigen Falle der Erlernung der 


Rechtschreibung: durchaus: hinderlich nein muss , nicht sorgfältig 
gwug kann vermieden werden, — 139. 
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tuias] Kurzgefangen e | es Handbuch zum Neuen 
Testament. .Von Dr. WM. L. de Wette, Bd. 


& Til. Leipzig,. Weidmänn’sche Buchh, 1838. 1648. 
1948. (15 Gr) 


- Auch u. d: Tit.: Kurze Erklärung der Apontehgeschichte 
—2 BAY. Na. 1778. » DE, N 1896, SI. No. 118.5 KUL 


"Be der VE, im or Beinndlungeweie glich 
’ gehlichen iat und durch Erinnerungen gegen seise Erklärung ein- 
. - zeiner Stellen wenig ausgerichtet werden dürfte, so wird es dem 
Leser nagleich lieber. sein, au erfahren, wie derselbe-über den VE, 
* die Quellen und Glaubwürdigkeit der Apostelgeschiehte denke, 
" weschalb Bef. zunächst die hicher gehörige Stelle der kurzen Ein- 
" beitung aussngsweise mitiheit: „Sicher ist, dass der Vf. der des 
F hritten Er. ist, und dass seine schriftstöllerische Rigentkümlich- 
5 keit sich in beiden Werken und in der AG. von Ahfang bis sn 
' Ende im Ganzen ‚gleichbleibt,, wie es dena auch nicht an Rück- 
„ esichungen fehlt‘ (hier folgt ein langes Verzeichniss beweisender 
# ellen), „Dagegen ist die Frage, ans welchen Quellen er ge- 
* nhöpfi habe und wie nahe oder fern er der erzählten Geschichte 
Iche, sehwierig.,. Da 16, 10-17. 20, 6—15. 21, 1—18. 77, 
ı >—28, 16, ein Augenzeuge und Theilnehmer der Gegohichte re- 
| %, 50 ist bei der. offenbaren Gleichförmigkeit des Werks nichta 
: Märlioher, alq den von der -Ueberlieferung genannten Vf, Lukas 
bet Jafür zu halten. Aber nach Dem, was Mayerhoff, Bleck, 
li bemerkt haben, ist diesn ungtaihaß, und Allee führt viel- 
Report. &. ge. deutsch. Lit, XVII. 2, 


- 
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mehr auf Timotheus. Dieser : kann -aber nicht Vf. des ganzen 
Werkes sein (Mayerhoff); denn 1) ‘würde er in der an einen 
Freund gerichteten Schrift nicht in der Weise von sich selbst ge- 
sprochen haben, wie 16, 11 ff. (?) 19,22. 20, 4. offenbar ein Drit- 
ter von 'Timotheus spricht; 2) würde er nicht die kurzen, theils 
unzulänglichen, theils halbwahren (!) Berichte 16, 6—8. 18, 22£, 
19, 22. 20, 1—3. aus wichtigen und erfolgreichen Zeitabschnitten, 
wo er theils bei dem Ap. gegenwärtig und in seinem Dienste, theilg 
im Stande war, genaue Nachrichten über ihn einzuziehen, geliefert, 
nicht seine Rückkehr zu ihm nach Athen (vgl. 1. Thess. 3, 15.) 
und so manches Andere aus der Lebensgeschichte des Paulus ver- 
schwiegen haben; 3) der Vf. steht der früheren Geschichte des 
Ap. Paulus und der christlichen Kirche überhaupt zu fern, um 
‚ihn für Timotheus zu halten; 4) es liesse sich nicht erklären, 
wie anstatt des bekannteren PFinwothens Lukas als Vf. angenom- 
men wäre (Bleek). Wir’müssen also annehmen, dass der Vf. 
eime' Denkschrift des Timotl: fn seine” Geschichte‘ eingeschaltet 
und awar bearbeitet, aber (aus Gründen, die nicht klar sind) das 
Wir des Beriehictsjallärs. ‚ellpe. gelassen ‚hat (4.)s zu. welcher 
: Annahme die ——— mt, dass der Vf. auch an 
derweilige schriftliche Quellen, benntzt haf.“ Nun werden mehrere 
_ Gründe’ aufgefühtt, welche für Solthd‘ Qacllen zeugen ,' namentlich 
die eingeschalteten Briefe (15, 23—29. 23, 26-80.) goge® de. 
ren Setzten ‚und, seine Aechtheit sich jedoch aus V.29,, ein, Zwei- 
fel erheben laase, die Reden ‚der Apostel, Kain deren urchgän, 
gige wörtliche Treue Manches spreche, Sprächeigenthümlichkei- 
ten, die als Ueberreste und Spuren der gebranchten Quellen zu 
'Betraehten ‚seien, waßrscheisliche: Uebersetzungsichler 2, 24. 33. 
5, 31. (?), die Audentungun des: Vfe. im VWoswerte: zum Erv., dem 
ersten Theile seines Werks: „Was die histarische Glanbwürdik- 
keit des Buchen ‘betrifft, fährt din Vi. 8. 5 fort, ‚no hat-der:2. Th 
(AB. Cap. 23-28.) bei weilem das meistegeschiehtliche Geprüge;, 
odschon in nindichen Stäcked den’Geschichte die. unmittelbare An- 
schanung und Krkendigang fehlt. Ber 1. Thl. dagegen: onthäle 
Nuchriehten, welehe nicht. dus erster Quelle, sondern aus der Un 
kerlieferung (Fgli 1, 19.) 'geschöpft: sind. "Daher zum: Theil um- 
aufösliche Schwierigkeiten (2, 4M. 5, 1.8.), übertrivbesle Vorstel-; 
Tungen (2, 45. 4, 341), Unsiohtigkeiten (9, 19 fi), Zweifelkafuen! 
(11,30. 12, 25.), Uigenägenden-{9, 30.); daher auch das. viele 
Wunderbare, das jedoch zum Theil der Subjecdviiat dub'Vfs, pdler 
seines Gewährsinanues anzugehören scheint (8, 39. 12, 23.) un 
mit Abweichusgen vorkommt (vek- C. O. mit ©. 22, 26., insbesi 
22, % mit‘9, 7. 22, 17 mit 9, 29.) Es zeigen sich Spw- . 
ren von: Unbekaiktschaft mit jüdieelrer Gewehicht® und Sitte dB: 
36f. 10,28.). Allew-dieses stimmten der Ammahtae , dass die 
Buch geruumo: Zeit nach den: Zerstöreg Jeruneddne. (wohin -awel 
1. on ' 
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die Abfasgungszeit dep ersten Theiles an, Heizen) geschrieben jet 
Wie Vieles hier nicht minder der Subjeciivität des Vſs. angehöng, 
falt dem Leser wohl ohne Erinnerung in’s Auge. Da nun aber 
der Vf. die Pfingstbegebenheit 80 eben unter den unauflöslichen 
Behwierigkeiten auflührte, so kann. sich Ref. nicht enthalten, das 
nash einer verbältnissımässig langen Krörterung über diesen. Go- 
geustand (S. 18—26) gewonnene: Basaltat des Vſa. noch hera- 
setzen: „Jede Erklärung ,, welehe beide Phänemene, das ‚Irkgusg 
YamDamıc Aadzin und das YAmcoeıg. Amlsiy trennt, oder in jenes 
eisen Doppelsinn legt, ist verwerfith,. Die Trennung ist, jede 
Erscheinung und die darauf beaügliohen Stellen für sich genom- 
men, exegelisch begründet, aber hintoxiseh ‚unzulässig , wel AG. 
3, A: mit 10, 46. 19, 6. wad 1 Kor. 14; in effenbarer Verwandt- 
schaft stehen. Nimms man aber zur ‚Erklärung ven ir£g. 7A. Aal. 
heben Dem, was ia 'den Worten. liegt, . nach das enthusiastische 
ylasanız Amdeiv-hinau ,. se int ea oxegalische Willkür; dean si- 
AG. 2, & M. twan Anderen, als 40, 46. 419,6. ersählt, 
Ka ist daher kein anderer Raib, ale mit Baur anzusrkennen, dass 
AG. 2. kein das gesthiebiliche Fastum rein ‚denstellinder Bo- 
zieht, varliegi, sondern’ eine wunderbane Umtildang des einfachen 
Yimocaız'kulsiv, nie dieses nach der Schilderung: im 1 Kor. Br. 
usA nash der. Kaasung von Noander, Sohulz, Meyer su den- 
ken.isk, zu ‚etwas gaus Anderem, sn. einnm Rodes in fremden 
Sprachen. Diess: Ergehniss gilt aber nakinlich nur für die wie 
senbchaftliche "Tistolegie, nieht ‚für die -pinkseche „Beh 
weiche um. so mahr.bei-der gewöhnlichen, der ‚Darstellung. des 
Thal, enlsprochenden. Ansicht stehen ‚hltiben.muns, ala joten lrgeh- 
nis nicht zur Kividensi;gebracht wenden. kaum - Anen int, dies - 
amd Ansiohs nicht. aka -Bedestung nnd. Wahrheit, 
Das. Sprachwunder ist. nämlich zwar. nieht susdrücklich, aber nad 
sprechender Analegie, ein anınar der Aufhebung er. Schranken, 
welche bis dahin. die.Välker tzeanian....i "Die: Enisiehang ‚dar ‚ver 
sthiedenen Sprachen wird 1 Menuit. alsseine Staafe: 
Verkehrtheit beirachtel; vom messianischan. Zeitalter konnte zauan 
dien. erwarten, dass..en: den urspringfiehes Zustand 'such ien Hie- 
sicht der Sprache  wiederbringne ‚; dass : dass ‚lc. Andc upkan. zu 


N 
ET Eye u 


[1 140]. Ber ng der baten —* des —* —* 
Ing. pach K 12. u dem, Genirhrspuhge, der. ‚Yipr Rarthigen 
dasejbet, van Tüger, Vikarhınin Deiingen am Sehlam- 
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zwar auf Uhse Weise," dass die Ohristianer nach ihrem Priveip 
besonders betrachtet warden , die Apoliischen,, Pauliner und Pe- 
triner aber, als überaiustimmend im Principe der Ueberschätzuug 
apostolischen Ansehens, wiederum zusammen als Kine grosse Par- 
thie betrachtet werden können; hier haben wir Freunde, dort 
Feinde des apostolischen xhouyua, daram schliesst er II, 16. 
nusis BE voſy Kprorob Exonev — im Gegensatze gegen die Chris 
stianer,, womit dor Schluss des IH. Cap. vis dd Xgiorov als 
Anrede an die drei Parthieen zusammenhängt“ : Mag diese Dedao- 
tion immerhin eine schärfsinnige sein, sie entbehrt doch einer si- 
chern Grundlage, und isı eine zu künstliche, als dnss sie Beifall 
finden könnte, Wie kamen die Freunde einer menschlichen Weis- 
heit und Redekumst ia. Korinth gerade dazu, sich Christianer zu 
mennen? "Zeigt nicht 1, 18%. deutlich genug, dass der Apostel . 
das Wesen .des christlichen aM ao überhaupt im Gegensatze su 
der Weisheit dieser Welt beschreibe, so dass er hierbei gar keine 
besondere christliche Partei, sondern vielmehr Gegner vor Augen 
hatte, welchen die Predigt vom Kreuze ein Aergerniss oder eine 
‘ Thorheit war? Soll aber an solche nicht gedacht werden kön- 
zen, wäaram ist es nicht gedenkbar, dass sich unter allen Par- 
teien solche -fanden, welche den Werth menschlicher Beredsamkeit 
überschätsten und darum den einen Apostel dem andern vorzogen ? 
Das war ja der Grund, aus welchem sich die Korinther in Par- 
‚teien spalteten; und es. bleibt immer am einfachsten und natürlich- 
"sten, anzunehmen, das ee die Einsichtsvollern waren, welche rich 
über die Parteien stellen wollten und sich desshalb Chrislianer 
. aannten, aber im Gegensatao zu den Parteien des Paulus, Petrus 
und Apollo freilich immer wieder eine Partei bildeten. Der VE 
erblickt aber in den Christianern- die Schlechtesten, und hat 3.61 
selbst‘ den Beweis sn liefern versucht,‘ dass sie 'e8 gewesen seien, 
welche nach der Ansieht des Paulus die zopveia eingeschleppt und 
verbreitet hättet. Es würde den Ref. zu weit führen, wenn er 
mehr Belege dafür beibringen wollte, dass sich der Vf., nachdem 
er einmal eine falsche Richtang genemmen hatie, auf allerlei Irr- 
wege verloren habe; dahin gehört noch die Erklärung, welche der 
Vf. von dem yAwoan Aadeiv aulstellt, wie sie sich ihm aus Cap. 
XVI. ohne Rücksicht auf die Apostelgeschichte und Murk. ergibt . 
u. v. a. Ausser manchen Fehlern in den nicht accentuirten griech. 
Wörtern sei noch bemerkt, dass S. 22 in .der letzten Z. Paulab 
statt Apollo siche, 


[1147] Pauli Epistola Prima ad Timotheum Graece, 
Cam commentario perpetuo edidit M. @lo. Edu. Leo, Diver. 
Waldenburg. Ephoras.. Leipzig, Kayser'sche Buchh. 1838. 
XXIV u. 88.8. gr. 8. (18 Gr.) , 
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Der Hr,’Vf.., der sich sclien nis vieljähriges. Mitglied der 
einst unter Leitung des sel. Tiamaan:'is-Leipaig ‚bestehenden exo- 
getischen Gesellsebaft mit diesem Briefe besebiftigt und is der 
Folgezeit mit ‚besonderer Vorkiehe «für denselben alles auf km Bo- 
sügliehe sergsam beachtet has, übergibt hier. ‚die Frucht seiner 
Heissigen und ‚ernstlichen Btedien, - Und wenn anoh sicht su ven 
kermen ist, dass dieser Oommentar :theils dusch' die ‚darchgäegige 
Bücksicht naf den bekanzten Schleieumacher'schen Angriff auf dee 
Aschtheit des: Briefes, theils durch den Anhalt nnd dio Fasseng 
munncher anderweitigen Ammerkangen das Gepräge einer Arbeit, 
erhalten hat, welche vor Jahren begonnen und unter ‚dern Tindluaae 
Dessen , wovon die Zeil gerade bewegt wurde, Alleilweise forige- 
setzt and vervollständigt worden ist, und dass er ia mancher Ber 
siehung eine andere Gestak -Iinben und namemtlich cher gegen 
Baur’s Ansicht von den Pasteralhwiefen, als-gegen Sohleiermasher’s 
Kritik sich richten würde, went ser: ummittelbar aus.der Gegenwert 
hervorgegangen wäre, so ist. er: doeh .eine desto :reifere Frruskt 
geworden, welche nenes Zeugniss von ‚der phäloleg..qnd theolog. 
Tüchtigkeit des Vſs. ableg. Auf Grund und Bogen der giam- 
mmatisch - historischen Anslegungemeise stehend, windieirt der Vf. 
deu Brief dem Apostel Panlus nach allen seinen Besinadtheilem, 
vergisst über der.Kirklärang des Einzelnen nieht die genaus Nach- 
‚weisung des Zusatmmenhangs, und beurkmndet nieht allein den 
Fleise , der die Materialien aus Altern und seuern Commenissen 
sorgfidtig zusammenträgt, sondern auch die Urtheilskraft,, ‚welole 
das Wahre vom Falschen zu scheiden, die Gründe für jede As- 
sicht za würdigen und die natärlichste und angemersenste Erkiä- 
rung: der ‘Wörter und Sachen zu geben weiss. Der Conimenlar 
ist im Tone einer ruhigen und gründlichen Forschung gehalten, 
und wenn auch dogmatische Erörterungen , zu welchen der Brief 
‘ohnehin weniger Veranlassung ‚gibt, wicht ax prefesso angestellt 
sind, so drückt sich doch an mehreren Stellen die schriftgemüsse 
Denkart des Vfs. aus. Die Prolegomenen geben in bündiger Kfirze 
das Nöthige über die Person und das Leben dern Timotheus, so 
wie über die Umstände, unter welchen P. an ihn schrieb; wem 
hier der Vf. als wahrscheinlich annimmt, dass P. nach seiper Be- 
frerang aus der röm. Gefangenschaft nach Kleinasien gereist sei, 
‚den Timotheus zum Bischof der ephesinischen Gemeinde einge- 
eetzt und nachmals an ihm gesohrieben babe, so werden dadurch 
erdinge die historischen Schwierigkeiten des Briefes am leichte- 
sten beseitigt ; aber da der Vf. gonst so sorgfältig zu Werke geht, 
so hat es Bef. Wunder genommen , dass er sich. nicht auf eine. 
Ustersuchung des Rechts eingelassen hat, mit welchem bekannt- 
‚beh nicht ohne vielfache Einrede erst neuerdings die Ansicht wie- 
‚der geltend gemacht worden .ist, dass P. orst in einer zweiten 
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{1148] Blüthen aus Jakob Böhme» Mystik, "Von - 
Dr. Ludu. Wilh. Wullen. Stuttgart, Cotta’sche Bachh. - 
1838, vo u. 99 8. 8. (16: Gr.) 


- :° " Der Herausgeber wünscht diese Chrestomathie kus Böhme’ 
‘Schriften in der Rigenschaft eines anregenden Erbauangsbuches ih 
die Hände des grösseren Pablicums zu bringen, während er'bä 
seiner früheren Schrift über Jak. Böhme’s Leben und Lehre (vgl. 
Reperlor. Bd. PX. No. 1651.) mehr die Männer der 'Wisserischaft 
im Ange hafte.. So wenig nun auch Ref. deh mühsanmien Fieiss 
verkennt, mit welchem 'hier einzelne Aussprüche Böhnre’s aus sei- 
nen verschiedenen Schriften zu’ einem Ganzen zusammengestellt 
werden, so mag er doch nicht bergen, wie misslich es ihm er- 
scheine, gerade in unseren Tagen ein grösseres Pablicum in die 
abstrusen Philosopheme dieses Mannes einzuführen. Jedenfalls ist 
es nur durch eine solche Eingenommenheit für Böhme, in welche 
der Herausgeber sich hineingelebt zu haben scheint, zu erklären 
und zu entschuldigen, wenn er da Nahrang für religiöse Gefühle 
darbieten zu können glaubt, wo in den meisten Fällen nur die 
Gefahr sich zeigen dürfte, im unnütze Grübeleien und Gedanken- 
‚spiele zu verwickeln. | 8. 


Jurispradenz. 


[1149] Die Verwaltung in ihrem Verhältniss zur Ju- 
. stiz, die Grenzlinie zwischen beiden und die Verwaltungsjustiz, 
- wit Berücksichtigung mehrerer deutscher Gesetzgebunger und ins- 
besondere der sächsischen. Beleuchtet von dem Hof- und Justiz- 
rathe Dr. @ls. Leber. Funke, Regierungsrathe bei der K. 
Sache. Kreisdirection zu Zwickau. Zwickau, Lanrentias. 
1838. XIV un. 174 8. gr. 8. (n. 1 Thlr. 8 Gr.) 


Mit Scharfsinn und Grändlichkeit wird hier eine der bestrit- 
tensten und allerdings wichtigsten Fragen beleachtet, und .die Ent- 
scheidung fällt anf eine Seite aus, die in der Theorie zeither die 
Minorilät bildet, in der Praxis aber immer siegreicher za werden 
verspricht. — Der Vf. lässt der entgegenstehenden Seite volle 
Gerechtigkeit widerfahren , und bewegt sich in ruhiger , ernster 
Erörterung zu seinem Ziele; man sieht deatlich, sein Thema ist 
ihm nicht ein solches, das er sich A tout prix zu beweisen vor- . 
genommen hat; sondern gerade dieses Resultat, was er findet, er- 
gab sich ihm mit Nothwendigkeit aus seiner ganzen Denkweise. - 
Er führt die Ansicht der Gegner, namentlich Miktermaiers und 
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Pieifere, wie die, auf deren. Seite ar selbet, aber deek misheden- 
enden Abweichungen -eteht, wie Phsers und v. Weilers , mit 
Unparteilichkeit sergsam auf und prüft sie unbefangen. und gründ- 
ich. Seine eigene Ansicht sucht er dann ausführlich, zu. zackt- 
fertigen. Sie ist sehr zu: Gunsten des ‚Verwalttngsjustis, nad be» 
schränkt die. Justiz im Wesentlichen ganz auf den Kreis des--gir 
gehtlichen Privatrcehte, Fast könnte man ihm eine Inoonsegnens 
deraus machen, dass er nicht auch die Strafrecktepflage , wigen 
der öffentlichen Natur, die er ihr zuschreibt, der Polisei überweist, 
wenn es sich nicht dentlich zeigte, dass hier wegen der beanmder 
ren Wichtigkeit der Bechte, welche die Criminaljustiz. gefährdet, 
such besondere Gerantieen nölhig sind, Interessant und comse- 
quent durchgeführt ist die Anwendung seiner Theorie aaf die 
verschiedenen Functionen der Staategewalt, webei er mit Becks 
sehr ‚ins Kinzelne eingeht: Er besprieht auch, wenn. gleich nicht 
erschöpfend, die Frage: über ’Trenneng der Justiz und Verwaltung 
und vergleicht seine Theorie mit der Geseisgebung mehrerer deut* 
seher Staaten, speciell aber mit der neuesten sächsischen, die.nach 
nicht so weit.geht, als unser Vf. — Sell Ref. anführen, was er 
hauptsächlich gegen die Schrift za erinnern hat, so mass or .2u- 
vörderst in Bezug .auf-die Behandiang doch bedauern, dass ‚det 
Vf. die historische Methode ganz verworfen hat Wir meinen 
sicht, dass das tedte Skelett von den Reehtsformen früherer Zeit 
wieder bätte aufgezeichnet werden sollen. Aber gerade diese 
Frage ‚scheint uns eine solehe, die nieht ausser Zusammenhang g0- 
dacht werden kamm mit dem ganzen übrigen Charakter der öffentlichen 
Einrichtungen. — Dann war auch wohl auf die Erfahrung zu 
achten; es war zu erwägen, warum es, bei gans anderen .Einxieh- 
tangen , als die hier vertheidigten,, früher doch recht leidlich. ger 
gangen ist. Es war sonst eine eigene Sache in Sachse. Kine 
Menge Dinge wurden formell von Verwaltungsbehörden heiriebenz 
manche Verwaltungsbehörden hatten riekterlicbe Befugnisse; ‚aber 
därch Appellation kam doch zuletzt Alles, was so weit:'gedich, 
zu den Justizbehörden zum Verspruoh. Dabei hatten die Verwal» 
tangsstellen Gelegenheit , Vieles gütlich beizulegen , konnten 4ie 
Jastiz genügend instreiren, nnd standen zuleizt als gleichkereah- 
ügte Partei den Privaten vor einem hohta, aber vollkommen. un- 
abhängigen , :nur auf die Justiz, nicht auf die Rechtspolitik des 
Staates gestellten Tribunal gegenüber. Die Verwaltung ‚mag -da- 
durch manchmal etwas verzögert und gehemmt worden sein; je- 
deufalls ward sie gemüssigt, und das ist eine Hauptsache. Die 
meisten 'Thätigkeiten des Staates sind neihwendige Uebel, und ein 
Gläck, wenn sie wicht ummöthig sind. Sie werden zu sehlimmeren 
Uebeln als die Gefahr, die sie bekümpfen sollen , wenn sie über- 
steigert werden , Alles abwenden , Alles ordnen, ihre Zwecke in 
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Ausserster Vellständigkeit:iösen wollen Der Staat muss den Math 
haben, tausend Unvolikommenheiten , tansend Dinge, die von der 


strengen Vernunft, dem strengen Rechte nicht zu billigen sind, zu 
übersehen, wenn es nur in den Hanptsachen gut geht; wenn nur . 


der Zustand im Allgemeinen ein guter ist. Der Optimismus be- 


ginnt eine Siseyphasarbeit, und führt wie eine Schraube obne Ende’ 


sa immer weiteren Geschraubtheiten. — Doch wie dem sei, jes 
denfalls war schon der gatze an sich sehr richtige Grundsatz. des 
Vfs., dass in Verwaltungssachen wesentlich die Zweekmässigkeit 
entscheiden müsse, früher bei weitem nicht so ausfährbar wie ge- 
genwärtig. Ref, ist völlig mit diesem Grundsatze einverstanden; 
ja er meint, es sei derselbe auch in Rechisaachen am Orte, wo 
zunächst die Gesetzgebung aus dem Gesichtspuncte der Zweck- 
mässigkeit verfahren, und dann die Vollziehung, statt des starren 
Rechtsformalismus, ebenfalls einer Art von Zweekmässigkeit, die 
hier Billigkeit heisst, möglichsten Vorschub leisten sollte. Aber 
den einmal herrschenden Rechtsbtgriffen nach, scheint uns die 
Zweckmässigkeit doch nur da zugelassen werden zu können, wo 
-4s sich da lege oondenda handelt, oder wo die Verwaltung nur mit 
wich selbst. und ihrem usbestriitenen Eigenthame zu thun hat, 
‘Wo aber Andere dadurch verpflichtet werden sollen, da scheint uns 
nur. das klare Gesetz entscheiden zu dürfen, und das muss die 
Jastis eben eo gut beurtheilen können, wie die Verwaltung: — 


Nun geht der Vf. allerdings von dem Gesichtspuncte aus, der zur. 


Rechtfertigung der Administrativjasliz der einzig günstige ist, es 
wei die letztere auch eine Justiz; sie verfahre auch nach rechtli- 
chen Grundsätzen; es seien nur hesondere, mit der Natar der da- 
selbst vorkommenden Sachen besser vertraute Richter. Der Vf. 
meint also, die gewöhnlichen Gerichte sollten es mit der Hand- 
babong der Civil- und gemeinen Strafrechtspflege, die Administra- 
tivbehörden mit der der Verwaltungsjastiz zu than haben. Das ist 
Alles recht schön; aber es ist nur ein kleiner Umstand zu erw 

Die gewöhnlichen Gerichte haben, wenn sie gut eingerich- 
tet und wahrhaft nur auf das Recht selbst, ohne irgend eine Bei- 
mischang von Nebeneinflüssen verwiesen sind, am dem Sachen, 
über die sie urtheilen, gar kein eigenes Interesse, sondern be- 
trachten sie ale so fremde Fälle, wie wenn sie im cerpus juris 
ständen. Die Verwaltungsbehörden dagegen haben steis einiges 
interesse an den Sachen, mit denen sie es zu (han haben, sie 


haben ein politisches Interesse daran; sie müssen in tansend Päl- 


ien um der Bequemlichkeit der Verwaltung willen wünschen, so 
oder so entscheiden zu können; sie sind Partei und Richter in ei- 
ner Person; sie sind gewöhnt, dio Dioge aus dem ihrem Verwal- 


tungszweige günstigsten Gesichispunete anzuschen,, und das Alles. 


bleibt‘ auch bei dem redlieksten und tüchtigsten Manne nicht ohne 


* 
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Einluss. Ja bliebe es auch ohne molahew, der: Argwehn sucht 
ke und nimmt ibn as. - Doch das sinit sen ah neishende Mai- 
sangen. Die Schrift verdient jed ernstesie 

und bewährt den rühmlichen Eifer. de, scharuinnigen. Vin, wie 
seine ele Wissenschaftlickkeit. 9 - 


[1150] Das Austrägalverfahren des dentschen Bundes. 
Kine historisch - publieistischo Monographie von PA. Friede. 
Welh. Freih. von Leonhardi, Dr. J. V., gelchtter Ge- 
sellschaften Mitglied. Frankfart a. M., Andreä’sche Bechk, 
1838. XVI u. 936 8. gr. 8. (5 Thir.) 


Ein fräheres Werk des Vie, ‚der, soviel Wir winsin, in einer 

Erforschung . des positiven Bandesrechts sehr günstigen Siel- 
kung ist, behandelt .die Kriegsverfasaung des denischen. Bandes, 
ist aber zur als Manuseript für die gedruskt warden. 
Im vorliog. stellt or das Ansirägalr mm dar, und entwickelt 
zuerst in einem kurzen, aber genügenden ‚histerischen Abrisse 
die Verfassung der früheren Zeit, :stelt damn die Gespisgehnung 
des deutschen Bunden dar, .usd schildert darauf die einzelnen zeit- 


wendet worden ist. Allerdings ist die Arbeit sonach mehr — 
latorischer Art, wesshalb wir uns auch mit diesem Roßwat be- 
gnügen müssen; aber sie ist esshalb nicht weniger mühevoll und 
verdienstlich. za. en Pak Ba Peer 9 


‚[1151] De. pri ilapatationis alienationuin mentis 
in jüre criminali von c tmendo üimerit 0, dı Di 
termaser, 3 ad. a Consil, int. eto, Hei- 
delberg. (Mihr.) 4 '838, 8, gr. 4. (m. 12 Gr.) 


.Bie vielfachen neueren Forschungen ‚nad Ansichten , "welche; 
seit. dem 1. 1825, wo. der Vf. merkt .über diesen Gegenstand 
schrieb, bekannt geworden sind, haben ihn zn .kiner Bavision dee. 
hier ‚besprochenen Lehre veranlasst, ‚Nach einigen vorausgeschiok- 
wen allgemeinen Bemerkungen, ‚wobtt. er. dje neuere Literatar mach. 
tet, definirt er (8. 14). din. Sealenstörung in Bezug auf, das: 
Strafsocht ala dem entweder längere Zeit dauemaden, oder. in Folge 
eines krankhafien Belindens. ößers wiederkehrenden Zustand , 

welchem die Harmenie der Seelenkräfte se gestört und der Ge 
brauch derselben .dermanssen ‚gehindert ist, dass man weder Bo- 
wunsisein der Haadlang und ihrer Beziehung za den Gesetzen dos 
Staats‘, noch freien. Wällen in Bezug anf das Gute und Böse, 
indem fraglichen Individuum mehr findet. Der Vf. geht nunmehr 
inıdas Deiail Hisser Zustände, ihen Aonsserungen und. Ursachen 


2 


| 3 | Jarisprudens: 
em;: ‚weidb iunbesenidere. (&21 ff.). nadb, in wie. fern man behkup- 
ton. kösine,. dass: in jeder Geistesverwirrang .(amentis) zugleich eime - 
Gemiitbekrankkheit onihälten::;sei, warnt äber vor der gleichen. Be» 
urtheilusig/ allen:ams ‚Alelaneholie begangenen. Verbrechen, se wie 
| Pe welchen Geistesillusionen (hallneinatienee) zu Grunde lio- 
—* dann (S. 33 ff.) ausführlicher über den sogen. 
— An in sine @Nrio) ‚indem er bei dem letziern 
Bewasetseiss hauptsächlich ia dem. Augenblicke 
j.twe der: Wuhyeipn, ia eine gewaltssme Thet nushrichk 
a;jer. nach. Kinigps über ‚den Kiufluss ‚körperlicher Krank-. 
Dem kr die Seela hei; yad zeigt, dase nameptlich die ‚Fälle de 
Monomanie' genau zu unterstheiden seien, und keinesweges ein 
besondere: krti der Sedlenetöruug bilden ;: zuletzt erkläri er. (8. 52) 
erschien Verlahreit des‘ Gemelsgebere ia Beirofl:: der hiereinschias 
Veersohrsften 


über'die.Aerechuengefihigkei it im. Gogetsbache. ih Allgemeinom 
a sprechen. —— — die Ieelenstörung den Grün 
den';'!Ausn'denen sib füs:nuftehaben erklärt: ist, beigefügt: wind. 
a. ‚dee bei der Aufstellung jones Principes dib 
. Röicktawissenschaft 'alkeit nicht hinreiche ,; vielmelir dio neuesteß 
‚Fommehriue:' ia der Plrikesophfe und Mediein berücksichtigt werden 
müssen; wie dena auch: der Richler auf diese surückzugehen ads 
ung habe nt | 2. 


‚x hu ti mir 2 a, 


er 52] De erimine "stellionatus commentatio, hg 
Dr. Car. Sternberg, in foro quod. Marburgi oret Sup. 


ei Ko 3, Elitert, ' 1838: X 4, bo 8. ges 
(i ) 
E Fiiel diegpe PR besagt wen iger, "als es enthält; ; 


nicht De. der 'Sielhonät, "söndern auch die Sn h’ der lex "Corne- 
iu kw besträfenden faden winddarmm abgehandelt, In der Binlei- 
stellt: low VA unter; andere: die Hypothese, auf,. dass in fräe 
rfeit. der „‚Belizsit der Censoren oder auch: der: Aslilen die 
über Betrew,; olme’dass gesetzliche Stcäle augedroht.gewe-i 
seuimärd,,: sugestamden, und: bei wiohtigerem: Fällen wälkürliohe 
Baafo mtaitgefanden kätte;’ja 'soger wohl die’Todesstrafe, ‚vielleiphe - 
en Gomieten,; zworkannt worden wäre. : Be zählt iin 1. Capitek - 
die eihnelnen Fälle der lex. Cornelia nach XLVMJ,: 10. Dig. auf, 
umd' pichtet im: 2. ‚Gap (Ndoetrinmm falsi —— — nd 
dent er.die verschiedeneki Ansichten Anderer aufgeführt und Klien’e 
Bohrupsaag: mit! Wächturis: Worten widerlegt hat, der Meinung 
des:lletsteren. bei. Im :Bsund 4. Cap. beobachtet er, der mit mehr. 
Genauigkeid' und ’ tiefer eingehend ,: dasselbe Verfehren ia Botrchb’ 
de‘ Bielllonnde wobei erıdar-. —* Maedais- ie: die ‚Enthton 
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hang desselben aus den. Kisführng den Hiypethak beistimmg, Br 
delisist dan. Stellionat als ein erimen,.- quod sommiltitur quaris 
istponkun , quaqnie wel simulande, wol diesimalande , vel tig 

® rei verikaih' zualiänse altenam, qui ‚expeciare Voriiaten 
jurg polerit, decepbrüt. damemmmtpae: ita altalarıt, us jus.suum, per- 
soqui i6a-pesset,. waven aber ‚eidige Arten. bespnderem, härtere, 
Strafbestimmungen ußterworfen, seien. in. sofern aber, die Rieh- 
Ggkei dieser Definition im Allgemeinen zugegeben, der Stellionat 
hier als das falsum: ie. sieh. hegreifend Iegeiähuei wird, kommt er 
jedenfalls im Widersprhch ‚mit der 8.25 ‚gageheuen Kurklärung des 
falsum, welchb nicht hiens formell, sonderm auch materiell vom 


besen Fälle des ‚Bellionass: begreifen könnte..: * wird * 
Grenzen: werden völlig vermischt , wenn dem NA Fu 58 ——* 


Schrift .de stellionati-- weleilt ‚der 'Vfn-{&s 47), ‚dass ar amaser je-, 
ner eberwähnten Gonjaster njchis Bemerkensmwerthes darin gefan-: 
den habe, Ein weit güssligeres Urtheil ;möchten wir aber kam 
1 2 


teren; 
ch Eırmor s, Kön...D In, Mila ters Erben, _ 
v. Gun u Kain, eh, —** ken, ae ip en 55 


Türe 
ln Oldenhuoge Obeennpullatiansgertchte zu Oldoeharg 7 Ko 


den: Dresk gegaben. wos: —S hei der Groeah 
Olsonburg. Juwtizonuziei zu Bade. -23.Thile.. Kutie, (Löübech, 
von’ Rioiden’sche/ N. "289. "IR u-530,'809 Bı 
@. 86h: 2 TUNRY Ba 


er X AN! 
. Des. bier. sientlinh wellsang mikgibeilte Cebwinnliel iak 

aus des, in Bauer’s „Birnieeehitalüllent Bd, 2n.abgedsmeitenUrthah 
den: güslingen Facallät Indianer Bache im-Allgemsinen sms Kraas-, 
nian desijunistisehem Hahlivums gelangt. ' Diei..die- 

 fühzendd Justietanziei: su Kubin. scheint, wie. auch: aus der Vorzeiie: 
- den Horansgebars- herrosgetkt,‘ bei: der-Fühmmag: derselben. allerdinge, 
bald ‚die Ueberkeugimg.: von: dev Scheld. der. beiden Angeklagıe, 
gewonnen! zu kahen; die:güllingen. Facsluit sprach sie nieht nur: 
wWllig frei, sondesn Ihe ihaen sogar die. Felieudmeichung: jüdes! 
Rechtsauspruches auf Entschädigung wegen langjähriger Freikdits-, 
beraabung vor; das Uriheil letzter Instanz, von dem Oberappel- 
lationsgericht zu Oldenbur 3 gefällt , sprach den einen Inquisiten 
wegen mangelnden vollen Beweises, jedoch unter theilweiser Auf- 
legung der Kosten, den andern völlig und unter Vorbehalt der 


119 ‚ Jarisprudenz. 
Rukschüäigangsansprichs' frei.  Der:Herausgeber hai nun hier 
KR 2ine im: jenseiligeh Sinno (worauf Bauer-a.a, O. kinzewei- 
sen wcheint) abgefasste, ‚sondern &ine rein. attengemässe Darsiel- 


- Ing. den’ Falls gegeben; 'sunfichst die Anklageschrift vom- Kam- 


[4 


% 


nferenwalt‘ verfaset ,. welchdrim 2. Absehwitte die Indicienreihe (VIG. 
and: 'ZaMt) in Perioden vorlegt,. und am Schluss (sie fällt, eb- 
wöhh 'abglekärkt, finden gansen 1.Bd.) auf die "Todesstrafe des 
demeı:, und -Sjährige Zuchthauseirafe des zweiten. Inquisitek an- 
wägry 'hieraufidie-Vertheidigungsschrift für Beide, in sehr gedrängten” 
* amt (ie ·Peiden Krkenntnisse mit Entscheidungsgrühden.., 
Der Hatl:tst jedenfalls. seht: sohwierig, nieht bloss durch die erst 
nm. Laufe der Untersuckeng: gegen ‚den erstgedachten Angeschul- 
digten 1. der- vorker für‘weit umverdächtiger gehalten: wurde, all«: 
ig: ich. ergebenden Anseigen, und: dareh .den Mängel ‘eines 
Gestänänisses ia. der Hauptsache, sosdern wach durch die .un- 


‚genkhid Wirtkiufigkeit' des: Prooseses: (dem Anklager Iagen fast 


5800: Pelle’ Aoten vor) wehn. aber ein Beweis. für. Umgestaltung 
protbsuunlischer Verhältuisso' daraus gezogen werden soll, o0 ist. 
0 gehries' nicht der, welcher in der Vortede 8. VIII ausgesprochen 
wird, für Verweisang der: Eutscheidang an. die Landesgerichte,: 
denen „sorgsames Actenstudium, allseitige Beleuchtung zweifel- 
kaffer! Iphätsachehr‘ und unbefangenes Urtheil nach vollgeniesseker 
— Beraftiung‘ mehr eigen zu sein pflege, als den Auf’ 
dem Felde der “Wissenschaft an Polemik gewöhnten Theoretikern‘', 
D ügb 'hier eh Pehler Seiten der entscheidenden Rechtsstühle 
r eil ist; ’määssen wir uns kein Urtheil- an; Das aber int 


| eine‘ eAwies, dass dem untersuchenden Gerichte eine Verzögerung) 
ap: 


ddr Herausgeber sie S. XVII fl, zu entschuldigen sucht, 

m Grund zur Last gelagt werden muss, Wenn wegen einer, 
Badereise des Untersuchungsrichters eine 2mopatliche, wegen ohne 
Einwilligung der Defendenden unternommener und doch nicht darch- 
ei —— ein fast halbjuheiger und wegen Begatach- 
tung: der' Bitten‘ dersofbeu' um Bestellung .sines awdern Umtersu-. 
jgerichte sowie Gestaltung vorläufiger Vertheidigung ein eben 

— Stillstand der Untersuchung statiſindet, sodass die pein- 
liche . Aurklageschrift erst ungefähr 4 und. ein halbes Jahr nach 
ng der. Untersuchung‘ eingereicht wird, so ist doch eine que- 
rel ptötractae justitiae gewiss nicht am unrechten Orte, Die Er- 
mordadg des Ministers von Qualen erfolgte am 21. Febr. 1830, die 
Pabliratien des Urtheils letzter Instanz am 28.. desselben Monats 
im Jahre 1837. u . 
uhr. “ 


. 
ee Dee?) 
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Zur Beurtheilung der die Cölnische Frage 
behandelnden Schriften, 
Dritter Artikel. 
(Ve. Bepertsr. Ba. XV. No. 859-409, Ba. XVE No. 677-006) 


‚ Seit wir auletat im Bepert. die über die rölsische Action er- 
Schriften besprechen haben, sind die literarischen Pre- 
Gactonen ia diem Fojle der Polemik zu einer Auzahl erwach- 
sen, vor:mwelcher amch eis rüstigerer Rocemsent aurückzuweichen 
sich versuchs fühlen würde, - In der That ist. oe das Gefühl das - 
Uebersütögung , oder, nm oo gerade heranszenagen, des Ekel 
an dem ven einer Unzahl uabernfener Scribenien geführten Kam- 
pie, durch welchen mngere weitere Anzeige bis jeiss vomögers 
worden ist. \Wer-seiner Zeit den anmenischen Wächter, die Anchalr 
feaburger ‚Kirchenseisung eder den Benkertischen Beligionsfreund 
sus leidigem Beruf, und um auch von dieser Seile auf dem. Ni, 
veau der Literater za bleiben, mit enier Aufmerksamkeit gelonen 

hat, dom wird über. den Kindrack “ann Lostäre kein Zweifel onin, 
welche in den ermüdendsien Anschaldigungen des Ultsamentanin- 
mus und Jesuilismwus, oder , von der andern Seile in einem Gie- 
kel unerwiesener und unerweisbarer Behaupiangen "sich bewegt, 


schuldigen, gssellt sich noch ein. anderer, aljöcliver, der in. der 
Wendung der cölgisphan Ereignisse selbst gelogen ist. Schneller, 


vor —— — —æe— durch m beruhigende 
‚gesichert; die Vermallung den Meirspalitanengitel ist, unter 
Kahn gegen die Hermesiana pestis gerichteten Be 
von dem päpstlichen Sitahle bestäligt worden. Wie viele nich 
hierin täuscht gefunden I haben , wie wenig ein solches Resuliat 
ungen der liberwlen Knfholiken nad vieler Glieder der 
— Kirche pnispreche , brauchen wir hier nicht arat zu 
sagen. Die’ ersteren. gestehen sich mit schmeralichem Gefühle, 
dass der Praum einer nelbständigen , deutsehkatholischen Kimkhe 
wiederum vergeblich geträumt werden sei. Schon seit 
Jahrhunderten zieht sich durch, die Geschichte der katboli 
Kirche eine dankle Weissagung der heil. Hildegardis,, es * 
die Zeit kommen, da der römische Papst nicht so viel Raum für 
zieh haben werde, wehin er sein Hnapt in Ruhe beiten kbene, 
und dasn werde das deutsche Reich zerfallen, uud jedes Volk 
werde seinen eigenen König haben, und Ton weinen igenen Bi- 
Bepert. d. ges. destseh, Lit. XVII, 2, 


- 


18  Ieridprudenz.) : 

schöfen regiert werden. Und nun, da dieselbe ausgehen zu wol- 
len sehien, sehen sie den nisch SM — — 
det aus dom Kampfe hervorgehen, und uuf- die Vorheissuugen von 


‘dem wahtlosen Gewande und der incopeussa columna mit aufs 


Neue anerkanntem Rechte sich berufen. . Die Andern ‚dagegen 
beklagen, dass die günstige Gelegenheit zur definitiven Zurück- 
weisung der Anmuassungen der römischen Curie wiederum ver- 
lamt worden sei, untl müssen sich 'nan begnügen, die alte LA- _ 
tanei:gegen’ Papst und römische Kirche mit ma so, gfösterer In- 

brunst a beten. ‘Unter diesen Verhältsissen mun war die Fraße; 
ob es nach guschlossenem Vergleiche überhaupt :nöch einer’ Prü< 

füng der Parteischriften bedürfen könne, der: reifficheten Erwigung 
za unterziehen, und fast wollte ö8 scheinen, als möge zweekwüs- . 
sig das. Gunze. mit einem Striche beseitigt, und: die Repesitur der 
Aeten deoreürt werden. Auf der andern Seite konnte jedoch das 


‘ Iiterarhisterische Interesse nieht verkännt werden; welchem dienst- 


. (18 Gr.) v N ze 
.eismehmen , weil ihr derselbe, um ihrer Klarheit und Offenheit 


bar su sein, das Repert. vörzugsweise berufen ist: ' Wie auol 
gegenwärtig unter dem vermilteladen Einflasse diplomatischer Ver- 


‚kandlangen die Verhältnisse sich gestlie! haben oder gestaken, und 


wie wenig angenfällig die onmi ren Felgen seinmögen, die: Be- 
deutung jener Ereignisse ist daram nieht ‚minder gross, weil im 
iksen fan wiederum das Missverhältnies zwischen des Forderin- 
gen der römisehen Kirche und dem Rechte des Stähles erwiesen, 
uad uns Allen,. die wir dem evanzgelischen Glauben zugethan ind; 
die Mahnung an die Grösse des un» an Theil gewordenen Heiles 
reeht lebendig zu Gemüthe geführt worden: ist. Desshalb werden 


. denn auch jene Schriften, welche, wenn auch nicht darehgängig 


die ‚Qualification ihrer VfR, dennoch schon in ihrer grossen Anzahl 
die allgemeine Ueberzengung von der Bedeutsamkeit des behan- 
deiten Stoffes erweisen, immerhin denkwürdige Monumente in der 
Estwiekelungsgeschichte unserer religiösen und socialen Zustäude 
bleiben. Hierdarch erscheint. also auch die folgende’ Anzeige ge- 
rechtfertigt. Den ersten Platz möge die Schrift des würdigen 
Püxiz: u u 0 on 

[1154]. Ber römische Stuhl und die Kölner Angele- 
genheit. Brörterungen von Katholiken, welche festhalten an dem 
Grundsätze des h. Augustinus: In necessarüis unitas, in dabiis li- 
bertas, in omnibus ceharitas.- Aus den „Freimüthigen Blättern für 
Theologie und Kirchenthäm‘“ besonders abgedruckt. Stuttgart, 
Neff. 1838, 180 S. (2. Aufi. Ebendas. 208 S.) gr. 8. 


willen, unbestreithar- gebührt, - Welche Grundsätze "hier ausgerpro- 
ekon :selen,, hrauches wir wenigstens Dem nicht su Sagen, der 


n 


— 
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Dee hen ale ia dem andere her den Yorkahren dee 
biechofe gegen die kaikal. Lehranstalten, die Verikeidigung der 
Stantarogierung , indem er rücksichilich des erstern nachweist, 
duss. der Kaihelik nicht gegen die Genetse seiner Kirche handle, 
33 er ei eine gemischte. Ehe‘ nach den eingeht, 
ssische Recht festseizt, rücksichtlich des zweiten 
er die vol S volle Berechtigen g des Stans zur Sicherstellung der ka- 
thel.. Lehranstalten vor. —— — Binlüssn im Irter- 
esse seiner eigenen Erhaltung anerkenst Während er aber im 
dieser Weise, im Widersprache mit der modernen kathol. Wis- 
senschaft, aher nichts deste weniger klar und übeızeisgend , die 
Rechte des Staates. vertritt, demiet er mit gleicher Offenheit die 
Quelle aller der Zoewürfnisse an, welche ihre zerstörende Rück- 
wirkeng bis hinein in die insersten. Beziahungen des Familienle- 
bens geäussert haben. Er findet dieselbe darin, dass die preuse. 
Regierung, anstatt zur Aufrichtung eines die gegenseitigen Ver- 
hältnisse zwischer dem ‘römischen Stahle, den Regierungen, den 
Bischöfen und den Kirehengliedern. regelnden Concordats zü wirken, 
vielshehr selbst. einen Zustand herbeigeführt habe, der m keiner 
‚üisser Beziehungen irgend eine ‚peräbrleistung darbiete; dass: sie 
durch allsa lange Begünstignag der ultramontanistischen Aussichten, 
sder wenigstens durch dad Uebersahen derartiger Tendenzen selbat 
dazu beigetragen, Hass die Partei, deren:vorgeschobemen Überhaups 
der Erzbischof von Köln ist, so kũhn geworden, dass mia von Un- 
serkandlangen zu viel gehofft, und durch Langmath und Nach- 
giebigheit da, we durch Estschiedesheit weiteren Verwickelaugen, 
ohne. offenen ‚Bruch hätte vorgebeugt werden künzen, der Bachs 
Raam gegehen habe, so weit zu gedeihen (8. 142). Wir ume- 
rerseits fühlen uns weder berufen , gegen diese Anklage die Ver- 
iheidigung za überaehmen , noch halten wir nns - für berechtigt, 
ihr durchgängig, wenigstens in so weit beizutreten, als sie der 
Siasteregierung die selhatmärderische Begünstigung uliramentani- 
etischer Tendenzen zur Last Irgt Ja wir sind much jetat der 
Veberzeugung , dass die evangelische Regierung nicht ermächtigt 
gewesen sei, die von dem NWS. angedeuteien Grundlagen des 
Episkopalsystems als Basis ihrer Verhandlungen’ mit: dem römi- 
sehen Stahle zu beirmohien , .da sie oben dadurch im veraus eine - 
Frage zu entscheiden uaieraommen haben würde, welehe die in- 
nersten ‘Verkälsaisse. der kaskial. Kirche berührt, und eben dess- 
halb völhg ausserhalb ihrer Competenz gelegen. ist. Selbst aber, 
‚wenn mau über diesen Pincs hätte. hinnogschen wellen :oder ür- 
fen, würde..dann die. Verhandlung mit dem Pümischen Papste zu - 
| 008 j 
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———EEEEXE wahrer. ännähennd-göfäink kalt Wir 
müssten «len Kenntgies ‚der "Geschichte ledig: sein, wenn wir diewe 
Frage bejäken wollten. Da. wir:nie aber run Verzeimen missen, 
und a wir.ferwer nicht. in Abreise stellen dürfen, dass denn doch 
mit Idomi: Pupste, dem smerkausten -Oberhaupte der katlol, 
verhamdeli worden mmubete, wo. sehen wir uns su der, ührigens mi 

jsehirtön, .Ansicht.gedrfingt, es sei. umer den vorwallenden Bwutär- 
den bei den Unterhaudiusgen über dis Cireumssriptienusbulle , De 
‚Anlste: animasem, immerhin: das bessere Theil gewählt worden. — 
Den Schluss "bildet eine-Collectivanzeige über 24 in derselben Am- 

heit erschienene Schriften, welche zum Theil von uns eben- 

Salle schen besprochen worden sind , zem Theil im Folgenden 
soch ihre Stelle finden werden. 


»[1 1551 Die Tiere und - ‚die Krone, od. der Kampf bwischen 
Bau und Berlis, mit allen Aciesstücken, welche sich auf die Köl- 
wer: Bache besiehen,, urkundlich , unparteiiselr,, umfuspend 'da 
stellt. Stuttgart, Schweizerbarts- Verlagsh. 1838. 200.8 
8. .E Gr.) 

Auch u. d. Tit,: Chronik der nenesten Zeit. Jahrgang 1837. 
Ansserosdentliches Heft I. | 
 _ı Dee Geist, welcher in dieser, auf granem Papiere geiruckteh 

Belmift alkmet, mag ‚schen aus dem Titel: zur Genüge erkannt 
werden, Der Vf. hält den Conflict der Ideen, weicher seit langen 
- Jahrirandertim die christliche Week. bewegt hat, für einen Kampf 

wwischen Rem und Berlin, und beurkundet oben. dadurek seine 
Unlähigkeit zur Stimmgebung auf das Deutlichste. ' Da ihm die 
Einsicht a dus Walten der Geschichte abgeht, :so muss er nun _ 
anstald der innerlichen,, vielmehr Susserliche Momente aufsuchen, 
wnisoist demn seine Darstellusg'eine sein #asserlieht-umd Sache ge- 

; in der der. Jesuitererden: den. Faotor .wpielt, über den doch 
der V£., mit sich selbst :im Widersprach® ; sagt, dass zartsinnige 
‚Broiestanten , die für die allgemeinen Interessen der Kirche glä- 
en, and dieselben durch Wiederherstelleng des Josaiterordene | be- 
Schldigt. glauben, sich vollkommen berahigen dürfen. An 
@ehritzerm' (wie x. B., dass Preussen an der'Spilze des Corpus 
Brangelisorum gestanden: haben sell, 8.28) feblt es eben so we- 
aig, sis. im Verleamdungen, z. B., dass die österreichische Re+ 
derung: die. Priester und Jesuiten gewöhnlich nur als Herrsch- 
wittel: brauche (S. 88),.eder dass..die haundreisehen Wirren mit 
den eilnischen Ereignissen: in Combination - siehen (S. 98). — 
-Bieser jämmerlichen Production üklich ist eine andere 


1156]: Stimme der Zeit über das römische Papstilmm, 
FE durch die. neuesten Ereignisse zu: Käln; ansgespro- 


N 
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hen ven MA. Bergmann Weiner, Veist. 1888. 


dären V£, wie wir nach Inhalt und Farm. yormaihen, ein ein bejehrir, 
prsßestantischer "Dorfpfarrer, mit. ginex aus Löscher's Histerie des 
römischen Hurenrugimenes und einer Mouge aller, veratagbier Sehrif- 
ten geschöpften . ‚Golehreamkeit, dem Papstes sa gränlich mitapielt,. 
dass es selbst einem rechtgläubigen Protestanten weich zu Maike 
werden könnte. Die unhistorische und unwissenschaftliche Manier 
des vorigen Jahrhunderts, welche Are Kidrncchie ans dem „Päp- 
sie“, nicht diesen aus jener hervorgehen lässt, ist hier wiederum 
erstanden, so dass wir uns allgemach in die Zeit zurück versetzt 
wähnen, in der der Valer das schreiende Kind zur Ruhe bringen 
konnte, indem er ihm wit’ den Papste und der Klerisei drohte. 
hinen Beweis. der äussersien Ignoranz uad Befungenheit des Vfs. 
geben wir durch wörtliche Anführung der folgenden Stelle (8,, 
25): „Das nächste Jahrhundert erbaute aber. durch. Nicolaus IL. 
einen neuen Grundpfeiler der päpstlichen Macht dusch das he- 
kagnte Decretum de electiane Rom. Pontiicum — —. Schon frü- 
her war dieses Geseis vorbereitet durch die nntergeschebene De- 
cretaliensammlang, des Isidar, Bischof ‚von Serilla, deren Enfste- 
haugszeit nicht genau ermittelt werden kann. Diese Deeretalien-; 
sammlung hatte den Zweck, die Geistlichen von weltlicher nad, 
kirchlicher Aufsicht zu egaacipiren“ u,s.w, Ein Mehreres werden, 
"hoflentlich unsere Leser nicht hegehren, u 
[1157] Berlin und Rom. —— Betrachtungen 
über den Confliet der preussischen Staatsregierung mit dem rö- 


mischen. er von Kahldor fe Kaiprig, Volkmar. 
1838. 44 S. 8. (4 Gr.) 


Wir. wissen picht, wer Kahldoif ist; aber. er angt sekbet, er 

ei ein goter Protestant, und wir wollen ihm diess auf sain Wort. 
Als solcher triu er den Papst mit scharfer Bede an, 

und mil den. Unsipn beseitigt wissen, dass ein römischer Priester, 
in Preussen herrschen soll. Die Regierang aber tadelt er mit 
sicht minder scharfen Worten wegen des von ihr schon seit dan 
. Verhandlangen über die Bulle De salate animarum vingeschlage> 
nen Ganges. Hr verlangt, dass. schnell und recht gehandelt wer- 
de, damit nicht ein neues Concordat zu Stande komme, der römi- 
sche Stuhl in thesi Recht behalte, und Preussen des römischen‘ 
ıStahles, ‚mitte er Vasall bleibe, "Es ist erstannlich, welche Con- 
SEANENZER. ‚hier ziehen Inssen ; wu sie für immer abzaschpei- 
fe bätte, man den. ücht protestantischen Kahldorf nach Rom sen-. 
en. Leider ist dıe Kenniniss der positiven. & bang 

nicht dessen starke Seite, was wir ionig hedangen. S. 34 engt 
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er, dass nach der Balle Be’ kaluss auimaram die Erablschtfe rom- 
‘- Cöln lediglich aus dem rheinisch-westpbischen Adel gemwähls wer- 
den. sollen, und diess ist entweder eine Dummbeit oder eine Lüge, 
denn es sieht in jenem Documente geschfieben: „Derernimus ac 
statuimee, quod Alia quacımyue ralione vel consueiudine, Nec non’ 
electionis et postnlationis diserimine, nobilitatisgue Hatalium’ 
nevessitute süblatis capitulig pruedictis facaliatem tribuimus; ut... 
digere bossint“, , \ 
[1158] Der Erzbischof von Cöln und -seine Angele- 
genheit:“ Zuin ersten Male vollständig, gründlich, wahrhaft und 


unparteiisch dargestellt und "beleuchtet von einem Rheinpreussen. 
‚ “ Nordhausen, Fürst, 1838. 87 8. 8, (9 Gr.) | 


' Zum ersten Male? Nein, denn bereits vor dem Erscheinen 
dieser Fingschrift sind mehr als fanfzig andere za Markie ge- 
bracht worden. Vollständig und gründlich? Wiederam nein, weil 

 wirgended’ eine Spur tieferen Eingehens , überallynur das Bekannte 
über den Hermesianiısmus und die gemischten Ehen, und zwar 
sicht selten mit den eigensten Worten der „Darstellang“. Wahr 
haft? Abermals nein, denn es wird u. a. 8. 9 die alberne Be- 
kauptang anfgetischt , dass seit 350 Jahren (also schon eine be- 

‚ttächtliehe Zeit vor der Reformation!) in allen europäischen, katlio- 
lischen und evangelischefi (!) Staaten cin Staatsgesetz beste- 
he, auch für Preussen in dem mit Pius Vil. abgeschlossenen 

‚ Concordate anerkannt (!), dass keine päpstliche Bulle u. s. w. obne 
@enehmigung des Staats pablicirt und vollzogen’ werden dürle. 
Unparteiisch? Noch einmal nein, denn der Berufong des Ersbi- 
schofs auf das canonische Recht und der vigens ecelesine disci- 
plina ist mit keinem Worte gedacht worden, 


[1159] Der Narrenglocke Erster Theil. Oder: die Um- 
ttiebe der Geistlichen in Betreff der gemischten Ehen, sowie die 
Unfehlbarkeit der heiligen Kirchenväter , der Kirchenversammlun- 
gen uud des Papstes, vom Standpuncte der Vernunft betrachtet 
von einem Gelehrten, Hanau, Edler'schs Buchh. 1838. 
19 8. 8 (3 Gr.) . 


Auch diesen Blättern ist ihr Uriheil durch den Titel schon 
gesprochen. Ein Scribent, der über die wichtigsten Fragen, wel- 
che beide Confessionen troiz der Bemühungen ihrer wissenschaft- 
lichsten Vertreter nicht haben zum Absthldss bringen können, auf 
19 Beiten einige allgemeine Phrasen beibringt, und diess’die Nar- 
senglocke und eine Betrachtung aus dem Standpuncte der Vernunft 
nennt ‚. der ist weder vernünftig noch hut er Auspruch auf dus 

. Prüdicht eines Gelehrlen, u 


— 
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[1160] Rbäpsadische Beinerkungen” über: die: Begebon- 
beiten mit dem‘ Erzbischofe zu Kölu, Freiherrn Droste- 
Vischering. Altona, Hänimerich. 1838. IV n. 68 8. 
gr. 8. (8 Gr.) = 


Flüchtige Bemerkungen über Jesuiten und die Curia mit ih- - 
ren Cardinälen, Dispensen und Ablässen, die Conoerdate, Gewis- 
sensfreiheit, das Inndesherrliche Plgeet u.a. Der Vf. entschuldigt 
die aphoristische Natar derselben mit seinem hohen Alter, auf wei- 
thes die alimödische und unbeholfene Sprache und die Bez e 
auf die Literatur des vorigen Juhrh. ohnediess - hätten sen 
inssen. Wir wollen ihm zugestehen, dass er es redlich meine, 
ohne jedoch die Bemerkung zu verschweigen, dass die redliche 
Gesinnung‘ allein nicht zur tbätigen Theilnabme am Streite be- 
recbtigen könne. u | — 

[1161] Ueber die Suspention des Errhicchoſes von 
Cohn.‘ Vom Standpancte des Christenthums und deutschen Stanis- 
rechtes von Wedanus Eremita. Neuwied, Lichtiers, 
1838. V u. 72 8. 8. (6 Gr.) 


* In breiter, saftloser Manier, darchaus nur das. Allergewöhn- 
lichste, ohne allen Anspruch auf wissenschaftliche Begrändung, 
wenn schon die oft genug in den Noten erscheimenden Citate aus 
der Schrift, Kircbenvätern, Concilieusammlangen u. 8. w. mit die- 
ser vielleicht idemisch sein sollen. Was dem Vf. der zuletzt er- 
wihoten Schrift gesagt werden musste, werden wir, ohne allzuselr 
fehl zu greifen, aueh diesem Schrifisteller in das Gewissen rufen 
dürfen. Nieht so einem Andern, Ä 


f1 162] Kern und Schale, oder’ drei politische Blicke auf 
die Kölnische Angelegenheit von Dr. Karl Bruno. Jena, 
Frommann. 1838. (IV u.) 120 S. gr. 8. (12 Gr.) 


der, angeihan mit dem philosophischen Gewande, mit dem Flitter 
geisireicher Redensarten behangen Auf die Bühne: tritt. Sind wir 
Adoers vermägend gewesen, Jam Vf. zu folgen, so .uagt der ensie 
Absehnitt: „Das Geseiz des Gegensatzus“, nichts ‚Anderes, als das 
in den Bewegangen unserer Zeit nur eben der Gegensatz gegen 
den Indifforentismus des verigen Jährk. herrorirete , was der Vf. 
so adsdrückt: „Das jüdisch-christliche Rlement gegen dus heidni- 
sche anlike,.. welch’ leisieres- sich auf zu ı gronse -Thatigkost des 
‚jetsigen Gegensaises nlatargemäss erkeben;! und’ des gelilionen Un- 
maasse wiider ein verfolgendes Uamusss. anchrisliich euinerseits 
eaigegensetzen. möchte. Eben desihalb aber müssen beide Prin- 
üipien ; das erientalisthe und antike, wen» nicht innerlich, doch 


\ 


120 Zu | neisprudens. | 


ia ihren Asseerlichen Manifestationen sich ermüssigkui, wad anfder 

einen Seite an dem göttlichen Evangelium, auf der anderen am 
der Offenharung des Güttlichen in Form, Kubst und lauterer Wig- 
senschaft festhalten, wie solche die Antike Jdarbietet‘ Man sieht, 
diess ist nicht sonderlich neu und geistreich. Mit noch .viel grüs⸗ 
‚sarer Schwierigkeit haben wit uns durch ‚den- zweiten :Abschnitt, 
„der Spielraum‘, darchgewunden, in welchnm der Beweis geführt 
wird, duea, weil wir Dentachen den (amerikanischen) Urwald nicht 
ım Rüsnken halen,. sondere wie die Schafe im Pferche und die He- 
ringe in der Tanne hart au- und. aufeinander gelagert sind, die 
kölsiseh-hierasekischen Kreignissa eine so wenig ‚gemässigte Thär 
: ligkeit des Schreibens and Lesens hervargerufen , und die: auge- 
nommene- Siellang zu. jenen Ereignissen von Seiten der preum, 
Regierung gebieterisch nothwendig gemacht haben. Dabei. kom» 
men denn ganz disparate Dinge, zuletzt eine ganz haushackue 
Exposition über das vom Erzbischof von Cöln gegebene und ge- 
brochene Versprechen, beahaſte Seitenkiehe und Witze (8, 37) 
zum Vorschein, so dass. es uns scheinen will, als hahe der Y£ 
den Urwald mit seinen undurchdringlichen, verwarsenen und ver- 
wirrenden Schlingpflanzen leibhaflig im Kopfe. Im dritten Ah- 
schnitte endlich (‚die Gefahr‘‘) legt der Vf. dar: dass ihm über 
haupt wenig Gefahr zu sein scheine, da kein erhebliches irdisches, 

'  speciell, kein pecuniũros Interesse, bei den kölpischen Hreignissen . 
ia Bewegung. nad, Spiel komnie, Dass dagegen von einem ande- 
ren Standpancte (der rege gewordenen nltramentanes, juristischen 
und aristekratiselven Opposition) betrachtet das köluische Kreiguiss 
. s#ine ‚Seite darbiete, we es „durch Zugabe einer Plusgrössa an- 
derweiten Sioßes ala möglicherweise in ‚etwas, bedrohlich, Maur 
chem wenigstens vielleicht erscheinen könnte‘ (S.60). Wir haben 
es im Interesse unserer Leser übernommen, aus der Schale ge- 
swungen geistreicher, und witzelnder Redensarten diesen Kern 
herauszaklanben *— sie denselben gontiren wollen, haben wir 


ihnen füglich, selbst za überlassen. 


[1163] Krone und Tiara. Friedensatimme aus Münsten. 
Ven. einem Kathaliken. In. Bezug auf die Kölner und Posen 
"Ausgelegeheiten. Münster, Wundermann’sche Buchh, 189838, 
416 8. gr. 6. (13 Gr.) — 3 
. Modeme Katholiken werden, diese Stimme sum Frieden am 
fehlbar für sehr .flach. halten, weil sie ohne dan Aufwand peotir 
‚schea Schmaitkes, ahne das alternde Gemänen den rämisclien Kim 
che mit dem idenlistischenImmergrün zu umranken, ‚die Schald 
des Erzbischofs ‚eingesteht, nnd Nanhgeben und daun Versöhnung 
heischt. Möge.aich der Vf. teösten. ia seinem redlicken Besrmssir 
sein, welshes aush wir. anzneskenmen gera hareit sind... 








Anrispradana. a 
f1104] Katholische Bafc- ung Job Räsinlanden na alle 


Kristen: Von einem reussischen Kfholiken. Altenburg, 
Pierer. "1838. 72 —* 8 Gr) 


‚Der-V£ (mach Wedel, Katkalik. ans ‚den 


ehenserrichtungen beibehalten, diese aber der.Zeit und dem Be- 
däninisee. ahgepanm, nad alt. der Schrift a ie Binklang gebracht 
order er. Ahschafleng den Cöhbase , damit 8 
— Ken von Rom abhängig,’ blinde Werksange in: de® 
Hemd aines. ausländinchtn Fürsten acien, Tinführung des deutschen 
Gottesdienstes und eine bessere Wahlordnung. ie..den Demehpitele; 
womit dann, wenp norh. einigen And Andere hinzuträte ,„ bessere —— Bi 
riehtank der Obrenbeichte, —— — völligen Ehsscheil us 
u. w.,. Alles abgehen ‚wein soll. Nachkall 
yerhnglückten Reformatiopaversuche aus der. —** Treri- n 
gemeint, aber gar. nieht mahe katholisch Re 


[1165] Polemische Blätter. Herausgegeben vom Verfe- 
wor der Sehri: Dür Erzbischef von Kölle, seite Priccipich und 
Opposkion. 1. u. 2. Sammlung. Leipzig. (Engelmans,) 
7838. Lu u. 97, vm 1308. gr. 8. (1 The. 6 Gr.) 


‘Diese Blästee 21 an iheem. gerisgeten: Theile ie » 
Heben fan ie kwachtung. Im erstem: Abschnitts des ' wraktn 





X 
zahl-aum Theil mäider: helsaanter Detailn, welche: naeh.der Var 
des Vs. hier anzafroffen sein. eellen „ haken. wir unser 

ta-zicht gefunden. - Des 6. Abschsiit (Despolismns ‚dis. Bene ' 
hischefs ü.n.w.) ist lediglich ein dürfisger Auszug ans dar voll 
Aus eben: {Dio. 590.) angezeigten: Schril, Aus; dem. 2, Hafın führ 
zen. wir das. oeste („Mehsteftles, Eragment.aun. einezh grösste 
Ganzen‘, eine Variation der Schriß: der Hxsbisehof vamı Hiöle 
wand seine:Oppositien) und die zweite Nummer: („Kritik der zömir 
sehen Shanisschrift: ia.der Kölner Oppesitiennsäche‘‘) an,: weiche 
letztere nur uneigentlich den Namen einer „Kritik“ fülrt, da sam 
anstatt die hier nen hervortretenden Thatsachen zu beleuchten, 
vielmehr nur in allgemeinen , sthitähenden Phrassh sich Veirkgt. 
Auetoss ht der Vf. nhmtenälich: mm der gene kamen Eiulkitung ts 
memmen, welche van. der. Neiıwendigkeit: spricht, „die were 
Bewandniss der Sache‘ bekannt zu machen, Yyebei ‘er in seinem 
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—2 — et — jun a a einck Panei- 

; »llig überschem, at, u Anhang cn t. em eich+ 
niss von 50 in der — u Sache erschienenen Schriler. Das: 
: selbe ist in mehr als einer Hinsicht ungenau, namentlich d&sshälb; 
we ur einzelup , ‚dögen den Ultemndntanisieus geriohlete;i oder 
ae Verfalren doripreuss. Regierung veriheidigendo Schriften, ale 
dei püpstiichen Interesse, ergeben 'aaflührt, wie z.B. die ehen 
angesehtte: von Bergmann und -die: deninächst zu erwähnemde; 
Ben übrigen Inhalt (Mmmerlich scandirte: Xenien itber Laube, 
Mint; Immerwann,? Munzel u. s. w., come Norolletse, Literaterbrie- 
1 —— —— — Sthaubühae. u, s>w.)- übergehen wir, 
da. er weder hierher g ör, moch sonst: Adsprank aa Beachtung 
it, mit. Sällschweigen: : 


"ri66] "Das Privat- und öffentliche Leben des Eırz- 
bischofa von "Köln, Freiberrn . ‚Clemens. August 'von ‚Dpo- 
ste-Vischerinp;--:-Nach den bester Qüellen geschildert voh” Dri 
Walter. Hanau, König. 1838. XII u. 168 8.8 


(0. Gr.) r .. -. 
huu on (wie wie resamähhen, —— vi dieser —— 
vist ein würndäger ‚Geinlsevernantier. des von uns m» 
even: peyribeilten ‚Schrifigiellers, in. desgen Schmhen er- dahgewanr 
delt. Ueber das Leben des Erzbischofs selbst erfahren wir daher 
nichts, was wir nicht aus denk „Bezbischof‘ vos Cöln and see: Oppo- 
sißonf‘, aus den „Polemischen.Blättore‘ u..s. w. zu: entachmen Ge- 
Iagenheitgshabt hätten. Dagegen erscheiked hier mit anscheineuder 
eitı zusaminempestellte Notisem.üßer' münstersches öffent 
Ihe sociale Zustände der früheren Zeit, biograpkischd Mit- 
&heilungem über die Fürstin. Gallisin;: ‚Ovorberg, Stolberg =. 8. w., 
wAche: wir mit Düiok „aufnehmen würden, wenn sie zu dem eit 
geullicken: Objeote.'der ‚Schrift in — Beziehungen: .ıgebetst 
worden wären. Die; den:neueren köluischem Ereignissen gewid- 
' unten Seiten Kind, mehr :kle; dürftig, und stechen gogen den hohen 
Mon»der Vorrede sehr anvörtheilhaft' ab. — Wie. wir lesen, hat 
Ur. Pre: Wakter in Bona’ vor einer Verwschselung mit: dem -V£. 
abc verwahrt; - wir. ‚meinen, dessen hätte. es nicht bederſt, da.es 
wichl sur’ einem völlig von aller Kenntoiss der Literatur Verlas- 
sogen wihfallen kann, den 'geistreichsieri:rämisch- katholischen Car 
‚ wbristen.. unserer Reit zit einem Schrifisiellen dieses Sehlnges zu 
werweebeein, “ t 
“ [1167] Die Erabischöfe von ‚Cölla and Posen, Dar- ° 
stellung ‘der :welthistorischen Bedeatang der katholischen Frage 
In Preussen. Von Anton Gral von *, ‚ Domcapikalar au ho- 


_ 


% 


— 
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u. 155 led) EEE 


“ Der Vf. ist offenbar ein Schall, der dem Ersbischeib: beink- 
kommen sucht, indem er sich im das Gewand des Ulwumukatanis- 
mus kiendet, und- heise. schlichten biätertichenn Eiempte +djb .ihab 
etwan ungeschickt ‚ü Gebicht wmehunde Grafoukrene amfentzt; ia 
dieser saftlosen Weise; mit dieser Aussurst plump gehaudhubten 
Satyre,. wird der Zweck sicher nicht. werden, . Bei Vi 
but. die neuerdings "ron "einem reisenden Cavalier angeschlagenend 
Ton muchgeeungenz, or- hat jedoch deimirt, wie die musimlinche 
Kunsisprache ‚au augen plogt 


11168] Beartlieilung der Tatsachen, darch weiche die 
Massanhmen der preuss. Regierung gegen ‚den Ersbischu# em 
Cöln, Clemens Augass Freiherrn Droste: zu — —— 

worden sim. - Nach startsrechtlieheu‘; — —— 
und rein Kheologischen Prineipiem. Von einem Freunde der: Wahn 
beit und Anhänger: der kAthol. Kirche. 2., verveilslindite auf 
durch eine Reibe von anthentischen Actenstücken vesarthris Aufl. 
Nebst einem Anhange, welcher der „Gefangennehmung dea Era- 
bischofe von Ciln und ihren Motivek, rechtlich erörtert! fon ieidem 
penctischen JarisiehY, und der Schrift" „Athanasinef‘ von, Guwef 
gewidmet ist. Fraukfert a. M. (Bean, 'Marens;) > 18984 
VI w: 116 8. gr. 8. (12 6r.) J 


Die erst Aall. int bereits in unserer. ersiem Anzeige er 
405. kurz erwähnt worden. Diese vorliege: sure trifk, als, orutio 
pra domo für den Hormesijähismar mit — | Eatschiede oh ar 
auf, und empfängt insbesondere ihr Gepräge d urch die’ scha 
Kritik der im Titel bezeichneten Schriften, so weit‘ — die bo 
ver Profpssoren und deren Verkältnies zum: Brabiszhef —B 
Die Vorwurf: schumiower Vorleumduug, weicher Jam neuen zrün- 
‚&hener Kirehenrater 'wadt dem praktischen Juristen iasiseirt "wihk; 
erscheint seinerseits zur Genüge durch die beigegebenen Auf jenes 


Verkältnies bezärliehen authentischen: Actenktäcke - —XC 
deuen freilich mänche anderwästs zur.‘ of Kunde 
geaugi ‘sind. - “ ' ln 2 


I160] Preussen und der Kutholicieman Mit Bezug 
auf die Kölnischen Irruugen, Von Dr. F. W. Caröne, :!1. 
Lie, Leipzig, O. Wigand. 1838. . LxvII u: 78.8 

gr. 8. (n. 16 Gr.) 8* . 2.) 
; Asch u. d. Tit.: Papiemus u Homanität. 2 Hof, . 
Noch ist der VL in diesom Hals (über das —*; 


— 1) 
r ⸗ 
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5 Bi: 26 des. .n at ‚gpilichen 
und Page befürchten, r — 4 emeinen, * 
oft schen yon ihm ia der verschiedendten Fort Gesagten , nicht 
ode ‚dan rudit!au” dans Betondördn: Kolungean., wenn das Inktresse 
sich audenen: Ereignissen nagenandt ‚haben wind. ; Ihm hier. darch: 
die 3iihvergest zur. Grundlegung bestimmien ‚Absshnitte ap felgen, 
welchexie „geachiehtlicher; Mliuswnng‘‘ dem „Sieg ‚des fürlichen, 
Benhis üben die (in Pay es Kpisennats ühen; die. Infallihilisge 
aid Vellgewelt des Kapaies, ‚den. Relbmntiem; Rbar 'dih. Unfeblhar-. 
keit: nn. Vollmacht der’ gesttumeiten ‚Alieraupbie ,- der chrisslighem 
Ginslinuklzesbeit: über —— 5 Sthriideutung, endlich des gr+ 
meinmenschlichen Gewissens , Erkenneste; und. Mefühle über: ansı! 
‚schliessenden Offenbarungsglauben‘‘ nachweisen , müssen wir De- 
neu ülleflassen, welche über! al :dienel Diegd ——— Neu. Ca- 
wort — Exposition. noch. wicht d Klage - gekommen ayir 
oslliem.| Dia: arnade keustheilt eine wioht geringn oo yon-Kry 
Kiste :und Schale: (oben No. 1162.) ‚mi onen x — 
* — —BRR * ir 1 — * 


Ph Fon v 


#470]: - Eine Stimme! aus der —E Kiocke 
Prousichs in Sachen des * Erabischefs Olemend Augast — 
Keil, en Freinäih - ige. aber: — * — 
der en den Herrn Erzbischuf #flentli 0) — 258* 
— Zugleich Kritik der Sch Se „Die Gefangerine —— Eræa- 
bischofs von Kö uudi Ivendletivo, vod dimenk. praktischen Juri- 
sten; uhd des Aufsatzen: — Fasse: den “nd; m den W. 2 
15. Dee. 1837. "Posen: (Bi — 18384: 2a 


S. gr, 8. (m 6 my. — 
























— gehund 
sten Kreis und zur Berichtigung des Urtheile über verwandte Zu- 
stände als „geeignet betrachtet werden: 


MN PR1] Worte, einen katholischen. Geistlichen: über dig 
Isischen :Irmudgdn. .-. Lansigompebche /un6: Betrachtungen! Mil 
Gebildete, Berlin, Rubach. (0. J.) 80.8 8. (8, 612... 


"Die Gespräche, in "detiäh! der Belufekeister die Bauerd Böhmitz 
und. Alerts. üben. den kinmegianiemus, den. Pfarres.den Schamei- 








1 
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— 12 werden —— Mage nicht 
können, ı weechalb der unter dem Tibeln: : 
. [12737 Lahdgespräche über dem Ersbischef von Köln 


und seine Sachen, vol einem: Freunde des Ban und der 
Wahrheit, Berlin, Rubach. (o. J.) 27 8. 8 —T Gr.) 


erschibnene Sonderabdrack in: der That als ü 


entsehühligen , ohue den gerechten Tadéel uu verschweigen‘, and 
seusibmen in eindringlicher Rede zum Vertrauen - anil ser Rabe, 
— Ancckv und in dörselben entgegen‘ die 


{1173]: Der Star auf dem Rhcin.. Tier Umterhakängen 

mik Schiffer über die Brage: Welche wind die wahren Freunde 

and Feinde der katholischen Kirche ? Leipzig, Rei'sche Backh, 
1838..64 8. gr. 8. (4 Gr) 

Kinr und fasslich. geschrieben, ——— dere wog 
wewderlichen Stafluge, dem: gemeinen: Verstähd uinse wich dienfber _ 
erweisen.- 

[1174]. ‚Ueber den f ‚des des Papattium —* dis 


ewat und deu Ausgang, Imeben 
Halle es Böhwetschke u Seh 1886 1838, gu 8. 
(4 Gr.) | 
#4. Auch: dieser Wi. virkündigt. den Fell den Pa und or- 
‚ wartet das Heil ven.der Aufhebung des darin ad a 
: Skumewiseher Synoden und der Herstellung der Patrisrchalrerfas- 
va Die Grände für jene Verkündigung, wie für die Ieizteren 
Forderangen sind durchaus wır die gewöhnliche, wie ee uns 
maf unserer ermüdenden Wanderung schon · oſt begegket: sind. 


[1175] Römische Zustände wd kathelische Kircheu- 
fragen der: neuesten Zeit. Beleuchtet von Dr. Ernst 
Münch, Stuttgart, Hoftinann’sche Verlägebuchh. "1838. 
VIE m. 228 S..8 (21 Gr)... 

Als wir auf dem 'Tisel &ioncs Buches das. manhafe Motio 
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“Kirche. Kurze geschichtliche Andentangen mit Schlussanwendung 
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eus lich von Halidur. „Mides wan ölen brechen“, aoeh mehr, 
als‘:wir am Schluseg: der Wachs ohbe Manifeatation. eines handfesien 
Sielbstbowesetbeins :. Vorrede die vielverkoissenden 
Werte: ‚Bow: hat greprochen, aprenhas wir»jeizt auch“, ‚gelasen 
untere. gieminten. wir, oihb acharle . Sichtung ad; Lösung. der Ta- 
gesfragen hier erwarten zu: dürfep, so. wenig auch Sonst eine sol» 
ehe Hoffnung in den letzten Leistangen des Hro. Münch ihre Be- 
zu finden schien... Leider sind win jedoch, wie inanche 

Andere, —* getäuscht worden, ja ep ist. uns die Ueberzeugung 
gek ‚ dags das hier dargebotene. Material, dessen Zasam- 
ahang it den '„katholischen Kirchenfragen“ ‘oft nar ein’ zufkl- 
Ayer ist, jelst eben. nur: hei guter Gelegenheit auf den Markt ger 
Juacht worden. sei . Die ersts Nummer enthält. unter der Ueher- 
schrift: „Ram als Kirchenstaat und weltliche Macht im den neue» 





sten Zeiten“, ‚leicht ‚und gewandt geschriebene Notisen über die 


Päpsie acit Pins VIE, die deutschen Copcordate, die Cardinäle, 
Pöxlaten , den römischen: Klerus, die Nustiaturen , Kirchengüter, 
dus diplomatische Corps, ‚die Bevölkerung des Kirchensiants nnd 
ihren Charakter , welche bereita im Jahre 1835 entstanden sind, 
‚Hu „Des Coscilium.zu Trident über die gemischten Ehen.“ ' Ein 
schen im. Jahre. 1826 geschriebener. Artikel, vinige bisterische, 
pas ‚bekannten Quellen geschöpfie Bemerkungen, und und am Schlusse 
auf drei Seiten eine Vertheidigung .der Cirilehe enthaltend, In 
der dritten Nummer, „die teutsch-katholische Kirche, edes was 
nolk jetat geschehen ?° rückt. Hr. Münch endlich. der Frage näher, 
and koinmt endlich ohne sonderliche Anstrengung zu dem Resul- 
tate, „dass etwas geschehen müsse, und zwar nichts Halbes mehr, 
sondern etwas Ganzes, radical,, fest, eingreifend, zusammenhän- 
. Bieses Eine aber, was.als Mittel 'enipfahlen wird, ist die 
rafung eines Natjopalkischenrathes. (an. welchem - Oesterreich 
nicht. Theil zu nehmen braucht, wohl aber die Schweiz), bestehend 


. aus deh Prälaten, Dekancn und Geistlichen des Landes, , sowie 


aus gelehrten ‚ des öffentlichen Vertrauens geniessenden Laien, 
welcher in. Gemeinschaft mit dem. heireffeaden ‚weltlichen Staatsbe- 
hörden, der Regelung der obschwebenden Kirchenfragen sich .an* 


| teraicht, und. der. Staatsgewalt eine moraliscie Unterstätzang. dar- 


bietet, welche Fälle: auoh immer ‚einireten -mögen. — IV. „Zur 
Geschichte der, Kirelienverhältnisse auf- der pyrenälischen Halbin- 


. sel“, eine durch ‚wörtliche Mittheilung diplomatischer Noten n..s. w. 


ungebührlich erweiterte Darstellung der Differenzen der Cortes 
wit dem. römischen ‚Stühle. 1822-23, derem Basiebung auf deut- 


‘sche Verhältaisse ung nicht einlenchten will. — V, „Monseigneur . 


van Bommel und sein Achtmanifest gegen die Freimaurer‘, als 
die feierliche Lossagung der jesuitisch-apostolischen Partei von 
der Union mit den Liberalen. — VI. „Die utrechter katholische 
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auf "Deülschlaml.:: Bieisindor: magere. Fultalt:den. profns; geärschien 
Baches. Unter anderen Verhältnissen wilrdan. mir Ahe sem ia 

er Leotäre Belehrang suchenden Lesern empfohlen haben; 
"aber und der ahmansennden- Verzeils, dierem „Münchius 
—— en Ve er * 


[1176] Beurtheilang der Brochure: „Stimme aus Bayern 
an die Berliner Protesteinten.“ Eine karsgefassts Darstellung 
der Angelegenheiten des Ersliischofs ' von. Köle, -zar Ehre der 
Wahrheit ‚verfasst von einem kölner Katholiken, Magdeburg; 
Richter, 1838. 31 8. 8. (4 Gr)" ' '. 


Auf diese Böwrtheiluhg ist das gemeine: Sprüchwert von dem 
. groben Kell sohr wohl sawendbar. ‘ Des Verleaswlangen , weiche 
dis Stinae aus Bayern ansgeeprochen , begegnet der V£. mit ex- 
guisiter. Grobheit,; wie diess die folgende kurze Zeanmmensiellung 
eißiger der Immdgreilichsien Nodensarien aus den arsien Beil 
beweist, 8. 4: Lüge, bämischer Zusatz, Bokheit, Ragelhalien 
Wisch. 8. 6: Geimeinheilen,, ‚zasammengaschmisrt. $ 6 wind ‚dee 
V£. als'verunglückter- Krämer. prädieirt, dem Gmeiners Kischen- 
und -Särtari's Btaaterscht gebracht worden seien, wm Dusen dersus " 
zu fertigen; ferser stehen dert die Complimenie : ‚unverschämt, 
— 8 Wischinascbi, vorwindbeateln nnd geistes votuiret. ld 
dieser. Weise geht es .nen. riistig weites; .von ernster Prüfung ni 
genus eine Spar, überwil derselbe tötale Mängel der Kegilinngen 
zum .Processe. Der Hauptivorwurf.,, welcker-dem Erzhischofa ge- 
wacht wird, ist, dass er sich eine selchs Unhedarhtsäihkeit zu 
Schulden. kommen liess, „dass Niemand etwas zu weiner Vertkein 
digung schreiben kann“, und doch steht unmittelhar. vorker, dawn 
durch das Verfahren rücksichtlich der gemischten Ehen die evan- 
gelische Religion habe ausgerottet . werden sollen. Wundesliche 
Vorbiondudg, dass das evängelische Prinap,; der Blistelpnuet., wıh 
den sick Millionen sammeln ,. an dem anlatzt deck alle sich win- 
derßnden und wiederorkennen, wie aie-anch Ausserlich im Nünnneır 
genchinde „den sein mögen, ans Unbedachtgamkeit ausgerotiet werden 
önne! 


[117 7] Ein Gespräch im Eilwagen zwischen einen 

;. einem .sapernaturalistischen und einem ra- 
tionalistischen ——— veranlasst durch ‘die Kölner An- 
gele —— a a. M. (Wesche ) 1838. 328. 


Der alte: FAR „Ge gibs nur eisen einzigen durchaus vonse- 
quenton Peotestiuntimmus; and das ist der ratiomslistische ;, und es 
ae zur: einen: einzigen durchaus oonsequenien Sapernaturalismne, 


e “ N 
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und dab fat der Kmthaliielle®, ' Wir übirbebei air der Wilee- 


„uns Inden wir auf dan 


'n1178]. Sendschseiben : an L Gömes - -NOR: 
Leo. Halle, Anton. 1888; 148 8. 2. Aufl. xvın u. 


147 Bug 8. 166),  .. 


verseisen , aus ‚welchem der Gegensatz des Srangelischen Sapar- 
naturalisinus zu ‚dem katholischen Glewbenagysteme auf das gehärf- 
pie kervortritt. In wahrhafter Begeisterung stellt der Vf, das evan- 
gelische Bewusstsein und die Berechtigung. der ‚prenss. Regierung 
den Augriffen des Jos Athanasius und der ih ihn iscarnirten nioder- 
sen Richmmag des Kutolicizmus gegenüber, ein Verkäsipfer, mehr 
nis obenbärtig an Geist und Gowandibeit, und mit dem ächten 
Giaubensmuthe gieristet.. Wohl mag os. Maschm bedünken, als 


seien die Schläge allzugewalig, we welche ‚hier. auf das alterade 


Haupt des nenersiandenen Kirchenvaters ‚niederfallen; nicht uns, 
üte wir. der. „zweischlächtigen Bastarde“‘ und der. „aufgeklärien 
Meute‘ wohl eingedenk sind, die 'wir. wissen, dass na im ‚Menam 
Krapfe dem eigenen Leben gilt. Dieser Ueberseugung sind nicht 
wir «ilein, -woadern auch viele Andere, wie die so schnell nalk- 
wendik ‚gewerdeme. zweite Auflage der "trefflichen. Schrift erweist, 

im dieser ist near die Vorrede neu, in ‚der dee Vf. über. eing 


* seiner Schrifl in ‚den Hallischen Jahrbüchern nnd 


seit. Verkaflnies. ar. Zlegelschen Schale mit einer. Schärfe "sich 
erklärt, welche: wir kaum für gerechsertigt halten: würden, 
wenn wicht . der Auge’sche Angriff gegen des Yis. innerste Le- 
beusrichtang sich kehrte: Kin völliges Widerspiel u Is 
Besidschreiben bildet die Schrift . - | 


[1179] Anti«Athanasins, oder Gärces und Gossler, die Par- 
Ersbischeis 


heigänger der römischen Curie und Sachwalter des 


von Kin. Beitrag zur Geschichte: des deutschen Chumälepniismun 

vom Vf. der.Sohrift: Der Erzbischof ven Köln, seine Priacipien 

und er Leipzig. (Fagelmann.) 1838. XU.a. 68 
(8 Gr) 


wenn wir nicht irren, bereits die fünfle, mit der ‚der schreibselige 
Vf. in’ diesem Sireite aufgetreten. Sie bewegt sich durchgängig 
in der untersten Sphäre der Polemik, wie wir am diesem Sehrift- 
steller schpm. gewohnt ‚sind, und auch in ‚der, mehr dem juristi- 


‚sche nBoden angehörenden schwächen Deducüon gegen das bekarnte 


Gosslor’sche Gutachten finden wir keinen Grund, dieses Urtkeil 
zu wildern. irren wir uns nicht, se sollen, nach eiter eigenen 
Bekanntmachung des Vis., krholische Münsterländer . die Entde- 
ekung und Bestrafung desselben auf Actien zu wvicce⸗ beschlos- 


\ 
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sen haben, Wir denken, diess wenigstens könnten eis sich er- 
sparen; schon diesen Antiathanasius, und Xenien, wie 
„Reisend beweisen wir reisende Deutsche bereisete Länder, 
Schreiben Beschreibungen sshreibselig beschriebener Reis’ I« 
eder ein anderes auf Görres: 


„Immer charakterlos — Jaoobiner zuerst, Demagoge, 
Drauf Naturphilesoph, jetzt hierarch’scher Papist“* 


geschrieben zu haben, ist eine grosse Strafe (vgl. oben No. 1165.). 
— In anständigerem Tone ist eine dritie gegen Görres in- das 
Feld getretene Schrift gebalten : 


[1180] Görres in 'seinem Athanasias ak unbedingter 
Vertheidiger des Erzbischofs v. Droste-Vischering, beleuchtet 
sach seiner die Selbständigkeit ‘des Staates, den Protestantismus 
wnd die freie geistige Entwicklung gefährdenden Richtung von 
Dr. J. @. Schlemmer. Nürnberg, Bauer u.  Raspe. 
1838. VI u. 146 S. gr. 8. (15 Gr.) 


welche dem Pablioum die Bedeutung der kölnischen Wirren zum 
Bewusstsein brivgen soll. Dass diese in dieser safl- und mark- 
lesen Weise geschehen könne, gestatten wir uns zum bezweifeln. 
Die Cangrev’schen Brandraketen können durch einfaches Wasser 
nieht gelöscht werden. Eine vierte Brochüre endlich | 


1181} —— und Atkauasiun. Leipzig, Köhler. 


' trägt den sehr abgegriftnen Hansigedanken vor, dass die Bildung 


unserer Zeit nachdrücktich und scharf herausgestellt werden müsse, 
damit der falsche Schimmer nicht blende. Zu dem Ende aber 


soll der: sublimste Protestantismus,, der streng wissenschafiliche 


Fortschritt, kurz, die Hegel’sche Schule, die so herb in‘ der Schale 
bleibt, sich aufmachen und mit dem allgemeinen Verständnisse 
sieh vermitieln, denn es sei ein Moment über uns gekommen, wo 
dem organischen Fortschritte unserer Geschichte Gefahr drohe. 
Als ob die Geschichte sich mit logischer Nothwendigkeit abwickeln 
müsste! Es ist in Wahrheit ein weiter Sprung schon von’ diesem 


Satze bis zu dem allgemeinen Verständniss! 


[1182] Sendschreiben an den Herrn Görres in Mün- 
en von einem Freunde des ‚Lichts und der Wahrheit Ernst 
Ludw. Steinert, Candidat des Predigtamts zu Oschatz in 
Sachsen. Leffzig. (Drobisch.) 1838. 15 S. 8. (3 Gr.) 


unter Allem, was gegen Görres geschrieben werden jet, bei Wei- 
tem das dürftigste; im Predigttone eine Nakanag an den „lästern- 
Bepert, d. ges. deutsch, Lt XVII. 2, 9 
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den Priegtor“ (!), von den Schmähungen gegen den Pretestaniis- 
mus abzulassen. Der Schluss lautet völlig berabsinkend: '„Be-. 
mühen Sie sich daram nicht, Sie ändern wahrlich Nichts“. Das- 
selbe sagen wir Hrn. Steinert, indem wir auf das ‚Sie‘ den Ton 


legen. 

“e Nach dieser Revue der gegen das ultramontane Princip an- 
kämpfenden, oder doch vom entgegengesetzien Standpuncte aug 
gehaltenen Schriften, gedenken wir noch in der Kürze zweier 
durch die neuesten Zeitereignisse hervorgerufenen irenischen Ver- 
suche. , - 


[1183] Der Phönix und die kirchlichen Wirren. 
Traumgesicht von Conrad von der Fulda. Nebst einem 
Titelkupfer. Cassel, Luckhardt'sche Buchh, 1838. 60 
S. gr 8. (0.8 Gr) — 
- {1184] Die neukatholische Kirche im Ei, oder: Die 
Vereinigung der christlichen Haupiparteien. Eine Epistel an Pau- 
lus: über dessen Bibelschrift für die ganze Christenheit. Mit Glos- 
sen, nebst angehängien histor. Vorbildern zu dem Portrait des Köl- 
nischen Erzbischofes Droste ia der Sehrift Entweder — Oder, Vom 
M. Immanuel Hoch. Stattgart, Fritz. 1838. 52 S, 
gr. 8. (15 Gr.) 


von denen die erste dem Naturdienste ans schillernden Phrasen 


- einen glänzenden Tempel baut, die andere im affectirt: biblischen 


Tone ein neues Kirchengebäude anf der Grundlage des Rationa- 
lismus errichtet, und eiu Symbol anempfiehlt , dessen erster Satz 
lautet: „Ich glaube an einen einzigen Gott, und verpflichte 
mich zum Geborsam und zur Treue gegen seine Geseize‘‘ (gleich 
ala ob der liebe Gott auf solche Verpflichtung sich noch etwas zu 
gute Iham müsste!), — und wenden uns dann zu den von der an- 


' dern Seite an das Licht getretenen Preductienen,, die kurze Be- 


gutachtung einiger anderen, insbesondere die gemischten Ehen be- 
treffenden, für den Schluss versparend, Wie billig beginnen wir 


“mit der Krwähnusg der von dem_ päpstlichen Stuhle selbst aus- 


gegangenen Staataschrift, welche uns in doppelter Ausgabe: 


[1185] Urkundliche Darstellung der Thatsachen, welche 
der gewalisamen Wegführang des Hochwürdigsten Freiherrn. von 


. Droste, Erzbischofs von Cöln, vorausgegangen und gefolgt sind. 


Nach dem in der Druckerei des Staatssecretariats zu Rom am 4. 
März 1338 erschienenen Originale wörtlich übersetzi. Mit Beifü- 
gung der Docuinente in den Originalsprachen. Regensburg, 
Manz. 1838. 248 8. gr. & (14 Gr) u 
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[1186] Denkschrift des heiligen Stuhles, oder urkund- 
iche Darlegung der Thatsachen, welche der Wegführung des Erz- 
bischofs: von Cöln, Freiherrn von Droste, vorhergegangen und g»- 
folgt sind. Rom am 4. März 1838. Ans der Druckerei des Staats- 
secretariate. Augsburg, Kollmann’sche Buchh. 1888, 120 
8. gr. 8. (12 Gr.) 
vorliegt. Im rahigen Tone gebalten erscheint sie im Ganzen 


weniger gegen die preussische Staatsregierung, als den biaherigen 
Vertreter derselben gerichtet _zu sein, in römischer Feinheit die 


‚ Spitzen herauskehrend, und unterdrückend, was den beabsichtigten 


Bindruek zu schwächen termöchte. Auf eine Beurtkeilang der hier 
n Thatsachen (und nar um diese handels os sich, wäüh- 
send jedes Eingehen auf die Principien mit sichtbarer Aengstlich- 
keit vermieden ist), eine Vergleichung derselhon mit der „Darstel- 
eng“, müssen wir hier verzichten; auch vermöchten wir kaum 
etwas Neues beizubringen, da bereits nach dem Erscheinen das 
hier hervortretende Neue, z. B. die jetst zum ersten Male milge- 
teilten Bunsen’schen Noten, durch die pelitischen Zeitungs ex- 
phitirt worden ist, ia deren Bereich es auch allein gebört. 


[1187] Darlegung des Verfahrens der Prenssischen 
Regierung gegen den Erzbischof von Köln, beleuchtet aus 
dem Standpuncte der Geschichte, des Rechts and der Politik. . 
Augsburg, Kreuzer. 1838. VII u. 112, >, Beilagen 78 
8. gT. 8 (15 Gr.) 


Anstatt eines Urtheils über diese Schrift möge die folgende 
Stelle aus der Vorrede S. V hier Platz finden: „Erst noch zu er- 
imern an die notorischen, unwidersprochenen Thatsachen , wie so 
manche katholische Unterrichtsanstalten an Protestanten allmalig 
überliefert, der katholische Unterricht unter protestantische Aufaicht 
gestellt, die Bildang und Anstellung kathohncher Schullehrer theils 
gänzlich unterlassen, theils in protestantische Hände gegeben, die 


‘Erziehung und Bildung des katholischen Klerus zuerst eine Zeit 


lang dem Gesetze der Militärgficht untergeordnet, demn unter die 
Leitung und Aufsicht einer fast ganz protestantischen Oberbohörde 
gestellt, den katholischen Mißtäes der protestantische Gottesdienst 

, der katholische verwehrt , katholischen Gemeinden 
selbst die Erlaubniss zur Erwerbung einds eigenen Gottesbauses 
und Unterhaltung eines eigenen Geisilichen versagt worden, wäre 
nicht nur überflässig u.s.w.“ ' Also ein schamloses Nachbeten 
jener ‚Verleumduugen, mit welchen der Vorläufer aW dieser Zer- 
würfaisse einst zur Schmach für den römischen Klerus hervorge- 
tteten. Man wird ‚hoffentlich nun ohne weiteres Eingehen zu er- 
messen vermögen, welches die Geschichte, welches das Recht, 

Ä Bu 9* 
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welches endlich die Politik zei, aus denen der Vf. sich seine 
Grundlagen bereitete. In Beziehung auf die letztere ruft er uns 
zo, dass die Hierarchie der Kirche eine legitime Macht sei, welche 
der Revolution gegenüber , mit jener des Staats in solidarischem 
Verbande stehe; Credat Judaegs Apella! a 
[1188] Die Stellung katholischer Regierungen in Bezug 
auf die neuesten Vorfälle in Rheinpreussen und Westphalen, aus 
historischem Standpuncte betrachte. Von einem Süddeutschen. 
Regensburg, Manz. 1838. 32 8. gr. 8. (4 Gr.) 


' Auch diesa Schrift verfolgt den zuletzt von uns angedenteten 
Satz und hält den Protestantismus mit den revolutionären Ideen. 
‘ unseres Jahrhunderts (!) für identisch , stempelt also die preuss. 
Regierung selbst zur revolutionären, indem sie u. a. behauptet, 
dass die hauptsächlich durch Calvinisten und Freimaurer verau- 
Insste französ. Revolution in Preussen ihre Vertreter, das Bürger- 
königthum in dem preuss. Regentenhause haupisächlich seine 
Stütze gefunden habe, und den Beweis zu führen versucht, wie: 
von dem letzteren zu allen Zeiten die Vertretung der profestänti- 
schen Interessen als Aufgabe betrachtet worden sei. Als Beispiel 
soll das Verfahren in den bekannten pfälzischen Religionsbeschwer- . 
den dienen, wobei denn natürlich der Rechtspunct selbst nicht in 
‚ Erwägung gezogen, sondern in ächt jesuitischer Weise verschwie- 
gen wir. Am Schlusse warnt der Vf. das preuss. Gouverne- 
ment, es möge nicht so weit gehen, dass seine Unterthanen sich 
klag- und bittweise an die Bandesversammlung oder an die ka- 
tholischen Monarchen Deutschlands wenden müssten; eine Admo- 
nition, welche einer Dummheit allzu ähnlich sieht, als dass "ir 
über sie noch ein Wort zu sagen brauchten, “ 


| [1189] Pontius Pilatus. Zur Beleuchtung der Cölner An- 
'gelegenheiten, Regensburg, Manz. 1838. 118 8. gr. 8. 
(12 Gr.) | Ä | 


Hauptsächlich gegen den preuss. Ministerresidenten gerichtet, 
dessen Verfahren als ein hinterlistiges bezeichnet wird, da er doch 
in Rom „jene Hedlichkeit is den Gesinnungen und Absichten, 

' Geradheit und Correctheit in den Ausdrücken, Offenheit und Be- 
stimmtheit in den Erklärungen, jenen entschiedenen Abschen vor 
allen Winkelzügen, Heimlichkeiten und Reservationen, jene strenge 
Gewissenhaftigkeit, welche aus allen Mittheilangen des römischen 
Hofes so hell hervorleuchtet‘‘, (S.41) sich habe zum Beispiel neh- 
men können. Anstatt dessen sei aber (S.4) „in bisher beispiel- 

' \oser Weise, in. oficiellen Verhandlungen zwischen Macht gegen 
Macht, die deatsche Redlichkeit mit Füssen getreten, Treue und. 





‘ 
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Glauben hintangeseist, fremdes Vertrauen gemissbraucht, die Wahr- 
keit verhöhnt und der gute Leumund einer ganzen Nation mit 
ihrem Oberhaupte der Befleckung Preis gegeben worden.“ Wir 
denken, diese wörtlich mitgetheilten Stellen bezeichnen den Stand- 
punct dieser Schrift auf das Genaueste. J 
[1190] Kin Bedenken gegen den Inhalt der Flugschrift: 
„Die Frevel der Revolution‘, vom einem antirevolationären Katkoli- 
ken in Rheinprenssen. Geschrieben im März 1838. Frankfart 
a. M., Osterrieth. 1838. 96 S. gr. 8. (9 Gr.) 


Auch unt. d.-Tit.: Clementina. Beiträge zur Beleuchtang 
der kölnischen Kirchenangelegenheiten. I. 


Bereits oben haben. wir erwähnt, dass angebl. katholische 
Münsterländer durch Aufbriagung einer Geldsumme auf Aclien, 
irren wir nicht, von 1000 Dacaten, dıd Entdeckung und Bestra- 
fang des Vfs. der Schriften: „Der. Erzbischof von Köln, seine 
Principien und Opposition“; „Die römisch - hierarchische Prepa- 
ganda“, u.a. zu erwirken versucht hätten. Diese. Aufgabe ist 
zum ersten Theile in der vorl, Schrift von einem rechtgläubigen 
Katholiken, dem Verbündeten eines apostatischen Juden, gelöst; 
«es ist in Folge genauester Vergleichung durch Aneinander- 
halten dieser Schriften mit der „Darlegung‘ erwiesen, dass ihr 
Vf. kein anderer ist, als der Geh. Rath Bunsen, wie er leibt und 
lebt. Für diese ungeheure Entdeckung hat der Vf. einen Theil 
jener 1000 Ducaten gewonnen. Seine Bemühungen werden nicht 
ohne Nacheiferung bleiben. Wir unsererseits beabsichtigen den 
Beweis, dass der Vf. „das rothe Buch‘ geschrieben habe, da im 
seinem Bedenken, wie in diesem nicht minder die überraschendsie 
‘Aehnlichkeit mancher Ausdrücke, 3. B. römische Kirche, Curie 
ws. w. sich erkennen lässt, u 


[1191] Clemens August, Erzbischof von Cöln,. gegen 
die Auklagen der königl. Preuss. Regierung vertheidigt von einem 
pP ee " Regensburg 5) Manz. 1838. 86 S. gr. 8. 
(8 Gr.) on 


-  Wiewohl sich der Vf. auf dem Titel und in .der Vorrede 
als Glied der evangel. Kirche selbst bezeichnet, hat er .doch fac- 
tisch seinen Standpunct auf der Seite genommen, auf welche sich 
zu stellen selbst viele Katholiken Bedenken getragen haben. Von 
‚diesem Standpancte aus führt er die Vertheidigung des Erzbischofs 
mit Schärfe nnd juristischer Gewandtheit, indem er insbesondere 
die Geguer an den verwandbarsten Puncten , in den Verbandlau- 
gen über die Spiegel-Bansensche Convention angreift, ohne im 
Uebrigen die rechtlichen Prämissen, aus denen er folgert, zu be- 
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weisen, vielmehr diese mit der römischen Kirche, als bewiesen 
vorausseisend. Wir wollen ihm zugestehen, dass er seine Qua- 
Hifcatipn für den ven ihm erwählten Lebensberuf, wenn wir nieht 
irren, die praktische-juridische Laufbahn, in sehr anerkennungs- 
werther Weise erwiesen habe, mögefi aber auf der andern Seite 
das Missliche der Lage, in ‘welche er sich selbst tersetzt hat, 
ibm nicht verhehlen. In Beziehung des Glaubens halten wir jeg- ' 
liches Spiel, do glänzend es auch sein möge, für verdammlich. 
Hat aber der Vf. im Ernst jene Vertheidigung geschrieben, so 
tritt er dadurch zu den Grundsätzen der evangel. Kirche in das 

_ Verhältniss der Negation und bezüchtigt sich selbst einer schmach- 
vollen ‚Lüge. Und dann miöchten wir uns auch darch das Be- 

“  kenntniss, dass er den Erzbischof als den Märtyrer „für eines 
‘ unsörer köstlichsten Güter, für unsere Glaubensfreiheit, für die 
Freiheit unserer Kirche halte‘ nicht: täuschen lassen. Die evan- 
-gelische Kirche würde sehr unglücklich sein, sollte die Freiheit, 
für welche jener Märtyrer sich geopfert haben soll, ihr geboten 


werden. — 


Ä [1192] Olemens Augnst, Erzbischef von Köln. Ein 

“>  Sendschreiben an den F’reihern von Gagern, zur friedlichen Recht- 
fertigung des hocbwürdigen Prälaten. Frankfurt a. M. (Var- 
rentrapp.) 1838. 88 S. gr. 8. (n. 10 Gr.) 


' Durchaus iu rechtgläubigem Sinne gehalten, und auf der 
Grundlage der Tradition und der Unfehlbarkeit des Lehramtes das 
Verfahren des Erzbischofs vertheidigend; zugleich aber auch in 
‚einem Tone der Mässigung und der Ruhe geschrieben, welcher 
zu der bayrischen, oder richtiger, bäurischen Literatur in diame- 

tralem Widersprache steht, und.für des Vfs. christliche Gesinnung 

“,. ein unwidersprechlicheg Zeugniss ableg. Dem Freih. v. Gagern 

' spricht der Vf. das Verständniss der kathol. Kirchenlehre ab, was 

wir am so weniger als Vorwurf betrachten wollen, als die ächt- 

. katholische Conoeption. die Influenz des heil. Geistes voraussetzt, 
vou welcher der Ketzer schen a priori ausgeschlossen ist. 


[1193] Clemens August, der grosse Bekenner und Marty- 

rer unserer Zeit. Kin Wort des Trostes gegründet auf die Ge- 

‘ sehichte wie auf die Verfassangen Christi, und gerichtet an alle 

durch die Ereignisse in Köln bekümmerten Seelen. Augsburg, 
Kollmann’sche Büchh. 1838. 55 S. gr. 8. (6 Gr.) 

Kine Schmähschrift gegen -den - Protestantismus, welcher mit 

der Revolution identifieirt wird. Von dieser letzteren unterscheidet 

der Vf. die Empörung, welche, wenn wir anders recht verstehen, 

gegen den Thren gerichtet ist; während die Revolution den Um- 

ur 
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siarz beider beabsichtigt. Auf diesem Wege ist es dem Vf. mög- - 


lich , den Aufständen in Belgien nud Polen eine innere Berechti- 
gung zu verleihen, und die französischen und spanischen Umwäl- 
zungen als verdammlich zu bezeichnen. Zugleich vermag er zu 
behaupten, dass ein wahrer Katholik nie ein Revelationär sein 
könne, und doch die Möglichkeit anzuerkennen , dass auch ein 
wehlgesinnter Katholik eine Zeit lang zu den Demagogen sich 
halten, und zum Umsturze einer Regierung beizutragen versucht 
werden könne, durch die er nicht nur sich selbst, sondern auch 
seine Kirche ünd seinen Glauben so sehr misshandelt sieht. Wir 
finden hier also einen ächtjesuitischen Versuch, die Aufregung le- 


bendig zu erhalten, und die Revolution unter dem Titel des Rechts : - 


za fördern. Zum Glück brauchen wir vor dieser (freilich durch- 


aus nicht vereinzelten) Bemühung dem Vernunft- und dem gesun- 


den Hechtissigne gegenüber keine Furcht zu tragen; wohl aber 
möchten wir die Frage stellen, warum die dennoch nicht abzu- 
längnende Möglichkeit eines Anklangs durch den Mangel sorgsa- 
mer Ueberwachang der Presse nicht verhindert werde, während 
Alles, was das eigene Leben auch nur entfernt anzugreifen droht, 
so sorgfällig beseitigt wird? wie es möglich sei, dass aungebindert 


jedwede Lästerung .gegen den Nachbar ausgestossen. werden darf, 


während man im eigenen Hause mit Recht auf Sitte und Anstasd 
halt? Diese Fragen drängen sich bei Betrachtung der ‚Literatur, 
deren Theil die vorlieg. Schrift ist, unabweisbar auf; erscheinen 
sie verfänglica , so verweisen wir auf die oben wörtlich mitge- 
theilten Stellen, und auf eine andere S. 35, wo die neueren Ver- 
fügangen des pienss. Gouvernemenis über dem kathol. Militair- 
gotlesdienst u.s. w., 'als der Hpnigseim der protestantischen To- 
leranz bezeichnet werden, mit dem „den Katholiken das Maul 
beschmiert“ werden soll. Eine andere Seite der Betrachtung, die 
sich hei solchen Phrasen uns von selbst darbietet, und die mehr 
ethischer Natur ist, lassen wir für jetzt dahin gestellt sein. 
j (Schluss im nächsten Hefe) 


Medicin und Chirurgie. _ 


. [1194] Encyclopüdisches Wörterbuch der medicinischen 


Wissenschaften. Herausgeg. von den Professeren der medicine. 
Facultät zu Berlin: Dr, W. H, Busch, C. Fr.o. Gräfe, 
E. Horn, H. F. Link, J. Müller, E. Osann. -" 16. 


u, 17. Bd. Hectica — Iliacus masculus, Berlin, Veit u, _ 
Comp. 1837, 38. 713 u. 716 8. gr. 8. (& 3 Tble. _ 


8 Gr.) 
. [Vg. Reperior. Bd. XV. No. 416.) 
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' Die geehrten Herausgeber bethätigen immer mehr, das von 
der Verlagshandlung gegebene Versprechen , dieses weitschichtige 
Werk bald zum Abschluss zu bringen. Dadurch treten auch die 
neueren Bände in ein viel mehr zusämmenstimmendes Verhältnis, 
als die ersten, die leider schon in manchen Artikeln bei dem ra- 
‚schen Fortschreiten ,„ besonders der theoretischen Disciplinen, als 
veraltet zu betrachten sind, und wohl einer Umarbeitung oder zahl- 
reicher Nachträge bedürfen werden, wenn das Ganze nicht allzu 
disparate Bestandtheile pnmfassen soll. Der bedeutenden Artikel 
sind in diesen Bänden gerade gehr viele, und es nass hier abermals 
genügen, nur die Namen der wichtigsten genannt au haben, daein 
motivirtes Urtheil nur das ganz vollendete Werk betreffen, und. 
auch dann nur auf das Verhältniss desselben zu anderen des Aus- 

‚ Jandes und zu dem Bedürfnisse und dem Standpauncte deutscher 
‚Wissenschaft gerichtet sein kann. Dass. es die letztere würdig 
repräsentirt, darüber ist indess nirgends Zweifel erhoben worden. 
Unter. den diessmaligen Artikeln ragen, unbeschadet vieler ande- 
‘ren, im 17. Bande hervor die über Hornhautfehler, von v. Am- 
mon, Hecker’s geschichtliche : Humoralpathologie, Hungarica febris, 
beide Hunter, Huxham, Neumann’s Hypochondrie und Hysterie 
(mit Vergnügen sehen wir den Vf. auch bei dieser Encyklopädie 
thätig), Vetter’s hygiasfische und die Artikel Jenner, Iatrochemici, 

' lJatromathematici u. s. w. 45. 


[1195] Ueber einige Krankheiten des, Orients. Beob- 
achtungen, gesammelt auf einer Reise nach Griechenlahd, in die 
Türkei, nach Aegypten und Syrien, ven Dr, Jac. Ritter vor 
Röser, fürsil. Hohenlohe-Waldenbarg-Bartensteinschem Hofrath 
u. Leibarzt u. s. w. Mit 4 lithogr. Abbildd. . Augsburg, 
Schlosser’sche -Buchh. 1837. VI u. 87 S. gu 8. 
(20 Gr.) 


Sehr richtig erklärt sich der Vf. dieser Bemerkungen über 
das Interesse, welches sie für den Arzt haben, und welches Ref. 
in ihnen vollkommen befriedigt gefanden hat. Die Länder, wel- 
che der Vf.*durchreiste, 'sind dieselben, in welchen zuerst Medicin 
als Kunst und als Wissenschaft zu blühen anfing; die Beschaf- 
fenheit des Klimas, der Lebensweise, der Sitten, der Organismen . 
selbst noch ziemlich dieselbe, die Krankheiten in ihren Formen 
freilich zum Theil neu, in ihrem Charakter aber, ihrem Verlaufe 
und ihrer Erscheinungsweise als epidemische , grösstentheils eben 
so, wie sie von den alten Aerzten jener Länder, Hippokrates an 
der Spitze, geschildert wurden, ’ Und um gleich die Schlussbe- 
‚merkung des Vfs. hier zu erwähnen: das Typische im Verlaufe 
der einzelnen Krankheiten, die Regelmässigkeit und Periodicität 
der Epidomieen im Eintritt und Erlöschen, eine Regelmässigkeit, 


J 
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welcher sich sogar die contagiösen, die Pest, nicht entziehen kön- 
nes. Die Regelmässigkeit der Witterung und ihres Wechsels, 
besonders der Winde, je nach dem verschiedenen Gegenden, das 
Alles sind Commentare zu den Hippokratischen Schriften über 
epidemische Krankheiten, über Krisen, über Luft, Oertlichkeiten und 
Wasser. — Aber für die jetzige Mediein vom grössten Interesse 
sind die Beiträge zur Lösung der Tagesfragen. Diese Beiträge 
sind enthalten in den Aufsätzen über die ägyplische Augenentzän- 
dung , die er selbst überstand, und der er zwei in Europa als 
charakterisisch angenommene Merkmale, die Granulationen auf der 
Conjunctiva und die Contagiosität abstreitet, sowie er bestreilet, 
dass die in den belgischen, preussischen und anderen Armeen vor- 
kommende Ophibalmie die Agyptische sei. Sodann über die Pest, 
wo er sich als eifriger Anhänger der von Clot und Cherrin aus- 


gegangenen Noncontagiositätstheorie zeigt. Den Aufsatz über Ele-, . 


pbantiasis scroti, welcher darch drei Abbildungen erläutert ist, 


empfehlen wir nieht minder sorgfältiger Beachtung. Die gang- 


bare Aussicht, dass die ungeheure Wucherung des Scerotums von 
Elephantiasis herrühre, wird durch .des Vfs. Erläuterungen der Pa- 
ihogenie des Uebels geradezu widerlegt, und die Erfahrung, dass 
Amputatioa dauernd geheilt habe, spricht anch geradezu gegen 
die exanthematische Natur. Neben ihr sind exanthematische Fer- 
men die vorherrschenden, so dass auch die. Syphilis, in Aegypten 
und der Türkei häufig genug, fast nur als exanthematisch, nicht 
mit den tieferen Leiden des Drüsensystems. und der Knochen auf- 
tritt, und eben desshalb gelinder verläufl. Ueberhaupt sind der 


Krankheitsformen im Oriente wenigere, einfachere‘, regelmässiger . 


auftretend und verlaufend als in Kuropa; und der Vf. schildert 
Lebensweise und Klima und Witterung als die Momente, welche 
diese Verschiedenheit erklären. Eine Menge einzelner kürzerer 
Bemerkungen schliessen sich den grösseren Aufsätzen an (deren 
noch, ausser den erwähnten , über Ruhr, gelbes Fieber , ägypti- 
scho Kachexie,, Aussatz,, Blasensteine hier gegeben werden) und 


vollenden die Zeichnung der pathologischen Physiognomie jener - 


Gegenden, von welchen‘ aus noch immer Stoff zur Belehrung und 


Aufgaben für das Handeln den Aerzten’ unseres Welitheiles zu- 


en. ‘ 


. [1196] Benj. C. Brodie’s Vorlesungen über örtliche 
Nervenloiden. Aus dem Engl. von Dr. Keirschner. Mar- 
burg, Garthe. 1838. IV u. 65 S. gun 8. (10 Gr.) 
Der Vf. verbreitet sich in diesen 3 Vorlesungen über ein 
dunkles und wenig bearbeitetes Capitel der Pathologie des Nerven- 
systems , und zwar in der ersten über die örtlichen Schmerzen, 


welche ohne organische Affection des befallenen Theiles ihren 


! 
‘ 
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° 
“ Grund in: einem Leiden der Nervenstätsme oder einer ‚Partie des 


- 


Hirns eder Rückenmarkes haben (sympathische Schmerzen), ge- 
meiniglich während des Schlafes au verschwinden scheinen, wäh- 
rend des Wachens intermiltirend auftreten, ohne desshalb_ enter 
die Classe der krampfhaften Affectionen zu gehören , in versohie- : 
denen Graden und Arten für das Gefühl sich äussern, zuweilen 
einen regelmässigen T'ypns zeigen, häufiger ın den Theilen, die 
ihre Nerven von dem fünften Paare empfangen, und in den obe- | 
ren Extremitäten erschemen , oft schwer zu erkemen und. nach 
Maassgabe. der ihnen zu Grunde liegenden Ursachen ofi auf ganz 
entgegengesetzte Weise zu behandeln sind.. In der zweiten" Vor- 
Aesung beschäftigt er sich mit den verschiedenen Formen der ört- 
lichen hysterischen Affectionen. Durch Gelenkleiden, die sich nach 
dem Ausbruche hysterischer Anfälle verloren, kam der Vf. za: der. 
Erkenntnisse , dass durch den die Hysterie bedingenden Zustand 
des Nervensystems ein bestimmtes ‚Gelenk so schmerzhaft afficirt 
werden könne, dass es sehr verzeihlieh sei, an die Gegenwart 
eines örtlichen Leidens zu glauben. Zufülle der, Art will er ia 
seiner Privatpraxis später fast täglich (?) beobachtet haben. ‚Oft 
tritt eine wirkliche Verkürzung der leidenden Extremität, eine An- 
schwellang des Kniegelenkes ein. , Die, meisten Patienten dieser 
Art sind kaum in das Alter der Pubertät getreten, zeigen häufig 
Anomalieen der Menstruation , die Symptome einer geschwächten 
‚Circulation und der Hysterie überhaupt. Schwere Krankheiten, 
Gelüthsbewegungen u. 8. w; disponiren zu diesem Uebel, das eben 
sowohl plötzlich auftreten, als allmählig sich ausbilden, kann. 
Selbst Männer, so paradox dieses auch scheinen- mag, sind dem- 
selon bisweilen unterworfen. Ausserdem erwähnt der Vf. die hy- 
sterischen JAffectionen des Rückgrats , die hysterische Urinverhal- 
tang, Aphonie, Dysphagie, Tympanitis, den Schmerz in den Brü- 
sten, Starrkrampf und die nach geringen örtlichen Verletzangen 
entstehenden bedeutenden Zufälle. Jedesmal schickt er 'interes- 
saute Krankengeschichten voraus, an welche er seine Reflexionen 


- anknüpft. In der dritten Vorlesung — über Pathologie der Hy- , 


sterie und die Behandlung örtlicher hysterischer Affectionen — stellt 
er die Hypothese auf, dass derselben eine unvollkommene Entwi- 
ckelang einzelner Partieen des Nervensystems bei vollendetem 
Wachsthume des Körpers zu Grunde liege. — Die Ueberseizung 
ist gut, das Aeussere des Schrifichens- elegant. | 20. 

- [1197] Geburtshülfliche Beobachtungen und Ergebnisse, 
gesammelt in der obstetrieischen Klinik zu Halle, nebst Besebrei- - 
bung der Niemeyer’schea Kopfzange und eines Kephaloplykome- 
ter, von Dr. Dan. Ed. Meier, Assist. amK. Entbindungs- 
Institute der Univ. Halle, Mit 2 .Steintafeln.. Bremen, 
Schänemaän. 1838. XVI u. 169 S. gr. 8. (n. 1 Thlr.) 


\ 
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Nachdem der Vf. (ein ‚Schäler Nagele's und d’O ß,. 

seit 2 Jahren Assistent am kön. Entbindungsinstitute in 
- in der’ Einleitung seine Stellang und den ibm in selcher geöflne- 
ten Wirkungskreis in der Universitäts- und ambulatorischea Kli- 
nik beschrieben, gibt er als die Hauptveranlassung zu Heraus- 
gabe dieser: Beobachtungen das Bestreben an, zu Beseitigung der 
‚noch vorhandenen Zweifel über den natürlichen Hergang der Ge- 
‚bart dorch genan angestellte Untersuchungen, bei welchen er dureh 
vorzüglich günstige Bildung seiner Hände wesentlich unterstätzt 
werde, nach Kräfte beizutragen. Wir erhalten die Resultate sei- 
ner zweijährigen Erfahrungen in besondere Abtheilangen geori- 
met, zu welchen die angehängten Geburtsgeschichten, 12 an der 
Zahl, als Commentare gehören. Von 160 Geburten warden 61 
dereli operative Kunsthälfe beendet, 8 Mütter starben, 41 Kinder 
kamen todt zur Welt; dieses anscheinend grosse Missverkältniss 
löet sich befriedigend auf, wenn man erwägt, dass die meisten 
künstlichen und schweren Geburten in der Poliklinik yorkamen. 
Die Gesammtsahl der Geburten möchten dann wohl au 1500 be- 
- tragen. I. Mechanismus partus bei verliegendem Kopfe. In den 
meisten Füllen stellie sich der Kopf schief zur Geburt; der am 
tiefsten stehende Theil war eines der Scheitelbeine (meist das 
rechte); im dieser Stellang verblieb der Kopf gewöhnlich bie zum 
Durchschneiden. Gemeiniglich stand er beim Beginne der Ge- 
bertsthätigkeit so auf dem Beckeneingange, dass sein gerader 
Durchmesser mehr oder weniger in den erstes schrägen den Be- 
tkens fiel (von der rechten Hüfikreuzbeinfage zur Vereinigung des. 
linken Hüft- und Schambeins); selten im Querdarchmesser. Das 
Hinterhaupt lag am häufigsten an der linken Pfanne, die Schul. 
tern stellten sich im schrägen linken Durchmesser des Ausganges 
zur Gebart. Diese erste Scheitellage kam bei 124 Kopfgeburten 
BI mal vor, nächst ihm am häufigsten die dritte (mit dem Hin- 
nach hinten), und zwar 31 mal. Es bestätigt diess 
also Nügele's Eutdeckungen, im Widerspruche 'mit den Ansich- 
ten der meisten Lehrer der Goburtshülfe; für sie spriebt ferner 
die Beschaffenheit und der Sitz der Kopfgesebwälste,, wio diese 
der Vf. beebachtete und anfzeichnete. Die wenigen Fälle von 8. 
und 4. Scheitellage scheinen demungeachiet zu beweisen, dass 
‚diese Geburten nicht immer zu den schwierigen gehören. II. Be- - 
ckensuge bei vorliegendem Kopfe. In einem Falle trat der Kopf 
mit seinem geraden Durchmesser in die moch dazu verengerte Con- 
jæegata und blieb bis zum Ausgange in dieser Stellung. Der. Vf. 
nimmt Gelegenheit , das Geschichtliche über diesen merkwürdigen . 
Hergang des Geburtsactes, dessen Möglichkeit von vielen Geburts- 
belfern geläugnet wird, beizubringen. Für gerichtliehe Medicin 
von Wichtigkeit ist die Bemerkung, dass von 9 Kindern, die 
oha6 Kunsthälfe bei eugen Becken geboren wurden, 6 deutliche 
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Sparen erlittener Gewalttkätigkeit an ihren Schädeln erblicken lies- . 
sen, als deren Veranlassung das hereinragende Promontorium be- 
trachtet werden musste. III. Dynamische Störungen der Geburts- 
thätigkeit. Selten, und am seltensten in der Gebäranstalt, wurde 
za Welien befördernden Mitteln gegriffen. IV. Instramental-Ope- 

‚ ratiopen. 21 Zangenentbindungen,, im Ganzen mit meist ungün- 
stigem Erfolge für Mutter und Kind. V. Abnorme Kindeslagen. 
3. 63 beschreibt der Vf. eine Querlage mit bis zum Ansgange 
vollkommen herabgetriebener linker Brastseite,, deren Vorkommen 
auch vielseitig in Zweifel gezogen worden ist. Sehr richtig be- 
‚meskt er, dass in den meisten Compendien die Pregnose der Wen- 
dung in Bezug auf das Kind viel zu günstig gestellt wird. In 
der Privatpraxis, besonders auf dem Lande, wird sie sich jedes- 

“ mal ziemlich schlecht stellen, da der Arzt meist zu spät hinzu- 
kommt. Von 13 gewendeten Kindern lebten 2. VI. Störungen 
der 6. Geburtsperiode.. Von den Geburtsgeschichten sind ausser 
den schon oben erwähnten, die 5. (Putrescentia Uteri mit Perfora- _ 
tio vesicae .urin.), die 6. (Tumor cysticas in der Beckenhöhle als 
Hinderniss der Geburt) und die 7. (Perforation wegen grosser Enge 
der weichen Theile und des Beckenausganges) besonders interes- 
sant, Beklagenswerth ist der Geburtshelfer, ‘der allein eine 
künstliche Entbindung, wie die sub 7. beschriebene beenden muss. 
‘Nach vollbrachter Perforation waren 61 Tractionen, bei denen in 

. 6 Standen sich 3 Gebartshelfer ablösten, nöthig, um den Kopf 
zu entwickeln. „Um 7'a Uhr war der Kopf da, und ward jetzt 
4 Stunde lang die Herausbeförderung des Rumpfes versucht. Mit 
Mühe und unter Beihülfe des stumpfen Hakens gelang das Her- 
vorbringen des linken Armes. Der Haken hatte die Haut in der 
Achselhöhle aufgeschlitzt. Nun ward ein Handtuch um den Hals 
‚geschlungen und. hieran gezogen, während gleichzeitig am Arm 

. gerissen. (sic) ward. Aber diesen riss man aus seinem Gelenke 
heraus, sammt Muskeln und Hautdecken darch, ohne dass der 
Rumpf folgte. Den rechten: Arm konnte man wegen Mangel an 

Baum nicht lösen, und auch den Haken nicht einsetzen, der, ob- 
gleich ganz stumpf, die Haut längs des Rückens in grosser Stre- 
cke durchschnitt,‘ Später (11 Uhr) gelang es „bei gleichzei- 
tgem Vorspann am Halse des Kindes, den Rest des kindlichen 
Körpers herauszureissen.‘‘ Die Person, welche später an Patre- 
scentia uteri starb, halte fünfmal 24 Stauden gekreist. ‘Ob „der 
Vf. durch die Art der Darstellung der „Fleischereien“, wie er es, 
selbst nennt, den Kindruck noch erhöhen wollte? Wir können 
diess nicht billigen. — Sein abgebildeter und ausführlich beschrie- _ 
bener Kephalopelykometer ist ein veränderter Stein’scher Kopf- . 
messer, den man durch Anschrauben besonderer Aerme «schnell ja 
einen compas d’6paisseur verwandeln kann. Auf der zweiten Ta- 
fe] ist. die Niemeyer'sohe Kopfsange,, in Bezug auf Kopf- und 
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Beckenkrünmung, der neueren Osiander'schen ähnlich, doak zwenk- 
mässiger und leichter construirt, abgebildet. ' 49. 

[1198] Die organischen Krankheiten der Gebärmatter, 
theoretisch und praktisch dargestellt von P. Duparogue, 
Dr. Med. u. ehemal. Assistenzarzt der Civilhoapitäler zu Paris 
a. s. w. Von der kön. med. Gesellschaft su "Bordeaux gekrönte 
Preisschrift, Uebersetaivon P. Kappf, Dr. Med. u. prakt. Arzte. 
Rentlingen, ‚Ensslin u. Laihlin. 1838. XVI u. 328 8. 
gr. 8. (1 Thlr. 6 Gr.) | I 


Wenn’ gleich vorlieg. Uehersetzung. des Duparegue’schen Werr 
kes jener, die wir in Bd. XVI. No. 607. des Repertoriums au- 
zeigten, hiasichilich der. typographischen Ausstallung etwas narı- 

‚ so hat sie doch dan Vorang , dass sie von emem Manna 
herrührt, der, mit dem.Geiste und dem Eigenthümlichkeiten der 
französischen Sprache. veriranter iet, und. sich überhaupt, win man 
aus der kurzen Vorrede ersicht, als einen Arzt bezeigt, welcher 
den Werth der Leistungen der neueren französ. Medicin richtig zu 
schätzen weiss, Prorigzialismen kommen nur wenige vor. . 


‘. [1199] Ueber die Ursachen der grössen Sterblichkeit 
der Kinder in ihrem ersten Lebensjahre und die Mittel, der- 
selben vorzubeugen. Kine von der Russ. Kais. freien ökon. Ge- 
sellschaft zu St. Petersburg gekrönte Preisschrift von du. Fr. 
Fröhbeen, Dr. d. Med., Coll.-Assessor, vormal. Kreis-Physi- 
kus u. prakt. Arzte zu Dorpa. Dorpat, Severin’s Univ.- 
Buchh. 1837. VI u. 130 8. gr. 8. (18 Gr.) u 


Die Veranlassung zu dieser Schrift,. die von der ‚russisch 
ökonomischen Gesellschaft aufgegebeme Preisfrage, setzen wir ala 
hinlänglich bekannt voraus; wenigstens ist sie in Lichtenstädt's 
Preisschrift nochmals sammt. der Entscheidung vollständig mitge- 
theilt worden. Unter dem fünf Schriften, welche vom 84 einge- | 
gangenen des Preises würdig erachtet wurdes, war auch die ‚vom 
liegende zunächst der Lichienstädt’'sehen; und in der That steht 
sie dieser auch am nächsten durch Sachkenntniss überhaupt, und 
die besondere Kenntniss der örtlichen Verhältnisse und Bedürfnig- 
se, eine Verbindung , die natürlich nur bei im Rassland lebenden 
Verfassern so sich vorfinden konnte. Bei ungefähr: gleicher Be- 
fähigung zu einem Urtheile über diese Angelegenheit zeigen sich 
doch die genannten Schrifisteller in ihrer Auflassungsweise ganz 
verschieden, und es ist nicht ohne Interesse, diese mehr 'verglei- 
chend als blass referirend darzustellen. Lichtenstädt griff in der 
allgemeinen Untersuchung des Phänomens tiefer als unser Vf,, er 
a6igle, wie im Ganzen und Grossen sich fast als Naturgeseta vor- 
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halte, ' was. im Eiozelaen allerdings nuf eine Menge theils zußlli- 


“ ger und abzuändernder, theils nicht mit der Sache selbst unmit- 


telbar zusammenhängender Verhältnisse hinweise. Dabei kamen ihm 


die statistische Nacbweisung , wie «ie im Allgemeinen in nenerer 


’ 


Zeit geführt worden, und die ihm zugänglichen statistischen Nach- 
weisungen ans dem russischen Reiche insbesondere zu. statıen; 
ein Vorzug, der dem vorlieg. Werke abgehl.“ Die Summe aller 
der Einflüsse, und das Verhältniss jedes einzelnen zu dem Resal- 


J lato kennt unser Vf. aber eben so genau, nur finden wir, dass 


seine Anordnung nicht so helles Licht auf die Sache wirft. All- 
gemeine schädliche Einflüsse nennt der Vf. solche, die ihrg Ein- 
wirkung gleichermnassen auf das Kind, wie auf den-Erwachsenen 
äussern, besondere dagegen, die vorzogsweise alle zur allein das 
Kind betreffen; von diesen sind nähere diejenigen, welche sich 
aus der Individualität des zartesten Kindesalters enmehmen lassen ; 
entferntere, welche in dem Complex derjewigen ansser dem Kinde 
liegenden Verhältnisse zu suchen eind, wel 1: reiche seine Existenz bis 
zumi vollbrachten ersten Lebensjahre betreffen. — Diese Einthei- 
lung lässt niohts hierker Geböriges unetwähät; aber welche: Ver- 
hältnisse überhaupt eike Sterblichkeit der Kinder im ersten Jahre 


bedingen, welche besondere sich in Russland nach Klima, Lebens- 


weise, Sitten, Vorurtheilen u. s, w. daza gesellen, das tritt beiun- 
sers Vfs. Eintheilang bei. weitem nicht so deutlich hervor, als bei 
seiner reichen T.ocal- und allgemeinen Sachkenntniss zu wünschen 
gewesen wäre. Ehen so gehen beide Schrifieteller in der Auf- 
fassung der zweiten Frage, über die Mittel zur Vermindergng der 


"Sterblichkeit, auseinander, Immer den allgemeinen Standpunct _ 


der Beurtheilung von den besonderen gegebenen Verkältnissen des 
Landes’ genau trennend, zeigt Lichtenstädt, wie nur bis auf einen 
gewissen Grad ein auch nech so thätiges Eingreifen ‚dieses Ver- 


_kältoies abändern werde, ein Grad, über welchen hinaus jenes 


aturgeseta zu walten scheint, auf welohes die ersten Abschnitte 
hingewiesen; nächstdem verwirft Licktenstädt fast Alles, was ausser. 
und über der Volksbelehrung und Auregwng liegt. Unser Vf., voll 
Eifer für die gute Sache, mit sehr genauer, und auf langjährige Er» 
fahrung gestätzter Kenntnissder hier waltenden Mäugel und Volks- 
vorartheile ausgerüstet, verlangt, wie sehr er sich auch dagegen ver- 
doch ein mehr directes Kinschreiten der Regierung, and ver- 
tieft sich in Vorschläge einer von den Behörden ausgehenden Sorge 
für die Zeugung, dureh Beschränkung oder Verbieten unpassender 
(zu jugendlicher, ungleicher u. e. w.) Ehen; für die Sch 
schaft; für die Ratbindung (Landhebammen, in Hebammeniusütn- 
ten gebildet) ; für die Krmährung der Neugeborenen (Ammen- 
compteire für die Reichen ,. Pfliegeältem und Erzieher für Wai- 
sen u.8.w.); Alles vom Staate theils dringend empfehlen, woge- 
gen gar nichts eiazuwenden ,„ theils geradesu anzuordnen, was 


4 
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Lichtenstädt vermieden haben will, worin aber unser Vf. vielleicht 
nach hesserer Kenntuiss des Volkscharakters. und der Volkeirr- 
thümer urtheilt. Endlich, in derselben Richtung, wie durch die 
angedenteten Vorschläge j "bringt der Vf, noch in einem Anhange 
den „Plan zu einer Prämien- und Versergungsanstalt ala Mittel 
zur Erhaltung des Lebens und Verminderung der übergrossen 
Sterblichkeit der Kinder im ersten Lebensjahre“ aur Sprache, 
einer Anstalt, deren Zwecke sein sollen: 1) Ertheilung einer Prämie 
für die Mötter, Pfleger u. 8. w. eines Kindes, welches das erste Le- 
hensjahr vollbracht (wo. denn doch die Prämie von einer grossen 
Zufälligkeit abhängig gewacht wird, da auch bei der schlechteetes 
Pflege ein Kind es so weit bringen und dann doch sterben kann); 
2) Unterstützaug, schen während des ersten Jahres; 3) bessere 
Pflege und Erziehung überhaupt; und diege Zwecke sollen darch 
freiwillige, jedach von oben her geregelte Association erreicht 
werden. — Für Russland, welches gewies der Verbesserungen in 
dieser Hinsicht noch am meisten bedarf, ist: dach vielleicht gerade _ 
dieser Plan am wenigsten ausführbar. — Ahısgezeichnet bleibt auch 
diese Abhandlung und für den Gegensumnd im Allgemeinen, nieht 
nur für das Land, von wo sie ausging, wichtig. 45, 


[1200] Die Pflege der Kinder. im ersten Lebensjahre 
und das Ziehhans. als Bedürfniss des Stantes, nebst einer 
damit sa vereinigenden Lehranstalt füs Wärterinnen, dargestellt von, 
Ernst Rud. Löffler. Leipzig, Reclam. 1838. XVHI 
u. 294 N. gr. 8% (1 Thlr. 8 Gr.) 


. Die, Aufmerksamkeit, welch» in der zeuesten Zeit dem auf 
dem Titel genansten Geganstande gewidmet wird, bat auch dem 
Vf. angeregt, iheils zu Zusammenstellung fremder ‚Belehrung und 
Vorschläge, theils zu eigenen. Das Buch zerfällt in zwei. Abthei- 
-Iungen, deren erste die Pflege der Kinder im ersten Lebensjahre 
bespricht, unter den Gesichtspuncten der Ernährung , Bekleidung 
und Abwa der Neugeborenen. Die besten Schriften and.die 
bewährtesten hrungen Fe hier in 'schr angeniessoner Weise 
verarbeitet, so dass auch Mütter und Pfegerianen diesen Abschnitt 
würdeu lesen können, und dabei vielleiebs die Detaile bewundern, 
besonders hinsichtlich des Abschnitig über die Bekleidung, in wel- 
che der Vf. mit genauer Kenntniss eingeht. Doch würde dieser 
Abschnitt, vielfältig und gut bearbeitet, für sich allein das Inter- 
esse nicht so in Anspruch nehmen, wäre ihm nicht der vom V£ 
selbständig aufgegangene und moUvirte Vorschlag und Plan 'zu 
emem „Ziehhause‘ beigegeben. Bekanntlich baten die Uebel- 
stände , die von -dem Zusammenhäufen. der Kinder in Findelbäu- 
sera unzertrennlich sind, in neuerer Zeit es dahin gebracht, dem 
einzelnen Aufsiehen der Kinder, namentlich auf dem ande, über- 
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all den Vorzug zu geben. So in Frankreich , und besonders in 
Paris, von: dessen hülfsbedärftigen und 'pfleglos gelassenen Kindern, 
wehl 2 einzeln auf das Land gegeben werden. Unser Vf: be- 


— hauptet indess, vielleicht nicht mit Unrecht, "dass die Verminde- 


rung der Sterblichkeit unter diesen Kindern , ‚gegen‘ die in den : 
Findelhäusern, nur eine eingebildate sei, dass der gänzliche Man- 
gel an Controle über die Ziehmütter grössere, Gefahren und Schäd- 
lichkeiten für die Kinder zulasse, als eine Einrichtung, die auch 
nöchst ihren unlengbaren Mängeln ‚„ doch manche nützliche Seite 
darbiete. Letztere zu verkinigen, nene Vortheile hinzuzufägen, _ 
ist nun der Plan zu diesem Ziehhause vorgelegt, dessen wesent- 
lielter Unterschied gegen das Findelhaus darin besteht, dass nur 
Kinder, für welche gezahlt wird (das Geld, welches bisher die 
Ziehmätter bekamen), aufgenommen, und, der Regel nach, nur 
bis zum ersten Lebensjahre darid bleiben aöllen. Zugleich soll 
das Haas als. eine Unterrichtsanstakt für Wärterinnen dienen. Da 
aber doch die Ziehmätter nicht zu entbehren, auch nicht sogleich 
zu verdrängen sein werden, so will er diese unter sanilälspolizei- 
licher Controle genommen wjssen ‚. und verlangt von ihnen Nach- 
weis der Befähigung zu ihrem Geschäfte. ' Alle diese Vorschläge 
sind ‚gut gemeint, wohl überdacht ‚ vielleicht etwas 'zu sehr ins 
Einzelne geführt (Kostenanschläge u.s. w. .dürfien manche Berich- 
tigungen erfahren), aber wenn sie noch ‚fromme Wünsche Seiten 
des Vin. bleiben, so mag er bedenken, dass die Sorge des Staa- 
tes, wie, weit sie sich auch erstreckt, wie sehs er sich immer 
mehr za einem grossen Alamneum erhebe, doch nicht augreichen 
wird, und wo das wäre, lästig fallen dürfte. Dem sittlichen 
Ernsie aber und dent wissenschafllichen Sinne , , womit der Vf. 
seine Aufgabe verfolgte, sowie der Deutlichkeit und, wir möchten . 
sagen Wohlredenbeit, ‘womit er ihre Lösung darlegt, gebührt alle 
mögliche Anerkennung. 45. 


[1201] Volksarzneimittel und einfache , nicht pharmaceu- 
tische Heilmittel gegen Krankheiten des Menschen von Dr Joh« 
‘Er. Ossander, Prof. d. Med. in Göttingen, Fürsil. Waldeck- 
schem Hofrathe. 3., verm. u. verb. Auf. Tübingen, 
Osiander. 1838. XXVI u 669 S. gu 8. a Tulr. 
16 Gr.) , ' 

Kein ärztlicher Hausfreund oder Rathgeber für Laien, Son» 
‘dern ein praktischen Aerzien sehr nützliches und empfehlenswer- 
thös Werk, in welchem sie sowohl die in unsern Gegenden ‚ge- 
bräuchlichen Volksmittel für die wichtigsten Krankheitsformen, als 
auch die Carmethoden ‘weit entfernter, im rohen Naturzustande le- 
bender Nationen gesammelt und in einer gewissen Ordnung zu- 
sammengesiellt finden. Es begreifl sich zn. dass durch die 
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Aufnahme dieses oder jenes, oft:barocken , selbst schädlich wir- 
kenden Mittels, noch keine Empfehlung: oder Billigong demselben 
begründet wird. Manches hat nur historisches oder ethnographi- 
sches Interesse, und desshalb würde das Buch in den Händen der 
Laien gewiss mitanter mehr ‘Schaden ale Nutzen briugem, Von 
den 58 Capileln, deran jedes einer.besonderen Krankheit gewidmet 
ist, sind 4 in. dieser Auflage neu: Breohruhr, Harnrahr, krankhaß 
erhöhte Geschlechtsthätigkeit und Magerkeit mit RBntkeäftang ; die 
Zabl der Volkemittel und nicht pharmacentischen Hausmittel ist 
um zmehr als 300 vermehrt worden. Dessenungeachtet vermiset 
Ref. noch viele, in seinem Vaterlaude gebräuebliehe , ‚und würde 
desshalb dem Vf. rathen, für eine zu erwartende 4, Auflage die 
Unterstützung einiger anderer, in den verschiedegen Länderh deut- 
scher Zunge ansässigen Berufsgenossen in Anspruch zu nehmen. 
Wo es nöthig und möglich war, ist jedem Mittel die, Quells bei- 
gefügt, die Brauchbarkeit des Werkes aber überhaupt durch ein 
Sach- und Namenregister erhöht worden. Drack und Papier sind 
schön, der Preis mässig. . 9,» 


[1202] Die chronischen Krankheiten, ihre eigenthümli- 
che Natar und homöopathische Heilung. Von Dr. Sam. Hah- 
nemann. 4. Thl. Antipsorische Arzueien. 2., viel verm. 
a. verb. Aufl. Düsseldorf, Schaub. 1838. VII u. 
528 S. gr. 8. (di. 2 Thlr. 20 Gr.) 

[Vgl. Bepertor. Bd. XIV. No, 1926.] 


Aufmerksam zu machen ist bei dieser neuen Auflage, die 
wir ihrer Substanz nach sowohl im. Ganzen, als auch im vorlieg. 
Bande als bekannt veraussetzen, auf das Vorwort: „Blick auf die 
‚Art, wie homöopathisches Heilen zugehe‘‘, welches mit den das 
Heilen betreffenden Bemerkungen des Vfs. in seinem „Organon“ 
genau zu vergleichen. Wie der Vf. überhaupt mit seinen chroni- 
schen Krankheiten sein Organon für noch nieht zulänglich erklärt, 
so berichtigt er sich selbst auch in seinen dort niedergelegten Ansich- 
ten von der Heilkraft der Natar; die dort „jammervolle, höchst 
unvollkommeue Anstrengung der Lebenskraft zu Selbsthülfe“ 
u.8. w., Sritt hierauf als die, welche, „ob auch darch wahre (ho- 
möopathische) Heilkünste vem menschlichen Verstande geleitet, in 
Stand gesetzt die Krankheiten zu übermannen, doch immer es 
selbst ist, welche obsiegt, wie die Landesarmee_doch die Siegerin 
za nennen ist, welche den Feind aus dem Lande treibt, ebgleich 
zieht ohne Unterstützung ausländischer Hülfstruppen.“ — Möge 
ür der Suecurs niemals fehlen, wenn sie ihn wirklich immer so 
nöthig braucht, als der Vf. behaupte. 46. 


[1203] Unpartheiische Prüfung der Homöopathie nehet 
Bepert. d. ges, deutsch, Lit. XVIL. 2. 40 


. 
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wörgleichender Darstellung de» Principien der Allepathie und Ho- 
inöoprihie. ‘ Zumächst für Laien: Von: einem: Arzte, Meissen; | 
Gödsche.' 1838, VIEH u. 128 8. 8. (18 Gr.) | 


' Treiz der bereite vorhandenen Werke und Werkchen 29 
Bewrikeiluag ünd Vertbeidigung. der Homöspathje, sah sich ie 
VE: doch. genäthigt, das vorliegende noch dazu zu schreiben, weil 
er.sich der Heilari, die „nech zu sehr gedrückt ist, und mehrgej- 
tig falsch beärtbeilt and missachtet wird‘, annehmen niusste, was 
jedoch „nicht im Uebermaasse und nicht: auf Kosten der andern“ 
geeubah. ‚Das Alles kann Ref. bestätigen, und "behauptet mit Ve- 
horzeugung, dass. dieses Werk-unter denen, dig Dasselbg anf .die- 
selbe Weine.gosagt, und immer wieder eipander ‚sachgesagt ha; 
ben,. das neneste; nicht gerade das wohlfeilste (dena, nian hut diese 
Belehrungen his zu 2 und.4 Gruschen) ist, aber heide „Pıinci+ 
pen“ und ihre Gönner and Verehrer schont, und desshalb von 
dem Laien, der sich. ein ‚Urtheil über diese Dinge anmaasgen will, . 
gelesen zu werden verdient, damit er auch Bescheidepheit. daraus 
lerne. 46. 


Brunnenschriften: 


- [1204] - .Jahrbücker Tür Deutschlands Heilquellen und 


‚Seebäder. Herausgegeben von €. von Gräfe, k. Pr. Ge- 
heimenrathe u. Generalstabsarzte, ord. Prof. der Med. u. Chir. an 
der Unir.; —— der med. chir. Acad. u, =. v., und Dr. M. 
Kaliseh. 3. Jahrg. Berlin, List u. Klemann. 1838. 


_ XVIa. 614 8. gr. 8. (8 Thlr. 18 Gr.) 
[Yel. Repextor. Bd. XII. No. 92.) 


Reaæf. frdus sich, dass diese Jahrbücher. mit jedem Jahre an 
Interense ‚gewinnen "und sich einer grossen Theilnahme des Pa- 
hliogms zu erfrenen haben. Dankhar erkennt diess auch der Her- 
sasgeher, Hr. Dr. Kaliseh; an, indem er das immer mehr sunch- 
mende Bestreben der Vfl. der eingesendeten Aufsätze, nach einem 
bestimmen praktischen Plane zu arbeites, sich gegenseitig zu ver- 
vellständigen, das Interessanteste hervorzuheben, and die verschie- 
denen Lilelien möglichst auszofüllen, se wie die Vollständig- 
keit rübent, in. welcker die Berichte aus den an Heilquellen reich- 
sten Ländern eingegängem sind. ' Die Heilquellen ganzer Länder 
habeh in diesem Bande zwei Bearheiter gefander, den Dr, Rom- 
beid, weicher nach den an dem dafür niedergeseizten Camits des. - 
wärfembergischen ärztlichen Vereisen abgestatieten Berichten der 
Brunnenärzie, das Wildbad, Liebenzell, Diezenharh, die ı die nioderauer 


Karlaquelis, Göppingen, Weinach, Usberkingen, N ederan,, Kann- 


- 
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stadt, Sebastianweiler,, Reutlingen, Boll, Hechingen, Jatau, Mer- 
gentkeim, Jaxtfeld, Oifenau, ‚Schwäbischhall, Rottweil, Jangbrus- 
nenbad, Salz im J. 1837 beschreibt, undeine tabellarische Zesammen- 
stellung der Analysen dieser Mineralgunllen von G. H. Zeller mit- 
tbeil. Zu dem zweiten, die Heilquellen des Herzogikums Nas- 
sau umfassenden Anfsatze vom Frangue wurden glei 
amtlichen Berichte der Brunnenärste in Wiesbaden (über weichen 
auch noch ein besonderer Aufsatz des Dr. G. EL Richter, des 
Vie. der oben Bd. XVI. No. 1003. angezeigten Sehrift über Wies- 
baden, in diesem Jahrgange enthalten ist), ia Ems, Schwalbach, 
Schlangenbad, Weilback,, Krontkal und Soden bemutst. . Hierauf 
ersählt Dr. K. den unglücklichen Ausgang einer-nach einer (4jüh- 
rigen kinderlesen Ehe durch don Gebrauch von Hans gleichsam 
erzwüngenen Empfängniss in der rechten . Tuba, die auf ein von 
freien Sticken enistandenes Erbreeken. platzte und eine tödtliche Bla- 
tung nach innen verursachte. Es folgt sodann eine Aufzählung 
der Heilquellen Oesterreschs und ihrer Frequenz im J. 4837, nach 
den amtlichen Berishten der enärzto an die höchste Behörde, 
Nach den ärztlichen Notizen über Karlshad von Dr. Mitterbacher, 
folgen balneelogische Mittheilangen von Dr..Fleckles, dessen Mo- 
. 2ographie von Karlsbad Ref. ia Kurzem hier anzeigen wird. Dr. 
Herzig erzählt mehrere Fälle von der Wirksamkeit des marien- 
bader Krenzbrannens in Gehörkrankheiten. Die DDr. Gegenbaner, 
Stolz und Ulrich berichten über den Gesundheilszusiand von Te- 
plitz im J. 1837. - Im Allgemeinen hat der Heilerfolg dos Bade- 
gebrauches in diesem Jahre wegen "ungänstiger Witterung nicht 
so, wie im vorhergehenden, den Erwariangen entaprochen. 
gibt Dr. Schmelkes von diesem Badeorte im J. 1837 eins kurze 
Nachricht. — Dr.. Conrad klagt, dass die Frequea⸗ ia Franzens- 
bad, wie in allen übrigen böhmischen Bädern, mit alleiniger Aus- 
nahme Karlsbads, 1837 sehr zurückgegangen sei, und gibt 4 
Ursachen dieser Erscheinung an: 1) die ungewähnlich kalte und 
masse Witteruug, 2) die cemmerzielle Krisie, welche diessmal un- 
gewöhnlich viele Badegüste aus dem Handelsstande von einer Ba- 
deseise zurückkielt, 3) das Aufblühen Kissiogen’s, und 4) die zur 
“ Mede gewordenen, in dem letzten Jahre bis zur Tollheit getrie- 
benen kalten Waschungen. Unter andern Beobachtengen aus sei- 
ner Badepraxis führt er an, dass gegen Lähmang der uateren 
Extremitäten der Gebrauch der Schlammbäder ohne Erfolg blieb, 
und dass überhaupt in dieser Kraukkeitsform bei Solchen, welche - 
‚dem Bacehus und der Venus viel 'gehuldigt hahen!, dia Thermen 
ohne Erloig, 0 oder, gar zum Nachtheil der Kranken angewendet 
warden. Kräflig zeigten eich aber die Schlammbäder. bei atani- 
scher Gicht, allgemeiner Muskelschwäche, Schwäche der Haut mit 
Neigung za erschöpfenden Schweissen, und bei screphulösen Ge- _ 
sehwälsien und Geschwären. — Dr. Lantner 7* das Anden- 
0 





— 
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ken an die’Verdienste Fr. Hoffmann’s um deu Egerbrunnen. — Dr. | 
Kiene beschreibt die Thermalbäder zu Gastein im & 1837. Die Ther- 
me hat anech: in "diesem Jahre ihre so sehr belebende und stärkende 
Wirksamkeit in Krankheiten der. Schwäche ıargethan. Die von 
dem Vf. mit der Badeour vielfältig in Anwendung gebrachte Tıink- 


- car hat sich. bei leichten Anschoppangen, Hämorrhoiden, verschie- 


den Nieren- und Blasenleiden ‚und Wei Schleimflüssen sehr wohl- 
“hätig bewiesen. — Dr. Hebel beschreibt die Frequenz von Baden 
bei Wien in der Curzeit 1837, und gibt Andentungen über. die 
Heilwirkungen der dasigen Schwefelbäder.. Dem Mangel an zweck- 
mässig eisigerichteten Schwefelmoorbädern soll 1838 abgeholfen 
werden. — Derselbe Dr, H. gibt Nachricht von den Heilquellen 
von’ Vöslau bei Baden in 'Niederösterreich , und theilt zwei Ana- 


‚ Iysen von'diesem Wasser mit, welche sehr von einander abwei- 
chen. Er weist den Grund’ dieser Verschiedenheit nach, und be- 


zeichnet die 'Krankheitsformen, in welchen zeither heilsame Wir- 
kungen von diesem Wasser beobachtet wurden. — Die Heilquel- 


len Preassens im J. 1837. Den Anfang macht Zemplin’s Be- 


schreibang der‘ Brunnen-, Molken- und Badeanstalt zu Salzbruon 
im J. 1837. Bierauf theilt Dr. Bannerth Resultzte und Beobach- 


‚ tungen über die Wärkang der Heilquellen von Landeck während 


»des J. 1837 mit. Dr. Ran spricht. von den 'Heilverfolgen des 

Gebrauches von Altwasser 1837, wo 440 Familien 12,383 Bäder 
nahmen; Einige kurze Krenkengeschichten bestätigen di® bedea- 
tenden Heilkrüfte dieses Mineralwassers. — Dr. Rosenberger be- 
schreibt das Soolhad 'Kögen bei "Naumburg an der Saale. Das- 
selbe kommt mit jedem Jahre in grösseren Ruf. Der Vf. hat die 
durch die kön. Salinenverwaltang verabfolgte Soole in den Jahren 
1985-1837 huf 2210, 3030 und 3386 Bäder. bestimmt, über- 
diews wurden : noch Wellenbäder mit Sooldouchen im J. 1835 
1804, 1836 2177 und 1837 2206 genommen.. — Dr. Lohmeier 
gibt Naöhricht von dem Soolbade Elmen bei Gross-Salze im Re- 
gierungsbezirk ‚Magdeburg während der Jahre 1832—1837. Es 
werden ewar die von dem ehemaligen Salinenarzie, Dr, Tolberg, 
gemachten Eiarichtungen noch jetzt beibehalten; jedoch hat die 
Regierung den Vf., Tolberg’s Nachfolger seit 1832, beauftragt, 
Vorschläge zu zeilgemässer Verbesserung dieser Curansiat zu 
machen. Nachdem eine Uebersicht sowohl der Badegäste, welche 
von 1832--1837 Elmen besuchten, als der Krankheilsformen, ge- 
gen welche das Soolbad gebraucht wurde, und welchen Erfolg er 
daron beobachtet hat, gegeben worden ist, werden noch Kranken- 
geschichten. mitgetheilt, — Driburg. im Sommer 1837 von Dr. A. 
Th. Brüpk. Der Vf. theilt den Heilapparat Driburgs in 4 Com. . 


: Muationen ein, wovon die 1. den inneren Gebrauch .der Stablquelle 


mit Bädern aus diesem Wasser , die 2. die Hersterguelle mit Bä- 
dern aus dem Stablwasser, die. 3. den innern Gebrauch der Stahl- 


\ 
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quelle in Verbindung mit den Schwefelschlammmbädern, und die 4. 
die Hersterquelle nebst den Schwefelschummbädern bilde. Von 
der Moorerde zu Schlammbädern sind die chemischen Analysen 
von Dumenil und Witting ‚beigebracht, und am Schlusse des Auf- 
satzes noch einige Krankengeschichten angehängt, in welgken die 
Wirksamkeit. der Schlammbäder allen Erwartutgen entsprach. — 
Dr. Maas, Bemerknngen und Beobachtangen über pleihora abdo- 
“minalis, als eine häafıge Ursache der weiblichen Unfrgchtbarkeit 
und ihre glückliche Heilang durch einen zweckmässigen Carge-. 
brauch der Mineralguellen von Kissingen. — Meinberg im Som- 
mer 1837, von Dr. Piderit. Man findet hier auch die Abbildung 
eines von W. Brandes in Salzuffeln erfundenen Gadometers,. um 
die verschiedenen Abstufüungen in der Spannung des ausströmen- 
den Gases genau messen und die Frage beantworten ‚au können, 
ob dieselbe allein von dem verschiedenen Drucke der Atıgopphäre 
abbänge, oder Schwankungen unterworfen ‚sei, die von irgend ei- 
ner andern Ursache abzuleiten sein, möchten, Mehrere durch die 
dasigen Mineralwasser glücklich zu Stande gebrachte Heilasgen. 
— Dr. Seither beschreibt. die günstigen Wirkungen , welche die 
Schwefelquellen zu Langenbrücken im Grossherz.. Baden im Som- 
mer 1837, namentlich in Krankheiten der Reapiratiensorgane , in 
Rheomatismen, der Gicht u. m. 4. hervorgebracht haben. — Die 
“ Seebäder su Traremünle in den J. 1836, 37 von Dr. Lieboldt, 
zu Swinemünde .im J. 1837 von Hofr. Dr. Kind,. anf Norderney 
ım Sommer 1837 von Dr. C. Mühry beschrieben. — Den Schluss 
‘machen balneologische Miscellen, Notizen.und Anzeigen. Zuerst 
Br. Bernstein's Bemerkungen über Brunnencuren, die viel Wahres . 
enthalten; dann gibt Dr. Lengsfeld eine Notiz üher Niederlaugenan 
in der Grafschaft Glatz im J. 1837; Dr.-Kalisch theilt die me- 
“ dieinisch-balmeographische Bücherkunde Deutschlands ‚und der an-. 
grenzenden Länder aus den J. 1836 und 37 nebss einigen Be- 
merkungen mit; Dr. Ed.- Martiny macht das’ Puhlicum vorläufig 
auf die Bonifaeiusquelle: zu Badschlirf i im Grossherz, Hessen auf- 
merksam u.s.w. J.. . Dnn Kühn. sen. 


11205] Die Heilquellen am Kniebis i im untern Schwarz- 
walde: Rippoldsaue Griesbach, Petersthal, Antogast, Freiersbach, 
Nordwasser, Sulzbach. Nebst Andeulangen zu einem Ausfluge 
von Baden nach diesen Carorten, und durch einen Theil des Kin- 
zigthales nach dem Wasserfalle hei Tryberg. Kin Wegweiser für 
Curgäste und Reisende von A. H. Freih. von Fahsenberg. 
Carisruhe, Marx’sche Bachh. : 1838. x u 207 8. 8. 
| (18 Gr.) \ 

- Dex Vf. will im: gegenwärtigen: Schrift —— — WAS, 
er bei einem mehrimaligen Aufenibhlie in den Bädern: am Kaiebia 
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.den Bestiokern derselben Nützliches beobachtet. halte, mit diesen 
eigenen Beobachtungen und Erfahrungen zugleich aber auch Das 
verbinden, was zwei frühere Schriftsteller, Rehmaan und Zentner,, 
für seinen Zweck Brauchbares. geliefert haben. Dankbar ge- 
denkt er: dabei Derer, die ihm ausserdem Mittheilungen und 
Beriohtigungen zukommen liessen, wie des geh. Hofr. Kölrenters, 
der die physikalisch-chemische Beschreibung der dortigen Heil- 
quelen lieferie. In medicin. Hinsicht ist bloss Das mitgetheilt, 
was dem Laien wissenswerth schien, und sonst auf Dr. Roos 
 „Rippoldsau‘‘ (1833) und Dr. Webers Aufsatz: „Die Triak- und 
Badeanstalt Rippoldsaun am Kaiebis“‘ (1837) verwiesen. — Als 
Einleitung wird ein Blick auf den obern und untern Schwarz- . 
wald vorausgesehickt, ‘das Klima nebst den Vegetationsverhältnis- 
sen bestimmt, und die Bevölkerung durchschnittlich auf die Qua- 
dratmeile im Gebirgslande des südlichen Theiles 3800, im Hügel- 
lande 6000, hingegen im Hördlichen Theile 3200 im Gebirgslande, 
5000 Seelen im Hügellande angegeben. Zur Bekanntmachung 
der zahlreichen Mineralguellen am Fusse des Gebirges haben die 
Mönche 'beigetragen, und seit dem Ausgange des 16. Jahrh. wa- 

ren aus Lothringen, der Schweiz, Burgund und Paris häufig so 
‚ viele Badegäste hier, dass es oft an Unterkommen für dieselben 
fehlte. Aus Thooder Tabernimontan’s Beschreibung vom Anto- 
gast werden manehe nicht uninteressante Notizen über das dama- 
lige Leben in Badeörtera beigebracht; so war z. B. jedes Ge- 
spräch über Lehren und Gebräuche der Religion sireng verboten. 
Das jährliche Reisen ia die Bäder hatte in jener Zeit so um 
sich gegriffen, dass in den Eheeontracten, besonders strassburger: 
Frauen, ein jährlicher Badebesuch und ein Sümmohen Geld zur 
Bestreitung der Kosten ausdrücklich stipulirt wurde. Die Kosten 
waren jedoch damals unbedeutend. "Tabernämontan versichert, 


dass diese za einer ganzen Cur mit 10—12 Thalern bestritten ' 


werden könnten. Das damalige lustige Leben in Bädern wird 
nach .Moscherosch ausführlich beschrieben. — Nähere Beschrei« 
bung der Heilgaellen, und zwar zuerst der fünf eisenhaltigen Kalk- 
säuerlinge zu Rippoldsau. Kölreuter's Brunnengasregulator 
verhindert den ungleichen Gehalt des Wassers an Kohlensäure. 
Durch die im vorigen Jahre ausgeführten Badten enthält die Cur- 
anstalt gegen 160 anständig eingerichtele Zimmer. Das Wasser 
der Josephsquelle , als der diärksten, wird nicht bloss zum Ge- 
brauche an Ort.und Stelle verwendet, sondern auch versendet. 
Diese Versendung hat von Jahr za Jahr zugenommen, und war 
im vorigen Jahre bereits, bis auf 500,000 Fiaschen gestiegen. — 
Die Quelle zu Griesbach gehört unter die reichhaltigsten und 
heilkräftigsten‘ Eisensäuerlinge Deutschlands, und steht den Mine- 
ralqiellen von Pyrmeat. und Schwalbach nicht: Hach.. . Griesbach 
ermaugelt noch eines eigenen Badearztes ‚.und wird bis jetat lti- 
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der nur eisigemal in dee Woche von dem Asnistanharsi# Kathei:: 
zer in Oppenau besucht, wo sich auch die nächste Apotheke be». 
findet. Rippoldsau und Griesbach bilden übrigens den grössten 
Gegensatz, ersteres durch dem stärksten. Salzgehalt, Irtsterestäurch 
den grössten Beichthum an Kisen. — Die 3 @uellen-ven Pe-, 
tersthal sind eisehbakige kalkuatronkalfige Säuerkage ;.:.die ge- 
wöhnliche Trink-, die Laxier- und fie vor drei Jahren erat ent 
deckte Sophiemquelle.. Die Kölreutersche Untersuchung derneiken, 
wird hier zam ersten Male öffentlich "bekannt admhdhu — Die 
beiden Quellen zu Freiersbach, ein. Schwefelsäuerling: und ein 
Kalknatronsäserling, Die erstere wird erst seit Kurzem benutst, 
hat sich aber schon in vielen Fidlen als wirksam‘ bayiesen. 
Merkwürdig. ist, das» fast alle Curgässe in den ersten "Tagen des, 
Gebrauches ein Beissen, wie von Ameiben verspüren, und.oft achem 
nach vier bis fünf Tagen eine Erleichterung ihrem Beschwerden’ 
empfinden. — Von den 3 @uellen zu -Antegast Ist die igest> 
liche Trinkquelle . ein Kalknatrossäderling , deren ‚Wasser einer 
neuer Untersuchang an Ort and Stelle werth würd. — Auch das 
eime halbe Stande hister Oppenan in. einem Bauerhofd sem Vor- 
schein. gekommene, sogen. Nordwasser verdiente seine. obemische 
Uütersuchung. — Von dieser Quelle anderthalb: Standan entfermk, 
kommt in dem freundlichen Thale Sulzbach eine noeh wenig 
gekannie. Therme zum Vorschein, über welche die näheren Anger 
ben dem Vf. darch Hrn. geh. Hofr. Kölreuter saitgetheilt  wordes 
sind. Sie wird bloss von den Bewohnern der Umgegend henaist, 
ond bedarf bedeutender Verbesserungen, wenn sie mehr ia Anf« 
nahine kommen soll. — Die Iabensweise in ‚diesen Gerorken, 
die Preise der Mittags- und Abendmahlzeiten, die Unigebungen, 
die Strassen-, Post- und Reiseanstalten, Andetlungen zu eimtm 
Ausfluge vun Baden nach den Heilguellen am Kniebis, und 'darch 
einen Theil des Kiszigihales nach dem: Wasserfalle.bei . Tryberg, 
endlich die Höbentafel der vorzüglicheren in dem Wegweiser ar- 
wähnten Pancte, alphabetisch geordnet, nebst Angabe der daselhet 
vorkommenden Gebirgsarten, beschliessen diese Schrift, welche dem 
Besuchern des Kniebis willkommen sein wird — Zuletst wind’ 
eine ‚Ankündigung eines ıWerkes des Vfs.: „Der Schwarzwald, 
Ein Rundgemillde“, beigefügt. In dem Kutwurfe dieses Aandge: 
mäldes sind diejenigen Gegenstände -verzeichnet, über weiche der 
W, Belehrung wünscht. j “ ‚Dr. Kühn ‚sen, 
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[1206] De Hesiodi operikus et diebus commentatio.“ 
Seripsit Dr. Car. Ferd, Hanke, gyımn, Gott. recter. Göt- 





. 
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tingen, Vandenhoeck u. Ruprecht. 1838. „ve u. 50 8. 
4. (10. Gr) 


: Der. Vf: Iritt in dieser Abhandlung der. jüngst von Lehrs in 
den Quest. epic. (s. Repert. Bd. XIIE No. 1384.) aufgestellten 
und zum Theil vom Hirn. Prof, Hermann . gebilligten ° Hypothese 
über die Zusammenhangslosigkeit und den. gegenwärtigen inter- 

- polirten- Zustand der Opera et Dies des Hesiodus entschieden ent- 
gegen, und behauptet vielmehr, ‘dass’ das Gedicht in eben der 

. Form; in welcher es uns noch jetzt vorliegt, ganz und im We- 
sentlichen: unverändert von .dem Dichter ‚ausgegangen sei. Nicht 

naar nämlich, dass die gegenwärtige Recension schon im 5. Jahrh. 

dem Procälos. (dessen Commentar wir noch besitzen, in der. Gais- 
ford’schen : Ausgabe leider sehr unrein und mit den Bamerkungen des 


Fzeizes und: anderweiten Scholien verschmolzen, übrigens sehr - - 


schätzbar, so lange sich der Vf. seiner philosophischen Faseleien 
enthält), ja:-schon im 1. Jahrh. dem Plutarch , welcher gleichfalls 
einen zwar verlorenen , glücklicherweise aber ‘von Proculus an 
vielen ‘Stellen excerpirten Commentar zu diesem Gedichte schrieb, 
‚bekannt. war, und auch, anderen Anzeigen zufolge, die alte und 
ursprüngliche ‘gewesen zu sein scheint: so sei auch, meint Hr. 
R., das Gedicht selbst nichts weniger als in seinen einzelnen Thei- 
lem ‘ohne-Zusammenhang, vielmehr müsse man es in seiner An- 
ordnung für 'ein'dichterisch und künstlerisch 'versebmolzeneg , und - 
aus einem Gusse; entstandenes Ganze halten. .Allerdiogs weiche 
dasselbe von den übrigen Hesiodsischen Gedichten in mancher 
Beziehung ab’; allein die Absicht sei hier auch eine andere, näm- 
lich sowohl „‚argumenti inventione aemulorum studia vincere et re- 
priwere“, als auch „‚docere quomodo res humanae secundum Joris 
deoramque voluntatem et institatae sint et institui debeant‘‘, also 
' zugleich ein warnender Aufruf an das o1dnpeov yEvog seiner Zeit, 
Alles diess sucht der Vf. mit seinem wohlhekannten Seharfsinne 
‘ zu begründen, und an dem’ Faden des Gedichtes selbst näher zu _ 
entwickeln. In wie weit diess gelungen, wagt Ref. nicht zu be- 
stimmen, obgleich er sich entschieden einer Seite zuneigi , ‚welche 
die Ausetorität so vieler Jahrhunderte, und ausser einem ziemlich - 
hohen Grade innerer Wahrscheinlichkeit , auch allg äusseren Be- 
weismittel für sich hat: Jedenfalls ist eine solche Reaction in ei- 
ner so zweifelsüchtigen Zeit, wie die unsrige „..ausserordentlich 
heilsam , sollte auch das Wahre wiederum einige Schritte rück- 
wärts nach der Mitte zu liegen. ‘Die Beurtheilung poetischer Pro- 
ductionen überhaupt wird immer verschieden ausfallen, indem da-- 
bei das eigene Gefühl zu sehr in Anspruch genommen ist; ins- 
. „besondere aber gilt diess bei den .Poesieen des Alterthums , für 
welche uns der eigentliche richtige Maassstab fehlt, und bei. dm 
Würdigung man also entweder: moderne. Ansichten: befolgt ,.. 
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eis Pestulat. den Satz zum Grunde legt, dass alle Productjonen 
der alten Zeit als solche von höchster Vortreffiichkeit und Voll- 
'kommenheit seien. So abgedroschen das bonus interdum dormi- .- 
tat Homerus ist, so wahr ist es auch, nnd eine abgedroschene 
Wahrheit ist und bleibt doch immer eine Wahrheit. 


[1207] Exercitationum Herodotearum specimen I, ‚sive 
de rebas Asıyriorami Dissertatio inanguralis, quam etc.’ de- 
fensurus est u Hupfeld. Marburg. (Elwert.) 1857; 
57 8. 8. (n. 6 Gr.) | 


Dieses kleine Schrifichen gibt sehr schätzbare Beiträge zur 
ältesten Geschichte. von Assyrien. Der Vf, stellt über einzelne 
Hauptpuncte derselben die Nachrichten zusammen ‚,.welche wir in 
den ältesten Quellen, in der heiligen Schrift nämlich und bei He- 
rodot, Ktesias und Berosus, aufgezeichnet finden, und kommt darch 
kritische Erörterung zu dem Resultate, dass Ktesias, obwohl er 
nicht absichtlich täuschte, sondern selbst der durch unzuverlässige 
‚Quellen Getäuschte war, den mindesten Glauben verdiene, dagp- 
gen die Ueberlieſerungen des Herodot, wenn auch nicht durchgän- 
gig, doch in ihrem häufigen Zusammentreffen mit Berosns und 
der heil. Schrift, einen hohen Grad von Zuverlässigkeit besitzen, 
Mit diesem Hanptresultate wird man um so mehr einverstanden 
sein, da es mit der bisherigen, jedoch in Bezug auf die assyrische 
Geschichte noch wenig motivirten Ansicht zusammenfällt. Auf die 
Würdigung des Einzelnen müssen wir hier verzichten, obwohl sich 
gegen gewisse Pancie, wie z.B. gegen Das, was S. 24 über den 
Zusäntmenhang der Lyder und Assyrier gesagt ist und wag ledig- 
lich auf ein videtur binauslägfi, Einiges einwenden liesse, „> 


[1208] Antiphontis orationes XV. Recoguorif annota- 
tionem. criticam et commentarios adiecit Eduardus Maetzner,; 
Berlin, Mittler. 1838. -XVI a. 282 8. gr. 8. (1 Thlr. 
‘8 Gr.) 


. Unter allen griech, Rednern, von denen wir noch schrifiliche 
Ueberreste besitzen, ist Antiphon der. einzige, welcher bisher in 
grösseren Sammlungen zwar öfter abgedruckt, doch ‚besonders noch, 
nicht bearbeitet war. Ist nun auch daraus auf eine Allzugrosse, 
Vernachlässigung und ausserordentliche.Verderbtheit dieses Schrift 
stellers nicht za schliessen, so muss man doch die Ausfüllung die- 
ser Lücke, welche sich bei dem so eifrigen Betrieb der übrigen 
rednerischen Schriften nachgerade auf ziemlich ‚empfindliche Weise 
fählbar- machte, für ein höchst zweek- und zeitgemässes Unter- 
uehinen ernchten. ‘Auch, mjt der Ausführung ist Ref. in: den mei- 
step: Paneion einverstanden. Die kraukhafte Gedunsenheit, welghe 
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dem Leser Hrn. M.’s Ausgabe der Leokratea verleidele, ist hier 
gläcklich beseitigt und es steht der Commentar zum Texte in- 
einem weit bessern Verhältnisse ; die Trennung beider jedoch mäs- 
sen wir abermals rügen. Es ist diess ein Punct, über’ welchen- 
: Ref. sich eben so oft zu schweigen vorgenommen hat, weil alles - 
Reden darüber nichts fruchtet, als er diesem Vorsatz untreu ge- 
worden ist, weil er es bei besserer Ueberzeugung für «alsypov 
oecrcv hält. Die Unbequemlichkeit, welche das unablässige Nach- - 
schlagen hat (welches noch dazu in verlieg, Ausgabe nicht im. 
Geringsten erleichtert wird), hat zur Folge; dass die Mehrzahl} 
‚nachzuschlagen aufhört und sich lieber mit einem halben Verständ- . 
wiss des Schriftstellers begnügt, so dass der Cömmentar seinen 
Zweck gänzlich verfehlt. Auf der andern Seite hat diese Methode 
für den Vf. die gewöhnliche Folge, dass er sich gehen lässt und 
die- günstige Gelegenheit, seine Schätze an dei Mann ,: d. h. un . 
den Verleger zu. bringen, benutzend, gar zu oft: von dem Hundert-. 
sten auf’s Tausendste kommt. Die besten Ausgaben siad in der 
Rogel die, wo der Commentar unter dem Texte steht, weil hier 
der zugemessene Raum nur das Nöthige und zum Verständnis 
des Schriftstellers wesentlich Gehörende zu geben zwingt, — Zar. 
Herstellung des Textes benutzte Hr. M. ausser dem-Bekker’schen. 
Apparate den von Bobson verglichenen, vor Bekker aber vorwor- 
ſenen todex Burneianus und die Collation 'eines bis jetzt noch un- 
benutzten Ms., des eod. Oxoniensis, welchem unter den Ms. des 
Am. die vorzüglichste Stelle eingeräumt wird, da derselbe häufig 
Allein die richtige Lesart darbietet und auch in Bezug anf die 
Wortstellung eigenthümliche Vorzüge hat. Es ist nicht zu ver- 
kennen, dass mit Hülfe dieses Ms. der Text an Reinheit und. 
Sicherheit nicht wenig gewonnen hat. Dennoch hat dasselbe vieie 
Verderbnisse mit den übrigen gemem. An Solchen Stellen, wo 
die Conjecturalkritik einschreiten muss, scheint Hr. M, gleichfalls 
nieist mit richtigem Tacie das Wahre getrofien zu haben, wiewohl 
er, was wir ganz billigen, in der Regel nicht seine eigener Kin- 
fälle zum Besten gibt, sondern aus den schon von Andern aufge- 
stellten Vermuthungen die beifallswürdigste auswäblt, In den Er- 
'klärongen zeigt er ein ruhiges,’ besonnenes ÜUrtheil und eine um- 
fängtiche Belesenhei. Als-einen Mangel jedoch müssen wir es 
bezeichnen, dass nicht ‚auch die ziemlich sablreichen Fragmente 
der verlorenen Reden des Antiphon hier eine Stelle gefunden ha— 
ben, und so steht denn auch in dieser Hinsicht A, noch seinen 
jüngeren Standesgenossen, Lysias, Isaeds, Lykurgus, Hyperides, 
inch, | W 2. 
[1209] Pytheas und- die Geographie seiner Zeit. Von 
Joachim Lelewel, herausgegeben von Jös. .Straszdwrez. 
: Nebst A. . Letronne’s Untersuchung über die Erdmessungen 


a 
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‘der Alten und dessen Beurtheilusg der Ansicht des Hipparchos' 
über die südliche Verbindung Afrika’s mit Asien. Aus dem Franz. 
übers. und mit einigen Anmerkk. vermehrt von Dr. 8. F. W. 
Hoffmann. Mit 3 Karten u. Münzabbildangen. Leip- 
zig, Fritzsche. 1838. XVII u.1508. gr. 8. (1 Thlr.) 


Dass Hr. H. mit Verdeutschung dieser Abhandlungen etwas 
Verdienstliches übernommen, dafür bürgen echon die Namen Le- 
lewel and Leetronne, und es verdient diess um so mehr anerkannt 
zu werden , je weniger bis jeist die Schriften dieser. Gelehrten, 
namentlieh des ersteren, -dem grösseren Publieum zugänglich 'ge- 
wesen sind. Da dieselben jedoch schon eine Zeit lang der Oeflent- 
lichkeit angehören und längst schon in den Hünden der Geogra- 
phen vom. Fach sich befinden (wann Lelewel’s Schrift erschies, 
ist nicht angegeben; die Abbh. von Letronne sind entnommen aus 
den Memoires de Vinstitat royal de France. T. VI. 1822. und aus 
dem Journal des Savans vom J. 1831. p. 476 fl. 545 ff.), so kommt 

es hier aicht sowohl auf eine krißsche Würdigung Dessen an, 
was Beide als gelehrte Alterihumsforscher , als vielmehr Dessen, 
was Hr. H. als Ueberseizer geleistet bat. . Doch können wir nicht 
umbhin, auch in ersterer Beziehung Einiges. äber Lelewel zu be- 
merken. Seine Sehrift ist eine Ehrenreitung des Pytheas. Die- 
‘ser kühne Seefahrer , der zuerst die nördlichen Meere bis Thule: 
beschiffie, ist in alter Zeit fast durchgängig als Lügner und Wind- 
beutel verschrieen gewesen. Hr.L. sucht nen, indem er ihn auf 
seinen Fahrten begleitet, zu zeigen, dass er,. "weit eniiernt vom 
der Absicht, geflisgentlich zu täuschen, vielmehr das Gesehene der 
. Wahrheit getren berichtet und nur da gefehlt hat, wo er selbst 
falsch ‚berichtet oder in der irrigen Ansicht seiner Zeit ‘befangen 
war, welche letztere eben ‘die Ursache war, dass die Wahrhafüg- 
keit seiner Berichte nicht erkannt wurde; Stimmen wir nun auch 
in der Hauptsache bei, so dürfte sich doch im Einzelnen Manches . 
dagegen erinnern lassen, namentlich’ da, wo der Beweis nicht durch 
Argumente, sondern, wie z.B. 8.29 und 30, durch Machisprüche 
geführt wird. Den Einzelsen auf Kosten eines ganzen Zeitalter 
von allen Flecken za reinigen, ist doch zu gewagt, zumal da die: 
betreffenden Schriften bis auf wenige Bruchstücke verloren gegan- 
‘gen sind. Diese Bruchstücke selbst aber musste der Vf. im Ori- 
ginal vollständig mitiheilen; denn nur so erhält man em vollstäs- 
diges Bild von P.’s Leistungen und dadurch erst wären die Ar 
beiten früherer Gelehrten, welche der Uebersetzer in der Vorrede 
über die Maassen herabsetzt, einigermaassen entbehrlich geworden, 
Die Uebersetzung ist fliessend, bis auf einige Härten, wie 3. B. 
8.19 der Satz: „die Wahrheit hat wenig“ u. s. w., 8.42: „die 
Geographie war von der Kunde derselben bis in die Zeiten der 
Römer bloss“, u;A.- Ueber die Treue ‚dar Uobersetzuhg: könzen 
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wir nicht urtheilen, da. 'das Original uns nicht vorliegt; doch sind 
hier .und da’Zweifel an derselben in uns rege geworden, wiez.B.. 
S.5: „widrige Winde führten ihn gleichsam mit’göttlichem Glanz 
in den Westen“, wozuin der Anmerkung ausdrücklich Jen nourj] 
xoswusvos angegeben ist. Ob dieser Schnitzer dem Vf. oder dem 
Uebersetzer zur Last fällt, wagen wir nicht zu bestimmen. “ Ein 
Widerspruch liegt S. 18 in dem Satze „ohngeachtet die Massilier‘“ 
u.8. w., .ein offenbarer Fehler ın den Zahlen S. 42.2. 22 u, 23 
und 8.26 Anmerk., wo 3825 Fuss mit. 306,000 Stadien identih- 
- cirt werden. In den Anmerkungen endlich ist die Ergänzung und 
Berichtigung der Citate schr dankenswerth, entbehrlich aber Maun- 
ches von sonstigen Zusätzen, wie Das, was S.11 über die Ver- 
fassung von Karthago gesagt ist, was in gar keinem Zugammen- 
hange mit dem Gegenstande der Untersuchung steht, S. 33 über 
die Kimmerier, und vollends Rinschaltangen im Texte, wie 8,21 
„des Rhodanus‘‘ (des heutigen Rhöneflusses), und S. 27 „Au- 
tochthonen‘“ (ursprüngliche Ringeborne), wobei der Uebers, doch 
einen zu niedrigen Standpunet für seine Leser annimmt. Eine 
schätebare Zugabe sind, die lithograph. Kärtchen, vorstellend die 
Homerische Welttafel, Welttafel des Anaximander und Hekataeus, 
Welttafel des Ephorüs, Karte des Pytheas, West - Europa zur 
Erklärung der Reise des Pytheag Karte nach den Beobachtungen 
des Eudoxns, dje britannischen Insela nach Marinus und Ptolemäus, 
System des Krates ynd sein Erdglobus, Britannia nach Julius 
Cäsar und den Römern, Britannia nach Strabo. Die äussere Aus- 
stattung ist anständig; den griechischen Citaten jedoch wäre grös- _ 
sere Gorreciheit zu wünschen. J W 


[II2101 ZEAAOZ. Miebael Psellus de operatione dae- 
'monem -cam notis Gaulmini curante Jo. Fr. Bosssonade. 
Äccedunt inedita opuscula Pselli. Nürnberg, Campe. 1838. _ 
XXVI no. 348 S. gr. 8. (2 Thir. 18 Gr.) 

- Ref. rechnet sich nicht zu der von dem Herausgeber ia der 
Vorrede bezeichneten ‚„eruditorum bonmanm Secta, qui nihil leguns 
quod non sit antiquum, nihilgue habent.' pra antiquo nisi qued 
fuerit ab antiquissimis heroibus illis scriptum“. Er erkennt da- 
her aufrichtig das eigentbümliche Verdienst äin, welches sich Hr. B. 
derch Herausgabe einer ziemlich bedeutenden Anzahl bisher gänz- 
lich oder ihrer Seltenheit wegen se gut als unbekannter Schrif- _ 
ten erworben hat und noch zu erwerben verheisst, Schriften, de- 
ren geringen Werth an sich der kenntnissreiche Herausg. selbst 
sich keineswegs verhehlt, die jedoch als Glieder der fortlanfenden - 
Kette ‚literarischer Erscheinnngen nicht unberücksichtigt bleibex 
däcten.: Den literarkistorischen Werth der in vorliegender Bamm- 
lang befindlichen Aufsätze des Michael ‚Bsellas zu erörtern, liegt 
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sieht im Bereiche dieser Anzeige; wir begnügen uns daher mit 
einer‘ kurzen Uebersicht. ‚Der auf deu Titel_bemerkte Aufsatz 
TıuöFeog % neol Evepyelos daöovav, welcher ungefähr den fünf- 
ten Theil des Ganzen ausmacht ‚’ wurde bereits im Jahre 1615 
sa Paris von Gilbert Gaulminus, und danach sehr nachlässig von 
‚Dan. Hasenmüller zu Kiel 1688 herausgegeben. Hr.B. gibt den 
Text nach 4 Mss. der pariser Bibliothek verbessert. Aus eben . 
dieser reichhaltigen Quelle dind die ‘folgenden Anecdota eninom- 
men: 1) riva nepl damovwv dosalovow "Elkrves p. 36, 2) rege 
sv Adıpaixiw tonuv xal dvoudrwy p. 44 (eine kurze Tom- 
graphie von Attika), 3) real yapaxınpas ovyypauuazwv var . 
p. 48, 4) allıyogla zod mag Ournew. Idannolov üvyroov pn. 52, 
5) örı Ta ıynuara Tg wugis dolnası rais Tüv ovparluy xıyne 
‘ot p.56 (in Jamben), 6) eis ro dv Nixoumdeiu nxelov p. 58, 
T) Inivoug dıiayöpum. Zpirrnudramw p.63, 8) Eounveia Tom der 
olwr.xal yılay xol ulowy aroıyeiov p. 69, 9) &yawuuıov. els.zav 
yildor'p. 73, 10) Zyxwwevy-eis mr yullar Erepov p. 78, 11) 
Eytazıov tus pIegös p. 85, 12) mrepl xögewg p. 91, 13) npdc 
Tods uadnrüs negl vwv ıÖvondsmy rwv dıxav p.95 (dem Alter- 
thusmsforscher 'zu empfehlen), 14) pl xarur doyuazıv zul 
Opuy TV vonxiv gwuaictl Asyouvav MEewy p.-110,.15) ep 
sou xAduuarog ov nenovdev p.117, 16) uepl moikuxig Takeag 
p. 120, 17) xapaxtngss Tonyoplou zov HsoAdyov, Toü ueyakpu 
Baaulelov, Tod Xovoooröuov xui T'onyoplov od Nvcans.p. 124, 
48) eis dvo Tas av uadırav abzod .Aoyoyoapnoanzag Ap0G 
QAMMoOuc p. 131, 19) Oravy Eßoske za aux arnidov oil nadnral 
aurou eis v oyoAlw p.135, 20) Zußpadvwarrwv uw uadnzür 
zn ig oxoAng Swvelsuge: p.140, 21) nodc Tods uasmtas Poo- 
dvvovras p. 144, 22) onediLeı Tobg uasmräs dueloüvrag p. 147, 
23) eis zov Eouoũ zoü Tosoueylorov Ikoıuardonv p. 153, 24) ar- 
Teypapn npös dowrnalv Tıvog uovayoü reg) ÖpıoKod Toü Fayd- 
zou p. 155, 25) aroxguos oxedınadeica npüg Töv xögıov Av- 
doövıxov dawrnoarta negl: Tov Trg yenperglag uuasruaTog, 70807 
9 siios ro p. 159, .26) eis T6v Aoyylßagdov Iouyynv p. I64. 
27) &nıoroial dvvka ngös Tor Kaloaga tüv Aouxary p. 170—188. 
Dea übrigen Theil nehmen die Anmerkungen ein, in welchen 
Hr. B. mit gewohntem Tact eine bedeutende Anzahl verderbier 
Stellen glücklich verbessert und zur Erläuterung die nöthigen 
-Nachweisungen. gibt.. Die äusuere Ausstattung ist ohne Tadel, 
doch hätte die Anordnnng des Commentars etwas Compendiöser. 
sem können, 2. 


‚ [1211] M. Tullii Ciceronis ad M. Brutum orator. 
Eine kritische und erklärende Schulausgabe von Dr. Carl Pe- 


ter, Dir. d. Gymn. zu Meiningen, und Dr, Glo. Weller, 
Lehrer an ders, Anstalı, Nebst einer Einleitung, zwei Indioes u. - 
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eimer vollständigen Collatiion zweier Wolfenhüttler Handschriften. 
Leipzig, Vogel. 1838. XXVI u. 362 8, gr. 8. (1 Thir. 
12 Gr.) ° 3 


Selbst nach Meyer's und Orelli's höchst verdienstlichen Lei- 
stangen war eins kritische Ausgabe des Orator 'nichts weniger 
als entbehrlich, and eine erklärende war vollends ein tief gefühl- 
tes Bedürfaiss. Diesem soll die vorliegende Bearbeitung abhelfen, 
welche für Schüler und angehende Philologen berechnet ist. Die 
: Art und Weise, wie sich Hr. P. in der Vorrede über die an eine 
solche Ausgabe zu stellenden Anforderungen ausspricht, ist so 
"klar, verständig und überzeugend, dass wir dem dort Gesagten 
unbedenklich beistimmen, ‘und um so mehr müssen. wir daher der 
vorlieg. Arbeit das Prädicat einer musterhaften zuerkennen, da, ia 
der Ausführung selbst durehaus jene Grundsätze festgehalten sind. 
Dass die Herausgeber sich nicht nach Herausgeberart die: Sache 
leicht maohten, sondern 'ein wahres und tief eingehendes Verständ- 
iss der behandelten Schrift erzielten, zeigt vor Allem die schätz- 
bare Einleitung des Hrn. P., welche, ‚wenn man aach micht mit 
allen einzelnen Puncten einverstanden sein kann, doch der Sache 
auf den Grund geht. Es behandelt dieseibe (S. 189) $. 1. die 
Abfassungsseit des Orator, $. 2, die Entwickelung des Gedanken- 
ganges.. (erster allgemeiner. Theil: das Bild des vollkommenen 
Bedners; zweiter besonderer Theil: Erörterung einzelner zur Rhe- 
. torik gehöriger Puncte), 8.3. Verhältsisy des Orator zu den Bü- 
chern de oratore und seine sülistische Vollendang, $. 4. zur 
Lexikelegie des Orator, $. 5. zur Lehre von der Wortstellung. 
Der Text selbst weicht in vieler Beziehung von dem der oben 
gemannten letzten Herausgeber ab. Meyer nämlich legte ein zu 
grosses Gewicht auf die alten. Grammatiker und die bei ihnen 
sich findenden Citate , welche jedoch häufig nur flüchtig aus dem 
Gedäehtnisse gemacht sind; Orelli dagegen auf die einsiedler 
Handschrift, welche er über alle übrigen erhob. Unsere Heraus- 
geber jedoeh haben den Text einzig nach handschriftlicher Aucto- 
rität herzustellen gesucht, und zwar so, dass sie den ersien Platz 
der -wittenberger Handschrift einräumen, und auf diese dem Werthe 
nach zunächst die münchener wand die dresdener folgen Jassen. 
Za spät, um dieselben für den Text benutzen'zu können, erhiel- 
ten sie zwei wolfenbütteler Handschriften (1.-und 2. der drei unter 
dem Namen Gudiani bekannten); eine vollständige Collation der- 
selben ist als Anhang (S. 319—362) mitgetheilt, woraus zu er- 
seben ist, dass nicht nur eine Menge von Irrthümern im den bis- 
herigen Anführungen derselben obwaltet, sondern auch, dass diese 
Mss. keinesweges, wie man gewöhnlich annimmt, von Verbesse- 
rungen’ der Abschreiber und vom Corruptelen strotsen,, dass sie’ 
vielmehr von unkundigen Abschreibern zwar, aber um so gewis- 
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senhafter und dem Originale getreuar ahgefasst sind. Ref. hat, 
so weit er dem Text durchgesehen , nichts, Erhebliches gefunden, 
worüber er mit den. Herausgebern rechten möchte; anch die An- 
morkungen, von denen die kritischen. Hrn, W., die erklärenden 
Ken. P. 29m Verfasser haben „ pind it Umsicht und Sorgfalt, 
und was immer als ein bedeutender Vorzug einer Schulausgabp 
anerkaunt werden muss, mit möglichst genauer ‚Maasshaltung abr 
gefasst: Selten verliert sich die Darstellung im unAngemessene 
Breite, wie z. B. S. 97. zu $. 5. Angehlingt sind zwei Indices, 
der eine über die Eigennamen , der andere über das Sprachliohe 
in den, ‚Aumerkungep, Nur in sehr geringem Maasse scheint der 
erstere den Mangel.aller literarischen Nachneisungen, ‚welche die 
Herausgeber geflissentlich, aber gewiss nicht zum Vartheil: der 
Leser yermeiden, zu ergetzen. Auch haben sich einige Unger. 
nauigkeiten bier eingeschlichen, wie, ‚dass Demades von Aytipater 
gelödtet. worden sei, was durch Kassagder geschah , dass Epher 
rus eine Univergalgeschichte geschriehen, dass Lysias der älteste 
unter den zehn atiischen Rednern sei; anter Pericles ist 469 
statt 460 zu schreiben. Anch sonst sind die Herausgeber mis 
den Eigennamen nicht grnz im, Reinen; so ist 8. 129 statt Pbi- 
listus ohne Zweifel Philigcus zu schreiben. — Die äussere. Ana 
stattung ist bis auf das dünne und unbelibare Papier ohne Tadel, 


Literaturgeschichte. 
[1212] Handbuch der Bücherkunde für Lehre und Stu- 
diam der beiden alten klassischen und (der) deutschen Sprache. 
Nebst einem Verzeichniss der ——— und Philologen. 
Vor Dr. G. F. V. He Leipzig, Cnobloch. 
1838. X u. 467 8. gr. 8. (1 Phlr. 21 Gr.) 
Von allen Zweigen der —— — welche Hr, H. mit unre- 


kennbarer Liebe zur Sache itet, ist es unstreitig die Biblio- 
graphie, welche ihm. am meisten zu, verdanken hat, und Ref. ist 


= weder der Erste noch der Letzte, welches seine Verdienste nn 


dieses Hach, seinen Fleiss und seing Genauigkeit und Zuverläs- 
sigkeit rühmend. anerkennt. Das vorlieg, Handbuch der Bächer- 
kunde kann nicht anders als ein gang zeitgamässen Unternehmen 
genannt werden. Die philslegieche Bücherkunde von Krebs ge- 
mügt nicht mehr; die Wissenschaft ist seitdem unendlich ia die 
Breite gegangen, andere Aussichten haben sich eröffnet, andere 
Grundsätze. sich geltend gemacht ‚» so dass für Lehrende wie für 
Lerzende ein mener usd zuverlüssiger Führer zum wahren Be- 
düdnies gewerden ist. Hr. H. bat diesem seinem Werke einen 
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besondern Vorzug dadurch zu geben gesucht, dass er nicht ein 


‘'. dürres Bücherverzeichniss ‘gibt, sondern unter steter 'Berücksichti- 


gung der verschiedenen Studiengrade, die wichtigeren Erscheinun- 
gen mit Angabe ihres Werthes und ihrer‘ Stellung in dem ganzen 
omplex der Hterar. Leistungen übersichtlich zusammenstellt- ‘und 


‚in kurzen, den einzelnen Zweigen vorangestellten Einleitungen den 


gerenwärtigen Stand derselben im Allgemeinen-charakterisirt. Wit 


geben hier eine kurie Uebersiebt und knüpfen daran einige we- 


nige Bemerkungen. Eräter Theil. (S. 1—101) L. Sprachkand- 


liche ‚Werke: A. allgemeine, 1. Grammatik, 2. Lexikographie; 
. B. besondere, 1. Eiymologik, 2. Synonymik, 3. Dialektologie, 
4. Aussprache, Accent, Orthographie, Prosodie, Metrik, Rhythmik, 


5. Syntax, 6. allgemeine Grammatik, vergleichende Sprachkunde; 
C. Stilübengsbücher. II. Werke zur Alterthumskunde: &eogra- 
phie,. Geschichte, Chronologie , Antiquitäten, Mythologie, Kunst, 
Wissenschaft. III. Werke über Auslegung der Schrifiwerke. — 
Ungeachtet dieser erete Theil für den besten zu erachten ist, #0 
bleibt doch auch hier Manches zu wünschen übrig, abgesehen 
auch’von gewissen eigenthümlichen Ansichten des Vfs., welche 
hier nicht gewürdigt werden können, und von einzelnen schroffen 
und wenig motivirten ‚Urtbeilen. Doch verkennen wir auch nicht 
die grosse Schwierigkeit der Sache, indem unmöglich der Ein- 
zelne Alles lesen und selbst prüfen kann, sondern sich gar zu oft 


. auf das Urtheil Anderer verlassen muss. Die einzelnen Zweige 
"übrigens sind nicht alle im richtigen Verhältnisse zu einander be- 


handelt. So z. B. wird S. 81 die Chronologie -mit wenig Worten 
abgethan,, und über die Literatur vom Vf. auf seine Alterthums- 
wissenschaft verwiesen. Hier- wird offenbar die Führung unzu- 
verlässig ; denn das ist ja der Zweck des vorlieg. Buches, dem 
Leser das Nachschlagen anderer Bücher möglichst zu erleichtern, 
und gewiss mit wenig Aufwand von Raum konnten hier die wich- 
tigsten Schriften von Scaliger,. Petavius u. s. w. angegeben wer- 
den. — Zweiter Theil. Schriftsteller der Griechen und Römer, 
Ausgaben und Uebersetzungen ihrer Werke, sowie einzelne Schrif- 
ten darüber (S. 102—279). Zugegeben auch, dass dieser Theil 
in einer philolog. Bücherkande unentbehrlich ist, so kann derselbe 


- „doch in der Form, in welcher ihn Hr. H. zu geben für gut fand, 


dem Lernenden wenig nützen. Zu billigen ist es zwar, dass nicht 


‚ sämmtliche Ausgaben der angeführten Schriftsteller aufgezählt 


‘ 


sind; jedoch sehr zu missbilligen, dass nichts destoweniger nur ein 
dürres Verzeichniss von Ausgaben und Erläuternngsschriften ge- 
geben ist. Es musste nothwendig”bei jeder Ausgabe der wissen 
schaftliehe Werik und das Verhältniss derselben zu den übrigen, 
wenn Auch nur mit wenig Worten, angegeben werden; denn an 
sich ist es doch gahz gleichgültig, in welchem Jahre ein Buch 


. erschienen ist, ja die älteren Ausgaben konnten ganz wegbleiben, 


un 


* 
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da‘es der Vf. ia der Vorrede für sicher hält, ein Joder werde zu 
dem unmittelbaren Gebrauche zu den neueren, stalt zn den älte- 
ren Ausgaben greifen. Eben darin aber liegt der Widerspruch ; 
Hr. H. möchte sonst in der Vorrede gern den Leser überzeugen, 
dass er nicht bloss für den unmittelbaren Gebrauch gearbeitet 
habe. Höchst unbedeutend übrigens und zuweilen selbst fehlerhaft 
ist Das, was über die einzelnen Schriftsteller selbst, ihr Leben 
u 8, w. gesagt. is. So z, B. soll Theopompus bis gegen Ol. 
100, 3. gelebt haben, und doch wird drei Zeilen weiter gesagt, 
dass seine Philippica von Ol, 105, 1. angehoben haben. Diodor 
war nicht aus Argyrium, sondern aus Agyrium gebürtig. Pausa- 
nias, der Perieget, ist von dem Cappadocier nach dem neueren 
Untersuchungen durchaus verschieden, es fehlt hier die sehr 
brauchbare Erläuterungsschrift von König. Philoekorus kann un- 
möglich ein Schüler des Eratosthenes gewesen sein u.2,w. Die 
Angabe der- Schriften ist nicht immer vollständig; so =. B. fehlt 
bei Phlegon das Hauptwerk über die Olympiaden. — Dritter Theil, 
Philologen und Alterthamsforscher (S. 280—443). Eine sehr 
schätzbare Zugabe , und gewissermaassen eine vorläufge Ueber- 
sicht des längst schon von dem Vf. projectirten biographischen 
Lexikons der Alterthumsforscher und Philelogen. - Eine selbst 
Rüchtige Durchsicht lehrt, -dass bier bei weitem noch nicht die 
gehörige und selbst mögliche Vollständigkeit erreicht ist. Ref. 
hat sich beim Durchbläitern folgende Namen notirt, welche gänz- 
lich feblen: Arnold, Belley, Ed. Bernard, Gottfr. Bernhardy, Clem. 
Biagi, Oct. Boldoni, Bloomfield, Edm. Chishull, A. van Dale, Seb. 
Donatus‘, Jo. Bapt. Ferretius, Oct. Falconerius, Gu. Fleetwood, 
A. F. Gori, Jo. Casp. Hagenbuch, M. Haupt, C. Jacobits,, Köh- 
ler, Kuniss, Dom. Paseionei, Pellerin, Petrizzopulo, H. J. Rose, 
L. Ross, Scheibe, Seiler, M. Smetius, Th. Smith, Stera, Spon, 
Vidua, S. Vögelin, — Namen, welche um so weniger fehlen dür- 
fen, da Hr. H. auch solche Gelehrte mit aufgenommen hat, wel- 
che sich nur durch Programme bekannt gemacht haben. Auch 
weun ven ihren Lebensumständen nichts bekannt war, mussten 
sie nnd gewiss noch viele Andere, wenigstens nebst ihren Schrif- 
ten mit verzeichnet werden, wie es der Vf. unter gleichen Um- 
ständen auch mit Anderen, z. B. mit Clinton, getban hat. — 
Vierter Theil (S. 444—465).. 1. Schriften für den Unterricht 
in der ‚deutschen Sprache, 2. neulateinische lesenswerthe Werke, 
3. Schriften über Umfang, Wertk und Bestimmung der Gelehr- 
samkeit und (der) classischen Studien, 4. pädagogisch-didaktische 
Werke in Beziehung auf das Studium des classischen Alterthums. 
Hier wäre gegen die Anordaung wohl Manches einzuwenden, 
Auch die Ausstattung des Ganzen lässt zu wünschen übrig. Der 
Drock ist gut und scharf, aber ziemlich incorrect, das Papier sehr 
mittelmäseig. 
Bepert, d. ges. deutsch, Lit. XVIL. 2 11 
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‘ [1243] Handbuch: der Geschichte der ‚griechisehen 
Litteratur für den. Gymnasial- und Selbstunterricht. Mit beson- 
derer Rücksicht auf L. Schaaff’s Eucyklopädie der classischen Al- 
terthamskunde, 4. Ausg. 1. Bd. 1. Abthl, Geschichte der griech. 
Literatur. Von Dr. Joh, Chr.. Ghe. Schincke. Mag- 
deburg, Heiarichshofen. 1838. XXVI u. 800 8. er 8. 
(n. 3 Thir. 8 Gr.) | 


Auch ud. Tit.: Commentar zu L. Schaaffs Eneyklopkäie 
der class. Alterthumskunde u. 8. w. 


Wollen wir aufricktig gegen uns selbst sein, sd müssen wir 
uns gestehen, dass ‘die Zeit noch fern ist, wo eine allen Ausprä- 
chen genügende Geschichte der griech. Literatur geschrieben wer- 
den kann; eine solche wird erst dann möglich sein, wenn alle 
Ueberreste des Alterihams gehörig durchferscht sein werden und 
man aufgehört haben wird, immer nur einen, im Vergleiche za 
dem grossen Ganzen, kleinen Kreis als normal anerkannter Schrift- 
steller vorzugsweise zu behandeln. So kömmt 28, dass alle bis- 
berigen Versache auf diesem Gebiete in einzelnen. Fächern, ja in 
"ganzen Zeiträumen nur fragmentarisch sind. Wir sind jedoch 
weit entfernt, dem Einzelnen anzurechnen, was dem ganzen Zeit- 
alter zur Last fallt; nur darauf müssen wir bestehen, dass der 
Literarhistoriker, wena wir ihin eigene, tief ins Einzelne gehende 
Untersuehungen erlassen sollen, wenigstens mit den Leistungen 
seiner Zeit vollkommen vertraut nnd dadurch fähig sei, seinem 
Werke vor anderen ähnlichen den Vorzug zu ‚geben, dass es mit 
der Gegenwärt gleichen Schritt bält, und die bisher im Einzelnen 
gewonnenen Resultate umsichtig in das Ganze verschmolzen dar- 
‚bietet.‘ Hr. Sch., welcher diese Bedingung als unerlässlich er- 
kannte, und dieselbe eifrigst zu erfüllen gestrebt hat, hat im vor- 
liegenden Haudbuche , welches er selbst als einen .Commentar zu 
dem betreffenden Theile der Schaaff’schen Encyklopädie betrachtet 
wissen will, ein in mancher Beziehung für den Schul- und Prir 
vatgebrauch recht passliches Werk geliefert, und Ref. verfehlt 
nicht, den Ernst seines Strebens , sowie den auf die Ausführung 
verwandten Fleiss gebührend anzuerkennen, Dass jedoch auch 
hier noch Vieles zu wünschen übrig bleibt, gesteht der Vf. selhst 
mit lobenswerther Bescheidenheit, und ist "auch nach unserer Be- 
merkuug im Hingange natürlich und fast 'nothwendig. Am mei- 
sten betrifft diess diejenigen Fächer, in welchen keine sehr um- 
fassenden und gründlichen Verarbeiten vorlagen. Wenn aber hier 
' die Darstellung nicht nur fragmentarisch ist, sondern auch hin 
und wieder au Fehlern leidet, welche bei sorgsamerer Beachtung 
des bisher Geleisteten und bei einigem ‘Aufwande eigener Mühe 
wohl hätten vermieden werden können, so sind wir billig genug, 
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diess Hra. Sch. wicht su hoch anzurechnen, indem wir wohl wis- 
sen, dass bei der Behandlung im Ganzen und Grossen selbst ein 
scharfer und geübter Blick oft über Kinzelnes und Naheliegendes 
hinwegsieht. Sache des Beartheilers ist es, diese Mängel’ nicht 
sowohl zu rügen, als aufzudecken und zu verbessern, damit eim 
an sich brauchbares Buch bei känftig bevorstehender Bearbeitung 
dem Ziele möglichst nahe gebracht werde. Da die Tendenz die- 
ser Blätter keine ausführliche Erörterung gestattet, so habt Ref. 
zum Belege seines Urtheils nur einen kurzen Abschaitt heraus, 
den über die Geschichtschreibung aus der 4. Periode, §. 96. & 
225 ff. Hier ist zanächst unwahr, dass Arrianas die simmilichen 
. Historiegraphen Alexanders würdige; eigentliche Würdigung er- 
fahren bei ihm nur Pielemaens und Aristobulas, und etwa Kalli- 
sthenes; sämmitlich werden sie von ihm gar nicht angeführt. Dass 
das Histörchen über Aristobalus bei Lucian wahrscheinlich auf 
Namensverwechselung beruhe, und wohl auf Onesieritus. zu bezie- _ 
hen sei, wird jetzt ziemlich allgemein angenommen? Gans ver- 
fehlt ist der Artikel über Diodotus und Eumenes; der Werth ih- 
rer Ephemeriden ist ‘überschätst; es soll daraus noch Ueberreste 
geben, Diodor and Plutarch sollen daraus das Meiste entlehnt, 
Strattiis soll einen Auszug daraus gemacht haben. Alles uner- 
weislich, zum "Theil selbst unwahr. Ueber Megasthenes war mehr 
gu sagen. Eloayyelsöc würden wir lieber durch Ceremonienmei- 
ster als durch Kammerdiener übersetzen. Die in den Nachträgen 
8. 740 angegehene Abhandlung ‘über die Schrifisteller mit Namen 
Marsyas, ist von Ritschl und nicht von Schneider. Von des One- 
sicritas Geschichte gibt es Spuren in Menge bei Strabo, Plutarch 
m. A. Ueber Kallisthenes war insbesondere auf die ausführliche 
Charakterschilderung bei Plutarch Alex. c. 52 ff. und Arrian. exp. 
Al. 4, 10 fi. zu verweisen. Wenn derselbe hier Alexanders 
Tischgenosse genannt wird, so ist diess so viel als nichts gesagt ;. 
voa dem trunkenen Könige steht nichts bei Athenäus; seiner Ver- 
aribeilung lagen andere Motive zum Grunde; seine ‘"Eiirvıxd um- 
fassten die Zeit von Ol. 98, 2. bis 105, 4.; die Geschichte von 
Troja, richtiger des trojanischen Krieges, beraht auf einem Irr- 
&um; die Ilepoıx& sind wahrscheinlich nicht verschieden von der 
Geschichte Alexanders; übergangen sind-die Maxsdovıxza, Opn- 
xıxd, xurmyerixa,’änopstyuara u, A. Sehr mit Unrecht werden 
8. 277 Anaximenes, Krateros, Duris, Nymphis und Kratosihenes 
unter die minder wichtigen Schrifisteler gerechnet. Die Notiz 
über Timeeus S. 228 ans Spengel konnte wegbleiben. Polemo 
Periegetes verdiente eine genauere Erörterung. S. 229 2.12 ist 
Padsanias statt Piutarch zu schreiben. Rhendas. Z. 21 Phanode- 
mos statt Phanomedos. Aus den -IAsaxois gibt es keine Frag- 
mente. Von Philochorus wird seltsamerweise gesagt, er habe Ol. 
13%, 2. bis 134, 3. gelebt; schon Ol. 118, 2. nd wir ihn im 
Ä 1 | 
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Mannesalter bei Dionys. Halic. T. 5. p. 633 sq. Seine Schriften 
sind weit zahlreicher als hier angegeben ist. Bei Androtion war 
vielmehr anzugeben , dass derselbe-eine Person mit dem gleich- 
namigen Rhetor zu sein scheine. Bei der parischen Chronik S. 
236 feblt die Hauptbearbeitung von Böckh im Corp. inser. graee. 
. vol. 2. p. 293 sq., wonach das chronelogische Element genauer 
zu bestimmen ist. — Leicht könnten wir diese Bemerkungen wei- 
ter. ausspinnen uni auch auf andere Fächer übertragen, wenn 
nicht der ans zugemessene Raum uns beschränkte. Wir erwäh- 
nen daher nur noch, dass der Vf. das Bibliographische mit beson- 
derer Vorliebe ‚behandelt hat, leider aber in der auch von Ande- 
ren beliebten Manier trockener Aufzählung, ohne Angabe des 
Werthes der einzelnen Ausgaben, womit weder Dem: gedient ist, 
. der sich unterrichten will, noch dem Unterrichteten , der dessen 
nicht bedarf, oder au vollständigeren und zuverlässigeren biblio- 
graphischen Handbüchern seine Zuflucht nimmt. Ein Uebelstand 
sind für den Gebrauch des Buches die zahlreiche, meist die nene- _ 
ren literarischen Erscheinungen betreffenden Zusätze und Bemer- 
kungen (S. 691—764). Das Ganze schliesst mit einem Register 
ünd einem leider sehr reichhaltigen Druckfehlerverzeichnisse. 2. 


[1214] 6erardi Joannis Vossii de historicis graecis 
libri tres. Auctiores et emendatiores edidit Ant. Wester- 
mann, litt. gr. et rom. p. o. in acad. Lips. Leipzig , Dyk- 
sche Buchh. 18388. XXIV u. 525 S. gr. 8. (2 Tilr. 
18 Gr.) u a 

Die vorstehende Schrift des alten ehrwürdigen Vossius steht 
als bisher einzig in ihrer Art noch immer in,so hohem Ansehen, _ 
dass eine Wiederholung derselben an sich wohl keiner Rechifer- 
tigung bedarf, zumal da dieselbe nicht eine buchstäbliche, sondern 
eine berichtigende und ergänzende ist. Um so mehr glaubt da- 
gegen der Herausgeber ‚gewisse Freiheiten, welche er sich in der 
Form erlaubt hat, rechtfertigen zu müssen. Die grösste dersel- 
ben, welche zarten Seelen gewiss sogar unverantwortlich erschei- 
nen wird, besteht darin, dass die vier Bücher des Originals. in 
drei zusammengezogen worden sind. Im 1. Buche näwlich be- 
handelte V. die Historiker bis auf die Zeit des Augustus, im 2% 
Buche die von da bis zur Eroberang von Constantinopel, im 3. 
Diejenigen, deren Zeitalter sich nicht genau oder gar nicht be- 
stimmen lässt, im 4. Buche endlich bearbeitete er die im 1. Bu- 
che nur flüchtig abgehandelten ältesten Historiker aufs Neue "nnd 
ausführlich, und fügte zahlreiche Supplemente zu allen Perioden 
hinzu. Der Vf. selbst erklärt, dass diese Anlage zufällig entstan- 
den sei, indem ihm der Stoff unter den Händen wuchs und wäh- 
rend der Arbeit selbst erst sich seine Grundsätze consolidirten. 
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Der Herausg. hat daher um so weniger Anstand genommen, Das- 
jenige zu thun, was V. nicht minder geihan haben würde, hätte 
er die 2. Ausgabe seines ‚Werkes selbst besorgen könßen,, nim- 
lich das 4. Buch so in die drei ersten za verarbeiten, dass nun 
Alles an seinem richtigen Platze steht, und man nicht nöthig hat, 

an verschiedenen Orten nachzuschlagen. Eine andere Freiheit, 
welche sich der Herausg. genommen hat, ist, dass er nicht nar 
einzelne Sätze, sondern auch ganze Artikel gestrichen hat, wenn 
dieselben auf entschiedenen Irrthümern berahten. Die Vorrede 8. 
VI ff. gibt eine Uehersicht davon. Der unbeſangene Beurtheiler 
wird hoffentlich einverstanden sein, dass es zweckwidrig wäre, 
solche Irrthümer, welche, wie die angegebenen , nicht aus eigen- 
tbümlichen Combinationen, sondern meist aus der Unvollkommen- 
heit der damals: vorliegenden Texte der alten-Schriftsteller hervor- 
gegangen sind, stehen zu lassen, nur um sie in den Asmerkungen 
wieder zu annulliren. Freilich hat nicht Alles der Art. beseitigt 
werden können, zumal da, wo das Irrtkümliche zu genau mit der 
ganzen Argumentation des ‘Originals verschmolsen war: Hier 
mussien die Anmerkungen berichtigend ins Mittel treten. In die- 
sen beabsichtigte der Herausgeber ausser den Berioktigungen des 
Textes sowohl die nöthigen literarischen Nachweisungen bis auf 
die neueste Zeit, als auch namentlich in möglichster, freilich bei 
weitem nicht immer erreichter Vollständigkeit diejenigen Stellen 
der alten Schriftsteller anzugeben, an welchen sieh Fragmente 
_ der behandelten Historiographen vorfinden. Dass hier noch viel 
zu wünschen übrig bleibt, liegt in der Natur der Sache, der Ein- 
zeine kann diesen umfangreichen und vielgestaltigen Stoff kaum 
bemeistern; so werden namentlich Diejenigen, welche sich -mit 
einzelnen Historikern vorzugsweise. beschüfigen, so Manches ver- 
missen und nachzutragen haben, was Dem, welcher das Ganze 
behandelte , bei der ungeheauren Masse vereinzelter Notizen leicht 
entgehen konute, Die bisher veranstalteten Fragmentsammlungen 
sind dabei mit Dank benutzt. Der Herausg. glaubt durch Mit- 
tbeilang des Wesentlichen aus denselben seinen Lesern einen bes- 
seren Dienst geleistet zu haben, als durch blosse Hinweisung auf 
diese Sammlungen, welche doch nur Wenigen zu Gebote stehen. 
Allein er hat zugleich mit möglichster Gewissenhaftigkeit da, wo 
er das Mitgetheilte nicht seinen eigenen Studien zu verdanken: 
hat, die Quelle, ans welcher es entnommen ist, angegeben. Dem 
Ganzen zum Grunde liegt die 2. Ausgabe, Lugd. Bat. 1651 (die 


: erste erschien. ebendas, 1624; die dritte, Fraucof. 1677, ist ein 


‚ineorrecter Abdruck der zweiten, die vierte in Vossi: opp. T. 5:: 
"Amstel. 1699 hat nur das Eigenthümliche , dass die Auditamenia: 

mit in den Text verarbeitet sind), welche V. selbst zwar ‚Vorbe- 
weitote, aber nicht vollenden konnte. Er starb am 19; März im. 
J. 1649. Als Hülfsmittel benutzte der Heransgeber die Paralipe- 
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mena von B. a Mallinorgt , welche zuerst Col. Agripp. 1666 er- 

-  sehienen, dann wieder von Fabricius in den supplem, et observv. 
ad Vessiunf, Hamb. 1709 herausgegeben wurden, ein Buch, wek-, 
ches ehne Kritik und Geschmack geschrieben ist, ja seine Ergän- 

.. zungen mur zu der ersten Ausgabe des Vossius gibt, so dass aus 

“ ihm des Brauchbaren herzlich wenig zu gewinnen ist. Weit wich- 

tiger sind die sehr zahlreichen. Verbesgernngen und Ergänzungen, 
welche Thomas Reinesius .auf. dem Rande eines Exemplars des: 
Vossius bemerkte, das sich noch jetzt auf der zeizer Bibliothek 
befindet, usd dem Herausg. ‚durch die Güte des Hm. Prof. Kiess+ 
ling sum Gebrauche überlassen wurde. : Das Nähere über dieses 
von Beinesiüs sehr ernstlich betriebene Geschäft gibt die Vorrede 
S. XI f. Leider konnte di6ses Hülfsmittel bloss zum dritten Bu- 
che benutzt werden, wo das dem R. Gehörige gewissenhaft an- 
gegeben ist} sollte jedoch .diess von geringer Bedeutung erschei- 
nen, ua liegt der Grund darin, . dass einmal.R. gleichfalls seine 
Ergänaungen sur ersten und unvollständigen Ausgabe des Vossias: 
gab, dann aber auch, dass er die. ohnehin von V. schon zu weit 
‚ gesteakten. Grenzen noch mehr erweiterte und Dinge herbeizog, 
welche durchaus nicht hierher gehören , daher aueh vom Heraus-- 
geber mit Süllschweigen übergangen sind, — Zu einer gleichen _ 
, Bearbeitung der Schrift „De historicis latinis“ würde sich der 
Unterzeichnete gern verstehen, wenn ikm von Seiten der Sach- 
‚ verständigen ein Wort der Aufmunterung zu Theil würde. : . 
. | A. Westermann. 
u | 


[1215] Index in Joannis Alberti Fabricii bihliethecae 
. graecae editionem Ge. COph. Hurlesii. Leipzig, Cnob- 
loch. 1838. II u. 94 8. gr. 4. (1 Thlr. 12 Gr.) 


_ (Fabricli bibliothesa graeca sive notitia scriptorum veierum graecarum. 
Ed. IV. curante @. C. Harless. 12 Voll, & maj. Hamburg, jetzt Leip- 
0. ig, Cnobloch. 1790-1809.) . u 


Ein Index zur Bibliothek des Fahricius bedarf keiner aus- 
führlichen Beurtheilung, da der Entwurf eines Registers an sich. 
eine ganz mechanische Arbeit ist, und die Richtigkeit der ange- 
gebenen Zahlen sich erst {durch den Ciebrauch ermitteln lässt. 
Ohne Frage jedoch hat der ungenannte Vf. dieser mühseligen Ar- - 
beit sich entschiedene Ansprüche auf den Dank der philelogischew 
Welt erwerben. Die Bibliotheca graeca hat zwar aufgehört, ein 
Orakel zu sein, allein sie ist und. bleibt doch immer noch eins 
der geschätztesten und: zuverlässigsten Hülfemittel, und demnach 
ist ein Wegweiser darch die verwickelten Gänge dieses reichen 
Schachtes der ;Gelehrsamkeit sehr jwillkommen, Die Verlagshand- 
lung selbst hat durch bedeutende Ermässigung des Preises (auf 
30 Thaler) die Bibliothek zugängticher gemacht, . womit. freilich 
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der Preis dee. torheg. Iadox in eisen schlechten Verhältuisnei 
steht. Was, übrigens Das betrifli, wae..in der Vorrede über die. 
anfangs beabsichtigte, jetzt aber, nufgegebane: Vollendung der Har- 
les’schen Ausgabe gesagt ist, so wäre es wohl besser und der. 
Wahrheit gemässer ‚gewesen, vſſen zu gestehen, dasa man jelat. 
nicht mehr geneigt ist, der Wissenathafi ein Opfer 2u beingen, 
als sich mit der Unmährbeit - 20 täuschen, dasi es gegesWärkg. 
keine Gelehrten gäbe, welche sieh dieser Arbeit zu unterziehen 
vermöchten, 2. 


[1216] Die Alenandrinischen Bibliotheken unter den 
ersien Piolemfiern nnd die Sammlung der komerischen. Gedichte: 
dusch Pisistratus, nach Anleitung eines Plautiniachen Schekeus., 
Ven Dr. Fri, Rutschl, ord. Prof. d. Philol. m ’d. k: Univ. zu 
Bresiaa, Nebst Kierarbistor. Zugaben über die Chrenslogie: der 
Aleıamdrkischen Bibliethekare, die Btiehometrie der Alten und die 
Grammatiker Heliodorus. Breslan,. Aderholz.: 1888. X u 
147 S. 8. (20 Gr.) 


Lange has kein Fund anf dem Gebiete dor grioch, Literar- 
geschichte eine solche Bewegung: hertorgehracht, 'als der einer in 
einen Codex deaPlautay (im Collegio Bamane) befindlichen Sche-. 
liona, welches zuerst Osanıt enldeckte und Meincke in dem quaesti, 
scen. spec. 3. bekannt machte. Der Werth desselben hat die ver- 
schiedemarligsten Bewiheilungen erfahren; keine derselben kann 
jedoch ale genügend hetrachfet werden, da Osann sellsamerweise 
nicht dab game Schqlion , sonders nur "den Anfang. desselben co- 
pirte. Um so grösser ist das Verdienst, welches sich Hr. R. ‚jetzt 
durch vollständige Mittheilang "dieses höchst merkwürdigen und 
durch eigene scharfsinnige und glückliche Combination für die 

Literatargeschichie sehr bedeuiungarellen Bruchstückes : ads dem 
Gemmentar. zu Arisiopbanes von. Tiseizes (denn dass dieser unter 
dem. Caecius des Scholions gemeint. sei, entdeckte schon W..Din- 
dorf) erworben has... Das von ihm gewonnene Besultat lässt siak 
ungefühe auf folgende Sätzn, zurückführen. Nicht ohne Autheil. 
am den. alexandrinischern Bammlangim war Plolemaeus Lägi,. dech 
eust:Pt. Philadelphus ‚ward. eigentlicher Gründer und Erhalter der 
dostigen Bibliotheken; von ihm wurden zur planmässigen Aufstel- 
lang der gesammelten Handschriften. Redantoren bestellt, von: de-. 
nen. für .die Poesisen. Zenodeius, Lykaphros und Alexander Aclelus . 
bekannt sind, . Die ersten Biblioikekare Zemodatns, ‚Callimachus,. 
Erasosihonen, Apollonius, Aristephanes.. Nach des ‚Callimnehus 
Angabe enthielt die Bibk thek des, Serapoion ‚42,800. Bände:, die 

des Beuchion 400,000 ‚volamisa commixie und 90, 000 eimplicia 
— (Anis bar hei: Pintarch. vit: Anton. .c. 60.), Ab. im All 
ea 200,000, ‚nach ‚Ausscheidang: der Donbletten aher 90,000 


”» 
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‚Bände, Uehrigens liess Philedelphus auch zahlreiche Schriften 


aus fremden Sprächen ins Griechische überseizen. Den Mittel-; 


unet dös Scholions bilden die Homerischen Gesänge; es werden 
fir dieselben 3 Perioden augegeben, Pisistratus, Ptolemaens Phi- 
ladelphus und Aristarchus. Den Antheil, den Pisistratus an der 
Herstellang dieser Gesänge hatte — ehedem hald nur geahnet, 
bald lebhaft bestritten — wird hier vom Vf. mit ziemlicher-Klar- 
heit dahin festgestellt, dass er mit Hülfe. des Conchylus, Onoma- 
critas, Zopyrus aus Heraclea und Orpheus aus Croton eine Samm- 
lung und Anordnung derselben, genauer eine Wiederherstellung 
der durch rhapsedische Vereinzelung allmählig in ihnen aufgelös- 


ten Ordnung bewirkte. Eine . ähnliche Bedaction für die Hesio- 


deischen GeJichte übernahm gleichzeitig Cercops. Freilich wird 
diese Recansion des Pisistrains nirgends ausdrücklich genanat; 
‚allein es scheint diess seinen Grund darin zu haben, dass sie 
stillschweigend als Grundlage aller späteren betrachtet wurde, 
'Die einzige gegen die ganze Annahme streitende Stelle des Diog. 
Laert. 1, 57. beruht entweder auf Verderbniss oder auf falscher 
‘ Auffassung ihres Verfassers. — Sehr schätzbar sind die auf dem 
Titel angegebenen literarhistorischen Zugaben, uster denen wir 
. namentlich die über die Stichometrie S. 91—136 als einen glän- 
zenden Beweis für des Vfs. umfassende Gelebrsamkeit und an- 
sprechende Darstellungsgabe rühmend hervorheben. 2, 


[1217] Bibliotheca Sanscrita. . Literatur der Sanskrit - 
Sprache von Friedr. Adelung, kais. russ. wirkl. Staatsrathe 
u.s.w.. 2., durchaus verb. u. verm.’ Ausg. St. Peters 
burg, (Eggers u. Pelz.) 1837. XXIII u. 430 S. gr. 8. 
(m 2 Th.) - 0 | 


‚Als ein für indische Studien höckst günstiges Zeugniss müs- 
sen wir es erachten, dass von dem vorliegenden Werke nach so 


kurzer Frist schon eine 2. Aufl. nöthig geworden ist. Die erste: 
erschien 1830 unter dem Titel: „Versuch einer Literatur der. 


Sanskrit - Sprache‘, und umfasste ziemlich weitläußg gedruckt 
259 S., diese zweite hat fast die doppelte Seitenzahl erreicht, und 
ist dabei noch enger gedruckt. Von der 1. Aufl, ist ausserdem 
‘hoch eine engl. Uebersetzung in Oxford erschienen u. d. Tit.: 
„An historical sketch of Sanscrit Literature‘, von dem verdienst-. 
vollen Buchhändler Talboys herrührend, der auch zuerst Heerens 
„Ideen“ in das Englische übersetzt hat. Diese letztere Arbeit 
hatte schon mehrere Ungenauigkeiten des deutschen Originals be- 
richtigt und mancherlei Neues hinzagefügt, was Hr. A. in Beine 


.. neue Ausgabe mit aufgenommen hat; seitdem aber selbst uner- 


müde sammelnd und aus hundert Quellen zusammentragend, hat 
er diese 2. Ausg. so bedeutend vermehrt, dass sie füglich für ein 
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ganz neues Werk gelies kaun. Hören 'wir dem gelehrten Vf. 
selbst über den Plan seines. Werkes, Vorrede S.1V.: „Ich glaubte 
mit Heeren, dass man, auch ohne Kenner des Sanskrit zu sein, 
wohl eine Literatur der Sanskrit - Sprache schreiben dürfte, da 
ein Buch wie das vorliegende nicht die Sprache selbst, sendern 
ihre Literatar, das heisst die Aufzählung der in derselben und 
über dieselbe erschienenen Werke zum Gegenstande hat, Es scheint 
indessen doch nicht überflüssig, hier noch einmal zu wiederholen, 
dass ich bei dieser Arbeit nie die Absicht haben konnte noch 
durfte, deu Geist der Sanskrit - Literatur darzustellen , oder die 
Estwickelung , die Blüthe und den Verfall der Wissenschaft und 
Kanst bei den alten Indiern zu schildern. In meinem Plane konnte 
aur eine möglichst genaue Aufzählung und Zusammenstellung alles 
Dessen liegen, was über diese Gegenstände durch Schriften, gleich- 
zeitige oder spätere, von Einheimischen oder Fremden, bekannt 
geworden ist. Mein Zweck war dabei ein dreifacher ; ersiens, 
den unglaublichen Reichthum dieser Literater in allen Zweigen 
_ derselben zu zeigen, dadurch zweitens jüngeren Gelehrten anzu- 
deuten, welche Sanskrit - Werke bereits im Originale gedrackt 
und welehe schon übersetzt sind oder eine Uebersetzung verdienen, | 
und ihnen drittens alle Schriften nachzuweisen, in welchen sie 
sich über jedes einzelne Werk Raths erholen können. Um diese 
Aufgabe zu lösen, masste ich möglichst vollständig im Sammeln 
sein, und diess Verdienst, das einzige, worauf ich hierbei Anspruch 
machen darf, wird man mir wohl zugestehen müssen. Eine Ge- . 
schichte der Literatur des alten Indiens wollte und konnte ich nicht 
schreiben.“ — Wir ersehen aus diesen Worten, und das ganze 
Werk bestätigt diess, Hr. A. wollte Alles zusammenbringen, was 
über Sanskrit, dessen Literatur und die- daraus ahgeleiteten Volke- 
Üteraturen Indiens je geschrieben worden ist; eine kritische 
Siehtung Dessen, was die Hunderte von Schriftstellern über 
Sanskrit u. s. w. gesagt, lag ausserhalb seines Planes, und wie er 
auch selbst eingesteht, zam Theil ausserhalb seiner Fähigkeiten. 
Gutes und: Schlechtes , Wahres nnd Falsches, Alles ist hier. go- 
nen. und ohne Angabe seines Werihes verzeichnet, -Den Natzen, 
eben Alles zu geben, können wir nicht einsehen, doch wollen wir 
es nicht zu streng tadeln, da Hr. A., der Sanskrit - Sprache un- 
kundig, selbst nicht prüfen und sichten konnte. Aber vor Einem. 
hätte der Vf. sich hüten können, und dieses häufig wiederkehrende: 
Versehen macht das Bach dem Bibliographen ganz unbrauchhar; 

er fährt nimlich oft ven einem Buche zwei, drei und noch. mehr 
verschiedene Ausgaben an, ohme dass je mehr als eine wirklich 
ersehienen iet. Der gelehrte Vf. hat zu viel den ‚Bochhändler- 
Katalogen getraut, bei denen oft absichtlich falsche Angaben, häu- 

iger aber noch: Nachläseigkeiten stattfinden , die sie zu bibliogra- 
- phischen Arbeiten gasz untauglich machen. Möchte der Vf. einen 
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- des Sanakeit kundigen Gelehrten an ‚seiner Seite haben, der:eiwas 
die überreichen Angaben aller Art heschaitte (so gibt Hr.A. z.B. 
12 verschiedene Orthagraphieen des Wertes Saaskrit ap, unter des 
nen vielleicht. dreä, rishüg sind, wenn man das System beräcksich- 
ugt das bei der Umschreibung mit lateinischen Buchstaben sin 
Grande gelegt worden ist, die andern 9 abar bloss Angaben ven 
unwiseenien Reisenden sind, wie z. B. samserndam u. s. w.) und 
im Algemzinen die Titel und. Ausgaben der indischen Bücher 
revidirte. Das Bunh zarfällt in drei grüssere Abschnitte. Den 
ezste: handelt über. Alter, Namen, Alphabete, Dialekte, Gremma- 
tüken und Wörterbücher des Sanskrit, und führt alle Versuche auf, 
das Sanskrit mit dieser oder jener Sprache zu vörgleichen. Der 
2. Absehnitt gibt das Verzeichniss der Denkmäler der Sanskrit.- 
Sprache ‚nad. ihrer Literatar. Der 3. enihäls das Verzeichnisse 
dan bisher, im Originale .oder durch Uehersetzuugen bekannt ge- 
‚wordenen Sagskrit - Werke, und zwar in systematischer ‚Folge: 
-"Von:8, 333-367 folgen- noch reiehliche Nachtrüge, und das Ganze 
schliessk ‚mis. sehr. vollständigen alphabetisch geordneten Verzeich- 
wibgen der: angeführten Sohrißisteller und. Bücher. 
‚Brockhaus, . 


"isier „Versuch einer academischen Gelehrten - Ge- 
söhichte: von der Georg-Augustes-Univ. zu Göttingen vom 
geh. ‚Justizrath Pütter, and nach ihm vom Prof. Saalfeld; 
fortgesetzt vom Universitätsratle. Dr. 'Oesterley. 4. Tbl. 
von 1820 his zur ersien Sücularfeier der Univ. im Jahre 1837, 
Mit 7 Kupfern. Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht, 
1838. XVI u. 521 8. Te 8 (3 Tel.) nal 


Kuch u. d.' Til.: Geschichte der Universität Göttingen in dem 
Zeitraume vom J. 1820 bis za ihrer ersten Säcularfeier im J. 
1837. Vom’ Dniversitatsratho Dr. Oesterley. | 


"Eine Fortsetzung eines von Pätter begrändeien Werkes, and 
allerdings am das Geprüge der damaliyen-.Zeit in ihzer. ganzen 
Tendenz erinnernd. Der grössere . Theil des. Werkes kama .nus 
für dio Nächsthetheiligten- der. geschilderten Anstalt. Interense ha- 
ben. Für das grässere Publicum würde ‚eine Behandlang densel- 
han: isegensiandes nur daan eine tiefere Bedentang erlangen, hatie 


5 


hier wahrhaft eine geistrelle Beleuehtang‘ des inneren Jschens. je . 


ner wissenschaftliehen, Anstalt erwartet oder gegeben worden kön» 

nen. Bo kaun diese trockne, minniöse Beschteibung der kleinen 
-reignisso , welche die Universität : Götlinges in dem’ genahhlen 
aisen, Zeitraume betroffen, wie gesagt, mur-.dig Nüche 

an, hd dio allerdings sorgfältige Aufnählahg.den Ausseren Læ- 

sensumstände dextiger Docenien und der ven ihnen verfaksien- 
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Schriften, den Literarkistoriker' interessirem. . Uöber Geist and Ge- 
müth dieser Männer erfährt man natürlich in der amtlich gehälte- 
nen Schrift nichts. Wäre die Schrift .äber eine andere Universi- 
tüt abgefasst worden, es würden andere.-Namen und Zahlen darie 
steben, aber sagst würde, das Buch gerade: eben so anssehen, 
“ Das traurigste Ereiguiss, was die Geergia Augusta betroffen, 
kam erst nach der Zeit, die sie sich zum Vorwurf genemmen, 
und war das Paroli, das die Ironie des Schicksals auf den Glans 
dee Stiftungsfeier drückte. — Uebrigens ‚soll das Obige dem Bu- 
cho nicht zum Tadel gereichen. Es muss auch solche Bücher 
geben, und Gründlichkeit und Fleies des Vis. sind zu loben. - 


..  Naturwissenschaften. 
. [1219] Versuche über. die mittlere Dichtigkeik den. 
Erde .mittelst der Drehwage, von F. Resch, Prof. der 
Physik an’ der K. 8. Bergakademie. Mit 2 lithograph. Tafı 
Freiberg, Engelhardt. 1838. 66 8. gr. 8 (m. 16 Gr.) 


Diese. Untersuchungen stehen den im J. 1832 bekauns ge, 
machten’ trefßichen ,‚Kalversachen über die Umdrehung der Erde‘ 
des Vfe, auf würlsge Weise sur Seite, und es verdient die Wahl 
der Aufgabe, die er sich stellte und zu deren Lösung nicht jeder 
Physiker se zureiohend& Mittel in den Händen hat, wie sieHrn. R, 
zu Gebote standen, nicht ‚weniger Dank als. der Fleiss ‚und: die 
Gesanigkeit, mit der sie oflenbar gelöst wurde. - Die Kensinise der 
mittlern Dichtigkeit der Erde beruhte bisher‘ hauptsächlich - auf 
‚Histton’s Berechnung der von Maskelyae beobachteten ‚Ablenkung 
des Bieilotks ven der Vertieale in der Nähe der Bergkette She« 
hallien in Pertshire und aufCavendish’s Versuchen mit ‘der Dreb-+ 
wage. Jene gab 4,71, diese 5,48 oder nach Haiton’s Berichti- 
gungen 5,32, die Dichtigkeit des Wassers als Einheit angenems 
mte. Dieses letztere Resuliat schien jedoch, ohmerachtet alle dabei 
zu messenden Grössen. in der’ Gewalt des: Experimentators sind, 
weniger sicher , da nicht nur die grösste Abweishudg der: einzel- 
men Hesultate von einander die beträchtliche Grösse 0,97 erzfichte, 
sondern auch üie beiden: Versuchsreiken , auf denen das Kudre+ 
- saltat ‚beruhte,,. am 0,31, also nahe des Ganzen differirten; 
Sonach wär es wichtig, diese Versuche mit der. Drehwage ze 
wiederholen. Diess untersahm nun Hr. Pref, R. mit mehrerer 
verbessernden Abünderungen, Ein Keller des Akadeniegebändes 
zu Freiberg, dessen Oeflnungen ‚nach der Strässe verstopft und 
der wmit- einer Iufidieht.schliossenden "Thür 'vörsehen. wurde, diente: _ 


‘ 
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hält die ternären und’ quaternären Verbindungen, Verbindungen. 
zweiter Ordnung nach dem Vf. Die 3..Abthl. (S. 213—243) 
gibt die Salze und, analogen Verbindungen , Verbindungen ‘dritter 
Ordnung. Jede Ahtheilung wird von einer Uebersichtstabelle ein- 
geleitet. Die 4. Abthl. gibt dann in 3 Tabellen (23—30) die er- 
ganischen. Säuren (mit stickstofffreiem Radioale und in organischen 
Körpern ‚gebildet, mit stickstofffreiem, Radicale und Producte, und 
mit stickstoffhaltigem Radicale) , die Alkaloide auf der'31., die 
alkaloidähnlichen indifferenten Stoffe auf der 32. Tabelle. Es 
folgen die allgemein: verbreiteten , indifferenten, nicht flüchtigen 
Stoffe (33.), die indifferenten zusammengesetzten Radicale- (34.), 
die flüchtigen und entzündlichen Gährungs- und Destillationspro- „ 
daste, (35.), die Farbstoffe (36.), die übrigen erganischen Stoffe - 
(37.).and die Amide, ammoniaksalzartigen Körper u. s.w. (38.). 
Tabelle 28—31. haben ganz die Form der früheren; Tab. 32— 
35. und 38. sind auf nur 3 Colamnen , nämlich Namen und Be- 

‚ standtheile, 'Eigenschaften, Vorkommen und Darstellung reducirt ;- 
bei Taf. 36. und 37. ist die Tabellenform gar nicht beobachtet, 

- Für die ‚Vereinfachung der Tabellen von Tab. 32. an lassen sich 
eher genügende Gründe anführen, als für das, gänsliche Verlassen 
der Tabellenform bei Tab. 36. und 37. Die Schwierigkeit einer 
tabellarischen Behandlung der in diesen Tabellen enthaltenen 
Stoffe kann wohl keinen Grund für den Vf. gegeben haben. Dass 
überhaupt die Tabellen dieser Abtheilung von Tab. 32. an weni- 
ger genügen, als die früheren, dass namentlich eine durchgreifende 
Systematik in diesen späteren Tabellen vermisst wird, liegt inder 

‚Natur der Sache; indess gesteht Ref., dass er sich gerade auf, _ 

_ eine recht tüchtige Bearbeitung dieser Partieen gefreut hatte, 
Leicht dürften für diese Theile die alphabetisch geordneten Ta- 
‚bellen von Döbereiner d. j. dem Zwecke besser: entsprechen , als 
die vorliegenden, - Die alphabetische Anordnung in der organi- 
schen Chemie (wenigstens was die nicht bestimmt als Alkaloide 
oder Säuren charakterisirten Stoffe betrift): verträgt sich natürlich 
beeser mit dem stets schwankenden Zustande der theoretischen 
Ansichten und mit den steten Berichtigungen, welche frühere 
Formeln erfahren müssen. . Schon seit dem Erscheinen der vor- 
lieg. Tabellen haben sich‘ die Ansichten über manche. der darin 
vorhandenen Körper. geändert, neue sind unzweifelhaft geworden, 
ältere, z. B. Cinnamyl, und Spiroyl, sehr zweifelhaft; der Holz- 
geist wird vielleicht seine ‘Stelle neben dem Alkohol verlässen 
müssen, während der Aether wohl mit Gewissheit als Base anzu- 
sehen ist u. s. f. Sehr-mangelhaft sind die Farbstoffe, Fette, Oele, 

‚ Harze u.s. w. abgehandelt, und es hätte vielleicht zweckmässiger 

- hier Mehreres gegeben werden können, als: dass früher eo viele 

moch nicht hinlänglich sicher charakterisirte Stoffe aufgenommen 

warden. Diess Alles dient, wie gesagt, nar zum Belege für die 
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grosge Schwierigkeit, welche selbst ia se geschickten . Häuden 
die systematisch-tabellerische Behandlang einer noch se wenig ab- 
geschlossenen Wissenschaft hat. — Tab. 39. gibt eine allgemeisw 
Uebersicht der Verbindungen dieser Ordnung. Tab. 40. die zu- 
sammengesetzten Siuren, Tab. 41. die zusammengesetzten Basen 
(woranter die Verbindungen der mehr negativen Basen mit. Alka- 
iien und Erden verstanden werden); Tab. 42. die Aetherarien 
(welche wohl besser hinter den anderem Salzen, als wahre Salze, 
gestanden hätten. Tab..43. gibt Ohlorkohlenoxyd , Chlöroirom, 
Chloral u.s.w., Tab. 44. indifferente salzähnliche Verhiadungen 
(Solfoberjod, Jodwasserstoffs., Phosphorwasserstoff , Aetherouymid 
und analege Körper). : Tab. 45. gibt die Charaktere der Salze 
nach den Säuren, ohne Tabellenform. Tab. 46. desegleichen 
nach den Basen. Diese beide letzten Abschnitte sind sehr "gut, 
und die Salze konnten nicht wohl auf eine andere Art behandek 
werden. — Die Ausstastung des Buches ist gut. Ein sehr fata- 
ler Schreibfehler ist Hyppursäure. 4 


[1221] Grundriss der ‚Chemie von Dr. F. Wöhler. 
Unorganische ‚Chemie. 5. Aufl. Berlin, Duncker u, 
‚ Humblot. 1838. X u, 190 S. gr. 8. (n. 16 Gr.) 


Von dieser neuen, im Wesentlichen ganz unveränderten Aufr 
lage des bekannten und beliebten Wöhler’schen Grundrisses, des- 
sen Wirksamkeit nun seit des Vfs. Anstellung in Göttingen sich 
noch vergrössern dürfte, genüge die Anzeige und die Bemerkung, 
dass sie sich durch vorzügliche, Ausstattung auszeichnet. 4, 


[1222] Nachträge zur dritten Auflage von Samuel 
Parkes’s chewischem Katechismus. Nach der 13. Auflage 
- des Originals. Aus dein Engl. Weimar, Landes-Industrie- 
Comptoir. 1838. VI u. 90 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Da diese Nachträge (denen auch ein neuer Titel für den 
Katechismus beigegeben ist) nur für die Besitzer des Katechismus 
einen Werth hahen, so wird die. blosse Anzeige ihres Erscheinens 
‚ genügen. Die Nachträge sind in demselben’ lockeren Stile abge» 
fasst, wie der Katechismus selbst, von dem übrigens nach. glück» 
licher Beendigung der Katechismusperiode in unserer Literatur 
wohl nicht mehr die Rede sein dürhe. 


Staatswissenschaften. 
[1223] Nationslöconomie oder Volkswirthschaft, darge- 
selk von Dr. A, F. Riedel, K, Geh, Arehivvorstande, Hof- 


“ 


— 
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rathe u. ausserord. Prof. an der Uaiv. zu Berlin, | Ritter u 8. w. 
Berlin,‘ Morin. 1838. av u. 410 8. Br. 8. (1 Tulr. 


18 Gr.) | 


Es ist die reine Nationalökonomie oder Volkswirthschafls- 
lehre , beschränkt auf die sachlichen Güter, die .in dem’ vorlieg. 
Werke vorgetragen wird. Eine Wissenschaft, die in unserer.ma- 
teriellea Zeit recht geeignet wäre, die wissenschaftliche Aufmerk- 
‚ samkeit der Gehildeten za beschäftigen. Nicht leicht könnten diese 
‘einen besseren Führer dabei finden, als den Vf., der mit grosser 
Sicherheit und einer . wahrhaft ausgezeichneten Klarheit sich ia 


diesem Gebiete bewegt, die hehrsätze dem Leser zu wahrer Ue-. 


berzeugung zu entwickeln weiss, und dabei jene einfache, aber 
ansprechende Darstellungsart besitzt, die hier ghnz besonders am 


Orte ist. — Ueber das System kann freilich. erst geurtheilt wer- 


‘ den, wenn das Ganze vorliegt. Im vorlieg. Bande schickt der 
Vf. eine Einleitung mit vorbereitenden Begriffen voraus. Die Ge- 
schichte der Volkswirthschaftsiehre, die sanst -gewöhnlich ihre 
Darstellung eröffnet, beabsichtigt er dem zweiten Bande als An- 
: hang beizufügen. Im Ganzen lässt sich daher ‘sagen, dass diese 
. Geschichte, und namentlich die Würdigung der ‚drei Haupisysteme, 
nicht füglich vollständig zu verstehen ist, bevor nicht einige Ver- 


trautheit mit der Wissenschaft erlangt wurde. Der Vf. behandelt. 


ferner im 1. Buche die Production, und zwar zuvörderst im All- 
gemeinen, dann soweit die Natur, die Arbeit und das ‚Capital de- 
ren Factoren sind. Der Abschnitt von dem Capital wird in die- 
sem Bande noch nicht ganz beendigt. Der 2. Band soll die Lehre 
vom Gewerbswesen, die von. der Vertheilung des Volkseinkom- 
‘mens und die von der Consamtion enthalten und damit das Werk 
beschliessen. Der Vf. gehört dem Smithschen Systeme an, hat 
aber die ven den Fortbildnern dieses Systemes gemachten wahr- 
haften Verbesserungen desselben wohl erkannt und mit Umsicht 
berücksichügt. Sein Buch verspricht eine Zierde der nationalöko- 
nomischen Literatur zu werden, 9. 


[1224] Ist die Klage über zunehmende Verarmung 
und Nahrungslosigkeit in Deutschland gegründet, welche 
Ursachen hat das Uebel und welche Mittel bieten sich zur Abhülfe 
dar? verbunden mit dem von der Hochlöbl. Akademie gemeinnü- 
tziger Wissenschaften zu Erfurt über die, bei Otto in Erfurt 1838 
erschienene Preisschrift des Hrn. Prof. Frz. Baur in Mainz, un- 
ter demselben Titel ausgesprochenen Urtheile von Fr. Aug. 
Benedict, x. pr. Landgerichtsrathe in Wittenberg. Leipzig, 
Hartknoch. 1838. XI u. 138 S. gr. 8. (18 Gr.) . 


Eine der vielen erfarter Preisbewerbungnschrifien,, und eine 
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der manchen, die beaser sind als die gekrönfe. Nur dadurch thuf 
der Vf. sich Schaden, dass er nicht bloss einfach seine zum Con- 
cars gescudeto Schrift, allenfalls mit zur Sacho Kehörigen Zusätzen 
hat abdracken lassen, sondern in Vorrede und Nachtrag seiner: 
Bitterkeit über das nicht zu seinen Gunsten ausgefallene Urtheil 
der erfirter Akaduntie. Gehör gibt und Luft macht. Seine Schrift 
seibat verdient jedenfalls Aufmerksamkeit, wenn man auch nich® 
alle Vorschläge gut und alle nicht arschöpfend faden und in der 
ganzen Richtung des Vfs. etwas zu sehr den Polizeimann und Ju- 
risten erkennen sollte. - 9. 


[1225] Statistische Uehersicht: der wichtigsten Gegen- 
stände des Verkehrs und -Verhranchs. im Preuseiuchen Stagie 
und im deutschen Zollverbande, in dem Zeitraume von 1831 bis 
1836. Ans amtlichen Quellen dargestellt von Dr. C. FW. _ 
Dieterich, K. Pr. Geh; Ob. Reg: Rathe, ord, Prof. der Staas-, 
‚wissensch. an'd. Univ. zu Berlin u, s. w. AM Förisetzung der 
Ferberschen Beiträge. Berfin, Mittler. 18388. XV u 476 “ 
S. gr.. 8. (no. 2 Thlr. 16,Gr.) 


Gewiss im vs schr dankenswerth , dans sich der Hr. Vf. zur 
- Fortsetzung der‘ geschätzten. und vielbenutsten Ferberschen Bei- 
träge entschlossen , und dadurch die Vortkeile, (die ik wie sei-' 
nem Vorgänger ikre auitliche Stellung verschaffte , such dem au’ 
solchen Enierseehnägen Antlieit nehmenden Puhlicum fruchtbrin- 
gend gemacht hat. Freilich‘ ist dieses Pabliemn kein grosses, 
soweit nicht amtliche Räcksicht: eintritt, amd nicht ſmer im Stande, 
diese Zahlenstafistik zu benezen. Man muss allördings bei sol- 
chen Büchern zwischen den Zahlen su lesen verstehen, und da 
wird wicht selten falsch gelesen. — Diefür hat der Vf. in sofern 
für einen weiteren Hreis gearbeitet, wie sein Vorgänger, als er 
‚ bald die Nothwendigkeit erkennen musste, sich nicht auf Preussen - 
allein zu beschränken, sondern den gesammten Zollverband in sein 
Bereich zu ziehen. Manche Quellen, die ehedem äber Preussen 
Aufschluse gegeben, hpton diess nicht mehr in sicherer, genägen- - 
der Weise,. da die durch des Zollwesen gewennenen Eia- und’ 
Ausfahrlisten sich nicht mehr auf Prenssen allein bezogen, son- 
dern das Gesammigebiet des Vereins’ umfagsten. ° Wurde der Vf. 
eben dadarch veranlasst, seine Untersuchangen auf alle Vereins- 
staaten auszudehuen,, vo schien es ihm wieder passend, selche 

‚ Momente unberücksichtigt zu Jassen, die geradezu Aloss für das 
'insere Preussen Gewicht hatten, wie die gutsherrlich-bäuerfichen 
Verkältziese u. dgl, So Set das Werk allerdings für ale Ver- _ 
einsstaaten' wichtig. gowerden, und wir wünschen nur, dass sich 
überall Viele finden mögtn, die es benutzen können. — Die Ein- 
leitang bewährt die tüchtige statistische Theerie des Herausgebers, 

Bapert. d. ges. deussch. Lit, XVII. 2. 12 
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und das. ganze Werk: wird. nur::Der, achätzen- känntw, der es weiss, 
wie viele vergleichangsweise schleoptbelohnte Mühe und Sorgfalt, _ 


. für solche Zueammensfellung, der Zahlenstatitik- zu. verwendem, 


in. u. 99. ; 
[1226] - Welchen Einlisg Auf dem. Felde des sächai- 


‚schien Gewerbfleisses. und. Handels hat der: Anschluss des 


Königr. Sachsen an' den preuss.-dentschen‘ Zollverein bis: 
jetzt gehabt? "Eine von der’ fürsl; Jablonowskischen Gesellschaft‘ 


der Wis ensch. gekrönte Abhandion von Jac. | einr. Thie-' 


it, Kön: 8: Kärmerrath.' "Beiptig. (Cnstltch.) 1838. 
VIIE u.'88 8. gr 4. (0.16 Gr.) 
“ Auch h. d. ‚Ti: : Acta söcietanis' ‚Jablonov. nova. "Tot. VI. 


Der Name, die Stellung — N und Nasıı es ‚sich um: "eine, 
Schrift handel de als die lien kliche L ösung einer Preisfrage, 
krönt wu Alles bürgt für. die Gediegenheit des Inhalts. 
D; eser ‘selbst’ umfasst Gegenstände ’ von hohem Interesse für den 
sächsischen Patrioten. Der V£. hat gesammelt und'geistvoil Jar- 
gestellt , worüber ‘er nur immer.zuverlässige Nachrichten erhalten 
konnte. Dach scheinen selbst ihıp die Nachrichteg nieht allzu, 
reichlich geflossen ‚zu sein. im .Garnan iak das» Bill, was. er; 
zeichnet , ein erfrenliches. Zunahme ‚der Gütertitätigkeit, wis Zusı 
nahme des Nationalreichthumg. ist nieht zu verkeauen; wenn nur: 
mit der Blüthe der Industrie auch immer. das Wehlbefinden der 
Industrietreibendeg gleichen Schritt hielte! und wenn..der vermehrte. 
Nationalreichthunt’ sich nur auch ja verhältgissmässiger Gleichheit. 


- vertheilte! Aber auch in der Schrift des Vfs. sehen wir manche 


Belege von jenem dämonischen Zuge der Zeit, der alle Beich-- 
tbümer den Reichen zuführt, und die Productien ner. elark, aber: 
gewinnlos macht, 99. 


[1227], Leber Gemeinde - Bürgerthum , insbesondere: 
Stimmrecht und Nahrungsstand: des ‚Gemeinde - Bürgers. 
Von Jul. Wernher, Grossh: Hiis: Kreis-Sectetär. Darm- . 
stadt, Dingeldey. 1838. Xu. 260 S. gr. 8. (1 Thlr.)” 


. Wie es sein soll, gehen ia der .vorlieg. Schrift die: ‚Kenntniss. 
des Bestehenden und die nationelle Erörterung: Hand in Hand, 

Der V£ stellt die‘ Gemeindveinricktungen - im . Grossherzogihume 
Hessen sehr speciell dar, vergleicht sie mit ähnlichen. anderer’ 
Staaten, und beleuchtet sie. mit der Fackel der Vernunft und Er- 
fahrung. So gewinnt er Anhaltepancte und Unterlagen für die: 
politische Theorie und kann wieder Vorschläge 'sur Reform des 
Bestehenden ‚liefern. — Im Debrigen legt der Vf, zunächst gros- 
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sen Werth auf den nioralischen Einfluss der Ansschliessung Un- 
wärdiger von der ’Theilnahme an dem activen Wahlrechte. Ref. 
hält diese Ausschliessung bei dem activen Wahlrechte zwar nicht 
eben für eiwas Nölkiges, aber für etwas sehr Natürliches; allein 
‘“gressen Einfluss erwartet or nicht davon... Das Beispiel der Zünfte 
kann hier nichts buweisen. Zunfigeist herrschto; aber Gemeinde- 
geist wird alle Jahre weniger, und kein Recht wird so wenig ver» 
misst, wie ein politisches Eihrenrecht. Uebrigene hat der Vf, darin 
sehr recht, dass er die Eihrenstrafem mit- Vorsicht angewendet, nur 
in ganz speciellen Fällen eintretend, und nicht für ewige Dauer 
bestimmt .wissen will. — Ausserdem haben wir eisen Hauptein- 
wurf gegen das Werk zu erheben, dass nämlieb der Vf. über 
Gemeinden und deren Kinrichtungen schreibt, oline den Wirkungs- 
kreis der Gemeinde untersucht und bezeichnet zu haben, von dem 
doch Alles ahkängt. Er vertheidigt das Wahlsystem, Aber es 
macht doch ‚gewiss den grössten Unterschied, wozu gewählt wird. 
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[1228] Almanaclı für das Jahr 1838. Den‘ Freunde 
der Erdkunde gewidmet von Heinrich Berghaus, Mit 4 
Stahlstichen u. 6 Lithographieen. . Stattgart, Hoffmanı- 
sche Verlagebachh: VII, 172 u. 336 8. gr. 12. 

(2 Thir.) | 


. Die günstige Aufnahme des ersten Jahrganges dieses Alma- 
nachs, siehert dem 2. eine ähnliche. Wir wünschen. diesem ıaber 
‚ eine noch grössere Verbreitung, weil er mehr Ansprüche darauf 
hat als der vorjihrige. Das, was der Herausgeber unter der Ue- 
berschrift: „flüchtige Blicke auf. die nentsten Fortschritte in der 
Erdkunde‘ auf 169 Seiten vorangestelli-hat, ist gänz geeignet, 
Dem, welcher mit seiner Zeit geizen muss, und doch von den: 
Erweiterungen der: geographischen Kenutniss Notiz nehmen will, 
die Lectäre der vielen Journale, Reiseberichte und Untersuchungen 
zu erselzen, in denen er sonst nach jenen .sich urschen' müsste. 
Die „flüchtigen Blicke‘ unterscheiden sich übrigens. von der Ueber- 
sicht, ‚welche Sommer ‚alljährlich in seinem Tasehenbuche zu 'ge- 
ben pflegt, dadurch, dass nie nicht bloss die gewonnenen Resal- 
tate kurs angeben, ‚sondern auf Einzelues nüher eingehen, was 
samentlich in der ersten Abtheilung derselben geschehen ist, in 
welcher der Herausgeber über 6 verschiedene Reisen ‚ausfübrli- 
ebere Mittheilungen macht. Eine kurze chronologische Uebersicht 
der vorzüglichsten geographischen: Entdeckungen bie auf Cook, 
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‚ reiht sich an die „flüchtigen Blicke“, und dann folgt die Fortse- 
(zung des im vorigen Jahrgange des "Almanachs nenen Auf- 
entzes über die vulkanischen Erscheinungen, insbesondere die vulka- 
uiseben Ausbrüche. Aus’ dem nunmehr ersehlenesen 2. Bande 
ven Erman’s bisterischem Berichte seiner Reise um die Erde, 
. wird ein Brachstück 'mitgetheilt, weiches die Fahrt im Lenathale 
naeh Jakuzk schildert. Den Schluss ‚machen 2 kürzere Aufsätze, 
woren der erstere aus Arundell’s Discoveries in Asia Minor Vel, 
JS. 267-307 emtlehnt ist, und die Estdeckung von Antiocheir 
in Pisidien, we den Heiden zwerst das Evangelium gepredigt 
wurde, zum Gegenstande hat, der letztere aber Ansichten der ka« . 
rolisischen Inseln nack dem Reisewerke des russ. Schifiseapänim " 
Lütke (jeizt Krsiehöer des Grosefürsten Cowstantin) gibt. Die 
- Stahlstiehe, weiche dem Almanach beigefügt sind, stellen die Per- 
traits von Belzoni, Drake, Will. Scoresby und Sam, Hearne dar, 
und werden gewiss jeden Beschauer sebr anziehen. Die 6 Litke- 
graphieen, theils landschaflliche Ansichten, theils Charten und 
Pläne, sind zur Erläuterung des Textes da, Die schöne Aus- 
stattung des Almanachs wird den Preis desselben billig finden 
lassen. - 121. 


[1229] Altas über alle Theile der Erde i in 27 Blät- 
tern von J. E. Woerl. Caxlsruhe, Herder’sche Buchh. 
.gT- qu. fol. (n. 2 Tulr.) | \ 


Menn der Name Woerl's diesem Allas sehon zur Empfehlung 
dient, so erfüllt das Geleistete auch grösstentheils die Erwartang, 
Diese 27 Blätter sind augenscheinlich für den Unterricht bestimmt. 
Das Format lässt schon eine etwas detaillirtere Ausführung_ein- 
zeiner Chartenbilder zu, als sonst bei Schulatlanten gewöhnlich, 
ohne darum unbequem zu sein. Die Terrainzeichnung ist im Ali- 
gemeinen den von dem Schulawecke gehbbtenen besonderen Anfor- 
derungen. auf leichte Uebersichtlichkeit, Sparsamkeit u. s. w. an- 
essen, Dabei müssen wir jedoch die Ausstellung machen, 
* die Färbung der Länder, Staaten und Stantentheile das Na- 
tarbild ze sehr beeinträchtigt hat. Wie soll der Lehrer die Auf- 
gabe erfüllen, das der Natur nach Verwandte und: Kasammenge- 
hörige als solebes dem Sehüler einzuprägen , weun .es, wie hier 
dareh, dick aufgetragene Farben zerstäckelt eich darstellt ? Auf 
einigen. Charton ist das rechte Maass gehalten; man betrachte aber 
die Charten vom der iberischen Halbinsel, von Frankreich, von 
Deutschlasd, vom Kaiserikam Oesterreich u. 8. W., und es wird’ 
Einsiiiumang m unsern Tadel nicht ausbleiben. Im Einselaen 
ist die Terraiezeichnung vielleicht eiwas zu ausgeführt, dagegen 
die Hervorhebaug der Plateaux wieder zu sehr vernachlässigt. 
Narum hat auch. die Charte. ven Asien dem Ref. am wenigsten, 
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befriedigt. Hecht anschaulich int dagegen das ero-hydregraphi- 
sehe Bild ven Deutschland gerathen. Wäre doch ein ähnliches 
für Europa vorhanden! Denn das erste Blatt, welches diesem Erd- 
(heile bestimmt ist, wird durch Färbung und viele Schrift entstelk. 
Ueberhaspt ist auch im Eintragen von Namen sicht durchgängig 
das rechte Minass gehalten. Wir bemerken noch zum Schlusse, 
dass einzelnen Charten Stadtpläne und sialistische Notizen beige- 

geben sind. 121. 


[1230] Darstellungen aus einer Reise durch Deatsch- 
land und Holland im Jahre 1837. Von Friedr. Karl 
von Strembeck. Braunschweig, Vieweg. 1838. XII a. 
403 B. gr. 8. (1 Thlr. 18 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Darstellungen aus meinem Leben and aus 
meiner Zeit. Von u.s.w. 6. 'Thl. 


Ueber die Art und Weise, wie der W. die Dinge ausser ihm 
anzusehen und also auch auf Reisen Das, was ihm begegnet, zu 
Sehnen gewohnt ist, und zwar sicher-ebenso aus Grundsatz, als aus 
innerer Herzensgutmüthigkeis gewohnt ist,‘ spricht sich derselbe in 
der voraustehenden Vorrede zur gegenwärtigen Reisebeschreibang 
aus. Es ist die harmloseste Heiterkeit, der genügsamste Froh- 
siaa, der die Gegenwart nimmt, wie sie ist, und Das weniesst, 
was sie bietet, ehne sich durch Vergleichungen und Wünsche in 
- diesem Genusse und der Zufriedenheit mit der Gegenwart stören 
eu lussen; vielmehr erhöhen ihm diese an und für sich, und im 
Gewande der Hoffnung, jeden gegenwärtigen Gemuss, Dass das 
bumane Wellwollen, welches demnach aus diesen Darstellungen 
auch zum Leser spricht, diesem selbst einem ruhigen Genuss ge- 
währt, ist wehl einleuchtend; aber es ist nieht miuder einleuch- 
tend, dass diese subjeclive Rigenschaft des Reisenden, zu der nun 
noch ‚kommt, dass derselbe viel vom seiner eigenen Person, seinen _ 
Zuständea, Empfindungen und Ansichten spricht, und von welcher 
‚der V£. selbst sagt, dass „sie, nach der Meinung Mancher,, den 
bedentonden Fehler der „Darstellungen“ bewirken werde, das ro- 
senfarbene Licht einer Hofinang und Frohsian verbreitenden Mer- 
gensonne zu sehr vorherrschen za lassen“, auf die Länge denn 
doch auch etwas Ermüdendes an sich tragen müsse. — Die vor- 
lieg. Reisebeschreibung ist aus den Briefen entstanden, die der 
VL auf seiner im Jani und Juli 1837 unternommenen Reise as 
' weine Galtia geschrieben, und die Reise selbst geht durch Jie 
dem Vf. remantisch vorkommende lüneburger Haide nach Ham- 
burg, von da zur See nach Anısterdam,, Harlem, Leyden, Haag, 
Deift, Rotterdam, auf der Maas und dem Rheine nach Mainz, und 
über Frankfurt und Kassel nach Wolfenbüttel zurück. Auf wei- 
tere. Einzelheiten können wir uns bier nicht einlassen, vielmehr 


- 
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genüge die Bemerkung, dase, trotz jener Eigenschaften , die Dar-. 


. stellungen selbst zu unterhalten und zu belchrea vermögen, da 





der Vf. wenigstens bemüht gewesen, auch über das Wichtigste 
in den von: ihm besuchten Oertern sich zu unterrichten, und: dar- 
nach seine Schilderungen zu individnalisiren. Von den Anhängen 
wird die Mittheilang des Lectionskatalogs, für die Universität Ley- 
den auf das Winterhalbjahr 1837 zu 1838 (S. 395) Manchem 
besonders interessant sein. 65. 


[1231] Der Kanton Thurgau, historisch , geographisch, 
statistisch geschildert. Beschreibung “ler in demselben befindli- 
chen Berge, ‚Seen, Flüsse, Heilquellen., Städte, Flecken ‚ Dörfer, 
Weiler, sowie der Schlösser, Burgen und Klöster; nebst Anwei- 
sung, denselben auf die genussvollste und nützlichste Weise zu be- 
“reisen. Ein Hand- und Hausbuch für Kantonsbürger und Rei- 
sende, von J. 4: Pugikofer, Dincon aa d. evangel. Pfarrge- 
meinde Bischofzell u. « «. Mit 1 Karte. St. Gallen, Ho- 
ber a. Comp. 1837. XI u. 359 8. gr. 12. (n. 1 Tihlr. 
8 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Historisch - geographisch - - statistisches Ge- 
mälde der Schweiz, 17. Heft u.s. w. 


Indem wir auf die Anzeigen der früheren Hefte dieses Ge- 
mäldes der Schweiz (Reperl. Bd. III. No. 3210., Bd. IV. No. 
1014, 15., Bd. VII. No. 612—14., Bd. ‚XI. No, 556, 57.) ver- 
weisen, begnügen wir üns damit, zu versichern , dass sich die 
Behandlung des Kantons Thurgau ganz .der Behandlung der an- 
deren Kantone anschliesst, deren Schilderung bisher erschienen ist, 
“und wie früher einige allgemein interessante Notizen über dem 
‚Kanton hervorzuheben. Der Thurgau hat nach der Vermessung 
des lugenieur Sulzberger einen Klächenraum von 16'ho Quadrut - 
meilen, .zu welchem der Antheil am Bodensee gerechnet ist Durch 
Bergrücken und Hügelreihen, deren höchste Kuppen nicht 700— 
1000 Fuss über den Bodensee übersteigen, werden 3 Thulgründe 
gebildet: 1) das Seeufer von Horn bis Diessenhofen,. 2) das 
Thurthal, and 3) das Sitter- und Murgthal mit ihren Verzuei- 
gungen. Im J. 1835 zählte man 85,372 Einwohner (66,770 Re- 
formirte, 18,602 Katholiken). Es gibt im Kanton 5 Mönchs-. 

d 6 Franenklöster. Die ersteren zählen 62, die letzieren 114 
Bewohner Sämmtliche Klöster sind durch Gesetz vom J. 1336, 
unler Stantsverwaltung gestellt, und eins davon (Paradies) hat 
seine Fonds und Güter zu anderweitiger Verwendung hergeben 
müssen. Der Kanton hat eine grosse Menge einzelner Höfe, 
welche aus 1—4 oder 6 Häusern bestehen uud üher das ganzu 
Laud zersjreut sind. Als Fabrikorto sind Islikon, Frauenfeld, 
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Hauptwyl,-Münchwyler, Adorf, Wingi und Diensenhofen bemer- 
kenswerth. Erst in neueren Zeiten hat sich das Fabrikwesen 
(sameatlich die Baumwollenspinnerei) gehoben. - Der Tharganer 
neigt sich sehr zu ihm hin. Darüber ist der Ackerbau, übrigens 
Hauptnahrangssweig des Kantons , in den Hintergrund getreten. 
Der Wiesewachs steht nicht im rechten Verhältnisse zum Vieh- . 
stande. Nicht leicht ist eine Gegend in der Schweiz reicher an ’ 
Obetbäamen, als der Thergau. Dias Obst wird grössientheils zu 
Most verwendet. : Auch der Weiabhuist von Bedeutung. Schwung- 
baft war ehedem die Leinwandbereitupg , jetzt kann sie sich nur 
als Haasmanufacter halten. Wie in den meisten Schweizerkan- 
tenen io der neueren ‚Zeit eine grosse Sorgfalt dem Schulwesen 

endet worden ist, so auch im Thurgau. Im J. 1834 gab 
es 250 Elementarschulen-: mit einen Fonds von 503,000 4. Von 
den 16—18 projeclirien Secundarschulen bestoken erst sieben, 
Das Schullehrerseminar, dessen Existens 1836 anf weitere 6 Jahre” 
gesichert wurde, zählte in dem geunnnton Jahre 70 Schüler. Auch 
ist die Errichtung einer Kantonsschule beschlossen. 121. 
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' [1232]. Denkwürdigkeiten. des Hauptmanns Bernal 
Diaz del Castillo, oder wahrhafte Geschichte der Entdeckung 
und Rrobrrang von Nea-Spanien, von einem der’ Eintäscker und Er- 
oberer sellst geschrieben, aus dem Span. ins Deutsche ühersetzt, 
und ınit dem Leben "des Vfs., mit Anmerkungen u. a. Zugaben 
verschen von PA: J. von Rehfues. 1.u.2. Bd. Bonn, 
Marcos. 1838. LXIH u. 274, 300 S. gr. 8. (4 Bde. 
4 Thlr.) 


Die jetzige Umgestaltung der ehemaligen spanischen Colo- 
nieen, und namentlich Mejicos, muss auch mehr wie früher einen 
Beitrag zur. Geschichte der Entdeckung jener Länder willkommen . 
beissen, welche auf die socinlen Verhältnisse des europäischen 
Continenis se groasen Einfluss übten und üben. Und besonders 
wiehtig wird so.ein Beitrag sein, wenn er aus der Feder eines 
Augenzeuge, eines Theilnehmers an den kühnen Unternehmungen 
jener Tage komiat, wie es hier der Fall ist. : Bernal Diaz be- 
gleitete den Ferd. Comes, nahm an ullen Kämpfen Antheil, wel- 
che dieser bestand, Moidcasumas Reich zu stürzen, und gab seine 
Meinung in dessen Rathe ab, ‚um endlich im späteren Alter die . 
Foder za ergreifen, und was er geschen hatte, mit jener Treue 
und Binfalt 'nioderzuschreiben, weiche den Stempel der Glaubwür- 
digkei®, Keime 'Gedächtmissfehler abgeruchnei,, in jedem Worte 
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Die Form, in welcher er sich bewegt, ist elwas umetänd- 


‚ tich, breit und sich wiederhelend; ‘sie zählt fast jeden Soldaten, 


ja jedes der Pferde auf, welche dem Zug nach: Mejice milmachten. 
Aber kaum bedarfie es einer Entschuldigung ven Seiten des ge- 
wandten Ushersetzers, dass er hier micht kürzte und verwischte, 
dena er hätte sonst nur die eigenthümliche Farbe verdrängt, und 
sich eine Ungerschtigkeit gegen jene Helden und edien Thiero 
erlaaht, welche, hätten sio in älterer Zeit ‚gelebt, die Wunder des 
Arganauienzuges , des Jason, das Imjänischen Krieges überbeiem 
haben würden. Was die ‚uns ganz fremdartigen mejikanischen 
Namen betrifft, so hat der alte Soldat freilich oft grosse Verstöses 
gemacht, gerade wie sein Feldherr sellıst in den Berichten am 
Kurl V. schon ; allein der Dehers. verbesserte sin nach dem Werke 
Torquemada’s, der 50 Jahre in Mejiko zubruchte und sich mit 


der Sprache deszelhen anfs Genauaste beschäfige. Das Leben 


von Diaz selbst konnte, aus Mangel aller nüheren Quellen, zer’ 
kurz ausfallen (S. XVII—LXUN) , dach ist die Beschreibung da- 
von mit vieler Sergfali aum grossen Theil aus dem Werke selbat 
zusammengetragen, und besonders darum von Werth, weil sie viele 
neue Gesichtsponcie zur Beurtheilung der Tapferkeit, welche das 
Häuflein des Corteg bewies, der Kabalen, mit welchen er im klei- 


. nen Heere selbst zu kämpfen hatte, der Hülfsmiltel,, die ibm zu 


Gebote, der Hindernisse , die ihm entgegenstanden , der Stellung, 
welche die Soldaten ibm gegenüber behaupteten =. s. f. angibt. 
Man darf sich letztere x. B. sicht wie die eines :jelzigen. Ragi- 
ments zu seinem Ohef denken, denn sie hatten ein gewichtiges 
Wart mitzusprerhen ; sie waren nicht nur freiwillig mitgegangen, 
sondern die ganse Rästung wurde zum zmossen. Theil aus dem 
Beutel der. Einzelnen, bestritten. Ebenso durf man nicht glauben, 
ass das Feoergewehr und Geschütz den Mapgel au Tapferkeit 
würde haben ersetzen können. Der Eindruck, den sie anfangs 
machten, liess bald nach. Eher hielt noch das Erstaunen über. 
die Pferde nach, bia es den Mejikanera gelungen war, eines zu. 
ißdten, dessen Kopf im ganzen Lande als das grösste Siegesani- 





schen. uinhergesendet wurde. Nicht minder Henke man cich ja 


nicht etwa die Mejikaser als ‚eine Heorde feiger., snhückterser 
Schafe, Sie geben Proben von Tapferkeit, Muth, Aufepferusg, 
Entschlossegheit, Beurtheilung, die eines besseren. Lohnes wertk 

gewesen wären. Aber im Gegeniheil finden wir auch die apani- 
schen Helden nicht so verrucht, so granaam, und: die sie . 
tenden. Mönche nicht go. inioleraut and fannlisch.,. wie sie wohl 


‚ eine. spätere Zeit darzustellen gewohnt iM. Diesa Alles ist nam, 


ig diesem Lehensabrisse so gut und schön ‚angedenist, wie eina 
ıreffliche Ouvertüre die Haupimomente einer ihr folgenden Open _ 
skizzirk, nnd das Werk des Diaz .schhst, mit — Anmat 

kungen, sinzelne kleine Godächtnisnireuugen das VAu: nerbemernd;, 
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no anderatQuellen dieses erlaubten, oder mauche Angaben von ihn 
—— a erzählt uns die a en mern 


Continente 
che ibm in. Cuba vom lordgen Gonreraoer Jana —— Tamarı 
fort gespiels warden, die. Gewandtheit, mit welcher Cories Jeden 
zu behandeln wusste, die Tapferkeit, welche gr hei jeder Gele- 
genheit neben : der Umsicht und Entschlossenheit des des Feldherrn 
zu vereinigen wusste, die Thates der Einzelnen und ihre Schielo- 
sale, din able Nachrede. in welobe sie schon damals durch «mt- 
siellie Nachrichten im Vaterlande kamen n.s. w., dans wir nicht, 
im Stande sind, so kei es es uns auch thut, nur einigermaassen das 
seichhallige ‚Bild jenes. kriegerischen Zuges zu skizziren, wad. 
wose wir-noch dreimal so viel Raum, als uns vergönnt ist, Voß 
ea Bs äberzengt 


den Erzählung fast mit jedem Capitel steigert, und die Charak- 
tere von F. Oertes, von der getauften Indianerin Maria, von dem 
unglücklichen, durch sein "Schwanken, durch aeine Usent- 
schlossembeit veunichteten Motochsuma , wie hier der sonst be 
nannte Herrscher Mejiko’s. Montesuma aufiritt, sewie die vom : 
mebroren Anderen sich se lebendig gestalien, dass ein Maler, 
mit einiger Phastasie nur begabt, Stoff genug zu dem anziehend- 
sten histarischen Gemälde hätte. Druck und Papier sind höchat 
empichlennwerih, und der Sül gibt die treahersige Kinfals des 
alten Soldaten vortreflich wieder. 


[1233] Salon deutscher Zeitgennssen. Peliüsche , ‚hte- 
rarısche und gesellschafiliche Charaktere ans der Gegenwart. Ver 
Dr, Gast, Bacherer. 1. Thl. von Schlayer. — 3.6. 
von Pahl, — L. Winter. Frankfurt a. M., Sanerländer. 
1838. XVIu 42 8. gr. 8. (1 Thlr. 9 Gr.) 


Drei bedeutsnde und doch einem grossen Theile des Publin 
eume, besonders ausserhalb Süddentschlands , sicht allzabekamate 
Pernänlichkeites werden hier ven «viner dnstreiüg zewandten Fe- 
‚ der coharakterssir. Die wenigste Kunst liegt vielleicht is der 
zweiten ‚Okarakteristik, der von Pahl, die auch zum grossen Theile 
. im Auszügen. aas Schrifien, oder seinen ungedruckten Me- 
meiren. .besieht.” Gleichwohl macht sie den reinsien Rindruck ; 
denn es hamdeli sich um eine Persönlichkeit, die ‚der Vf; verstand 
und su würdigen kierufen war. Dagegen müssen wir m Bezug 
auf die beiden anderen-Darsiellungen behaupten, dass der Vf. da- 
bei.entweder otuas den Adrosaten gespielt bat, oder sich selbai - 
uahreu geworden ist, eder die Gründe seines Urtheils nicht gehö- 
dig hai za. Bewusaisein werden iassen. Ueherhaupt lieg! es .im 
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der. Maulor das Vir., der jetzt vieler Behrifisteller hakligen , mit 
pikanten Wendungen, Bildern , 'Gleichaissen u. dergt. 9e imponis 
“ ren, Sätze. aufzustellen, dio geistreich scheinen ,. aber har kolie 
Prüfeig aushalten, nur keine Wahrheit Tieten; anf sbiche Weise 
lange über einen Gvgenstand zu Sprechen und dann die darüber 
angenommene Meinung als erwiesen anzunehmen und AaszugeLen. 
Der Vf, scheint uns in politischer "Hinsicht . entseieden Parteili- 
beraler zu sein und der. Farbe’ von "Pfizer in’ Württemberg, Bet- 
teck im Baden anzugehören. Wie er damit seine Darstellung 
 Sechlayer’s und Winter’s vereinigen will, begreifen wir nicht.’ Hktte 
ör sich hegnögt, ihnen Gerechtigkeit ‚widerfahren - zu: Insten, ikrer 
Talente, ihre Staatsklugbeit, ihre Redlichkeit an gemeimselluftiichen 
Gange der Dinge anzuerkemnen,, so würden wir das begreifen ud 
billigen. Aber dass er in ihrem Kampfe gegen die Item Parz 
tes, in Winters Kampfe gegen seine ehemaligen Genedsen uine 
begendore Grösse findet und wit ihnen über dun Sieg tslumphirtt 
auch das würden wir begreifen, wenn er was nlır irgendwo die 
Gründe destlich und einfach erklärt hätte, :ans denen i Um gerade 
dieses Verfahren nothwendig und pflichimässig’erschienen Seit Statt 
dedsen macht er ein paar schöne Phrasen von Stmatebamer Zu 
weilem dachten wir, er wolle, namentlich bei Wintor, au nierstehen. 
geben, dieser habe nar desshall gegen den Ultrulibereliserus’ ge= 
kämpft, damit er, als Beförderer des gemässigten ’LAhberalismas, 
‚am Ruder bleibe und nicht Alles in die Hände der  Aristokratie 
gerathe. Aber wir können nar nicht das Triamphiren derwt ver- 
einen, was über den Sieg erkoben wird, und dass de. Vf..das 
siegstrablende Gesicht so hervorhebt, mit dem von Schlayer den . 
würlteımberger Ständen ihre Auflösung ankändigt; dass: Er so Viel 
Stahtshamor darin findet, wenn Winter mit seinerDose..spielt: und 
Prisen nimmt, während Rotteck über schwere. Verfassungsverletzuug 
‘ Schlayer scheint sich dem Vf. hauptsächlich dadurch zu, 
empfehlen, dass er ein-Bäckerssohn ist. Er ist Bureaukrat, und 
in dieser igenschaft schen wir immer. lieber einen Edelmann, 
‚ der nicht bloss auf seine Amtsmacht gestellt ist, als einen Bäckers- 
sohn. Übrigens mag er ein gescheidter und braver Mann sein; 
ob er’je liberal gewesen, wissen wir nicht. Winter aber war es 
und für: Manches uus seinem spätern Wirken scheint ‚une. die: Er- 
klärang einfach darin zu liegen, dass sich die Dinge vor dem Mi- 
"nisterlische ganz anders ausnehmen, als in jeder ‚andernStelling.: 
Er ist allerdings dem Liberalismus niemals untreu geworden; er 
hat nie erkannt, dass die meisten Schöpfangen des theoretischen 
Liberalismus der neuesten Zeit weder der Kreibeit, noch dem Volks= 
gkicke günstig sind; aber wohl hat er gewusst, dass sie die Beam- 
ten- und Ministermacht: unberechenbar erhöht haben; er ist im- 
nıer Gegner der ‚Aristoktatie gewesen, erst als. Libernler, dass 
sie -Minister;. aber er. hat.seinen.eigenen Liberalismus: bekämpft; 
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wie er dem Minister unbequem wurde. Er mag geglaubt. haben, ‘ 
sur das Extrem zu bekämpfen, aber dieses Extrem würde ihm 


enter andern Umständen nicht als. selches erschienen sein und ' 


. war es ia der That für die Parteiliberalen nicht. Anch unser Vf, 
apotiet wohl über die Freiburger und besonders über den freilich 


unpraktischen , aber ‘vorzugsweise ehrlichen Welcker; aber oe 


spricht 'sich nirgesds darüber aus, was er gegen ihre Bestrebun. 
gen habe; wir glauben, er hatte in der That nichts dagegen. Das 
wollen. wir nicht tadela, wohl aber, daus der Gegenkampf so ge- 
friert wird, wo er von Männern ausgeht, die aus dem Liberalis- 
mus erwachsen sind und auf ihm stehen, während Die verdammt 
werden, die von Hans aus auf andern Principien fussten. 


“ [1234] Der. Congress zu Verona. Der Krieg i in Spr- 
nien. Verhandlungen. Die Spanischen Colonien., Aus 
dem Französischen des Vicomte de Chateaubriand übersetzt 
und mit Zusätzen von @. #9. Mit dem Portrait Chateau- 
briands. 1. Bd. Hamburg, Berendsohu.. 1838, m u. 
420 S. 8. (1 Tulr. 18 Gr.) 


Eine nicht unfliessende und leidlich ausgestattete Uebersetzung 
der bekannten Bruchstücke, die Chateaubriand aus seinen Memoi- 
ren zu veröffentlichen beliebt hat. Von den auf dem Titel ver- 
sprochenen Zusätzen haben wir nichts bemerkt. Sie kommen 
vielleicht im zweiten Bande, Es liessen sich allerdings zu dem 
Buche viele und nützliche Zusätze machen, 99. 


Dentsche Sprache und. schöne. 
Literatur. 


fi 235] Bibliothek deutscher Dichter des siebzehnten 
Jahrhunderts. Begonnen von Vilhelm Müller. Fortge+ 


7 


eetzt von Marl Förster, XIV. Auserlesena Gedichte von 


Christian Hoffmann von Hoffmannswaldan, Daniel Caspar vom 
Lohenstein, ‘Christian Wernike, Friedr. L. Rudolf Freik. von Ca- 
nitz, Christian Weise, Johanna von: Besser, Heinrich Mühlpfortk, 
Benjamin Neukirch , Johann Michael Moscherosch und Nicolaas 
Peucker. Leipzig, Brockhaus. 1838. LXXXII u. 427 S. 
8. (2 Thir. 12 Gr.) 


Auch-o. d. Ti: Auserlesene Gedichte von Chr.’ Hoffmann 
von Hoflmannswaldau u. u. w. Herausgegeben von Kur) .För- 
sier 0.5. v. . | \ . 


’ 
oo. 
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Noch ganz vor Kurzem (vgl. Hepert. Bd. XVL No. 614.) int 
der 13. Bd. dieser Sammlang' zur Anzeige gekommen. Mit dem 
vorlieg. 14. ist sie num geschlossen und der Herausgeber bemerkt 
mii Recht, dass, wenn man nuch in der ganzen Sammlung einige , 
minder bedeutende Namen vermissen sollte, doch der in ihr aus- 
gelegie Vorrath kinreichen kans, um die Bestrebungen, Leistus- 
gen und Vorirrungen eines interessanten Zeitraumes unserer Li- 
teraturgeschichte genügend 'zu veranschaulichen. Den Inkalt des 
‚varl. Bandes gibt der Titel an, und es ist nicht nöthig, darüber 
etwas hinzuzuseizen. Den Mangel der chronolog. Ordnung der 
ganzen Sammlung entschuldigt die Art der Bearbeitung (durch 
Auslassungen und kleine Veränderungen), rechtfertgt die Vorrede. 
Die Biographieen und Charakteristiken der Dichter, von welchen 
dieser Band Proben mittheikt, finden sich 8. XIIL—LXXXIU. Den 
3. Tbl, der Geschichte der poet. Nationalliter. von Gerrinus konate 
der Herausgeber noch nicht benutzen und verweist daher wenig- 
stens in der Vorrede auf ihn. 


[1236] Die Freuden der Hofloug- Nach dem Engli- 
schen „The Pleasures of Hope“ by Thomas bel von 
Car! Lackmann. Hamburg. (Schuberth u. Niemeyer:) 
1838. XVIw 112 8. 8. (u 2 Gr) 


Campbell gab dieses Gedicht 1799 im 21. Lebensjahre her- 
aus und gründete dadurch seinen dichterischen Ruf in England, 
den er dann durch andere grössere Productjonen befestigte und, 
dessen er sich noch jetzt in seiner glücklichen Zurückgezogenheit 
erfreüt. Byron rechnete das hier überseistesGedicht mit Rogers 
„die Freuden des Gedächtnisses“, von welchem 1836 auch eine 
deutsche Vebersetsung erschienen ist (vgl. Repertor. Bd. VIIL 
No. 894.), nach Pope’s Essay on man zu den besten didaktischen 
Gedichten in englischer Sprache; was man zugoben kann, ohne 
eich sein Urtheil über den poetischen Werth dieser ganzen Gal- 
tung allzusehr beschränken zu lassen, - Der Uebersetzer hat mit 
'Liehe gearbeitet, und bietet das Resultat derselben mit grosser 
Bescheidenhait- dar; dem Ref. scheint er"die- elegante Correctheit 
des Originals nicht ganz erreicht zu haben. S. I-XVI gehen der . 
Uebersetzuag «einige Nachrichten über des Diehters Leben und 
diebtorischen Charakter veraue. 81. 


. [1237] Die Hermannsschlacht. ° Drama von Grabbe, 
Grabbe’s Leben von Ed. Duller. Düsseldorf, Schreiner. 
.1838. 91, IV u. 189 8. 8. (1 Thlr. 6 Gr.) 


Das leiste Prodaet eines ausgezeichneten Talenies, das durch 
“ die Unguns des Schicksals an innerer und Ausserer Zerrüttung 


— 


\. 
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Die öffentliche Simme hat wehl scheis darüber eni- 


schlacht maanifestirt sich die Idee zu sehr durch die Fäuste und 
die Füsse , als dass sie sich, ohne dem Dichter oder dem Leser 
Zwang anzuthun,, in die Grenzen der dramatischen Norm fassen 
esse. Interessanter sind die Mittkeilangen Ed. Duller’s über 
Grabbe’s Leben und Ende, die mit Dem, was Willkemm in: den 
Jabrbb, für Drama u,e.w. Bd. 1. und Immermana im 2. Jahrg. 
der dramatischen Originalien mitgeiheilt haben, zusammengesem- 
man, das Geschick Grabbe’s begreiflich mischen, Grüsslich ist en, 
zu ksen, wie seine eigene Mutter ıka in seinem vierten Lebens- 
jahre an den Genuss des Brammtweins gewähnt und ihm Nachts 
beim Schlafengehen denselben vor das Bette zetst! — In der 
-Verarbeitung der ikm vorlieg. Materialien hitte übrigens der Vi. 
dieser Biographie hie und da wohl etwas kritischer zu Werke g#- 
beu sollen; se wird z. B. S. 19 unter den Professoren, bei de- 
zen Grabbe za Leipzig im Jahre 1820 Geschichte gehört haben 
soll, auch Wilkene erwähnt. — Als Curioeum noch ange- 
führt werden, dass S. 115 des 'Trauerspiels die to davem ro- 
den, dass sie dem Sogest „die Stiefel zu. wichsen“ haben. Pas 
erinnert an die italienischen Künstler, die den Apelle mi einer 
Vieline malten, 

[1238] Die Damen der modernen Welt. Leipzig, G. 
Wigand. (1838.) XI u. 144 8. 16. (16 Gr.) 


Niedlichstes Format! Schönes Papier! Eleganter Druck! 
Alles offenbar auf den Beifall der Damenweit berechnet. Aber mit 
dieser Damenwelt wird hier in sogenannten Spiegelbildern nicht 
gerade säuberlich verfahren. „Die Singerin, die ige, die 
Romantische, die Pietistin, die Prosaische, die’ Gelehrte, die Damme, 
die Fanle, die Ja-Dame“ u.s.w. — so lauten die Ueberschrifieg 
der kleinen Tableaux, in denen eich zu spiegeln die Damen aufgufor- 
dert werden. Schade nur, dass man an ihnen scharfe Umrisse, feine 
Tinten, graziöse Vertheilasng von Licht und Schatten verainst! 
Ref. fürchtet, dass gerade die modernen Damen das Büchlein us- 
gelesen aus der Hand legen werden, nicht weil sie nich getroffen, 
‚ sondern weil sie sich gelangweilt fühlen; und Damen ven Atem 
.Schret und Kern lesen dergleichen Niedlichkeiten nicht. - 


[1239] Deatscher Musenalmanach für das Jahr 1838. 
Bernusgegeben von A. von Chamisso und @. Schwab. 
9. Jahrg. Mit Uhland’s Bildniss. Leipzig, Weidmann» _ 
sche Bachh. VII a. 322 S. 12. (1 Thir, 12 Gr.) 


“ 
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‚Mas ist längst —— den in der Weidmam schen Buchh. 

heranskommenden Masenalmanach , der nun seit 9 Jahren regel- 
mässig erschienen ist, als ein Zeichen vom Stande der Iyrischen 
Dichtkunst in Deutschland anzasehen ‚ und gewiss wird derselbe- 
von: jedem Freunde der Poesie alljährlich als die interessanteste 
Erscheinung in der Literatar dieses Faches begrüsst. Und »o 
haben’ wir- ons auch diessmal seiner gefreut and. zwar desto mehr, 
als: wir :die. Dichter Schwabens ‚„ die beim vorigen Jahrgang sick 
von: diesem.Dichterbunde grösstentheils zurückgezogen hattet, wie- 
der damit vereinigt finden. Den Reigen eröffnet diessinal der alto 
Diehterfürst Goethe mit sehr jugendlichen Gedichten an Friederike, 
weiche nach einer beigefügten Bemerkung aus dem ÖOriginal-Ma- 
nuseripte mitgetheilt sind und wahrscheinlich dem J. 1770, also. 


der Periode seiner Liebe zu ‚der 'rejzeuden Pfarrerstöchter von Se- 


senheim, angehören. Wie immer, so auch diessmal, hat Fr. Rückert 
, sehr reiche ‚Spenden gegeben , ‘unter denen vor Allem die Nach- 
träge zu den Kindertodtenliedern gefallen’ haben. Von Just. Ker- 
ner, den wir mehrere Jahre hindurch vermissten ,. erfönen wieder 
einige Lieder. Jul. Mosen gibi uns eine Probe aus einem grös- 
seren ‚Gedichte „Ahasver“, das nunmehro berejts vollständig .er-- 
schienen ist. Ziemlich ausehnliche Beiträge lieferten ferner Gaudy, 
G: Pfizer, K. Mayer wiederum eine grössere Auzuhl kleiner Lieder, 
meist Bilder der Natur; Gast. Schwab und Chamisso haben es: 
ebenfalls an reichen Beiträgen nicht fehlen lassen, Anast. Grün 
theilt ausser zwei Gedichten noch eine Anzahl krainischer Volks- 
lieder mit; ferner begegnen wir den Namen von W. Menzel, Ad, 
und Aug, Stöber, Hoffmann v. Fallersleben, Eichendorff, Kerrand, 
Follen,. Houwald, Assing, Wessenberg, Geibel, Strauss, Streckfass 


[4 


u, A, ‚Beiträge von Nicol. Lenau, _Freiligraih, die wir sonst im- | 


mer zu finden gewohnt waren, sowie von Uhland, dessen (1822, 
aufgenommenes) Portrait diesem Jahrgange beigegeben ist, haben. 
. wir diessmal vermisst. Dennoch bietet dieser Jahrgang. immer 
noch so viel Schönes, dass dieselhe Anerkennung des Publicums, 


dessen sich die früheren Jahrgänge zu erfreuen hatten, auch an, 


sa Theil zu werden verdient. F 


[1240] Erlanger Mosenalmanach 1 für das Jahr 1858. 


Heransgegeben von Fr. Rückert. Erlangen, Eike. 312 
S. 12. (n. 1. Tbir. 8 Gr.) 


[4 


Während Rückert uns mit so vielen nicht einzelnen Gedich- 


ten, sondern Bänden von Gedichten überschüttet , dass es seinen 
Verehrern bange werden wöchte, sich immer von dem neu er- 
scheinenden in Kenntniss zu setzen, und während ausserdem so 


viele poetische Almauache und andere Zeitschriften sich‘ von des-. 


sen freigebiger Muse aussialten lassen, verschmäht er es nicht, 
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sogar die Redattion einen eigenen Alnnacks zu überickınen. 
Irren wir-niaht sehr, so iat es ein ‚Freundschafisdienst , ‚entweder 
gegan den Verleger, oder. gegen: die Dichter, welehe Beiträge Heler- 
ten, dassıer seinen Namen an die Spitze des Unternehmens setzie, 
Doch ist der Almanach dieser Aogseichnung nicht unwerth; demm 
obgleich das Inhaltsvesseichsias gerade keine in der poetischen 
Literatar. hochgefeierten Namen aufzuweisen hat, se aind es Work 
sehr: ansprechende, ja pum Theil recht ‚gute Gedichte , . die wir: 
hier gesatnmelt finden ,. und. die Namen einiger Dichter, weiche 
Beisräge „geliefert hahen, sind 'aach den; Kesnnden der Poesie nicht 
rollig unbekannt, geblieben „inie aith ‘aus folgendem ‚Verzeichnisses 
der Theynehmer ergiht: M. ‚Winterliag, J. M. Meyr, Super» 
intendeut Halınbaum- zu Reine (den: die Leaer als eionn Rreusd 
des Herausgebers bereits aus ‚der: „‚Rodach* ‚überschriebegen laylia, 
im 24. Banda der Rückert'seben Gedichte keunen gelerat haben), 
Heinrigk Puchta, Gottlieb. Zimmermann, Læaepold Stein, Wilhelmine 
von Braun, Joh. Ad. Seoflert,; 6: Scheuerlin, Kajedr. Güll u. And, 
mit —— Beiträgen. : .Rälckert. selbst: dat. mehr: schöne „Brah-: 
manischę Ersählongen‘‘ dazn Kegelen, und, wasserdem das Gadae) 
dusch ein sehr ergätzliches. Grdicht eingelsitet, worin er sich über 
dem. Borgf ausspricht,, ‚den ‚Erlangen zu ‚einem. wigenen Dlaseusl-i 
manmache habe, uad wo wir. von der Geschichte. des. ganzen . Un- 
teraebmens so viel erfahren, Jdasa..der 1. ahrgang dieses Alan 
nachg auch Sein letzter nei "soll. ZT iosa 


[1241] Gesammelte. Gedichte von “Friedrich Rücken 
3. u. 4, Bd. Erlangen, Heyder. 1837. 522, XVI w 
432 8. gr. 8. (à n. 2 Thir.) | | u 

[Vgl. Repertor. Bd. X. No. 1946.) \ 
: [1242] Die Weiskeit ‚des Brahmanen, ein Lehrgedicht] 


ia Brachstücken. Wen Eriedr. Rücker t. 2. u. 3. Bechn! | 


Leipzig, Weidmann’sche Buthh. 1837. 243.0. 244 8. 
8 (41 Thlr. 8 Gr.) 
(Vgl. Repertor. Bd. XI. No. 92] 


Wir verbinden die Anzeigen dieser Fortsetzangen, über deren 
frühere Bände schon a. d. a. O. gesprocheg worden ist, und be 
gnügen: uns mit einer Angabe. ihres Inhaltes. Indem 3. u. 4. Bde, 
der Gedichte hat der Dichter die Dichtangen , die nicht schon im’ 
1. oder 2.Bde. Aufnabme gefunden hatten, chronologisch geordnet, 
und er bringt dahor im 3. Bde. zuerst 6 Bücher Jugendlieder (1807 
—1815). Die Eigenthüwlichkeiten , weiche uns in spätern Ge“ 
‘dichten enigegentreten., sind zwar hier in ihren. Ursprüngen vor“ 
handes, aber noch nicht so entwickelt, dass wir diese Jugendlieder 
nicht auch allenfalls für die Kirzeugnisse. eines andern Dichten 


v 
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halten könnten, Diem folgt eine Auswahl aus dem „Kranz der 

Zeit“, der ersten Sammlang von Geodiekten, mit denen Rückeyt auf: 

trat, bier unter der Ueberschrift „Zeitgedichte 1814-1817“ wit- 

getheilt. DBie aus’ dem Jahre 1817 ‚herrührendrir Volkssagen, 

- "weiche nebst einer altenglischen Ersähluug, „Hiud Horn“ der 
3. Bd.. schliessen, sind dieselben, welche bereits in der 1. Ausg. 
den 1. Bdos. dieser Gedichte aufgenemmen waren, "aber in dem: 
späterw' Ausgaben dort wegblieben. — Der 4, Bd. umfasst ver- 
mischte Gedichte (1815—1818) ,- fernen dep grössten Theil der 
1819— 1820 gediehtsten, und zuerst. im: Jahre 1822 herausgen 
beuen „östlichen Hoserf‘, denen auch did unter. dem hesendepter 
Titel „Gasele‘ hierzussmmengestoflten- Gedichte angehören. Aus- 
sordem enthält dieser Band Dichtungen, deren Entsieheugen darchk 
die Veberschriften. „Coburg 1821—1826“ und „Erlangen 1827 
— 1829 mugedentet ist, ferner „Eritmerungen aus den Kinder- 

‚ Jahre: eines Dorfamimannsschns 1829, 80 wie Lieder und Sprüche 
der Miedesiäger und eine erotische Biumenlese aus Dichtern- ver- 
sohiedener Völker und Zeiten: — . Bleibt -uns bei diesen reichen 
@aben noch etwas zu wünschen übrig, wo hesteht es ‚darimnen,: 
dass os dem Dichter gefallen möge, zunächst dirjenigen seiner 
Biobtasgen zu sammieln, welche bis jetzt nur noch vereinzelt wed: 
zerstreat in. Almanachen und Zeitschriften wmkerstehen., und die, 
‚welche bereits in grösseren Sammlungen übersichtlich zusnminen- 
gestellt sind, vorerst noch unberücksichäigt zu laspen; dem irren 
wir nicht sehr, so möchte einst eine Gesammiausgabe vom 
R.’s dichterischen. Werken sin sehr erwünsehtes ımd dapkenswer- 
thes Unternehmen sein, dem derartige grössere Sammlungen und 
umfänglichere Gedichte einverleibt werden könnten. — . Endlich 
haben wir noch die inbaltschweren 2 Bdchn, des Lehrgedichts zu 
erwähnen, die dem 1. in keiner Weise nachstchen ; sie bilden den 
Inbegriff von des Diehters Philosepfie wand eithalten für jeden 
Ereund ernstarer Befrachtaungen, obne dureh längere Anspannung 

der Gedanken zu ermüden, den reichsien Stoff zam Nachdenken. 
Jedes Bändchen enthält 2 Abiheil, von zweiseiligen Gedichten, in 
derselben äusseren Form wie das erste Bindhm. 28. 


1243] ‘Sieben Bücher morgenländischer Sagen 'und 
Geschichten von Friedrich Rückert, 2 Tile. Stutt- 
gart, ‚Liesching. 1897. 264 u. 348 8. 8. (3 Thlt.) 


Was man in diesen beiden Bänden von Gedichten zu suchen 
bat, sagt ihr Titel. Sie enthalten Blüthen, welche der Dichter 
bei seinen Excursionen darch die orientalischen Sprachschäize zu 

pläcken und ins’ Deutsche zu übertragen für werth gekalten- hat. 
ie reich der Orient an poetischen Stoffen, und wie gewandt R. 
ia. Bearbeitang derselben ist, daven würden, wenn es anders ‚noch 


— 
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eines Beweisen bedärfte, diese 7 Bücher Zengniss geben. "Das. 


1—4. Buch, welche den 1. Bd. bilden, esthalten Umbildungen 
biblischer Geschichten ,. Mythen und Ueberlieferangen,, arabische 
Stammsagen , endlich persische und benachbarte Sagen und Ge- 
schichten. Von den drei letzten Büchern enthält das eine Erzäh- 
langen aus den Zeiten der früheren Chalifen, das andere aus den 
Zeiten der späteren Chalifen und der weltlichen Herrscher, und 
das letzte vermischte Erzählungen. Wenn wir auch nicht sämmt- 
lieken Erzählungen ohne Ausnahme einen gleichen poetischen Ge- 


halt zugestehen möchten und eine etwas etrengere Auswahl für _ 


wünschenswerth gehalten hätten, so ist doch das Gamze der hohen 
Empfehlung sehr würdig, die ihm der Name des deutschen Bear- 
beiters gewährt. 


[1244] Gedichte von Theodor Kühne v. Randau. 
Magdebürg, Bühler. 1838. 128 S. gr. 8. (12 Gr.) 


Der Eindruck, den dieses kleine Bächlein hinterlässt, ist im _ 


Ganzen befriedigend und wohlthuend. In ungekünstelter Sprache 
gibt der Vf., was er empfunden und erlebt, und ohne um eine 
sorgfültige Wahl ängstlich besorgt zu sein, überlässt er es einem 


-Jeden, Das zu suchen,. was ihn ansprechen mag. Diese kleino 
Mübe des Heranspflückens bleibg denn aueh nicht unbelohut, Wo der’ 
Dichter klagt, ermüdet er nicht; sondern es rührt durch die Anspruch- - 


losigkeit seiner schlichten Worte, womit er sein Missgeschick aus- 
spricht. Sein offenes Auge und Herz erschliesst sich gern für 
Anderer Leid und Freud und manches hübsche Gedicht in den 
Abschnitten „Rahmen“ und „Bilder“ zeugt von seiner zarten Be- 
obachtung. . ' 141. 


- [1245] Gedichte von Ferdinand Freiligrath. Statt- 


gart, Cotta’sche Buchh,. 1838. VII u. 446 S. 8. 


E&ist etwas Eigenes um unsere moderne deutsche Lyrik. 
Der goldne Frieden und die breite Behaglichkeit der guten alten 
Zeit ist offenbar verloren gegangen; nur Wenige haben einen klei- 
nen Ueberrest davon festgehalten; bei weiteın die Mehrzahl da- 
gegen fühlt sich: nirgends mehr recht heimisch; sie merkt, dass 
die eiufachen, primitiven Gefühlserregangen jetzt insgesammt von 
einer zersetzenden Dialektik durchdrungen sind, die sie dem leich- 
ten Iyrischen Spiele entzieht; und wem es nicht gegeben ist, die- 
ser Dialektik sich zu bemiichtigen und daraus ein Frerment für 
die Lyrik zu machen, der ist gedrungen, sich selbst ein Reich für 
seine Dichtung au erobern. - Aelmliches geschah früher wohl auch, 

Bepert. d. ges. deutsch, Lit. XVII, 2, 13 ° 
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aber da war es gemeiniglich ein Reiob des Uebersianlichen, in dem 
man sich anbante, wenn man sein poelisches Gemüth durch die 
Prosa der Gegenwart verletzt fühlte, Dieses.luftige Gebiet hat aber 
aueh in der Dichtkunst seinen Credit so ziemlich verloren. Indess, 
der Contrast, den die Poesie allemal bezweckt, indem sie uns aus 
unserm gegenwärtigen Zustande in einen andern zurückverseist, 

dem uns das Leben entrückt hat, wird auch erreicht, wenn man 
“ uns Anscha vorführt, die einer primitiveren Lebensform an- 

: gehören, .so. lange sie sich nur nicht in dem allzu dünnen Ele- 
mente des ganz Abstracien, sondern auf dem Gebiete lebensfrr- 
scher, gegen unsere Zustände einfacherhabener -und rohgrandiöser 
. Bildangen bewegen. Es ist interessant, zu beobachten, wie unger® 
neuere Poesie, diesem Principe geiren, sich an ganz reellen Con- 
trasten, an eihnographischen und geographischen Unterschieden 
fortgefühlt, und sich in der öden Sandwüste, im Schatten der Ce- 
‘ dernwälder, und am Ganges heimisch gemacht hat, we die Nater, 
‚ 3a Wandern schafft, während der Mensch ruht oder nur siill 
brütet, oder. bei den Nomaden der Wüste, wo das Leben unge- 
formt, aber in üppiger Pracht hinströmt, wo der Mensch noch 
mehr ein Theil der Natar ist, als ibr Herr, das Ross und: der 
Dromedar seine Freunde und Genossen, der Löwe sein Schrecken, 
der Wüstenkönig; die Sahara sein Schicksal. Das nun sind die 
Grundzüge der Freiligrath’schen Poesie, das die Gebiete, die sie 
durchmisst, und über die sie mit voller, tüchtiger Meisterschaft 
gebietet. Kaum dass die drei ersten Gedichte der „Tagebuch- 
‚ blätter‘‘ in der gewohnten Weise, Nächstgegebenes mit idealen Bo- 

ziekungen umkleiden, so führen .die folgenden ans sogleich io 
- jene neuen Reiche der Dichtung, auf dep weiten Ocean, in day 
heisse Morgenland, zum Neger; die Romanzen nnd Balladen las- 
sen sich zwar zuweilen auf die bekannteren Stoffe ein, und aneh 
wit Gläck ; aber sie tönen stelser und mächliger, wenn sie aus 
der üiefen See oder vom Zelte des Muselmannes herkommen, 
Die Terzinen balten sich an etwas nihere Nationalitäten, „die iri- 
sche Wittwe‘‘ und „die Griechin“ —, aber in den Alexändrinera, 
wie in den vermischten Gedichten, jagt der Bichter wieder mit 
dem Wüstenrosse und mit dem Segelschiffe .um die Wette. Er 
selbst entschuldigt sich mit den Worten: „Wächst in der Wüste nicht 
die Palme?“ Die Rubrik „Gelegentliches‘“ , bietet ausser dem be- 
kannten markigen Gedichte auf „‚Grabbe’s Tod‘, nooh zwei für 
das Schilleralbum und andere für den Phönix von Duller, nicht 
ohne Werth, doch minder bedeutend. Den Schluss machen Ueber- 
setzungen aus dem Französischen von A.de Lamarline, Jenn Re- 
baut, Alfred de Musset, Marceline Desbordes-Valmore; und aus 
dem Englischen von Samuel Taylor Coleridge , Robert Southey, 
_ Charles Lamh, Jobu Koaih, Thomas Camphell, Felicia Humans, 


/ 
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Walter Soeit, Thomas Moore , Robert Buras,, die in gewandier 
Dietion und geistraller Neck des fremden Originals sehr 
gelungen zu nennen sind. | 130. 


Ausländische Sprachen und Lite- 
[1246] Französisches Lesebuch für Bürger- und Real- 
schulen, sowie für die untern Klassen der Gymnasien, nach ei- 


nem neuen Plane bearbeitet und herausgeg. von Dr. Er. Mor. 
Trögel, Lehrer der französ. Sprache. an d. Bürger- und Real- 


“schule zu Leipzig. Leipzig, Rostosky u. Jackowitz. 1838, 


XIV u. 286 8. 8. (20 Gr.) 


Der Vf. nennt sein Buch auf dem Titelblatte ein nach einem 
neuen Plane bearbeitetes,, und setzt in der Vorrede seine Prin- 


. * dipien ausführlich auseinander. Hier werden wir also endlich die 


wahre Methode, das Zweckmüssigste des Zweckmissigen finden. 
Anderg Herausgeber von dergleichen Lehr- und Lesebüchern ha- 
“ben sich meist sur ven .einem gewissen Instincte leiten Inssen 
(wenn Ref. recht berichtet ist, so führt der Instinct niemals irre), 
aber Hr. Dr. Trögel wird die Sache besser machen , er verfährt 
nach Grundsktzen, die auf Vernuuft und Erfabrong beruhen. 
Schade zur, dass die in’der Vorrede als neu aufgestellien Grund- 
sätze bereits seit 60, 70 Jahren sowohl häufig ausgesprochen, ala 
angewendet worden sind. Gegen die Auswahl der Beispiele hat 
Bef. nichts einzuwenden, aber warum so viel Aufhebens von einer 
so geringfügigen Sache machen? Freilich erfordert eine solche 
Auswahl Fleiss und Belesenheit, aber es ist: doch am Einde keine 
‚grosse Kunst, und Das, was wahrhaft Noth thut — worauf Bef. 
ia diesen Blättern schon mehrmals hingewiesen — die Methode 


' des Elementaranterrichts in den neuen Sprächen, wird uns Hr. T., 


mach seiner Vorrede zu uriheilen, doch nicht aufstellen; diese 
kann nar durch tief philosophische Erferschung der Sprache und 
des menschlichen. Geistes ermittelt werden. 


[1247] Auswahl französisch - deutscher Gespräche 


Nebst den für die Conversation erforderlicheh Vokabeln. Leip - 


zig, Hochhausen u, Fournes. 1838. 116 8. 8. (12 Gr.) 


- Eise gule, reichhaltige und sweckmässige Auswahl französ. 
Gespräche ; welche gewiss nicht ohne Nutzen beim Erlernen des 
Französischen wird angewendet werden, 

19° 
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[1248] Vellstündige praktische englische 8 Schul-Gram- 
matik. Ein allgemein fasslicher Unterricht in der engl. Sprache. 
- Von @. van den Berg, Vi. der engl. Orthoepie. Leipzig, 

- Schuberth n. Niemeyer. 1838. VI u. 248 S. gr. 8. 

(18 Gr.) . . \ 
+ Des vorliegenden Buches wird man sich gewiss mil Nutzen 
beim Erlernen der engl. Sprache bedienen können. Die Sprach- 
regeln sind kdrz und dentlich, nnd sogleich mit Beispielen beglei- 
tet. Dann folgen noch einige Gespräche und engl. Uebersetzungs- 
stücke. Papier und Druck sind sehr gut; letzterer aus der Off- 
ein des Hrn. v. Cossel in Wismar. 


[1249] Studien der englischen Sprache nach ‚Hamiltons 
Methode mittelst deutscher , italienischer , französ. Uebersetzun 


übungen in fortschreitender Ausbildung. Von E. Ch. de Balbı. 
Als Versuch eines praktischen Theils zu Gravisi's Sprachenatlas. 
Güns, Reichard. 1837. 52 S. gr. 8. (9 Gr.) 


: Wenn man zu vermeiden versteht, dass durch die hier an- 
gewendete Methodv keine buhylonische Sprachverwirrung entsteht, 
so mag sich das Buch‘ mit Nutzen anwenden lassen. - 


‘ [1250] Praktische Anweisung zu einer naturgemässen 
und schnellen Erlernung der englischen Sprache. Von 
M. J. W. Thieme. Leipzig, G. ‘Vigand. 1838. IT. u. 
140 S. 8. (6 Gr.) 


Ein zweckmässiges Büchlein, abweebselnd englische and * 
sche Uebungsstücke, gut ausgewählt und angewendet. | 


Technologie. 


[1251] Chemie und Mineralogie der Gewerbskunde. 
Ein Haudbuch für Kamernlisten, Vekonomen, Fabrikanten, Lieb- 
haber der Gewerbskunde und zum Gebrauche in den höheren Clas- 
sen der Gewerbschulen. Heransgeg. von H. J. von Kirch- 
sach. 2 Bde. Leipzig, O. Wigand. 1838. XU u. 
584, VIII u. 480 S. gr. 8. (n. 3 Thlr. 16 Gr.) 

Der Vt. bezeichnet als seine Absicht bei Verfassung dieses 
Buches die, ein Handbuch za liefern, welches die technische Che- 
ig fasslich und doch zugleich wissenschaftlich abhandle, damit 
aher gleichzeitig technische Mineralogie und Botanik berücksichti- 
ge. Im Allgemeinen kaun man das Buch Kein misslungenes neu- 


‘ 
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men , ja 63 findem sich ganz gelnsgene Abschnitte; inddss haben 
wir doch folgende Ausstellungen zu machen: So empfehlenawerth 
die Verbindung der Mineralogie mit der technischen Chemie, und 
so gelangen diese dem Vf. ist, so sonderbar und misslungen ist 
die vom Vf. beliebte  Herbeiziehung der Botanik, welche blose 
darin besteht, dass in den Anhängen zu den Capiten, welche 
: überhanpt öfters ein somderbares Agglomerat. bilden, ein paas 
Pflanzen näher beschrieben sind, die za dem verhergegange- 
nen Capite) in einiger Bezieheng stehen. Wir ‚halten diese. Art 
und Weise für verfehk, in sofern Dasjenige,. was in pharma- 
kognostischer und waarenkundiger Beziehung beizubringen nö- 
tig war, in den Text ‚selbst gehört, und dabei an den be- 
treffenden Stellen die Nennung der Mutierpfanzen vollkommen 
genügte. Oder glaubt. der Vf., in botanischer Hinsicht: mehr ‚ger 
geben zu haben, als man is jedem Lehrbuche. der Naturge- 
schichte für Kiader- findet, also bei jedem . Menschen , der in eine 
gute Schule gegasgen ist, füglich voraussetzen kann? —. Kin 
zweiter Uebelstand ist offenbar darin zu finden, dass der V£, ehne 
"alle ‚Einleitung gleich mis dem Sauerstofle. anfängt. : Wenn wir 
auch der Ansicht sind, dasa man mit allkemeinen Betrachinagen 
nicht. anfangen müsse, so schliesst .das .doch die verlänkge Ver. 
sjändigung über die nöthigsten Grundbegriffe nichtaus, Rin Leh- 
rer, ‚der :nach vorlieg.. Buche dociren soll, wird sich in die Noth- 
wendigkeit versetzt sehen, diese Lücke auszufüllen. Diese Unter- 
lassupg: hat nun den Vf. genöthigt, mebrere Begriffe in den An- 
‚hängen an ganz unpasgenden Stellen zu orklären. Dass sich S. 
4. ia die Erklärung des Verbrennungsprocesess , die eben jenes 
Mangels wegen misslich ausfallen musste, auch gleich die Klek- 
trochemie einmischt , war 2u erwarten, ist. aber.nicht zu billigem, 
Die Anordnung der einzelnen Matecrien ist übrigens gut: Sauer- 
stoff, Verbrennung, Wasserstoff, Kohlenstoff, Lehre von den Brenn- 
materialien und Feuerangen überhaupt. Trockne Destillation 
sammt ihren technischen Anwendungen, Köhlerei, Pech- und Theer- 
bersitung, Gasbeleuchtung. Die Stellung dieses Abschnities so 
weit vora.hat ıhre praktischen Vortheile, daber wir es auch nicht 
se streng urgiren wollen, wenn ein vallkommenes Verständnis 
der Processe hier noch nicht möglich erscheint. Ein Anhang han- 
delt hier von Naphthalin, Kreosot (nicht Creosot) u. 8. w., und 
von den 'Temperatargraden, . Unter der sonderbaren Ueberschrift: 
„Von den wichtigsten Säuren“, folgen nun alle einfachen Stofle, 
‚welche ‚Säuren zu bilden vermögen, und ihre Oxydationsstufen und 
Wasserstoflsäuren, darauf die Säuren mit zusammengeseizlen Ru- 
dicale, an welche sich ein starker botanischer Anhang anschliesst, 
Es folgen die Alkaliea und alkalischen Erden-nebst ihren Metal- 
Jen, darauf die Kieselerde und Thomerde. Diese Abschnitte sind 
die in mineralogischer und technisch-chemischer Hinsicht reichsten 
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- wmd in der "That recht gut begrbeite, Zieckmässig finden wir 
die Zusammenfassung der Edeisteiskande 'm 'eine besondere Ab- 
theilung, als deren Anhang die Perlen gegeben sind. Dieses sehr 
gut bearbeilpte .Capitel schliesst den. ersien Band. Der zweite 
Band enthält nun die eigentlichen Metalle in folgender Ordanng: 
God, Silber, Platin (und Platinmetalle:, ‚unter. denen Palladium 
und Iridium, welche technisch wichtig zu werden anfangen , allza 
kurs weggekemmen sind), Quecksilber, Eisen (Vanadin), Kupfer, 
Blei, Zinn, Ziuk, Antimon; Wismuth, Kobalt, Nickel, Maugen, 
Arsenik, Chrom, Uran und die. übrigen. Das vom Vf. wahrscheia- 
lich früher gaus vergessene Selen ist in eimem. Anhange aufge- 
fährt. — Die Bearbeitung im Einzelnen, namentlich der mingza- 


logischen und technischen Parlieen, nass man sehr gelungen nen- 


nen, nur wäre den letzteren ınauchmal etwas mehr Ausführlichkeit 
za wünschen; namentlich ist 2. B. der Abschnitt über Seifenbildung, 
ganz ungenügend; auch die Verkohlangsprecesse killen eine hes- 
sere Erläuterung verdient. Neues kann und darf man nicht er- 
warten. Der Vf. bekennt gern, sich hauptsächlich an Schabertk 


und Prechil gehalten‘. zu haben; glücklicherweise ist dioes aber. 


ia Bezug anf Prochtl, dessen chemische Artikel nicht. gerade die 
beste Partie der Enoyklepädie bilden, nicht so genau zu ‚uchmen. 
— Den sehr zahlreichen Druck- und Schreibfehler der erstem 


ALefie fügen vir noch bei: Janiperus, Alquiſona (welches im Druck- 


fehlerverzeichnisse Alquifeua corrigirt jet, aber Alquifoux heissen 
- muss), Creosot öfters statt Kreosot, zoonische Säure stalt zeoli- 
sche Säure, Eyweis (eine sonderbare Orthographie). Ein spass- 

Versehen ist es, wenn der Vf. da, wo er von der Auwen- 


 . dang; des Schwefels zu,Mänsabdrücken u.dgi. redet, Daktyliothe- 


ken und Schwefelpasten für gleichbedeutend- ansieht; ein Conver- 
sationslexikon hätte ihm leicht diesen fanx pas ersparen können. 
Ein dritter Band mit der organischen Chemie fehlt noch. - Die üns- 
sere Ansstallang ist leidlich, 


. [1252] Populäres Handbuch der industriellen Chemie, 
Für Künstler, Fabrikanten und Gewerbtreibende aller Art. Von 
M. C. Payen. Verdenischt von Dr. J. Hartmann. 
1. Bd. Mit 2 Tafeln Ahbildd. Quedlinburg, Basse; 
‘1838. VII u. 222 S. gr. 8. (18 Gr.) Ä 


Wenn wir aueh mit den Uebersetzer dahin übereinsümmen, 
dass das unbedingte Verdammen eines Popularisirens der /Wis- 
seuschaft tadelnswerih und schädlich sei, ja, wenn wir ihm in sei- 
ner näheren Bezeichaung der Grenzen , innerhalb deren sich die- 
ses Popularisirem halten soll, Recht geben, so können wir daram 
das vorlieg. Buch noch nicht gut heissen. Die Gründe werden 
wir im Folgenden karz eutwickeln. Payen hat bekanntlich 1837 
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Verlesungen über einzelne Gegenstände der sochsischen Chemie 
herausgegeben, welche aber weder anf systematische Ordsung, ' 
noch. auf Vollständigkeit, sondern eigentlich zunächst darauf be- 
reshnet waren, die- Verbesserungen und Vorschläge des Vis., der, - ' 
wenn Auch Fabrikant, doch immer vorwaltend Thosreliker ist, 
überhaupt seine Ansichlen über mehrere der wichtigsten‘ Pancie: 
darzulegen. Unseres Wissens ist dabei das Popularisiren wenig- 
sten» nicht die Hanpisache gewesen. Der federfertige Uchersetser 
hätte nur die Vorlesungen als solche, und ohne ihre Besiimmung 
za ändern, übersetzen können , da Payen einen hislänglich wohl 
begründeten: Namen hat, um von ihm viel Neues nad Praktisches 
za erwarten. Indess würde wus selbst das als kein allzugläckli- 
ches Unseruchmen erschienen san. Es ist Payen, wie vielen 
Franzosen, uicht möglich, se recht bei der Stange zu bleiben, 
und einen Gegenstand consequent und gründlich derchzuführen; 
no sind dean auch diese Vorlesungen Im Ganzen nur Reiben gut 
gesehriehener, eft geistreicher, nur zum Teil gehörig nusgeführ- 
ter und bei weitem nicht siets für praktische Anwendung vorbe- . 
reiteter Bemerkungen, untermischt mit geschichtlichen und auder- 
weitigen Episoden. Das ist eine Art der Behandlung‘, wie sie 
dem hinlänglich Vorgebilleten allenfalls zusagt, welcher das Be- 
kannte und Tririale überschlägt, die Andentungen fasst, und auch 
ohne nähere Begründung ikrem praktischen Werthe nach erkennt. 
Der blosse Praktiker wird nicht viel damit anfangen leönnen. 
Dazu kommt, dass wir für das Bekannte bereits sehr gute popu-' 
lüro Sachen haben,“ das Neue, nämlich das ven Payen herrührendr 
aber bereits durchaus in’ unserer technischen Journalliterater Be- 
rücksichtigung gefunden hat, Letzteres rührt daher, dass ein 
Franzose bei dem bekannten Streben nach Priorität- nicht leicht 
seine Bemerkungen sammelt, um sie vereint herauszugeben, son-: 
' dern baldmöglichst durch Journale veröffentlicht. Indesa . wie, 
gesagt, in ihrer ursprünglichen, vielleicht wit einiger Umsicht, die 
wir dem Uebersetzer freilich nicht zutrauen, beschnittenen Gestalt, 
wärden diese Vorlesungen am Ende doch auch bei uns ihr Po-' 
blieum gauionden’ haben. — Nan komnit aber Hr. ‚Härtmaun, oder 
vielmehr der Verleger auf die unglückliche Idee, einige : kleine‘ 
Umstellangen: in der Ordnang der Materie vorzunehmen , wodurch 
aber ‚die Ordnung der Sachen keinenweges eine eystematische 
wird, die Vorlesungen Capitel zu nennen, und dem Ganzen 
das Titel eines „Handbuckes der indastriellen Chemie‘ vorzuse- _ 
izon. Payen würde die Hinde über dem Kopf zusanımenschlagen, 
wenn.er hörte, daes man ihm die Absicht, ein Husdbach zu schrei-- 
ben, in die Schube geschoben hat. Indess dafür ist wohl gesorgt, 
dass man in Frankreich" nichts davon hört, Das Ganze kommt 
also wieder auf ‚eine erbärmliche Bücher- oder vielmehr Bü- 
chertitelfabrikation hinaus. Hat denn der Uebersetzer gar "nicht 


Ä 
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eimgeschen, dass er, indem er das Büch zu etwas machte, was es 
weder sein sollte noch konnte, auch das viele Gute und Werth- 
volle,. was darin ist, negiralisirte ? — Der Inhalt des vorlieg. Bandes 
ist:. Einleitung ; Aggregatzustände ; elektrische Kräfte ; Wärme; Ver-: 
breanung; Atomgewichte; 'Drack der Latt ; Anwendungen der Wär- 
me; speeifische Wärme; Wasserheizung ; Compression der Gase ; 
Dampfmaschinen ; Gyps; Kochsalz ; Ziegel und Töpferwaaren; Kalk 
und Gement; getrocknetes Blut; einfache Körper; Nomenclatur ; Säu- 
ren und Basen; Salze; Alaun; - Wasser, . Sauerstoff und Wasser- 
stoff; Luft; Kohle; Gaserleuchtang;; Soda und. Potasche.: — Die 
werkwürdige Ordaung erhellt:hieraus.. Erwähnt werde nur, dass 
die Absohnitie. über. Gyps, Kalk, Kohle (und Brennmaterinlien: 
überhaupt) und Gaserleachtang die besten sind; das Theoretische, 

sowie der Abschnitt:über Dampfmaschine ist unzereieheni ; Lets-- 
teres hätte, sewie die. vielen historischen Excurse , obne Schaden 
wegbleiben können; besser Nichts, als. etwas Halbes. — Wie Hr. 
Hartmanü in der Regel übersetzt, ist männiglich- bekannt; auch. 

hier ist die.Fabrikarbeit sichtbar. Stearkerzen kennen: wir nicht, ' 
wohl aber Stearinkerzen. Schwefelsaure Soda und schwefelsaure- 
Potasche sind Undinge; die deutschen Chemiker. übersetzen soude 
durch:Natron . und ‚ potasse durch Kali, Soda und Potasche sind 
ihnen die kohlensauren Salae ‚dieser Alkalien im uhreinen Zu- 

stande. Nach dem .Uebersetzer hat Montgolfier nicht „mit Hülfe“, 
sondern „in Folge“ des Luftdrucks Abdräcke gemacht. Im Ab- 

schnitte über Dampfmaschinen steht wiederholt Savery statt Sa- 

vary und Trevitik statt Trevithik. — Dach , jam satis' von die- 

sem Basse’schon Fabrikate, | 


[1253] Handbuch. der Cameralchemie zum:Gebrauche bei . 
Vorlesungen und zum Selbstanterricht für Cameralisten, Öekono- 


men, Forstmänner, Fabrikanten und’ Kaufleute, von Dr. J. N. 
Prestinari. 1. Bd. Theoretische Chemie. 1. Lief. Heidel- 
berg, Winter. 1838. 8. 1—240. gr. 8. (n. 12 Gr.) 


Weiter nichts als ein nener Titel für einen’ alten Ladenhüter, 
weicher 1827 zuerst erschienen ist, und 'schon damals keine aus- 
gezeichnete Erscheinung war. Als Köder wird versprochen, wenn 
diese: sogenannte Ausgabe Anklang finden sollte, ein Supplement- 
heft mit Nachträgen zu liefern, die freilich sehr "nöthig sein wer-" 
den, da das ‘Bach vor eilf Jahren gedrackti ist. Es ist eine bedauerliche‘ 
Erscheihung ‚ aueh solche Firmen, wie die der- Verlagshandlung, 
so erbärmliche Kunststäcke reiben zu schen, 4. 
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(Die mit * bezeichneten Schriften haben Katäoliken zu Vorfassern.) 


[1254] Theologische Mitarbeiten. Eine Quartalschrift in 
Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben von A.. Bu. 
'Ludw. Pelt, Dr. u. ord. Prof. d. Theo. 1—3. Heft: ‚Kiel, 

Unit. -Buchh. 1838. VII u. 160, 176 u. 160 R. 
Fo 8. (& 230 Gr.) 


Diese neue, in einem sehr gefälligen Gewande auftretende 

theologische Zeitschrift ist allerdings zunächst durch das Bedürf-. 

isg Norddeutschlands hervorgerufen, welchem es trotz der vielem 
Zeitschriften, die allerwärts erscheinen, noch an einem Organe 
‚“hlie, durch welches, um mit dem Herausgeber zu reden, wissen- 
‚schaftliche: Leser und Schriftsteller mit einander in Wechselrer- 
“sel gestellt werden. Allein in sofern bei dem kräftigen Leben, 
das sich jetzt auf dem Gebiete der Theologie regt, schon an sich 
die Erscheinung einer neuen Zeitschrift keiner: Entschuldigung be- 
‘ darf, und eine jede dann, wenn sie eben sowohl ein Product wis- _ 
sanschaflicher Selbständigkeit, als eines eigenen, mit Uharakter- 
fsstgehalenen Standpunctes im religiösen Leben iet, desto mehr 
1’erechtigung hat, unter die andern mit hinzutreten, in sofern kann 
diesef ihr Platz. nicht streitig gemacht werden; denn sie solst 
‚uch nieht mar im Allgemeinen vor, mit Entschiedenheit einen wis- 

“enschafllichen Charakter sa behaupien , sondern spricht auch als 
‘ ein festes Prineip den Gedanken aus, „dass das Chris 
- "därch Ueberlieferung ein Rigenthum unseres Lebens, obwohl des» 
‚a Tühalf ‘nur durch historische Kritik aussumitteln ist, doch als 

stiliches Leben in seiner Wahrheit könne erfahren, erkannt und 
söchgewiesen werden‘, so dans also die einzelnen Zweifel an den 
höter. Realität der christliehen Geschichte ‚den Kern gensehben ad 

4 


" Amert. “be deutsch. Lit. XVII. 8. 
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angetastei lassen. Die Geschichte werde dahei, fügt der Heraus- 
geber erläuternd hinzu, in ihrer hohen Bedeniang hinreichend er- 
kannt, allein nicht in ihren Einzelheiten zur Richterin des Glau- 
bens erhoben, sondern nur ala Bewahrerin: desselben geachtet. 
Dieser erzeuge sich vielmehr immer aufs Neae aus dem lebendi- 
gen Quell des von Christo der Welt mitgetheilten und durch Ue- 
berlieferung auf uns herabgekommenen göttlichen Lebens. Von 
diesem Grundsatze aus erscheine die Aufnahme nicht wissenschaft- 
licher Arbeiten von ‚jeglither Farbe und Richtung gerechtfertigt, 
da mit Grund angenommen werden könne, dass alle Tendenzen, 
weiche die Kraft.haben, sich in der christl. Kirche zu wissen- 
schaftlicher Selbständigkeit za erheben, auch eine wesentliche Seite 
“ des christl. Geistes aussprechen werden, die, wie eng ihr Gesichts- 
kreis auch sei, doch immer die Berechtigung haben werde, als 
eine Offenbarung dis won‘ Christa der Welt initgetheilten göttlichen 
Lebeus zu gelten: Der Herausgeber gibt sich als einen Freund 
‘ der Bewegung kund, der die mit derselben etwa verknüpfte Ge- 
fahr weniger fürchtet, als Stillstand und Stockung, verbunden mit 
cklieher Sicherheit. „Nur Bewegung, nicht Stehenbleihen 

‚sum SZiele.“ — „Wir wollen nicht ein nones ‘Gebäude auf- 
filhten, wir wollen nur Mitarbeiter sein am heiligen Tempel. Got» 
tem“. Somit ist also der Geist dieser Zeitschrift, welche sich 
leicht als eine Frucht des von Schleiermacher ausgestreuten Sa- 
mens zu erkennen gibt, hinlänglich bezeichhet , uhd- ek Ast hicht 
mi besweifeln,' dass Mie-auf dns wiesensohaftliche und. religiöse Le- 
ben einen %ohltkätig, auregenden nad fördernden Einfluss Aussern 
werde Wir. heissen sie demnach willkommen und verzeichnen 
wenigstens ‚noch. den Inhalt der 3 Hefte, da sowohl Bedeutsam- 
keit, als Manmiehfalägkeit der dargelootenen Abhandlungen und 
kürzeren Audeniungen, Bemierkangen und Gedanken (Recensionen 
sind alsgeschlosbem) eine ausfährlichere  Mittheilung . unmöglich 


misisht.. Die längeren Abhaudlungen sind: Heft 1. „Von der Tra- 
ditida als Prineip der protestantischen Dogmatik‘, von. Heraus- 
geber , der damit das eben ausgesprochene Priacip ausführlicher . 


. zu Sprache bringt, und mit vielem Geiste und Geschick einen 
Gigenstand behandelt, der sehr eum grane salis gefasst sein will, 


weru er nicht zu allerlei Missverktändsissen und Missdeutnugen . 


führen 'sell.': ‚„‚Ueher- die Composition des Matihäys-Erangeliums,“* 
veim Pref. Br. Köster in Kiel, der dieses Evangelium. wegen der 
isi::ikın beihkerkbaren Depliatät dar Wandererzählungen und dee 
in-ükm herrschenilen Paralleliomus , als ein Kunsiprodict im Ge» 
schmacke des ‚Vatetlandes und dar Zeit semes Vig.. darstellu 
„Les retraites: bpiritwelles, deussch: die geistlichen Zuränkuge‘‘, 
vom Prepst: De. Harms, der mich hier mit gewohnter Origiaalität 
vl Priiliches sagt. Heft 2. „Von dem Tode, dem Solde der 
Bänden‘ und .der Aufhebung desselben Harch Christi Auferstehung“, 
J EL. 
\ 
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vom Prof. Mau ih Kiel (mit Rücksicht auf Krabbe’s „Lehre ven 
der Sünde und vom Tede u.a. w.“); Heft 3. „Entwickelung der 
Pridsstinatienslehre nach dem Ap. Paulos“, vom Caad. Hansiedt 
' auf Traventhal; „Versuch. einer Entwickelung des Gedankenge- 
haltes des 9., 10, und 11. Capitels im Briefe an die Römer in 
exegetisch-nbhandelnder \ Weise“, von Dr. W. Moyer in Bremenz 
‚Ueber das natürliche Verhalteise zwischen Gott and Well‘, ‚von 
einem Ungenaunten, Die. kürzeren Andentungen, Bemerkungen 
wnd Gedanken sind: Heft 1. Etwas zur Charakteristik des Ap. 
Petrus, ven.Dr. Meyer in Bremen (Petras wird ale Apostel der 
Beffnung wit seimer paychelogischen Zeichnung dargestelk) ; Be» 
merkungen über die festen Puncie der Uhremologie des A. T., 
von Dr. Köster ; Mystioisıges der. prakt. Vernunft, eine Vorfrage, 
rom Herausgeber. Heil 2. Beiträge sur Erläuterung der B. Schrift: 
aus dem Classikern, yon Dr. Köster; Einiges über den Obarnkter 
des Apı Themes, vom Cand: Arerdick ; ia Bremeh (der Vf,, des«' 
so. Sprache ‚a0: Schleiermacher erinnert, ‚schildert ‚diesen Apomel‘ 
als: einen Gefühlsmensohen) ;: Kiaheit von: Stamt ;und Kirche , eine 


Andeutang vom Heransgeber (gegen Prof. Rothe in Hoidelberg)s- 


eind: Bemerkung: über did: wisseaschaftliche Constitetien der Theo- 
logie, ‘vor derselben. 1 Het. 3. Beitrag wur Beautworteng der 
Erage; ob de h. Schrift nach. denselben Grundsätzen zu erklären, 

wie audere Bücher ,. vom Hetausgeber; einige Worte über Prin-: 
dpien in Jer Theologie, von demselben; einige Bemerkungen üben 
das. Verbältuiss des. Festen ud. Beweglichen im. christiehen Cal-' 
tus, won demselben 5 : psychologische Eatwickeirng des religiönen: 
Lebens, ein Wunsch ‘ton demselben; die Religion. der Römer. 

Nach den Quellen dargestelli von Hartung.. Erlang. 1836.:, ‚von 
Dr. Köster (das Buch. wird nicht. sowohl beuttheilt, als ompfehlen 
amd mit einigen . ‚Bemerkungen: begleitet). Man sieht, der geohnte 
Herausgeber ist voeruge weiso thätig :gewesen und hat viel ieh- 
ges und Interessantes. in Anregung gebracht. 57. 


- f1255] Des heil,’ Johannes ‚Ehrysostomus. Homilien 
über die Bildsgalen, aun..dem Griech. übersetzt mit, hinzugefüglen. 
Parslielstelen nud Anherkungen von Zr. Wh. Wagner: 


is ‚Halle; ‚Nebst einem. Anbange von zwei ‚andern ebenfalls’ mil’ 


‘ Basallelen und Naten ausgestätteten Hoimilien desselben :Kirchen- 
Vaters. 1: Abthl. die ersten -acht Homiliet! vammt dem commen- 
renden Zubehör enthaltend.’ Wien, Mayer u. Comp. 1B56: 


XXVINp. 664-8. gm. 8. (2 Thle. 20 'Gr,) ”, 


— Bier Werk ist Vorarbeit su einer ausführlichen Dar 


en ‚Lehrbegrifis, Choysostormus, dem hei). Au-- 


2 vergleichbar, „besokiemi den 1. Abschnitt der theologischen 
Ventilstionen ‚Innerbalb .des morgenläniligchen: zurche, fasaf 


. 


' 
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sehen sind uns bei: der cursorischen Lectäre folgende Anfyasien- | 
sen: 8. 81 wird. em Cyniker Oelsus' statt Crescens genamal 8. 
278 das Lateranconeil unter Alexander 1ll. soll 1130 gehalten- | 
werden wein, statt 1179. ‘8. 339 sieht Vicior IV., 8.349 imt 
richtig Vieter NL. genaunt. 9.387 trägt 6: 382 die Vebersehriß: 
„Bernhard ünd Gübert. De la Perrei‘ 8.605 Gouſcied Ar- 
mold poll seit 1607 Brofessor in Giessen gewesen sein, sintt 1697; 
das: Todenjahr desselben 1714 ist in der felgenden Zeile richiig | 
angegeben; S. 620 sol Morus Buperintendent in Leipzig gewe-. . 
‚sen sein. - Von den Druckfehlers, die schwerlich zu verzeihen sain 
‚ dürften, haben wir angemerkt: S. 81 Triphon st, Tryphes, 
Zena st. Zenas; S. 100 Colarbus st. Colarbasus; S. 157 
Berylias von Besera. st. Bossra; S. 234 Philostorchias st. Phi- 
löstorgius; 8. 274 Klistelatrer st. Ktistolätrer; S. 275 Sabil- - 
liamisınns st. Sabellianismus; S. 328, Kigabenus st. Zigabenus, 
Aqulega st. Aquileja; S. 362 Ibo st, Ivo; S. Arnaulb st. Ar- 
nauld; S. 614 Payrene st. Payrere. Im Uebrigen verdient die 
- Anssere Ausstattung des Buches Anerkennung, 141416. 


[1257] Das Pabsttlam im Widerspruch mit Vernunft, 
Moral und Christentbum, nachgewiesen iu seiner. Geschichte 
vgn Antiromanıs. Mit einer. Binleitung: die Geschichte der Ver- 
fassung der obristlicken Kirche und mit verschiedenen kirchlichen 
und kirchenstaatsrdektlichen Brörterongen: 8 Bde.. Stuttgart, 
Scheibles Buchh. 1838. XVIH n. 560, 375 0.484 8, 


gr. 8. (3 Tlile. 13 Gr.) 


. ‚Rom will wicht vorwärts gehen; aber diese seine: sjolze 
Maxime ‚muss es früh. oder spät. büssen , wie Hochmuth und, Ei 
 gessinn auch Kestraftıwerden- früli #der Spät: denn dieses System 
steht in Widersprush' mit: desn Gange der Natur, dep Oultar, der 
“öffentlichen. ‚Meinnng. und des gesunden Menschenvaratanden,’‘* 
Dieses zıt beweisen ist des. feiadseligen Histeriographen. voernehm- 
ster Zweck, und fürwahr — er -hat alles Mögliche geiban, .die 
Stauhnlter Petri in dem schwärzesten Lichte erscheinen sa Inssen. 
Sein edler, ohristlicher Eifer wäre zu leben, wenn er darchweg 
ein ‚evangelischer ‚wäre; allein sein Prineip ist, wie aehan. der 
Pitel beangt, ein syakretistisches, und er hat sich zumeist ' mit 
den Päpsten, aber nicht mit dem Papsichume beschäftigt, Nach 
den ‘ersten Seiten der Einleitung kann. es scheinen, als habe Jeaun 
gr keine Kirche stißfen wellen, denn mit der allgemeinen Formel 
22: „Jesas wollte unter den Menschea einen allgemeinen Wahr- 
keits- und Tugendhband stiften, wodurch die Menschen zu Kindern 
Gettes und die Erde zum Himmel umgeschaffen werden sollte“, 
ist -weder der eigentkümliche Begriff der christlichen Gemeinde, 
aech de Art ihrer Gründung ausgesprachen,. - und. wann 08 S. 
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23 haicoi? „‚die 'ersien Bekenner Jesu waren und blieben nach 
innge Juden, uud unterschinden sich von den übrigen Juden: noeh 
durch :niehts:, als durch einen reineren Lebenewandel,, grössere 
Bienschealiebe und höhere Tugend“; so muss jeder ernste Bibel. 
forscher wit den ersten Capiten der Apostelgesehichte und der 
spostolischen Polgmik gegen ein valgär-judaisirendes Christonikum 
wider. eine solche Auflassyng der Urgestalt der christlichen Kirche 
naftreten, Die ersten Christen haben Bich schen vor der Ausgies- 
eung: des: heiligen Geistes als eine besondere Gemeinschaft: gu 
Sählt, was theils aus ihren Privamusammıenkünften, heils nus des 
‚Erzühleng- des Matthias klar erhellet, und Christus ist sicht in 
die Welt gekommen, eine solche ciritas platenica, wofär der VE. 
die Kirche nimmt, zu gründen. Ehen so gewagt ist die Behaup- 
tang, dass Christus gar keine Kirchengewalt eingesetzt, sondern 
sieh :bloss mit der Anordnung eines Lehramtes begnögt habe, 
eine Behauptung, über die wir' uns hier nicht m weilere Brörte- 
rungen einlassen können; aber diess Kine -ist namentlich in us- 
serer Zeit einzuschärfen, dass auch die evangelische Kirche eine 


Kirchengewalt anerkenne, Das, was über Eststehung der Diöee- 


saneinrichtung, einer Priesterkaste, deren selbstsüchtige Bestreban- 

“ gen, die Rechte der Gemeinden im 3. Jahrhunderte, über: Pre- 
” vimzialeynoden, Metrepelitanverfassung, Verkältnise der Kirche sum 
Staate, Privilegien des Klerus, Anseheh, Gewalt und Herrschaft. 
der Bischöfe, ihre Intoleranz und Streitsucht, und über die Pa- 
trinrchalverfassung gesagt worden ist, basirt sich immer auf ge 
schichtliche Zeugnisse, — ner hätte das Streben der wahren Kir- 
che, die nie rakende Reaction gegen die totale Verweltlichung des 
sogenannten katholischen Kirvhenkörpers, die Genesis des Prote-- 
sianlisaus ‚zugleieh auschildert werden sollen, um einen klaren | 

- Blick in die wahre Sachlage sa vermitteln. Nen geht der Vſ. S. 92 
“ sur Schilderung des Papsthums, der monarchischen Verfaksungs- 
ſorm der Kirche ‚über, und verfolgt die einzelnen Stadien der ent- 
siehehden und wachsenden Hierarchie durch die ersten mean Jahırt 
hunderte; pur ist er darin unserer Meinung nach eiwas zu weis 
gegangen , wenn er die hierarchischen Fehlgriffe der römischen 
Bischöfe (satyrisch: genwg)\ ihre Verdienste genannt hat. Am 
Schiuse jedes Jahrhunderts gibt er ein Hesume: über die püpstli- 
‚chen Tesdenzem und. die Würdigung , welehe dieselben zu ihrer 
Zeit erfahren. --Das: 10.-Jahrh. ist nach Löscher „das römische 
Hurenregiment‘. überschrieben. das 11. „Gründung des eigentlichen 
Papsuhums‘'; hiermit sehliesst eich Band 1. Der 2. Band: sehil- 
dert die Päpste des 13. dahrh, eder das Reich des Antiebriste va 
seiner höcbsien Blithe, sedann, bis zum Anfunge des 16. Jahth., 
die babylenische -Gefangenschaft, das groesb Schisikn ia des Kir- 
che die groasen Concilien, -wodureh das Reish dee Aytichriets 
seinem Verfalle näher gebracht wird. Der-3.-Band emihäkt die 


⸗ 


— 


J 
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Geschichte des Papeitkums vom 16. Jahrh. bis auf die neneste Zeit 
usd den klaren Nachweis, wie „das päpstlicke Lug- und Trug- 
system“, in seinen tiefsten Grundlagen mächtig ‚erschüttert ,: vom 


innen und aussen immer mehr bedrängt, trotz seines zu Tridemt 


sauctjonirten Stabilismus sich nicht behaupten kann. Sein Glanz 


“ erbleicht, „die päpstlichen Bannstrahlen zünden picht mehr‘, Für- 
ass 


sten und Völker lassen sich nieht mehr von Rom misshandeln‘“ ; 
und mit dem Antichristen des 19. Jahrhunderts „liegt daa Papst- 
thum in‘ den letzten Zügen“. — Neue Quellen hat der Vf. 
nicht benutzt, eben s0 wenig auch neue Forschungen angestellt, 
daher zwar die Wissenschaft selbst nicht gefördert worden ist, 
wohl aber darch dieses Buch Manchem das Auge über „die Päp- 


‚ste‘ (weniger über das Papstiham selbst) geöffnet werden wird, 


und als eine zusammenhängende Darstellung Dessen, was die 
Statthalter Christi auf Erden gewesen sind und was sie za sein 


. vorgegeben haben, ist diese Arbeit nicht ohne Werth.- Nur wäre 


su wünschen gewesen, dass der Vf. das Papstthum nicht nach den 
einzelnen Jahrhunderten, sondern nach einigen generellen Absia- 
fungen seiner Entwickelung dargestellt hätte, dadurch wäre die 
Ein- und Uebersicht bedeutend erleichtert worden, auch hätte anf 
das Verhältniss der oecidentalischen zur orientalischen Kirche im 
Mittelalter mehr Rücksicht genommen werden sollen, als gesche- 
hen ist,. Die Ausdrucksweise ist leicht und fiessend, und zuweilen 
beeonders kräftig. . Geschichtliche Hauptverstösse sind uns nicht 


vorgekommen, einzelne unwesentliche Unrichtigkeiten können kei- 
- nen eflectiven Tadel begründen, nur hütten bei den Namen alle 
Druckfehler vermieden werden. sollen. Möge sich das Wort der 


Schrift bald erfüllen: „Alle Pfanzen, so nicht von Gott gepllanzet 
sind, sollen ausgerotiet werden‘, diess ‚muss Jeder mit dem Vf. 
dieser ‚Schrift in unserer Zeit sehnlichst wünschen. 116. 


[1258] * Leitfaden zur Belehrung der zur katholischen 
Kirche zurücktretenden Nichtanirten. Wien, Mechitar.- 
Congreg.-Buchh. 1837. VII u. 150 8. 8. (10 Gr.) 


Der unbekannte Vf. lebt ‘als Seelsotger in einem Orte, wo 
die Niehtunirten eine bedeutende Anzahl bilden, welche sich ron 
den Katholiken als Irrgläubigen entfernt halten. Kinige sind 
durch dieses Zusammenleben gleichgültig gegen alle Religion ge- 
worden , 30 dass sie jede Art Christenthum gut nennen, Addere 
aber, die mit einem edien sehnenden Herzen keine gründliche Re- 
ligionskenntniss verbinden, werden vom Unruhe und Gewissens- 
angst gequält, ob sie in der wahren Kirche Christi sich befinden 


oder nicht. Dieser Gesichtspunct hat den Vf. bei Herausgabe die- 


ses Leitfadens geleitet,. und seine Aufgabe ist, die kathalische 
Kirche gegen die Nichtwnirten, als die einzig ‚rechtgläubige, zu 
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verikeidigen und zu beweisen, dass die von dem sichthaseg-Ober- 
hanpte derselben Getromnien mur ‚eine heteredoxe Gemeinschaft 
bilden. Er nennt selbst sein Büchlein einen Aussug aus dem 
Buche: „Betraehtungen über die Lehre nnd den Geist der ariım- 
Aoxen Kirche, ven Alex. ven Siourdsa; aus dem Französischen 
überseist von C. ‚Fleischer. Mainz 1824“. Das Ganze behandelt 
in 6 Capiteln die Hauptdifierenspuncte: Begriff der wahren Kir- 
che, Ansgehen des. heiligen Geistes, Fegelsuer, Primat des heili- _ 
gen ‚rämischen Stahls , die ausserwesentlichen oder Disciplinarge- 
genstände, endlich die "Trennung der griechischen Kirche von der 
katholischen und die veranstalteten Vereinigungen. — Wir sind. 
der Ueberzeugung, dass es den Nichtunirten leicht werden wird, 
auf diese specielle, katholische Proselytentkeologie zu aniworien, 
zumal da der Vf. die Unterscheidungsicehren ven dem Gesichts- 
puncte der Gegner aus nicht scharf und bestimmt gewürdigt hat, 
und ausserdem seine ganze Dialektik eine erborgie ist. Auf die- 
sem Wege wird schwerlich eine Union herbeigeführt werden. 
116. 


_ [1959] ® Das heilige Jubiläum und andere Ablässe der 
katholischen Kirche dem gläubigen Volke erklärt von Mart. 


Könsgsdorfor, weil. k. b. geistl. Bath und des k. Ladwigs- 
Ordens Ehrenkreuz, Dekan, Pfr. n. Jubelpriester. 2., unveränd. 
Aufl. Augsburg, Veith u. Rieger. 1838. VIII u. 124 
S. 8. (6 Gr.) 


Diese populäre Verständigung über das Ablassinstitut der 
"katholischen Kirche muss Ref, in Haupt- und Nebensachen. anf 
sich ‚beruhen lassen, obschon in erster Beziehung der Vf, nicht 
ehrlich genug gewesen ist, zu bevorworten, dass die Lehre vom 
Ablass kein Dogma der katholischen Kirche sei, vielmehr nur 
der römischen Hofiheologie augehöre, da:Dem, was das Conci- 
lium Tridentinam disciplinarisch angeordnet hat, nicht allgemein 
bindende Kraft beigelegt wird. Die Belehrungen selbst sind in 
inehrere Hauptabschnitte — was Ablass und Jubiläum sei? ob die 
katkolische Kirche Macht und Gewalt habe, Ablässe und Jabjläeg 
su verleihen? welchen Nutzen sie bringen? u. 5. w. — zusam- 
mengestellt, und auf das Geschichtliche ist überall die nöthige 
Rücksicht genommen. Ex officio. muss jedoch Ref. den 8. 48 
wieder aufgewärmten Irrthum, als ob Luther’a Hervortreien daerch 
die Eifersucht der Augustiner gegen die Dominikaner veranlasst 
werden sei, zurückweisen. & 


[1260] Der Methodismus. Eine a gekröhte Preisschrift vom 
Joh. Wilh. Baum, Zürich, Orell, Füssli u. Comp. 
1838. VII u. 160 8. 8. (16 Gr.). 


} 
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"Diese im: Ganzei gelungene’ Mönographie isi wegen des Anı 
Uanges, den 4as meihedistische Treiben auch in Deutschland ge- 
untlen hat, eben sn zeitgemäss als verdienstlich, da bie jetzt noch 
jmitier die Bekiimpfung dieses sohwinmerischen Demagogexiwesens im 
der Kirche an_der frommen Hartnfektigkeit gescheitert ist, wit 
weldher der gesunde Menschenverstand. "unter der. Herrschaft deg- 
innfisther Meinungen gefaugen gehalten wink: Der..Vf., der eine 
achtängswerfhe Bekanntschaft und: Belesenheit mit und in der Liz 
teratur des Methodismus kund gibt, hat den Flan zu seiner Schrift 
verständig also angelegt: Nach’ einer gedrängten Schilderung des 
relfzissen Zustandes Engiends und der bischöl. Kirche in der 
' ersten‘ Halfte des 18. Jahrk. erzahlt die 4.'’Hawptabtheiluug dem 
 Utsprang‘,' Fortgang und die weitere Ausbildung der Secte nal 
ibre äusseren Schicksale. Hier wird das‘ Hauptsächlichste aas 
en Lebensumständen der Brüder Johann und Kart Wesley und 
George Whitefields vorangestellt und die Gesehichte ia verstindli- 
hen und 'übersichtliehen Umrissen' bis auf die ‚neuesten Zeiten,’ 
wo’ der Methodismus unter verschiedenen Modificationen in Eng- 
‚land, (Jampers und neue’ Methodisten) ‚„ Amerika .(IUnminaten), 

Helvetien® (Momiers), Frankreich und Deutschland sich: geltend za 
machen suchte, fortgefährt. Die 2. Abtheil. schildert die kireb- 
iiehe "Verfassung, Disciplin, Gebräuche, Uebungen und Sitten der 
Methedisten .und in der 3. wird von ihren eigentkümlichen Lek- 
ren: und Meinungen gehandel. Den Schluss ‚macht eine sehr 
kräflige Darstellung des Verhältnisses des Melhodismus zum Pro- 
testantismas und des Geistes beider. Hier polemitirt der Vf. ge- 
gen den Methodismos eben so gemässigt als. #berzuugend und wei- 
set dehr befriedigend nach, dass der Methodismas dem ächten Pro- 
‘testantismas, der treflich’ geschildert wird, eben so Feradosu ent- 
gegeh sei, Als er für-die protestantische ‚Kirche selbst nicht we- 
nig bedenklich -zu werden drohe. Es heisst der guten Sache des 
währen Profestantismus diesen, wenn man dieser Schrift rockt: 
vielseitigen Eingang zu verschaffen sucht. Ä 6 


-„f4261] Denkschrift des evangelischen Prediger-Semi- 
yariums zu Friedberg für das Jahr 1838, Herausgeg. von 
‚Dr. Phil. Pet: Crössmann, Dir. des Seminars, erstem Prof. 
der Thesl und Stadipfr. daselbst. Giessen, Meyer, Vater. 
1838, VIII. u. 182 S. gr. 8. (18 Gr.) - > 

"Die’ vorlieg. Schrift erstattet über das erste Jahr, seit wel- 


chem nunmehr das für das Grossherzogihum Heswen gestiftete 
Predigerseminarium in Friedberg besteht, ausführlichen Bericht. 


Es ward den 21. Mai 1837 wit der Aufnahme von fünf Candi- - 


daten erölfaet; eilf traten ein halbes Jahr später ein. DA von 
‚ jetzt ab am Schlusso jedes Studienjxhres eine -Seminardeukschrift 


\ 


- 
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erscheinen soll, aus welchen nach- und- nach: eine vollständige Ge- 
schichte der Anstalt hervorgehen wird, #0 hat der Herausgebar 
sehr zweckmässig diessmal nicht nur die im J. 1836 mit den 
- Ständen gepflogenen Verhandlungen über die zu’ stiftende Anstalt, 
sondern auch die Verordnungen dez Landesbehörde über die wirk- 
liche Einrichtung des Seminars aufgenommen, und da dasselbe 
schr zweckmässig mit dem Landes-Schullebrer-Seminario und der - 
Taubstummenaustalt in Verbindung gesetzt worden ist, so iss über 
das Verhältaiss dieser beiden Anstalten sum Predigerseminare _ 
gleichfalls das Nöthige beigebracht. An diese urkundlichen Nach- 
richten schliessen sich die Autobiographieen sämmtlicher für die 
‚Zwecke des Predigerseminariums zusammenwirkender Lehrer, der 
Herrea Crössmann,. Fertsch, Sell, Roth, Müller, Seldan und Rol.- 
lex. Ausser der urkundlichen Chrasik der Anstalt sall jede Denk- 
schrift mit einer Abhandlung eines der Lehrer, und wit praktir 
schen Arbeiten der Lehrer und Mitglieder des Semipars ausge- 
“stattet werden. — Der Herausgebar hat, einen. „Versuch über die 
pastrale Bedeutung Jesu“ (3, 133) geliefert, und’ diesen Ge- 
_ geastand nicht in streng wissenschaftlicher Form, sondern mehr 
nach der ascetischen Richtung behandelt. : Treffich wesden die 
Haupimomente der Bedeutang , weiche Jesus für time wlirdige 
Führeng des.geistlichen Amtes hat, dargelegt, und we sich die 
Anwendung nicht; von selbst ergibt, Winke hinzugefügt, zum Theil 
mit Beziehung auf die besondere Lage .des Geistlichen ip nasorea 
Tagen. Ref, kann den Ideenreichthum dieser Abhandinng nicht - 
besser amdeuten,,. als wenn er aus der sweiten Unterabtkeilung, 
welehe Jesum, nach seinen Lehren upd Wirken ‚hatrachipt, (ie 
Haoptpäncie: Jesus, wusste auf das klarsie, was er wollie; er 
kannte die Menschen, auf die er wirken: wolle; er wirkte auf die 
Menschen, genau nach Maassgabe der ‚Konntaiss, die-er von ihnen 
hatte; er kannte die Grenzep „ bis wie weit in einer gegebenen 
Zeit auf Menschen gewirkt werden kann, und erstürmie nichts, 
was sicherer schriliweise zu gewinnen; er wusste in sein, Wirken 
einen Geist, ein lebendiges Samenkorn zu legen, welches aß . 
Nothwendigkeit keimen ..und, fortwechern musste — hier auflührt., 
- Unter den ‚praktischen Arbeiten — fünf Predigten, eine EKidessar- 
waruaag und fünf Gebete — zeichnen sieh. die Predigten der Pror 
feasoren Feriseh und Sell dusch trefliche Textbenntzung und ger 
lungene Anordnung des Materials rühmlichst aus: Auch die Pre- 
digten der Candidaten Bender, Matthias und Buchhold lassen An- 
lagen Aurchechimmern, w weiche bei fortganeistem Streben dan Beste 
egmazien lassen. - . 8... 


[1262] Predigten v von Aug. Herm. Francke über eran- 
— und epistalische Texte vom 1. Adv. bis zam 3. Oster- 
Aus bisker ungedruchten. Handschriften bernusgegeben von 
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Emil Francke, Dr. ph. ' Nebst einem Vorworle von Dr. A. 
Tholuck. Leipzig, Kummer. 1838. Xu. 616 S, er. 8. 
(1 Thlr. 21 Gr.) 


Aus dem Vorworte' des: Bra. Dr. Tholuck erfahren wir, dnse 
‘sich im der reichhaltigen Sammlung der Handschriften des halli- 
‘schen Waisenhauses, welche sich auf die Francke'sche Periode 
beziehen, auch inter andern gegen 60 Bände Francke’scher Pre- 
digten befinden. Aus diesen hat der Herausgeber mit Erlaubniss 
‚des Direetoriums der Francke’sehen Anstalter? die vorliegenden Pre- 
digien, grösstentheils über die epistolischen Perikopen und aus 
sehr verschiedenen Jahren, ausgewählt und den Erbauung suchen- 
‚den Lesern so dargeboten , dass er hin und- wieder, wo es ohne 
Verletzung des Inhaltes anging, dem schwerfälligeren Satzbaue 
nachhalf und besonders alle aus fremden Sprachen entlehnten Wör- 
ter darch die entsprechenden deutschen wiedergab,,. worin er je- 
‘doch selbst bekennt, in den ersten 3 oder 4 Predigten noch nicht 
ganz consequent verfahren zu sein. Ob noch ein Band folgen 
‘solle, der Predigten über die Texie der übrigen Sonntage des 
'Kirchenjahres enthalte, ist nicht angedeutet und wird wohl von 
der Theilnahme abhängen sollen, welche das Unternehmen des 
Herausgebers ‚Andet, Es ist-aber zu erwarten, dass diese Predig- 
ten nicht wenige Leser finden werden, da sie "bei allen Mängeln, 
‚die ihnen wie den meisten homiletischen Erzeugnissen der Spe- 
‚nerschen Sehule anhängen , doch auch ihre unbestreitbaren Vor- 
aũge besitzen und durch die Persönlichkeit ihres Vfs. eine bedeu- 
tende Empfehlung erhalten. Der hochverdiente Vorreduer hat sich 
über das Wesen und den Werth dieser Predigten so ‚umsichüg und 
treffend ausgesprochen, dass wir nichts weiter zu thun wissen, als 
einige hierauf bezügliche Aetsserungen desselben auszuheben. 
„Dass der würdige, nie genug zu verehrende Stifter des Wnisen- 
hauses und seiner Anstalten grösser in der' Kraft seiner Thaten, 
als in der Kraft seiner Worte dasteht, lässt sich nicht lengnen. 
Det zu grosse Mangel an Wortfülle (sollte wohl zur Vermeidung 
der Zweidenligkeit heissen an Bündigkeit, da gerade die Breite 
und Wortfülle gemeint ist, die von dem Lesen dieser Predigten 
abschrecken kann) und logischer Folge ist'an seinen Predigten 

charakteristisch, eine Kunst der Beredtsamkeit sucht man an ihnen 
‘ vergebens.“ „Bin neuerer Herausgeber, welcher eine Einsicht in 
die Mängel jener Predigtmeihode hat, vermag gerade selche aus-- 
zubeben, in welchen sich diese Mängel weniger finden, und lei- 
atet auf diese Weise dem Andenken des verewigten Get 
unter uns selbst einen Dienst. Eine solche rücksichtsvolle 
Auswahl hat deun auch der Hr. Herausgeber veranstaltet; er hat 
es sich angelegen sein lassen, gerade solche Predigten heransza- 
heben, welche aın weuigeien darch Breite leiden und welche vor- 
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‚glich eindringlich sind, so dass, wer ‚nich mit den Versäpen 
der Franoke’schen ‚Prodigimethode hekanat machen will, am fügn: 
Iichsten. diese Sammiläng zur Hand nehmen mag.“ In Besug smki 
diess Vorzüge sagt er: „Francke spricht aus dem Mittalpumcta des, 
Glanbenslebens beraus: Busse und Wiedergeburt wind die 
zwei grossen Themaia, auf die er überall zurückkommt.. Diss, 
weiss er mit Kraft und Bindringlichkeit zu behandeln, ve, 
weiss nnerbittlich die Ausflüchte des ‚trügen Hessens in ihrem 
Nichtigkeit darzastellen und die sichern Gewissen aufzugchreckeni 

ass ibrem Schlaf. Es kommt dazu, dass Fraucke ein.Mann des; 
Volks war; so viele unter den neuern Predigern wissen sin Sprache. 
des Volks nicht zu treffen; zwar fehlt nun auch bei. Frauecke die. 
grosse Eigenschaft Luther’s , die diesen Reformaier sefeehr zum: 
Volksredner gestempelt ‚hat, der geistreielie, körnige Wie, allein, 


Das muss ihm doch zugestanden werden, dase er sich in die Zus: 


stände ‘und Bedärfnisse des Volks: zu, versatsen , dass  hurs- 
haft zu demselben ak reden weiss. .Wir. aweifeln daher: auoli 
sicht, dass sich diese Predigtsammilung' unter Bürgern und \ 
leuten tkeilnehmende Leser verschaffen wird.“ Möge sich zugle 

der Herausgeber gleichen. Namens für ‚seine nicht geringe Mühe, 
durch die Erfüllung dieser Hoffnung kelehat schen! Der Verleger. 
hat das Möglichste gethan, wenn man .den Preis mit dem Um-, 
fange und dem Snssern — des- ‚Bachen 'susammenhält.. 88. 


[1263] Predigtin gehalten im akademischen Gpttendienste, 
der Universität Halle in der Domkirche von Dr. A. Thobuick;: 
4. Sammlung. Hamburg, Perthes. 1838. Xu.2t68., 
8. (21 Gr.) ° Be .. 

[Vgl. Repertor. Bd. XU. No. 1014. 

Wir kaben uns schen bei der Anzeige der 3. Sammlang die-; 
ser Predigten dahin rochen, dase wir uns des.Splittersich-, 
tens schuldig zu machen glauben würden, wenn wir aus dibaen 
dem frischen Quell der Begeisterung entsprüngenen Vorträgen .den, 
reichbegabien ‘Vfs.. einzelne Belege dafür heranssuchen wollten,. 
dass er entweder einen zumal für das kürzere Maass, welches 
seine Predigten haben, zu viel umfassenden Gegenstand zur Sprache 
grbracht, oder den Hauptsatz nicht bündig oder begiinfat game 
ausgedrückt, oder i in der Ausführung einen etwas zu freien Gang 
genommen u: ’ inen Gedankensprung gethan, oder sich in einem . 
Bilde und Ausdrucke vergriffen habe, wenn wir mit eitem Worte‘ 
das gewöhnliche homilstiache Richimaass an diese eigenthämlichen 


Geisteserzengnisse Iegen wollien. Es liegt una vielmehr ung uch, | 


‚ mäher, dem Vf., der Geist und Horz auf gleich kräfiige 
anzusprechen weiss, auch für diese vierte Gabe seiner Predigten. 
uAsern aufrichtigsten Dank zu.sagen, und den Lesern wenigeiens, 


* 
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* Be Themaik verzuffhren, "welche sie hibr. behandelt finden and , 
udbvei weiche :dem Vf. ebenso. Ichrreich als. erwecklich gesprochen 
Des Ku emhält nämlich diese Sammlung Solgemie16 Predigten: 
Bei-8duh; Die Wunder der. Gnade Gottes in .derHöhe und ia 
aub Diwefe.:: Mih. 19, 16—:22. Betrachtung. des Inhaltes dieser 
ewwokelisches Geschichte und: der Wahrheiten, div sich daraus os 
gehen bMirk. 4, 35 —41. Das Christenleben in seinem An- 
fuu gte niim:seinem Fortgawge und in seinem Ausgange,; 
Lok. 9, @8B.: Worin--das Krenztragen des: Ohristen ‚besteht und. 
weram'esi bis an awser Ende. ein tägliches, bleibt. .'Mark. 2,:27. 
28. Die Bedeutung der Aassern Zucht des Gesetzes im Christen 
tktim" (oden"Innethalb den Christenlebons, wie ex richtiger in der. 
Prsiigtinellt heisst, ‘welcher. wir nach Ishhlt:and Form einen. 
‚ wesöglichent Wareh zuerkennen müssen, wein such der 1. Haupt- 
theil siteng ‘genommen nieht im Thema liegt), Luk. 20, 37. 38! 
Vor Geht Feben Sale’ Todten‘ (am Todtenfeste). „Philipp. 37.42, 
Dis Ziel j..dio " Obmmackt /und. die‘ Kraft: des:gressen Apostäla;: 
Gesch 17,:22-—- 28 Mir sind pöttlichen Geschlechts, Epkts.. 
3%: Wirieiad Kinder.Hew: götd.. Zorns von Natur. Ps.. 119, 37. 
Wirtm bleiben unsere’Entechlüsse se häufig ohne Erfolge? (Am. 
Antfayixe: einde akad. Halbfahrds)- 1 Mös.3,1—5. Der Ursprung), 
dee Binde. : 4 Mos.: 3, B.:7.:: Die watürlioben Folgen der Sünde,i_ 
4 Mos.-8,.8u- 10, Fortsetsäng. 2 Kor, 12, 7-9 Warum ..es: 
‚Gott geschehen lasse, dass auch seine ernsten und treuen Strei- 
tor bis‘ ans. Ende ihrer. Tage dem völlig. fımien, 'Aufschwonge jh- 
red Geiste upübermindliche Schranken geseizt finden. Ap. Gesch,, 
Tr Dig erste „Christengemeinde ein Vorbild; für unsere, kit > 
liche Verbindung. * Ap. 'Gesch.’4, 20. Ein Chfistenherz, das sei-, 
nen Heiland aus Erfahrung kennt, kann nicht lassen, von ihm’ 
zu zeugen, so lapre 'huf noth eine Seele auf Erden ist, die von» 
ihm: niokts weiss. (Midsienspreä..in Weissenfels).: Hierzu. Waben 
wi ur noch zu bensnkem , ‚dans diese Predigten, auch in : die: 
gleichweitig: erschienene Gesammtausgabe der’ vom Vf, beim aka, 
dem. Getieudichste gehaltenen Predigten aufgenemmimven Wrorden..sind, 
derum erste 3 Bächz, in der ersten oder 2. Aufl. ‚vergriffen waıden,: 
Pr — — oo 4. Tr 58..., 


DL. Eee re 20 N . no 
 [I204]" kung geistlicher Vorträge won Adodpk: 
Suuldıd „Hof- u. Garnisonprediger za Potsdam. Berlin, Dümm«' 
er, 1888, VI u. 445 8. gr. 8. (1 Tlle 18 Gr) 

\ rfigäst'ein erfreuliches Zeichen , dass. aus Preissens Haupt- 
stadt, welche: wegen der dort vorherrschenden theelsgischen Rich-' 
teng mancheriei Anfechiumgen Bat erleiden mübsen, von’ Zeit ii. 
Zeit nach enleuchtets und kräftige Verkändiger des göttlichen Wor- 
ten sich :öffemtlich -Yormehnıen Inssen. As sis schliosdt würdig sich 


LG 
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der Vf. an, wehgher:.diese geistlichen, Vareäge, in. ninet amtlichen. 
Stellung am. ‚Cadetigninstitute zu Berlin, gehmlien „hat, und ‚bei 
seiner Verselzung mach Potsdam. ‚ala Absahimlegebe, ipferunden 
tet. Herzen aurückliveg, Sie ‚zerfiwlgn:än.Rredigten mad Homalien: 
(42), und in. Amis- und. Casnalraden Gi} worgn dir die meinem bei 
Einsegapagsagten schatten. wordeg :sänd,, Dor Vf hielet hinc pinn. 
kräfige. Nahrang,, ui ‚Jurchgängig ı hezmaeht ‚das bibliache, ‚Klo. 
ment in diesne, geistlichen Reden :yor,; Wenn aber, dan VE. aolhat. 
die :ecbwierigsien, Glaubenswahrheite ,.. die. ihza, göttliche J,ohnam: 
sl, 'zu erkkiren ergucht ,.. 80. mmgs. may doch auweilee baswei-; 
fülm, eb auch. der qrapgalische. Glaube ie ‚seiner - vollen ;Tiefn er. 
faget sei. ‚Bald ſindet map, das. Bibolgont gepresst, -wie-z. B; ‚in: 
der 9, Predigs: „dan Wort Chris des Wars, vom (hriste,. dam. 
Briöser- der Wehe (8: 4144), Bald 89, | varelgameinart, xt, Aasa OR, Eier: 
ner. Verßachung ‚ähnlich sicht (vgl, die; 14. Predigt), oder der:VL: 
** der evangelischen Goschichie ainem, Sahmurk, den: mis dep 
Schyifiwansa nicht übereinskimmis. wie. B. 5.2064, 
Cofans, gu Al — sehills mit; Aöstlicher Naxdo, ndix 
d ‚schwebend ‚egupor,. ad, sie. zerbricht as über dem Hanpte 
. des geliebten Gastes, dass die Salbe,ihm Aufiend, in. die Lueckeni 
tzanft, and. äbuliche; _ ‚Dessennngaaohlag. ‚bat. :Bef. :die Uecheraner. 
gung. gewonnen „ daps der Leser , :nicht oline vielfaahe Auregang: 
und Erbauapg gefunden zn haben, dieses; ‚Buch ‚aun-- der: Haxd.ie-: 
werde, Vebrigeme theilt der ;Vf., die: abhandeinde :Masbade,. " 
‚sehr oft ja seinen: Vortgägen. sichtbar. ei, ‚und biewaden am, 
—— Dedqauiango Yoranlansung gegeben has ; mit. dem, 
—— andeson Redaer, der vor ‚noch uicht kangen. Zeitin, 
daaı hrangelinup: predigie, ‚und ‚dessen Radeweise nicht ohun, 
Einfluss anf die hamileiische Bildupg des Hrn. S. grhlinhen. 26, 
sein seheint, — -Drack: und ‚Eapier sind. tadellos, mn 


[1265]. Neue Postille, ' oder "Prodigien auf alle. Som. —* 


—————— von Dr. 24, H. Meyer, 
ldenbare (Sehuizosche Bachh,) 1888, YHE: 


d 717 8.’gr 8. fo: 2 The)‘: BR 


Als erater Theil ist diese ‚neun Pastille‘ erschienen , ‚eh- 

schen . ‚sie, mis. Ausnahme einiger Heiner, in des meisiam pröie-: 
stanlischen J.ändern: bereite abgeschafflier Feste,. Predigten ‚über: 
sämmtliche. Somyr and Kesitagsovangelien ..des Kirchesjahren. ‚Ent 
hält. Man wpiss daher, nieht, was:der 2. Theil entbalten ‚nell,: 
mit dessen. Herwusgebe der Vf, draht, : Dena es 'beilark: keines, 
senderlichen Scharfeinzes, um in den vorliegenden Arheiten rdasıı 
Mangelhafte und. zum grossen Theile !selbst Missiusgene zu. :cht«: 
decken; fast; jede, Seite enthält irgend sinen Versioas Kegen .dem! 
gälen Geschmack, oder ‚wohl auch gegen .die: annıkahalteien tiroad.; | 


j 
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aätse der Hamilekk. :Das: einige: Lob, was der V. verdient, ist, 

dnde or mit‘ vieler ‘Wärme spricht, streng an der Perikope fert=" 
/ 4a ihrer einzelnen Bestandtheilen aufsufassen sich’ 


F 
H 
1 


weit die Partition im Thema enthalten: ist, a. B.: ';Wenn-sendet . 
uns der Herr den Tröster- vom Vater, und: was wirket er bei: 
us 7" .— '‚Deg Geistes neue Geburt in ihrem Beginne und Fert- 
gunge- und anstrebender Vollendangi — „Wasist die ewige Liebe: 
in: ihrem: Wesen, was ia ihren: Wirkungen?!" — Aber auch die 
Eistkeilung beraht nicht’ immer ’ auf einem ferien Grunde; und’ 
wenn Wach mehr die analytische, als die eylithefische Methode be-: 
ſol worden ist, so kann man doch Disponitionen , wie folgende, 
"niet heissen: „Das Himmelreich- ist- nahf®: herbeigekommeny 
wir'schesies an seinen Zeichen, und die Zeichen sind: 1) die 
. Krasiken werden gesund, 2) die Aussätzigen rein, 3) die Todtem' 
erwöckt; ) ‘die Teufel :ausgetrieben.‘‘ Das ist allegerische Spie-' 
lerei , "Niemasdem 'zu Netz:und Frommen. ' Und sollten wir ins- 
Eitizelse: eingehen, 8o Wwüässten wir nicht, wo: wir mit unseren Er- 
inmerauken anfangen und -wo- wir enden sollten. Der Vf. beliebt, 
5* ausgezeichnete Kanzelr&dner unserer Zeit, in kurzen, 
rivesnen Sätzen zu. sprechen, nur mit dem Unterschiede, dass; 
wenn Jene mis wenigen Worten Viel zu sagen verstehen, er mit‘ 
vielen Worten Wenig oder Nichts sagt. Es gibt daher kaum: 
etwas -Ermüdenderes, als das Besen dieser Vorträge, Leere Tau- . 
tolögieen wie 8. 484: „So ordnon auch wie Alles, -alles Welti-. 
che, Zeitliche, Sinnliche , Sichtbare, Vergänglicke, dem Himmli- 
schen; Bwigen, Göttlichen,: Unsichtbaren, Unvergänglichen unter‘, 
kommen öfler vor,.und .der Vf. gehört übe tza den geschwätzi-! 
gen Rednern, die, von einem falschen Docireifer verleitet, ‚lie he 
terogensten Dinge zusammenwürfeln. So will. er.$. 506 3. 
weisen, dass Jesus auch des Geisterreiches Gesetze kannte und 
ihgien .gebot, und hebt darum anı „Lazarus war gestorben; 'nicht- 
der Lazarus , der mit Schwären bedeckt, vor des Reichen Thäre* 
‘lag, und, e:der ‚Hariherzigkeit, der nicht einmal sich erquicken 
konute von den Brosameıt u. s. w., ein anderer Lazarus, — er 
roch schen!!!“ Dabei verschmäht Hr. M. es nieht, die gemeinstem 
Worte und Redensarten zu gebrauchen, und er scheint sich selbst‘ 
darin zu gefallen, den niedera Volkshaufen in seiner Sinnesart 
und 'Sprache auf der Kanzel redend einzufähren. Möchte er doch, 
bevor er dem Pablicam des 2. Theil anbietet, erst beherzigen, 
dass eile ’Tiraden umi' hohle Phrasen christlichen Predigten kei- 


” 
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senwoges zur Empfehlung dienen, dass die wahre Begelöierung sich | 
nicht nur in Worten, sondern auch in Gedanken kund. machen 
müsse, und dass man leicht lächerlich worde, wenn manan gros- 
sen Rednera nur ihre Lizenzen und die äussere Form, in der 
sich ihre. Gedankenfülle darstellt, nachahmt, ohne auch ihren Geist 
entfernt nur zu erreichen. ' 


[1266] Thabor. Sammlang ausgewählter Predigten. Von 
Wih, Nagel, zeither. Hülfsprediger der Neustädter Gemeine 
zu Bielefeld. Bielefeld, Velhagen u. Klasing. 1838. vu 
u. 208 8. gr. 8. (18 Gr.) 


Ein zahlreiches Verseichuiss von Subseribenten aus Bielefeld 
lasst vermuthen, dass der Vf. dieser Predigten gern gehört werde; 
aber auch das Interesse des Lesers weiss er auf sie zu ziehbn. 
Denn er bewegt sich in freierer Form und ohne ängstlichen Sche- 
matismus; der Text leitet ihn entweder bloss zar Idee, welche 
dann mach selbständigen Gesetzen weiter ausgearbeitet wird, oder 
er enthält schon die einzelnen Merkmale derselben und ist gleich- 
sam die Ketie, zu welcher Beobachtung und Lebenserfahrung den 
Einschlag liefern. Die Sprache des Vfs. ist gebildet, kräftig und 


-nicht selten Acht rhetorisch. Die bebandelten Haupisätze selbst 


sind von,der Art, dass ein christlich religiöses Gemüth bei der 
Betrachtung derselben gern verweil. Zu dessen Boweig mögen 


: von den 18 hier zusammengestellten Predigten wenigstens einige 
“ihren Hauptsätzen nach angegeben werden: Dass die Lebensauf- 


‚gabe, welche Jesus uns stellt, im Christenbunde noch nicht gels- 
“set erscheine. Ueber Mth. 5, 38—48. — Das Christenthum als 
der natürliche Feind des Aberglaubens, Ueber Luc. 14, 1— 6. 


— ‘Die Schicksale des Lebens, als unsere Lehrer und Erzieher. 


‚13, 14. — ' Ein Anhang enthält zwei Casualreden, — Wertean _ 


Deber Jac. 1, 2—4. — Können wir uns mit Worten -so schwer 
versündigen? Ueber Mih. 12, 36. 37. — Dass die Gabe des 
Geldes bei weitem nicht ansreiche ‚ den Sinn der Wobltkätigkeit 
zu bewähren. Ueber Apg. 3, 1—6. Auch der Tod ist Leben. 
Ueber Luce. 7, 11—17. — Jesn Tod, als der Anfang: seiner Ver- 
klärung. Ueber Lac. 23,.39—53. — Was gewinnen wir darch 
das Bewusstsein unserer himmlischen Bestimmung? Ueber Hebr. 


‚ einem Grabe und bei der Kathüllung eines Grabdenkmales —, 


welche von der Geschicklichkeit des Vſs. für derartige Arbeiten 
Zeugniss ablegen, und zugleich von seiner Gabe poet. Darstellung, 
Die die zweite Reda einleitenden Strophen: 


Die Liebe hat ein onvergänglich Recht, 

ı Bie wandelt von Geschlechte 

Und unbekünmert um der Zeiten Lauf 
Beut sie ihr Denkmal in den Herzen auf. " 


Bopert. d. ges. deutsch, Iit.. XVIL. 8. | 15 
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Der schnellen Flamme gleicht die Erdenzeit, 
Die alles Leben der Zerstörung weiht;z a 
Doch steigt — die Gott zur. Kwigkeit erkor — 
Die Liebe aus den neu ‚eiapor. 
Selbet auf den Gräbern wählt sie ihren Thron, 
VDem lönget Katschlafsen sichert sie Jen Lohn, 
Wo wir des Todes Zeichen ringsum schaun, _ 
Will sie ihr ewiges Gedächtniss baun. 


. sind eben se wahr gedacht als schön ausgesprochen. 8. 


- [1267] Neun Predigten über das, Gebet des Herrn 
von Gotth. Eman. Fr. Seidel, da. Phil. Dr., kön. bayer. 
protest. Kirchenrathe u. ‚erstem Pfr. an der Kirche zu St. Asgi- 
dien ia Nüraberg. Nürnberg, Riegel-u. Wiesmer. 1838. 
VII u 106 8. gr. 8. (12 6r.) 


“ Der nunmehr bereits heimgegangene Vf. dieser vor längerer 
Zeit gehaltenen Predigten überarbeitete sie während einer lange 
anhaltenden Zeit des Unwohlseins, die ihm Predigtamts-Functionen 
‚unmöglich machte, für den Druck; in der von ibm selbst noch 
‚ herrührenden Vorrede bemerkt er, dass er es nicht sowohl auf - 
eine vollständige Auslegung des Vaterunsers abgesehen habe, als 
vielmehr auf ungesucht sich entwickelnde Gedanken bei dessen 
andächtiger Lesung. Allerdings findet eine etwas strengere An- 
wendung der Regeln der Homiletik hier nicht statt; aber für Er- 
bauung ist recht viel geleistet, und einfache, durchaus praktische 
Behandlung, welche irgend einem wichtigeren Momente jeder Bitte 
Anhärirt, I4sst diesen Predigten auch ausser dem Kreise der ehe- 
maligen Zuhörerschaft des vollendeten Vfs. Eingang wünschen, 
besonders da sie dazu mitwirken können ,. dass das inhaltvolle 
Gebet des: Herrn verjährten Missbräuchen, die von Christen aller 
CGonfessionen mit ihm getrieben werden, mehr und mehr entnom- 
men werde. - Denn es ist dem sinnlichen Menschen beinahe um- 
möglich , dieses Gebet aft und bei schnell auf einander folgender 
Wiederholung mit Sinn za beiten, weil’ er nicht oft in der Stim- 
mung sein kann, die grossen uud erhabenen Gedanken desselben 
in die Seele aufzunehmen, weil noch seltener das Gemüth in’ der 
Verfassung ist, dass es dadurch zu würdigen Motiven und zu hei- 
‚ligen KEatschliesgungen bewegt werde. — Die Kritik zieht sich 
übrigens von diesen Predigten um so eher zurück, da des ver-— 
storbenen -Vfs. Manier durch zahlreiche, in den Druck gegebene 
Arbeiten bekannt ist; nur hätte der Corrector manche Nachläs- 
eigkeilen und Ungleichheiten des Suls aus dem Wege räumen 

en, | 8 


. [1268] Schriftgemässe Predigtentwürfe über die episto- 
u lischen Texte des Kirchenjahres 1835. Herausgegeben 
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von drei befreundeten Geistlichen. 1—8. Heft. 4. Heft vom 
1. Adveut bis Charfreitag, 28 Eingänge u. 84 Dispesitionen ent- 
baltend. — 2. Heft vom 1. Osterfejertage bis 8. p. Trinit., 
Einl. n. 66 Disp. enth. — 3. Heft vom 9—27. p. Trisit., 2 
Einl. u. 72 Disp, enth. Leipzig 9 Klinkhardt. 1837, 38, 
67, 49 u. 62 S. 8. (n. 12 Gr.) \ 


Bei der Bearbeitung dieser Entwürfe haben sich die Herhusgeber, 
die Pfr. Florey, Bobe und Zeis, die Aufgabe gestellt, das Wort der 
Schrift, wie es in dem jedesmaligen Texte enthalten ist, und wie es 
darch die Analogie verwandter Stellen, oder dureh den ganzen Zusap- 
 menhang der geoffenbarten Herlswahrheiten eriRatert wird, is Ver- 
bisdung mit der kirchlichen  Festzeit, als: die Quelle der Invention 
. und den Gegenstand der Verkündigung für den christlichen ‚Pro- 
diger festzuhalten, um auf diesem Wege Dem, der sich ihrer 
Sammlung bedienen will, den Blick öffnen, die Saite anschlagen 
und die Sümmung wecken zu helfen, die für Geist und Gemütk 
za einer fruchtbaren Meditation erforderlich ist. In dem ersten 
Enstwurfe iet ein mehr oder minder ausgeführtes Exordium vor- 
ausgesöhickt ; sonet sind die Ideen der Ausfährung durch Schrift- 
stellen, Lieder und Liederverse angedentet. — Ref. darf der Ge- 
wandiheit, welche die Bearbeiter dieser Entwürfe an den Tag ge- 
legt haben, die vollkommenste Gerechtigkeit hinsichtlich passender, 
zusaurmenkängender und übersiehtlicher Anordnung des jedesma- 

biblischen Materials widerfahren lassen , und ist überzeugt, 
dass sie für ihre pfarramtlichen Brüder im Königreiehe Sachsen 
sehr beachtenswerthe Wegweiser theils schon geworden sind, theils 
noch werden können, und wollte Ref. Einiges zur Probe auahe- 
ben, se wärde er des vielen Ansprechenden wegen, welches ihm 
begegnet ist, hinsichtlich der Auswahl in Verlegenheit sein, sowie 
ein in einzelnes eiwa minder Gelangenes den für diese 
‘ Blätter in Anspruch za nehmenden Raum weit überschreiten dürfie. 
Wem die Lehre der h. Schrift als Grundlage der christlichen 
“ Predigt. gilt, wird gewiss dieser Sammlung von Entwürfen, auch 
für Wechenpredigten sehr brauchbar, seinen Beifall nicht ver- 
sagen. | 8S. 


[1260] Ensebia. Bitter für die häusliche Andacht von 
Dr. Fr. Ehrenberg, K. Oberhofprediger u. wirkl. Ob.-Cona.- 
Rathe zu Berlin u. s. w. 2Bdchn. Leipzig, Fr. Fleischer. 


Dieses neueste Werk des berühmten Vis. enthält zwanzig und 

. einige Betrachtungen über die wichtigsten Gegensfände des christ- 

liehen Glaubens und Lebens, und verdient seiner entschiedenen 

Vorzüge wegen die Aufmerksamkeit aller Gebildeten in der Chri- 
' 15° 
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stengemeinde, Denn’ nur für diese, nicht für den grossen Haufen 
int es geschrieben, und wer davon einen segensvollen Gebrauch 
‘machen will, muss bereits im Nachdenken geübt, für die höchste 
‚ Angelegenheit des Herzeus und Lebens erwärmt sein, und tiefere 
Blicke in. das durch Jesum ausgeführte Erlösungswerk getban 
haben. Jedö Betrachtung gründet sich anf eine biblische Stelle, 
und diese wird so vielseitig beleuchtet, so vollständig entwickelt, 
so, frachthar angewendet, dasa man in ‚diesem Buche eme reiche 
Fundgrube christlicher Weisheit erkennt. Dahin rechnen wir an- 
‚tar andern die 2. Beirachtung des 1. Bandes, wo der Vf. nach 
Eph. 3, 16-19. von der höchsten Angelegenheit in 5 Abtheilun- 
gen. spricht: Der innere Mensch. ‚Christas im Herzen, Gegrün- 
det:und gewurzelt in der Liebe. Der Segen. Das Köanen Got- 
iss. ‚Und auf ‚gleiche, geistvolle Weise verbreitet sich der Vf. 
über. den Glauben und die Gesinnung, den Reichtham der Liebe, 
die Liebe und die Erkenngniss, die Liebe und die Erfahrung. Im 
2. Bändchen sind die Betrachtangen unter den Ueberschriften: die 
beständige Fröhlichkeit; die unsichtbare Welt; die Stille, zum 
Tragen, zum Warten, sum Thun, zum Hören; Gleichnisse vom - 
Himmelreiche,, die köstliche Perle, der Schatz im Acker, das 
Senfkorn, der Sauerteig; die Fremde und die Heimath, ganz aus- : 
' gezeichset. Nur würde man sich (äuschen, wenn man, wie der 
Titel es eigentlich vermuthen lässt, in der Eusebia ein Andachis- 
buch im engeren Sinne des Wortes zu finden glaubte; denn kaum, 
dass 68 überall die Gebetsstimmung im Gemüthe anregte, wird 
pach viel weniger irgend eine Betrachtung durch Gebet eröffnet 
oder beschlossen. Es ist mehr christliche Weisheit, die der V£. 
schmuckles und im ruhigen Lehrtone vorträgt, eine einfache, 
Mare Darstellung biblischer Wahrheiten in ihrem genauen Zusam- 
menhange mit dem Leben, was er gibt; er bietet sich dem Leser 
'als freundlichen Führer an, durch den man zu Christo und auf 
den Höbepunct einer ächt christlichen Gesinnung gelangt, Dabei 
kanı Ref. freilich den Wunsch nicht unterdrücken, dass es dem’ 
ehrwürdigen Vf. gefallen haben möchte, auf eine mehr populäre 
Weise dié einselnen Gegenstände zu behandeln; denn die Lectüre 
der Eusebia erfordert theilweise grosse Anstrengung, und. wird 
Manche daher ermüden ; die Gedanken drängen sich zu sehr an 
einander, und dem Gemüthe wird nicht dis nöthige Rahe gelas- 
“sen, sich an den dargestellten Wahrheiten zu erbauen. Manches 
ist auch nur Andeatung geblieben, was einer ausführlichen Be- 
handlung bedurft hätte, um völlig begriffen zu werden. "Mehrere 
der schwierigsten BibelsteHen,, die eine weitläufge Erörterung 
nötbig machten, sind ferner zum Grunds gelegt, während au an- 
dere einfache und verstäudlichere dieselben Ideen sich. hätten ksü- 
pfen lassen; vgl. Bd. 2. Betr. 12 u. a. Diess Alles ıhut dem 
‚verdienstlichen Werke einigen ‚Eintrag, und. schiesst Viele vom 


” 


\ 





’ 





Theologie. . 221 


Gebrauche desselben aus. Allein die höheren und gebildäten 
Stände, insbesondere Geistliche, für welche die Rusebia ein kost- . 
bares Ideenmagazin ist, machen wir auf dieses inhaltreiche Werk 
sachdrücklichst aufmerksam, da wir die feste Ueberzeugung haben, 
dass esin diesen’ Kreisen reichen Segen stillen könne und werde. 
Die Anssere Aussiatiung ist vorzüglich. ! 


[1270] Paulas von Krommenhansen oder der deutsche 
Don @nixotte. Neueste Nachrichten aus dem Reiche. Zur Er- 
bauung der Gläubigen von Dr. Erns# Bitter. Altenburg, 
Helhig. 1838. VII u. 208 S. 8. (n. 20 Gr.) 


Diese Schrift gibt auf ziemlich grauem Papiere ziemlich graue 
und unwürdige Ideen. Das Ganze ist eine einfältige. und gebalt- 
lese Satyre auf das fast aller Orten neu entflammte, evangelische, 
obristliche Leben. Zugegeben, dass jede neue Lebensregung in- 
nerkalb_einer bestimmten Gemeinschaft jedesmal ihre Verierangen 
erzeugen kann (welche der pseudonyme Vf. besonders im Ange 
gebabt au haben scheint), so ist doch dadurch Niemandem das 
Recht gegeben, das Heilige in den Staub zu ziehen und die 
Sprache der Gegenpartei in der Weise zu adoptiren, am dersel- 
ben platte und plumpe Gemeinheiten (wie «ie z. B. im 12. und 
43. Cap. dieses B. enthalten sind), vielleicht sogar mit persönli- 


‘cher Beziehung, in. den Mund zu legen. ' Am allerwenigsten dürfte ° 


es aber einem ernsten, deutschen Charakter ziemen, in unserer 
vielbewegten, in einem Principienkampfe begriffenen Zeit über die 
böchsten iutellectuellen und sittlieben Interessen der Menschheit 
in einem unwissenschafllichen , bloss persiflirenden Tone zu rai- 
sonniren, Wahres und Falsches bunt durch einander zu werfen, 
weder die eine noch die andere Partei gerecht zu beurtheilen, und 
somit die allgemeine Verwirrung nur za vermehren. Man darf nur 


- die Zueignung gelesen zu haben, so weiss man sehon, womit man 


. 


es zu ibun bekommt; sie lautet wörtlich also: „Sr. Hochwürden 
Herra Zachar. Dankelmaan, der Pbilos. und Theol. Dr. u. der leta- 
tern ord. Prof., Ritter des Servilverdienstordens, Ehrenmitglied der 
philoskotischen Gesellschaft u. s. w.‘“ Der Titel zeigt an, dassia 
diesem Buche die Irrfahrten eines nenen Propheten und Apostels 
beschrieben werden sollen, wie denn auch der Held dieser elenden 
Broschüre nach seiner Bekehrung immer Paulus der Zweite ge- 
nannt wird; neben ihm spielen als Mitarbeiter ein Schneider und 
ein Jeinweber die Hauptrollen, und etliche rationalistische Pfarr- 
berren werden als Haupigegner dieses fingirten Weltverbesserers 
aufgeführt. Fürwahr, der Vf. hat sich absichtlich Mühe gegeben, 
die Sache recht as Gemeine. hinüber zu ziehen, was wehl aus 
einem bedeutenden Mangel an Humanität zu erklären ist. Er hat 


weder deu Schmera nsch die Freude unserer Zeit empfunden, son- 
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dern steht muf dem Standpuncto eines bewusstlosen Injifferentin- 
mus , ist also in einem offenbaren Grundirstham über eich selbst 
befangen. Merkwürdig ist es, dass er dio Sprache der neueren 
christlichen. Zeitriektung ziemlich fertig zu gebrauchen versteht, 
was zu verschiedenen Vermutkungen her den Vf. selbat Veran- 
lassung. geben. dürfte, hier ‚aber »icht weiter erörtert werden kaum, 
Was derselbe mit dieser Satyre zu erreichen gedenkt, wagen wir 
nicht zu bestimmen, denn wir würden dann viel mit absoluten 
und relativem Nihilismas zu ihun bekommen. Allen nicht indiffe» 
renten Gemüthern muss diese Schrift höchlichst missfallen , die 
stärkeren Gei r werden den Vf. berzlich bemitleiden, und höch- 
stens etliche unwissensehaftliche, geistesbanquerotie Flibustier wer- 
den diegelbe-in der Armasligkeit ihres Geistes Mit einigem Inter- 
‘esse sur Hand nehmen, . 116. 


Jurispruden. 
n 27 1] Handbuch der gerichtliches Untersuchungskunde . 
von Dr. Z. H. F. von Jagemann, Grossherz. Bad. Amt- 


mann in Heidelberg. Frankfart a. M., Kettembeil. 1838. 
"XXXI u 772 S. gr. 8. (3 Thlr.) 


Dieses Handbuch bezweckt, dem Rechtscandidaten und Sta- 
direnden eine vollständige Anleitung zu geben, um eine Criminal- 
untersuehung inaerhalb der gesetzlichen -Vorschrifien and "Formen 
.. auf die schnellste, sicherste und redlichste Weise zu ihrem Ziele, 
der. Erforschung des 'Thäters und der verbrecherischea That, au 
führen. Es ist daher dasselbe vorzugsweise dem angehenden Cri- 
minalbeamten ı za empfehlen, welcher darin einen reichen, Schats 
‘ ans Wissenschaft und Erfahrung geschöpiter Grundsätze und Ver- 
haltungsregela finden wird. Das Werk ist dom allgemeinen deuf- 
schen Criminalverfahren gewidmet, and nur in den Anmerkungen 
- wird zahlreich auf. specielle Bestimmungen einzelner deutschen 
Partcnlarrechte oder ausländischer Gesetze hingewiesen. Nur an 
sinigen Stellen hat der V£ diesen Gesiehtspunct nicht gana rein 
gehalten, namentlich da, we von der Wirksamkeit und Stellung 
der Ortsvorsteher, des Richters und Actuars die Rede ist, indem 
hier Normen als allgemein deutsche aufgestellt werden, welche 
mehr der kadischen und theilweise anderen ‘Gericbtsverfassangen 
einzelner Länder angehören. Ke liegen hier theils die Beziehun- 
gen vor, in denen die Crimianlbehörde zur Polizei im Allgemeingn 
‚steht oder nich au stellen hai, theils die Wirksamkeit und gegen- 
' seitigen Verhältnisse des Criminalgerichtepersenals, und Rei. hätse 
bei der grossen Umsicht und Erfahrung des Vſs., der sich allent- 
halben ‚als Meister seines Stoffes ie nm. 80 mehr gewünscht, - 


! 





‚Iurieprudeoz 228 


dass sieh. derseibe über die Besichungen wnd Verkäfteiene in ihrer 
Mehresitigkeit ausgesprochen hätte. — Das vorliegende Werk zer- 
Nit in vier „Hagpitheile oder „Bäcker. Das 1. Buch um- 
fasst das Gebiet der Voruntersuchung. Erste Anzeige eines Ver- 
trochens, ‚Verhalten des Richters dabei, Erforsehung des- Thathe- 
standes und 'Thäters, Verbafiung, Verfolgung des Letzieren u. s. w. 
Bas 2. Buch ist lediglich der Behandlung der Untersuchangsge- 
fangenen , -das 3. dem Griminalverhöre gewidmel. Das 4. Bach 
begehäftigt sich mit der Form, Ergänzung und dem Schlange der 
Acten. Der Vf. hat im der Ordnung und Kiniheileng seines Wer- 
kes sehr zweekmäusig den Gang der Zeilfolge beobachtet, so dass 
der Leser vom Beginne des Buches bis zu dem ‚Ende auf dem 
Wege selbst fortschreitet ,_ welchen eine Oriminalantersuchung zu 
sehmen pflegt. Allein unbeschndet dieser chronolegischen Anord- 
nung hätten doch nach unserem Dafürhalten einige Abschnitte 
noch mit grösseter Schärfe abgethkilt werden können. — Bo hätte 
im ersten Buche Abthl. 1. der 3. Abschnift: „Bedeutung. und 
Wichtigkeit des Thatbestanden“‘, mit dem 4. Abschn.: „Praktische 
zur Erhebung des Thntbestandes“ füglich verschmolzen 
- werden können. Abthl, 2. im ersten Absatze werden die Gründe 
dor Verhaftung aufgestellt, obne dass sich der Vf. über diese sehr 
wichtige Rubrik amständlicher verbreitet, während er dagegen im 
8. Absatze: „Genaue Bezeichnnug des Inealpaten“ mehrere Regeln 
der Verinftang aufsteitt. Insonderbeit möchten mehrere Abschnitte 
des 4. Buches nicht genau unter die angegebene gemeinsame Ru-. 
brik gebracht werden können. So würden z. B. die Grundsätze 
‚des protsecllarischen Vortrags, xls zur Ustersachung unmittelbar 
‘gehörig, mehr von dem Uebrigen zu scheiden gewesen sein, nn 
send der Vf. einen davon ganz verschiedenen Gegenstand — 
Verhältnisse des Inguirenten zum Criminalactuare —, welcher die 
Geriehtsverfassung im Allgemeinen angeht, in diese Abiheilang 
aufgenommen hat, — Indess kommen diese kleinen Ausstellungen 
an der Form nicht in Betracht gegen den trefllichen Inbeit des 
Buches selbst, welches eben so sehr von der ausgezeichneien wis-“ 
sonschafllicken Bilduns , ala von der Erfahrung und Umsicht des 
Vſs. seinem ganson Umslauge nach die zablreichsten Belege hiefent, 
Seine Grundsitse und Ansichten sind die der Gerechtigkeit nd 
Hamanilät zegleich, und der allgemeinsten Anerkennung würdig. 
Allenthalben. weist der VI. darauf hin, dass der Criminalbeamie 
. den Eirmst seiner Funokon und die Strenge des Gpselzes, die 
Pflicht einer raschen und sweckmässigen Wirksamkeit mit den. 
Bücksichten auf den Angeschüldigten vereinbaren , jede unnötkige 
Härte auf das norgikkigste vermeiden , die Beweied der —— 
mit demsaelhon thätıgen Kiſer wie die der Schuld verfolgen, 
sich von jedem unwürdigen,, kränkenden und histerlistigen Ve 
fahren auf das ‚Weitesto entlermt hafıon müsse, Reſ. verweiset 
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hierbei isshesondere anf die Abschnitte, wo sieh der Vi: über die 
Bebandiung der Gefangenen , ‘über die Mittel zu. Erlangung des 
| ‚„ über das Benehmen des Richters gegen. gekeime 
‚Denuncianten, über Strafe des Läugnens ausspricht. — In dem 
‚Abschaitte über Behandlung der Untersuchungsgef 
mjsste Ref., dass sich der Vf. über die verschiefenen Rücksick- 
ten auf die "Gefangenen „ je maohdem diese nach den besonderem 
Ecänden der Verhaftung detinirt werden, oder Gefün 
verbüssen, nicht ausführlicher verbreitet, da gerade diese Rück- 
‚sichten oft vernachlässigt werden. So hätte Ref. auch bei einigen 
anderen Gelegenheiten gewünscht, dass der Vf. mildernde Worte 
beigefügt habe. So trägt die Beschlagnahme und Segnestration 
: des ganzen Vermögens. eines geflüchteten oder abwesenden Ver- 


brechers als Zwangsmittel zur Rückkehr factisch den Charakter 


einer eonfiscatorischen Maassregel in sich, und wird, so weit des 
‚Ref. Erfahrung reicht, in Deutschland nur selten in Ausübung 
gebracht. Eben se #tehen der Beschlagnabme zu Deckung der 
Kosten, die noch gar nicht rechtskräftig zuerkannt worden sind, 
sowie der Ansicht, dass den Steckbriefen der Nebenzweck der Ab- 
 sphreckung für künftige F älle beizulegen sei, Bedenken entgegen, 
and namentlich mit dieser letzteren Meinung des Vfs. kann Raf. 
sich nicht befreunden. — Der Stil des vorlieg. Werkes zeichnet 
sich durch Klarbeit, Leichtigkeit und Gewandtheit aus, und ent- 
‚spricht den Grundsätzen, welche der Vf. in dem Abschnitte über 
den protecollarischen Vortrag aufstelll. Ueberbanpt irägt dieses 
Werk nicht im mindesten das Gepräge eines trockenen Handbu- 
ches, sondern gewährt Dem, welcher sich für das Criminalfach . 
interessirt, anch geiner Form "nach eine höchst lehrreiche und.an- 
‚ziehende Lectüre. .Ref. wünscht daher diesem Werke die allge- 
meinste Theilnahme und die recht baldige Ausführung der vom 
Vf. in der Vorrede angekündigten Absicht, einen zweilen, acten- 
mässige Beispiele und Formulare enthaltenden ‚Theil in Dreck zu 
geben. ' x 145. * " 


[1272] Handbuch : des allgemeinen deutschen Land- 
wirthschaftsrochts, von Cor} .Aug. Weiske, K.S — 
Viceſihanzeonsulenten und Adv. zu Dresden. Leipzig, Schwi- 
ckert. 1838. VIII u. 370 S. gr. 8. (1 Thir. 12 Gr.) 


Die Aufmerksamkeit der schriftstellernden Jusisten scheint 
jetzt ‚mehr als bisher wieder auf einen Theil der Rechiswissen- 
schaft gerichtet 20 sein, dessen hohe Bedentung für das öffentliche 
und Privatleben auch dem Laien sofort einlenchten muss, — auf 
das Landwirihschaftsrecht.” Dafür spricht, ausser mehreren. eil- 
zelnen Leistangen, welche is dieses Gebiet einschlagen, vorzüglich 
theile die Rutstehung einer besonderen Zeitschrift für Landwirth- 
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schaßerecht ,. deren Redacteur, der O0. A. und L. G. Prosurater 
Sschols der Dritte in Wolfenbüttel, bereits zwei inhaltreiche Hefie . 
an das Licht gefördert hat, theils das Erscheinen des vorliegendem 
Werkes, welches bei aller Anerkennung des Hagemann'schen 
Handbuches doch Niemand, wenn er mit diesem und mit den Fort- 
schritten der“ Agricultur. usd des dieselbe betreffenden Rechts ver- 
traut ist, ein unzeitiges nennen wird, Nächst diesem Vorzug der 

igen Schrift, dass sie zur rechten Zeit erscheint, verdient als 
ein anderer noeh der hervergehoben zu werden, dass der Vf. die 


‚annichfaltigen Verhältaisse , von weichen er handelt, mit veller 


Sachkenntniss und mit sehr grosser, man kaun wohl sagen über- 
grosser Belosenheit bespricht. Dagegen hat dem Ref. die Methole 
der Bebandlung. des Gegenstandes weniger zugesagt; sie ist oft 
su aphoristisch; der Vf. scheint sich auch nieht klar vorgestellt 
zu haben, für wen er schrieb, ob für Juristen oder Landwirtke, 
oder für beide; in keinem Falle dürfie er stets den gehörigen 
Ton richtig getroffen haben. Ueberhaupt leidet der Stil an meh- 
seren Gebrechen , Ref. hat bald Klarheit, bald selbst Correctheil 
vermisst. Manches hätte er an einzelnen Sätzen und Lehren des 
Vfs. auszustellen, weun hier dazu der Ort wäre. Indem Bet. diese 
daher anderen kriüschen Blättern überlassen muss, will er, um 
seinem ‚Berichte über das Buch doch wenigstens in anderer Hia- 
sicht Vollständigkeit zu geben, den Inhalt desselben in einer kar- 
zen Uebersicht mittheilen. Auf eine Einleitung, welche sich über 
den allgemeinen Standpunct der Landwirthschaft, über die Grund- 
lagen und den Begriff derselben, und über das Landwirthschafts- 
recht auf nicbt ganz drei Seiten etwas dürftig verbreitet, folgen 
fünf ‚Theile. Der 1. handelt vom Boden überhaupt, von den Gut 
tungen der Grundstücke und deren rechtlichem Verhältnisse zu 
einander (von Grenzen, Serviluten, Wegen); der 2. von der Thier- 
sucht; der 3. vom Inbegriffe mehrerer Gattungen der Grundstücke, 
vom Lnndgute überhaupt (u. A. auch von den Lasten des Grund- 
stückes und vom landwirthschaftlichen Inventar); der 4. von der 

Arbeit; der 5. endlich von äusseren Erhaltangsmitteln des ununter- 
brochenen Wirthschaftsbetriebes. In diesem letzten Theile werden 
erörtert: die Uebergabe des Grundstücks, das ökonomische Gut- 


‚achten und die Pfändung. Man sieht hieraus, dass der Vf. Mas- 


ches, was man hier suchen wird, übergangen habe. Er ‚erklärt 
sich darüber in der Vorrede so: „Immer bleibt die Natur ihre 
(der Ackergesetzgebung) Führerin, sie gehört dem Boden an; aber 
von dem bloss Zufälligen trennt sie sich. Und so scheidet auch ' 
das agrarische Recht, im engeren Sinne, aus seinem Systeme - 
alle Erscheinungen und Institute aus, welche der Landwirthschaft 


an sich fremd sind. Daher trennen wir ‘von unserer Materie z.B, 


Frohnen, Leibeigensehaft, Privilegien der Güter u. s. w., zumal da 
jene, an sich, künflig nicht mehr entstehen können, auch alle diese, 


v 


J 


Be Jurispredens. 
ohuchin mehr locale und mur historische, nicht aber natärliche Ver- 


- hältaisse, durch Ablösungen und Ausgleichung allmälig verschwis- 


den und unpraklisch werden, auch dem. allgemeinen Stand- 
yancie dieses Gegenständen nicht angehören. Zben so "versteht 
us sich, dass die mit der Landwirthschaft nicht unmittelbar ze» 


'summenhfingenden Vorschriften bürgerlicher Geschäfte eder * | 


‘werbg, ferner die aus dem Kirehenrechte‘ und #ffentlichen Recht 


ontlehnten Lehren über Kircken, Schulen, Geistliche, Gerichtsver- 
. fassang, ständische ‚Vertrefang u. s. w. kier nicht eingemischt wer- 
‚den können.‘ Mit diesem ieizteren Sateo ist Ref. mehr einver- 
| "sinnden, ale mit dem ‘ersteren. Wie die Sachen jetzt stehen, wird 


man dem. Vf. immerhin nicht ohne Grund vorwe können, dass 


‘er derch die Aussohliessung der oben verzeichneten Gegenstände 


'sein Beach nicht so brauchbar gemacht habe, als man erwarten 
konnte, — Uebrigens geben jene Sätze zugleich eine Probe von 
der eigenthümliehen Art zu interpungiren, welche der Vf. sich zu 


digen gemacht hat. A 


. [1273] Ueber die freiwillige Erstreckung der Gerichts- 
barkeit, Von L. D. Kaitenhors, C.d. R. Lünchurg, 
‚Herold u. Wahlstab, 1838. IV u. 44 8, gr. 8. (5 Gr.) 


Der Vf. will durchgdiese kleine Abhandlang beim juristischen 


Publicum gleichsam anfragen: ‘ob es räthlich, mit anderen ähnli- 
chen Versuchen hervorzutreten? Ref. war nach der etwas unge- 
echickten Einleitung geneigt, diese Frage zu verneinen, hat aber. 
nach einer weiferen Prüfung der gauzen Abhandlung eine günsti- 


gere Ansicht gewonnen. Seih Urtheil geht demnach dahin, dass’ 


die Bestrebungen_des Vfs., nach dieser Probe za schliessen, nicht 
erfolglos sein werden, vorausgesetzt, dass derselbe seine Ideen et- 
was mehr ordnen, seine Entwickelung etwas mehr concentriren 

und minder weitschweifig vorlegen, und sich vor einer. Art von 
scheinbar philosophischer Deduction , wie sie gleich der erste, in 
eine wahre Trivialität auslaufende Satz der Abhandlung enthält, 
hüten wird. Auch wäre ihm für die Zukunft zu rathen, dass er 


nicht Materien zur Bearbeitung wähle, in welchen Andere bereite 


in der Hauptsache die richtigen Ansichten begründet haben, und 
ihm daher nur eine kleine Nachlese geblieben ist. - 25. 


[1274] Das Oral-Fideicommiss und dessen Verhältnis 
zum Erbvertrage. In einem am Obergerichte der freien Stadt 


Bremen und am Ober-Appellations-Gerichte der vier freien Städte ' 


J Deutschlands zu Lübeck verhandelten Rechtsstreite dargestellt von 


Dr. H. D. Wüalermeier, Mit den Urtheilen und Entschei- 
‚Ausgsgränden der erwähnten Gerichte. Braen, 1 Kaiser.- 1838. 


ku 102 8, 8. (12 Gr.) 


\ 


J 


> durispr udenz. . 7 


. Ber VE, war Beihisbeistand: der Beklagten im Gem mai dem 
Titel erwähnten Preotese, Sie verloren denselben in allen In- 


sienzen; möchte desto weniger konnte sich der Vf. von dem Us- 


rsehte seiner Clienten nicht überzeugen, und er beabsichtigt dureh 
diese Schrift gleichsam eine leiste Berufung an die Wissenschaft 
viszulegen. Der Gegenstand des Streites, se weit ar sich hier 
mittheilen lässt, war folgender: Zwei Brüder, E. L. und F., schlos- 
sen den mündlichen Vertrag, dass, da sie beiderseits keine nähern 
Erben hätten, der Längsdebende von ihnen allem den andern 
beerben solle. Nachdem E. L. gestorben und die Erbschalt des- 
selben ven F. angeiseien war, erklärte der Letatero in einem Nu- 
tariaisinstromentio: sein veratorbener Breder kahe vor seinem Ende 
gewünscht, dass, wenngleich F. den Genuss des ganzen Nachlas- 
. ws unbeschränkt und lebenslänglich erhalten usd behalten solle, 

dennoch die belegten Capitalien reines Nachlasses ‚anf einige sei- 
mer Verwandten und Freunde übergehen möchten; diesen Wunsch 


and Willen habe derselbe ia einer testamentarischen Verfügnag . 


ausgedrückt, und er, F., übergebe dienelbe den Notaren mit der 
Erkläresg : dass solche von seinem verstorbenen Bruder wirklich 
eigenhändig geschrieben , und miltelst dessen Unterschrilt unter 
seiner, des F., freiwilliger und völliger Zustimmung vollzo- 
gen sei. Er fügte noch hinzu, dass, wenn gleich diese letztwil- 
lige Disposition nicht nur jeder Förmlidhkeit ormtangele, sondern 
auch ibrem Inhalte nach unvollständig sei, er dennoch als der 
einzig beiheiligte Intestaterbe den Willen seines. Broders ‚ohren 
weile, und daher für eich und seine künftigen Erbachwer zu der 
Ausführung desselben sich terpfichte. Da ihm übrigens durch 
mündliche Mitiheilung der eigentliche, in dem übergebenen Docu- 
mente nur flũchtig angedentete, Wunsch und Wille seines verstor- 
benen Bruders genau bekannt sei, so interprefire er zugleich dem 
leisten Willen desselben auf die angegebene Weise. — Nach dem 
Tede des F. weigerten sich aber die Erben desselben,. die Schuld- 
“ocamente über die beiugten Capitalien an lie von K. L. bedach- 
ten Persenen auszanntworten,. Diese erkoben also Klage, und 
gründeten ihren Anspruch namentlich auf ein sogen. fidei commis- 
sum beredi praesenti injuncium, welches E. L. mit Zusummung des 
F. errichtet, und ven diesem in dem obigen Instrumente anerkannt 


worden sei. Nach den hierüber Statt gefundenen Verhandlangen (S. . 


1-43) erklärte das Urtheil des Obergerichts su Bremen die Klage 
au sich als begründet und legte den Klägern den Beweis auf: theils 
dass E. L. die fragliche keiztwillige Verfügung getroffen, 1heile 
dass F. die Erfüllung derselben dem E. L. zugesichert, oder ihm 
dech seine Zustimmung zu derselben erikeilt habe (9. 43-73). 
Hiergegen gebrauchten die Beklagten das Bechtamittel der Beri- 
sion; allein sowohl auf diese warde von demselben Gerichte, (S. 


73—92), ala auch auf. eingelegte Appellation vom O. A, G. das. 
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erste Urtheil bestätigt. Und nach des Heef. voller Ueberzeugung 
mit allem Rechte; die Behauptungen der Beklagten, . namentlich 
über. die Diatur des erwähnten Fideicemmisses, sind durchans un- 
haltbar. _ Ref. würde bedauern, diese seine Ansicht hier nicht wei- 
ter ausführen: zu können, hätte nieht das erste Urtheil die Sache 
echon 80 gründlich von allen Seiten beleuchtet, dass dadurch wohl 
jeder Nichtbetbeiligte vollständig überzeugt werden. wird.: Wenn 
der Vf. diese Ueberseugung nicht theilt, so ist das eine bei Ad- 
voorten sach verlorenen Processen nicht seltene Erscheinung, we- 
gen welcher eben aus Rücksicht auf ihre Haufgkeit und Natür- 
‚lichkeit, Ref. dem Vf. keinen Vorwarf machen will. - Wohl aber 
muss man es dem Vf. verdenken, wenn er in: seinen einseiligen 
Ausieht so weit gegangen ist, dass ihm der Fall interessant genug - 
» .». ersehien, „um mit dessen praktischer Behandlung die juristische 
Literatar bereichern zu dürfen“. Wollten alle , Adrecaten jede 
Processverbandlung , welche. oben so, oder noch miehr interessamt 
jet, als diese, durch die Presse bekannt machen , wo sollte man. 
das Papitr kernehmen, um sie su drucken, die Käufer, um sie zu, 
boxahlen, die Bäume, um sie aufsubewahren, — und vor Allem 
dio Geduld, um sie zu leoon} Ä 25. 
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‚.£1275] Wünsche. für die Vervollkommaung der Arz- 
neiwissenschaft, 'Natarforschern und ‘Aerzten des In- und Aus- 
landes vorgelegt von Dr. Joh. Chr. Gfr. Jörg, k. Süchs. 
Hofrathe , ord. Prof. der Geburtshülfe an der Univ. zu Leipzig 
u.s.w. Leipzig, Gebhardt u. Reisland. 1838. IV w 


54 S. gr. 8. (n. 8 Gr.) 


Der durch mehrere , mit allgemeinem Beifalle aufgenommene 

. Behriften rühnlichst bekannte Hr. Vf. entwarf. diese Blätter im 
Sommer vorigen Jahres, als er von dem Gedanken, (die Brast- 
wassersucht zu bekommen , beunrahigt , und von dem Schmerze, 

‘ sieh bakl von einem iheuren Sohne, der.im Begriffe stand nach 
Amerika za reisen, trennen sa müssen, ergriffen war. Diese 
"2 Wünsche‘ sollten gleichsam eine Art von Vermächtaiss für ihn 
sein. Mit Vergnügen haben wir die Versicherung des Hrn. Vſt. 
gelesen, dass die vor 13 Jahren von ihm angefangenen Prüftngen 
von Arzneimitteln fortgesetzt und ihre Ergebnisse dem ärztlichen 
Publicam von Zeit za Zeit mitgetleilt werden sollen. Die Schrift 
selbst ist in drei Abschnitte getheilt, deren erster die Frage un- 
tersucht , was die Arzseiwiesenschaft in ihrem ganzen Umfange 
‚Bei, während der zweite diesebwachen Seiten derselben freimäthig 
und der dritte die Mittel uud Wege angibt, wie diese 


' 
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sahwachen Selten entfernt werden können, 'Röf. int nicht gemehnt,: 
dem Inhalt dieses losesewerthen Schrifickens specieller mitzathei- 
len, da er überzeugt ist, dass ihr im: Allgemeinen augsdentöter 
Inbalt den Arzt, welchem die möglichste Vervellkommanng seiner 
Wissenschaft am Herzen liegt, zam Selbstlesen derselben anreizen 
werde. Bloss dieses erlaubt sich Ref. aussuhebep , dass der Vi. 
über die Homöepathie —*— noch eben so, wie 1822 denkt, we ne. 
de Schrift: „D. Sam. Homöopathie gewürdigt“, her- 
ausgab. Noch jetzt spricht er, sein ehemaliges V 

(heil über dieselbe aus, weil sie unter allen Theorieen in der Me-. 
diein den stärksten und sogar Bergé versetzenden Glauben erfor- 
dere , wenn ihr schwaches Leben noch ‚einige Zeit gefristet wer- 
den solle, und es müsse daher jeder Kenner staunen und es un- 
erklärbar finden, wenn er hört nnd liest, dass Volkedeputirte in: 
dentsehen Kammern diese Irriehre Halnemanns den Regiero 
sur Unterstützung auempfehlen haben, da es doch nicht schwer: 
isle, das Trügerische dieser Lehre ans Licht za sichen. — Zur 
Prüfung von Arzneimittels an Gesunden schlägt der V£. Gisell-. 
echaften vor, welche sich mit diesem wichtigen Gegensinnde aus-. 
schliesslich beschäftigen, und gibt Regeln an, wie ihre Arbeiten - 
eingerichtet werden müssen, Dr. Kühn sea, 


[1276] Die thepretische und praktische Gebartskunde 
darch Abbildungen erläutert. on Dr. Dieir. Wilh, 
Heinr. Busch, K. Pr. Geh. Med. Rathe, ord. Prof. der Med. 
an der Unir. zu Berlin, Director u. s. w. ’ Hierzu ein Atlas 
mit 50 Steindracktaf. in Fol. Berlin, Rücker u. Püch- 
ler. 1838. XII u. 560 8. gr. 8. (a. 15 Thlr.) 


Unstreiög von derselben Idee geleitet, welche v. Siebold in ' 
Göttingen veranlasste, Maygrier’s Abbildungen zur Lehre von. der 
Geburtshälfe in neuer und verbenserter Form zu bearbeiten (vgl. Re- 

Bd. Vi. Ne. 11.), begann Hr. Prof. Busch im J. 1834 vorlieg. 

in einzelnen Lieferungen herauszugeben, deren 5. und letzte 
in diesem Jahre dasselbe beendete. Da wir in dem, die Siela- 
drucktafeln erläuterndem Texte natürlich nur eine ‚Wiederholung 
der in des Vfs. Lehrbuche der Geburtshülfe und andern Schriften 
aufgestellten Ansichten und Grundsätze finden konnten , »0 würde 
es als ein überflüssiges Unternehmen erscheinen, wollten wir das 
Hingst Bekannte einer ausführlichen Relation unterwerfen. Nar 
Das sei bemerkt, dass man mehr findet, als eine Erklärung der 
Abbildungen erheischt ,. und dass die 5 einzelnen Abtheilungen 
(Beckenichre, Schwangerschafisiehre, -Geburtsiehge, Hülfslehre und 
Werkzeuglebre) ein systematisches Handbuch der Geburtskande 
‚abgeben. Wir wenden uns zur Hanptsache,, dem aus 50 Folio-. 
tafelna besichenden Ailas, Die Ahbildıragen «ind in Kreidemanier, 

ı 
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mit ungenieier :Sauberkeit, Accuratesne und Schärfe aungeähöt, 
so dass selbet bei Darstellung der einzelnen Instrumente der Beut-, 
lichkeit kein Eintrag geschehen ist. Allerdings kam dem Künst- 
ler hierbei der grössere Maasssiab zu statten, nach welchem, . 
im. Vergleich sum. Maygrier, die Abbildungen ausgeführt sind; wo 
es nicht besonders bemerkt worden, ist derselbe *; der natürli- 
chen Grösse,, Von den 496 einzednen Darstellungen beziehen sich- 
die ersten..55 (Rab. I--VHI) anf. die Lehre. vom weiblichen Be-- 
chen mit. seinen verschiedenen : Abnermitäten.. Tab. IX. wad X.: 
et 6671) stellen die äusseren weiblichen Geschlechtstheile is 
und fehlerhafter Bildung dar, die XI. Tafel (Fig. 72 
pe F Monotrasiikten des Uterus. Profilansichten von Schwan- 
: ‚geren (Fig. 80-84) ‚ Darstellangen der Veräuderungen , welehe 
: die Geschlechistheile in dem verschiedenen Stadien. der Schwanger- 
echaft erleiden, der Eitheile und Kindeslagen.: mit ihren Haupt- . 
und Ustorarten und was sonst zum Mechauismus :der Geburt bis 
zum. Austritte des Kindes aus dem Scheideneisgange: gehört ‚:bil- 
‘- den den Inhalt der XU_-XXVi. Tafel (Fig. 80-182). Die 2 
- folgenden sind der Untersuchungslehre gewidmet (Fig.183—105). 
Tab. XXIX, enthält die Geburislagen, die verschiedenen Manipu- 
lationen zur Unterstützung des Mittelfleisches, Tab. XXX. die zer 
Vollendung der künstlichen Frühgeburt , des "Blasenapren und 
der Wegnahme' der Placenta (Fig. 196205) ‚ Tab. KAXI. und 
XXXI. da» zu den Zangenoperationen Gehörige. (Fig. 206-221), 
Tab. XXXIU—XXXV. die verschiedesen Arten der Wendung mit 
Einschluss der Extraction und Perforation (Kig. 222—239). Die 
XXXVL Tafel mit den Darstellungen des Kaiserschnities und der 
künstlichön Lösung der Nachgeburt beschliesst diese Abiheilung.. 
Zur Lehre von den geburtshüllichen Werkzeugen liefern Tab. 
- AXXVM, und XXXVIII. die Abbildungen vom 29’ Bockenmessern 
(Fig. 245--273), Tab. XXMX. die der. verschiedenen Wasser- 
und Instrumente zur künstlichen Frühgeburt (Fig. 274— 
301). Bis Tab. XLVI. reichen die Geburts(KopfJzangen (Fig. 
m —36f), ilmen folgen Tab. XLVII. die Hobel, Steisszangen, 
und Führungsstäbohen (Fig. 332—407). Tab. XLYIH-— 
-L Perforatorien, Kopfzieher , Krücken , Nachgeburts- , Kaschen- 
zaugen und scharfe Haken (Fig. 408-496). | . 


1277] Handbuch der Geburtshülfe. Nach den besten 
Quellen und eigenen Erfahrungen zum Gebranche für angehende 
K Rau —** Art ——— —— und prakt. 

m Sia er k 
“ Gebartshülfe u. a. w. an der k. k. med. chir. Jos —— 
2 Thle. 4. Tol. Propedeutik (sie), Phyiebele um und Diätetik 
der Gebartshälfe. 2. Thl. sie, Therapie: und Operations- 


— 
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Ishee ders Geburtskülfe. . Wien, Wallishauser, 1858, XIV 
w. 8585, XIV u. 463 S. gr. 8, (4 Thir. 18 Gr.) 


Ref. bat sich oft genöthigt gesehen, üher kleine Broschüren | 


von wenigen Bogen mehr zu sagen, als ihm die Einrichtung die- 
ser Zeitschrift eigentlich gestattet, dagegen aber mit der Anzeige 
umfangreicher Worke bisweilen mit dem besten Willen nicht über 
einige Zeilen hinauskommen können. Der letzte Fall wiederhelt 
“sich bei vorlieg. Handbuche. Vergebens hat Ref, gesucht, dem- 
selben eine originelle Seite abzugewinnen, oder neue und wich 

gen, die dem Vf. eigentbümlich, zu entdecken, Man ſin- 

det die geburtshülfiichen Lehren, -und zwar in weiterer Ausdeh- 


nung als gewöhnlich, da die Krankheiten des Weibes im Zustande, 


der Schwangerschaft und des Wochenbettes, die der neugeberesen 


Kinder, ferner das Historische der Dactrin dem Werks einverleibs, 
sind, in recht guter systematischer Ordnung, mitenier etuas kurz,, 


deutlich nnd in ächt praktischem Sinne yargetragen. Der VC 
zeigt sich keiner Schule streng angehörend und blind folgend, 
sondern als Eklektiker und mit den Werken der alten, wie der 
nenesten Geburtshelfer vertraut. Er selbst erklärt die Entstehung 
- seines Handbuches aus der Bearbeitung der Vorträge, die er seit 
20 Jahren theils an der Universität zu Olmätz, theile an der 
ined. chir. Jogephsakademie zu Wicn gehalten hat, nnd bemerkt, 
dass ihn seine Stellung als Lehrer der Geburtshülfe, welche ihm 
vorschreibe , die Vorlesungen über Jiese Doetrin auf ein ganzca 
Schuljahr auszudehnen, genüthigt habe, sich selbst ein Handbuch, 
in 2 Theilen auszonrbeiten, da keines der schon vorhandenen die- 
‚ser Kinrichtang entspräcke. — Theil 2 8. 268 zeigt sich der 
V£. nicht mit den neuesten Erfahrungen über Natur und Eutsts- 
hungsweise ’der Kopfblutgeschwalst der Neugeborenen vertraut, 
8. 305, bei Gelegenheit der künstlichen Erweiterung des Mutter-. 
ten könne, dass das Mutierkorn, in gehöriger Dosis angewendet, 
innerhalb kurzer Zeit die Ausdehnung des dynamisch geschlogse- 


nen Muttermundes bewirke, und bei nicht sehr dringenden Um- 


siänden alles Operiren überflüssig mache. 


' 11278] Lehrbuch der Geburtshilfe. Als Leitfaden bei 
seinem akadem. Vorlesungen, und bei dem Siadiam des Fachs für 


angehende Gebartshelfer. Von Dr. J oh. P heil. Horn, ord, 
öf..Prof. der Theorie der Geburtshilfe an der k. k. Unir. zu 
Wien u.e.w., Mit 1 Kupfertaf. 3., abermal ganz umge». 


eb, verb. u. verm. Aufl, Wien, Wallishauser, 1838. 


XVI Us 862- 8. gr. 8. 
- 11279] Gesammelte Aufsätze über einige der wiehtigeien 


i \ 


mundes, bemerkt er, wie er aus eigener Erfahrung dreist behaup- 
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und am häufigsten vorkommenden geburtsbilficken Operafionen, 
als erläuternder Anbapg zu der,3. Aufl. des L,ehrbuchs der Ge- 
burtshilfe. Nebst Bemerkuugen und Erfahrungen über einige Ge- 
genstände der prakt. Geburtshilfe. 2. Aufl. mit 1 Kupfert 
Von Dr. J Ole P hil. Horn, ord. öff. Prof. U. B8. V. Wien, 
Wallishauser. 1838. IV u. 257 8. gr. S. (Beide Werke: 
zusam. 4 Thlr.) . 0 


. Die erste, 1814 erschienene Ausgabe dieses Handbuches war 
nach dem damals in Oesterreich herrschenden Gebrauche ,  Ge- 
burtshelfer und Hebammen bis auf die Lehre von den Instrumen- 
taloperationen, zusammen zu unterrichten , auf den Gebrauch die- 
ser beiden Classen berechnet und eingerichtet; die zweite, im Jahre 
1824 besorgte Auflage, bloss für angehende Geburtshelfer bestimmt 
und desshalb ganz umgearbeitet worden. Ref. darf wohl voraus- 
“ setzen,’ dass die in manchen Stücken von seinem Vorgänger Boör 
abweichenden Ansichten des Vfs., sowie die Eigenthümlichkeiten 
dieses durch kurze aber deutliche Schreibart ausgezeichneten Com- 
pendioms, ‘in Bezug auf wenn auch bedingte Empfehlung des He- 
beis des. Schaamfugenschnittes, der Eintheilung der regelmässigen . 
und regelwidrigen Kopfstellungen, die Bevorzugung des scheeren- 
‘ förmigen Perforatoriums vor dem trepanarligen u.s.f., dem Leser 
vom Fache nicht unbekannt sind; er bemerkt daher nur zu dieser 
3. Auflage, dass der Vf. die wahrhaft nützlichen Verbesserungen 
und Entdeckangen dem früheren Texte -einverleibt, die Zahl der 
Paragraphen um 22 vermehrt und die Abbildung ‚seiner Geburts- 
sange hinzugefügt hat, der Druck aber eine Menge fataler, im 
Druckfeblerverzeichnisse nicht aufgenommener Setzböcke enthält, 
die sich namentlich in dem Capitel von der künstlichen Behand- 
lang der Nachgeburtszögerungen concentrirt haben (Amaygd. amar., 
‚ filsig-tendinöse, Zirkelfieber st. fiber, Rachgeburt, Rhum, brühet 
st. berührt u.s.w.). In dem Anhange hat der Vf., mehrerer an 
ihn ergangenen Anfforderungen zufolge, einige Aufsätze, die frä- 
her in den medicinischen Jahrbüchern des k. k. österr. Staates abge- 
druckt erschienen waren, zu einem Ganzen vereinigt, und somit - 
einen ausführlichen Commentar zu manchen im Handbuche kurz - 
und nackt hingestellten Ansichtet und Behauptangen (z. B. in 
Bezug auf Zangenentbindung , Wendung, Nachgebartsbehandlung 
us. w.) geliefert. Die erste Abhandlung betrifft die Wendung 
. ‚und ihre verschiedenen Arten im 19. Jahrhundert. Sie hebt dag . 
Gefahrvolle dieser Operation für das Leben des Kindes, besonders . 
wenn der Körper desselben sioh bei der Entwickelung mit der 
Bauchfläche nach gaben dreht, gebührend hervor, erwähnt einiger 
Fälle, die günstig für die Wendung auf den Kopf darch einen. 
von aussen angebrachten gelinden Druck sprechen, und den, Vf. 
veranlassten, Anweisung zü dieser Operation dem. von ihm 
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bearbeiteien Hebammenbache sinzuverleibed, wud bemerkt ‚bei Ge- 
legenheit der uch durch - ihn ohlenen Wendung des Kindes 
af einen Fuss, dass schon de Ja Motie diese Procedur vorge- 


schlagen. und gerühmt habe, : Die „Betrachtungen über 
straction der Geburtezange , nebst Beobathtungie einer 
möglichst wenig Roms einnehmenden Zange zur leichten 
dany. der. Geburt :und sicheren Bchonanx der. Matter: und 
des‘‘ enthalten üheririebene Imvesiiven gegeir die. mach 
Vorbild ooastruirten Zangen ,. pnamentlich dje. Boör’sche, 
Jcanaösischen Zangen soll sich die Tendenz iu reeller Zwecks: 
sigkeit ia viel höherem Grade ausgebildbt Anfem, als in dem eng 
lischen ; am meisten entwickelt zeigt sie sich aber für'den Y£, da 
der bekaunten Osiander’schen, durch welche ihr’ Erfinder sileiariı 
den: Stand gesetzt wurde, Das möglich zu maoben, was mei: 


HR 
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ef 
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- her für. unmöglich gehalten und theilweise.nnch Amlieı: Sie.tınak 
gestatts.dem Kopfe, sich in dem Beckenkanale den verschisdigen - 
ne: Zweckmässigste 


abzufigen, verungere'ubeh 
knöchernen Geburtsweg nicht, und gebe keine Veranlasaungsh 


Kuochenbrüchen des Kindcakppla, fs, und gefihrlichen Verletsungen der - 


Matter, wie die enghscheh. :: Die Boer’sche 'Zahge namentlich 
“au; kurz, das Schloss niclt fedt genug, der Vorsprung «an —8 
ben breghe leicht ab, die Arıne wankten und. verschöhen siäh häı- 
fg, die Blätter nähmen - ‚ya schnell an Breite ‚za, die Fenster gelen 
zu gross, die Eisenarbeit zu dick, die Kopfkeümmu una; 
sig, fäst jedesmal erfolgten bei ihrer An endung unvermeid- 
liche Dammrisse ! Ueber diese Beschuldigungen ist B.'s Instrumelt 
eriaben der Werth desselben durch tausehdfacke Erfahrungen 
er Zweifel gesetst..— H. Mies hierkof die Beschreibung sei} 
ar Ab Zoll langen‘, 4.Pfund 7 Loth schweren‘, 'dänn um dach 
gunrbeitelen , am Schlosse durch einen Siift-dngkblich besser!gd: 
eidhöriei. Zange: folgen, ‚umd -widerlegt die :au derselbes in Him 
sicht auf Dünnheit: dew Blülter und . unbequsme. Schliessung :der 
Arms gemachten’ Ausstellungen: .In den „Beirachtuugen über ‚dis 


Wirktng.det Geburtszanga''nad Darstellung den. digentlichen; Ka 
targemässen ‚Wirkung. ıbesseläen“, die sich an. den. urbergeehennich 


Aufsats auschliesäeti, 'wird sohöa und nalırgemäse dargelegt, wie 


üe Zange nur darch: Zug wirken und Uen. Kopf Aiclt m: deinen. 


natärlichen. Rotationen: Hehindern soll, ünd. wie: bie:ferzer huf 
namisehe Weise durch "Erweckang der Uterintkäffgheit vortlienthaft 


wirkt. Hesbiniaux, Baudeloogee und Plenk: erkannten schon, dass. 
der hauptsächlichste Nutzen, den der Hebel: lbistet, in einer ähm: 


lieken Reisung des Uterus zu verstärkter ‘Thätigkeit besteht." Id 

usinittelbarem Zusammenhauge mit dieser Albaadlaag .steht dib 

vierte, „Betrachtungen über ‚die schädlichen Wirkubgen. der Zanke 

in Absicht auf Motter und. Kind‘. Der. Vf. 'watnt:ver Anlegeng 

derselben an den Steiss, und:'beleuchtet die Nachikeile, die aus 
Repert. d. gen deutsch, Lit. XVII. 8. 16 
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Dr) — 7 bei verausgöhenden Sopfe vor ;Eintritt des 
sichägen ‚Zeitpuneien zur Operation, als neldhon er den Stand des 
Korfes ‚mit. seiten Krössten Umfahge iin-Bookeneinganke auninime, 


: anflwendig.Iienbeigefühet. werden. müssen;| ‘Auch hier - ‚erfährt Beör 


enteni-/Tadel.in'Deuag auf seine,::nach H’s-Meinung zu 
"Zange: ind. zu:gyeäse Beschrünkengudes Gebrauches dieses - 


" Inhlrnnienies: überkkinptl, Im 5. Abschnäte: ,Betrachiangen: über 


den:-Nachkehurtsgeschäft: in sememi :physiolegiscken .. "und "'zi»- 


. khblogischen Zustande, ‚und. über ..das Verhalten..der. Kumet dabej%, 


Beiden ı Ansichten‘, ‚weldhen !ilie meisten und: besseren 
elfer: jetzt folgen, da sie.sieh il dan Praxis: ade 5* 


Aſdgaien ewihrt ;haben. "Fünf Ahnliche Abhandiugen über 


Mihintin des Kindes: währemi der Gebnit, zweckmissigen Bammi- 

— ıRetroversio uteri, eine glücklich beseitigte. Disposition: za 

Weihgsburtem und. über einen Fall.vowaueherordentlichem Ey deu: 

us infermub eines. ungeborenen Kindes (wozu Jie Abbildang) 

katmiren ‚den hier‘ in: ‚der 2. Ankaye‘ eröcheinemien 2 Teil Aes 
kuhange.. —X 


ROBO]. Mokatsichrift Kür odiein, Angenheilkandg ind 


Chiarzie,, in Verbindung mit. vielen Asrzten herausgögcben vom 


' Dei B A. od. Ammon, kön: süchs.' Leibarzie, Ritter u: si w. 


"Bd. 1—8. Heft. Leipzig, "Weidmann’sche Buchh. 
‚IV. 8.1326. & ‚Mi. zu 6 Baßıe, De 


| L Pl) Ä 


‚ Diese Zeitschrift ist eine Feriäitzung der früher ı von. ‚dt 
—— Herausgeber geleiteten und. mit "Theilnabme : vom 


Allen eebildeten Aeraien aufgenommkası: „Zeitschrift Kir. die Oph- 


e®- (Bd. 1-r5. Dresden u. Heidelberg, 1894 —183%, 


. BE und es beabsichtigt derselbe in dieser: neuen: Re 


dan inneren Zusammenhang, in:.welchem die im Leber nech' im 
sibr ‚so, getrennten. Zweige unserer: Kunst, dio Medion, Auges 


. heiikunde. und :Chirurgie, ‚stehen, darch. fiedssiges und gründlichen 


Kerachen am Krankenhitie praktissh ‚nachzuweisen , dabei aber 
auch. dutch wissenschaftliche Auffassung: und Darstellung: des Er- 
forschten, ser iekleritur Mode gewotdenen Idoliruag der Boobachtun- 
gemuntgegenzuarbeiten. Was die inhere Rinrichtung der Zeitschräft 
Betr, an welcher. 48 namentlich' aufgeführte bekannte Gelehrte 
mitarbeitsn, ne: wird.sie sich nur mit der Aufnahme von Origihal- 
arbeiten befas Kurze praktische und wissenschaflliche Bemer» 
kungen finden. ihren Platz inden am Ende jedes Heftes befindlichen _ 
Miscellen. : In. eindmw.angehängten „kritischen. Anzeiger‘ werden 
alle nichtigen. Erscheinungen auf dem: Gebiete der Medicin, Au- 
genheilkunde. und Chirurgie kurz und bündiy, aber human kriti- 
sirb ‚Von dieser Zeitschrift wisd in der ie der Monate Januar, 
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März, Mni, Jali, September und Navemiber jeden Jahres regel- 
mässig und pünktlich ein Heft von 5—8 Bogen ausgegeben; 6 
Hefte bilden einen Band. — Das 1. Heft enthält folgende Ab- 
'handlangen: 1) „Ueber die Entstebung der Cataracta centralis 
capsalaris anterior‘‘, vom Hofr. Dr. Beck in Freibarg ; mit einer 
Abbildang (8. 1—10). — 2) „Ueber die Paracentese der Hors- 
haus im Hypopyom und ihre Indichtionen“, ven Dr. Schindler (8. 
'40—24). — 3) „Ueber Blepharoplastik“, vom Hofr. Dr. Beck 
(8. 24-50), mit einer Abbildung. — 4) „Bemerkungen über den 
Rachencroup“, vom Hoft. Br. Baumgärtner (8. 50—54). — 
8) Miscellen und Aphorismen CR. 56-78): a) merkwürdiger Fall 
wries angeborenen iheilweisen s der Iris, vom Dr. Schön; 
zit einer Abbildung; b) zur Biepharoplastik, vom Dr. Burow; 
7 Fall einer 'Blepharoplastik, vom Dr. Ponſiic; 9 bedentende 
‘Verletzung eines Auges durch einen zerreissenden Bindfaden, vom 
‘Dr. Berzig; -e) über den Schaden, den das Anseizen von Binat- 
egeln an. kranken Augen verursacht, vom Prof. Dr. Benediet 5 
f) angeborener Mangel beider Augäpfel, vom Dr. Skuhersky; 
6) drei Fälle von Melanoeis bulbi, von Ehrmann, Stöber und 
Arenschn in Strassburg, nach dem Französ. mitgelheilt vom Stud. 
med. Stricker; h) über das Wesen der Blatkopfgeschwulst der 
Neugeborenen, vom Hofr. Dr. Langenheck; i) über Dr. Zeis’s 
Untersuchungen der Augenlider, vom Prof. Dr. Sichel in Paris. 
— Der‘kritische Anzeiger enthält Recensionen mehrerer Schriften 
von v. Ammon, Unna, Röderer, Duforest de Segur, Andreae, Be- 
nediet, Palmodo , Sandifort, Baumgarten und Seydel. — Im 2. 
Hefte stehen folgende Abhandlungen: 7) „Sublatio cataractae 
eine neue Methode den grauen Staar zu operiren‘, vom Dr. Pauli 
(8. 9—115).; — 8) „Usher die Träume der Blinden. Beob- 
achtuagen und Reflexionee. Bin Beitrag zur Physiologie und 
Peyokolagie der Sinne“, vom Dr. Heermana (8. 116--180),- mit 
einer Tafel. — 0) .Miscellen nach fremder und eigener Eriah- 
75 vom Herausgeber (S. 182— 202): a) Ueber die Verkalkung 
als Heilbestreden der Natar zur Beseitigung der ausserhalb des 
Darmkmmals im thierischen Organismus-Iebendon Entozoen,, vom 
Prof. Berthold. 5b) Ueber den inneren und fiusseren Gebrauch der 
fidet, 'ihujae oceidentalis - bei Condylomen, vom Dr. Wartatz. 
e) Ueber den Gebrauch des Argent. nitr, bei der Ophibnlmia neo- 
natorum, vom Dr. Busch.” d) Ueber die angeborenen Fiehler des 
Hüftgelenkes, nach dem Latein. des Sandifort vom Dr. Warnatz. 
e) Bemerkungen über einige neue Encheiresen zur Erleichterung 
der Staaroperation, vom Prof. Benedic. — 3. Heft: 10) ‚Ueber 
die im Auge selbst befindlichen Gesiehtsnbjeeie, besonders das 
Mückensehen‘“ vom Dr. Steifensand (S. 203—211). 11) „Ueber 
Doppeltseh@fh mit‘ einem Ange“, von Demselben (S. 212-—215). 
— * „Zar Phoronomie- des Sehörgans“, vom ne ‚Fourtual jan. 
I 1 — 


— 
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XS, 216_RR8). -- 43) Vom Wesen der Krankheit ‘und iaslıe- 
‚sondere von den. Krankheiten des, Menschen“, vom u Med. 
“Rathe Dr. Carus ($..239--266). — 14) „Die Entzündungsigrr- 
men der Horphaut den menschlichen Auges“, vom Dr, Schindler 
(S. 267—294). —.:15) Miseellen und Aphorismen: a) Ueher 
‚das elactuarium . anthelminticum Störckii, vom Dr. Zeis. b) Ueber 
Dr. Albers Schetengeräusch in den inneron Augenwinkeln. c«) 
"Weber Mydriasis und ein ueues Mittel, das .secale cernutum, da- . 
gegen, vom Dr. Kochanowski.  d) Erinnerung an den Nntzen der 
Canterisation durch capr. salpkurig., ‚ram, Herausgeber. e) Be- j 
'währtes Mittel , unterdrückte Fussschweisse wieder hervorzurufen, 
vom Herausgeber. — Der kritische .Auzeiger enthält Recensionen 
“ über die, Pharmacopoea Saxonica; Ammon’s Physiologia tenotomiae, 
. Sichel’s Revue und Schriften von Wendt, Haagsted,, Weber. — 
Wir wünschen dieser gehaltreichen und verdienstvollen Zeitschi 
u. Interesse der Wissenschaft den. besten Fortgang. .: 408... 


{1281} ‚Die chirurgische Anatomie in Abbildeigen. 
Ein Handbach für studirende und -ausübende Aerzte, gerichtliche 
‚Aerzte, Wandärzte u.s. w. von Dr. Gust. Biedermann Gür- 
ther, Prof. der Chirurgie u.s.w. in Kiel, und Jul. Melde, 
Maler in Hambarg. 3. Thl. Die Muskellehre. 1. Heft. 
Hamburg, Meissner. 1838. XVI u 8. 1—16, Tal. 

1-17. (n. 1 Thlr. 16 Gr.) L 


Auch u. d. Tit.: Die chirurgische Maskellehre i in Abitdeg- 
gen u. s. W 


- Das vorlieg. Werk, dessen Herausgabe der 172 mit dem, 3, 
Theile beginnt, wird aus 8 Theilen nach folgendem Plane heste- 

hen: 1. Thl. Osteolögie; 2. Syndesmelogie; 3. Myologie; 4. An- 
giologie; 5. Neurologie; 6. Splanchnologie; 7. Localp. Anatomie 
aller Systeme; 8. Operative Anatomie. — Der 3. Theil, die Mus- 
kellekre, besicht dagegen auch als ein vollständiges Handbuch 
| für ‚sich , und wird ungefähr 40 Tafeln Abbildungen nabst dem 
‚dazu gehörigen Texte enthalten, welche in 6 Heften von nnglai- 
eher Stärke ausgegeben werdet sollen. Dieses 1. Heſt enthalt 
dio Muskelu' des Kopfes (51 an Zahl) in 7 Tafeln eolorirter Ab- 
bildangen und .mit 4 Bogen Text. Die Abbildungen sind keine. 
"Copieen, sondern nach Präparafen, die der Vf. selbst an. Leich- 
mamen erwachsener Menschen gemacht hat, ‚gezeichnet; die Rei- 
henfolge, in welcher die Muskeln vorgetragen werden, richtet sich 
nach ihrer natürlichen Lage. Für jeden Muskel ist ein vol 
Bild geliefert, und nach Wegnahme aller Theile, die die. Ansicht 
desselben verdecken, sind die anderen Muskeln in'ibrer natürliche 
und Verbindung gelassen. Die Abbildungen sind. zwar klein, 
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doch: schadet diess der Deutlichkeit nieht; es int auf: diese Weise 

das Werk leichter zum Gebrauehe eingerichtel und kann auf dem 

Präparirsaaid besser benutzt werden. Der Text ist kurz, nicht 

— als zur Verständigung der Bilder nöthwendig ist. Leider 
Et fedoch zu befürchten . dass dieses ganue Werk, 1* 
ildungen nach Präpargten gemacht werden sollen, schr lange 

Zei zu seiner Vervollständigung brauchen und im . Ankanfe die 

sehr bedeutende Summe kosten werde, ‚ 


[1282] Handbuch der plastischen Chirurgie von Dr. Fr 
Zreis, prakt. Arste zu Dresden, Nebet einer Vorrede von Prof. 
Dr. J. F. Dieffenbach. Mit vielen Holzschnitten .n. 
2 Kupfertafeln. Berlin, Reimer, 1838. XXXI 2. 5768. 
gr. 8. (8 The.) , 


Von diesem Heudbuehe sagt. der berühmte V£, der Verzede: 
“ „Das Buch zu lohen upd zu empfehlen halte ich. für ü 
: da jeder Leser sich bald von dem Fleisse in der Dearbeilung und 
de? Gediegenheit des Ganzen überzeugen wird, ' Hr. Dr. Ze 
nicht allein darch mühsames Stadium alle bekannten ehe 
über diesen Zweig der Chirurgie gesammelt und systematisch zu- 
-sammengestellt, sondern äuch Manches ans eigener and des Mira: 
Hofr: Dr. v. Ammon Erfahrung binzugefüigt. ' Mehreres hierher 
Gehörige, was ich in den letzten Jahren beobachtete 'und für nütz- 
lich erkannte, habe auch ich dem Dr. Zeis mitgetheilt, um von’ 
meiner Seite ebenfalls das verdienstvolle Unternehmen des Vie. zu 
unterstützen. — Ich halte. es für völlig überflüssig, etwas zum 
Lobe des Theils der Chirurgie zu sagen, welcher sich mit der 
Herstellung verstämmelter 'Theile des Körpers beschäftigt. Die 
neueste Zeit hat über seinen Werth entschieden; es ist die höchste 
Bläthe der ganzen Chirurgie.” — Der Inhalt dieses: Werkes ist 
in folgende Abschnitte 'getheilt: I. Einleitung. H. Geschichfe der’ 
plastischen Chirurgie. Ill. Ueber die Wiederanheilung ganz ge- 
trennt gewesener Körpertheile. IV. Von der italischen Methode 
des Wiederersätzes verlorener Theile. V. Von der Gräfe'schen Mo- 
dification det ital. Methode, oder der sogen. deutschen Methode deg- 
Wiederersatzes. VI. Indische Methode der Rhinoplastik. VII. Ue- 
ber die Indicationen zur  plästischen Chirargie. VIII. Von den 
physiolog.: und. patkolog. Erscheimnngen in den transplantirten Hant- 
IX. Chirurgische und medie. Behandlang der Operirten. 
X. Allgemeiner Theil der Operationslehre. XI Specieller Theil 
der plast. Chirurgie: a) Hhinoplastik; b) Blepharoplastik ; c) Chi- 
loplastik; d) Stomatoplastik (Mundbildung): e). Meloplastik (Wan- 
geobildung); f) Heilung der Thhräuensackfistel durch Hautüber- 
pflansong; x) Ausfülhmg der Augenhöhle nach der ‚Exstirpation 
des s Augapiels; h) Btapbyloplastik (Gaamenbildung); i) Otoplartik: 
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(Ohrbildung) ; ‚k) Brenchoplastik, oder Verschliessung von Luß-- 


röhrenfistela durch Transplantation; 1) Transplantation sur Ver- 
hätang der Recidive des Krebses; m) Bosthioplastik (Vorkansbil- 
dang); =) .Oschenplastik (Hodensackbildung); 0) Operationen zur 
Beseitigung des Gebürmutter- und Scheideavorfalles ,’ Episiorha- 
phie, Kiytrorbaphie uad Kolpodesmorkaphie; p) Urethroplastik, 
eder Verschliessung der perforirenden Harnröhrenfisieln durch eine 
plastische Operation; q) Cystoplastik, oder Verschliessung der 
Blasenscheidenfisteln; r) Hautüberpflanzung zur Heilung des künst- 
‘lieben Afters; s) Hautüberpflanzung zur Verschliessung der Bruch- 
plerten ; 1) Tenotomie oder Durchschneidung dor Sehnen. - 108. 


‘ [1283] Visa reperta und gerichtlich-medicinische Gat- 
achten. Verfasst, und als erlant. Anhang za seinem ‚systemat, 
Handbuche der gerichtl, Arzneykunde herausgeg. von J08. Hernt, 
Br. der Heilkunde, k. k. ord. u, öfl. Prof. der Staatsarzneikunde 
an der hohen Schule zu Wien u.s.w. 2. Bd. Wien, Wal- 
lishauser. 1838. X u. 458 S, gr. 8. (2 Thir. 6 Gr.) 

| . [Vgl Repertor. Bd. IX. No. 1805.] | 

. , Unter den zahlreichen (101) Obdactionaberichten, die der V£. 
in dem letzten Jahrzehnt als Dirigent ‚der gerichtlichen Aufhebnn- 


a und Sectionen ausgearbeitet und im vorlieg. Werke durch 


en Druck veröffentlicht hat, tinden sich allerdings mehrere in-- 
teressante Fiille, die als dankenswerthe Beiträge zu den einzelnen. 
Doetriven der gerichtlichen Medicin zu betrachten sind, Desyeg-- 
ungeachtet rechtfertigen diese nicht den Abdruck so vieler ande- 
rer, durch nichts Besonderes ausgezeichneter. Sectiengherichte, 
z.B. No’ LXIX, Visum repertam über eigen vom 3. Stock 'harab- 
gestürzien ungarischen Beamten, No. LXXIII. Vis. rep. über einen. 
durch den Fall vom Dache ungekommenen Spenglermeister u. dgl., 
noch weniger dürfte die Art und Weise, wie die gemeiniglich nur. 


kurzen, gleich zu dem Protocolle gegebenen Gutachten mit- . 


uater motivirt. sind, den beabsichtigten Zweck, als Muster für 
mer Gerichtsärzte, zu dienen, erreichen. So wird unter 

lergiſtung“ XXXI. „Vis. repertum über eine anter verdächügen 
Ü ständen erkrankte und gestorbene F.****** Tochter“ S. 151 
gesagt: ‘Aus diesem Leichenbefunde geht hervor, dass die ge- 
richtlich Untersuchte, wie sich aus den äusseren (No. 1.) und in- 
neren (No. 9. u. 13.) Zeichen schliesgen lässt, an einem Nerveu- 
fieber kfank gewesen sei.“ Diese Zeichen nun sind: „1. Die 
Haut ia der unteren Schmeerbauchgegend bis zu den Hüflgegenden 
herüber mit zahlreichen, rothen und dunkelblauen, den Flobstichen 
‘ ähnlichen Flecken besetst 9. Die Lpugen ‚müssig ausgedehnt, 

vorwärts von blassblauer, rückwärts von dunkelblauer Farbe; 


auch ihre Oberfläche mit roiken, linsengrossen Flecken verschen; . 


* 
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‚ 
das zimüipfe lände des sichten oberen , eine Beehle den mflilenen; 
und. die kintere Hälfte des unters Lappess ddeisatäs, würbe, die 
Subsiaus mit wenig Blut versehen und in den Bronchien eine röth- 
liche Flüssigkeit angesammelt; die gauze- linke Lunge ödematös, 
mit wenig Blut versehen, und der diesseitige Ast der Lußröhre 
mit röthliober Flüssigkeit gefällt. 13. Die innere Wand denMia- 
gens blosa, ohne Spur einer Entsündang ,. die dünnen Gedärmm 
mit Lafl and Flüssigkeit gefüllt; das Gekrösa mit Fett bewa 
sen nnd ‚einzelne seiner Drüsen grösser als gewöhnlich; eins 
Sıellen der inneren Gedärme rauh und corrogirt; die dicken Ge- 
därme ebenfalls ohne Spuren von Entzündung.“ - "Man fand ‚unbe- 
zweifelte Spuren eines erlittenen Abortus, der darch Song 
mit dem sapponirteh Nervenfieber den tödtlichen Ausgang 
geführt baben zoll. „Ob dieser aber die: Felge gebraucht 
frachtabireibender Mittel, oder eines keigebrachten Giftes sei, läsei 
sich bloss aus der chemischen Untersuchung des eingenendpien 
Mageninhalis bestimmen.“ Leider erfahren wir aber, tächts 
diese Untersuchung, wie überhaupt bei allen, Vergifiangen beiref- 
fenden Fällen, den Schluss des Gutachtens die Bemerkung wegen 
Absendung der verdächtigen Substanzen macht, die Da 

des Sestisnebefundes demnach ganz nutzlos erscheint. Ne. 

„Ueber einen angeblich durch Gift (Opium) umgekommenen Klö- 
ser der Philosophie‘, wird keine Untersuchung des Mageninhaltes 
vorgeaomımen,, weil er macht narketisch, sendern spirim6s 
vielmehr nur erklärt, er sei bleas an Blutschlagfluss in Folge Mies . 
brauchs eines geisligen Getränkes (Punsch oder "Branntwein) se 
siorben. Dagegen sagt B. 8. 380 in einem übnlichen Falle, we 
der dieko braune, mit ‚Fleischstücken vermischte Bpeisebrei m 
dein .micht —— — Magen sauer roch und sich ausserdem 
Zeichen des Biatschlages vorfanden: „es mache Geruch und Farbe 
des Mageninhaltes nad der emtzündliche Zustand des Rachens. und 
der Speiserähre es allerdings wahrscheinlich, dass Dirutus durch 
eine beträchtliche Gabe Opium sein Leben verloren haben dürfe.“ 
Umfänglicher und besser ansgearbeitet sind die Gutachten übe 
- Kopfwunden und einige tödtliche Verletzungen auderer Art, 3. B. 

XLVIOL —- Die. vom Vf beliebte Eintheilang nach dem Leben» 
alter der obdacirten Suljeote erschwert die Uebersicht und, fährt 
zu unwöthigen Unterabtbeilengen, da sich viele Tedesarten in al- 
en Altersgraden wisderbolen, Was macht es für einen gresgen 

Unterschied, ob ‚eine Person jugendlichen , mittleren oder höheren 
Alters sich ‚erhängt , erschiesst oder von einer Mauer erschlagen 
wird? Seltsam ist es, dass bei der Mehrsahl der Secirten der V£ 
partielles oder allgemeines Oedem der Lungen vorgefanden. kat. 
Wir schliessen diese Anzeige mit der Bemerkung, dass die von 
V. Ediem v. Krombholz herausgegebene tabellarische Auswahl 
geriphtlich .medicinischer Untersuchungen und Gutachten dem Sta- 





M® - . Modioin und Chirargis. 
| diem’ der getichflichen Medicin gewiss schen jetst. ehr Verschub 
arleisiot habe, ale. done: Vien repera co jamalg (han werdan 
.! ‘ 4112. . 
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11284] Blätter ı aus Prevorst. Originalien und Lesefrächte 
Se Freunde des inzeren Lebens. Mitgetheilt ‘vom Herausgeber 


| u der Seherin von Prevors. 9. u. 10: Samml. Stat 


Brodhag’sche Buchh, 1837, 38. II u. 232, u u D6 | 
8. 8. ‚(& 18 Gr.) 


[1285] Nachrichten vom dem ‘soninämbülen Zustande 
eigener Art der: neunzehnjährigen Tochter des Ludwig Gaier 


in 'Grossglatibach ; mitgetheilt vom Kameralverwalter Segen 
jw‘Wiernsheim. 1 — 3. Heft. Vaihingen an: der Enz.. 


(Stuttgart, Nef;) 1837. 524, 624 u. 198 8. 8. (m. 
3 Thlr. 4. Gr.) ” 


Das 9. Heft der Blätter aus Prevorst (vgl. Repert. Bd. XI. 
No. 12.), eröffnet die im Repert. Bd. XIL Ne. 647. schon *8 
seigte kleine Abhandlung Fr. Baader’s „über die 
sexer dermaligen Philosophie u. s. w.“; ebenso finden. sich in: den 
beiden vorlieg. Heften noeh ein paar andere kritische Aufsätze 
über die neueste Literatur im Gebiete der Geisterseberei, nament- 
Per über Kerner’s „eine Erscheinung aus dem Nachtgebieis der 
Natur‘. (Repert. Bd. XI. No. 22.), dem übrigen Inhalt machen 
wieder grösstentheils Mittheilungen von Erscheinungen am: Tage 
msd in der Nacht, Doppel- und Hellsehen, merkwürdigen propke- 
tischen Träumen, Nauskopie u.s. w. aus älterer und neuerer Zeit 
sus. Die Einsender dieser Erzählungen haben sich auch hier 
aur selten genannt, und sind gewöhnlich nur durch einen oder 
wei Buchstaben: bezeichnet; wenn die Chiffer „—y-—‘‘ Eschen» 
zmayor bezeichnet, so fährt dieser fort, einer der fleissigsteu Mit- 
arbeiter an diesen, Sammlungen za sein. Indem sieh Ref. van 
der kurzen Erwähnung dieser ihrem Geiste und ihrer Tendenz 
nach schon hinlänglich bekannten periodischen Schrilt zu der 
° zweiten der obengenannten wendet, findet er sich in einiger Ver- 
legenheit, von dem Inhalte derselben ein ungeführes .Bild zu ge- 
ben. Die vorlieg. 3, auf sehr grobes und graues Papier gedruckr 
'ten Hefie enthalten zusammen 1250 Seiten, und aur die. Aussicht 
auf eins böchst-merkwürdige Geschichte konnte den. Bef. ‚bewe- 
ges, sich an die Lectüre dieser Volnmina zu wagen. . Er fand 
sich aber sehr getäuscht, Von der eigentlichen Krankengesehighte 
: (des auf dem Titel genannten Mädchens, deren mit hysterisc 
Zafälien zusammenbängender Somuambulismns in die Jahre. 1835 


= 


Medicin und Chirurgie. ul 


end 1836 füllt) kommen nur im_4. Hefte und im 2. in sofern 
einige Nachrichten vor, als in dem letzteren die Visionen dersel- 
ben, namentlich über den Planeten Venus and wie es dort aus- 
sieht, mitgetleilt werden. Der ganze übrige Inhalt — und das 
wi bei 1250 Seiten. Unfang etwas sagen — besteht aus 35 
trachtungen, die der Vf. über sich selbst, seine Erziehung, s 
‚Sehieksale, seine Denkart, seine Frömmigkeit, und über die Wei, 
die nicht. se fromm ist wie er, nieht so. lenkt wie er u.8.w. mis 
unsäglieher Breite und ermüdenden Wiederholungen anstellt, 
aufsehreibt und auf seine Kosten hat.dracken lassen. Das Hanpt- 
motiv der Veröffentlichung aller dieser Diage scheint für dem VL 
in dem Umstande gelegen zu haben, dans der böse Leumund sai- 
zen vertrauten Umgang mit der Somsambüle mit argwöhsischeb, 
die jangfräulich6 Ehre des Mäuchens verdächtigenden Augen an 
gesehen kaben mag, gegen welchen Verdacht sich aber der VL. 
rechtfertigen will. Die ganze Sache muss überhaupt an. Ort. und 
Stelle viel Aufsehen gemacht haben; wenigstens klagt der VI. 
mehrmals über polizeiliche Kinschreitung, asch ist ilim das fernere 
Besuchen der nunmehr so ziemlieh gekeilien Kranken obrigkeit- 
ch untersagt worden. Auf jeden Fall bedauern wir ilm herz- 
Heh, dass er für nüthig gehalten hat, dieses dicke Werk auf seine 
Kosten dreoken 'zu lassen, vorzüglich da .er selbst sagt, der dazu 
nüdhige Aufwand sei. ilım beinahe unerschwinglich gewesen; den- 
‚noch würden wir unserer Ueberzeugung- zuwiderkandelin, wenn wir 
die Lectüre desselben irgendwie empfehlen wollten. Wer sich am 
dem frommen Kirgiessungen oder an den geistlichen Liedern des 
Vin, ‚orbauen will, der findet im andren Erhauungsbäckern am 
Eakle immer nech "bessere und kräfligere Nahrung für sein reli- 
güses Bedürfniss, als in diesem mis Somnambulismus vorsetzten 
Quietismus. -Obne einigen geistlichen Hochmutk geht es auch hei 
dem ,. übrigens ‘grundehrlichen and guimüthigen .V£& uicht abı 
Gleich Heft 1. 8. 39 sagt er von sich: „Ich bin so fromm, dass 
ich nicht e in dnr Gesellschaft Kusserlich gesinnter Menschen 
bleiben känn. — Mein Sinn steht weit böhber im Lobenslichte, als 
der Sinn dag üusserlichen Menschen — Gott bietet mis viele Kraß 
an” u.5.w. 


[1286] Selma, die jüdische Seherin. Trannilcben und 
Hellsehen einert durch "animalischen Magnetismus wieder herge- 


stellen Kranken, Von Dr. M. Wiener. Berlin, Fern 
Ba jun. 1838. XVII u. 208 S. g 8. ad Thlr. 
8 Gr.) 


[1287] Karakteristik des Unglaubens , Halhglanbens 
amd. Vollglanbens in Beziehung auf die neuern Geschichten he- 
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sesdener’ Personen. Von Profi: Eschoenmuyer. Nebst eiher 
Beleuchtung der Kritik im Christenboten. Tibingen, Zu-Gat- 
tenberg. 1838. VI u. 110 S. 8. (0. 8 Gr) ,_U 
- Die zerst genannte Schrift enthält die Geschichte der Krank“ 
beit und Heilung eines jüdischen in Berlin lebenden ‚Mädchens, 
Friederike Selma Wiener, die in den Jahren: 1834-1837 an den 
‚hartnäckigsten Uebeln Hit, deren Diagnose den Aerzten nicht ge _ 
lingen wollte, und um deren willen ihr mit Medicamenten aller Art‘ 

ohne Krfolg zugeseizt wurde. Endlich entschloss sich ihre Familie 
zu eindr magnelischen Cor, welche unter der, wie aus Allem her 
vorgeht, sehr discreten Leitung des Dr. Breyer den 21. August 
1837 begann, Anfang November desselben Jahres in ihrer ersten 
Periode, und naclı einer Wiederholung somnambüler Zustände (3. 
December 1837 bis 3. Februar 1838), wobei die Kranke einmal 
70 Stahden lang unausgesetzt im magnetischen Schlafe lag, mit 
völliger Genesung endete. Der Bruder der Geheilten übergibt 
das. während ler Kraukheit von ihm gehaltene Joumal der Oef- 
Sentlichkseit, um als ein Selbstbekehrter auch Andere zu bekohren, 
mit. der. durch mehrere ärztliche Zengnisse, bestätigten Versiche- 


rang, dass das Mitgetheilte, namentlich der Erfolg Jer Cur, die 


reine Wahrheit enthalte. Der Werth und das Interesse, welekes 
die Schrift als einfache und mahre Relation: hat, mag desshath 
aueh ungeschmälert bleiben; wenigstens ist der Aufzeichner noch 
nicht .dergestalt in den Glaubes an Dämenen, Geister u. s. w. dest» 
gerannt, dass er von der Wiederbelebung desselben das Heil des 
Beelom und der Welt abhängig macht. Wie sehr diess bei dem“ 
V£,: der eweiten Schrift, dem Prof. Eschenmayer, der Fall ist, be» 
weist der Inhalt derseiben von'Neuem. Sie ist eine Art Nach 
trag, und Vertheidigangs- sowohl als Augriffsrede im Gefolge 
seinen‘, „Losflictes zwischen Himmel und Hölle“ (vgl. Repertor. 
Bd.: XIV. No. 1708.). Die Vorrede gibt einen Brief eines Pfarr» 
vikars, J. J. Wurster, zar Erbärtung der dort erzithlten Geschich- 
4e3 damm folgt nach einer Einleitung der Kampf mit den Un- 
gläubigen (S. 1—46), wobei sich der Vf. am meisten mit dem 
Dr. Strauss und der Hegel’schen Philosophie herumscalägt,;. gleich 
als komme diese sammt der mythischen Auffassung der evange- 
lischen Geschichte hauptsächlich daher, dass man nicht ven gan- 
‘ sem Herzen an den würtombergischen Teufelsspuk glaubt (w 
„‚Horzenshärte“‘ wieder darin bestehen soll, dass man keinen Un- 
_ terschied macht zwischen Profangeschichte und heiliger Geschich- 
te); sodann werden die Halbgläubigen kurz al;gefertigt (S. 46— 
66); endlich wendet or sich S. 56 zu den Vollgläubigen, eigent- 
lich aber .nnr, um die Unglänbigen noch einmal zu züchti 
Der Best der Schrift (S. 74— 110) polemisirt gegen die 
echüre:. „Eatdeckung eines Comploties wider Religion und Chri- 


— 
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sienihaum ; gemacht durch dis Eschenmayar'sche Schri: Cenfliet 
zwischen ‚Himmel und Hölle. Von Dr. Amadeus Oltokar‘‘ ynd- 
gegen die Einwürfe, welche im „Christenboten“ (1838. No, 11. 
12.) gegen dieselbe Geschichte gemacht worden sind. Bei der 
ganzen Sache scheint vorläufig dem ‚Raf. nur Das gewiss, dass 
‚ die Welt, vorzüglich wenn die Experimente mit dam Magnetismus 
ferner 50. ungünsüg ausfallen sellien, wie jetzt das in Paris mit 
der Madem, Pignaire angestellte, eher müde werden wird, zu le- 
sen, als die Apostel des Geisterglauliens, zu schreiben. | 


- ‚Classische Alterthumskunde. 


. [1288] Ueber das alexandrinische Museum, drei Bücher 
. ven Dr. Georg Heinrich Klippel. ‚Eine Preisschrift, wel- 
cher von der kön. preuss, Akad. d. Wiss. das Accessit ersheilt ist 
Göttingen, Vandenköck u. Ruprecht 183. XH = 


406 S. gr. 8. (1 Thir. 16 & .) 
Ueber diese Schrift hat die preuss, Akademie folgendes Ur+ 
theil gefällt:. „Die Abhandlung mit dem Motto: Est quadam prod- 
ire tenus, si non datur ultra, ist die Arbeit eines gründlichen und 
gelebrten Alterihumsforschers, der Alles, was auf seinen Gegen- 
atand nur irgend Bezug hat, sorgfältig. aus genan erwegenen und 
wörtlich angeführten Quellen zusammensielli, prüft und sichset, 
die Ergebnisse seiner Untersuchung mit Dem, was Andere vor ihm 
. geleistet-haben, gewissenhaft vergleicht, und so eine Ueherzengung 
vu erwecken sirebf, wie sie auf dem Gebiete der Geschichte zu 
erreichen ist, Da der Vf. eine grosse Belesenheit, die sich freis 
lich , wie er selbst bedauert, nicht auf einige.nenere ihm unzu+ 
gängliche Werke’ erstreckt, mit vieler Combinationsgaba vexkindet, 
so ist seine Arbeit reich an befriedigenden Ergebnissen, besonders 
in dem Abschnitt über die Leistungen des Museums. Mlinder 
genügt, was er über die Schicksale desselben sagt, indem er aus- 
Sährlicher, als as nätbig war, auf die Geschichte und Persönlich» 
keit der Piolemäer eingeht, und dagegen die späteren Verhältnisse 
der Anstalt zu leicht berührt‘‘. Bef. ist mit diesem Urtheile, ganz 
- einverstanden und kann nur sein Bedanern aussprechen, dass der 
V£. sein Werk zu schnell dem Drucke übergub, ohne zuvor die 
n Mängel nach Möglichkeit zu verbessern. Vor Allem 

lich ist es, dass auf die neuesten Leistungen im Fache dor 
Alserthumswissenschaft nicht immer die nöthige Rücksicht ganom- 
men ist. Lassen wir auch die Entschuldigung des Hrn. K, gel- 
ten; dass derselbe fern von einer grösseren Bibliothek lebt, ao iat 
doch desshalb der Mangel für den Leses nicht minder vorhanden. 
Gerade der. hier behandelte Gegenstand ist er vielgestalig und 





34  Glassische-Alterthamskunde. 


‘in alle Fächer der Wisseüschaft so tief ein, dass kann eine 
ın die ältere Lijeraturgeschichte der ‘Griechen einschlagende Schrift 
wissenschnftlichen Inhalts erscheint , aus welelier nicht etwas zur 
Berichtigung , Feststellung, Erweiterung desselben zu gewinnen 
wäre. Nichts desto weniger verkennen wir keineswegs däs red« 
liche und besonnene Streben des Vſs. und sind der Meinung, 
dass seine Schrift neben der. mit dem ersten Preise gekrönten Yon 
Parthey stets einen ehrenvollen Platz behaupten werde.. Hier noch 
eine kurze Uebersicht der Anordnung. Ganz der Natur der Sa- 


‘che angemessen theilt der Vf. seinen Gegenstand in drei Bücher. 


4. Buch.- Yon der Gründung, der Einrichtung 'und dem Zwecke 
des Museums, S.23—114. I. Buch. Geschichte des Mastums, 
Erster Abschnitt: Von den Schicksalen und den Mitgliedern des 


Mm deums unter den Ptolemäern, S. 117—200; 2. Abschnitt: Von 


- 


den Sehicksalen und den Mitgliedern des Museums unter den 
römischen Knisern, S. 201—264, ° III. Buch. Von den Leistun- 
gen des Museums. 4. Abschnüt: Von den Leistungen des Mu- 


‘ seums in der Poesie, 8. 266-307 (epische, Iyrische, dramatische 


Poesie); 2. Abschnitt: von den Leistungen des Museums in den 
‘Wissenschaften, S. 303-400 (philologische, historische, medici- _ 


’ 


. nische‘, pbysikalische, mathematische, philosophische Wissen- 
schaft ) 


en), \ 2. 


- ; [1289] Gallas oder Römische Scenen aus der Zeit 


Augusts. ‘Zur Erlänterung der wesentlichsten Gegenstände aus 
dem hkuslichen Leben der Römer von Wilh. Ado. Becker, 
Prof, an d. Univ. Leipeig. 2 Thle. Mit 5 Taf. Leipzig, 
Er, Fleischer. 1838. XX.u, 336, IV u. 817 8. m. 8. 
* Ber Vf. glaubt durch vorliegendes Werk einem o ken 

Bedürfnisse zu entsprechen, ‘und in der Literatur der römischen 

Antiquitäten eitie seit langer Zeit offen gehaltene Lücke- ansza- 
füllen.‘ Es bedarf nur eines Blickes auf die Handbücher, um sich 
sü’üßerseigen, in welcher Dürfigkeit und wie wahrhaft stiefmüt- 
terfich neben den Staatsalterthümern die das häusliche Leben be- 
treffenden behandelt zu werden pflegen, gleich als genüge es, um 
«in Bild von dem antiken Leben zu erhalten, Verfassung und Ge- 
seiz, Verwaltung und Rechtspflege kennen zu lernen, und als hesse 
«ich die Kigenthümlichkeit des öffentlichen Lebens ohne genauere 
Kenntniss der demselben Boden enisprossenen Sitte und Gewohn- - 


“ Weit bihreichend begreifen. Der Nachtheil solcher Vernachlässigung 


wird erst recht fühlbar bei der Erklärung der alten Schriftsteller, 
wein man sieht, wie in gelebrten Commentaren, so oft ohne kin- 
ren Veberblick des Gegenstandes in seiner Ganzheit nar für die 
jedesmalige Stelle eine vereinzelte, und darum wieder und wieder 


[4 
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zw medificirende Rıklärang: gegeben; ,wie aus nicht verdienstlonen, 
aber nunmehr verlagenen Schriften des. sechzehnten und siebzehn- 
‚tea Jahrhunderts ‚ohne Benutzung neuer Entdeckungen „und For- 
sehungen eine crambo repetila aufgetischt, und ‚auf Autoriläien 
‚verwiesen wird, die, von dem wissenschafllichen Standpuncte ihrer 
Zeit betsachtat, elrenwerth erscheinen müssen, aber für. uns keine 
sollgültige Stimme mehr haben können. Es trifft indess dieser 
Norwurf niebt sowohl den Einzelnen, der nicht immer der müh- 
samen 'und bei beschränkten Jiterürsgchen Hülfsmitteln doch am 
Ende frachtlosen Untersuchung sich überlassen kann; sondern dag 
Jahrhandert , das es versäumt hat, diesen Theil der Antiquisilen . 
gleichmässig neben den übrigen zu bearbeiten. Dean die gpär- 
liche ‚Literatar, ‚weiche dann und wann in neuerer Zeit dem römi- 
schen Privatleben eine Büchtige Berücksichtigung hat zu Theil 
werden tassen, ist grösstentheils das Product eines leidigen Dilet- 
tanlismus, der wahrhaft wissenschafllichen Zwecken fremd, eben 
nar für das Bedürfniss des Dilettantismus schreibt, und aller Be» 
gründung und Rechtferligung seiner Träumereien sich überhebend, 
mehr noch irrage Vorstellungen verhreitet, als die Kehntaies les 
en Lebens fördert; Bötliger aber, der in seiner Sabina das 
Beispiel «einer nenen Bearbeitung wenigstens ‚einer Seite des häus- 
Iichen Lebens ‚gegeben hatte, ist zwar vielfach gepriesen und be- 
nutzt worden, hat aber keine Nachahmer gefunden. -— : Durch 
diege Umstände fühlte. sich der Vf, bewogen, eine Darstellung der . 
sömischen Sitte und Gewohnheit, wie sie in den ‚hanptsächlichsteg 
Beziehungen des täglichen Lebens hervortreten, su geben, und ig 
möglichster Vollständigkeit die dahin einschlagenden Gpgengtändg 
var Erklärung zu ziehen. Am liebeieg würde er diese in der 
Form eines wissenschaftlich geordneten HandLuches geihan habenz 
die Gründe, aus depen diess jedoch durchaus nicht thunlich er- 
sehien, . hat er in der Vorrede dargelegt. Er hat daher in Ahnli- 
eher. Weise, wie Bältiger und Mazois getban haben, die Untersu- 
'chaugen au einzelng Scenen emer fortlaufenden Erzählung ge- 
knüpfi, deren Sipf in der Hanptsache dam letzten Lebengahschnitte 
deg Dichters Cornelius. Gallus entnommen ist, Um indess nichs 
dorch Zersplitterang in zahlreiche Anmerkungen den Znsammen- 
hang zu vernichten. nnd die Uebersicht zu erschweren, sind die ’ 
bedeutendsten Materien collectir in grösseren Excursen abgehan- 
-deit, und im die Beihe der Anmerkungen ist nur Das verwiesen 
worden, was. als Einzelheit zur Vervollstäadigung des gegebenen 
Bildes berührt worden war. Solcher Excurse zählt der erste Theil . 
vierzehn, der zweite eilf, deren Ueberschrifien: die römische Ehe, 
Braziehung, das römische Hans, die Sklavenfamilie, die Bibliothek, 
die Bücher, die Bücherverkäufer, der Brief, die Uhren, die Lectice 
und die Wagen, die Wirthshänser, das Ballspiel und die übrign 
Ormasik, die Gärten, dio weihliche Kleidung, die Bäder, 
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n&nnliche‘ Kleidung; die‘ Mahlzeiten, das Tricliniom, das Trft- 
weschirr, die Getränke, die Beleuchtung ‚' die Kränze, die gedelli- 
ger Spiele, das Verschliessen der Thüren, die Todtenbestattunges, 
iniingtich den Kreis-bezeichner, in welchem die Untersuchaäg 
sich Nält. Andere in’ eine SphAte gehörende, aber doch weniger 
eng verbundene Gegenstände, wie die verschiedenen Arten des 
Hausgeräthes u. a., konnten füglich von eihänder getrennt bespru- 
werdet. Dagegen finden "sich unter den Anmerkuhgen wie- 
derum mehrere, z. B. über die Lupanarien, die plamarii; das fn- 
ventum Varronis, die Via Appia, die villa rustica, Strassenbeleuth- 
‘tg und Hlominationen u. s. w.; die wohl auf den Namen beson- 
‚üerer Excurse Ansprüch- machen können. ' Ein vollständiges Re- 
pister ‘erleichtert die-Uebersicht der einzeln“erklärten Gegenstände. 
Die: beigegebenen lithogr. Tafeln liefern theils Risse des'Hau- 
Bes und der (Pompejanischen)' Bäder, theils sind sie für die Br- 
Klärung der übrigen hätslichen Einrichtung, der Kleidung, des 
Bücherwesens u. dgl. berechnet. Zu Beckör.'- 


[1290] Denkitiler der alten Kunst, nach der AuswiM 
ünd Anordnung von €. O. Müller, gezeichnet 'und radirt von 
C. Oesterley. : 2. Bd. ‚1. Heft. Göttingen, Dieterich, 
17.8.0. XV. Tab qu. fol. (n. Ge) 


‚Alle Freunde der griech. Kunst 'werden sich freuen, mit dies 
bem Hefte den 2. Bd. äines ‘Werks begonnen zu sehen, das zu 
den wichtigsten Beförderungsmitteln des archäologischen Stndiams 
kehört,. Weder Hirt's ‚Bilderbuch‘, noch Millin’s ‚‚Galerie myho- 

‚Iogigne“,' noch irgend eine ähnliche Sanimlung , können sich Au 
Hinsicht auf Zweckmässigkeit der Wahl, Geschmack und Ausföh- 
rang mit diesem Werke messen. Es gehörte der kritische Ue+ 
berblick des Stoffs, der sichere Tact und die Kunstkennerschaft, 

- wie Hr. Hofrafh Müller sie besitzt,‘ und die Mitwirkung eines. 
genialen Künstlers, wie H. Prof. O&sterley dazu, um in solcher. 
Weise den Ansprüchen der Wissenschaft und. der Kunst: zu ge- 
nügen. — Wie der 1.'Bd. auf den kunstgeschichtl, Theil des 





"Handbuchs der Archäologie berechnet war, so bringt in dem zwei- 


ten die Zasammenstellung einer bedeutenden Zahl der wichtigsten 
Denkmäler did Eigenthümlichkefit in’ der Darstellung der Gegen- 
‚ stände zur Anschauung, deren Bildang die griech. Kanst sich 
zur Aufgabe machte. Die 15 Taf. des Hefts, auf denen sich 166 
grössere und kleinere Bildwerke finden, sind den ersten sechs der 
elympischen Zwölfgütter, Zeus, Hera, Poseidon, Demeter, Apollo 
. und Artemis gewidmet; doch ist der Mythenkreis Her letzten Gott- 
Reit noch nicht erschöpft. Die Abbildungen sind vortreflich; der 
. Charakter der einzelnen Denkmäler scheint durch und dufch &i-' 
fasst und Hauptwerke, wie der Jupiter vom Verospi, die barberi- 


N 
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nischd Juno, der vatisanische Apell, die. Diana von Versalden, 

* mit. Recht,nicht dn ‚ao kleinem "Manssstahe gegeben 
wie anderwärts, alle ästhetisehe Wirkusg verleren geht. lan 
Garantis der genauen Uebereinsiimmung mit den Origimalen gibt 
es freilich adch ‚hier nieht, da die meisten Denkmäler nach sehen 
yerhandeneh. Abbildukigen gesischen sind, und dass uster diesen 
auch solche täusoheh können, welehe Non. gresuen Känstler» ker- 
rühren , das sicht mem =. B. an dem ‚berühmten Cameo: niit‘ dem 
Kepfe des Zeus Aegiechos, der hier Na. 5. nach Morghens Stich 
im -Viseontis' Muuegraphie gegeben ist, aber in Lenormants :Nen- 
velle Galerie ihyihalogigque pl. 6, 1.; wo die Rigentkümlichkeit deu 
teelszisehen Verfahrens für die 'Tre&e hürgt, nicht unbedeutend 
‚abweicht, Freilich konnte gerade hei diesem Werke. das: iswoh- 
nende Bewusstsein des Ideals, das die Hirs, Herausgeber sonst 
bei Rocuſieiraux weniger gater Abbilduugen sehr glücklich gelei- 
vet zu haben scheint; ;:weniger zur Ahnung untreuer Zeichneng 
führen, Dock solobe Ansprüche machen wollen, heisst fast Un- 
mögliches — aber möglicher Weise Kritik und fei- 
können, das liegt i in dieser Sammlung vor 


befinden, 
22* Werke aus denen dio Abbildunen entlehat sind, wedarch. 
die. Brauchbarkeit ungemein erhähet wird, während Hirt’s Bilder» 
bach ‚sehr Anußg ganz darüber, in Zweifel lässt und geiauese 
Nach weisungen pirgends gibt. - " Becker - 


..f1291] Hertulanum und Pompeji. Vollständige Samt 
lang der daselbst entdeckten, sum Thoil noch unedirten (?) Ma- 
kersion, Bronsen und Mosmiken. . Gestochen von H. Row d. Aeli. 
und Ad. Bouchet‘in Paris. Mit erläuteradem Text zum Gebrauch 
für Künsiler, ı Gelohrte und höhere Schulanstalten deutsch hear- 
beltet von Dr, A. Kaiser in Leipzig.  1—6. Lief. Ham«- 
Burg,‘ Meissner: 1838. Jede Lieſ. 4 8. u. 4 Küpfertal, 
gr. 8. (ù n. 5 Gr) 


Es ist gegenwärtig nichts Seltenes, dass die Platten im Aus- 
laude unternommener Kubferwerke , wenn sie daheim hinlänglich 
benutzt worden sind, nach Deutschland wnudern, um daselbst else 
neue Erwerbsquelle za werden, Natürlich wird dann der ganze 
Vorrath ohne Rücksicht auf Braachbarkeit oder Eutbehrlichkeit 
von Neuem unter die Presse gebracht; eine Ueberseisung der 
Originalerklärung , oder nach Befinden auch ein neuer Text, ist 
bald bestellt, und mit scheinbarer Wohlfeilheit werden die rasch 
anf einander folgenden Groschenlieferungen in die Welt gesandt, 


n 


‘ 





i 


Ba8 Olassische.Altetthunskiunde: 


/ . .- 


Pæ Art Ist das hier’ anzuzeigende Werku - Ha würde is der 
That pin sehr dankenswerthes ‚Unternehmen 'sein,: wenn endlich 
einmal auch. für das. dentyche. Bedürfniss. ein Werk erschiene, dab 
eine allgemeine Kenniniss dieser. denkwürdigen Zeugen um». 
iargogangenen Lebens beförderte; denn die "Preise dor tichita 
di Rreolano““, des „Musea-Borbenico“‘, der-Werke vun Gell, Zahn, 
Masois tertsagen sich. nicht ‚wohl. mit deni ‚Budget. der meisten 
Gelehrten nnd selbst Bibliotheken, Aber so ein Wark. müsste 
fræilioh nicht ein hlosse& Bilderbuch sein, müsste ferner nicht aut 
“ Sokraube:chne Ende werden, sondern in sorgfältiger Adswahl ven 
deir ‚Menge. gleicharliger Gegenstände. nur immar Kinzelnde dem 
Zmecke-Gesügendes geben. An der Spitae würde. mah eine-Auireg 
Geschichte. der Ausgrabungen .erwarten; dazn eben. sowohl den 
allgemeision Plan, als. speeielle Risse; und namentlich auch Au- 
sichten von, besonders. merkwürdigen Plätzen .und (Gebäuden, 5. Rl 
dem Feoram; den Bädern u. s. w., vielleicht auch eigige der san: 
‚auchten Restaurationen. —— Aus der Unzabl ‚von ..rnamenken 
"müsste dann: eine nicht zu Sehr. auszudebnende Reihe :von Mou 
saiken und Malereien gegeben werden, in nitht zu kleinem Dinassn 
habe ,.da bei dem gewöhnlichen. Reiohthume‘, ja der Ueberladen- 
beit der Composition , die: meisten Detorationen , wenn Sie zum 
Oniawblässchen. zusammenschranipfen, ohne allen Charakter . und 

dich ‚erscheinen. Dann in. grösserer Zahl die varzügs 

Werke der Plastik und der Malerei, vom den Gegensiin» 
"den. ;&tr Megalographie bis zur:Landschaft und Xenie herab, und 
endlich eine Auswahl .der inlersösantestea Geräthsehaften and au» 
derer. auf. das tägliche Leben Bezug. habender Gegenstände , auch 


- der merkwürdigsten Inschriften. — Der erklürende Text müsste 


ehan ao fern von wortreichem Ruisonnement und weit sich ver- 
breitender Uxteranobung, ‚als. ven;der frirolem Seichiheit und Düsk- 
tigkeit der hiossen Bilderbücher, ‚neben einer. möglichst genauen 
Beschreibung (auch Angabe. der Grösse, wo sinbakanat) die 6 Nach» 
weisungen .enihalten, wo das Denkmal bereits. mitgetheilt und em 
klärt. sich, Aade, . „wobei natürlich Beurtheilung der —— 
Mläruhgen ‚oder eigene neue Auslegung und Vergleichung ähnlicher 
Denkmäler nicht ausgeschlossen werden ' — Ueberhanpt aber 
müsste Alles darauf berechnet sein, ein möglichst vollständiges 
Bild, eine möglichst fassliche Därstellang des Siunes, Geschmacks 
und des Siste au liefern, ‚welche ‚sich in diesen Iaut redenden Zeu- 
‚gen verschwandener Herrlichkeit kund geben. —— Solche Ten- 
denzen sind dem vorliegenden Werke ganz fremd. Es kündigt sich 
durchaus als rein merkantilische Specnlation an, bei der nur im 
Fraco kömmt, was der Beutel, nicht was die Wissenschaft ge- 
wind. — Das Originalwerk ist Bef. nicht bekannt worden und 
er kann daher nur nach den bis jetzt erschienenen 6 Lieferungen 
der. deutschen Ausgabe. urtheilen; aber diege charakterisiren die 


\ 
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Weies, wie das Geschäft betrieben wird, hinlänglick. Der guuze 
Verrat von Plaiten ist in die Hanpielassen der Malereien und 
Brenzeon k, denen sich : (hier vonderbar geang) noch die 
gchpimo Sammlung anachliesst. 1. Ciasse zerfällt in 
6 Series: architektonische Versierangen, raspen von Figuren, 
einzelne Figuren, Friese und verschiedene 

schaften und Mosaiken; die aweite in 3 Serien: Statmen, Bünde, 
Gexäthe',a. a. v. Wenn. os- nun auch, um die Käufer besser an- 
yalarken, räihlicher oraqheinen- mo mochte,, gleich in. den ersten Lic- 
fornngen ans verschiedenen Serien Gegenstände mitzatheilen , sa 
durfte man doch erwarten, dass die zuerst aus der ersten Serie 
gelieferten Abbildangen mit Taf. 1.0. fl. beginnen würden. Dem 
ist aber keinesweges so, sendern in unerhörter Willkür enthalten 
Lief. 1 a. 2. ans dieser ersten Serie (architekt. Verzierangen) 
Taf.:35, 55 57; Lich, 3 . A.2 Taf. 170.72,; Laef, 5 u. 6. 
Taf. 29m 24., so dass, während der Text bereits bis Taf. 36, 
vorg t ist, darin aur drei der in diesen 6 Lieferungen enthal- 
tenen Blälter erklärt sind, und man darauf gefasst scin muss, 
die Abbildungen zu dem Jetzt schon vorhandenen Texte und wie- 
derum die Erklärung der gelieferten Tafeln erei nach Jah- 
ren zu erhalten, Taf. 1. vielleicht in Lief. 200. — ‚Soll diosa 
ein ‚Kunpigrifl, sein, us die Käufer festzuhalten, so ist es in der 
—8* ein — denn wer etwa verhindert wird, die ganze 

Reihe en’zu kaufen, besitst dann für sein Ge 

so — yo ai as die Abbildungen anlangt, so verdid- 


durchgebaust' zu sein scheinen. Dagegen fehlt es auch nicht am 
mittelmässigen, wie z.B. in der 4. Lief, die Tänzerin, an der hier 
Niemand: die Grasie der Bewegung und das Kunstrolle der Ge- 
wandung erkennen: wird, Manche der Platten scheinen übrigens 
dureh ‚starke ‚Rotouohe nicht gewonnen zu haben. — Der dürl- 
üg erklürende Text ist. mis Acht: französischer Frivelitit abgefasat, 
die allerdings ia der Ueberiragung noch auffälliger und. nicht sel» 
ten, wie in dem über Taf. 30. und 3.24 über den Ursprung der 
Arabeako und die Colomisation Chinas vom Aegypten aus Gesagr 
ten, selbst lächerlich wird, Dem deutschen Bearbeiter macht Be, 
darüber keinen Vorwurf; einen selchen Text kann man nur weg- 


werfen, nicht bessern; ‚indessen hätten aufallende Unrichtigkeiten, : 


#.B. wenn Ludius zum Erfinder der Architekturmalerei (vielmehr 
Laudschaftsmalerei) gemacht wird, oder wenn S. 11 und 22 aus 
Greifen (griffon) Hippogrypben (hippogriffe) werden, beseitigt wer- 
den sellen. — ‚Den Preis halte man ja nicht für niedrig, Nieht 
zur werden die 200 Lieferungen zusammen 44 Thlr. 16 Gr. ko- 
sien und. das Werk daher immer kostapielig sein, sondern auch 
in Verhältgisse zu Sammlungen, gegen deren Werik es’ in gar 
Baer d; ges. deutsch. It. XVIL, 8, 17 
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keinen Beiracht kömmt, ist der Pröis hoch, Man vergleiche 3: B. 
damit Ottfr. Müller’s Denkmäler. "Das 1. Hoft des:2. Bäs, 'ontkalt 
25 Taf. in qu. fol., aaf denen 166 @egenstände mitgetheilt: wen 
den, die in unserem Werke wenigstens: 50-60 Tef., also: 18 .— 
15 Lieferungen füllen und 2% bis 3’Thir. koaten wärden.. Dae 
Hefi der Denkmäler aber kostet nur 206r. — - Auch die Wehl; 
 feilheit der einzelnen Lieferungen ist mur imaginär; deum bis jetzt 
"sind nur enzertreanliche Doppellieferungen erschienen „die dem- 
nach nicht 5 , In Zafech 10 6r. kosten. 'Zu solchen Mittelti ulamt 
man jetzt seine ! ef Broker, ' 


after 
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* 11299} Buffon s sämmtliche Werke zichet. don. er 


plementen, nach der Klassifikation des G. Cutier' niit 700 Staht- . 
schen, mindestens 900 Thiere därstellend." ‘ Vebersetzt ‘und hit 


den nöthigen Erläuterungen verschen von B. Rave, Dr. à. Med. 
m Chir. 1. Bd. (In 14 Lieferungeg.) Allgemeine: Gesnztände- 
2. Bd. Yierfüssier. 27 — 30. Lief.. 9. Bd. Vögel. 14 » 
Läef, Düsseldorf; Stahsehe Buchh. 1837, 38. 11118. 
u. 2 Karten, 8. 833—-924 u. ‚24 Tal., B8. ‚171128 0. 

10 Taf, gr.8. (à n. 4 Gr.) u 


Ob Buffon in unseren Zeiten noch mit Nutzen“ und Vortkeil 
übersetzt werden kanaı , diese Frage möchte wohl von ‚Wenigen 
“er Sache Kundigen bejaht werden. Höten doch selbst ar Fiask- 

‘ reich die neuen Ausgaben dieses Söhrilistellers, obgleich derselle 
als Stilist für seine Landsleute noch immer von Werth. ist, all- 
gemach-auf, und es treten Bearbeitungen. an ihre:Stelle,.so::dass _ 
der Name Buffon nur wech -für das grössere Pahlicams: als. Aus 

ild dient, Die Weise, wie Buaffen die Datur: keusbeiteie, 
bat sie für ihre Zeit auch viel gewirkt-und angeregt, int Iinget, 
in Deutschland, hei Seite gesetzt, und ein (glänzendes 
Baisoanement ohne grändliche ‚Beobachtung , ' welche ‚bekanstlich 
„  Buflon’s Sache nicht war, vermag nichts mehr za wirken. -Wenh 
aber die Uebersetzung Händen anvertrant: wird, welshe nieht eitir 
mal des Stoffes ‚und der Sprache mächtig sind, so kasn eine deut- 
sche Ausgabe der Buflon’schen Werke.nur für eine Buchhändler- . 
ion, und noch dazu für eine kamm erfolgreiche erklän 
werden, Denn seitdem die deutsche Literatur grössere Handbü- 
‘cher der Naturgeschichte aufsuweisen bat, wie das. Schubertsche, 
Oken’sche, .das von heidelberger ‚Professoren vorzugsweise. bemr- _ 
. beilete, kanı und: wird Baffon , aueh. mit. den Supplementen nach 
Carvier and den’ Copieon des’ Origimalwerken auf Stahl, so glaabt 
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Um den 
za schmälers, ceoneurrirt übrigens mit dieser "Ausgabe 


Lithographicen beigegeben sind. Dass der Herausgeber day 
Arbeit nicht gewachsen ist, könnte Ref. durch eine Menge Bei- 
epiele darthun. Wenige werden genügen. Carinihie heisst nicht 
Kraiothen, sondern Kärnthen! In der Mineralogie ist stets Emeril 
gesagt, ein. Wort, welches jeder der französischen Sprache nicht 
Kandige gewiss nicht vorsiehen wird, da es darchaus nicht roci- 


liches Bueh soll aber nicht Provinsinlausdräcke ‚ sondern allge- 
meine und in der Büchersprache :recipirte Namen gebrauchen. 
Bei den Säsgethieren hat es sich der Vf. hinsichtlich der Namen 
auch za bequem gemacht, und meist die französischen Benennun- 
gen, z. B. Roasseite, Marikina u. s. w. beibehalten. Seeochs,. Ma- 
3 für Seekuh, war Ref. ebenfalls neu. — Dass die Figuren 
: sieht mehr den Anforderangen der Zeit entsprochen, muss eben- 
falle bemerkt werden, und die Vergleichung der Abbildungen 
des Walresses, des Lämmergelers werden dioas kinreichend darihun. 
Papier_und Drack des Werkes eind gut. 54. 


[1293] Deutschlands Fanna, in Abbildungen nach der Na- 
ter mit Beschreibungen von Jac. Sturm u...w. V. Abthl. 
Die Insekten. 12. u. 13. Bdchu. Käfer. Mit 15 u. 13 
iHam: Kupfertaf. Nürnberg. (Leipzig, Hinrichs’sche Buchh.) 
1837, 38. 88 u. 128 S. (ä n. 2 Thir. 20 Gr.) 

(Vgl. Repertor. Bd, XII. No. 962.) 

- Das beschleunigte Erscheinen der Sturm’schen Fauna lässt 
sich aus der verminderten Zahl der Tafeln und der Bogen leicht 
erklären ; Ref. zweifelt aber, dass diese Beschränkung den Käufern 
erwünscht sein möchte, Das 12. Bändchen bringt von den Tere- 
Gilen die Gattungen Dorcatoma, Hedobia, Gibbium, Meziam und. 
Pünus, Wenig bekmut ist von Doreaioma und zuerst kier ab- 
. gebildet, D. flavicornis, Bruchus F.; völlig neu D: affinis St, 
beide von Berlin. Ueber das früher von Hra. S. selbst versandio 
D. zusmeshausense Beck, erhält man keine Aufklärung. Zu He- 
deobia werden, ausser der bekannien Art, auch noch Plinus impe- 
‚als und rogalis gesogen. Uns scheinen diese beiden Arten 
“ mehr zu beweisen, dass Hedobia mit Piinus vereinigt bleiben- 
könnte, Eben so 'mahe- verwandt sind auch Gibbium und Meaium 
Cortis und lefsteres ein Verbindungsglied mit — -Mezium 
1 


” \ 
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sulcatum, Piiaus F. ‚scheist durch den Waarenverkehr nach Eu- 
ropa gekommen au sen. Wenigstens beobachtete Ref. das Thier nur 
an den Wänden von Magazinen und Zuckersiedereien. - Die Gat- 
tung Ptinus war einer neuen Bearbeitung schr bedürfüg, und was 
der Vf. gibt, ist, obgleich nicht: Vollständig , doch dankenswerth. 
‚Von P. für wird als P. rapfor eine neue Art gut unterschieden, 
und auch P. latro wiederum mit Recht getrennt. Unbeschrieben 
sind ferner: P. bieinetas Dhl., fascus Dej., pusillus St., coarelj- 
collis St., hirtellas Zgir. und sabpilosus St. — P. dubias ist 
zwar nicht völlig neu, wie der Vf. glaubt, aber von Paykull und 
Gyllenhal fülschlich für das Männchen von P. crenatas gehalten 
‚worden, da doch jede dieser Arten in beiden Geschlechtern vor- 
‘'kömmt. — Das 13, Bändchen beschliesst die Teredilen mit Seyd- 
“maeans, und enthält von den Clavicornen: Necrophorus, Necrodes, 
Silpha, Neerophilus und Agyrtes. — Scydmaenus enthält die Ar- 
ten der früheren Monographie, der Erichson’schen Käfer der Mit- 
telmark, diese zuerst dargestellt, und eine nene, von Schmidt in 
Laibach entdeckte Art, deren Name aber falsch geschrieben ist. 
Der russische Entomolog,. dem zu Ehren sie genannt wurde, heisst 
nämlich Victor von Motchoulsky, nicht Mothoulski, und hat, auch 
unter ‚seinem Vornamen Einiges edirt. Die Art steht dem $. den- 
ticornis Kze. zunächst, ist nber gut verschieden. Die Färbung - 
von Kopf- und Halsschild erscheint jedoch in der Abbildung viel 
zu. roth, da der Käfer bis auf die Füsse ziemlich einfarbig .pech- 
braun, ist. Zu Scydmaenus truncatellas und abbreviatellus Erichs. 
mag bemerkt werden, dass sie auch unter den Märkel’schen Be- 
nennungen S. abbreviatus und truncatas ziemlich verbreitet sind. 
S. exilis Sehüppel. (bicolor Erichs.) wird von S. pusillus Men. 
getrennt und S; oblongus ist eine dem Vf, eigenthümliche Art aus 
Oesterreich, welche ausgezeichnet za scin schein, — Die Gat- 
tuag Neerophorus enthält die neuerlich von Erichson unterschie- 
denen Arten, und gibt davon sehr willkommene Ahlildungen. — 
Silpha, Necrodes, Necrophilus und Agyrtes umfassen nur die be- 
kannten Arten, aber in guten Därstellungen. Necrodes simplici- 
pes Dej. wird zwar als Weibchen des N. littoralis beschrieben, 
aber, nicht namentlich erwähnt. 54 


[1294] Fauna von Thüringen « und den angrenzenden 
Provinzen. IV. Schmetterlinge. Herausgegeben von Dr. 
Theodor Thon, ausserord. Prof. u. s. w., und die nach der 
‚Natar gefertigten Originalzeichnungen von Dr. Ernst Schenk, 
akadem. Zeichnenlehrer zu Jena. 1. u, 2. Heft, Mit 2 schwarz. 
n. 8 color. Kupfertaf. Jena. (Leipzig, Niederländische 
‚Buchh.) (1838.) 52 8. en 8 (& 1 Thlr.) 
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Jemehr unsere Zeit das Bedürfsiss fühlt, sich mit Dem, was 
uns in der Natur zunächst umgibt, bekannt zu machen, um so 
mehr werden Werke wie das vorlieg. nuthwendig. Die Fauna 
scheint der Flora 'Thüringens nachgebildet zu sein. Das Format 


ist jedoch grösser. Dass der Vf. zuerst die Schmetterlinge bringt, 


kann aus Rücksichten auf den Absatz nicht getadelt werden. Auf 


den Tafeln sind auch Raupe und Puppe dargestellt, und die Ausfüb-- 


rung übertrifft die Anforderungen, welche das Publicum der Liebha- 
ber,. für die das Werk doch zunächst bestimmt ist, machen kann, 
gewiss bei weitem. Auch der Text erscheint völlig zweckentsprr- 
chend bis auf den Abschnitt über die Fangwerkzeuge, zu welchen 
die ersten beiden Tafeln gehören. Diese scheinen aus einem vor 


längerer Zeit publicirien allgemeinen Werke des Vfs. entlehni zu 


sein, und enthalten demnach nicht die newerlieh hier eingetretenen 
Verbesserungen und Vereinfaechnngen des Apparate. Den Inhalt 
dieser Hofte, bilden die Thgschmetterlinge,, und zwar die Gatlus- 
gen Papilio, Parnassius, Leueophasia (oder Pentia), Pieris, An- 
thocharis, Rhodeceras und Coliass Ob eine einfachere Anordnung 


und eine geriogere Zerspaltung für den vorlieg: Zweck nicht aus- . 


sejiehend und sogar geeigneter gewesen gi „wi Ref. hier nicht 
untersuchen, doch scheint es ihm so, May das Untersehmen die 
Theilnabme fioden, die es verdient. j 54. 


f1295] Genera plantarum sorundum ordines natura- 
les disposita. Auctore Stephano Endlicher. No. V--VIl. 
Wien, Beck’sche Univ.-Buchh. 1837, 38. 8. 321 — 


j 


360. Ind. I-XVII. Consp. diagn. V—XIL gr. 4. (& 


m. 1 Thlr.) . ’ 
[Vgl. Repertor. Bd. XVI, No, 698.] 


Von der in voriger Nummer unterbrochenen 27. ‚Classe wor- 


den hier die Lauriueen beendigt, hierauf aber abgebandelt: 107. 
Gyrocarpeae; 108. Santalacene , unter denen eine neue Gatlung 
Mida Canningh. mse. auftritt, und zu welchen ausser einigem 
‚zweifelhaften Gattungen die Grubbiaceen, Nyssaceen, Anthoboleen, 


. Pseudantheen und Helwingiacden gesellt werden; 109. Daphyei- 


dead nebst den Hernanginceis und Phuleria Jack. (non zoologer!); 


‚ 110. .Aguilarineae; 111. 'Elacagnene; 112, Penacaceao mit Lind- . 


ley's Geissoloma als Anhang, und 113, Proteaveae, nach Brown. 
— Die nun folgende 28. (hier fülschlich unter No. 29. u. s. f.) 


‚Glasse heisst Serpentarine, besteht aus den Aristelochieen (114.) 


‚and Nepentheea (115,) und besebliesst die II. Coborte der Ape- 
talae. .Cohors III. umfasst die Gamopetalas. Hier werden 


lolgende Classen und Ordnungen aufgeführt: Cl. 30. (29.) Plum- 


bagines. Ord. 116. Plastaginene und 117. Plumbagineae, mit der 
angehängten Salvadora. Die 31. (30.) Classc sind die Aggıe- 
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_ gatae, Hierber stellt der Vf. 118. die Valeriansen, und 119, die 
Dipsacsen, nach De Caudolle zcıfällt; ferner 120. die krosse Ord- 


nung der Composilae, in welcher der Vf. streng der Anordnung 


* 


desselben Botanikers gefolgt is. Der Schluss reicht weit in das 
folgende Doppelhefi hinein. Die 121. und letzte Ordnung der 


Classe sind die Calycereae. /Cl. 32. (31.) nennt der Vf. Cam- _ 


panulinne. Sie enthält die Ordnungen 122. Brunoniacene, 123, 
Goodeniaceae, 124. Lobeliacene, nach Presi, 125. Campanula- 


“ ene, zum Theil nach Alph. DC. und 126. Siylidene. — Cl. 33. Ca- 


prifoiia. Hiervon werden in vorliegender Nummer 127. Robia- 
coae grossentheils ahgehundelt. Im- Allgemeinen ist noch zu be- 
meiken, dass die Behandlungsweise sich völlig gleich bleibt, und 
dass der Vf. dem auch ia diesen Blätters aus ochenen Wus- 
sche, die Indices vom dem’ 3. Hefte an, und die Fortsetzung des 
Conspeetas diagnostiens zu geben, entsprochen hat, wodurch der 


| ..Gebrauch dieses Werkes, wohl des wichligsten, das seit Jussieu’s 


genera planlaram erschien, bequemer gemacht wird, 54. 


[1296] Iconographia generam plantaram. Laidit Sto- 
phanus Endlicher. No. II — IV. Tab. 13 — 48. 


u. VI S. Index. gr. 4. Wien, Beck’sche,Univ.-Buchh. 
:1887, 38. (A m 1 Thlr. I 


(Vgl. Bepertor. Bd. XVI. No, 699.) 
Die grosse, in mehreren Zweigen der Wissenschaften wahr- 


- nehmbare Thäugkeit, ‚des Vfs. zeigt sich auch bei dem Erschei- 


nen dieser Hefte, da sie nun raschen Fortgang nehmen. Is- 
dem sich Ref. auf sein früheres günstiges Urtheil über das Un- 
ternehmen bezieht, wird es genügen den wesentlichen Inhalt die 
ser Nummern anzuzeigen: 3. Xyrie opereulata Lab. 14. Ca- 
lechilus_palıdosus Br. * Mierote parviflora ej. 16. Acian- 
ihus fomicatus ej.- 17. Cryptostylie longifelia ej. 18. Corysam- 
thes unguicdlata ej., sämmtlich nach F. Bauer’s Zeichnungen, 
wie die neuholländischen Pflanzen der folgenden Nanimern. 19. Pu- 
tranjira Roxburghii Wall. 20, Gentrostachys aquatica Wal. 
21. Ruizia fragrans Pav., nach Zehner. 22. Wicksttümia au- 


 etralis Endl. 23. Stirlingia anetbifolia ej. 24. Hakea acicularia 


Br. ‚25. Diplacrem carieinum ej. 26. Limnocharis Plamieri Rich, 
27. Blandfordia nebiliv Sm. 28. Arthropodiem panienlatum Andr. 
29. Thelochiton argyropus E. 30. Pisonia grandis Be, 31. Co- 


nospermum erieifolium Sm. 32. Synaphaen diiataia Br. 33. Gro- 


villia riparia ej. 34. Hoplophylium epinosum DC.! 35. Frese- 
nia leptophylla ej.! 36. Madaria bosa DC.“ 37. Hydre- 


dieis Commersonii Rich. 33. Calectasia cyanea Br. 39. Smilax 
giyeyphylla ej. 40. Bartholina pectianta Lidl. 41. Glossodia 


vwajor Br. 42. Ravenala madagascariensis Benner. ‚es Are 


+ 
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» € il ’ F 44. ‚Litgaea Baueri.R. 8. Choretrum \ 
Fonemiop r. 46. Gonogpermum teretifoliam ej, 47.48. Xy- 

melum pyitlorme Sm. — Man sieht aus dieser Uebersicht, wie 
fast nur Intereseautes. und Lehrreiches ausgewählt #st, und darf 
haffen , dass das .Vorwallon- eidiger Ordnungen, x, B. der Orchi- 
deam, ppäler (ausgeglichen werden, wird. Titel, Dedication an A. 
Crpniaghem: und Erklärung der Brown’schen und Endlicher’schen 
Bespichnungen der. Tafeln. sind dem letzten Hefte beigegeben. 54, 


„bee. 'Synopsis der'dentschen und schweizer Flora, 
enthalten] die genauer bekannten’ Pflanzen, welche in Deutschland, 
er Schweiz, in Preussen und Istrien wild wachsen und zum Ge- 

brauche den Menschen in grögserer Menge gebauet werden, nach 
dem De Candsllischen Systeme geordnet mit einer vorangehenden 
„Ughergieht der Gattungen nach den Classen und Ördnongen des 
Kinndischep Systeme; beaxheisel, von Dr. Wilh, Dan. Jos, 

: Beach, %. .bayer. Hofrath, ord. Prof. d, Mod. und Botanik zu Er- 
langen, Ditector d. detan. Gartens daselbst. u. s. w." 2. Abthl: 
Frankfnrt"& M.,  Wilmans., 1838. 8. X—LXVI u. 

529-840: gr. 8, (1 Tiir. 18 Gr.) u 

2 -. [Vgl Repertor. Bd. XIV. No. 2156) | 

.  , Vogansgeschickt sind diesey letalan Abtheilung der Kochschen 
Heuischen, Synopsis eine Apnordnubg der Galtungen des. Besiskg 

naxh ‚dem. -Lianed’schen Scexualaysteme; eine fahellarische Ucheer 

sicht der in, der Flora ‚vorkommenden Ordnungen , und eine var 

gleirkende Tabelle des Vorkommens, der Zahl der Arten in Deuisch- 
lsad, ‘der ‚Schweiz ,. Istrien ond Preussen nach natürlichen Ord- 
nungen... Mer Text onthält Veronica bis’ zum Hade:.des Systemes, 
schliesst. abar mit Nachtrügen und Verbesserungen, von denen die _ 
ærater eni. ana der lateinischen, Ausgabe, übersetzt sind, und dem 
Begister. : Was die Einriohtung im Ganzen betrift, se ist darüber 

bei.der Anzeige er ersten Abtheilung des Näthige, gesagt worden, 
Wie die lateinische Ausgabe dieser synoptischen Flora die Män- - 

'ner des Fachs befriedigt, so wird auch die deutsche Uebersetzung 
den Anforderungen. der, ‚der lateinischen Sprache unkandigen Lieb- 

kaher der Bhlmük vollkommes genügen. Ber 64. 


-P208[’ Wiöra von Thäringen und. den Angreszeiklen 
Länderm, ' Herausgeg. von Jonuth. Carl Zenker, Grosch. 
W. Hofr., Be u. ard. Paof. and Univ. Jena uud die, nach der Natur 
gößerigten. Driginakveichnungen ton Dr. Ernst Schenk, akadem. 
Zeichnenlehrer. 12-13. Hof; — Dieselbe 'Yeransgeg, von 
Dr. F. L, von Schlechtendäal, ord. Prof. der Botanik zu’ 
Halle u.s.w.. J6—18,, Heft, jedes mit 10 oolor. Kupfer- 
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taf.'n. 20 8. Text. Zu Holt 12 Titel zum 1..Die n. 
XXIS. Inhalt. Jena. (Leipzig, Hochhausen u. — 
(0 I) . 12 Gr.) m .. 
EVgL. Bepertor. Rdı-KIV. MB) . un .. 
Nach dem frühen Tode: des‘ Höfräth Zenker besorgt, Prof. 
v. Schlechtendal die Fortsetzung ' ‚dieser günstig ufkunommmeken 
‘Flora. Mit dem 12: Hefte ist der: 1: Band geschloseek)-- und: os 
‘sind Inhaltsverzeichnisse mach der- netärlichen Anordenng, mach 
dem Linne’schen Systeme und al jhabetische, nach :den. lateinischen 
und deutschen Benennangen beiegeben, was den Besilzöry dei 
Werkes gewiss sehr erwünscht ist, Ref.. zeichnet aus’ "deh noch 
unter Zenker's Namen gelieferten Heften folgende, teils „ul ii 
teressante Arten, theils als gute Darstellungen aus: Primulh 'ela- - 
tior, Echinospermuni sgaarrosum, Thlaspi montanum , Convälla- 
‚ rla Polygonatam, Potentilla verna, Cotonenster vulgaris; Gerasium 
palustre und Petasites vulgaris. —- Der mit dem 16. ‚Hefte 'auf- 
tratende neue ‚Herausg.. beabsichtigs , ‚die. Fortsetzung , grez ‚in der 
Weise des seligen, Zeukers zu bearbeiten. ‚ Bei Jdem.besten Willen 
wird diess indess eine schwere Aufgabe sein, wenn anch Ref. weit 
entfernt ist, zu glauben, dass die-Schlechtendal’schen Beschreibun- 
gen den Zenker’ schen nur im Mindesten nachstehen . würden. 
Ben si duo-fuciuat idem etc, Es scheint sogar, 'als wenn die 
Bbschreibumgen bereits in den vorlieg. 3 Heften ausfilhrlicher' und 
wihlassender wären, als die früheren. Die Tafelä- 'stuhen den 
vorhergehenden keinesweges' nach, und wir’seichuei die ws Mye- 
udtis strignlosa anfgeführte Form der. M. tris, welche‘ jedoch 
ehr zor M. latifiora überneigt, Symphytm- ofhcinale , Phykalis 
Alkekengi , "die hbiden 'Lindenarten und Aysica mentana«nis. bür 
sonders gelnngen aus, Mögen die Botaniker Thüriogens dem 
Wunsch dos Vis. 'erfüllen, und ihn, der nur die Grenzew:der Flera 
su’ dem haltesohen Gebiete zählen. kann ,„ mit —— 
Bürger dieses" xeweichen Territoriums untdrstätzen! - 2 ur 


4 2* 
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1299] :Dae.: Ricardo’s Grundsätze der —— 
schaft und Bestenerung. Aus dem Engl. übersetzt und enläu- 
tört von Dr. Bas, Baumstark, Prof.-in Greifswaldl . 2. 'Bd. 
‚Briäoferangen,; ‘Mit 6 Tab. : Leipzig, Fingelmann. 1838, 
x u 830 8: gr. 6: (3 Thk. 12 Gr.)- - 


" Auch u) d. Tit.: Volkswirthschaflliche Erläntertingen Vor- 
afktich über Der. Ilicardo’s System von u.s.w. . | 


et 
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Wir kaßen über den‘ ersten Bam dieses Werks, der eine vor- 
treffiche Uchersetsung des Rioande’schen Systems enthleit, bereite 
fräher (Bepertor. Bd. XI. Ne. 58.) referirt. Für die Deutschen 
wird jene Uebersetzung erst recht .autzbar, seit nun die Erlänte- 
rüngen eines so gründlichen und in veinern ganzen Geisteswesen 


sich aus, wenn er in der Verrede sagt, er ginube, dass die Ver 
breitung der. volkswiräksohafllichen Kenntnisse noch nicht so weit 
gedichen wei, dass es nicht wech. Manuchen gebe, welcher selbst 
derjenigen Belehrung bedärfe, die „der Vf. in diesem Buche bei 
Semen wenigen Kemtaisers und.gerisgen Anlagen. zu geben im 
"Stande war‘! Letzteres ist 'se bescheiden gesagt, dass :ea aufhört, 
bescheiden iu tin. InderHauptsache aber fürchten wir gerade, 
dans dns natisnalölsonomische Btadiaih viel zu wenig verbreitet ist, 
üls "dans sich-hoffen Fiosse, os möchten sich Viele indem, die ciuen 
rechten Gebrauch: von’ ‚diesem Büche; zu. mschen im Stande wi» 
sen. Denn allerdings sind weder Ricardo noch Baumstark seiche 
Schriftsteller , die ikren Lesern ‚eine gewisse Mühe des Denkens 
ersparien , eder doch das Mitdenken schr bequem und ‚augenshm 
machten. Ausserdem sind auch, wenigstens mach der :Ueberzeu- 
gung des Ref., die Lebren Ricardo’s, den Hr. Baumstark doch 
vielleicht zu hoch stellt, so hoch er nuch gestellt za werden ver- 
dient, und manche Ansichten seines Gommentators, micht ohnd' sorg- 
Altige Prüfung anzuuehmen, manckem Missverständnisse ausge- 
setzt, mancher Beschränkung hedürfüg.: Kurz das Buch'ist ner 
für Solche‘ geniessbar, die bereits ‚mit dergieichen Untersuchungen 
vertraut und in den Lehrsätzen anderer Forscher hewandert sind, 
und dürfte auch mur Beichen etwas nütze: sein. — Des ‚gilt kei- 
Weiwegs ‚von der wigemein Intewessazilen , von grosser geschichi- 
Iiiher Gelchreamkeit durchgeführten Verglaichung des Altertkams 
wid’ der newen Zeit, die das Werk eröffnet. Darauf folgt eine 
Aorgleichung Adam Bmil’s nnd Dav.Risardo’s. Hieraef Abhanu- 
Inagen über Werth, Vermögen, Preis, , Arbeitslole, 
Zins, Steuern, Steitssehulden, Papiergeld und Banken, Alles koch. 
wrküge Dinge und über welche 'zu: 1: sprechen der V£& rorögtich 
bereehligt ist» 


[1300] Grindzüge der Gesellschaftswissenschaft von 
v. Lavergne-Pegusihen. 1. Thl, enthaltend die Be- 
wegungs- und Ugängionsgesetse Königsberg, Bon. ‚1838, | 
xvi u. 366 Su. 8 (n..1. Thlr. 20 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Die Bewegungs - und Preisen 
Kin siaalswirtischalicher Versuch von u.s. J..“ 


\ 
1 - 


J —— 
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r Bier V. basirt die Bisatewissenecheft auf lie. —E 
wissenschaft, · Diese ‚lässt.er zerfallen.in £).die Bawegungewie+ 
eeuschaft, siklche die.Geseize konnen lebre, „nach denen die ‚be; 
wegharen: Gesellschaftsboatandiheile in Thütigkkeit gesetzt wenden‘ ; 
‚R)-die Prodactionswissenschaft, welche die Gpeeize amgobe, nach 
dan Aia zur Erhaltung des Gesellschaft nathwerdigen Güter or- 
- sengt märden; 3) die Celturwissenschaft ,. deren Aufgabe ea- acl, 
die ‚Gesetze festsnstellen, ‚anf denen die Vervelllommnung ‚Hex 
Menschen und der Völker beruht;' 4) die Sitaniawissenachall,: wol; 
ehü.ichee,, ‚mach welchen Begeln.das Stantsgebäude zu oematrur 
‚roh, un naeh. welcher Geoetren die, versehicdenesügtn Stanlsein, 


Sasiswissenschaft aungibt.: Erersäblt uns. ferwet, die.Begründang 
und das Verschreiten jener ‚vier Wissenschaften: bestuhe: wesentlich 
mb der ‚Naturlehre, der Körporlelre, der Soalenlahre,. der Geister 
lehte- - Wir üinden: in seinem Buche nicht , dessiähm. die erase, 
sweite: ‚und: vierte besondere Dienste geleistet,. wis guck sehr na“ 
türlieh::iet, 'und waa die dritie anlsingt, so steht sie, obwohl „oeit 
Jahrtausehden Gegenstand menschlichen Strebens“, dsch noch ‚auf 
schz schwachen Füssen, was. auch desshalb: zu bedgdern ist, - weil 
sie geräde ‚die wichtigste sein würde für die „Gesellschafiswissen- 
‘.ı: Im Allgemeinen .dächten wir aber doch, müssten die oben 
erwähnten vier Wissenschaften, weit mehr. alq van den vier latztı 
yensanitch,. ‚ron der Untersuchung der vergangenen und —— 
tigen, Zuslände und. Strebungen der Gesellschaft ne So 
Verbreisäng, erwarten. Doch der Vf, verkeuht die Winhügkeit.des 
sesgktiehenden und.geschichtlichen Weges zieht, ‚wählt aber fir 
eich: den „‚zerlegenden’‘.. . Er hätte wohl.besunr 'gethan., woan-ar - 
sicht: mil diesem dek::Anfang; gemacht. . Bei ::den: Kerlegung: BAAR 
Gesellschaft in ihre Elemente kann man sich, naxleich 52— 
zan;: * bei der Zerlegung des menschlichen Körpers, die 
‚die Hanpieache nicht: zu finden im Stande, ist. — Zweok 
- bu: Gesälischaft ist, nach unserm V£., „unendliche, Vervollkemppr 
üuihg: don Menschen in seiner ‚dreifüchen: Eigenschalt als. sinnli- 
cehes, geistiges und sittliches Wesen“. Unsers Dafürhaltena im 
das Selbstzweck des Menschen, Es bat auch die Gesellschaft, 
— sin ‚nicht ein. Bewuspisci in, * seiche hekymmen, ey 
n einer. Anssalt, eanes ereins angenommen hat, 
ken 2 weck, sondern pur eine Bestimmung. Diese 
{st sicht Ne Vervollkommndug selbst, sondern nur das Erleichterd 
derselben, sb weit: dies’ Suche: der Gesellschaft ist. Es int höchst 
gefährlich, wenn die Gpaclischai für den Menschen ihan will, was 
er selbst kann. — Im Folgenden berechnet nun der Vf. hin und 
ker mathematisch das Wechueverhälnise von Sinnlichkeit, Gei- 
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—* Phantatie n.e.w Es schehn uuy mar die Schwierig. 
keit in den Objecten zu liegen, mit denen gerechnet wird. Asf 
einmal langt er von dem Staatsmann, den er in seiner Vollkem- 
menheit ale die höchste Potenz der. menschlichen Ausbildung der 
stellt, bei — dem Gelde an. Das ist ein Meisterstreich: der 
monisclen Weltirenie. Hiermit beginsen nun nafonalökenemische 
Untersuchungen, in denen Richtiges und Unrichtiges untereinander 
gewürfelt wird und wo der Vf. vielßiltig über die vorhergebend 
und bestehenden Schulen abspricht, ohne dags mas den Wursch 


vunterdrũckon könnte, er möchte vorher did. Werke der Meister 


etwas 'gründlicher und -nahefungener pindirt. haben. Wir Mrchten | 


" fast, er bat sein System schen siemlich fertig gehabt, ehe es 
unchsah , was denn andere Leute in diesen. Dingen gedacht har 
ben. Das ist denn freilich nicht die. Stimmung , in.der man für 
das. Lernen von Andern sehr empfänglich int. — 


Manches ig 
Bache zeugt: übrigens von ‚üeferer Auffassung, — 


asoi] Die Commanal -Bepnhlik, oder der Geist eins 
guten Gemeinde - Verfassung. Von Car) Baurmeister. Em 
tin, Baurmeister u. Griem. 1838. VIIIn.488. 8 8. 
G Gr) 


In Holstein, in Dänemark überhaupt, scheint man noch viel- | 
fdtig in Wlusionen za wandeln, tie anderwärts durch die Erfah 
rang vielfach vertrieben aind. In einem höchst "begeisterungsvol- 
ten Tone wird hier..vom der Wichtigkeit der sogenannten freien . 
Gemeindeverfassung geredet und mancherlei, wandası gehört, ba- 
sprechen. Möchte doch der Vf. sinen Blick nuf die Rosultate.ilar 
Geineinleverfassuugen des Mitielaltess und derer in unserer Zeit 
geworfen kaben. Möchte er die Frage vorangentelt habem: wie. 
desn eigentlich die Gemeinde in unserer . Zeit zum Staate steht 
und was sie dem Menschen ist, Ver allen Dingen aber sellte Niemand 
- über Gemeinden und.deren Verfassung reden, ehao. verher erkläst 
zu haben, welchen Wirkungskreis er ihnen. zudenks, . 


11302] Das staatswirchschaftliche Studium auf Univer- 
sitäten, als Vorbereitung zum Staatsdienste, von Dr. J. De 


Lector der ‚engl. Sprache ad der kaiserl. Uniyersität Derpat, 


‚Entin 9 Baurmeister u. Griem. ‚1838, 20 3. Bi. 8 
(6 Gr.) Bu | 
"Ein Lehrplan für Studirende der Slantowirtbschai, der aller- 


dings ziemlich Allcs enthält, was diesen Studi renden wichtig. sein 
kann. Jedenfalls zeugt das ‚Schriftichen von einem sehr lobendi- 


‚ gen Bilor für jene Wissooschaf, . In Deutschland wird au uiob 


L 


⸗ e 


! 


1 ’ 0 J J 
260 Toposgtaphie- 
Ansführung seiner Vorschläge aber wehl sobald nicht zu debken 
PT: | 99. 


. [1303] Verhandlungen der Stände- Versammlung des 
Grossherzogthums Baden am ausserordentlichen Landtage 1838. 
Enthaltend die Protokolle der zweiten Kammer mit deren Beilagen 
, rom ihr selbst amtlich herausgegeben. Karlsrabe, Cabinet für 
. Lit, Kunst u. Müsik. 1838. VII u. 607, Beilagen: 

- 128 S. gr. 8. (1 Tulr.) 

Nur zehn -Sffenllithe Sitzungen waren nöthig, um den Stoff 
zu diesem ansehnlichen Bande herzugeben. Allerdings sind die 
Protzeelle der badenschen Ständeversammiang viel vollständiger 
‘und ‚ausführlicher „ als die mancher anderer. Der Landtag von 
4838 ‚beschäftigte sich bekanntlich im Wesentlichen nar mit dem 
Eieenbahngesetze, und da diese Fragen jetzt an der Tagesord.- 

‘mung sind, so knüpft sich allerdings ein specielles Interesse an 
jene Verkandlungen. . Namentlich ist in dieser Hinsicht auf die 
is den Beilagen beigegebenen Commissionsberichto aufmerksam zu 


[1364] Versuch eines Beitrages zur Eisenbahn -Ge- 
setxgebung. Von Z. Camphausen. Köln, DüMont - 
Schauberg, 1838. 160 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Eine dankenswerthe Vorarbeit. für die Gesetzgebung , die 
eine reiche Casuistik und genaue Keantniss der bereits in diesem 

Felde gemachten gesetzgeberischen Versuche liefert, womit jeden- 

‘falle mehr ‚gedient ist, als wenn der Vf. das ganze Buch hindurch 
wur sein eigenes Rechtssystem über dem betreffenden Gegenstand 
nergetragen hätte. Uebrigens denken wir, diese Eisenbahnen, wie 
, überhaupt die neuen Kräfte des materiellen Lebens, die man her- 
vergernfen hat, werden sich mach einigen Kämpfen ihr Recht selbst 
waschen, und das ist auch in der Ordnung. Ks sollte bei allem 
Lebensverhältsissen so sein; hier aber geht es nicht anders und das 
römische Recht wird den Kürzeren ziehen. 9% 
⸗ .. 2. o 
:- Topographie. 

[1305] Wegweiser oder newes Taschenbuch für Reisendo 
durch das schlesisch -böhmische Riesengebirge. Von Au A. 
Miller, Secretair au der. Universitäts - Bibliothek zu Breslau. 
3, ganz umgcarb, u. stark verm. Auf. Mit 1 Karte, 
Glogau, Flemming. 1837. 412 S. 8 (20 Gr.) 


— 


| Topographie. | N) 


Ausser der (gutön) Karte hat. der .Leser not disige küb- | 
sche Ansichten von verschiedesen Bauden u. s F. AllgemeineRe-  :. 
sein, wie man sich bei einer Reise im Riesengebirge zu beuech- 
faen hat, machen den Anfanz bis 8.20. Von da kommt ein al-, 

habetisches Verzeichniss aller Ortschaften and Merkwürdigkeiten. ' ' 
ip 3. Aufl. beweist schon hinreichend für die‘ Brauchbarkeit 
des eng gedruckten, kurz gefassten, aber ausreichenden Büchleine, 


[1306] Wegweiser für Reisende darch die Grafschaft 
‚Gilaz und ihre nächsten Umgebungen. Vor I, A. Mil» 
der, Seeretair.an der Universitäts- Bibliothek zu Bresla. Mit 
8 Ansichten. Glogau, Flemming. 1838. IV u.1158, 
8. (12 Gr.) Ä | 


Der fleissige Vf, des Wegweisers durchs „Biesengebirge" 
bat auch insonderheit für Diejenigen gesorgt, welche nur den 
südöstlichen Theil der Sudetenketie besuchen wollen. Die Ein- 
richtung ist ganz, wie bei 'dem eben genannten Wegweiser; zu- 
erst allgemeine geographische Uebersicht von Glaz, einige Bemer- 
kungen und Reisetouren bis 3. 10, dann aber alpkabetisches Ver- 
geichniss aller merkwürdigen Puncte. Eine Karte, deren 8.10 
gedacht wird, fand sich bei unserm Exemplar nicht vor, dessen - 
Aussere Ausstattung zu, loben ist, | 107. - 


“ [1307] Bilder aus dem Nahe-Thale; oder malerische 
Darstellongen der interessantesten Punkte dieses Thales’auf histo- 
rischem Grunde mit den sich daran knüpfenden Volkssagen: Für 
Badegäste an Kreuznach’s Heilquellen und Reisende, Kreuznach, 
Kehr. 1838. VI u. 164 8. gr. 8. (20 Gr.) 


. Wer nur von Mainz bis Coblenz, Bonn oder Cöln auf dem 
Dampfschiffe den Rhein hinabfährt, hat nicht den zehnten Theil- 
des Genusses, welchen Jeder gewinnt, der an den Mündungen der 
Nahe, der Mosel, der Ahru.s. w. landet, und dann in den ThA- 
lern derselben hinauf wandert. Namentlich bietet die Nabe vom _ 
Bisgen berauf die mannichfachsten Puncte zur schönsten Aussicht, - 
Fast an jeden derselben knüpfen sich historische Erinnerungen 

‚ oder die Sagen des Volkes. Der Vf. dieser Schrift gibt uns nun 
swar nieht einen Wegweiser zur Bereisang des’ Nahethales, aber 
er bat 10 der interessantesien Puncte geschildert, so weit sich 
Naturgemälde durch Beschreibung darstellen lassen, und die biste» 
rischen Merkwürdigkeiten mitgetheilt, besonders aber die daven 
im. Umilaufe befindlichen Volkssagen meist sehr glücklich erzählt, 
Wer das Thal besucht,. wird die Schrift daher mit Vergaügen le- 
sen, von weicher noch eine Forlsetzung, die Ortschaften des Ober- 
Nahe - Thales behandelud, zu erwarten sticht, 107, 





263 | Geschichte. 
- 1308} München mit seinen Umgebungen historisch, 10- 
Fr statistisch dargestellt von Böll. Mit Stahlsti- 


nalen Lithographien u. Vignetten. 2., verb. u. verm. Aufl, 
ranz, 1838. . 472 8, gr. 8. (n. 4 Tllr.). 


- Dass —— Topographie and Geschichte Münchens durch ihr 
trefflichen Aeussere,, wie durch die Art, wie der Stoff verarbeitet 
‚ist, sich vor vielen ähnlicher Schriften anszeichnet, haben wir ‚bei 
der Anzeige- der 1. ‚Aufl. in diesen Blättern (Repertor. Bd. XUL 
No. 1563.) nachgewiesen. - Inwiefern diese zweite vermehrt un 
verbessert sei, können wir, weil uns jene nicht mehr zur Hand 
‚ist, nicht, ermitteln. Die Vorrede ist dieselbe geblieben und wie 
bei der ersten von 1836 datirt. Bis 8. 45 scheint mindestene 
.keine Vermehrung eingelreien zu sein, denn eine Stelle, die wir 
uns hier in der 1. Aufl, notirt hatten, fanden wir genau "derSeite 
and den ‚Worten nach wieder, 107. 


Geschichte. 


: [1808] Die Verfasung des Serrins Tallius ‚in ihree 
Entwickelung dargestellt von Zr. Dor. Gerlach, Dr.n. Prof. an 
d. Univ, zu Basel, „Basel, Schweighauser’sche. Bachh, 1837. 
4338.4(2 6) 

Wenn der Vf. im Anfang seiner Schrift sagt ‚er Pescheide 


‚„ in ihr die vielfach zerstreuten Angaben unter allgemeine 
esichtspunete. zu ordnen und die gewonnenen Ergebnisse in an- 


- . gemessengr Verbinddng darzulegen, somit den Standpunct der Un- 





. tersucheng zu bezeichnen“, ‚so hat er damit den Inhalt seiner 
Schrift nicht ersohöpfend angegeben; denn in (ler "That enthält 
sie mehr als bloss eine geordnete Zusammenstellung der Anga- 
ben und Ergebnisse, es sind in ihr die fremden Ansichten der 
- Kritik unterworfen und eigene aufgestellt. Nach einer kurzen 
Barlegung der urspränglichen Gestalt der Verfassung des Serviug, 
mach einer Andeutung über die Nothwendigkeit der Verinderang 
derselben im Laufe der Zeit und nachdem die Einflüsse, welche 
die Abschaflang des Königthumes und die Begebenheiten in den 
ersten Zeiten der blik anf sie hatten, mit kritischer Berück- 
der r’schen Darstellung besprochen worden sind, 

der Vf. auf: die Hauptveränderung über, welche die Rinrich- 
tung der Oentarlatoomitien dureh - eine Vereinigung des Institats 
der Centarien mit dem der Tribus erfahr.. Die Einrichtang : der 
Tribns und ihre Geschichte wird sunäehst dargestellt, dann die 
. Meinaug, nach weloher riene Veränderung schon in das erste Jahr- 


' 
4 


WB Gosochichts, 203 


kumdert Säle, . Vielmehr ist dieselbe nach dem Vf. mir 

dio Zen much, als in welchem Jahre die Zahl vou 35 Tri: 

ward, und.vor den Anfang des zweiten punischen 

Kriege sa en un und zwar scheint 'ikm am 5 dass 

sie von den Oensoren I. (nicht C., wie 8. 41 gedruckt .stekt) 

u. C. Filaminius, aleo 533 bewerkstelligt werden. Die 
eränderung 


zahl für jede der 5 Classen durch ; Cextarien 2 wurd, " 


Beine; eigenen Mei Meinung .nach bl die Classen bestehen, . 


erste Clasee ward die Verdoppelung der !Prib h 


lerjConturien zusammen die .alle 3) geblieben, wird ala sicher 
Eine nsich 


gerade nach aonloren und janiores einzutheilen,, in .den Audern 
scheint uns gegen nie’ au aprechen, und wis glanben 
* dass es dem Vf. gelungen sei, ein Bätksel zn lösen, 
wenn nicht ein glücklicher Zufall uns nech andere Quellen v 
schaft, ‘vielleicht. nie- zu völliger Evidenz’ gelöst werdim kann. 


| [1810] De rebas mcris et ertibus veterum Tarentino- 


ram 'scripsit Rud. Lorentz, ph. Dr. Elberfeld, ‚Düschler. 


1836. BL 4. (8 Gr.) 


Die vorliegende feissige und sorgfähige Schrifl, die uns ‚06 
was spät zugekomimeh ist, bildet die Fortsetzung zu den schäilz+ 
| baren Untersuchungen über die Geschichte und den Zastand Ta- 
renis, die der:Vf. in den Abhandlungen de origiae vetorum Ta- 
reutinorwml ( Borol. 1827) , und de eivitato veieram Tarentinorum 


+ 


(Lipe. 1833) niedergelegt hat Wir begnügen uns mit einer ’Au- 


seige des Inkalis, zerfällt in zwei Theile, deren. erster: hiber 
de rebus eneris, folgende Abschnitle enthält: deerum nalemnia ot 
anni ordınamdi ratio; — 'ooloniis propagatae. religiones; — dei 
eatquo: Apello ei ı oracalam . * Neptenue, Jupiter, Bac+ 
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-. chus, Minerva, June, Cöres, Diana, Veata,: Vohas:— Heteast- 
Hercales et Heraclidae, Dipscari ei Vend, aras. davian ei Nym:. 
ee de lan en earhält die Aberkaliar ‚ Der zweite Theil, 
| de. astium eulia, enthält die Abeohailta; ara Baal, — — 
. ars musion, — ars orohestica -— architeiura — stalpture,. 8 
tuaria, ‚plastice, — piclera — poesis: epion..e6 Iyrica — 
Sitrate, Cleanthes, Leehidas) , eeenien (Rhintho);: — ‚praestigisior 
res. — '.Wir wünschen, dass der Vf. recht bald ‚Zeit :und Gele: 
— finden möge, anch seine: übrigen auf Tareht besüglicheis 
Untersuchungen , deren er gedenkt.. (de viris Tarentinis doctriua 
clarie; de pepuli Tarentni .dinlecte; belloram, gu gesserunt Tu 
rentini, recensio) zu veröffentlichen. - . N 


. [1311] Geschichte des Europäischen Staatensystems. 
Aus dem Gesichtspuncte der Staatswissenschaft bearbeitet von 
Friedr.. Bülan, ordentl. Professor der prakt, Ehilesephie an 
der Universität Leipzig. 2. Thl. : Bis su dem Ansbruche der 
französ. Revolution, Leipzig, Gröschen, 1838, vo u. 
485 S. gr, 8. (2 Thlr. 6 Gr.) 


= [Vgl. Repertor. Bd. XIV. No, 1748] - 

‚Weın dieser 2. Thl. eines. ven dem Vf. längst. vorbereiteten 
- und mit besonderer Liebe ausgearbeiteten Werks sichts Interes! 
santes hütte, no könnte es wenigstens nicht am den Vorgängen 
liegen, die er behandelt. Hier. seken wir den 3. Abschnitt des 
ersten Periode,. Jas Streben Ludwigs XIV. naeh dor Uaiversalmon- 
archie darstellen. und wie ihm Wilhelm Ill. entgexeatritt, wie Hol- 
‚ land ihm zu schwer fällt,. während im Norden Karl Gustav. von 
'Schweden and Friedrich Wilhelm. von Brandenburg ihre beden; 
tungsvellen Rollen spielen. Wir sehen ‚darauf die. zweite Periode, 
die des Gleichgewichts der Macht, geschieden in 3 Abschaitte, 
jeuachdem England, Preussen, Russland in den Vorgrund treten 
und sieh.neben die beiden Altern. Hauptwächts ‚stellen, während 
die Staaten des zweiten politischen Ranges allmälig an Bedeutdg 

verlieren. Im 1. Abschnitt begegnet uns jener an ‚denkwürdigen 
‘ Charakteren und lehrreichen Situationen so reiche, in seinem gan- 
zen Gange wahrhaft dramatische spanische Erhfolgekrisg und da- 
meben der nicht minder lehrreiche, nur, von mehreren Kräften ho- 
wegte nordische Krieg. Darauf wird. gezeigt, wie verwarrens 
Intrigeen politischer Ränkemacher , zwischen dem utrochter und. 


wiener Frieden, doch zuletzt das Nötbige zur. Folge’ gehabt. Der - 


2, Abschnitt sieht. mitten in .der Krisis des österreichischen Erh- 
folgekrieges ,. dessen falsche Zwecke sämmtlich verfehlt werden, 
das ungeahnete Eeeigniss des. Riatritts van Preussen in die Reihe 
der Grossmächte herworbrechen und sieht. es; dann im siebenjäh- 


rigen Kriege. hefesligt. Eudlich der. 3. Abschnitt, der Rusgland 
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in höchster politischer Bedeutang findet, hat en mit den Türken- 
kriegen, mit dem bayerischen Erbfolgekrieg, dem deutschen Für- 
stenbunde, der Unabkäsgigkeit Nordamerikas, der bewaflneten Neu- 
' tralität, den Theilangen Polens zu ihan. Wenn der Vf. das Al- 
los auf die wahren Grandgesetze der Staatenwelt zurückzuführen 
und dadarch die politische Betrachtung über diese geschichtlichen 
Thatsachen lehrreich za machen gesucht hat, so hat er zur Be- 
lebang des Interessses und gewissermassen Ausschmückung des- 
selben, die zahlreichen Charakteristikeu bestimmt, zu denen dieser 
' Zeitraum vielfachen Stoß bietet. — ' Der 3. Bd. soll möglichst 
rasch gefördert werden und dieses Werk beschliessen. Bat 
ülau, 


[1312] Friedrich der Grosse und sein Hof, oder: So 
war es vor 100 Jahren. In vertrauten Briefen des Freih. vos 
Bielfeld geschrieben von 1738—1760. 2 Thle. . Breslau, 
Max u Comp. 1838. X u. 219, 257 8. 8. (1 Thir. 
12. Gr.) | 


' Das Original der hier aus dem Französischen übersetzten Briefe 
ersthien A la Haye 1763, und enthält eine Reihe von Briefen . 
(84), die der Freik. von Bielfeld in den auf dem Titel genaun- 
ten Jahren an verschiedene Personen geschrieben hatte, ohne nie 
zunächst für die Qeffentlichkeit zu bestimmen. In die Veröffenili- 
chung ‚derselben hatte er nar unter der Bedingung, dass die darin 
sorkommenden Namen unterdrückt würden, eingewilligt; eine Be- 
dingung, die der Verleger nicht erfüllte, wodurch, den der Vi. in _ 
viele Verdriesslichkeiten 'verwickelt, die Verbreitung des Buches 
in Deutschland aber verkindert warde. Der (ungenannte) Ueber- 
setzer bielt os für der Mühe wertk, nie der Vergessenheit zu ent- 
reissen, und Bef. muss ihm darin beistimmen, dass sie, ohne ei- 
gentlich politische und diplomatische Diseussionen zu enthalten, ein 
sehr interessanter Beitrag vorzüglich zu der Sittengeschichte der 
Höfe und der höheren Stände in der genannten Zeit sind. Die 
‚meisten Briefe gehören den Jahren 1738-—1745 an; am nächsten 
stand der Nf. dem preussischen Hefe, und für die ersten Jahreder 
Regierung Friedrichs II, bietet er manche charakteristivche 'bis 
jetzt wur wenig bekannte, oft auch das Beikmunte von Neuem be- 
stätigende Details dar. Im Ganzen sind die beiden gut. ausgestat- 
4eten Bändchen eben no eine angenehme Unterhaltungslectüre, alu 
sie dem Goschichtsforseher nicht ganz unwichtig. sein: können. 


[1313] Die französische Revolution und .ihre Folgen. 
Geschichte des drei und zwansigjährigen Kampfes gegen Frank-. 
reichs Gewaliberrsehaft, verbunden mit einer Lebensbeschrei 

Bepert, d. ge. deutech, Lu. XVII, 8. 18 


\ T 
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Napoleons, einer biograßhischen Skisze fee den Herzog von Reich- 
‚stadt and mit. erläuternden Anmerkungen über merkwärdige Per- 
sonen und geschichtliche Benkwürdigkeiten. - Nach den bewähr- 
testen Quellen bearbeitet von ©. A. Schimmer. Wien, 
Solinger. 1838. VI u 296 8. gr. 8. (18 Gr.) 


Waer die österreichischen Censarverhältnissp kennt, wird we- 
‚ nigstens von eiper Schrift übek die französ. Revolution und Na- 
poleon, welche in Wien. erschien, etwas Bedeutendes nicht erwar- 
tew, und ist sie nun gar so kurz gehalten wie diese, so eignet 
sie sich auch nicht im entferntesten dazu, diesen „drei und zwan- 
" rigen Kampf‘ daraus kennen zu lernen. _Oefters scheuchen 
a unbehülfliche Ausdrücke zurück , z. B. gleich S. 1: „über- 
stürzende Aufklärungssuchf‘, Die Geschichte. der. Reyolation, bis 
sam Aureton Napoleons ist schon S. 17 abgefertigt, und wodurch 
eigentlich Napoleon schon im 26. Jahre so viel Vertrauen erwar- 
ben hatte, ‘dasg er Obergeneral wurde, wird mit keinem Worte 
erwähnt. Eben so kommt S. 23° der’ Rath der Alten und der 
Fünfhundert vor, aber wie sich beide Räthe zum Directoriems 
sed verhielten,, ist ebenfalls nicht nachgewiesen, Indesaen ist , 
ein gewisses Streben nach Unpartcilichkeit nicht” zu verkennen, 
und wenn auch einige Härten 3 vorkamman ‚ der Sul im Ganzen 
doch fliessend., vlt. 107... 


[1314] Geschichte des: Aufstandes, Belreinngakriegee | 

‘ und. der Revolution in Spamier vom Grafen Torene, 

d. Bd. Leipzig, Liter. Müseum, 1888, 493 8. & 

(2 Thlr, 12 Gr.) | 
[Vgl, Repert. Bd. VIII. No, 1044.] . 


... Eis enthält dieser 5.. und leiste Band 5 Bücher, 10-24, and 
schliesst die Erzählung van’ den. Begebenheiten einer; Mer zarkr 
würdigsten Perioden ‚in: der nenera ‚apanischen Geschichte. Das 
Streben mach Knparteilichkeit ist Bo wexig su verkennen, dans 
man öfters daraus. eine gewisse Kälte in der Darstellung ablei- 
‚ven. möchte , sofern. man sig nicht fir Falge des..Nothwondigkeit 
halten musa, eime Menge scheinbar gerin ‚Disge, ‚oder 
langweiliger. Verhandlungen ‚bei dem Cortes und. 'der. Begessschaft 
einorinen zu müssen, die aben-doch. nicht, ‚ohne der: Vellständig- 
keit. Eisteag an thun, wegbisiben konnten. Eben an ist die. Wahr, 
heit su rühmen, mit der sich Allan herausstellt, so schwer, auch 
die Mannichfaltigkeit der Gegenstände zu beherrschen. war. _ Die 
Begebenheiten des Jabres 1812 machen den Anfang und füllen 
Aka 19. Burk. . Mina,: dar’ ‚sich in: unseen Taken:th des Raf' der 
Gransamkeit beachte, zeichnete ‚sich is-aeisem Ganrillakrioge ackam 
damalı Husch ‚eis; Strenge Ana... dans scih Name ‚Schrecken ein- 


f 


* 
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Maste uad „die Strenge manchmal an Grausamkeit greuizte“ 
‚ (824). Der Sturm von Badajoz am 6. Apr. machte der engli- 
‚ sehen Tapferkeit Ehre, aber ihre Mansszucht erscheint (S. 26) 


im schlechtesien Lichte. Sie ermordeten über hundert Einwohner 
und plünderten unter Wellisgtons Augen zwei Tage lang. Le- 
senswerth sind die Verhandlungen der Cortes 1812 über die In- 
geisition von S.55 an. Das 20. Bach erzählt den Krieg in Som- 
mer 1812, namentlich die Bewegnngen Soulis und Wellingtens, 
‚welcher Letztere endlich zum Rückzuge nach Portugal geawungen 
war. Das 21. Buch berichiet die gleichzeitigen Verhandlungen 
der damaligen Cortes über Verkauf von Nationalgütern, die Eche- 
bang der heil. Theresa zur Landespatronin, Abschaffung der In- 
geisiten u. 8. W. (8.152 u, 184), Im 22. Buche kommt das für 
die Sramsösischen Waflen se verhängnissvolle Jahr 1813. Die 
zahliogen Kämpfe überall, unter denen die Schlacht von Vitoria 


die Hauptrolle spielt, werden von 8, 235—313 erzahli, worauf 


das 23. Buch Seoults meisterhafte_ Anstrengungen schildert, Wel- 


liagtons Vordringen auf Frankreichs Gebiet zu men. DieEin- 


nahme von St. Sebastian (9. 331) am 31. Aug. 181$ zeigt die 
Eagländer nochmals im abscheulichen Lichte. Von S. 342 be- 
schüftigen uns wieder die Verbandlanyen der Cortes, die e 

(im 24. Buche). ibrea Sitz ‚nebst der Regentschaft nach Madrid 
sfrlogen,, wohin ‚Werdinaad VIL, nis Napolsam sich immer mehr , 
von allen Seiten gedrängt sicht, "selbst kommt, und sein Aufire- 
ten mit ihrer Auflösung, mit der Verhaftung der meisten Miiglie 
der, „mit Inteleranz und Verfolgung gegen Alle“ beaeichaete, ie 
wicht Zeinde der Vernanf; und Aufklärung. waren“. Der letztera 
gnb- en auch unter dem Namen der Perser späterhin bekannt, 
über welche man S. 468. nachlesen mag. Der Eindruck, den die 
Krsüählang von dem Benehmen Elio’s, Eguja’s, dieser meineidigen 
Depetirten des Königs, Ferdinand ViL, der „von Jugend auf an 
Nersiellung gewöhnt war“, macht, ist höchst widrig und zum 
Schlasse hin fühlt man sich —— Wofür hatte: nun Spanien 
ae viel Opfer gelracht? Für einen Tyrannen und ein Hoer von 
Pfaffen, die in seiner Begleitung kamen. Die Helden, denen er 
die Rückkehr verdankie, starben bald alle unter der Hand des 


‚Uuskers. — Das Aensgere und .die Ueberseisung ist sehr be- 
Srledigemil. 


'r 


Schul -u Erziehungswesen. 
11315] V. Cousin’s, Pairs von Frankreich u. ». w, Reise 
nach Holland, in. besonderer Beziehung auf den öffentlichen 
Unterricht: Aus. dam Franz. übern. von Dre 5 Kröger. - 
| „18° 
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1. Bd. Altona, Hammerich. ‚1838. 254 8, gr. 8. 


(3-Thlr. 1. 2 Bde.) 


uch u. d. Tit.: Bericht des Herrn V. Cousin über den 
| een en Unterricht in Holland usw 


Der Bericht, den Consin über die Reise heratısgab ‚. welche 
er im 3.1831 nach Deutschland machte, um das deatsche, beson- 
ı ders das preussische Unterrichtswesen kennen zu lernen, und der 
‚von dem Ueberseizer der gegenwärtigen Sehrift ins Deutsche über- 
tragen worden ist, hat bei uns sehr grosse Theilnahme gefunden, 
sein Werth, für uns wenigstens , ist sogar überschätzt worden; 
wir freuten uns nach guter deutscher Weise etwas mehr als billig, 
dass ein Fremder, ein Franzes, uns besuchte, um von uns zu ler- 
nen, und thaten uns auf das gute Testimonium, das er uns aus- 
stellte, fast mehr zu Gute, als mit einem rechten Nationalstolz ver- 
träglich scheint. ‘Wir können daher voransseizen, dass den mei- 
sten unserer Leser, die sich um das Unterrichtswesen überhaupt 
kümmern, die Art und Weise, wie Cousin das Fremde auffasst 
und beurtheilt , nicht fremd sei, und brauchen uns über sie, da 
wir hinsichtlich. ihrer in diesem Buche keine wesentliche Verschie- 
denlieit gefunden haben, nicht weitläuftiig auszulussen. Hr. Cou- 
'sia unternahm die Reise nach Holland, „um seine Stadien Aber 
die verschiedenen öffentliehen Unterrichtssysteme ' bei den ‚grossen 
eivilisirien Völkern konnen za lernen“; am 40, Septhr. 1836 
reiste er vom Paris ab, am 410. October traf er daselbst wieder 
ein. In dieser Zeit besucht er eine Menge ven Unterrichtsanstal« 
ten ‚der verschiedensten Art, von den Arimenschulen bis hinzaf: ser 
Universität, macht Bekanntschaft mit den bedentendern Personen, 

„ wie Falk 8,14, van den Einde$, 30, van Heusde S, 116, Bake 
S. 129 u. A. und bespricht sich mit ihnen , sammelt Materialien 

sa seinem Bericht, findet dahei Zeit, die Gemäldegalerien za be- 
schauen, die Theater zu besuchen , auf Bibliotheken Ineditis von 
Cariesins nachzuspüren , und ihre Merkwärdigkeiten zu noslern, 
und versäumt nicht, über alles dirss ein genaues Tagebuch za 
führen, Man sicht, Hr. Consin reist und schaut und prüft schnell; 
allerdings aber hat er sich zu der Reise nicht gering vorbereitet ; 
von der holländischen Sprache zwar „kennt er kein Wort“, der 
Maugel wird indess ausgeglichen durch die Liberalität der 

rang, die ihm einen kundigen Dolmetsch mitgibt, und ;,er ist voll‘ 
von dem Berichte, den Hr. Cuvier 1811 über die öffentlichen Un- 
terrichtaaastalten in Holland abgestattet, auch hat er die Berichte, 
die alljährlich von der Regierung an die Generalstaaten über alle 
Theile des öffentlichen Unterrichts abgestattet werden, genau: sta- 
dirt. Trotz dieser Vorbereitungen aber und trotzdem, dass er die 
Kunst, schnell wahrzunehmen und aufzufassen, Vieles in kurzer ° 
Zeit abzuthun, wirklich is nicht gemeinem Grade versteht, will 


4 
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es uns deeh scheinen, als ob er etwas zu rasch reiste; in Am- 
sterdam lüsst er es mit einem Tage bewenden , obwohl er selbet 
bekennt, dass er mehrere Tage da habe bleiben sellen; das 
schlechte Wetter end der Geruch der Kanäle vertrieben ihn aber; 
und als ob er es bisweilen ein wenig leicht und obenhin nähme, 
auch wenn wir ausserdem noch sagen, dass er sich der Neigung 
nicht immer su erwehren vermag, in dem fussern Reglement all- 
* zugrosses Heil su finden und oft allzusehr am bloss Aeusserlichen 
sa huften, glauben wir ihm nicht gerade Unrecht za tkun, so 


‚ sehr er auch das Trügerische, das der Anblick bloss des Aeusse- 


ren der Sache hat, selbst erkennt (S. 25). Dennoch aber ist seine 
Schrift schätsbar , für uns wohl noch schätsbarer als die über 
Deutschland, in go fern wir durch sie über einen fremden Gegen- : 
stand Kenntniss erhalten, der interessant und bedeutend genug 
ist, und den ohme sie wohl nur Wenige ven ans kennen gelernt 
haben würden. Ausser dem Interesse aber, das in der Sache liegt, 
fühlen wir uns auch durch das Streben des Vſs. nach möglichster 
Unbefangenheit, durch seine wahre Vaterlandsliebe , die ihn das 

Fremde nicht verschmähen lässt, wenn er von ikm lernen kaas, 
wie den heimischen Müsgeln abzuhelfen, und durch deinen Eifer 
für die Sache des-öflentliehen Unterrichts überhaupt erfreut; überall 
erscheint er als ein kenntnissreicher, versiländiger Mann, der aus- 
wer der Gabe schnell aufzufassen, auch die besitzt, die gesam- 
melten Materialien geschickt zu redigiren, und dem man schen 
seines wohlmeinenden Sinnes wegen auch eme kleine Kitelkeit 
wehl zu Gute hält. Wir fügen unserer Anzeige noch eine kurze 
Uebersicht des Inhalts bei, in der wir auch einiges Einzelne heraus- 
heben. Die ersie Hülfte des vorliegenden Bandes (bis S. 171) 
enthält das Tagebuch unter der Aufschrift: „Der öffentliche Un- 
-terricht in Holland‘, in folgenden Abschnitten: Eintritt in Hel- 
‚land — Haag (Aufangsschulen, lateinische Schalen); Harlem 
(Schullehrer - Seminar) ; Amsterdam (Armenschulen, Mittelschulen, 
Albeniam); Utrecht (französ, Schale, lateinische Schule, Univer- 
eität); Leyden (Universität, unedirter Brief des Cartesius S. 143 f., 
unedirte Fragmente des Haygens über Cartesius); Rotterdam (Klein- 
. kinderschule, Schule des allgemeinen Correctioushauses). — Die 
zweite Hälfte des Bandes fasst von „der Auseinanderseizung und 
Untersuchung der Gesetzgebung , auf welcher das ganze System’ 
des üffenlicheh Unterrichts in den Niederlanden bernht‘, folgende 
Abschnitte in sieh: 1) Allgemeine Organisation des öffentlichen 
Unterrichts; 2) Anfangsunterricht; 3) rer Unterricht, — La- 
teinische Schulen. — Universitäten. — Mit dem Original kön- - 
men wir die Ueberseizung nicht vergleichen; sie scheint uns treu 
und fleissig gearbeitet, einige Steifheiten, die aus zu engem Hal- 
ten an der französischen Wortstellung entstanden sind, 2. B. „dort 
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habe ich mit Augen gesehen und mit Händen berührt eine M 
Briefe‘‘ u.s. w. (3.136) hätten sich vermeiden lassen, ' 


1316] Schule und Leben. Vorträge und Abhandlungen 


" eädagogischen Inhalts von Dr. W. E. Weber, Prof., Dir. 


der Gelehrienschule za Bremen. Halle, Waisenhausbuchh. 
1837. XII u 5108. 8. (1 Tulr. 12 Gr.) 


Die 1. Abtheilung des vorliegenden Buches esthält vierschn 


- Schulreden von dem Vf., die erste 1823 zu Frankfurt am Main, 


die übrigen in den Jahren 1829-35 zu Bremen gehalten. Wir 
geben die Themata der ersten zwölf (die zwei letzien friern dns 
Andenken zweier verstorbenen Collegen des Vfs.) kier an: Ueber 
die Idee der Erziehung; Beleuchtung des Satzes: Wir lernen nicht 
fär die Schule, sondern für das Leben; Ucher die Würde des 
Getebrtenberufes ; Ueber das Zusammenwirken dor 'Thätigkeiten 
zur. Förderung der höchsten Zwecke der Menschheit; Leiden und 
Freuden des Schulmannes; Ueber die Wahrhaftigkeit, als inoth- 


. wendigen Charakter eines wissenschafllichen Lebens; Ueber We- 


sen und Wirken der Begeisterung; Ueber die Stellung des öffentl, 
Lehrers zu den Bewegungen der Zeit; Ueber die Hindernisne des 
wahren Bildung darch die sogenannte Bildung fürs Leben; Ucher 
die Wahl des Berufs; Ueber der sogenannten Nutzen der Ge» 
schichte; Ueber den Missbrauch der Ausdrücke Genie ned Ge- 


. mialität. — , Die 2. Abtheil. enthält Ahbhandlangen , die bereits 


früher in der-allgemeinen Schulzeituug (1828, 1829, 1831) ge- 
‚standen haben; die erste über ‚die moderne Liberalität in der 
Schalzucht; die zweite unter der Aufscheift: Abermals tiber Oym- 
nasien, bespricht, mit Bezug auf Stephani's Schrift über Gymua- 
sien, die Tendenz, die Ciassenordnung der Gymaasien, das Ver- 
hältniss der verschiedenen Unterrichtestanden zur ganzen Bildungs- 
zeit, die Meihode, die Disciplin, die beste Bestellung des ganzen 
Schulreginients; die dritte „Ueber die amtliche Stellung’ sad Wirk- 
samkeit der Lehrer an Gymnasien und insbesandere- über Verkält- 
niss und Functiouen eines Directors“; die vierte „Ueber die Schwi- 
zucht des Hrn. Kirchenrathes Stephani“. Wir-lassen es bei die- 
ser blossen Inhaltsanzeige bewenden, -da wir bei eiher Beurthei- 
lang nothwendig, bei der Mannichfaltigkeit der im Buche bespro- 
chenen Gegenstände, in das Einzelne gehen, dann aber den uns 
gestatieten Raum weit überfchreiten müssten, and wir eine alige- 
meine Auempfehluug des Buches, dessen Vf. als tüchtiger Schel- 
mamm geschätzt ist, fast für überflüssig halten. 


{1817} Kurze Skizze meines püdagogischen. Lebens. 
Mit beyonderer Beräcksichtigung auf Pestalossi und seiwe Anstal- 


1) 


— 
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"Von Joh. Ramsauer. Oldenburg, Sohalze. 1838, 
VI n. 188° 8. g% 8. (12 Gr.) 

Die erste Anlage zu der verlieg. Schrift bilden die. biegra- 
phischen Andeutungen des Vis., im 1. Thle. des pädagogischen 
Deutschlands von Diesterweg (3. 105-127). Mohrseitigem ‚Ver- 
Inugen nachgebend liess der Vf. diese mit zahlreichen und den 
Zusammenhang verstündigepden ‚Erweiterangen besonders abdru- 
cken, 60 dnse in der That „em ganz neues Werk‘ emistandem 
ist, welches, wie es schen im seinem kleinen Änfauge ein ei- 
gentkümlichen Iateresse darbot, immerhin für cine bedeutende Er- 
scheinung ia dem Gebiete der Pädagogik gelten mag, nicht bloss 
"im so fern dasselbe. unparleiische und detaillirie Mittkeilungen 
über Pesialoasi und die yrerdunsche Pflauzschule von einem sei- 
mr ältesten und vertrauiesten Schüler, so wie höchet issirmetive 

und Beobachtungen eines vieljihrigen, durch prakti- 

sehen Blick und unbediugte Hingebung. ausgezeichneien Erziehers 
enthält, sondern Jaupisächlich, weil, wir — ein seltnes Beispiel 
— darin das aufrichtige Bekenntaise "des vornehmsten Gebrechens 
jener Anstalt darch den eifrigsten Zögling und Lehrer derselben 
niedergelegt finden, dem es erst spät gelang, der Irrtiümer sei- 
‘ mes Meisters sich zu eniledigen, um die Ueberzeugnng zu ge- 
' winsen, dass nur Derjenige „ein glücklicher Lehrer und Erzieher 
werden könne, welchem das Evangelium das Höchste uod Wich- 
ügste'sei, nach dem er sich ig seinem Berufe richte‘, Um für die 
eigne Lectüre dieses Schulmännern, Erziehern und Eltern gleich 
sohr zu empfehlenden Schriftchens nicht vorzngreifen, führen wir, 
als die .charakteristiischen Grundzüge desselben, nur noch das 
Schlasswert an: „Sollte ich * Schluuse dieses "Abrisses meines‘ 
püdagogischen Lebens dasselbe in wenige ‚Worte zusammenfassen, 
ge würde es etwa so lauten: 1) in meimem älterlichen Hause 
‚lernte ich bis in mein 10. Jahr beten und gehorchen; 2) in Schleu- 
men (als Pßegekind) laufen, klettern und springen; , 3) bei Pe- 
stalozzi vom 11. bis 26. Jahre urbeiten, denken und’ beobachten; 
4) auf meinen verschiedenen Reisen selbständiger werderf und mir 
selber helfen; 5) in Würzburg nnd Stutgart (als Privat-, dan . 
„Prinzenlehrer und Vorsteher einen Institnts bescheidener sein und 
_ einigermassen dio Welt und das Famil und 6) in Olden- 

burg (als Lehrer der dortigen Prinzeu und 3 Prinzoeianen) das 

Wert Goues kennen u, 8. w. 2 


[1318] Die Weihe des Tages. Gebete für die Jugend _ 
zum Schul- und Hausgehrauch ven Merm. Krüger. El- 
bing > Neumann - Hartmann und Bar 1838, vu. u. 
160 s. 8. av Ge) 








J 
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"Gewis hat es der Vf. diesen Kinder-Gebeibuchs,, des Vor- 
rede zufolge 'ein Candidat des Predigtamts, recht gut. gemeint und 
'es-fehlt ihm auch keineswegs ganz an dem Talente, sich'in den 
Gedankenkreis der Kinder zu versetzen und aus ihm gleichsam 
‚herauszosprechen. Doch ist es noch viel zu wenig vorherrschend 
und der Vf. würde wirklich viel mehr gegeben haben, wenn sein 
Büchlein um die Hälfte. schwächer geworden wäre: Denn die mei- 
sten. Gebete sind so ungebührlich lang, dass der Aufmerksamkeit 
der Kinder offenbar zu viel zugemuthet wird ; sodann fehlt es nach 
des getroffenen Einrichtung, dass Gebete in ungebnndener und ge- 
bundener Rede mit einander abwechseln , leisteren so wenig an 
‚einer Menge von Flickwörtern und überhaupt am nichtssagendem, 
durch den Reim herbeigezogenem Ballaste, dass sich die Belege 
für diesen Tadel mit leichter Mühe auf jeder Seite würden zach- 
weisen lassen. Zufällig schlägt Ref.S.73 auf und hebt aus dem 
Moruen „Sehulgebete, unier Andeutung des Schleppenden u, 5. w. 
einige Verse ang: 

Wenn ich so denk’, wie Alles dech‘ 


Mic Lust ontgegenlacht, 
Wie du, o Co so herrlich doch -. N‘ 


ganze Welt gemacht, 
Daan denk’ ich auch ia meinem Sinn, 
Wie dessen ich so unwerth bis. 


\ - Mit Begensetrahlen führst du nun 
- Die Sonn’ am Himmel auf. 
Nachts liessost du so sanft mich ruhn, * 
Weckst un zum Fieiss mich auf, 
Und Allee mahnt.mich nur daran, 
Dass Rimmer ich’s verdienen kann u. s. w. 


Und wendet von des Himmels Blau 

Sich mein erstaunter Blick 

Auf meines Leibs kunstvollen Bau, 

Des Geistes Kraft zurück (?), 

Dann fällt es wiederum mir ein: 

OÖ Gott, wie weise musst da seyn! u. s. w. _ 


In einer Reihe von Abendgebeten für kleinere Kinder heisst, eu 
.8.120 wörtlich: 


Lieber Gott, du hast in der Nacht 

80 viel glänzende Sternlein gemacht. 

Gern möcht’ ich sie mir zum N Spielzeug wählen 
Nie schimmernden Pünktchen, und alle zählen, 


Da an, ich —eã das Ziel. 

die Mutter, g’rade wie sie, 
auch das Gute zählen nie, 

Au 0 Vater in das Leben 

ir 20 wie jodem Kind gegeben u; ©. w 
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Uebrigens. enthält die 1. Abtheil. Morgengebeie für Schulen auf 
6 Wochen und Gebete für besondere Veranlassungen in der Schule; - 
die 2. aber die Hausgebete, d. h. Morgen - und Abendandachien . 
für grössere und kleinere Kinder, so wie dergleichen bei beson- 
dem Veranlassungen und an christlichen Festtagen. - 8. 


[1319] Deutsche Grammatik für Schulen. Von Friedr. 
-Schmitthenner. 4. Aufl. Cassel, Krieger’scha Verlags- 
buchh, 1837, XIV u. 305 8. gr. 8. (n, 16 Gr.) 


Die gegenwärtige Aufage unterscheidet sich von der vorigen, 
wie der Vf. in der Vorrede bemerkt, durch eine kleine Abünde- 
raug des Titels (früher hiess das Buch: „Deutsche Grammatik 
für Gelehrtenschulen‘‘) und durch sorgfältige Ueberarbeitung ein- 
seiner Theile, bei welcher die Beurtheilungen, welche die 3, Auf. 
erfahren hat, nach des Vfs. Versicherung von ihm davkbar und 
gewissenhaft "berücksichtigt worden sind. Da wir in das Kipzelse 
nicht eingehen dürfen, die Art aber, wie der Vf. die Erscheinungen 
der Sprache betrachtet und auflasst, oben so ‚wie seine Lehrweise 
hinlängtich bekannt ist, so, glauben wir mit dieser kurzen Anzeige 
dem Plane des Reperioriums zn genügen, . 


[1320] Mustersammlang der Beredsamkeit. Für die 
Schnle und das Leben herausgegeben von Dr. Fr. Haupt,. 
erstem Lebrer und Stellvertreter des Direetors am Schullehrerse- 
minare des Kantons Zürich. Aarau, Sauerländer. 1838, 
AXIV u. 357 8. gr. 8. (1 Thlr. 4 Gr.) 


Nicht okae Grund vermieste der Vf. und Herausgeber dieses 
Buches neben. einer Unzahl poetischer Blumenlesen Mustorsamm- 
langen, die das Studiam der Beredisamkeit zu befördern nnd an- 
suregen besiimmt wären, und er erklärt diese Lücke für um se 

wichtiger, als die gegenwärtige Eatwickelung des öffentlichen Le- 
bens es über kurz oder lang nothwendig machen werde, in dem 
höheren Schulanstalten auf die künftige Bildung des Staatsbürgers 
als solchen durch die Bildung zur Redekunst Rücksicht sa meh- 
men, Die pädagogische Bedeutung der Mittel,, die in dieser Hio- 
sicht anzuwenden sein dürflen, entwickelt die Vorrede, und heur- 
kundet, dass der Vf, mit Ueberlegung und Planmässigkeit an seine 
Arbeit gegangen ist. Die vorlieg. Sammlung, deren etwanige 
Müngel der Sammler nicht mit erbeuchelter, sondern aufrichtiger Be- 
scheidenheit durch die Neaheit eines solchen Verssches , und den 
Mangel überall gleicehmässig ausreichender Hülfsmittel enischuldigt, 
enikält nun bloss politische und Staatereden, und zwar I. von 
griechischen Rednern —— il 3. philippische Rede); ll. von 
römischen (Cicero, Cäsar, Cato); HL von englischen (Cromwell, 


‘ . \ ’ 
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Pin dem äk., Walpolt, Burke, Fox, Cannikg, Brougkem, O’Con- 
neh, Macauley Shiel , Peel); IV. von französischen (Mirabean, 
Carnöt, Mannel, Röyer Collard, General Foy, Lamarque,- Benj. 
COonstamt, do Lamartine); V. von dentschen (Eriedrich Barbarossa, 
"Saalfeld, Jaup); VI. vom schweizerischen; VII. Beispiele‘ der na- 
tärlichen” und 80 überans kräftigen Beredtsamkeit von Naturvölkern, | 
namentlieh einiger Häuptlinge nerdamerikanischer Volksstämie; 
— welche letztere Rubrik übrigens wohl naturgemässer an dem 
Anfang der ganzen Sammlung gestellt worden wäre. Den einzel- - 
.nen Heden —* die Biographieen der Redner und zweckmässige 


erläuternde Anmerkungen, eben so kurze historische Uebersichten, 
entweder vom Vf. selbst, oder aus anderen Quellen entlehnt, über - 


den Gang und den Charakter der Beredisamkeit in einzelaen Län- 


dern und Zeilriumen u. s. w. heigegeben, - und die ganze Semm- 


lang kann in der Art, wie sie zusammengestellt und bearbeitet 
ist, vielleicht Volksvertretern und Geschäftemännern noch mehr 
empfohlen werden, als zam Unterrichte der Jogend. Dran die 
eigeüe politische Gesinnung des Herausg., der sich der Äusserston 
Linken zaneigt, tritt sowohl in der Wahl der Redner und Reden, 


— 


ale in den biographischen und historischen Commentaren bisweilen 


zu schroff hervor, und wenn Ref. etwas an dem. Buche tadele 
wollte, so würde es eben Das sein, dass der Vf. die Einwürfe za 
wenig beachtet, die er sich selbst S. Xi ia Beziehung auf die 
Gelahr macht, die es bringen muss, wenn die unbefangene Beg- 
eamkeit‘ des jugendlichen Interesse zu frühzeitig in das Gezünke 
der Parteien hineingezsogen und zu politischen Leidenschaften ent- 
flammt wird. Auch wäre vielleicht za wünschen, dass der Kaum, 
der kurzen parlamentarischen Erwiederungen gewidmet ist, zu der 
Mittbeilang mehrerer längerer Reden hbesulst werden wäre, Ob 
man die ganze Ansicht und Absicht, aus welcher die in den Au- 
gen _des Ref. dankenswerthe Arbeit hervorgegangen ist, ‚billigt 
oder nicht, wird bei den Meisten von der Weise abhängen, in wel- 
cher sie die politische Entwickelaug und Verwickelung der Gopen- 
wart ‚betrachten. 


{1321} Dentsches Lesebuch für die mitlern 'Classen von 
Gympasien und Realschulen. Bestehend in einer auf Anregung 
der Phantasie and des Gemüthes, sowie auf Bildang der Darstel- 
. hung berechneten Sammlung auserlesener Prosastücke von A. H. 


Hiecke. Zeitz, Wehel. 1837. 456 8. 8. (21 Gr.) 


“ Here Hiecke hatte 1835 ein „Handbuch deutscher Prosa für 
oberes Gymuasialolassen‘ ‚an welches sich das ge- 
genwärtige, für die mittleren Classes bestimmte, passend anschlienat, 
Wie in jenem, 60 auch in diesem, bewährt er sich als vinch Mans, 
der wissenschaftliches Nachdenken und praktische Krinhrung , die 


R 
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era, weun sie mit jenem Hand in Hand geht, rechie Fracht 
bwinst, trefßich verbiadet. Jenes frühere Buch war für eine Als 
terssiufe bestimmt , ‚wo vornehmlich das eigene Denken angeregt, 
und durch ‚Nachdenken, durch Auffassung und Katwickelang gräe- 
eorer und schwierigerer Zusammeonhäsge geübl werden sell, and 
es waren daher in ıhm vorzugsweise. solcke Stücke aufgenommen, 
die dem Gebiete der ästhetischon Kritik, der philesephischen Be- 
trachtäng historischer Gegenstände u. dgl. angehören, es war im 
ihm vorzugsweise der Stil der Abhandlang Iberücksichtigt. In dem 
gegenwärtigen Buche ist vor Allem die Erzählang und die Be- 
sehreibung. bedacht, und nur zum Schlusse desselben finden siol 
einige Stücke, die za dem Bereiche des früheren Buches gowin-, 
BETRIAASBEN die ‚Brücke bilden; die Fähigkeit, zu erzählen, vom 
Begebenheiten zu ‚berichten, Zustände darzustellen, muss erst him- 
reichend geübt sein, bevor dazu vorgeschritien werden kans, dem. 
Jüngling einen tieferen, verwickeltern fremden Gedankengnag. AUS“ 
emanderlegen oder ihn seine ei eigenen Gedanken in zusammenkän- 
gender Folge entwickeln zu lassen. Die Auswahl, die Hr, Hiecke 
getroffen kat, entspricht seiner Absicht, wie sie schon aus dem 
Titel erhellt, ein Buch zu geben, das der Phantasie und dem Ge- 
müthe auregenden Stofl, für die Bildung der Darstellang gute Mu- 
sier böte, in einenf sehr hoben Grade: die Stücke aind. ihrem 
kabalte nach dem jugendlichen Alter augemessen, und fast durch- 
gängig aus Werken entlehnt, die hinsichtlich der Form entweder 
alu musterbaft, oder doch verdienstlich betrachtet werden müssen; 
zur eiwa gegen die Aufnahme ‘von Stäcken aus Lewald’s, aus 
des Fürsien Pückler Schrifien würden wir etwas einzuwenden ha+ 
bes, weniger vielleicht wegen der aufgenommenen Stücke selbst, 
als desshalb, weil sie leicht die Jugend auf Bücher leiten, die ihr 
besser vorenthalten ‚bleiben, und aus denen sie nicht so gut aus- 
zuwählen verstehen würde, als der Herausgeber; auch stall der 
Schilderaugen ans Zimmerniaup’ s „das Meer“ , die, wenigsiens . 
„der Sturm, die Orkane und die Seeschlachi‘“ , doch allzuaekr 


bioese Effeeimalereien sind, würden sieh enisprechend bössere aus 


besseren Schriften haben "nehmen lassen. Die Anordnung der 
Brücke ist der Natur der Sache und dem Zwecke des Buches ge- 
möss, vom Einfachern,, Leichtern , zum Verwickeltern, Schwieri- 
—— —— „Marchen, Sagen, Erzählungen, grössere histo- 

Stöcke, dann naturgeschichtliche und geographische Schil- 


"derangen und Beschreibungen, zuletzt einige didaküsche Stücke, 


die nach ihrem Stoffe oder der Behandlungsart schon eine grössere 
Tiefe der Auffassung oder ein angesirengierps Deaken in Anspruch 
nehmen, Sehätzenswerth ist auch die Vorrede, die über don Zweck 
und die Anwendung des Buches sich verbreitet, und üher die Me- 
ibode des Unterrichts im der dentschen Sprache manchen gulen ' 
"Wink gibt. Es wird dieser Unterricht , weun er rechien Nuison 


- j N] 
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bringen soll, unserer Ueberzeugung nach, in 'den Schulen immer 
vorzüglich ein praktischer bleiben müssen; vor dem Irrthum, schon 
hier historische Grammatik zu treiben, haben gerade die grössten 
Kouner der. historischen deutschen Grammatik am nachdrücklich- 
sten gewaral; und dass wiederum der Unterricht in der Matter-- 
sprache sich nicht mit einer sogenannten philosophischen oder ra- 
tionollen Grammatik derselben abthun lasse, dass eine solche z0- 
gar: zu Dem, worauf es ankommt, zu der Fähigkeit, sich det Mut-. 
tersprarhe frei und geschickt zu bedienen, sehr wenig beife, wird 
- wohl immer allgemeiner anerkannt werden. Allerdings sell auch 
der deutsche Sprachunterricht seinerseits dahin. wirken, dass der 
Zweck der Schule überhaupt, eine dem Alter angemessene Uebung 
und die Weiterentwickelung der Geisteskräfle, erreicht werde; er 
wird diess.aber eben als praktischer am meisten;, durch das Le- 
. sen passender Stücke, ‘durch genaues Darchgehen derselben in 
der Schule (ein Beispiel in Bezug auf Satzgliederang gibt der 
Herausgeber nm Schlusse seines Bacher), durch Uebungen in 
-  smändlicher und schriftlicher Darstellung , werden die geistigen 

. Kräfte tüchtig geübt werden, und der Schüler wird die Fähigkeit, 
die so unendlich viel werth ist, erlangen, mit Leichtigkeit das 
passende Wort, den rechten Ausdruck für seine Wahrnehmungen, 

orstellungen und Gedanken zu ünden. Eben aber zu diesem 
Zwecke dienen Bücher, wie das aller Empfehlung werthe vorlie- . . 
‘ gende, als Mittel.. 63. 


- [1322] Lesebuch für Preussische Schulen. 3. Tal, 
Für Schüler von 13 bis 16 Jahren. Herausgegeben von dem 
Lehrern der höheren Bürgerschale jn Potsdam. Potsdam, Rie- 
gel. 1838. IV u. 516 S. gr 8. (22 Gr.) 


Wir verweisen bei Anzeige dieses trefliichen Buches auf 
die Beurtheilung des zweiten Theiles im Reperteriam Bd. V. 
No. 2199., und fügen nur noch hinzu, dass auch dieser 3. 'Thl. 
Alles leistet, was von einem solchen Werke. nur immer erwartet 
werden kann. Plan und Consequenz der Auswahl wie der Anord- 
nung sind antadelig, die für diesen Cursus unentbehrliche Abwechse- 
lung musterhaft, in dem Verhältnisse des poetischen Theils zu dem 
prosaischen findet die vollkommenste Harmonie statt. Ueber ihr Ver- 
fahren sprechen sich die Herausg. in dem Vorworte folgendermaassen 
aus: „Bei der Aufnahme prosaischer Stücke leitete uns im All- 
gemeinen der Granilsatz, dass wir die ausschlossen, welche, wenn 
sie uns in sprachlicher "Hinsicht genügten, beim Lesen aur eine 
Unterhaltung gewähren; dagegen nahmen wir solche auf, welche 
für gedachte Schüler Lebrreiches oder allseitig Bildendes in einer 
schönen Spraohe enthalten. Endlich wird man es billigen, wenn’ 
wir mit Alsicht sogar einige schwere, fast über die Kräfte der 


Schul- u Erziehungswesen. 277 


Sehäler kinausliegende Stücke, aufgenommen ‚haben, weil die Er- 
fahrang lehrt, dass das. Vorständniss eines Buches, welches Jahr 
aus Jahr ein gelesen wird, mit der Zeit um etwas leichter wird 
u.2.w Zu wünschen ist, dass dieses Lesebuch auch über. 
Preussen hinaus sich verbreiten möge, da wohl kaum ein ande- 
res mit so.viel Vorzüglichkeit gleiche Wahlfeilbeit verbindet. 


[1323] Erstes Lesebuch für Tööchterschulen. Herau-- 
gegeben von E. Hassenstein, Bector u. erstem Lehrer. der 
höh, Töchterschule zu Insterburg, uad Ernst Leyde, Recer 
und erstem Lehrer der höh. Töchterschule zu Wehlan, Könige- 
berg hr Bornträger. 1838, xvi % 247 8. gr. 8. 
(16 Gr.) 


Bei der Eilfertigkeit mancher Pidagogen unserör Tage, die 
Eigesthämlichkeiten der weiblichen Natar durch eine separate Be- 
handlung: bis zum scharfen Gegensaize herauszabilden, ein Ver- 
fahren, wedarch sie ihr Ziel, die segenaunte Emancipaton der 
Frauen, nur verzögern — darf das Erscheinen eines esebuchs 

für Mädchen nicht Wander nehmen. Zar Rechtfertigung ihres 
Unternehmens stützen sich die Herausgeber auf die gemüthliche 
‚' Basis des andern Geschleehts, wogegen erinnert werden. muns, 
dass, .wesde auch dadarch eine Tensequente , besounene Modihea- 
fion der ‚Methode nothwendig gemacht, man keineswegs j jenen. vor- 
herrschenden Anlagen, ohne in die geführlichste Eingeitigkeit zu 
verfallen, dep formalen Zweck des Unterrichts opfern, ja vielmehr 
durch möglichst grosse Bereicherung mit positiven: Kenntnissen 
das Gleichgewicht herzustellen suchen müsse. Demyemäss ist’ 
dieses Buch mit einer solchen Zartheit, Empfindsamksit und rüh- 
renden Gemüthlichkeit ausgestattet worden, dass es kann ohne 
— zu gebrauchen ist; denn in 2 Abschnitten enthält ''es 
nichts als „gemütkliche moralische Erzählungen; leiehte Beschrei- 
bungen aus dem Reiche der Natur und der nächsten Umgebung 
der Mädchen und einfachs Liederchen, former: Parabein, Paramy- 
tkieun, Umschreibungen, läugere moralische Erzählungen, Märchen ' 
und (ordinäre) religiöse Gesänge‘. Als ganz verfehlt müssen wir , 
die „Vorübungen‘‘ bezeichnen, in welchen der Anfänger durch de. 
Bestandtheile des einfachen und erweiterten Satzes hindurch zum 
zusammenhängenden Lesen und Verstehen geführt werden soll, 
denn da darunter zugleich eine grammatische Praxis zu voratehen 
ist, so ist diess ein eben so starker -Widerspruch, als Widerstre- 
ben gegen die Natur des Kindes, Uebrigens wird 'die Sprache 
durch häufige Provinzialismen entstellt, z. B.: haskte, S. 233; | 
_ verspreche, S. 104; denn st, dann, 8.232 u.s.w. 15. 


. [1324] Moralische Erzählungen für die weihliche Ju- 








, 
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gend: Von Aug. v. Clermont. ‚Carlerahe, Möller. 
1838. 85 8. 9. 8.(15 Gr) 


An .diesem Schriftehen machen. sich zwei durchaus verschie- 
dene-Piysiognomien bemerkbar, demn ‚während die aus dem Eag- 
lischen ‚entlehnten Erzählungen (über seine Quellen berichtet der 
Herausgeber nichts), deren Inhalt die einfachen aber anzjehenden 
Frlebiihee ‘kleiner, naiver Mädchen bilden‘, sich durch Wahrheit 
und Liebliehkeit auf. das Vortheilhafteste muszeichnen, 50 wird man 
bei denjenigen Geschichten,. welche der demtschen Foder entllossen 
sind, augenblieks an die ‚Kälte ‚ moralische Absichtlichkeit und 

sprachliche Gezwangenheit solcher Producte erinnert , wie. sie der 
Mel namhäft macht, Die Fäbeln kounten weggelaäsen oder mit 
bessern deutschen Origisalen vertauscht werden. Wie aber‘ die 


„Savoyarden“ unter diese weibliche Gesellschaft: gekommen sind, . 


sicht man nicht ein; überhaupt trägt die ganze Sammlung das 
Gepräge der Zufälligkeit und "Planlasigkeit. Drusk- und | Übber« 
seizangafehler stossen hie und da auf, 2.B. 3.22, 24 n.s.w. 


[1325]: Auswahl von Erzählungen, Beschreibungen, Schil- 
_ derangen ‚ Briefen und poelischen Stücken des verschiedensten 
Inkalts.. Für die Schule-und das Haus. Herausgeg. von J. Fr, 
Stief, Schulvorsieher. Mit einer Vorrede des Hrn. Pred. und 
Prof; Pischon. Mit Titelkupf." Berlin, Schultze. 1887. 
:X u 366 8. gr, 8. (m. I6 Gr.) 
Dieses Lesebach, welches zunlebst für „mittlere Volksschu- 
ion“ bestimmt ist, dürfte, nach der Ansicht des Ref. das Lob der 
Zeueckmiüssigkeit, wie es in: der. Vorrede. ibm ertkeilt wird „ nicht 


ae .unbediugt werdienen. Denn wena wir auch .die Mannichjaligr 


keit des Stoffes. nicht ‘bestreiten wollen „ a0: lassen sich dagegam 
desie. grössere Einwendungen gegen ‚die Auswahl desselben nach 
Inhalt und Darstellung machen. Zuerst. fallt, der Vcherflase. ag 
zmerelischem ‚Eirzüklungen in die Augen, während ‚historische (im 


weitereh Sinne) nur. sparsam ‚gegeben sind; überhaupt, stehen die . 


Emählungen (44 Nummern) in: einem bedeutenden Missverhältr 
mässe zu den Beschreibungen 12 N.), ‚welohe nobet den kistori- 
- schen. Erzählungen. den Pond eines Lesebsches bilden sollten, 3m 
der Wahl der Schilderusgen hätte man vorsiobliger wein mänsen, 


sie and für den Zweck des Buches grüssieniheils zu grasserlg 


and peeüsch; die 1. und 3. «ind noch dazu nur Beschreibungen, 


Die unpassend gewählten Allhandlungen („Der Glaube‘, von-Spie- 


ker; „Das reine Harz“, van „Ehrenberg; „Die Binsamkeit‘‘, von 
Zivmermann) durften bier keine Stelle inden Während ferner 
in den Beschreibungen und Schilderungen der Ton für Kinder 
AMafg beilubimd und unverständlich ist,- fiessen .die moralischen, 
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hia und .da auch die historischen Erzählungen, von Sehmmerz, 

Thränen und zarten Empfindangen über, und ungeei Glan 
ken von Freiheit 1 Kirche, Religion sind nicht sorgfältig 

nusgelilgt w Nur die wenigsten der —— lücke 

mögen dem chüler als Muster und zar Uebung und Nachahmung 

- vorgehalten werden; in keinem Falle gilt dieses aber vom, dem 

„28 Briefen verschiedenen Inhalts“, an welehen das-Kind wehl 

einige Formen erlernen, aber alle "Natürliehkeit und Kindlichkeis 

im schriftlichen Ausdrucke verlernen wird, In der Aufeinander- 

m der einzelnen Stücke vermisst man einen durohgreifendes 

umsichtigen Plan, Mehr oder weniger jiederholen aieh „diese 

el in dem zu. pe aelischen Theile. Mit Unrecht sind hier die 

arabeln den F alcia. vorangestellt, und wie stchen alle: bunt 

potereinapder! Unter den 47 „vermischten Gedichten“ befinden 

’ —— 1 aur 14 erzählende, die übrigen siod ‚Jyrische mit vieler Weh- 

mauth ‚und. manchew: falschen Schnunge. — „Das eiwere is 

sehr anstjadig vw. 2 nr t ae Bu 


[1326] Der Kinderkreis. Beispiel des. Guion ans em 
Ihen von Kindern für. Kinder. ; ‚Ans dom Nachlasse des: Her: 
ers der ‚Belle der: Weisheit und: Tugend‘. Btutigmut, 

opf. 1838. va “ 272 Bi 6. (16: En): rus 


— ‚erste Blick in dioses Buch ] man 3 
mit’ moralischen rzählungen von ob hr dien mn zu mei 
dene ausserdem, dass hier die Moral auf der Unterlage de ei 
‚sientiume raht, so ini, und dieses halten wie där die kmbllkss- 
liche Bedingung splober "Resghichten, alle Bejppiele wahr yund, aus 
des wirklichen Leben des Kindes gegriflen, mit Ruhe und. kin 
: Jachheit erzählt und ꝓo gehälten, dans. sie leicht sich ig‘ die kind- - 
Hohe’ Vorstellungsweiße -ehıfägen. Die einzelnen Beispiele‘ sin 
gat gewählt, und kann dürfte es eine Anforderung an den: konl- 
udn. Sinn eines Kindes gehen, wuzu ihm. hier nicht iu „unregen- 
des Verbild: verguhalien wied, an welches. seine ‚Knißte :zuichen. 
Gogen di‘ Verskeilung und Anerdnung des ‚Stoffes könnte, Man- 
- 7 binge vendet werden, is ‚wiefern namenilich durch Zexstreuung 
der ‚Uebersicht und. Klarheit, ‚sowig: de 
2* Gobrauche. Hintsag, geiban wvird. Uebrigens mpfchlen 
ig, dien Sammlang nicht allein des Inhalta wegen, — an 
ale ein vorzögliehen Hälfsmiutel für stilistische Vebungem ;... 
nd‘ et Ka FRE IE | 
uesn Angenchmer und nützlicher Gesellschafter. fr 
de Jugend in den frejep Stunden. Zur Belehrung Eikeitbrung 
und —— gesammelt von Leop. Chimani. Mit I illum. 


Rh. Wien, —— 1837. 178.8, 8. 08.60) 





\ 
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288. ‚Schal- v. Erziehungswesen. 


[1328] Togendglanz und Seelengrösse gater Menschen 


‚im Handeln, Dulden und Leiden. Eine Sammlung lehrreicher und 


rührender Erzählungen für. die: Jugend von Leop. Chimans, 
Mit 1 illum. Kupf, Wien, Mausberger. 1838. "210 8. 


3.12 Gr) 


Dem Herausgeber ‚dieser: beiden "Bändchen muss man nach- 
sagen, dass er eine nicht gewöhnliche Fertigkeit im Sammeln be- 
slist; daher man freilich aber auch sich nicht wundern darf, dass 


bei der Schnelligkeit, mit welcher seiüe Jagendschriften auf ein- 


ander folgen, nicht selten Sorglak und Zweckmässigkeit in der 
Auswahl vermisst werden, : Und gleich tadeluswerth erscheint der 


“ Känzliche Mangel an Ordaung und Plan in der Zusammenstellung; 


wie aus allen vier Winden zusammengeführt stehen die Geschich- 
ten "bei einander, so dass den Eltern 'oder Lehrern überlassen 
bleibt, die Aufemanderfolge der Stücke dem’ jangen Leser verzu- 


“ schreiben, wenn sich überhaupt ein andrer Faden als die Titel- 


— aufſinden lässt, Indessen sind. diese Erzählungen immer 
noch -erträglicher, als viele andere derselben 'Tendenz;. da sie; vor 


dem gewöhnlichen moralischen Geschwätz den: Voraug der Natür- 


Hiahkeit, der histerischen:.Basis und kindlichen Darstellusg haben, 
Kuna man die frommen. Winke und Besiehungen nur billiges 
‚so ist gen mit der übertriebenen formalen Devotion | 


531* in der ‚öten Erzählung: von No. 1338. dem Kinde 
vi ‚gedient. 


[13297 Anleitung zu den vuockmänsiguten —— 
schen Uebungen der Jugend von Ji Segers, ordenti. Teh- 


rer der ‚Fechtkunst su’ Bonn u.8.W. Mit‘ 00 erläut. Figg. 
Bonn,. Habicht, 1838, "(u 2 152 8. gr. 8. (m. 
1. The) 


1 


Obgleich Hin Sogers uns durch wine fröhern Schriften. schen 


gewähat hat, an seine Prodactionen nur sehr geringe. 


Ansprüche 
su machen . * kano «doch, vorliegeades Schriſichen velhes diesem 
w ziicht genügen; denn. das.:Gemze ‚scheint: nur. den: besten 
Beweis führen zu wollen: dass Hr. S. ‚von den Leihesübungeninur 
sohr wenig verstehe! Ausserdem ist.das Wiesige, Text wieZeich- 
sungen, moch dazu mit grosser Trene:aus Gutsmuihs und Klias 
abgeschrieben. :'Wie Jemand unter selohen Umständen noch einen 
so anmaassenden und grosssprecherischen Ton führen kann, ist 


. wirklich. rübselbaft. Besonders verwanderlich nimmt es" sich. Aus, 
: wenn Hr. S. in seines Nichts durchbohrendem Gefühle sich er- 


dreistem kann, das gewiss lüchtige und kräflige Treiben der’ ze- 
genannten Tarszeit iu’ verlästern, was er entweder gar nicht eder 
höchsiens aas uhr achiefen .oder - ‚einseitigen Ucherlicftrasgen au 


\ 
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kennen scheint: "Ra Tat’diens wie die bekannte Fabel rom’ todten 


Löweh! . | 

[1330] Naturgemässe Grymmastik. Oder angezelme und 
nützliche leibliche Beschäftigungen kleiner Kinder in den sogen. 
Kleinkidder - Bewahranstalten oder auch in engeren Familienkrei- 


sen. Entworfen ven J. L. Össyra. Mit einem empfehlenden 
Vorworte versehen von dem Schulichrerseminar - Director Dr. Die- 


sterweg.. Mit Abbildd. Quedlinburg, Basse. 1838. X 
u. 60 8. 8. (8 Gr.) 

Hän kleines brauchbares Schriftchen, das für seine Zwecke! 
den Pfiegebefohlenen der Kleinkinderbewahranstalten zweckmässig6 


Leibesüäbangen zu gewähren, ziemlich genügen mag. — Närdie. 


‚, Vorriektang zum Hochspringen Ist unzweckımnässig, weil dabei das 
Fallen der Kinder nicht verhindert werden kann. Diess lässt sich 
aber leieht verbessern, wenn die Hochsprunggeräthschaft, nach 
der gewöhnlichen und gefahrlosen Art, wie auf den 'Turnplätzen, 
mit beweglichen Springschnurek eingerichtet wird. ' 


Deutsche S jrache und schöne 
| teratur. | 
[1331] Ueber belletristische Schriftstelerei als Le- 


i 
1 


hensbkeruf. I. Kia Mort der Warnung fär Jung und Ak, II. Anı . 


derweitige-Mittheilungen. Gegenrede. Zar Priilung und Beherzk 
gung von Jehrnal-Redactoren. Von Dr. Jul. Aug. Hitzig, 
Criminal-Director a.D. u. s. v. Berlin, Vereinsbuchh. 1838, 
IV Us a4, 60 8. 8. (à 4 Gr.) 

Das 1. Hefichen erschien unter dem Titel: “Ehrlich währt 


- 


am längsten. Variatien über ein Thema von A. Rebenstein. An - 


Hrs. A. Bebenstein‘‘ im Marcheft des „Gesellschafters‘‘ und ver- 
diente den: von vielen Seiten gewünschten besonderen Abilruck. 
Es erähält ein gewichiiges, wohlgenteintes, auf Erfahrung und 
rahige Umsicht, Bekanntschaft mit dem literarischen Treiben un- 
serer Tage und nüchterse Unterscheidung des Nichtigen von dem 
Wertkrollen gegrändetes Wort über die Folgen, welche Schrifl- 
stellerei als Handwerk zunächst für die Existenz und bürger- 
liche Stellung der schrifistellernden Individuen selbst herbeiführt. 
Mancherlei Katgegnungen,, die von verschiedenen Seiten und in 


verschiedenem Tone durch diesen Aufsatz hervorgerufen wurden, - 


veranlassten den Vf. zu dem 2. apologetischen Hefte; wodurch 
dein arsprünglicher Plan , im "besonderen Betrachtungen das Ver: 
Bepert. 4. ger. deutoch, Lit. XVIL 8. | 19 


UN 
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. werfliche der Taagesschrifistellerei von der ethischen und .von der 
rein literarischen Seite darzustellen , unausgeführt geblieben ist. 
Ref., der nicht selten Gelegenheit hat, selbst in den höheren Re- 
gionen des literarischen Verkehrs ‘die geheimen Triebfedera und 
Beziehungen in der Nähe zu betrachten, hält Das, was der ach- 
tungswertbe Vf. über die parlie honteuse der Journalistik und Bel- 
letristik zur Warnung und Aufkläenng für Jung und Alt sagt, im 
Ganzen für so wahr und richtig, dass er den beiden vorliegenden 
Heftchen recht viele Leser wünscht. Dass Diejenigen, die die Cen- 
sur des Vis. trifft, gegen ihn’ wacker zu Felde ziehen werden, 
hiegt in der Natur der Sache; auf den aufrichtigen Beifall Derer, 
die nicht jn dem lächerlichen Vorartheil. befangen sind, als ob 
die Jonrnalistik, vollends die belletristische, das Hypomochlion wei, 
auf. welchem die Hebel der socialen Fortschritte oder Bückschritie 
balanciren, kann der Vf. nur um so sicherer rechnen. Seine auf- 
richtig gute Absicht kann ohnediess nur die Dummheit oder .die 
Bosheit verkennen. 


[1332] Die Poesie und die’ Poeten in Oesterreich im 
Jahre 1836. Von Dr. J. Sesdhitz. 2 Bde. Grimma, . 
Gebhärdt. 1837. 201, 189 S. 8. (2 Thlr.) 


Der Vf. bezeichnet als Tendenz dieses Werkes (II, 188) 
„einerseits das jugendkräftige Aufschwingen der österreichischen 
Poesie eingerahmt zu einem Bilde, dem Vaterlande zu zeigen, an- 
dererseits von dem Standpuncte moderner Anschauung und durch 
das Vehikel der Kritik jene graue, farb- und tonlose Peesie, 
welche in Oesterreich noch immer das schwache, zitiernde Haupt 
erhebt, 'sum Schweigen zu bringen“. Und wenn er die Kritik 
adch nicht ‚selbst für ein Vehikel erklärte, so würde man doch 


jeder kritischen Aeusserang in diesem Buche es ansehen, welch .. 


‚einen geringen Begriff der Vf. von ihrer Würde, wie gar keinen 
. er-von einer wissenschaftlichen Begründang derselben hat, Sein 
Standpunct ist der. eines flachen Verstandesraisonnemenis , er ist 
noch nicht recht aufs Reine mit sich über das Verhältniss der 
“Grundpfeiler unserer modernen Literatur, darum: behilfi er. sick mit 
Vergleichungen uad kommt nie zur Charakteristik des Indivi- 
deellen, ja er ist im Stande, Schillern „die Orgel“, Goeihen ‚‚die 
Geige im Chor unserer Dichter‘ za nennen (I, 13): Solche Ver- 
gleich treibt er weiterhin noch in’s Bizarre (8. Y1): „während 
Schiller mit Gott spricht, anlichambrirt Geethe mit den Kogeln, 
während Schiller mit nackter kräftiger Haud in die Tiefen der 
Menschenbrust greift, zieht Goethe Glactebandschuhe an; we-Schil- 
ler weint, reibt sich ein Geethe die Augen“. Und auf.der Basis 
solcher Grundausichten ruht die specielle Kritik der ösierreichi- 
schen Dichter, ia selebem Stile receasirt er. Anastasius. Grüß \und : 


— —2 
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seine: Zeitgenossen! Gebehmarkiose Apercüs, eille Phrasen, Ko- 
kettersen mit Bildern, reutinirte Kffeethascherei — das ist die Kri- 
tik des Vfe.; bei würdigen Namen sucht er ängstlich nach einer 
Hinterthür, wo er mit seinem derangirenden Rocensirtalent in den 
Tempel ihres Rahms eindringen kann; die verdächtigen eder me- 


‘ toriseh unwärdigen, bemüht er sich, auf eine ganz nene Manier 


nochmals zu markiren und wo möglich todtzuschlagen ; bei denen, 
did in der Mitte stehen, strebt er, ein leidlickes und leidiges jeste 
milien su halten. Im 1.Bde, beartbeilt er die wiener, im 2. die 
prager Dichter; nur die ersten sind einer alphabetischen Ordnung 
wordes. Dann kommt die österreichische Joarnalistik 
an die Reihe, und emdlich folgen die ausserhalb Oesterreich le- 
binden Oesterreicher. Hier, um bei Karl Böck stehen zu bleim 
ben, sagt er Manches, was sich lesen lässt; — denn das ist 
eben das 'Bedenkliche bei dem Buche, dass es durch die Beimi- 
schang von Wahrheiten, an denen man gar keinen Anstoss nimmt, 
jane Krgiessungen einer seichten, einseitigen Kritik. viel zugüng- 
koher und einladender macht; aber was soll es z. B, heissen, 
wenn or vom ihm fortführt (S. 141): „schon jeist ringen seine 
Gedichte nach Handlung, sie hewegen sich, atsecken 
sich, dehnen sich“? Wo ist hier ein richtiger Grundbegriff von 
dem Wesen der ‚Lyrik, wo kann eine falsehe Tendenz direeter 
t sein? — Das Buch ist von der Verlagsbandlung 

gut asegesiallet ‚worden. _ 122. 


[1333] Schillers Dichtungen nach ihren historischen Be- 
ziekungen nnd nach ihrem inneren Zusammenhange, von HH. F. 
W, Hhnrschs. 1, dramatischer Thl. 1. Aktıl. Leip- 
zig, Hinriche'sche Bachh. 1838. LXXVI n. 248 8. 
gr. 8. (1 Thlr. 16 Gr.) 


. ‘Tendenz und Charakler dieser Darstellungen und. Bearthei- 
Insgen. der Schillersches-Diehtwerke sind schom hei der Anzeige 
des: 1:. iyrischen 'Theiles derselben (Repert. Bd. Kill. Ne. 1219.) 
angegeben worden. Man durfie gespannt darauf sein, wie dieser 
Charakten:sich. in der Behandiuug der Dramen ausprkgen würde. 
Die dramatische Thätsgkeit eines Dichters ist dureh ihr Wesen 
sollst weit mehr an einen gewissen Process der Eistwickelung 
gebunden „.als die bloss Iysischen. Krgüsse , und erschien bei der 
Charakteristik und Zusammenstellung der letzteren das Verfahren 
des Vſa. sft'schr Ausserlich, nletract und wilikärlieh , se kennie 
diess. in .dbr.' Unaagemessenheit des Stoffes zur Methode seines 
Grund haben, und diese .leiziere für die spetelutive Kritik und 
Aucrdpenx der dramatisthen Dichlungen immer nboh ihre guie 
Anwendung finden. In: wielörn diese Erwurtung in dem 'vorlieg. 


Buche: ini sei, möge aan ans ‚einer kurzen Darieuung, der Max 


-‘ 
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menie, wonach H. Schillers. dramatischen Bildungeprooess üharakte- 
risirt wird, ersehen. In der Einleitung wird eine Schilderung der 

tkümlichkeit des Dichters als Dramatiker versucht , wie sie‘ 
durch seinen Bildungsgang sich erzeugte und in seinen "Leistun- 
gen sich Ausserte. Das ist dankenswerth, würde es aber noch - 
weit mehr sein, wenn die Darstellung mehr stetig wäre,:.mehr 
auf tiefere Momente einginge; aber das ksüpft sich Alles nur lose 
und äusserlich an einander; .da ist so viel Beflexian, ein ko zum 
streuendes Ueberspringen von einer Besiehung zur andern, dass 
map zu keiner Totalauschanung des Dichters kommt. Mau hört, 
wie Das und Jenes auf Schiller eingewirkt, wie. er Diess und Das 


gelben und gedacht, diese oder jene Richteng &ingeschlagen habe; 


wird üler das Kinzelne mancherlei beigebracht, es werden Var- 
&leichungen angestellt, Aussprüche Anderer, angeführt, und beso=- 
"ders die Uriheile Goethe’s nicht nur über die' Diektweise Sehil- 
ler’s, sondern. gleith über ganze Richtungen, die mit dieser etwaige, 
' Beziehungen. hatien, umständlichet wiederholt; - daswischen soll. 
denn zuweilen eine nbstracie Formel die speculativen Begriffe re 


\ 


präsentiren. : Der Geist der Freiheit, der schon in den: lyrischem 


Dichtungen als der Grundcharakter. der Schiller'schen Poesie er- 
“schien, ist hier Inhalt an und für sich; er ist sich .als. Freiheit 
und Noihwendigkeit entgegengesetzt, als Ideal und Wirklichkeit 
mit sich im Widersprüche, vermittelt sich aber doch 'zar Einheit, 
und vollendet sich zur Wahrheit und Wirklichkeit. Naeh diesem 
Prineipe behandelt nun H. die einzelnen Dramen, wobei. ebenfalls 
wieder zwar eine Masse interessanter Data über Entstehung and 
' Schieksale derselben beigebracht wird, die Darstellung aber und 
Beurtkeilung der Dichtung: selhat- nicht. Gef eingehend and lehen- 
oll, sondern vielfach zerrissen, und häufig sogar abstrug ist. Im 
anzen betrachtet der Vf. die e Schiller 'achen Dramen als einen fort- 
laufenden Process der Hineinbildang ' des Ideals in die Wirklich- 
keit, daher. sie auch chrönologisch als Momente dieser Reihe auf 
einander folgen, die früheren auch nicht als missgläckte Versuche, 
sondern als neihwendige Stadien der Entwickelung anzuselen wind. 
In.den Räubern geht das abstracie hieal an ‚der Wirklichkeit, 
und zugleich die Familie (der Moore) an dem Staate'swfärunde. 
In Kabale und Liebe ist der Gegensatz innerkallı des‘ Wirklich- 
keit. Fanilie und Staat Sind vermittelt zum Stande. :Der Wider-. 
spruch ist hier ılun.der des einen Standes zum andern, Indem 
a20 ein Stand "sein Princip, die Ehre, zum Selbstzwecke macht, 
: tritt er als Weltsevstand der freien Empfindeng.. des Herzens, als. 
dem Guten: entbegen, als Kabnle deu. Liebe, — In Fiesko ‚ist der 
Staat die Wirklichkeit der Freiheit; der Gegensatz darin nur der 
einzelner Stände, die aeben einander zur Herrschaft. streben, aber 
an der Macht des Stnates selbst zu Grunde gehen. Dieser, der. 
‚bier, ‚als Wirklidlikeit der Freiheit, noch Bepahlik war, mass, 


j) 


Deohtsche Sprache u. schöne Lit. 285 


om über solche Kämpfe erhaben zu bleiben, nothwendig bestimmt 
sein. Diess geschieht durch Erbfolge; die Repablik, die als sol- 
che zwar über die Versuche Einzelner, sur Herrschaft su gelan- 
gen, noch siegt, aber doch mit Anstrengung und Gefahr, vermit- 
telt sich selbst zur Monarchie, die im Don Karlos sich darstellt. Jene 
ersteren drei Dramen bilden einen Abschnitt; in ihnen ist die 
Freiheit ale Gegensatz von Idenl und Wirklichkeit das Prineip, 
Im Den Karlos nun sieht der alte und der neue Glaube, in W 
derspruch, jener als das Moment der äusserlichen Nothwendigkeit, 
dieser als das der innerlichen Freiheit. Die Helden gehen awar 
auch an dem Ideale zu Grunde, aber diess wird wirklich; der 
Weltkampf um die politische Existenz des neuen Glaubens be- 
. Der Held desselben ist — Wallenstein. Mit diesem Drama 
wird. also die 2. Abtheilung begisnen. Ref. gesteht, trotz des sehr 
anbefriedigenden Kindrucks, dem auch dieser Band auf ihn ge- 
mächt hat, dech wieder neugierig zu sein, wie der’ Vf. seine Idee 


» 


auch durch die späteren Dramen durchführen werde. Auch das 


Bizarre erregt Interesse. 130. 


[1334] F. @. Wetzeis gesammelte Gredichte und Nach- 


Herausg von 2. Funck. Leipzig Brockhaus, 
1838. XXI m 454 8, 8 (2 Thlr. 8 Gr.) 


Die Auswahl aus Wetzels Iyrischen Gedichten konnte in keine 
besseren Hände fallen, ale im die des Herausgebers, der sich 
schön früher in seinen „Eriunerungen“ u. s. w. (vgl. Repen. Bd. X. 
No. 2065.) das Verdienst biographischer Mittheilungen über Wetzel 
erworben hat. - Er hat sie uster 5 Rubriken zusammengestellt: 
I. Leben und Liebe; Il. Legenden, Sagen und Romanzen; 
“DIL Kriegs-,  Siegs- und Fenerlieder;. IV, Vermischte Zeit- und 
andere Gedichte; V. Prolog zum grossen Magen (der letztere ist 
ein esunde Ironie auf das Zeitalter und das Publicam). 


Die Innigkeit und Begeisterung, die volksthümliche Einfachheit des - 


Dichters , sein schlichter, gerader Sinn, die tiefe Religiosität, die 
iku darchdringt, hebt der Herausgeber mit Racht als charakte- 
nistische Eigenschafien herver, und auch darin muss man ihm bei- 


stimmen ‚ dass er die Kriegs- und Siegeslieder aus den Jahren 
1813—15, die von den freudigsten Hoffnuagen für Deutschland 


glüben , nicht mit einem vorwärts, sondern mit einem rückwärts 
gewendeten Blicke zu betrachten bittet. Speoiellere Beurtheilun- 
' gen, die diese Sammlang zum Theil schon erfabren hat, müssen 
wir Andern überlassen; von dem Beifalle, den sie finden wird, 


soll es abhängen, ob „Wetzels dramatische und ausgewählte kri- 


tische Schriften, nebst Mythen und Nachbildangen“ ihr später 


nachfolgen werden, 


— 
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[1335] Gedichte von Fri. Dingelstedt. Cassel, 


‚Krieger'sche Buch. 1838. VII u.193S. 8. (1 Tulr. 


8 Gr.) 


Der Leser wird in der vorlieg. Liedersammlung den jungen 
hessischen Dichter von, einer durchaus liebensyürdigen Seite ken- 
nen lernen. Nicht nur sein Beruf zum Dichter ist unzweifelhafl, 
sondern, da er nicht über das Gebiet seiner eigenen Erfahrung 
hinausschreitet , so ist er auch seines Stoffes Meister, und hat ie 
seiner Darstellung eine gewisse Vollendang erreicht. Was er 
schildert, sind meist individuelle Gefühle und Zustände ; seine Lie- 
der sind der Liebe und Frenndschaft gewidmet, und beziehen 
sich auf einfachere Lebensverhältnisse, was allerdings eine gewisse 
Eintönigkeit hervorgerufen baben mag. Was uns hier anspricht, 
ist weniger Kühnheit und originelle Neuheit der Gedanken, Als 
Wahrheit und Inuigkeit der Empfindung. — Die einzelnen Ab» 
schoitte sind: I, „Buch der Liebe“, II. Dichterwehen‘, eine Reihe 
von Sonetten,, die die Alltäglichkeit des Lebens gegenüber den 
Dichteridealen beklagen. 111. „Jahreszeiten“, in denen vin gesun- 
des Lebensgefühl und eine ungekänstelte Naturanschauung uns 
anspricht. IV. „Episteln“ an die Freunde, die Mutter, die Ge- 


‚liebte, in einem sanften und wohlthuenden elegischen Tone. 


V. „Stimmen aus der Wüste“, kräftige, zum Theil mit’ gutem 
Humor ausgestattete Lieder, von denen einige an Uhlands va- 
terländische Gedichle erinnern. Besonders machen wir auf das 
„Mäbrlein vom Herkules“ aufmerksam. 141. 


[1336] Allerlei Gercimtes und Ungereimtes aus dem 
Nachlasse eines Stadiosen: der freien Künste. Herausgegeben von 
desegn nächsten. Erben, besagter Künste wirklichem Magister, der 
Weltweisbeit Doctor, einiger gelehrten und ungelehrten Gesellschaf- 
ten Mitglied. Baden im Aargau, (Leipzig, Rein’sche Buchh.) 


- 1837. XIX u. 221 S. 8. (21 Gr.) 


Prodacte eines jangen Schweizerdichters, die im Allgemeinen 
von poelischer Frische und Natürlichkeit des Ausdrucks zeigen, 
Die äussere Verbindung derselben ist eigenthümlich: der Dichter 
gerirt sich als Wirth und hat in seinem Wirikshause einen „lite- 
rarischen Salon“ für Gelehrte und Kunstliebhaber, einen „patrioti- 
schen Zirkel‘ für Schweizer, Politiker und Balladenfreunde, einen 
„Schmollwinkel“ für Eugländer, Milzsüchüge und Skeptiker, eine 
„Hauscapelle‘“ für Theologen und sonstige fromme Gemüther, und 
eine „Gaststabe für allerlei Volk, das sotst nirgend passt." Es 
kaun nicht fehlen, dass von Gedichten so verschiedener Art und 
Tendenz nicht alle gleich gelungen sind. Am besten haben dem 


"Ref. die des „literarischen Salons‘ gefallen, welche Dichterleben 
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: and Dichterschicksale betreffen ; hier waltet eia würdiger freier 
Sinn; diexenienartigen sind oft zu derb; die „Büsten“ betitölten, 
welche an deutsche Dichter gerichtet sind, sind reicher an Form, 
als Gehalt. Unter den Balladen finden sich manche gute, doch 
. ist eine gewisse Rintönigkeit nicht zu verkennen. In der „Gast- 
stube‘‘ ist sehr Heterogenes zusammengestellt, namentlich Burschen. 
lieder und ähnliche aus dem hallischen Stadentenleben‘ des Vfs.: 
der 'Ton ist nicht übel getroffen, aber die Behandlung oft sehr 
unpoctisch. Ueberbaupt ist der Vf. in der Wahl der Stoffe in der 
Regel glücklich, nur die Auffassung des Poetlischen in demselben 
und vor Allem die gleichmässige Durchführung gelingt ihm oft 
weuiger; er hat jedenfalls in zu vielerlei Felder sich gewagt, wo 
‘.der.Muih die Kraft überwog. -So finden sich in dem „Am Weik- 
nachtsabend“ (S.158) tüchtige reine Klänge mit schwachen oder 
gewöhnlichen Tönen gemischt; der Gedanke, ein Junggesell ein- 
eam an diesem Abend, ist poetischen Ausdrucks sehr fähig, aber 
er’ ist in der Behaudlung ins Weite und Matte gezogen. Die Lie- 
der. der Hauscapelle erheben sich wenig über Gesangbuchsdich- 


tung, und auch dann gewöhnlich nur zu dem Standpuncte der mo- 


dischen Behandlungsweise heiliger Gegenstäine.. — . 122. 


{1337] Elisabeth, Königin von Eogland, Ein Teanerspiel 
in5 Actenvon Herrmann Muller. Berlin, Behr’s Bochh. 
1837. 186 8. 8. (1 Thlr.) | 


Das Verkältniss des Grafen Essex zur Königin Elisabeih und 

sein tragisches Ende hat den Stoff zu diesem Trauerspiel herge- 
eben. Das Ganze ist mit wenigen Abweichungen nach der. be- 
kannten historischen Vorlage, namentlich mit Benutzung der Er- 
sählung von dem verhängnissvollen Ringe, den Elisabeth emst 
als Bürgen ibrer Gnade an Essex gegeben, gearbeitet. Der Kampf 
des Weibes und der Königin ist das eigentliche Tbema der Tra- 


gödie, das weniger in der Handlung, als -in den Monologen der 


Herrscherin entwickelt wird. Sie stirbt am Recht des Weibes, 
das sie selbst in sich vermissen wollte. Nur muss der Leser das 
Greisenalter der Elisabeth gegenüber dem jugendlichen Essex aus 
seinem histerischen Gedächtnisse wegwischen, sonst wird die Köni- 
gin, atait tragisch, miserabel nur. Die übrigen mitredenden 
und mithandelnden Personen des Stücks sind keine einzige noth- 
wendig hineinbedingt, sondern blosse Staffage, und ‚die Intriguen 
der Feinde des Grafen Essex haben weder scharfen Plan noch 
Resultat, denn der Sturz desselben geschieht ganz ausserhalb. ihres 
Terrains. Dramatischen Efiect kann diese Tragödie schwerlich 
machen, denn: die Leidensehaften der Handelnden sind zu zahm 


- and daher die Handlung za mat. Es fehlt an Indiridualitäten, 


die sich polarisiren; dass Spaunung wird; Alles stebt dem Indif- 


4 


ee —4 
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ferenzpunct zu nah, , Auch ist der Dialog witanter erbärmlich 

‚ plait und nüchtern. Die richtig gesählien Jamben machen die 

ganze Poesie des Stückes aus. — “Auf S. 107 hat der VL — 

an kaum scheiut’s des Seizers Schuld zu sein — Anwälde st. 
Anwalte geschrieben. 74. 


[1338] Ahrahamisches Parömiakon. Oder: Die Sprich- 
wörter, sprichwörtlichen Redensarten und schönen sinnreichen Gleich- 
nisse des P. Abraham a St. Clara nebst den dazu gehö- 
rigen, erklärendes und anwendenden Stellen. Aus dessen sämnıt- 
lichen Schriften gezogen und seinen, so wie ganz besonders allen 
Sprichwörterfreünden (sic!) freundlichet gewidmet von A. F. W. 
Wander. Breslau, J. Kohn, 1838. XXVlIu, 406 8, 
8. (1 Thlr, 6 Gr.) ⸗ 


Auf diese Sammlung ist der Vf. bei den Vorarbeiten für seia 
allgemeines Sprüchwörterlexicon geführt worden, für dessen Um- 
fang kaum ein Knde abzusehen ist, da der V£ Alles aufnehmen 
zu wollen scheint, was nur im Entferuten mit einem Sprichwort 

“ Aehnlichkeit kat. So bat ihm hier der unerschöpfliiche Hamor 
Abrahams a St. Clara 3254 Nammern geliefert, unter denen aber 
manche doppelt und dreifach vorkommen , andere gar nicht die- 

. sem Prediger eigentbümlich sind (z. B.: Die Katze lässt das Mau- 
sen nicht u. dgl.), noch andere endlich au sich gar nicht hierher 

‚2 B. No. 1567: „Diess Lied hat ihm nicht gefallen‘; 

No. 1875: „Im Stiche lässt“; oft auch blosse Tropen sind 
». B. No. 1566: „Der Sache einen Riegel schliessen“. Ref. 
bat gar nichts wider den Sammlereifer des Vfs., der schon 
Mehrere hierher gehörige Bücher zu Tage gefördert hat (vgl. 
Repert. Bd. XV. No. 528. und die’ dort gegebenen Verweisungen) ; 
aber wenn seine Sammlungen wirklich einen Werth bokommen 
sollen, so wird er sich wohl entschliessen müssen, der sichtenden 
Kritik viel mehr Einfluss zu gestatten, als namentlich bier der 
Fall gewesen ist. Abgesehen davon, bietet diese Sammlung‘ eine 
‚ * vortreffliche Gelegenheit, sich an dem’ derben und treffenden Volks- 
witze des östreichischen Augustiner - Barfüsser zu ergötzen. 81. 


- [1339] Romantische Erzählungen aus der Geschichte und 
- den Ueborlieferaugen des - schottischen Grenzlandes von J. M. 
Wilson. Aus dem Englischen von H. Roberts. Leipzig, 
Weber. 1837. 370 8. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) | 
Kleine Skizzen, vierzebn an der Zahl, mit Sicherhait entwor- 
fes, in geschmeidigen Zügen dargestellt, voll Charakter, reich an 
poelischer Natur, balladenartige Stofle. 1. „Die rothe Halle, oder 
Berwick im J. 1.296“, stellt den. Ruin der damals ia mercaniili- 
scher Blüihe stehenden genannten Stadt durch Kduard], dar, 
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2. „Griselle: Cochrane“ reitet durch Entschlessenheit und List 
äbren Vater, der unter dem tyrannischen und bigotten leizten.Jacob 
als Eınpörer zum Tode verurtheilt worden wär. 3, „Des Faa- 
Königs Rache“, besieht in dem teuflischen Plane, der aber zuleizt 
vereitelt wird: einen geraubten Kuaken aum Werkzeuge der Rache 
gegen gun Vater zu erzichen; gehört zu dem Besten der Samm- 

‚ ung. 4. „Der ungebetene Gast oder das Königsfesi zu Jedbargh‘, 
usglückliche Liebe eines niedrig geborenen Schotten und einer 
vornehmen Jungfrau, die dem Könige Alexander IIL vermählt wird; 
endist mit Erscheinung des. Todes beim Hochzeitsfest. 5. „Mid- 

side Maggy, eder das Haferbrot ven Tollishill‘‘, ist eine Varlatien 

‚aul dem ‚Sprach: Wohl dem, dem ein tugendsames Weib beschoers 
ist, die ist viel edler denn köstliche Perlen; diese, Erzäklung ist 
dje Perle unter dem andern. 6. „Sabbathaverletaung“, ein Schiff- 
bruch treisiger Fischer am Tage des. Herra. 7. „Hasenbandor- 
den oder Burg Wark‘‘, die bekannte Anekdote von König Eduard Il, 
und der Grälin von Salisbury. 8. „Lord Soulis", ein gewaltibä- 
thiger Zauberer, mit einem Äusgange a Ja Macbeth, 9. „Abtei 

 Coldiegkam, eder zwiefache Rache‘, Feindschaft zweier schotti- 
schen Clans um die genannte Besitsung, 10, „Der xeplagte Wäh- 
ler oder Soesen ans dam Leben Simon Gourlays“, Leiden einer 

Magistrutsperson mit herrschsütbtiger Frau um .eine Parlaments- 

wahl; komischer Art. 11. „Das gebrochene Herz‘, ireue Liebe 
bis in den Tod; sentimental. 42. „Die Covennnter - Familie‘, 

Familienbasse wegen religiöser Differenz , eine andere Art vog 

Romeo und Julie, mit glücklichem Ende. 13. „Sir Patrik Home, 

oder das Haus Marchmont‘ , Schicksale eines verfolgten Patrioteg ' 
unter Karl II. den König "Wilhelm zu Ehren nnd Würden erhebt 

14. „Arhy Armstrong“, Geschichte eines Freibeuters] in] den schot- 

&ischen Grenzlanden; charakterislisch. Druck und Papier gut. 74, 


[1340] Aus dem Rücklass eines Geschiedenen. Her. 
ausgegeben von Fr. v. Lienth. 1.Bd. Mit 1 Stahlstiche, 
Gräz. (Leipzig, Magaz. f. Indust. u. Lit.) 1000800808. 
(1838.) 143 8. 8. (20 Gr.) 


. Die 3 hier gebotenen Erzählungen können auf keine hohe 
Wertkschätsung Anspruch wachen. Das künstlerische Interesse, 
was sio bieten, ist eın sehr geringes; denn in den beiden letzien 
ist die Novellenförm nichts als dürftige Kinkleidang 
für einige didaktische Bemerkungen ‚ und in dem „musikalischen 
“Purnier‘‘ int weder Anlage noch Chorakterzeichnung gelangen. 
‘ Kia Mann, der wie Norbert, in Gram über vorlorene. Liebe, nom 
ganzes Leben in unthätigen Empfindeleien verzehrt, ist kein Ge 
genstand unserer Theilnahme. Die zweite Erzählung, „die 8* 
vparkasse”, ist eigentlich eine Abhandlang über gute Benutzung . 
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der Zeit‘, 'wo-alles das schon oft Gesagte wiederholt und in ge- 
wöhnlicher Weise mit Zahlen die Wichtigkeit der kleinen Zeit- 
. theilchen dargeihan wird. In derselben abhandeinden Weise ver- 
breitet sich der Vf. im „Damenbibliothekar‘ über den Nutzen des 
Lesens, wobei er nicht nur die empfehlenswertkesten Schriften für 
den Selbstanterricht‘ namentlich auflübrt, sondern auch umständ- 


dich die Art angibt, wie man sein Album ‘zum Behuf des. Exver- 


pirens zweckmässig einzurichten babe. Das Alles nga sind wohl- 
gemeinte, für selbstdenkende Menschen unnöthige Ratkschläge, 
im Ganzen vermisst man ein tieferes Rindringen in den Gegen- 
stand, was darch eine mit reichen Bepinisconzen -geschmückte 
Sprache: nicht verdeckt wird. 141. 


[1341] Thüringische Bilder aus dem Banernkriege 


1525. Seitenslück zu Heeringens fränkischen 'Bildern von 
Ottobald Werner. Arnstadt, Meinhardt. 1838. 271 I. 


8. (1 Tilr.) 


: Ref, kennt jene frünkischen Bilder, denen der Vf. sein Werk 
an die Seite stellt, nicht, und kann also keinen Vergleich anstel- 
len ; allein es: "bedarf auch dessen nicht, um diese Arbeit als eine 
recht sorgfältige und gelungene anzuerkennen. Die geschichlli- 
chen Begebenheiten sind gut benutzt, - ihre mannichfachen Bezie- 
hungen za den kleineren Kreisen des bärgerlichen Lebens, zur 
Familie, zu den einzelnen Persönlichkeiten sind lebendig aufge- 


änsst, und in den Localitäten Thüringens sieht eich der Leser 


®ald heimisch, Die Hauptperson, um welche das Ganze sich be- 
wegt, ist Thomas Münzer, der zuerst als verborgener Flächtling 
in Altstedt erscheint, dann io Mühlhausen als fanatischer, aufwie- 
geinder Prediger des nenen Gottesreichs. Wir sehen bald seinen 
Anhang in der Stadt und auf dem Lande wachsen, bis endlich 
die blutigen Streifzüge seiner ordnungslosen Schaar die Fürsten 
and. Herren: zum bewaffneten: Kinschreiten veranlassten. In Fran- 
konhausen werden die Bayern belagert, Münzer selbst gefangen 
und enthanpte. Mit Mühe entgehen die Bewohner Mühlbausens 


4 


den Schrecken der Belagerung. und der Plünderung durch zeitige 


Unierwerfang unter die Fürsten. Dieks die historischen Kreig- 
sisse , mit denen auf ‚geschickte Weise ein einfacher Roman ver- 
knüpft ist, Au dem wir jedoch Das auszusetzen finden, dass es ei- 


gentlich zwei verschiedene Romane sind, die nicht in einander 


verschlungen sind, sondern bloss nach einander folgen. Eben so 


ist der Vf, bisweilen in eine moderne Sprache verfallen, die sich 


doch gewiss am leichtesteu hätte vermeiden lassen, z. B. wenn er 
Thomas Münzer von Kosmopolitismus. und dergleichen sprechen 
Ynast | . 4241. 


— 


— 
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: [1342] Liebe über Allee. Nach Sophie Panmer 


“ von Fanny Tarnow. 83 Bde. Leipzig, Kollmann. 1838. 


II u. 358, 272 u. 250 8. 8. (3 Tlilr. 12 Gr.) 
Dieser Roman, obgleich er eine ganz eigenthümliche Tyndenk 


. za verfolgen scheint , schliesst sich dennoch der ganzen Auflas- 


sung und Darstellang nach der jetst herrschenden französischeh 
Romanliteratur an. Scheinbar tritt die Vin. dem Principe dersel- 
ben entgegen, indem sie das: heterogene religiüse Element zuf- 
nimmt, allein: wie wenig sie dadurch eimen\neuen Siandpunet für 
Auffassung aller Lebensverhältnisse gewonnen habe, kann ma 
vielfältig. bis ins Kinzelnste beobachten. Lauter Verirrungen und 


"krankhafte Zustände treten uns hier entgegen, und werden mit so 
grell®n Farben geschildert, wie ‚sur irgend wo, und die Glaubens- 


’ 


mystik, die Resignation, die uns als Zufluchtestätte vor allen Win- 


ren der Zeit gewiesen wird, ist im Grunde nichts als ein, Aufge- 
ben der Zeit und des Gedankens an eine gründliche Darchbildung 
aller Verhältnisse zu gesünderen Lebensformen, wodurch dieses 
Krankhafte selbst ja offenbar den Schein’ der Berechtigung ge- 


winnt. Und ist doch diese empfindsam religiöse Weltbeirachtung, | 
. die in Emma repräsentirt ist, selbst wieder eine Verirrung nicht 


der kleinsten Art, die die Vfin. vergeblich durch Autoriläten aus 
den Kirchenvätern und den Schriften der Mystiker zu rechtfertigen 


eich bemüht. Man sieht, „es fehlt ihr seibat jede Ahnung vom 


einfach natürlichen Verhältnissen, und daher ist denn auch ihre 
Charakterzeichnung durchaus unerfreulich, denn Emma ist nichts 
weniger als liebenswärdig,, so viel ihre schöne Seele auch mit 
Lob und Tugend geschmückt wird, und Olbreuse erweckt beinahe 


- 


- als Atheist noch mehr Theilnahme als nachher, wo er durch Emma 


zum Glaubens- und 'Tugendhelden bekehrt is. Die Vän. hat 
nicht gefühlt, wie widerwärtig solche Bekehrungsversuche sind, 


. zumal da das Verhältniss beider Personen zuletzt in Gefühle ganz 
. auderer Art'ausgeht, denen man doch ja nicht Verdienst und re- 


ligiöse Weihe beilegen sollte. Dean hinter dem hohen Fluge der 
Gesinnung verbirgt sich: eine romanhafte Leidenschaft, und der 
Schluss ist, dass nach vielen Läuterangen und Prüfungen „Liebe 
über Alles'* siegt. — Der Druck ist höchst isoorret. 141. 


[1343] Zwölf Nächte. Roman in sechs Büchern ven 
W, Alexis. 3 Bde. Berlin, Duncker u. Humblot. 


1838. 390, 842 m. 877 S. 8. (5 Thlr.) | 


. W. Alexis besitst das seltene Talent, seine Worte. in 
einen so dichten Schleier zu wickeln, dass man hinter densel- 
ben mehr sucht, ‚als er eigentlich verbirgt, in einom hohen 


_ rade, und hat sieh in demselben bereits bis zu einer gewis- 
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sem Manier eingearheilst, die meben ihren Vorzügen anch ıan- 


a 2 


ches Tadelnswerthe hat. Abgesehen von der Unklarheit, die er 
dadurch oft über Haapt- und Nebenteudenzen seiner Erzeugnisse 
verbreitet, heilt sich ihm in solchen Fällen ein gewisses Wobl- 
gefallen über seine Manier mit, das sich — sicht immer zum . 


- Vertheile des Gansen — in behaglicher Breite änssert, und hier 


nad da dem Interesse merklichen Abbruch thut. Diese Bemer- 
kung lüsst sich auch in Bezug auf diese „zwölf Nächte‘‘. machen. 
Der Vf. hat dem reichen Stoffe die grösste 'nur immer mögliche 


- Ansiehnung gegeben, und ist, um diess Ihun zu können , öfter 
‚genöikigt gewesen, in Nebenpancten sehr weitlänfig zu werden, 


und Jadureh die Unklarheit der Haupttendensen, die er ohnediees 
absichtlich über die Hauptiräger derselben verbreitet, bier and: de 
bis zur Dunkelheit za vermehren. Der Bau des Hauses gelbst, 
am welchen sich der ganze Roman gruppirt, hat bei weiten mehr 
Dunkel als Licht, und mehrere dabei ooncarrirende Persönlich- 
keiten, wie Papa Maf, der Commerzienrath , Madame Lömmleim, 
Joel, sind geälissentlich in einen sehr zweideutigen Schatten ge- 
stell. Im :Gahzen waltet das anerkannte novellistische Talent des 
Vis., es bricht überall durch die kemmendeo Decke hervor; und 


‚dieses will viel sagen, denn, wenn Ref, nicht irrt, war die Kritik 
- oinstimmig darüber, dass sich das Talent W. Alexis in dem Gen- 


ze, welches er im „Hause Dästerweg‘‘ gewählt, und in diesen 


 swölf Nächten“ ‚abermals gepflegt hat, nimmer heimisch finden 


wird. ‚138. 


[1344] Erzählungen und Skizzen. des Schäfers von 
BPttriok. Ans dem Engl. von A. v: Treskow. 2. Bde. 
Quedlinburg, Basse. 1838. 239 u. 296 8. 8, (2 Thlr, 
8 Gr.) 

Es ist sehr erfreulich, wenn man bei dem 'derzeiligen ser- 
rissenen, überreisten und bittern Zustande unserer vatetländischen 
sowohl, als eines Theils der ausländischen, namentlich der fran- 


zösischen Literater, hier und da auf eine Erscheinung stösst, die 
auf eigene Kraft, Gesundheit und Kernigkeit basirt ist. Einer 


solchen Erscheinung glaubt Ref. in der vorlieg. Sammlung be- 


egnet zu sein. Es rühren dieselben von einem Schpitländer 
Hogg her, der erst nach seinem frũhen Tode den Rahm 


‚erwarb, dem „grossen Unbekanuten‘‘ an die Seite gesetzt, ja im 


mancher Hinsicht sogar vorgezogen zu werden. Die Kinfachheit, 
Lieblichkeit, Kraft und Gemiithlichkeit seiner Erzählungen , deren 
es ausser den in dieser Sammlung, befindlichen mur noch wenige 
gibt, machen dieselben einer hehcn Stellung im der Literatur 
wertk, und lassen das frühe Ende ihres Vfs. sehr bedauern, Es 
licgt ein'so gesunder, gediegener Korn in denselben, dass sie 
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werweiellt an ‚jeier Olanee Ne. Valksnchriten gerschust ven: 
den können, welche durch Engel, Möser, Pestalozzi, Jung-Sulli 
Falk, Musäus, Hebel ‚und Zschokke in Deutschland, sowie darch 
. Goldsmilk und Bmollet in England begrändpt und cakivirt worden 
tst, und, ausser bei’ Dentschen und Engländern, fast bei keinem: 
anderen Volke: -Eutopas gefunden wird. Der-Uebersetser verdient 
daher nicht nur wegen der Treue und Remheit der Uebersetzung, 
sondern auch wegen der Wahl des Stoffes alles Le 138. 


[1345] Ein janger Philosoph des aehtseknten Jahr 
Imnderts. ‘Nach dem Französ, frei benrbeltet von Z. Kruse. 
2 Thle. aha Kollmann. 1838. VIIu. 290, 3428, 
8. (2 Thlr .12 Gr.) | 


Der vorlieg. Roman , nach dem Franzbeischen des hend, 
Moret, Vf. schr vieler Arliket in den legitimistischen Bißttern, 
bearbeitet, erhält sein vorzüglichstes Interesse durch die geschichktd 
Auffassung der geschichtlichen Verhältnisse kurz vor der franzö- 
sischen Bevoletion, und. insbesondere der damals herrsckenilen 
Philossphie in F rankreich , deren Standpnnet und arisiekratische 
Vornehmheit recht treffend 'charakterisirt wird, la Moritz, dem 
Helden des Romans, sind „diese vornehmen Anhänger der "Philo- 
'sophie, diese grossen Herren des achisehnten Jahrhunderts reprä- 
sestirt, deren Aufgeblasenheit, Härte und Stels ihre vergehliche _ 
Philantkrepie Lügen straften.“ — Auch die Charaktere wind reche 
gat und psychologisch richtig gezeichnet, nor muss man wahr“ 
‚nehmen, dass, jomohr Meritzene. Schicksale i ins Remaahafte über- 
‚gihen ” desie zerwissener die einzelnen Zustünde geschildert sind: 
und eine eigemtkiche Kntwieckelung : des: imnern Serieniebens dem - 

“ VE nicht mehr möglich war. Im2. Bd. daher, wo die Erzähleag 

- wehr und mehr das geschichtliche Terrain verlässt und alle Auf- 
merksamleit nuf den Helden des Romans. sich eoncentrirt, nimmt 
die guie Hakung der Darstellung etwas ab :und nam wind bereite 
‚ zur zu ofi daran gemahnt, dass man biees erfundenen Sfhisksa- 
ien seine: Theilualme sawendet.. Dass Moritz, vem Chevalker do 
3. Pons zum namenlosen Findelliad kerabgusunlen, zuletzt noch. 
ale Sohn des grossen. Rousseau sich erweist, ist auf. den Efieet 
berechnet,..aher man. ist für den Hest gesiliigt und weiss en.dom 
Uebersetser kaum Dank, des, vom Originale abweichend, die grifss- 
liche Endkatasirophe, wonach Moritz „ın Wahnsina und Verzweif- 
lung eines eingebildeten Verbrechens wogen untergeht‘‘ (s. Vorwort 

‚ gemihlert hat, und ihn in einer praktischen Thätigkeit den 
A iter-aller seiner Eitelkeiten und Thorheiten finden Iüsst, 44. 


[1346] Opfeikränze, Novellen und Gedichte zu einem. 
wohlihäiigen Zwecke heransgeg. von Clara Gilbert. Ber- 


. 





! 


2 Deutsche’ Sprache u. schäne Dit. 


‚In, Barmeister LZ Stange. 1838. VIE, „160 8. 8. 


(n. 20 Gr.) 

Diese ‚Erzählungen gewähren, was die VÄn. einzig für sie 
in Anspruch nimmt, eine angenehme, leichte Unterhaltung , und 
werden semit auch den wohlthäligen Zweck, dem. sie gewidmet 


eind, fördern helfen. Eine tiefgebende Tendenz darf man in ihnen 


nicht suchen, aber sie sind einfach in ihrer Anlage und mit Ge- 
wandtkeit dargestellt, und nur bisweilen wird man von einer etwas 
blämelnden Sprache gestört.  Kisigen Anstoss gewährt die erste 


: Noralle, „die Heimath der Verwaisten“, indem eine so lange hoff+ 


nungslos genährte Sehnsucht, wie die Mathildens, der Wahrheit 


. Zuwiderläuft, und höchstens als eine krankhafle Verirrung erscheint. 


In Ahnlicher Weise kehrt dieser Fehler auch wieder in der „blon- 
den Locke‘. Am besten dagegen scheint der Vün. die letzte der 
Novellen, „F'raueniliebe‘, gelungen zu sein. — Der kleine Anhang 
von Gedichten enthält nichis von einigem Belange, _ 


(is ] Der König von Atzulan. Moderner Rome | von 
Julius Krebs. 2 Bdchn. "Bunzlau, Appur’s Buchl. 1838; 
266 u, 228 8. 8. (2 Thlr. 4 Gr.) 


Die vielen Abenteuerlichkeiten, die: hier aufgehüuft sind ’ 

willkürlich sie erdichtet: au sein scheinen, stehen. doch in vieler 

in einem natürlichen und nothwendigen Zusammenhang 
mit..der ‚so schroff ausgesprechenen Tendenz, wodurch der Vf, 
iman ‚weiss nicht, ob den Ansichten des jungen Deulschlands ent 
apkieden ‚sich anuschlieset, oder sie persifliren will. Da diese Rich- 
mag, festsohalten, von allem praktischen Beziehungen 
sieh entfernen und dem socialen Leben, dem sie einen Dienst zu 


_ erweisen meint, ihrer Natar nach schroff gegenübertreien muss, 
. #0 kann sie nicht nur im Leben nie eine allgemeinere Anwendaug 


finden, sondern führt auch im Romane. zu einer Menge Absurditä- 
ten, di@.aller Wahrheit und Natürlichkeit zuwider sind. Vielfache 
Belege hierzu gibt auch der vorlieg. Roman. Der. Hold der Er- 
zählung ist ein deutscher Student und Demagog, der in der neuem’ 
Welt sein Heil sucht. Aber die Arbeit und Iudüstrie der Verei- 


‚ nigten Staaten dünken ihm langweilig und prosaisch, und er he- 


gibt sich zu den Hinterwäldnern, um als Jüger eine unbeschränkte 
Froibeit zu geniessen. Doch diese einfachen Zustände genügen 
ihm. nicht lange, und er bemüht sich, eine Anzahl bisher verein- 
selter Genossen zunäahst zu einem Jagdzuge, dann zu einem hlei- 
benden Staate zu vereinigen. Auf den Trümmern der ‚uralten In- 
dierstadt Atznlan wird die nege Ansiedelung erbant, und ihre bür- 


gerlichen Institutionen nach deu kosmopolitischen ideon des Sut- 
ters geschaffen, der alu „König von Atzalan‘‘ an der Spitze steht, 


* 


— 


Deni⸗obe Rpraohe U | schühe- Lit? 3395 


Nicht lage indese, ev erfühtt er den Undank seiner Mübüngtr, 


und vertrieben aus seinem selbsigeschaffenen Siante, wendet er: 
seine Blicke. wieder nach civilisirteren Zuständen. Wir finden. 


ihm daranf ia Mexiko, beschäftigt, das Evangelium ven darfreien. 


Liebe , das er vergebens dem Bürgern von Atzalan gepredigt, 
‘ darch eigene That zu -reslieiren. Er. verlässt seine Kamilie, um 
einen neuen Bund za schliessen, der seiner .erhabenen Idea von 


N 


J 


der Liebe besser entspricht. Doch apeh in Mexiko ‚wird anime ' 


Aufenthalt durch Neid und Missgunst geführdet, und a0 aeken wir 
ihn zuldtzt zurückfliehen in die alte, Welt, aus der er. stammte, 
Damit bricht der .Vf. die Erzählung ab, mehr: aus Hirmallang, 
als weil er einen, hefriedigenden Ruhepunot erreicht kiite, und am, 
Ende des ermüdenden Kreislaufes sieht .man sich am keinen Schritt 
gefördert; denn der schneidende Widersprach, der den Helden 
von-allem praktischen Beziehungen. frei hält, bleibt umansgegli- 


chen, und jede Vermittelung muss hier misslingen, se lange man, 


statt an dem Gegebenen eine tüchtige Thätigkeit zu entwickeln, 


nach seinen Ideen die concreten Verkälinisse umgestalten' zu müs- 


sen glanbt, die nun einmal eine Normirnag durch akstraete: De- 
sriffe micht zulassen. 341° 


[1348] Bahinische Scherze; Kine Sammlung von Ersih- 


langen aus dem Leben von Albert Westen. Köslin, Hen- 
dess. 1838. 192 8. 8 (1 Thlr.) a j N 


.- Drei Emiblangen. Die erste ist dem preussischen Lamisichr- 
übungen aus der Cholerazeit, die zweite einem preussischen" Mi 


Hiairmasseuvre, die dritte dem kleiustädtischem Leben in testen 
Frieden entnommen; alle aber sind in einem heitern, frischen und 


ansprechenden Tone vorgetragen und leisten billigen Auforderun- 
gen vollkommen Genüge, obwohl ihnen, ' da sie nichis, ale kurm-ı 
lose Unterhaltung ansprechen, im Allgemeinen nur ein sehr nie- 
‚derer Standpunet in der kchöngeistigen Literatur angewiesen wer- 


den kann. Besser jedoch, im kleinen beschränkten Kreise sich -- 


: bescheiden, augemessen und zwanglos zu bewegen, als, nach der , 


verbreiteten SAte der Zeit,- anspruchsvoll ia die höchsten Gebiete 
einzudriogen und darin steif und ungehürig zurenommiren. 138. 


[1349] Novellen und Erzählungen. Von Herrm. v. 
Kasserlingk, Dr. der Philosophie. Königsberg i. d. N., 
Windolff u. Striese. 1838. 295 S. 8. (1 Thlr. 16 Gr.) 

‘ Mit Machwerken, wie die vorlicg. sogenannten Novellen und 
‚Erzählungen sind, öffentlich hervorzutreien aus einem Dunkel, in 
welches günzlicher l an Beruf zur Belletristik jeden Be- 


scheidenen und über sich selbet Klaren gehalten haben würden, 
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heisst dem Puhblicam, wie der Kritik Hekn bieten und Beiden 
Geschmack und gesunden Verstand völlig absprechen. Selten has ' 
Ref, ein Sujet gefunden, welches ohne alle auszeichnende, ja nur 
erträgliche Bigenschaft, so viel Stoff für dem Tadel und zwar für 
den wnelug nktesten , ungemiMertsten Tadel gibt, als diese _ 
Ersäblungen, Sie haben’ weder. Kern, noch lockende Schasle, 
weder innern Gehalt nock ansprechende Form, weder Plan, noch 
Cimrakter, noch Tendenz, ausser dem sichtbaren Bestreben des: 
Vfs., dem Leser die ungeheuerste Langeweile su erregen. An Be- 
legen dafür fehlt os nicht; der ungemeiuen Menge derselben we- 
‚gen‘ besteht sich Ref. jedoch auf das ganze Werk selbst, so schwer 
Gnsaelbe nach, bei einem wahrhaft miserabeln Mussern Ausehen, 
bei dem anspruchlosesten Leser Kingang finden wird. 138. 


* f1850) Der Stiefbruder. Novelle von Phantasus. 
Minchen, Franz. 1838. 120 8. 8. (18 Gr.) 


..Phantaeıs nennt sich der Vf, und will denn doch dadurch 
sunlichst. Jeneichnen, er habe die.Gabe, eiwas zu erlindeh. Nam 
geht das aber aus dieser Novelle nicht hervor; der Bösewicht in 
derselben ist eine sehr. verunglückte Wiedergeburt des Franz 
Moor; und der verfolgte gedrückte 'Suefbruder , der in schwedi- 
echo Kriegsdienste geräth, sich da hervorihut und so mach und 

"nach dazu gelangt „poetische Gerechtigkeit‘ gegen den bösen Bra- 
der walten zu lassen, hat den Vf. verleitet, bei der Schilderung‘ 
der külanat Schlacht Bohiller’s dreiseigjährigen Krieg arg su plüs- 
dern; olischen dieser Paseus der Novelle der lesbarste ist, des Vva. 

’ eigeäe ‚Malerei der Gsemütkszustände des Bösowichts und seinen 
Heifersbellers dagegen nur den ungeühten und uaberafenen Mit- 
(keilnugedrang eines seimd Fähigkeiten ganz verkennenden Dilet- 
tanten im Erzählangsfache keurkunden, a7. 


11 








Theologie. 


(Die mit * bezeichneten Schriften haben Katholiken zu Verfassen.) 


„I1351] Der Urevangelist, oder exegetisch kritische Unter- 
suchung über das Verwandischafisverhältniss der drei ersten Kran- 


_gelien von Christian Gottlob Wilke, vormal. Pfarrer su 
Herrmannsdorf im Sächs. Erzgebirge, Dresden, Gerh. Flei-. 
scher. 1838, VII u. 694 S. gr. 8. (4 Tllr.) 


Der Vf. wünscht sich keine Beurtheiler seines Buches, welche 
‚ den Markus für den Epitomator des Maith. und Lukas halten, 
‘ Der Ref, ist weder für die Ansicht, welche er sich über die Ent- 
stehung und das Yerhältuiss der. synoptischen Ivangelien gebildet 
hat, noch viel weniger für eine vor langen Jahren beiläufig von 
-ikm vorgetragtse und von dem Vf. S. 116 bestrittene Erklärung 
des Proömiums des Lukas so eingenommen, dass er nicht dem’ 
Werth des vorlieg. Werkes in vollem Maasse . anerkennen. und . 
dasselbe als sine höchst bedeutende Erscheinung: bezeißjsen sollte, 
Die Versicherung des Vfs., dass er seit länger als zehn Jahren 
übör. das Problem und den "Plan dieser Schrift nachgedacht, und 
der Ausarbeitung. desselben alle Mussestanden gewidmet habe, 
. findet schon bei einem flüchtigen Blicke in dieselbe hinlängliche 
Bestätigung , und wenn er auch weder ein ganz neues, ein 
_ ganz unbestreiibares Resultat gefunden hat, so hat er dech nicht 
allein einen eigenthümlichen Weg der Forschung ei lagen, 
sondern auch das Resultat dieser Forschung mit Gründiichkeit und - 
vielem. Scharfsinne entwickelt. Das Ergebniss der Untersuchung 
‚des Vin.’ ist: dass Markus der Urevangelist sei, dessen Schrift 
x von. Matthäus und Lukas überarbeitet worden sei ‚ eine Ansicht, 
_wie-sie allerdings bereits von Storr aufgestellt worden ist, nur 
freilich weder mit’ solcher Beweisfährung , noch auch von dem 
Begert, d. ges. deitsch, Kit. XVII. 4. | 20. 


— 
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rein kritischen Standpnncie aus, auf weichem der Vf., obwohl er 


, sich keinesweges zu den Ansichten von Strauss bekennt,‘ doch-sich 


— 


nicht hat entbrechen können, das Leben Jesu S. 17 ein von so 
vielen Seiten in den Umkreis der Sage gezogenes Leben za nen- 
nen, von einigen Nachrichten des Matthäus und Lukas S. 88 zu 


: sagen, dass sie ganz apokryphischen Inhalts zu sein scheinen, 


und hin und wieder (S. 16, 492, 635) von Anekdoten zu spre- - 
chen. Denn es handelt sich hier gar nicht um eine Bestreitung 
der Wahrheit der evangel. Geschichte, sondern um die exegetisch- 
kritische Ermittelung des Verhältnisses der Synoptiker anter ein- 
ander, und um die Erörterung des Ursprünglichen und Abgelei- 
teten in ihren Berichten. Der Vf. redet die würdige Sprache ei- 
nes Ferschers, dem ‘Wahrheit das höchste Gesetz ist, der überall 
festen und sicheren Grund sucht, aber sich dann auch vor keiner 


aus den Prämissen sich ergebenden Folgerung fürchte. Unbe- 


schadet der Gründlichkeit hätte sich aber der Vf. hier und da 
kürzer fassen können, während jetzt Umfang und Preis seines 
auch Ausserlich trefflich ausgestatteten Werkes Viele vom Studium 
desselben abschrecken muss. Freilich beginnt er die Untersuchung 

ganz von vorn, ala ob über dieselbe noch nichts-verhandelt wor- 
den wäre, bricht sich Schritt für Schritt Bahn, und sucht erst alle 
die Data auf, aus welchen sich für den fraglichen Gegenstand 
etwas ergeben müsse. So ist es denn vor allen der Tatbestand, 
mit dessen Darlegung derselbe beginnt. ‚Das kürzeste Erange- 
liam“, heisst es nogleieh S. 1 der Einleitung, „ist das des Mar- 
kus, und es ist diess ganz, mit Ausnahme von 24 Versen, theil- 
weise in Matthäus, tbeilweise in Lukas entbalten.. Innerhalb wei- 


'ches Bezirkes das Gemeinschaflliche und Eigentkämliche liege, 


das lässt sich übersichtlich durch Tafeln darstelle.” Nun hat 
der Vf. drei Tafeln aufgestellt, welche die Grundinge der ganzen 
Untersuchung bilden, von denen die erste diejenigen Erzählungs- 
stücke (57) aufweist, welche -allen 3 Evangelisten gemein sind, 
oder welche Markus wenigstens mit einem der beiden anderen ge- _ 
mein hat; die’ zweite diejenigen, die dem Matth. nnd Lukas 
angebören; die dritte diejenigen, die nur das Eigentbum eines 
Einzelnen sind. Durch Bemerkungen über diese Tabellen wird 
der Gegenstand der Untersuchung festgestellt. „Das Problem (S. 
20.) ist, um es mit einem Worte auszudrücken, dieses: War der 
Inhalt der ersten Tafel-ein Werk für sich oder nicht? Auf die 
Eutscheidung dieser Frage kommt Alles an. — Liegt aber darin, 
eb dieses oder jenes sei, das Wort des Räthsels, so sollte man . 
glauben, diess müsse gefunden werden können. Die vorhergegan- 
gene, uns unbekannte Ursache hat die Wirkung, die uns‘ vor- 
liegt, — und das ist das Verhältniss unserer Texte, — herver- 
gebracht; von der Wi muss anf die Ursache zurückgeschlos- 
sen werden können. Die Harmonie und dis Art, wie sie unter- 
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brechen ist, die Abweichungen und Differenzen: unter dem Ueber- 
einstimmenden selbst müssen auf die Spur leiten. Sie sind bei- 
des, die Prämisse der Untersuchung und das zu untersuchende Fac- 
tum zugleich. Es ist nämlich bei der Untersuchung des Rvan- 
_gelienverbältnisses , sofern es durch Das, was vorliegt, zum- Ge- 
genstande der Untersuchung wird, die Angelegenheit des Forschens 
gar nicht die, dass wir a priori von gewissen Vermuthungen aüs- 
gehend, und gewisse, dem uns aus der christlichen Urgeschichte 
Bekannten mehr eder weniger entsprechende Möglichkeiten ans- 
sinnen , aus denen dio Zusammenstimmung der Evangelien eiwa 
entstanden sein könnte, eder allgemeinhin fragen, wie etwa die 
evangelische fseschichtschreibung sich überhaupt habe gestalten 
können, um Hlemente solcher Zusammenstimmung in sich aufsa- 
nehmen; — sandern Das wir gefragt: Was selzt das Textrer- 
hältniee , wie es vorhanden ist, sei es auch durch noch so viele 
\ rocesse hindurchgegangen, — was setzt es, wie es 
verliegt, nach kritischen und exegetischen Ergebnissen als Bedin- 
gung voraus?“ Ueber seine Methode spricht er sich S, 23 'so 
ans: „Eeæ sind über das zu enträthselnde Phänomen Erklärungs- 
versucht wordes. Diesen standen, wie man bei nähe- 
rer Betrachtung fand, Data im Texte entgegen, und diese Data 
wurden eben durch den Gegensatz merkwürdig und interessant, 
Nun gehören die Data aber unstreitig zam Faelum. Das letztere . 
wird also nach seiner Bedentenheit nm besten so vorgestellt wer- _ 
den, dass aus ihm gegen mögliche Erklärasgsversache ein Datum 
nach dem andern hervorgezogen, und also ein Zweifel nach dem 
andern erledigt wird, bie wir an die Stelle kommen, wo das 
wirklich Problematische liegt, und wonach die Mittel, das Räthsel 
su lösen, hauptsächlich berechnet werden müssen, oder wir kön- 
. nem auch sagen, bis die Sphäre der Untersuchang sich so ver- 
engert, dass eine Voraussetzung als die letstmögliche und darnm 
genauer za begründende allein zurückbleiht. Das Begründende ' 


von einander zu trennen.‘ Bei der Umfünglichkeit des Werkes 
wäre eine Inhaltsangabe und eine Zusammenstellung der wicktig- 
sten Resultate am Sehlusso dee Ganzen sehr wünschenswerth ge- 
wssen. ef, hebt hier nur die Hauptpuncte kurz hervor. Da 
die Harmenie der Evangelien als ihren Entstehungsgrund mög- 
licher Weise einen schrifilichen Typus oder eine nichtschriftliche, 
irgendwie in mündlicher Rede den Verfassern gegebene Einigungs- 
aorm vorausselst, so zerfällt die Untersuchung in xwei t- 
theile. I Thl. Data in Bezug auf eine niehtschrifiliche Einj 
norm der evangel.. Berichte, Hier schickt der V£ einige allee- _ 


X 
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meine Sätze mit erliiuter ndon Bemerkungen voraus, von welchen 
2. B. day ersie lautet: „Die Erangelien referiren theils gespre- 
chene Reden, theils geschichtliche 'Thatsachen.. Jene und disse 
müssen als. ein verschiedenartiger Stoff unterschieden werden. * 
Durnuf gründet der Vf. den in der ganzen folgenden Untersuchung 
fesigehaltenen Unterschied des Gedächtnissinkssigen und Reflexions- 
- mässigen. in den evangel. Berichten. Der 1. 'Thl. (bie S. 161) 
enthält neun Data, aus welchen die Nichtexisiens eines mündlichem 
Urerangrliams mit grosser Klarheit erwiesen wird. An und für 
eich. hätte es. wohl in grösserer Kürze geschehen können, ‚aber. der 
. Vf. legt eben hier viele Grandsteine zu seinem weiteren Baue, 
und lässt sich daber auch über allgemein zugesiandese Thatsa-- 
“ chen weitläufiger ans, wie z. B. über die Differenzen der evan-- 
. gelischen Relationen (8. 48—87). Sehr interessant sind. hier 
- unter andern die Beispiele, an. welchen der Vf. S. 125 den Un- 
terschied zwischen mündlicher und schriftlicher Erzählung dartbut- 
. und die darüber aufgestellten Kriterien erprobt. II. Thl. Data. in 
. Bezug auf eine schriftliche ‚Einigungsnorm der erangelischen Be-- 
“ richte. Auch hier gehen mehrere allgemeine Sätze voran, de- 
ren Reihe mit dem Salze eröffnet wird: „war unsern Eraageli- 
sten die Norm der Uebereinstimmung in Schrift gegeben, 
sich der Zusammenhang , in den sie. mit einander getreten sind, 
nach drei möglichen Arten der Vermittelung darstellen. Entweder 
er ist a),ein unmittelbarer, oder b) ein witielbarer, oder -c) eim 
ibeilweis mittelbarer und theilweis unmittelbarer ® Hierauf führt: 
der Vf. im ersten Abschnitte (S. 179-472) die Data in..den Be- 
: den auf, so dass a) die Redestäcke mit Bemerkungen aufgestellt 
werden bis S. 289, dann b) 22 Data aus ihnen gezogen werden. 
Die Beschaffenheit derselben kann au folgenden ersehen werden: 
„4 Datum: weit eher als dargeihan. werden kann, dass da, ‚wo 
‘sur zwei der Referenten völlig übereinstimmen, diese U. 
sümmung nur durch. einen derselben bedingt sei, lässt. sich nicht 
aur annehmen, sondern auch nachweisen an den Aeusserungen der 
Schreibart, dass, 'wo der dritte mit den zweien nieht übereinstimmt, 
er von dem gegebenen Typus abgewichen «ei. . 6. Datum: Alle 
Referenten machen an verschiedenen Stellen der Relation Zusätze, 
welche da, wo sie eich anknüpfen, von den übereineuimmenden 
Nebegtexien Ausgeschlossen werden. Diese ‚Zusätze haben, se. 
wie sie, von verschiedenen Schriftstellern angebracht sind,.. so - 
. auch einen verschiedenen Charakter. 12. Datum: Markus- zeigt: 
‚in seinen Relationen kein Bestreben, mit dem einen Refetenien . 
sum Unterschiede von dem andern die Darstellung zu . erweitern 
oder zu verkürzen.‘ Seo wie überall, ao besonders. bei'der Auf: 
stellang der Redestücke, hat der Vf. in reichlichen Anmerkusgen 
zam Theil schr beachtenswerthe kritische und exegetische Bemer- 
kungen gemacht. Im 2. Abschnitte worden nun auf gleiche Weise 
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bis zum Schlusse, die Data ans dem Roflexionsmässigen vorga- 
fahrt, und zwar so, dass sie unter die 3 Fragpuncie geordnet 
werden: 1) von der Fassung der parallelen Erzählungsabschnitte, 
ob sie aus einer Urrelation- ‚„bstammen (7 Daia); 2) stellt die 
erste Tafel den Grundriss eines Werkes dar, das für sich 
“ bestanden hat? (17.Data); 3) ob Markus selbst der Vf. der Ur- 
sehrift sei (% Data). Da in diesen leizieren die Samme der ge- 
samımien Ergebnisse niedergelegt ist, so sei es dem Ref. vergönnt, 
einige dieser Data noch wörtlich mitzutheilen: „1. Datum: Ueber-- 
all, wo bei Markus ein Erzählungsstück in einer von den beiden 
« Seitenstücken verschiedenen Form vorliegt, lässt sich die Voraus- 
sezung behanpien, dass die Nebenevangelisten dasselbe Stück 
mach derselben Fassung, die es bei Jlarkus hat, vor sich gebabt 
haben. 2. Datum: In Markus Evangelium baben die einzelnen 
Perikopen ihrer Form und Fassung nach zu einander, und ihrer 
@uantität nach zum Ganzen das angemessene Verhältsiss, wie sio- 
es.baben müssen, wenn.die Einzelheiten des Berichte von dem: 
Schriftsteller sein sollen, der den ganzen angeordnet hat. 4. Da- 
tum: Es sind Stellen vorkanden, an denen es sich gasz unwider- 
sprechlich zeigt, dass Matthäus und Lukas von don auf der er- 
sien Tafel verzeichneten Erzähluugsabschnitten keinen andern , ‚ale 
den von Markus geformten Text (also keinen griechischen Text, 
von dem eis Anderer der Urheber war) vor sieb gehabt haben. 
5. Datem: ‚Der Redactor des Matthünswerkes hat das Erangelium 
des Markus mit seinem ganzen: Inhalte, d. h. aueh diejenigen Ab- 
schnilie, welche Markus allein hat, vor sich gehabt, 6. Dakım : 
Was im Matih. Ev. den Einschaltungen des Lukas Gleiehes eder 
Verwandies vorkommt, das ist nirgends anders woher, als aus 
Lukas entlehnt.‘‘ — MBef. hat seinen Zweck erreicht, wenn er die 
Aufmerksamkeit. auf dieses mühevolle und gehaltreiche Werk hin- 
gelenkt hat. Möge dem Vf. die Masse bleiben, deren er zarE- 
„Iodigung der noch vorbebaltenen Fragen bedarf! Küchler. 


[1352] Ueber die Ironieen in dem Reden Jesu noch 
ein Beitrag su seiner Characteristik von Friedrich Joseph 
Grulich, Archidiac. in Torgau. Leipzig, Wienbrack. 1838. 
‚AV u 127 8. gr. 8. (18 Gr.) 


Der würdige Hr. Vf. der vorlieg. Monographie hatte bereite 

‚1827 in einer Schrift: „Ueber die körperliche Beredsamkeit Jesu“ 

einen Beitrag zur Chärakteristik desselben geliefert; an diesen reiht 

” sich: nun diese, dem Herren Docioren Winer und Tholuck gewid- 
mete Schrift als ein.sweiter Änsserst schätsbarer , durch Gründ- 

lichkeit der Forschung , wig durch Lebendigkeit "der Darstellung, _ 
gleich ausgezeichnsier Beitrag an, welchen. Bef. zu eben. so rei-- 

cher Belchrang, .als kräfliger Stärkung gelesen, und mit gesteil 


- 
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) 
gerter Hochachtung eines Mannes aus der Hand gelegt hat, des- 
sen wiseenschaftlichem Geiste und reger Empfänglichkeit für alle 
neuen Erscheinungen auf dem Gebiete der Theologie auch eim 
‚ vorgerücktes Lebensalter keinen Abbruch tkut. Die Anregung 
zar ausführlicheren Bekandlung des besprochenen Gegenstandes 
hatte ihm die lehrreiche Abhandlung des Hrn. KR. Winer „über 
die Ironieen in den Reden Jesu“ und der Wunsch desselben ge- 
geben, dass Jemand, was er nur kurz und an wenigen Beispielen 
“ (sämlich an den Stellen Matth. 26, 45., Mark. 7, 9., Joh. 7, 
28. und Luk. 13, 33.) gelehrt habe, vollständiger ausfähren 
möchte, und er hat sich diesem Geschäfte mit grosser Liebe und 
mit vielem Erfolge unterzogen. Nach einer von den Fronieen im 
A. T. ausgehenden Einleitung, in welcher der Vf, sogleich aus- 
spricht, dass ihm bei der folgenden Untersuchung nächst. der 
„sprachlichen und psychologischen Rücksicht audh noch ein Drit- 
tes der Beachtang nöthig' scheine, nämlich der messianische Cha- 
rakter des Redenden, ünd nach einer $. 1. enthaltenen Hinweisung 
auf die hierher gehörige Literatur, entwickelt er $. 2. zunächst 
den Begriff der Ironie. Bei der Vieldeutigkeit dieses Begriffes 
geht er vorsichtig dem Sprachgebrauche nach , dem zu Folge er 
6 Arten der Ironie unterscheidet, von welchen jedoch nur die 
letzte, die rhetorische, and zwar auch nur in sofern sie auf Per- 
sonen gerichtet sei, bei dieser Untersuchung in Betracht komme. 
Von dieser Ironie heisst es S. 12: „Sie geht hervor 'aus einer 
vorübergehenden oder bleibenden Gemütbsstimmung von gutmütbi- 
ger oder bösartiger Laune, Humor, oder aus einer natürlichen 
Anlage uni (einem) vorherrschenden Triebe za Witz und Satyre. 
Ihre Form besteht darin, dass der Iron Personen oder Sachen mit 
lobenden Wörten iadelt, mit tadeluden lobt, daneben den mündli- 
ehen Ausdruck gewöhnlich durch besonderen Ton oder Geberde 
markirt, doch so, dass der Andere -wissen soll umfl verstehen kann, 
er meine es nicht so, wie die Worte lauten, sondern sein Tadel 
sei in Wahrheit Lob und sein Lob sei Tadel. Hierdurch unter- 
scheidet sich-die Ironie von jeder Art der Lüge, Falschbeit und 
Verstellung.“ Ja Hinsicht der moralischen Bedeutung ihres Ge- 
brauches theilt er dieselbe noch in dienaive oder schalkhafle, die 
possenhafte, die boshafte und die edle ein, die von menschen- ' 
freundlichen Absichten geleitet wird, und schliesst diese Erbrie- 
. rang mit dem Resuliate, dass Spott oder Verspottung das allge- 
“meine, wesentliche Merkmal der Ironie bleibe. Die $. 3. ange- 
stellte inhaltereiche Untersuchung über die Frage, ob sieh im den 
Lehrvorträgen Jesu Ironie und Scherz voraus erwarten lasse, 
führt za dem Ergebniss (S. 30), „dass es der Bestimmung Jesa 
mnd der Würde seiner Person wenig angemessen scheint, über- 
haupt und im Voraus spoitende oder scherzende Aeusserungen in 
asinen Reden anzunehmen, vielmehr Iasse sich erwarten, er werde 
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überall eine gerade, ernste, von jenen Wendungen und Abweichnun- 
gen entiernte Sprache geführt haben.“ Wohl erkennt er aber, 
. dass diesos Resultat verloren gehen würde, wenn sich in den ei- 

genen Reden Jesa Stellen vorfänden, die nicht anders, als ironisch 
“ aufgefasst werden könnten, und in dieser Besiehung prüft daher 
der Vf. alle ihm bekannt gewordenen Stellen, welche alte und 
neuo EKxegeten’ zu den Ironiecn gezählt haben, exegelisch, und 
zwar in der Ordnung, wie sie in den Evangelien auf einander 
folgen. Ausser den Parallelstellen sind deren 14 Stellen bei Mtk., 
2 bei Märk., 6 bei Luk, und 13 bei Joh., "darunter freilich nicht 
wenige, bei welchen man fragen möchte, wie es nur möglich ge- 
wesen sei, eine Ironie in ihnen zu finden. In den meisten Fäl- 
len bot die Bekämpfung der angenommenen ironischen Auffassung, 
als einer völlig willkürlichen, keine besondere Schwierigkeit dar; ° 
wo der Schein einer Ironie in den Worten Jesu allerdings hegt, 
ist er meistens durch eine einfache und sachgemässe Erklärung sehr 
glücklich entfernt worden, wie denn der Vf. =. B. zu Matih. 11, 19., 
15, 26, 19, 27. 28., 26, 43., Joh. 13, 10. auch eigenthümliche 
und beachtenswerthe Erklärungsversuche macht; und es ist über- 
baapt nur eine Stelle, von welcher er bekennt, dass," wenn Jesus 
wirklich so geredet habe, der hitterste ironische Ausdruck nieht 
abzuläugnen sei, niimlich die Stelle Mark. 7, 9. xalös adezeize 
sv Evroinv To Heod, Tva 9 napadoaıy Yu Tnononse. Die 
vorgeschlagenen Erklärungen wollen ihm nicht genügen, und er 
. ergreift daher ein Mittel, durch welches allerdings die Ironie in 
dieser Stelle von Grund aus vertilgt wird, indem er xaA@g nicht 
für ein Wort -Jesu hält, sondern es auf Rechnung des Erangeli- 
sten seist. Dieses Mittel scheint auf den ersten Anblick sehr ge- 
waltsam, indess ist in der Parallelstelle Matih. 15, 1—9. von . 
diesem xaAög nichts zu spüren, und sodann ist es gerade 
Markus , dem. dieses xuA@sg als eigener Zusatz beigelegt wird, 
der offenbar an mehreren Stellen eine Neigung zum Ausmalen‘der 
Reden und Handlungen Jesu blicken lässt, Ref. findet demnach 
keinen Anstoss daran, dass der Vf. diesen Ausweg erwählt. hat. 
Nur scheinf es ihm, als habe sich der Hr. Vf. dareh seine Aeus- 
serangen über die „Breite und Nachlässigkeit des Markun‘‘ das 
Recht vergeben, verwandte Aeusserungen anderer Gelehrten über 
Lukas zurückzuweisen. Denn sind ihm die Ausdrücke jener Ge- 
lehrten über Lukas 'zu stark, nun so hat’ er sich über Markus 
: nieht eben sanfter ausgedrückt. Ob die Erklärung . Werte 
Joh. 15, 20. && zöv Adyoy uov drnonsav, xal zbv Undregow TnpN- 
covoıy: si meam docirinam insidiose observarunt , etiam vestram 
issidiandi causa observabunt,, die Sehleusner im Lexikon vorge- 
bracht und der Vf. adoptirt hat, Beifall verdiene, möchte Ref. be- 
zweifeln , da die Auctorität der LXX 1 Mos. 3, 15. wenig Gs- 
wicht hat, und der Vf, selbat zugibt, dass dieser Gebrauch des 
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v. znosiv im N. T. für napaıngelv einzig dastehe. Diese Stelle 
scheint dem Ref. noch nicht hefriedigend erklärt zu sein. Dage- 
gen hat der Hr. Vf, sehr richtig den messianischen Charakter gel- 
tend gemacht, um z. B. die Schwierigkeiten in der Stelle Joh. 2, 
4. zu lösen, und hat gewiss in der Erklärung der Stelle Luk. 
13, 33. eimen ganz _unverfänglichen und zur Hebung mancher 
andern exegelischen Schwierigkeiten geeigueien Weg eingeschla- 
gen, indem er, die Kürze der Erzählung als die Ursache des An- 
stosses betrachtend, von der Voraussetzung ausgeht, die Pharisäer 
hätten wohl mehr als die fünf Worte: ösı "Howöns Fsı oe uno- 
xteivae gesprochen, in welche Lukas die Summe ihrer "Warnung - 
susammenfasse, hätten wohl zuerst, um sich den Schein wohlwol- 
londer Vertraulichkeit zu geben, die Benennung dAwnyE gebraucht, 
worauf nan der Heiland sehr passend und natürlich erwiedert 
habe: einaze 17) dlwnexı ravın. Wie viele Steine des Austosses 
würden in der evangelischen Geschichte mit einem Male verschwin- 
den, wenn wir noch vollständigere Relationen hätten! Unter den 
obwaltenden Umständen bleibt freilich für Conjecturen ein weites 
Feld offen, aber es liegt auch gewiss in der Kürze weler Erzäh- 
Jungen Grund genug, sich vor jedem voreiligen Absprechen über _ 
Richtigkeit und. Unrichtigkeit der erzählten Reden und Thatsachen 

zw hüten,“ Ref. bricht aber hier ab und hofft, dass andere 

‘ser gern sehen werden, alle in Hinsicht der Iropie in 

genommenen Stellen und das über dieselben za Bomerkende neben - 
einander zu haben, gesetzt auch, dass manche Stellen hätten weg- 
bleiben oder kürzer behandelt werden können. Küchler. 


[1353] Die Heilige Schrift, nach Dr. Martin Luthers Ue- 
- bersetzung mit Einleitungen und erklärenden Anmerkungen. Her- 
ausgegeben von Otto von Gerlach, Licent. der Theol., Pa- 
stor zu St. Elisabeth in Berlin. 6. Bd., welcher die Briefe Pauli 
an die Römer, Corinther, Galater, Epheser, Philipper und Colos- 
. ser enthält. Berlin, Thome. 1837. VI u. 377 S. gr. & 
(n. 16 Gr) | WB 


Auch u. d. Tit.: Das neue Testament u.e.w. 2. Bd. 


Der erste Theil dieser Erklärung des N. T., der im Jahre 
1835 erschien, ist im Repert. Bd, VII. No. 531. aur Anzeige gekom- 
menz demnach beschränkt sich Ref., da sie verdienter Maassen 
echon eine weite Verbreitung gefunden hat, ‘hier auf die Anzeige 
des vorlieg. 2. Bandes. _ Das Bedürfniss einer die h. Schrift aus 
ihr selbst gründlich und gewissenhaft erläuternden Erklärung, ist 
trotz mancher schätzbären Arbeiten noch immer eben so fühlbar, 
als die Schwierigkeit eines solchon Unternehmens unbestreitbar. 
Um so nothwendiger ist es, dass sich dor Unternehmer seine Auf- 


— 
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gabe recht klar macht, und sich nicht allein eine bestimmte Classe 

von Lesern, ern anch den Zweck vergegenwärtigt, welchen 
er an ihnen will. Das wird nicht bloss auf das Mehr 
oder Weniger, sondern auch auf die ganze Fassung und den Ten 
seiner Erläuterungen den entschiedensten Einflass haben. Ob 
sich nun der jedenfalls reich befähigte Vf. des vorlieg. Werkes se 
bestimmte Rechenschaft über sein Unternehmen gegeben habe, 
möchte bei aller Anerkennung des in seiner Erklärung wehenden 
evangel. Geistes einigem Zweifel unterliegen. Unter den ihm zu- 
gekommenen Urtkeilen und Wünschen wurde, bemerkt er, nichts 
häufiger ausgesprochen, als dass er noch mehr hätte geben sel- 
len; und er habe diess, so weit es der Plan des Werkes erlaubte, 
versacht. Daher schwimmt denn. nun auch, so zu sagen, der 
Text in Anmerkungen, und diese enthalten offenbar nicht blosse 
Erlänterungen, sondern oftmals ganze Abhandlangen über einzelne 
locos theologiecos. Von allem Tadel sei ihm ferner keiner so ge- 
recht erschienen, als die Klage über die Trockenheit und Dürf- 
tigkeit und das zu starke Vorherrschen einer bloss historischen 
Erklärung; er habe sich bestrebt, diesen Fehler wieder einiger- 
maassen gut zu machen. Aber nun scheint er dem Ref. auch 
wieder zü viel dogmatisirt und sich nicht immer innerhalb des 
einfachen Bibelwortes gehalten, sondern auch den sabtileren Be- 
etimmengen der Kirchenlehre und seinen eigenen subjecliven An- 
sichten zu viel eingeräumt zu haben. Es haben überkaupt seine 
. Anmerkungen mehr einen dogmatischen, als vinen exegeli- 
schen und asketischen Charakter, tragen mehr das Gepräge der 
theologischen Schule, als das des praktischen Lebens und der 
christlichen Erfahrung an sich, und ermangeln daher auch im All- 
gemeinen der rechlen Popularität und Eindringlichkei. Manche 
Anmerkungen möchten dem christlichen Volke, demi doch wehl ver- 
zugsweise diese Arbeit gewidmet ist, ganz ungeni sein, 
‚Einige Belege will Ref. dem 1. Capitel der Briefe an die Römer 
entnehmen. Hier findet sich zu V. 3. und 4. eine lange Expo- 
sitien über die Begriffe Fleisch und Geist, von welcher wir des 
Mangels an Platz wegen Bedenken tragen, auch nar den Ei 
mitzutheilen, um au zeigen, dass os, abgeschen von der Richlig- 
keit der einzelnen Behanptungen, gewiss nicht dieses Anlaufes zur 
Erklärung der in Rede stehenden Stelle bedurfte. Ist es ferner 
deutlich und allgemeis verständlich, wenn es in derselben Anmer- 
kung gegen das Ende heisst: „In den Worten Fleisch und Geist 
liegt daher hier nicht ein unaufgehobener Gegensatz , Wie sonst 
öfters , sondern eine Steigerung, welche auf die Verklärung des 
Fleisches in den Geist durch die Erlösung Jesu Christi hinden- 
vet?“ Dean Gehorsam des Glaubens V. 5. erklärt der Vf. etwas 
usklar und deppelsiünig durch „den Gehorsam, der im Glauben 
sieh erweist“. Die Anmerkupg zu V. 8.: „Wie alle Wohlthaten 
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Gottes uns zufliessen durch Christum, so sieigt auch unser Dauk 
durch ihn zu Goft empar, wir Alle bringen dureh ihn Golt ein be- 
Dankopfer, indem er es ist,. der den Dank entzündet 

‚wad die auch daran noch klebende Sünde durch seine Vertretang 
hinweguimmt (vgl. Hebr. 13, 5., soll heissen 15.)“, bedarf we- 
nigstens eiher schärfern Bes ‚um richiig zu werden, In 
der Anmerkung zu V. 16.: „Es liegt nicht ‚bloss in dem Ev., 
sondern das Ev. ist selbst eine thälige, wirksame Kraft Gottes; 
es stammt nicht bloss, von Gott her, sondern es ist seine. eigene 
Kraft, er wirkt in ihr and durch sie“, ist etwas ganz Richtiges 
enthalten ,. ‚„ aber es ist nur nicht recht scharf gefasst, das zweite 
Glied ist wenigstens etwas schillernd. Da V. 17. von der ano- 
— der dıxmoouen Ieoü dx nlorewg zig nlorıv die Rede 


‚ 80 kann folgende Erkläraug nicht als richtig gelten: „Diese 


. Gerechtigkeit wird offenbaret als eine, die (in dem Menschen) her-- 


‚, kommt aus dem Glauben , ‘oder 'der Glaube ist die einzige Be- 


dingung, unter der er sie empfangen kann; und sie wird geoffen- 
karet in oder auf den Glauben, d. h. der Glaube ist Dasjenige 
je Menschen, was sie empfängt, die Hand, die sich nach der 
Gahe ausstreckt, der Mund, welcher den Heilungetrank iı in sich auf- 
zimmt‘‘; denn das Letztere ist offehbar von dem Ersteren nicht 
verschieden , ist keine Erklärung von &lc nıoriv. Ebendaselbst 
int zwar davon die Rede, wie die angeführten Worte des Habak. 
2, 4. bei. dem Propheten zu verbinden seien, aber dass der Grund- 
text dem Zusammenhange nach nicht vom Giauben , sondern von 
der Wahrhaftigkeit oder Redlichkeit spricht, ist ganz mit Still- 
schweigen übergangen . Wenn er zu V. 23. bemerkt: „Der 
Menuch, der in den Natardienst versunken ist, hat kein Bedürfniss 
mehr nach einem ewig festen, unvergäoglichen Grunde seines Ver- 
trauens; daram zieht er Gott herab in die Aehalichkeit mit ver- 
rünglichen, der Sünde unterworfenen Menschen‘, so vermisst man 
eine richtige Gedankenfolge, da.der, Mangel an dem erwähnten 
Bedürfnisse schon dem Versinken in den Naturdienst vorausgeht, 
und die Herabziehung Gottes zur Menschühnlichkeit schon eine 
Art des Naturdienstes ist. Doch es sei nun der Ausstellaugen 


— 


‘genug, durch welche weder das Verdienstliche, noch das Gelun- 


gene der schwierigen Arbeit des Vfs. in Schatten gestellt werden 


soll, dem Ref. vielmehr Kraft und Segen zur F ortsetzung dersel- 
ben aufriohtig anwünscht. Ä 58, 


[1854] Briefwechsel zweier protestantischen Geistlichen 


bei dem Uebertritt des einen zur katholischen Kirche. 
Freiburg, Wagner. 1838. 44 S. gr. 8. (7 Gr.) 


Die beiden Correspondenten, ebrenwerihe und wissenschaftlich 
- «gebildete Männer, waren der erate prolestanlische Stadtpfarrer und 
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Decan in Karlerabe, Knittel (+ 1820), und der Disconus eben- 
daselbst, Volz, mach seinem Uebertritie aur kathelischen Kirche 
and zum kathol. Priesterstande Lehrer am Gymnasio su Freiburg, 
wnd später Vicar bei einer Pfarrgemeinde auf dem Schwarzwalde, 
zuletzt im Kartbüuserkloster Iitingen bei Frauenfeld in der Schweis 
(+ 1826). Er hinterliess einem Freunde den hier bekannt werden- 
den Briefwechsel, der, obwohl nur flüchtig , wichtige, bei einem 
derartigen Confessionswechsel in- Frage kommende Incideszpunge 
berührt, bei welchem aber der für den Protesiantismus in die 
Schranken Tretende nichts schafli, weil sein Gegner, einem 
Bedürfnisse folgend, einen sichtbaren Glaubensrichter will und | 
sucht. Aufs Neue zeigt sich hier, dass zwischen Kathelicismas 
und Protestantismus eigentlich nar eine Absorption, aber keine 
Beeoneiliation stattinde. — Der Preis ist übermäseig hoch. 8. 


[1355] Die Unduldsankeit der christlichen. Confessio- 
nen vor den Richterstahl des neuuzehnten Jabrhanderts gestellt 
von einem protestantischen Bayern, veranlasst durch die Cölner 
Angelegenheit. Nürnberg, Schrag. 1838. VIII u. 279 8, 
gr. 8. (18 Gr.) | 


- Diese etwas flüchtig geschriebenen Bogen sind durch einen 
Zeitangsartikel veranlasst worden, welchen der Vf. gegen den 
„Athanasius“ von Görres in den „Korrespondenten von und für 
Dentschland“ einrücken lese. Iu der Oberpfalz fand sich eim 


* Gegner, dessen Erwiederung mehrere Fragen anregt, deren öf- 


fentliehe Beantwortung dem Vf. in dieser Zeit sehr erspriesslich 
schien. Das Schicksal, welches diese Schrift in ihrem Vaterlande 
erfahren hat, ist hinlänglieh bekanzt; der Vf. darf aber desshalb 
nicht der Meinung sein, als habe er die obschwebende Frage so 

ganz scharf und spitsig erörtert, dass Protestanten und Katholiken 
sich gegen ihu in Bewegung seien mussten. Er hat nur bei- 
den Parteien ihre Schwächen vorgehalten, und das heisst nichts 
Anderes, als die stärkere reizen und die schwächere zur Verzweif- 
Jung bringen, An dem vernunfigemässen Christenthame, wie er 
es in seinem Schlussworte S. 188 fl. aufstellt, können auch die 
modernen Synagogenprediger, die neuesten Irrgeister und seichten 
Humanisten Theil haben. Ea ist wahrhaft traurig, dass solche 
vernünftige Leute, za denen der Vf. gehört, trotz den stärksten 
Zeichen der Zeit nicht zu der Einsicht "kominen wollen, os gelte 
jetzt einen ganz anderen Kampf, als die jammervolle Erörterung 
solch fauler Vernünfteleien und die armselige Vertheidigung dos 
Rutionalismus vulgarie. Der Vf. hat wenig taugliche Waffen mit 
auf den Kampfplatz gebracht. Das Einzige, was an diesem Bu- 
che zu loben sein dürfte, ist die Treue, -womit der Vf. die ge- 
schiebtlichen Thatsachen und bezüglichen Urkunden referirt hat, 
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.gnusen' Streites diese Schrift nieht den Nutken schaffen wird, dem 
sie früher hätte herbeiführen können. 116. 


‚[1357) Predigten von Joh. Dav. Goldhorn, Dr. u. 
Prof. d. Theol. u, Pastor zu St. Nicolai in Leipzig. Aus dessem 
hiuterlassenen Handschriften ausgewählt und herausgegeben von 
Rob. Otio Gslbert, Lic. u. Privatdoc. der Theol. an d. Univ. 
u. Vesperpred. an der Universifätskirche zu Leipzig. Leipzig, 
Böhme. 1838. XLH u. 560 S. gr. 8. (2 Thlr. 12 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Predigten und Casualreden von J. D. 
Goldhorn u.s.w. 1. Thl. Predigten u. s. w. | 


Es sich vergönnt sehen, Predigten aus dem Nachlasse Gold- 
horn’s anzuzeigen, des Mannes, der, si quis alias, Kopf und Herz 
“auf rechter Stelle trug, ist jedenfalls ein dankbares Geschäft, 
. denn es heisst nichts Anderes thun, als den treflichen Mann, ‚wie 
er dachte und lehrte, lebte und wirkte, sehr Vielen wieder nahe 
bringen, die mit ihm als Altersgenossen und Gelehrte in Verbin- 
dung gestanden, oder als Schüler seinen wohlthätigen Einfluss 
kennen gelernt hatten, oder als Glieder seiner Gemeinden Zeugen 
seines unermüdet-eifrigen, gewissenhaflen und gesegneten Wirkens 
cwesen waren. Daza kommt, dass die Herausgabe dieses homi-- 
elischen Nachlasses in die Hände eines Mannes gekommen ist, 
dem .es, als mehrjährigem und vielfach verpflichtetem Schüler Gold- 
horo’s, nicht an der nöthigen und ausdauernden Vorliebe für das 
wohl ziemlich mühsame Geschäft fehlte, und der zugleich Seiten 
der Wissenschaftlichkeit, div Befähigung zu demselben auf sehr 
angemessene Weise den ihm etwa noch Fernstehenden durch Her- 
ausgabe einiger eigenen Predigten Hachzuweisen gesucht hat, de- 
: ren Anzeige sich recht füglich bier wird einrücken lassen: 


[1356] Vier Predigten bei dem akademischen Frühgottes- 
dienste gehalten von Jod. Otto Gilbert, Lic.u.s.w. Leipzig, 
Böhme, 1838. 51 S. gr. 8. (6 Gr.) 


Diese Predigten lassen das Talent ihres Vfs. zum Hedwer 
sehon. bei einem oberflächlichen Blicke erkennen, : und zeigen ihn 
auf einer acktungswerthen Stufe homiletischer Durchbildung. Ne 
ben lobenswerther Schärfe im Disponiren zeigt sich auch durch- 
gebends ein: Streben, ‘den jedesmal vorliegenden Stoff möglichst 
gleichmäseig zu entwickeln, und der sprachlichen Darstellung fehlt 
es nicht an Gewandtheit und Reinheit, an Leben und Wärme, 
Ganz besonders möchte noch hervorzuheben sein, dass auch die 
Sehilderangen oft gehörter und behaudelter Wahrheiten und Ge- 
genstände dem Leser wohlthun, weil der Vf. das widrige Herum- 
tammeln auf Gemeinplätzen sorgfälig zu vermeiden gesucht hat. 
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Die — der lLier dargebotenen Predigten wind ꝛ 
Am Sonnt. Rogato über das Evang.: „Die vollkommene Freude 
des christlichen Beters‘‘ (sie geht aus nicht von der Form, som- 
dern von, der Inbrunst unserer Gebete ; nicht ron der Zahl, son- 
dern von der Wahl der Gegenstände, um die wir flehen; micht 
ven der äusseren Erkörung, ‚sondern von der Zaversieht, dass 
auch in der Versagung Brhörung sei). Am 10. Sonat. n. Trie. 
über das Evang. „Der Schmerz des Christen über den Usiergang 
Derer, die sich wicht rathen und helfen lassen wollen”. Am 
Sonst. Bexages. über die Epistel: „Der Ruhm der Schwachheit“ 
(sie wacht mit frommer Unruhe über ihren: Glauben, den dio Welt 
auf sich beruhen lässt; halt ängstlich an der Tuyend Gesetz, von 
dem die Welt mit lachendem Muthe abgeht; verbitiert sich selbst 
das Leben, indem sie fremdes Leid zu dem ihrigen macht; er- 
achtet für Schaden der Erde Gewinn, um an Goties ewigem Rei- 
che weiter zu bauen). Am Sonnt. Palmar. über die Epfetel: 
„Die Aussicht des Christen, viel zu gewinnen durch kurze Mühe“. 
— Das Verdienst des Vfs. dieser Predigten bei der Herausgabe, 
der. Goldhorm’schen , zu welchen wir nan zurückkehren , ist vor- 
sehmlich ein do ppeltes; es hesteht in einer schätzbaren Charak- 
teristik der Goldhorn’sehen Predigtweise, und in einer, wie eb 
scheint, sehr glücklichen Wahl der ausgehobenen Predigten, unter 
welchen sich nur einige der bereits anderwärts oder einzeln ab- 
gedruckten befinden. In erster Beziehung darf Ref., der dem voll- 
endeten Goldhorn mehrere Jahre hindurch nahe ständ, versichern, 
dass dem Herausgeber das Bild Goldhorns in engerem - ‚Rahmen 
— de Predigers und Directors homiletischer Vereine — trefllich 
gelungen ist, und Ref. darf sich den Dank der Leser des Repert. — 
sie mögen nun G. gekannt haben eder nicht — versprechen, wenn 
er aus dieser Charakteristik Einiges mitrheilt und dadureh die 
Prodigtsammiung selbst empfiehlt. „Nur was sich vor @/s reli- 
Bewusstsein als Wahrheit rechtfertigen konnte, ‚nur was 
ihm im Zusammenhange mit der christlichen Frömmigkeit za ste- 
ben, und Kinfless anf Heiligung des Lebens zu haben schien, 
—* er der Gemeinde vor. Er schlug die Religiosität unendlich 
höher an, als die Religion. Daher rückte er gewisse doxmatische 
Fragen, über welche an anderen Orten, wohl selbst von der Kaz+ 
zel herab, mit Krbitierung gestritten wird, mie seiner Gemeinde 
vor das Gesicht , weil er in ihnen nur Probleme der Religione- 
wissenschaft, nie aber ein religiöses Bedürfniss der Menge durch 
sie gefährdet sah. Nicht die Gegensätze der Parteien, wohl aber 
bisweilen dem 'unverständigen Eifer. der Wortführer, wenn er dem 
Feuerbrand unter ‚die nicht urikeilsfähige Menge warf, griff er 
auf der Kanzel als unchristlich an, weil dadarch an den beiden 
Angela seines lebendigen Glaubens, an christlicher Liebe uud De- 
mwatb, gerüttelt ward.“ — „Der, Mensch in seiner ißßeren und üus- 
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soren Erscheinung, als Einzelwesen oder im gesallschnflichen Ver- 
bande, in der Gegenwart, und dann am liebsten wis er sich gab, 


in seiner .eigenen Umgebung, Gemeinde und Stadt, oder auch der 
Mensch in der Vergangenheit und im Spiegel der Geschichte be- 


trachtet, lieh ihm unerschöpflich reiehhaltigen Stoff für ‚seine Pre- 


Jigten. . War der davon entlehnte Hauptgedanke dann anch nicht 
“ anmittelbar dem religiösen Gebiete entnommen, so ehtzog er darum 
der Religion ihre Ansprüche nicht, die sie an jede Predigt hat; 
denn ihr Licht war es, ‚das er auf .die besprochenen Lebenser- 
scheinangen fallen liess, ihr Gesetz, an welchem er sie mass. 


* Eine glückliche Individualität ,- durch eigene und fremde, natärli- 
«be und wissenschaftlich-künstliche Beobachtungen, besonders durch 
psycholsgische Studien unterstütst und entwickelt, verhalf ihm-in 


diesem Lebensgebiete zur Meisterschaft." — „In formeller Hin- 


sieht ist G.’s Predigten ein bestimmter Charakter aufgeprägt. An- 
ordaung und Vertheilang des Predigtstoffes, .wie Sprachdarstellang 
verrathen eine in ihrer Weise abgeschlossene Individaalität, _ In 
der Anordnung schloss er sich unverkennbar an Reinhard an; 
nur bei einem klar gefassten, logisch und übersichtlich getheilten 
Hauptsatse ging ihm die Ausarbeitung leicht von der Hand, und 
das Memeriren ohne Kampf ins Gedächtniss ein. So kam es, 
dass bei ihm durebweg die synthetische Predigtweise vorherrscht.‘“ 
' — „Seine Sprache ist einfach und ruhig, ungesucht edel, treu 
im Darstellen, in dieser Treue mitunter etwas ausführlich, und eben 


darum wieder mehr vollständig miffheilend als präcis und senten- - 


- zenreich. Doch entbehrt sie eines oratorischen Schmuckes, sowie 
er zum ganzen sprachliehen Grewande seiner Vorträge passt, und 
einzelner Glanzpuncte keinesweges, und namentlich hebt sie sich 


‚, dann, wena ihn die religiöse Betrachtung an die grossen 'Thatsa- 


chen und Gestalten der Geschichte hinan oder in das Reich der 
Natur binausführt. So kam ihm wie von selbst eine Popularität, 





die ikn selbst da nicht verliess, wo der Gegenstand an sich un- 


populär war. In sofern erinnert seine ganze Sprachdarstellang 


weit mehr an seinen früheren greisen Amtsgenossen Rosenmüller, _ 
ala an Tzschirner, seinen spätern, ihm innig befreundeten, und 
es ist ein beachtenswerthes Zeichen seiner homilelischen Unabhän- 
'gigkeit, dass er bei aller Begeisterung für den Leizteren, doch 
nichts seiner Natur nun einmal Zuwiderlaufendes in seine Dar- 
stellung aufnahm, so sehr er auch den tiefen Eindruck davon mit 
Augen sah.“ — Die Predigten selbst, welchen durch das bisher 


. Mitgetheilte kein übler, Empfehlungshrief, gegeben worden ist, 

wählte der Herausgeber aus der ihm anvertrauten umfangreichen 

Verlassenschaft so , dass er das Beste nd Gediegenste aus G.’s 

letzten zehn Amtsjahren gab, in welchen er neben der grössten 

Reife zugleich noch darch eine ungeschwächte Kraft und Frische 

des ‘Geistes beglückt war. Die gauze Sammlang besteht aus 50 
‚ ” ‘ 4 , 


— 
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Schickenl unseres Leibes im Tode. . ı Phil. 9, 4 


il 
1 
g 
7 
F 
Fl 
‚ 
Ir 


ss 
& 






. 
* 


. 2, 2* 
‚iromme Frendo sm des: Herrlichkeit ‚der Natur ist. 
„allein die richte, ‚Ueber Be. 65; 10-42. : - . - 8. 
Tuer Dre Ben 1 DE Zr " ‘ 
„' " FLA59].. Paedigten üher die Sonn. und ‚Fens 
4 gelten; bei dem-Miruptgoftesdienste in d. Kirche zu M, Petti in Ham- 
# arg gehalten In J. 1838 von Joh. Carl Wilh. Alt, Dr. der 
„ Theol, u. Philog., Haupfpastor u. Scholar, 1. Bd.’ Ham- 
18 Auch dis 42 Predigten dieses Bändchens , mit welchem ein 
le,muwer Jahrgang eröffnet wird, atımen einen gläubigen, biblischen 
odGeist, und gewinnen dadarch besonders an Eindringlichkeit und 


occhend berlioksiehtigen. So bespricht die Nenjahrepredig ber 
Ja: Petr. 1,58. dis drei grossen Sorgen (um das leibliche Be- 
sifürfniss, das bürgerliche Verhältpies und das kirokliche Zerwärf- 
se hing) unserer Zeit, und bringt namentlich im dritten Theile wahr- 
ihhaft goldene Worte. Es sei erlaubt, ausserdem noch folgende ' 
ce Themata anzuführen: Am 3. Sonnt, n. Epiph.: Dass wir uns mit’ 
G.iapseren Hafluungen oft an Menschen wenden müngen ,: dia ums 
‚isfern steben. — Am 4. Sonnt. n. Epiph.: In dem Kampfe mit der . 
sch Natur will uns Gott für das Himmelreich bilden. — Am Sonnt, 
; #Estomihi: Dio Retteng des Leidenden anf dem Wege zu Leiden 
| Bepert. d. ge. deutsch, Lit, XVII. 4. . 21 


1 Thalogier 1 
dürfen wir- miiht: verweigern. +1. AmıEldnät. Tavoast. Ber Triukephl 
nach dem. Biege..ühber die: Bünde. — Am Sonnt, Littere : Die. Ent-: * 


fornusig ‚näneia ’Zeitallere von dir urnprünglichen Hüfachkeit. don 
Lebenp. nd ne 8 


II 360) Blicke in die letzten Leidenstagh des Welten 
löseras-: -Paseignspreälgten von. Dr. Mor. Ferd.. St 
Hanpipastı ah der Kirche. St. dacabi: und Scholäreh im! Hamburgs 
Hasibürg, Herold. 1838. WI u. I86 S.:gr: 8: a 12. ee) 


. Auch u.d. Tu. Passjonspredigien. 2 Bächn.. :_ 
Rare, Ba. u. M 1002, De N —8 vin. 


‚Wet "dig nachreichen , rc Schmuck der. Rede. —— —— 
Predigten. Schmaltz's überhanpt , die von ihm. aber hernasgegebe-: 
nen Passioispredigten insbesondere :kennt,, wird bei der Anzeige 
eines neuen -Bändehens .in der: Reikefolge Meisterer "schon. voraus. 
seisen , dass der. gresse Gegenstand abermals :wärdevoll um orz | 

baulich werde änfgefasst sein. . So 'hat denn auch wirklich dem c· 
gefeierte Redner, das Wehmüfbige and Erhebende !der ‚Leidensge--: 
schichte ‚des Herrä von. neuen Seiten. treflith ‚aufgefasst, trägt’ 
dasselbe: und. seine Empfindungen ,. je nachdem es die Sache. er 
fordert, im elegischem, oder tinmphirendem Teens vor;: macht ‚vom, 
Allem geschiökte,. oft überraschende Anwendung.auf.das 
„ und weiss auch nicht selten durch. Neuheit die Theilnahme 
steigern. Es: werden folgende Sätze abgehandelt: 1) Die h 
‚ Ausiclt: des; von seinen Leiden. Ueb. Joh; 14 .23- 
. 2) Die Weihe sam Tode. Ueb. Marc. 14, 3%. 3 Die Behr. 
long isse Jesu im der Vorherverkündigung seiner, Leiden. ‚Uch., 
"&05417—49. 4) Es ist schwer, sein eigenes Herz zp 
— durchschanen. Ueh. Marc. 14, 29—31. 5) Das Gchet' des 
 scheidenden Erkisers für die Nachwelt. : Ueb.. Joh, 17, 40-28: 
6) Das Gebet der Ergebung: nicht, mein Wille, sondern ' 
Wille geschehe. Ueb. Luc. 22, 39-46. 7) Due. Göuliche im 
Sterben des Erlösers. Uch. Joh. 12, 31—33. 8. 


[1361] Grüberweihe in Lieder-Homilien und Leichen‘ 
 gesängen. '_ Zunächst für Leseleichen auf dem Lande und für 
Osutoren, von Joh, Wilh: Fr. t, Pf. zu Ippesheim: 
Nürnberg, Campe, 1838; XVIE u. ‚206 8.’ gt. 8. 
"(18 Gr). 


[1362]. *Fanfzig kurze Grabreden sammt drei ; Tran. 
reden für junge Geistliche, . ‚welche auch zu Predigten. und -Be- 
trachtußgen vom guten Tode können: benützt werden. ‚Von Joh: 


4 
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Mich. v. Ilimensee, d. Theol: Dr. u. Stadipred. zu Saulgau. 
2,, verm, "Attfl, : Augsburg, Matth.' Rieger, 1838. XU 
u ‚184 8. 8. (12 r.) — u \ 

Da auch das Grab sine gar herrliche Kanzel ist, und die 
DZehörer an ihm dureh Schmerz empfänglicher werden für das : 
Wort des Lebens und der Besseraug, so werden Samınlungen 
guter Grabreden jüngeren Predigern um eo willkommener sein, 
j es ihnen vielleicht, nach dem ‚fast allgemsinen Weg- 


je weniger 
falle der Privatbeichte gelungen ist, persönliche Aurechte an die 


Herzen ihrer einzelnen Gemeindeglieder zu gewimen, und. so we- 
zig auch dergleichen Arbeiten, so wie sie verlingen, "gebraucht 
werden sollen , so veranlassen .sie doeh: Uebersichien über Ghali- 
@he-Fülle, und’ können Winke gebön, wie man selbetihätig! in das 
keben 'selcher Trauerstunden d und sie benutzen soll. Der 
Vf. der Schrift. unter. No. 1361., im ‚Gebiete der Tapholiturgik — 
um- eine von’ihm selbst in dem Tited einer ähnlichen Sehrift im 
Umlauf "gesetzte Bezeichnung zu gebrauchen — bereits rühmlichst 
t, gibt hier 71 theils längere, theils kürzere, Aufsltze, Re- 
Gebete ‘und Lieder, bei Beerdigungsföierliehkeiten gebraucht. 
Sie, halten sich nieht an die Gremaioplätze, ‚welche bei -Leichenre- 
den so oft breit geireten zu werden pflegen, sondern sind, eigen- 
thämliche Zeit- und Lebensverhältnisse berührend , grösstentheile 
wirkliche Casnalarbeiten, zu welchen theils sehr passend gewählte 
biplische 'Töxie bennizt sind, theils ‚bekannte Lieder oder Lieder- 
strephem, welche der Vf. geschickt zu -eindringlichen Reden ze 
verarbeiten versteht.  Besönders verdiens die zur Kinweihung ei- 
nes nenen Begräbnissplätses gehaltene Rode, weiche sich über die 
Namen: Kirthbef, Gottesacker,. Briedhof -- aussprieht, :rühmlichst& 
Erwähnung. . Die. Schreibart des Vfs, ist, abgerechnet wenige Aus- 
drüske , welche den Hindruck des Ganzen stören, rein und edel,‘ 
oft an das. Gebiet der Poesie streifend,, wie denn ganz natürlich 
da, wo es sieh, wie an den Gräbern der Hingeschiedenen, um die 
höchsten Interessen der Menschheit bamielt, die Sprache erhaben 
sein mag. Die eigentlichen poetischen Stücke, welche zum Theil 
sehon in der prakt, Predigerzeitung abgedruckt waren, sind an- 
siehend und grösstentheils trefflich : Demnach werdetı nicht nur 
Pred für einen wichtigen Theil ihrer öffentliehen- Amtsthätig- 


. keit hier manches Eigenthümliche finden; auch in weiteren Krei- 


sen: dürften gute und. gefühlvolle Menschen ‚. welche durch Tren- 
nungsschmerz und unter den Gräbern für das Leben zu gewin- 
nen suchen, viel Anspreohendes vorfinden, sowie auch für passende 
Insehriften auf Grabdenkmäler sich hier eine reiche Ernte halten 


. Wst. — Die Schrift No. 1362. ist dem Ref. in der ersten Auf- 


lage nicht bekaunt geworden, aber sie ist empfeblenswerth. Sie 


eathält 50 kleine Hoden, aus denen man es herauslieset, ans der 
oo. | ar 
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ae Sehr ji gekannt hat., ‚denn.‘ Wenigeidun 
ren —e ihres ger a und dag 
Won der Schrift auf der rechten Stelle darein zu verweben wnds- 
. te; es könnte nur zu wünschen sein; dass sie‘ hoch weniger 'all« 
genche Züge, aafhielten.. Die. Schald daran mag wohl hauptsäch- 
ich an .der strengen Befelgung: einer den Vf. bhindatden hischäl- 
lichen Vorerdnung liegen, welche die Pfarrer anweiset) ‚nich j#- 
"der Erwähnung der Person des Verstarbenen,, alles Lohes oder 
Tatels ‚über enselben., aller‘ ‚Erzählung ‚aus, stiner Lekiennge- 
schichte u. a. w;' © zu enthalten. Wenn also auch .der Vf..das ih- 
dividaelle. Leben der Verstorbenen. nicht portraitertig aufgefasst 
‚kat, so werden unstreitig in den Umgebungen des Vis. Viele lu- 
ben, die. auch in dieser Rinfassing gern ihre Todien. wiederke- 
den. Uebrigens ‚ist. die vorliegende Auflage mis 10 Grab- und q 
_ Teauerreden xermebri, ven welchen die leisieren. auf fürsilichs 
Personen gehalten sind: und in gleichem Grade die Gowandtheit 
. des Homileten als die Mesechenireandlichkeit des’ m. 
währen. .. 


[1363] Biblische, Betrachtungen anf alle Sonn-. wad 
Festtage des Jahres für den kirchlichen und häuslichen Ge- 
brauch. ande Barth. 1837. X u 668 8. Lid 8 


(3 Thlr. 

Bei der. Anzeige ancetischer Schriften, deren Finih sich: ir 
lich mehret, hält sich Ref. darum besonders zur strengen Bean- 
(heilong verplichuet, weil auf diesem Gebiete sehr oft ganz Un- 

erscheinen, br hier: am leichtesten in die Reihe der 
< Behriftteller freiem sn kömaem ahnen. Und doch ist gerade die 
Aufgabe, welche hier su lösen ist, ‚höchst schwierig und die * 
. fahr, zu schaden, oder. wenigstens nichts zu nützen, sohr gross. ' 
‚ Der geneigte Loser kann sich daher versichert halten, dass 
nachstehende Beurikeilusg der vorliegenden Betrachtungen auf eine 
genaue Prüfung derselben gebaut ist. Sie sollen biblische Be- 
tachiungen sein, und —— sind es auch in der That und Wahr- 
heit. Das heisst: sie sind nicht etwa bloss mit biblischen Ben- 
tensen oder wohl gar dunkeln und schwer verständlichen Sprüchen 
ans der heil. Schrift aufgeputzt, nein,.sie sind auf wahrhaft hibli- . 
scho Grundwahrheiten gebaut, von dem heil. biblischen Geiste, 
namentlich des N. T. beseelt, und auf die Zustünde des Lebens 
belchrend, bittend , ermahnend, warnend, ermunternd und begei- 
, worin uns Christas und seine Apostel so glän- 
ide Muster sind. Man würde eich sehr irren, wenn man glaubte, 
: eg seien hinter diesem Titel, wie —— A nicht selten geschieht, 
um mit einem fremmen Aushängeschilde Missgeburten einer un- 
reinen und unketligen Frömmelei, leichter zu verkaufen, mystische 
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‚Wasserbiiche 'ausgesirömt;' hein, es-eihd Betrachtungen , weiche 
die Sonne des teen Evangeliums erleuchtet, deren Wiederscheis 
aus ‚ihnen der. Vermunft erkellend ‚umd dem Herzen erwärmend ent- 
gegenstrahlet.: ‚Bie sind bestimmt für. kirchlichen und häuslichen 
Gelitauch. In eerzter Beziehung wollen. aie zu Verlesungen 'in Öf- 
Sentlichen Batstanden dienen, und stellen sich‘ daher an’ die Seite 
der geistlichen Betstunden, welche Superint. Fischer 183& heraus- 
gab. ef. muss bekennen, dass sie geeigneter dasu sind, .als 
diese, denn sie sind im Bezug auf den Umfang nicht bloss dazu 
gus hemessen, während die Fischer’schen gewöhnlich zu kurz sind, 
sondern müssen auch Landgemeinden daram vorzüglich ansprechen, 
n fund für diene ie sie beetimmt 7* Re sie anf kirchliche 
pedigttexte gebaut sind und diese na eiver Predigt-Di 
sıtion, woran der Landmann sich in der Kirche owöhn hat, De 
nau erklären, ahne jedoch in den reinen -Predigifoh zu verfallen. 
-Siohr richtig ist es, was die.Vff. (— zwei ungenannte Amtsgeist- 
liche —) in dem Vorwort in dieser Hinsicht sagen: „Die sonn- 
täglichen Evangelien in besondere Berücksichtigung zu 'ziehen, 
meinten wir um so weniger unterlassen zu dürfen, als dieselben 
bei’den Gemeinden noch immer in hehem Ansehen stehen, diese 
aber um so lieber darauf sich hinweisen lassen, je seltener jetzt 
darüber: gepredigt wird. Meistens haben wir die analytische oder 
auslegende Behandiungsweise gewählt, weil sie hierzu die -ange- 
medsenste schen. Dech hielten. wir für zweokmiüssig , einen 
Haupigedanken beryorzaheben und festzuhaken, damit der Zuhö- 
sor etwas Bleibendes mit nach Hause nehmen könne, auch’ die 
Eifshrung es lehrt, ‚dass Predigten ohne Thema und Theile von 
Ben Landgemeinden nicht geliebt werden; doch erlaubte uns die 
solhwendige Kärse salcher Beirachtaagen sicht, den Hauptgedan- 
Isa allseilig au ersoköpfen.‘‘ Sehr. wahr und gut! Eben darum 
wird dieses Buch ın der Hand des Geistlichen, der sich auf die 
Nachmittags- Gotiesdienste selten besemders vorbereiten kann, und 
auf. Filialen in der Hand der Schullehrer höchst zützlich sein. 
Wir empfehlen es Allen. Auch ist es eben desshalb höchst ge- 
eignet für die häusliche Andacht. ‚Sind Christen des Sonntags ge- 
. kindert worden, am Gottesdienste Theil zu nehmen, so können sie 
im Kreise ihrer Familien sich mit Hülfe dieses Buches, eine recht 
‚ segensreiche Andachtsstunde schaffen; und waren sie in der kirch- 
lichen Versammlung, so werden sie mit grossem Nutsen dasselbe 
. sar Hand nehmen. Gewöhnlich sind über einen Text oder des- 
sen Parallelstellen zwei verschiedene Betrachtangen gegeben, welche 
mit einem bibl. Votam oder Lipdervers, worauf der Text nach 
Lathers Ueberseizung folgt, beginnen, und steis mil. einem 
sesden Liederverse schliessen. Die Texte und Themata sind ih 
mer nicht bloss praktisch, sondern auch meist auziehend. Die 2. 
Betrachtung am Sonnt. Palmaram häue wehl etwas klarer und. 


. 
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“ bestimmter nachweisen sollen: „wie ‚Christas ein vollgiliges Opfer 
für uns Menschen: sei‘. and unbedingt das Ruhekissen manchem 
sich selbst-verblendenden Sünder, der bei allem Mangel an.-Lust 
zar Besserung: ia. seinem. Tranme des Blutes Jesa.. Christi. sich 
‚getröstel, wegsiehen können: Ber Preis des Buches ist su hoch 
und sollte.schen um der weitern Verbreitung desselben: zu Nutz 
und Krommen der guten Sache herabgesetzt werden. 23: >. 


[1364] * Der gute Dorfpfarrer, oder Widerlegung. der 
Einwürfe,, die auch vom Volke gegen die Religion gemacht wer- 
den. Von Kraumwilles. . Ausdem Französischen übersetzt. von 
J. Probst, Reotor d. bünılnerisch-kathol. Kantonsschule. Lu- 
zern. (Augsbarg, Kollmänn’sche Buchh.) 1837. Vi uw 
344 8.8. (16 Gr.) , . 


* 


Ein in vielen Beziehungen recht wohlgerathenes Volkebuch, 
welches der Verpfanzung auf deutschen Grund und Boden nicht 
unwerth ist, obschon es, der Natur der Sache nach, nar von Ka- 
tholiken mit voller . T'heilnahme wird können gelesen werden. . Das 
Gasse wickelt sich an. dem Faden einer fingirten einfachen Ge- 
schichte ab, welche von der Versankenbeit der Bewohner eines 
Dorfes in Unglauben und Sittenlosigket ausgehf, einen in dieses 
Dorf versetzen kenntnissreichen und wohlgesiunten ı Pfarrer . ms 
Mittel treten lässt, welcher der verachteien und verkannten Beli 
gion durch Unierredungen mit Einzelnen erst, und allmählig mit 
Mehreren , Anerkennung ‚und Achtung wieder verschafft, und mit 
der anfrichtigen Bekehrung der Bewoliner. des sonst berüchtigten 
Dorfes ‚schliesst, die sich ‚freilich auf dem geduldiges Papiere viel 
schneller. niächt, als sie veraünftigerweise in der Wirklichkeit. or» 
folgen konnte. Da es sich bei dieser Anzeige nicht um. eine 
Kritik des Systemes handeln kann, so reicht es aus, zu bemerkem, 
‚ dass, wenn auch die für die Wahrheit und Götliehkeit der Beli- 

- -gion, für das Dasein Gottes, für .die Gottheit Christi, für die Dauer 
und Natun der. Höllenstrafen u, s. w. aufgestellten: Beweise: nicht 
überall stringent sind,» sich doch in der Darstellung‘, namentlich 
is. Beispielen nnd Instanzen, oft auf recht überraschende Weise 
die französische Gewandtheit bemerklich macht. in dieser Bezie* 
hung werden selbst evangelische Pfarrer und Sehullehrer dieses 
Büchlein nicht ohne Nutzen und Vergnügen lesen, und sich für 
die Bespreehungen mit Erwachsenen und Uhuterredungen mit Kin- 
dern Manches aufzubewahren wissen. Ganz richtig bemerkt der 
Uebersetzer in: der Vorerinnernang, dass mancher Halb- . oder 
Viertelsgelehrje, der bei eberflächlicher Bildung. die nämlichen Eis- 
würfe wider die Religion, die hier widerlegt werden,. beständig zur . 
Sprache bringe und sehr vorsehm von Volksglauben und YVolke-- 
vorurtheilen zu reden ‚wisse, darch dieses Büchlein zurechtge- 
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wiesen und zu: ‚der Religion, die er: bis. dahin wichtryekchunt, zu 

, werden könne. — Da mar es mit dem deutschen Ge- 
wande. der aus der Schweiz uns zukommenden Scheiften: nicht so 
genau zu nehmen pflegt , so müssen neben manchen Hoelyetismen 
auch zahlreiche Gallieisinen mit in den Kauf genommen „werden, 
obwohl es recht und billig gewesen wäre, ' dass der ÜUeberseizer 
fien Tranzösischen Veaprung weniger hätte durehsehippern lassen, 
2. ey a. 
)] 
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FAR ‚[1365} - .. Beiträge zum Staatsrecht des Königpeichs 


Bechsen.. (Auswärtiges Staatsrecht,) ' Vom J. Grwnter, K 
Rath im Minist; der’ auswärt! Mnigelegekheiten. 
Dresden, ‚Arhöld'sche Bachh. 1838. vIlku. ‚192 i8. gr 
2. 6 Ge) | 


Rs ist gewiss sehr dankenswertb, ‚dase eis eo — kohehter ‚und 
‚ wachkundiger Schrifisteller gerade vorzugsweise ns auswärtige 
Stäaisrecht sem: Gegenstand seiner Ferschungen und deiser .Dar- 
stellang gewählt hat.: Denn eben dieser 'Theil. der Wissenschaft 
ist zuither am Mangelhaftesten bahandeli werden , :weib:er. theils 
auf goheimen Quellen, iheils auf dem blossen Geschäftsgange be 
subte, und die früheren Arbeiten ‘von beiden keine genduo und 
sichere Kenutoniss haben konnte. Unser Vi, führt ses Aufgabe: 
an!'einer an-die ältere Form erinnernden, streng: juristiseheh Weise 


mil grosser Gründlichkeit durch, . Dass er die nillostenden An- . 


‚gaben anf das gesammte Siaatarecht eiarichtet, lisst el dass 
"wir nöch weitere: Beiträge von thm zu erwarten haben, ‘Im Ue- 
"rigen behandelt · or in der 1. Abtkeilung das Verfassungsrecht, so. 
weit eo sich auf das Siaatsgebiel "und Stantseigemthum,, ynd auf 
‚den Begenten, namentlich dessen Rang, -SieHung und ässsere An- 
kündigung in der Staatenwelt beziebt. In der 2.. Abtheil,. wird 
„eier der Buhrik Regierungsrecht und nach einer. Abtheilung ie 


— 


eiszeige Hoheitsrechte,, im Wesentlichen die Verwallung. darge- 


stellt, so weit si6 theils die auswärtigen Angelegenheiten —8 
(eilt ‚dureh. letatero, namentlich durch Staatsverträge inſiuiri wird. 


Zr Anhang heilt eine Uebersicht der gewöbnlichsten Formen dev 


.ktpiglichen Schreiben im königlich sächsischen Oanzleiosremoniel, 
. in zweiter das die Ahyab@nbefreiung der am kön. sächs. Hofe be- 
glänbigtem Gesandtschaften betreffende Regulativ mi. + ' 99 


. [1366] WUebor das Recht des fürstlichen Hauses Lö- 


wenstein- Wertheim zur Nachfolge ig die. Wittelsbacher. Stamm- 
länder kraft seiner ehelichen Abslammung von Friedrich dem Sieg- 


1* 
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reichen, Kiusfäünkten von der Pfalz. .Zer Beurikieilung der von 
Kläber über 'desolben Gegenstauil berausgegeberien Schrift. Ven 
Dr. Karl Salomo Zucheriä, Ghs. Bad. GE II. 

öffentl. or. Rechtslehrer auf d. Univ. in. Heidelberg, Kommaid. 
des Ghz. Bad. Orders des Zähringer Löwens. Abdruck ans’ de 
“ Heidelberger Jahrkächern der Literatar. Heidelberg, C. F. 
Winters Verlagsbuchh. 1838. 83 S. 8. (n. 16 Gr.) 


Auch dieser berühmte Publicist reiht sich den Vertheidigern 
der Successionsrechte des Hauses Löwenstein an. Sein Eadresul- 
tat ist: „Der ento Graf von Läwenstein war zwar vielleicht nar 
der durch nachfolgende Ehe legitimirte Sohn des Kurfürsten Fried- 
rich IL, von der Pfalz. Auch war die Mutter dieses Grafen dem 
Vater nicht ebenhürig. Gleichwohl hatte der erste Graf. von LE 
wenstein, zuihal was seine .cheliche, als was ‚seine atand 
ıng betrifft, alle Rechte eineg ehelich: und ‚gtand 

erzeugten Sohnes seines Vaters, und er hat daher diese Rec 
auch auf seine Nachkommenschaft, auf das gräfliche, jetzt fürdt- 
liche Haus Löwenstein vererbt,“ - Man sieht, der Vf, rückt die 
Streitfrage auf ein für wissenschaftliche Discussion : geeigneteres 
Feld. Ueber die factischen Umstände wird man' schwer ins Klare 
kommen, Nur:so gibt der Vf. in Bezug auf. diess Une Ungünslige 
zu: jens:Kinder Friedrichs: :müken nur legitimirte, : ihre‘ Mutter 
mag nicht ebenbürlig gewesen sein, sie sind doch snccessionäfä- 
big. ‚Das it ein gefihrliches Zugeständniss , 'deme die, aach in 
‚der Keio’schen Sache als etwas lax erprobten Ansiehten Aachariä’s 
- and Kläber's-‘über diesen 'Panct werden keineswegs von allen 

bedeutenden Publicisten gethäilt. .: 99. 


. ln Le 

[1367] Mandbuch der im Herzogthame Anhalt-Des- 
sau geltenden gesetzlichen Vorschriften, welche das-Kirches- 
and Schulwesen: betreffen. :. Mit Berugnahme ‚auf allgemeine :kis- 
chenrechtliche Grundsätze bearbeitet und mit: einem. statistischen 
'Anhange versehen von C. Fr. Arndt, Pf. u Sehal-- Inspeot, 
in Dessau (jetzt Pastor in Walternienburg). Dessau, Fritsche 
u, Sohn. 1837. VII u. 166 S. gr. 8, (n. 16 Gr.) 


Dieses Handbuch , welches sich auf würdige Welse an übe- 
liche neuerdings erschienene Schriften ven F. A. Ludewig, Wilk, 
Bach und Jak. Heinr. Rieger anschliesst, verhandelt über das Ver- 
bältaiss der Kirche und Schule sum Saate , von den geistlichen 
Behörden, von der Vorbereitsug sam geistlichen Stande und Ue- 
bernahme des geistlichen Amtes, von den Pflichten, Rechten, Be- 
freiungen und Einkünften der Geistlichen und Lehrer, von den 
Schalen, Kirchen, deren Vermögen, von den, geistlichen Gebäuden 
und von den Begräbnissplätsen. Die Erinnerungen , welche. im 





| —** und Gerechtigkeit: wider Dise Statistischen Naca 
“ sichten - von ;8. 156-—166: sollen ven dem ‚Bird. Verleger ‚dor 0m 
Gin auitnäigen Acttsere: dieser Schrift serorgi hat, —1** 


u. pP} Br 1» 1 An er} ” . PEN k» * 9— LE ‚ds 1) 


el ut 
M e di icin. 


saptte. IENTT 
'F1S88] Studien im Gebiete: der. ——— 
Dr. Hoyfelder, Lab Leib ot —T rathe in Si * 
Ne Gesellach. Miigh Stuftgart, 
rufe Bach 1698: VL u310.8 98 (1 + 
‚ Ion ee u Tw PD 


3 Ziel V. verfolgt, ‚darübed, —— 


!Ala' einem ‚der tdelt - 


: ügsten Prakliker , geht &s- Ihm ,. wie.den reichen Leuten , ' deseh 

man'mehr anvertraut als den armen). und dismit dem anfbriramnän 
Gmtsarbeitend, sich und die Andern fürderm.: Das heisst: is’ weihhek 
Stetlang; und als ein gesuchter Arzt erhält.er-Falle zur Behandläng 
und Berathung, die wiederum seine Erfahrubg. auf: eine Weiss here. 
ohern, weiche bef\dem ausgezeichneten Deubachtungs - und Di 
wwellungstalente dos Wis, auch der Wissenschaft förderlich werden. 
‘Be sehen wir dies Samıinlang an, die sich von'den Guririreuchäeli- 
ten, welche die Journale aufüllen, niet nur dadunch. umlunscheiden, 
dass die hier mitgetheilten Fälle haafig nit dem Tode —XRX 
dans der Vf. mit ächikünsilerischer Offenhersigkeit gesteht, wo er 
unsicher im ‚der Dingunse gewesen , sondern auch insbesondefe 


wandtheit and Uebang in dom Gebrauche der mechanischen Hülße- 
mittel für die Diagnestik, Percussion und Sethoskop , ‚durch: &ie 
sorgfältigen pathologisch - anatomischen Untersuchungen , und: -wäs 
‚ bei dem allen unsern Vf. ale deutsehta Ayst. bezeichast, die be 
stßndige Beziehung alles Vererwähnten auf den thooretischeh Gr 
wien an patbologischer Erkenntniss, und auf die eigetliche’Auf- 
Kahe. des Arstest Herstellung des Kranken. In diesem Bläno glan- 








teen ‚dew..Finger der: echten Hand :beire: Schteibeb. : 12). Bhemr 

metische, „Lersböntelastzändung. 13) :Cyanosisı., 4) Gynanbkie ' 

‚aahllagmnlis tynhades...:15): ‚Rpätgehusten.. . 46): Gravis ul» 

uteriag. 17) Eniferaung eines ungewöhnlich grossen Gebärmut- 

terpolypen. 18) Coloboma iridis, wozu &iue lithographirte Abbit- 
45. 


dung beigefügt ist. n 


369 Die. göbireifiche Änsenllafion. — fe 
Abryn. Nögele: —— Min, v. Zabern. 1838. 
| #130/8, er: 8 (19,6) A; 7 
„:, ‚Eine Auf zahlrejehq, ‚einzeln. und in Gemeinschaft mi An e- 
ren Forgenommiene —*32 — gestälzte kritische ‚Revision der dad 
wichtigsten Sätze aus der Lehre von der geburtshülflichen 
72 ‚durolis Gehör, :mehrere- inpubsyante hab —** 
zu Ansichten -enthaltend;-und- die sehllisbanea Kufahrungeb. frühtr 
zer. :Augonlistoren „. terzöglieh Dubeis’s. und Hohl's, theils hastätir 
rn. thoils ergüeaendi.and. berichtigeud, : Wenn Ref. sich dee 
Joistarn ‘Ansdrucks bedient, #0 geschickt as. bloss ia Beziokung 
ausinen. Vf. Ausspench.'aud die von ikm aufgestellien ‚Gründe, 
An sedlet. Ran sichnicht das. Richteramt ‚in eiutr Sache „aumäae- 
2AR,, ;2u deren grünillither Beurtheilung eine, sur Wengen, dag- 
gehetane: ——* ſũr lange und anhaltende. Experimente un 
yölhig- essoheint. — Abweichend von seinen Vargün- 
—— Ho. N. atait Plaventargeränsch „Gabärmalterg i 
‚weilsem sich üherseugt.hat, dass es vom den Üterinarierion, * 
schon hovor dieselben, „indie Gebärmaller treten, erzeugt wird. 
Als Bewpis für, diese Ansicht, ‚und im Gegensalze vom der: zan 
Hohl.und. Debois, weiche der Sabstadz den sohwangeren Ulerms 
sinn Ashplichkeit mit. einam ‚Gewebe 'variköser Ansarysman ‚um 
@chreiken, führt er at, dass: man dieses Geräusch , welchps, mpir 
pr von den luguinalgegkuden ausgeht, bisweilen "über dee 
Umfang * Uterus: gleichmässig. dark verbreitet voru 
2 es. amanahmeweire. auch bei Nachweken vorkomme, und, 
nenn aut an der Amkeftmngseielle der Pianenia stärker wed dens- 
licher hörbar , dech smeintenibeils in einem weis grösseren bar 


u u | 
Medicin? X 


kıreise: vomommen werde, nis der ist, dem’ diend Sokendı isn, . 
Ba: im nicht, wie: Holt’ bekamptet , mit-denk-Palge der, Bchwnnike- 
: rei, ausser dem’ Rliythiius, - in jeder Belichung übersinktinmmn 
vermehrt: sich nicht"mit jeder Wehe und kündigt dieselbeiwa, auch 
verändert es den Ten wicht, . weil es keinen. hat, —: Dubdes 
Hursschlag des Foetus kennen zu lernen , "kisst.:N. "die Schüler 
. sich an dem gans“ kleiner: Kinder ühen, weleher., eines verwiehl 
chenden Beobachtungen 'aufolge, fast gatiz mit deni der’ Uugebere- 
nen übereinstimmt: Nach: 600 Beobachtungen ertönte er ludi+ . 
. "sehnitälich 135 mak.in der Minute, nie :umter : 90 and 'nloräßler 
180 mal. Gegen Hohl’s Behauptung war kejn bemer erther 
Unteischied ih der Häufigkeit des Herzschlages 'ohch Mdassgabe 
des Alters zu. entdecken. Zuweilen: införmittirte er; "Voräodärid- 
ira. Kreislauf®d der Mantter, selbei fieberhafte.‚KrankAsiten, 
erlässe, Gemüthsbeweguingen und Olinmachten äusseren keinen 
Einfinss auf Stärke und, Rhytkmns der ‚Fötslhersschläge, y in sirh 
nlic 


nie. vor der 18. Woche der Schwangerschaft , :gewähnlich , aber 
nach der Hälfte derselben entdecken hessen "Kuch Dear il 


wie später noch sichrmals, 2. B. 9, 51; Dub Brfrangen vondenen - 
Hehl’s ab, Bei vnturgemässen Geburtew zeigt der'Herzechlig dee 
- Fötus keine merklichen Veränderungen; während der Wehen wird 
er. sehwächer oder unhörbar. Niet mit ihm zu verwechseln. eind 
&ie..darch die Bewegungen der Glieder der Ercht bewinkien cia- 
zelden Schläge, dagegen hat. sick N.. von: der Existenz eines che 
genthfimlichen Geritdsuhes der Nabelsehnun.,'i-welches Hi: läugadt, 
überssugt, obgteich- ri: as micht zu :ersläden ‚vermag, "Vo den 
Ergebnissen der ‚Auseultatian. bei Schwängeren ud Kreisseniien 
geht der Vf. im 2, Abschnitte zu den-Folgerungen :aus 
und :zwar anerst zu’ dem Werthe derselben: für Erkenstiiss:'der 


" ‚8ehwangerschaft über, und zeigt in demselben Anter andorm,.wib 


We: Anwesenheit einer Zwillingsschwangerschaft - sur darch ‚die 
‘ Poreeption zweier. Herzschlige gewiss werde, die jedoch manchmml 
isoehromsch sind; Zum 'Schlusse verbreitet or sich..über die Hülle, 
welche: möglicherweise falsche Schlüsse. zulassen können, wibe;B. 
bei einem ungewöhnlich weit 'und' ih entfernten Körpergegemden. 
vernehmbaren müttsrlichen Hersschlage. : In dem Abschnitte: „‚die 
Auseultation hinsiehtlich der Erkenntnis der Lage der-Fracht ul 
des Sitzes der Placenta®, macht N. darauf aufmerksam, dass, dm 
Gegensatze zu der bisher gültigen Annabme, ‘der Mutterkuchen 
gemeiniglich in der linken Seite das Uterus: befestigt sei ,. wid 
der :Fötus nicht, wie H. aufstellt, gewöhnlich seine andere Fläche - 
der Plasenta zukehre. Dor folgende :esihält wishtige Beobachtuns- 
gen über den Antheil, den: fehlerhafte Insertion der Nabelsehner 
and tiefer Sitz der Placenta an dem Vorfalle der ersteren kabew; 
der letzte würlligt die Auscaltation in operativer Hinsicht, wo dib- 
selbe, abgesehen von der durch.sie zu erlusgenden Kenntuise 


\ 
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33% Ulsdidise 


—— den Kinden, en Qpertlane ao: auhn: wiehligei 
Leben, Si Todd der Freak alengeten & im Stande ia}; 
aelbet in. manchen. Füllen (ana 'der.Abnalime,das Hewsschln 
ges) bestimmen 'Jäast, ob der richtige Zeitpnnct,. au Erhaltung: ‚des 
Kindslebens Kunsthülfe:: uinwenden, Sugureien wi. — . Beki-iet 





Gihigtn „and 
(allen ‚auch: auf diesem. Wage beitragen werden... ti2i.. 
„a "Die Milch, und. Änabesondere. ie Milch der 


Ammen;. betrachtet: in. Benag auf die guteh-And. schlechten Eis 


geuischäften 'und Alterntioken derselben. Von Dir. Al. Donne, 
voraml. Direotor der Klinik der med. Faoshäh zu Paris‘ 0. a, w. 


24451 


uvn —— darch de grosse —— und Unzuzerlägr 
sigkeitisider bisher. gebxinehlichen Meikoden , den inneren Wertk 
der. Ammenmiluh zu prüfen, bemühte:sich der ‚Vf, sichererg Kenn+ 
beisheri mufsuhinden , ‚uäll wählte dazu den Weg .ider mikroskopir . 
sehen.-Üstersuchuag;: Seine Bestrebangen wurden belohnt, da ‚or 
. bit ruhiger, asparteilscher Beobachtang eine wissenschaftliche, auf 
ehemisthe "und physikalische "Gusetze gegriindete eurtheilung. deu 
Wuscheiien rerbaud. Üdutengenchiet wird der Gewinn für. dap.ger 
‚ wühnliehe praktisehe Leben sicht no gross. sein, als ca den An+ 
schein haben ‚könnte, da die Untersuchung: mit Schwierigkeiten 
vorbunilen. ist, ein: "guien Mikroskop undein i ig dieser „Art vom, 
Beohnehlung inng geübten ‘Auge. verlangt. Be .aind Yorzugewaisp die 
gebildeten Milchkögelchen id ‚die: Art. des Vankosr 
men :dezapiben‘, woraus sich. Schlüsse anf die, Raualität der. Milch 
2** Das —— zeigt: anaaer dien vech Aigen: 
' Suümliche,, körnige Kärperchan; die ohkügelchen sin or 
mtistansammengehäuft und mit einander durch schleimige: Sab+ 
«isz verbunden. - Diese Kigenschaft: hehält die Milch bis gegen 
Mas Ends dee 1. Monai der Geburt, doch fängt 'gute Alilck schen 
mach. 8. Tagen an.,.sich ‚jener ersten Klamente za entledigen 
 Denseiben Verlauf zeigt die. Milch der Thiere, . Im krankhaften 
Bastande behält die Milch den Charakter dea Colostrum noch län- 
gors Zeit wach dem gesetslichen Termine, kann ihn auch, x. B 
bei‘ Batsändung ‚der Brusidrüse, wieder sinnchwen, Bei Absonspem 
derselbeh enthält die Milch. bisweilen Eiter und Blut Sypbilis 
‚rerämdent die erkennbare Beschaffenheit derselen darchaus nicht. 
Die Qualisät der fetten Sobstanz in einer nnd derselben Art Milch 
iss im Allgemeinen in Besichusg mit der Quantität der anderen. 


Medielai | Ms 





—— per up rende —— — 
urn sind die zieltigsteh Revaliste win Di's Untepuuhun- 


sw: 21 Abbildungen zeigen ::das 'Vorhalen der - verekäiedemeie 
er- und Mensch eanfentarten unter gem re —8 


er 2 — 





—— 1888. IV. 140. — 8 
NMin mag ‘vonder gegenannten 25 d a 
wie. nam: wolle, so‘ wird ‘man doch er mit den ' ei- 
‚ sich von diesör, wie'von jeder ‘andern A 

Mcht Ammer wieder das’ Bekannte, kondürs dns’ Neuere, > 
Si’ erbilten; am meinten "Wird man sich 'aber sträaben ,„ von 'der 
Bobekxkhtschaft Ihrer Verehrer aut Ährer — mit alnedu 
niagut vergessenen Journslabhan 3 überrum 
Rin' beicher Fall liegt Hier vor. —* h. Cotta zu — 
Verehrer der Phrenologie ,' echt — "solchen „bekannt zu 
‚Machen‘, auch vielleicht seiner N ag "Änhänger zu gewinhen, 
wud-!äbersetzt zu dem Ende einen Auflais aus dem **55 
tetly review“, der vor vielen Jahren geschrieben, | im 

ala „Phrenolor Fe of the f. q. r.‘ besonders — 
nichts weiter enthält, eine Verbeidigeng, (der : 
geh Angriffe i in andern Journalen, und das in einer Befan * 
die selbst dem Uebersdtaer nuſgefallen ist, und eben desehat b 


I 


die F welche der Materialist gegen die persönliche Vortdauer 
nach ‚dem Tode aufstellt, wie eine Wiedererkennung ohne kö 
Naue' "möglich sei, und doch ohne Erinnerung und | 
Wiedererkennung. überhaupt keine ge Eortdauer ang Bom- 


Beier zer Löcumg —— oder perchologischtr oder 
ingend ns r:das Forum eines Dortor philes. gehörigen’ 
Bragen :orwarten ‚dürfe. -—— Der Uebersetzer scheint nar, wahr-' 
seheinlich dusch seinen mehrmals erwähnten Freund No&l veran- 
lasst, die englische ,- nicht aber die französische Phrenologie:su 

. Di Ietstere , -obschon um nichts vortrefllicher ; als die- 
anigetene im den letztern Jahren lobhaftere Verhand- 
langen herbeigeführt , eowehl für als gegen; und wenn .chwan 


“ Fi 


a2 Medici, Dr 
Nena der. Art auf: dnsienken ‚Baden *** sällter;j,i.no 
raten. Breumalg; Veite und:Bohn, und —— — 


— (Gazette moſicala des Uelierseisäng: mehr ——— 
den. wetlohte ‚Aufantz..des.tenglisehen Squire.: - .: .. 


| tfaræ. Der iet ultrabomöspafhische Apostat oder 
Bir. Arie "und sem: Törrofismus,, kritisch’ beleuchtet von Pre 

Thend. Stäirmer, ‚Eais. Russ, Miligirgritw. Rilter in Warbehau, 

Leipzig, Kummer. 1838. IV. 116 S. gr. 8, (16 Gr) 


{ Die erste Schrift! des: Dr. Stürmer; so wid ‚der Angriff‘ des 
Dr. Trinks auf,dieselbe ‚sind zu ihrer Zeit ‚dm. ert, au 
worden, Die vorlieg., die Antwort für "Hrn.. Trinks, hat. anf der 
Rückseite des Titels das Motto aus Jesaias 37, 2%, „Weil dan 
denn wider mich tobest. und dein Stole, herauf” vor meine Ohrem, 
kommen ist, will ich dir einen Ring :an ‚die: "Nase legen. ‚und, ein - 
Gebiss: in dein Maul ‚ und will dich ‚des, Woges wieder 
ren, ‚des da kommen bist,“ Wollen wir nicht | in die Kinzeahei+ 
ten eines-Streiles eingehen, der das Reperk mit allen seinen Jahr- 
gängen in ‚Anspruch nehmen würde, so ist in. der That dag mit⸗ 
getheilte Motto das. Einzige, was das vorlieg. Werk sehr depslich, 
bezeichnet, ohne duss wir mit dieser Bemerkung eine Verliehe 
für den Vf, für irgend einen der streitenden Theile oder der Ger 
genstände des Sireites Jdarlhun wollen, — 46... 


—38 373]: Dehkschriften‘ der Nördamerikanischen Akademie der 
‚homäppäthischen "Heilkunst, 1. Lief. Wirkungen. des Schlan-. 
"genxiftes.. Allentaun a. d, Lecha. (Leipzig, Kummer.) IST 

Yo « 1168. hoch 4. (n. 1 Thlr. 12 Er.) 


Adeh u. d. Tit. "Wilkangen des Schlängengifies zum FR 

Iidhön edrauche ‚vergleichend' zusammengestellt. durch Constantin. 

' Mit‘ einer Kinleitäng über das Studium der komdopa- 

tischen Arzneimittellehre. Zu den Denkschriften der Nordameri- 
kanischen Akailemie der homöopathischen Heilkunst gehörig, " 


‚Wieyohl die hier mitgeibeilten Prüfnngen , den — 
tes (vom .mehrern S. VIII der Einleitung gesasnten Arten) als 
eines ‚Zumachses für den homöopathischen. Araneischats grosses 
Interesse, haben ‚dürften, so verweilt doch Ref. nicht. bei denselben, 
die ja qhnehin im Einzelnen stwlirt, und eben in dem ersten Hießte 
dieser. Denkschriflen studirt werden müssen, Wohl aber ınag bei 
diegar Gelegenheit einmal bemerkt werden, dass Hr. Const. Hering 
keineswegs der Erste: ist, der, nicht etwa nur 'T'hiersteffe, sonders 
namentlich auch pathologische Secrete,, dergleichen er früber als - 
Heilmittel’ vorgeschlagen, für ergiebige Bereicherungen der .Phar-- 
 makalogie halt, Graf Buquoy, der DARIN. böhmische. Gelehrte, 


Di 


vbammluug dureh die ivon dan biskedgen "ganz abw 
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Diilgsopbitd _ 2 
hat; EN —EE else vehainghenie 
—* t alei is eluvm. den früheren‘ Jahrgänge. dov 
un Um’aufı mern Dankschrifieh: —2 —A 
Ref. statt der hier’ gegebenen Einleitung, be manchen Buherzigensu 
werdie önihälf, gewühscht,: eine Aufkläreng zw erhalten Gber'aie 
Entstehung; der. „‚Nerdamerikanischen Akademie; Namen ibrer Mid 
slisdeh, ibre::Zwecket a,dgl;m., was sau bei solchen ‘Gelegeil 
heiten‘ im ddak. Programms ck setzen! t.“ :Ueber alles Das' kein 
Wort: »Iind wenn: wir auch Hrn, Fioeing aguu als diem 
ss bifrigen und thitigeni Praktiker und Bohrifistellev konnen, Yard 
wit ihnlalls: Atquivalent'eiter. ganzem: Alndemis: beirachten, "detat 
ed deth imimer-nickt 'get möglich, eim solvkes Collectivum' aueh) 
bei: Bitdlarischen Nachlrageh' dafür —— Bis also? Weitäei 
Nhehriekten eingehen, wollen wir die vorkofende Arbeit‘ ialsı oh‘ 
Erzeiknils: des ‚Becreisise ‚perpötuel. einen: ku 
Gesellschäft ansehen, des. wir alles .Gedeiheh : — und’ yokf 
welchen: wir erwarten, dass: sie::das: rähmliche: Beispiel «o- units 
sender mid mit: Ausdaues:» fortgesetzier Untersuehungen ‚'-wie'biid! 
iln-jefis Allein 'geyannıda 'Miligiied ums Urgebeten hat ,. wie ug-: 
bewehfes.lansen werde. — "ühteressant ist: noch diese-S 3 
Au: 
ordhungswuise, "Besondere Beachtung, wuch der Atldersdenkiemien,' 
verdienen. die für sich:ausammengesiellten Symptome ap der Bimsu , 
wzusbe;; ';nlse - der: nicht ‚Narch homöopatkische Prüfunksgabei der‘ 
Gifts, sondern: dussk.: ummikelbaren. Usbertsitt ütsseibun. bei" Kus- 
serck "Verletzung entstamdenen, we dh 
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374]: Die, FüsterMikieus ik der. Achtsch ir aon yası 
pi. eawärtiger-Zeiti.- Von Anton Günthei de Won, 
6 Univ.-Bachh.‘ 1888, — 223 8... 8 
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2 ‚ Biede- —— —— ein hörkwär- 


ern Partei es: nicht der. Mühe: arih pre in der hier 


lesophio on etwas Anderein zu rodun als von dem Systeme der-Ab-! ’ 


solnten.'Nothwendigkeit. and ‚dem der absoluten Freiheit , und!der: 
Uebsrwindäng des Kinea durch das Andere, oder des Vermitfälung ' 
zwischen. heiden , findet unser Vf. hierin’ nur. den einen ‘schon 
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una — 

—— de —— — "TOR: ‚Bengler, ‚Bear und Velkmuth. 
anschlieest.: — Ha-lisgt:in, der Natar der Sache, dass sich. vom. 
einer Bchrik, die hei. weiten dein grössten Theile. nach der’ Krir, 
tie und hnkikriik: arwidmet, in ibredü dojmatischen Theile alien, 
ach aphorintinph ist, und überhampt. sndlr. das Gepräge ‚vom. 

Sualieu und Skizien, als. 'eindg. zur —— Heife gedighenen 
Werken An aith tnägt,. man sin seht: mas ner Begriff ge 
ben. Meast. Die Beurtheilung desselben: äkee muss: unvermeidlich 





Partei für und wider nehmen, und Ref. scheut diess auch nicht. 


Eben desshalb aber kann ihm das Gelpngen- oder Misslungensein 
.der Vermittelung zuwijsghen ‚zwei Ayateınen „ äle ihm mit dem Vf. 


auf die eine Seite deb wahren philosophischen Gegensatzes 


— völlig gleichgültig sein.. Kr kann es da- 


—— — lassen, oh eg mit — — 
— stem‘ wirklich din Bewandiniss has 


lich der Vermittler zwischen, den 
—— und Neuschellingianern „den Meilenstieföl de der Dialektik’ 
ee Beige'Hiegel's ausgezogen, nd sich dafüt. aolbed ans‘ 
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ächten oder unäthten Jünger, und dessen Gegensatz zu letzteren 
die Schule selbst dadurch richtig bezeichnet zu haben glaube, dass 


Merbart eine Vielheit des Realen, Hegel aber eine Vielheit im 


Realen behaupte. Mag diess sein. : Wenn es aber S. 2 heisst: 
„man mag dieses System nun als spiritaalisirten Atomismas (Mo- 
nadismus), oder als Metaphysik ohne Gott Atheismus nennen, jo 
nachdem man es im Gegensatze entweder zum Organismus der 
Identitätslehre, oder im Gegensatze zum Pantheisınus derselben auf- 
fasst“, &o müssen wir gegen eine eben so unbegründele als un- 


- zorsichtige , ja selbst dem Verdacht der Absichtlichkeit nicht ganz 


— 


entgehendo Aeussernng feierlich protestiren. Hr. G. hat das Sy- 

stem der neuen Monadologie genau genag studirt, um wissen zu 
können, dass dieses die Teleologie in ihre von Kant, bestrittenen 
‚Rechte wieder einsetzt, und dennoch im Zweekbegriffe. einen ob- 
jeetivgültigen theoretischen Erkenninissgrund für das Dasein. Got- 
tes, wenn auch nicht ein Princip ‚zu einer speculativen Theologie 
findet. Nach S. 154 soll-ferner „die reine Negation all’ und je- 
des Causalitätsverhältnisses in der Vielheit der Realen, folglich 
die reine Aflırmation absoluter gegenseitiger Independenz des ein- 
seinen Realen in seiner Cotxistenz mit anderen Einzelheiten‘ dem 
Systeme: „den Vorwurf des Atheismus‘ zugezogen haben. Bis 
‚jetzt ist uns biervon nichts’ bekannt geworden; es scheint diese 
also nur eine. facon de parler, darch welche Hr. G. das Invidiöse 
eines Verketzerangsversuches von sich auf Andere zu wälzen be- 
absichtigt. Aber in jener Negation steckt nicht eine Spur ven 
Atheismus: Oder muss man anerkeunen, dass die Dinge im 
Gott eind, um vom Vorwurfe des Atheismus frei za sein? Dann 
‚wäre leicht alles Atheismus, was nicht Pantheismus ist, Ist os 
Atbeismas, wena die Metaphysik des nenen Monadismus zwar 


für das Sein der einfachen ‚realen Wesen keiner ausser ihnen 


su swchenden Stätze zu bedürfen gesteht‘, aber (auch nach Har- 
tenstein’s Darstellung , ». dess. Probl, und Grundliehren der allg. 
Met. S. 534) was die Art und Weise ihres. Daseins betrifft, 
wie.es sich in der Ordnung, Schönheit und Zweckmässigkeit der 
Erschei welt offenbart, mit dem Bekenntnisse ‚schliesst, die- 
selbe ans keinem- theoretischen Wissen nach blossen Gesetzen der 


‘ Nothwendigkeit begreifen zu können, vielmehr sich hier zu der 


Voraussetzung eines unmittelbar nicht in den Kreis äusserer oder 
innerer Erfahrung eintretenden höheren Wesens, ans dessen Weis- 
beit und Macht jene Veranstaliangen hervorgingen, genöthigt zu 
finden? Das Alles ist auch Hrn. G. recht wohl bekannt. Deun 
8. 229 fehlt nicht viel daran, dass er der neue Monadologje re- 
ligiösen Mystieismus zur Last legt, indem er sagt, dass sie ein My- 


_ sterlum des Glaubeng anerkenne, das nicht dasselbe Antecht auf 


Dankbarkeit habe, wie die Erfahrungsbegrifie, weil sein Objeet 
nicht erfahrangsmäsuig gegeben nei. Mit einem Mysterium, so- 
Bepert.d, ge. deutech, Lis. XVII. 4, \ Pr 


- 
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* fern damit die Versichtemg huf die Erkenntnis der göttlichen Dia- 
‘tar, miht aber des Dasein Goltes gemeint ist, mögen wir une. 
' allerdidgs weit einverstandeher erklären; den Mysticsmus aber in 


:der üblen Bedeutung des Wortes ‚wird uns die Logik sehon fern 
:zW halten wissen. Wene aber Hr. G. a, a. O.' eine Stelle aus 
Herbert» Metaphysik, wo, nachdem darauf hingewiesen worden, 
dass die Idee des Gottes , den der sittliche Mensch verehrt, ame 


les sehr rührend!“ begleitet, no mag or es uns auch verzeihen, : 
‚wenn er uns da, wo ma Er dio Sprache der Begeisterung redet, 
um seiner speoulativen Religiensansicht die Wege zu bereiten, 
Meister Reinecke einfällt, wie er dem fremmen Klausner spieß. 
Diess Alles sei edoch nur zur Zurückweisung einer Ve " 
die kt ein eder der andere Bücherhlätterer, der mit 


Areien geistvollen Mann, den aber 'nur zuweilen sein Witz ven 


leitet, Würdiges und Gemeines mundrecht für den haut gott im 


[4 


Einen’ bumeristischen Teig zusammenzukneten. — Es würde zu 
‚weit führen, auf andere Missverständnisse oder falsche Auschal- 
digungen einzugehen, ». B, zu zeigen, dass der VI. ehr mit Un- 
grand in der Ontologie eine verkappte Vernichtung der Brfabrung 
sa Gunsten des reinen Begriffes wittert; dass ırar ihm dio Belbet- 


au einor blossen Einheit des Scheimes kommt; dass „&le Verwir- 
rung, die, weil sie für Vermitielung gelten soll“, der Vf. beläche, 
auch uns ‚sehr epaschah vorkommt, nänılich deschalb, weil sie nur 
ia seinem Kopfe exislirtz dass wir nicht den mindenten Austand 
nehmen, anzuerkennen, dass der’ronle. Inhalt des an sich biess 
‚ Sormalen Jobgednakens. die Seele selbst wei , dass aber dieser In- 
"alt nicht ia unmittelbarer Erkenntnisse gegeben ist m. 8. W. — 
Was Hüälebraud’'s Eseyklepädio des Geistes betrifft, so weist der 
VE an ihrem mit speculatirer "Theologie voreiuigten Menalisinus 
ihre mittlere Stelle zwischen Hegel amd Herbart nach, fragt kber 
wiöht mit Unrecht, ob Gegensätze vermittekt seien, wenn sie halb 
—— und halb beibebaken werden. Er seibet aun. will 
„nieht Besehusrdung, sondern Wiedergeburt“. Um wedareh ? 
Der W urm, sagt der Vf., der an Hegel's wie.am Herbart'’s 
nagt, die aveehate Herrschaft des logischen Begriffen, © 
weil ie dem Iftzteren Systeme , wofern es Grouzen des 
—— Ahwung. des Beoseren Torborgen . An wine 
Stelle müsse ‚der Daalimnus des Godaukens“, der Gexessaiz ewi- 
schen Idee (dem Gedunktn vom Penigrande oder der Ur-Suche) 
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und Beprill treten. Henn die Secle sei „ein realisirter Wider- 
wpruch des Abwelutn“., Wenn uns aber dieser Einfall ein L&- 
chein abuötkige, wo sollen wir uns darm erianera, dass wach 


Detaukrit am meisten neibet gelacht habe, wis die Wek meiner 
Atoinankeorie Glauben schenkte. - Besser also, wir schenken des 
Vfs. Hypothese keinen Glauben, und ersparen es ihm, 


unsere 
Leichtglänbigkeit beinchen su müssen. Die Fracht dieses Grund- 
gebankene aber ist die „Creafionsthoorie*, und diese überlassen 
Anderen zum Genusse. Für uns haben S 
nö Art nur den Werth von Romaten, die immerkin gleich den 
Elfeng@wänßern aus Montenschein fein end kuustrereh genug 
'abstrneten Begriffen gewebt sein mögen, aber, da den letzteren alle 
Beziehungen zer Eriahrung mangeln, durch die allein sie *5 


könnten, jeder Gewähr Mr Hıre Geltung. 
wnibehren. 


11875] Fundamentel-Philosophie von Dr. Frz. Xae. 
Biunde, Prof. der Philos., am bischöflichen Seminar zu Trier. 
106 Gall. 1838. VIE u. 36 8. gr. 8. (1 Thh. 
16 Gr.) 


' WFandamentsiphilosophie ist beismetlich erst in der neueren 
‘Veit zu der Ehre erhoben worden, eine besondere, und swar, wie 
Jer Name amleutet, die erwte ailer philosophischen Diseiplinen u 
wen. Dennoch hat es ihr noch zieht gelingen wollen, eine bestiuune 
“Gemalt und Stellung sich zu erwerben, und während die bedew- 
endeten Richtangen der Phitesophie das Bedärfuise derseiben factisch 
ablehnen, findea wir den Namen derselben hier und da au der Spitse 
von Büchern, weiche entweder nur in allgemeinen. 

Gber philosophische Fragen und Ansichten sich ergiessen, oder die 
wenig mehr beabsichtigen , als die allgomeinsten Verbegriffe zu 

also im Wesentlichen eine Einleitung, eine Propäden- 
dk wind. Das Letztere gik von dem vorlieg. Buche. Zwar die 
ürti Fragen, die sich der Vf. 6. 1. zur Beantwortang verlegt: 
4) Was ist Philosophie? 2) welches sind ihre Brkenntniesprinei- 
pin? 3) weiche ist tie Methode, in der site constrairt werden _ 
muss? — diese Fragen sind so bedeutend und umfassend, 
&ass ihre Beantwortung allerdings eine Gruandiegung für die Phi- 
fosopliie werden kann; aber der VE. erhebt sich in weinen Erörte- 
rungen über dieselben so wenig über traditionell fertzepfianzte 
Bestimmungen und Unterscheidungen,, dass das Buch ausserhalb. 
"seines eigenen KLehskteises wahrscheinlich war wenig beachtet 
werden wird. Die erste Frage: was ist Philesophie ? bei der es 
sich so am Anfange am nichts mehr als eine Nominaldefinitioa 
handelt, veranlasst den Vf. au sehr weitläufigen Verhandlungen über 
den Sprachgebrauch, Blinden sich an An zu halle a, n. tr. 

! 22° 


. 
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— 
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Sedann werden (8. 65— 111) ale Theile der Philosophie die 
iheeretische und praktische (jene, Metaphysik, als rationale Pay- 
chologie, Kosmologie und Theelogie, diese als Moral, Rechts- und 
‘Religionsphilosephie) unterschieden, ohne den Grund, warum es 
nicht eine Grundwissenschuft für beide gibt, genau und bestimmt 
su entwickeln. Daran schliessen sich dann: „philosophische Dis- 
ciplinen, die nicht Theile der Philosepbie selbst sind‘ (z. B. Pey- 
cholagie, Logik u.s. w.). Was der Vf. $. 35—37. über religiöse 
und christliche Philosophie upd den Sinn, in welchem dieses Kpi- 
‚iheton zulässig sei, sagt, ist beachtenswerth. Die 2. Frage nach 
doa Erkenntaisspriscipien der Philosophie baneg! sich hauptsäch- 
lich um die Frage nach der Möglichkeit des Wissens; der Vf. 


“ gründet sie auf Selbstorientirang des menschlichen Geistes, und 


findet ihre Bürgschaft in der Nothwendigkeit des Halteus an ge- 
wissen Sätzen, namentlich am Satze des Grundes; in diesem Ab- 


“ schnitte der vorlieg. Schrift (S. 111—250) ist der Inhalt einer 


\ 


früheren Schriß: „Ueber Wahrheit im Erkennen und den Weg. 
zu ihr‘‘ (vgl. Repert. Bd. VI. No. 2899.) aufgenommen und ver- 
"arbeitet, und dadurch iswzugleich der 3. Abschnitt „über die Me- 
"thode der Construction der Metaphysik“ mitbedingt. dm Ganzen 
neigt sich der Vf. zu jener, in äller Art unverfänglichen Form 
der Kantischen Lehre hin, in welcher Hermes innerhalb des Ka- 


*  tholicismus der Wissenschaft eine nach seinem Tode zerstörte 


eder wenigstens vielfach bestrittene Freistälte zu sichern versuchte. 
In Besiehung auf die neuesten Zeitereignisse ist es daher inter- 
oesant, hier noch felg. Worte des Vfs. Aug der Vorrede mitzutheilen: 
„Was meine eigene Stellung zu dieser Philosophie betrifft, so 
darf ich das oflene Geständniss nicht zurückhalten, dass sie un- 
verändert dieselbe geblieben, welche sie seit länger als 12 Jah- 
ren gewesen, so dass ich noch nicht Anlass gefunden habe, auch 
sur in einem Hauptsatze oder. wesentlichen Puncte davon abzu- 
gehen. Die Reibungen, worein ich selber nebst vielen Anderen auf 
unserem Standpuncte geraihen bin, haben nur dazu beigetragen, 
mich mehr und mehr auf demselben zu befestigen, und selbst der 
glänzende Erfolg, weichen die Bemühungen unserer Gegner hatten, 
die nämlich selbst die oberste kirchliche Behörde zur Verurthei- 


"Jung jener Schriften veranlasst haben, worin die Anfänge jener 


Reßexionsphilosophie gelegen waren, hat — den Z 
meiner philosophischen Ansichten in nichts unterbrochen, ‚als ich 
"diese (incriminirten) Lehrsütze nicht darin fand“ u.s.w. 78. 


. [1376] Lehrbuch der Logik, für akademische Vorlesungen 
und Gymoasialvorträge von Dr. Fr. Fischer, ord. Prof. der 
Philos. an der Univ. Basel. Stattgart, Metzlersche Buchh, 
1838. IV u. 224 8, gr. 8. (21 Gr.) 
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Der Vf. hatte schon vor 2 Jahren in einer Recension mehre- 
rer neuer Darstellungen der Logik (Heidelberg. Jahrb. 1836 Sep- 
tember) eine’Abhandlung „über die Gebrechen der gewöhnlichen 
Logik‘‘ geschrieben, und das vorlieg. Lebrbuch ist bestimmt, ohne, 
wie eiwa die Hegel’sche Schule, von dem bisherigen Eatwicke- 
. lungsgange derselben abzufallen und eiwas mehr sein zu wollen, 
als eine partielle Verbesserung derselben, das dort Angedentete: 
auszuführen. Die Puncte, adf die es dem Vf. dabei vorzüglich 
anzukommen scheint, hat er S. II selbst aufgezählt; Ref. muss 
aber sogleich im Allgemeinen bemerken, dass, da sich der Vf. doch 
im Wesentlichen auf dem Gebiete derjenigen Logik bewegt, wel- 
che seit Aristoteles als besendere Disciplin gegolten hat, seine 
Rerision derselben schwerlich einen wissenschaftlicken Erfolg ha- 
ben kann, so lange die Begriffe über ‚Aufgabe und Bedeutung 
derselben so schwankend sind, als wir sie bei dem Vf. ausgespro- 
chen finden. Gleich 8. 7 wird die Logik als die Wissenschaft 
von der Natargeselzmässigkeit des Denkens definirt, und ihr 
Werth als einer Lehre der Kunst zu denken nicht mar abgelehnt, 
sonderä auch bespöltelt; und dennoch heisst es gleich darauf S. 
8: „da das Denken, ausser seinen, den natürlichen und allgemein 
menschlichen Verrichtungen, noch die mehr künstliche Verarbeitung 
der Erkemutniss zur Wissenschaft begreift, so dehnt man die Lo- 
gik auch auf das wissenschaftliche Denken aus“, und es wird zu- 
gestanden, dass das letztere eine künstliche Arbeit sei, die nicht 
bloss geübt, sondern auch gelernt werden könne, Beides num, 
den unabsichtlichen und unbewachten Gedankenlauf, der bekannt- 
lich oft genug den grössten Unsinn zu Tage fördert, und die ab. 
sichtliche Gedankenverknüpfung zielt der Vf. gleichmässig in das 
. Gebiet der Logik , ‘weist aber seltsamerweise jenem natärlichen 
Denken die Elementarlehre, diesem, dem künstlichen, die Methoden- 
iehre an. Glöichwohl findet man gleich an der Spitze der Ble- 
mentarlehre die Gesetze der Identität, des Widerspruchs , des 
Grundes u.s.w.; der Vf. exponirt in ihe die ganze Schlasstheorie 
nach allen 4 Fig iguren, deren Figuren, obwohl sie riektige Gelau- 
kenverknüpfungen sind, dem gewöhnlichen Gedankenläufe bei weitem. . 
nicht immer entsprechen ‚ und dieser Confusian analog finden wir - 
in der”Methodeniehre Anleitungen zur. Beschreibung, zur Beob- 
achtung und ähnlichen Operationen, die dem natürlichen Gedan- 
kenlaufe sehr nahe liegen; kurzum, es zeigt sich in der gasıen 
Anlage so viel Willkürliches und Unhestimmtes , dass eben die 
Logik ale Kunsilehre der wissenschaftlichen Untersuchung und 
Darstellang sich dadurch sehr wenig befriedigt fuden wird. Die 
' Schuld davon trägt wohl zum grössten Theile die bequeme. Art 
za philesophiren, von welcher gleichwohl der Vf. das Heil der 
Wissenschaft zu erwarten scheint, und bei welcher er den sogen, 
gesunden Menschenverstand , die „natürlichen Voratellangsarten“, 


! 


ı 


/ 


‘ 
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und dergleichen, gegenüber des Pedanseria der Begrifskänuler, al- 
lerdings anf seiner Seite haben mag. Im Zusammenhange damis 
steht, dass er in einer hekanmtlich früher sehr beliebten Weise, 
eine Honge psychelegischer und genmmntikalisches Beutimmungen 
Bemerkungen mit anfaimmt, so dass für die stresge Entui- 
—* der analytisehen Logik jede feste Grenzbestinmung ver- 
'sehwindet.: Beispiele dafür könnten in Mönge gegohen werden; 
‚namentlich auch in Beziehung auf die Anarduung der Entwiohe- 
lang der einzelnen Theile. Ref. begnügt sieh, nur auf zwei 
Panote aufmerksam zu machen. Wenn der Vf. sagt, der con- 
traise Grogensats nei gebunden am die Submission des. Ratgegen- 
geesisten unter einen gemeinschafiliehen Gattusgabegriff, so ist das 
zwar richüig, aber nicht nen; schen längst hat man gelehrt: cen- 
traire Gegensätze müssen im einer Heihe liegen, und das iet neiner 
lIogiechen Bedeutung sach genau Dasselha, was der Vf. will 
Wean aher. former & der Vf. (dem Empirismus au Liebe) sich viel, 
dewauf au Gate that, die „Illusien des principit exelusi tertii‘‘ zer- 
„ »ichtet zu haben, so ist die angebliche Aufhehaung desselben, nach- 
* dem er den Sata der Identität und des Widerspraches anerkannt hat, 
' eine rohe Inconsegaenz. Freilich glaubt er, mit der Lächerlich- 
keit der Frage, ob ein Stein verständig oder” nicht verstländig, die 
Seele grün oder nicht grün sei? die Sache im Wesentlichen ak- 
iban za können, aber jener Sata besagt zunächst nichts weiter, 
ale: wenn ein Begriff (A) durch einen anderen (B) determmrt 
ist, dann kann er nicht dureh das Gegenitheil des letzteren (nom 
B) determinirt werden; ob aber jenen A üherhaupt in diese zum 
Reihe der Arten eines höheren Allgemeiabegriffes gehöre (2. B. 
die Seele in die Reihe des F arhigen), darüber eglscheidet jener 
Sata gar nicht oder höchsiene in sofern, ala er behanptet: weun 
es wahr ist, dass A unter die darch B bestimmte Reihe gehärt, 
vo ist es falsch, dans es nicht darunter gehört; d. h. er entschei- 
dot gar nicht, welches von beiden (B eder non — BR). dom A 
‚keisulogen ist, senderw’ nur dass nicht beides ihm beigelegt werden 
kann. Und in diesem Sinne ist er eine se unmittelbare Folge dea 
Satzes der Idenität, dass man entweder, wie Hegel, beide ver- 
werfen, oder beide annehmen muss. Die übrigen Verdienste, die 
sich der Vf. um die Logik erworben zu haben glaubt, überlassen 
wir Anderen zur Beurtheilang ; namentlich die Mathematiker ma- 
chen wir auf Das aufmerksam, was in der Meihodenlehra über 
die mathematische Methode gesagt wird. Allerdipgs gehört die - 
Katwickelung besonderer Methoden, die durch die Natnr des Gegen- 
standes bedingt sind, nicht in das Bereich der allgem. Logik; aher as - 
. muss bezweifelt werden, öb der Vf. eine Ahnung von dem Reieh- 
“ums und der Beschaffenheit der Hülfemittel hat, deres sich die 
'Maihematik , namentlich in ihren höheren Gebieten, mil 80 gin- 
sendem Erfolge hadiens, 


Pd 
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{1397} Lehrbuch der Messchen- ‚und Seslenkunde 
zum Gebrauehe für Schalen und zum Selbststudium von Dr. ©. 
H. v. Schubert, Hofraik u. Pref. in München. Erlangen, 
Heyder. 1838. VID n. 92 8. 8. (6 Gr.) 

in.der Voraussetzung, dass das grössere Werk des Vis.: die 


' Geschichte der Seele, van welcher soeben die 3. Aufl, vorbereitet 


wird, seinemi Inhalte und Geiste mach hinlänglich bekannt ist, 5 
sie in Beziehung auf das vorlieg. Lehrbuch die Bemerkung, dass: 

es im Wesentlichen ein dem Bedürfsisse der Jugend angepassier 
Aussug aus jenem ist. Daher findet sich mit Weglassung alles 


‚ gelebrien und speenlativen ats hier die Reihenfolge der Ge- 


genstände ‚ganz in derselben Ordnung und nur die Schlusspara- 


‚graphen des grösseren Werkes ($. 69 -70) sind hier ia einen 


(8.63) smaammengezogen. Sehr zu loben ist, dass, wie des Vf. 
ia der Vorrede selbst sagt, in diesem für die Ingend bestimmten 
Buche „mit möglichster Borgfalt die Beschreibung, ja selbst die 
Erwähnung Dessen vermieden worden ist, was an das Gebiet des 

nuychologischen Aberglaubens unserer Tage angrenst"; da es sich’ 

Kon doeh wohl zuletzt nicht leuguen lassen dürfie, dass gerade 
die Art, wie der Vf, selbst die ganza Naturwissenschaft und so 
auch die Peychelogie auflasst und behandelt, in ihrer tiefen 
Gemüthlichkeit dergleichen psychologischen Aberglauben, nament- 
 belärders: 


‚ Iieh bei wissenschaftlich ungebildeten Lesern bestens zu 
gar wohl geeignet ist, 


[1378] Ueber das natürliche Princip der Serachs, 
von Emil Aug. von Schaden, Dr. d. Philos. Nürnberg, 
Stein. 1838. 274 8. gr. 8. ad Thlr. 12 Gr.) j 


Auch wenn der Vf. nicht sein Werk „seinem grossen Lehrer . 
Schelling‘‘ gewidmet hätte, könnte man doch keinen Augenblick 
über die Quelle ungewiss sein, aus welcher desseg Ansichten ge- 
flossen. Die ganze Darstellung athmet durch und durch ‚den Geist 
der Naturphilosophie , und zwar hält sie sich vorzugsweise an die 
Periode der Construction und der Potenzen; nur in flüchtigen 
Streiflichtern erleuphiet dieselhe auch die spätere Idee der Dop- 
pelaatur jo Gall. Auch die poetische, fast phantastische Magier, 
alle Gestalten der Natur durch einander zu schlingen und in ge 


nialer Hast. an den ersten besten Punct das Entfernteste ansuknd- 


pfen, wie aus Furcht, es möchte entschläpfen, bevor eg au eelmem . 
Platze abgehandelt würde, charakterisirt nicht minder, als die 
Ansfülle gegen Hegel, dep Schüler jener geheimoissvell *. 
merischen Lehre, die sich noch immer zuweilen in einzelnen hoch-. 
klingenden Lauten vernehmen lässt. „Als das natürliche Prinap 


. der Sprache erkennen wir zunächst die Luß, umd auf diego ist 
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suräckzugeben: Sie, im ihrer Unbestimmiheit, in der sie dech 
“ schön die Keime zu Allem enthält, ist das Element aller Dinge; 
so ist sie aber nicht die gewöhnliche Luft, söndern, der Bestimmt- 
heit. dieser entkleidet, ist sie nur vorhanden als Stickstof.“ Nun 
wird natürlich aus diesem die Welt construirt. „Aus Gott bricht 
ein Unerkanntes (wahrscheinlich - meint' damit der Vf. das von 
Schelling so genannte uwpöv zoü Jeov), eben jener unbesüummte 
Suückstoff, hervor; wie dieser wieder zur bestimmten Bildung za- 
sammengefasst wird, krystallisirt, so entsteht die Luf, — Wie 
‚ wird aber die Luft Element der Sprache? Vorerst bemächtigt der 
. Geist sich ihrer, indem die Zerrissenheit des nach allen Seiten 


hin eralvirten Körpers ihn in seine Elemente zurückzukehren 


treibt, er jedoch, diess nicht vermögend, dieselben sich assimilirt; 
‘ die Longe ist auch solch ein Vermittelsdes, wodurch der Geist 
die Luft sich aneignet. Diese nun wird krafi der Lunge ferner 
getheilt, die eine Hälfte, der Sauerstoff, der Organisation ‚hinge- 
geben , die andere, der Stickstoff, als ein dem Organismus Un- 
brauchbares ausgestossen. Diese Secretion ist nicht blosse Ent- 
fernung eines niederen Elements , sondern Darstellung einer be- 
sonderen Bildung. Diese ist gewissermaassen eine Wiederholung 


derjenigen Gestaltung, wodurch unsere Existenz geworden ist; . 


denn wo ein Werden sich abschliesst, da entstehtein Ton, gleieh- 
sam als das fixirte Werden selbst (ein Tremuliren). Daher un- 


sere wirkliche Existenz , unser Denken und unser Sprechen ine 


sind, denn in allen Dreien sind dieselben Dimensionen der "Her- 
ausbildang oder linearen Evolution (auf der Verschiedenheit des 
Dimensionen, d. h. darauf, ob der Ton sich weiter hin in der 
Gurgel, oder weiter vorn im Munde bildet, beruht der Uuterschied 
der Laute, der also bedeutsam ist); durch Selbsterschütterung 
rufen wir gleichsam dasselbe Moment des Werdens wieder in uns 
Rervor, in welchem wir tönten‘‘ u. s. w. , 103. 


1379] Die Bestimmung des Menschen. Dargestellt von 
Joh. Gottl. Fichte. Neue Auflage. Berlin, Voss’sche 
Bachk, 1838. VI u. 213 S. 8. (16 Gr.) | - 
| Ein unveränderter, äasserlich sehr gut ausgestajteter Abdruck 


der bekannten Schrift von Fichte, bei welchem es genügt, sein 
Verhandensein anzuzeigen. 


[1380] Vom Aerger. “Ein Büchleio für Jedermann, Mit 
einer Vorrede von Dr. J. ©. A. Heinroth, k. sächs. Hof- 
rath u. Prof. in Leipzig. Weipzig, Fr. Fleischer. 1838. 
VIU u. 54 8. 8. (8 Gr.) 


Durch die Nachricht von dem Testamente eier französischen 


= 


- 
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Dame, die für die beste Abhandlung über das Thema: „dass der 
Aerger auf die Gesundheit des Menschen den verderblichsten Ein- _ 
Boss übe“, eine in den Zinsen von 20,000 Fr. bestehende 
Leibrente aussetzte, wurde der ungenannte Vf. zu diesem Schrift- 
chen veranlasst. Ref; hat aber-trotz der empfehlenden Worte des 
‚ Vorredners darin nichts finden können, als aphoristische Bemer- 
‚ kungen und Beobachtungen, die ganz an der Oberfläche der Er- 
scheinungen hinstreifen, ohne auch nur diese zu erschöpfen. Dena 
die Art, wie S. 8—10 das ‚Verhältuiss des Ganglien- und Cere- 
ion versinnlicht wird, ist nichts als ein epielender 
Ri 


Staatswissenschaften. 


[1381] Ueber den Menschen and die Entwickelung 
‚ seiner Kähigkeiten, oder Versuch einer Physik der Gesell- 
schaft, von A. Quetelet, Diresior der Sternwarte su Brüssel 
u.8.w. . Dentsche Ausgabe, im Einverständniss mit dem Herrn 
Verfasser besorgt und mit Anmerkungen: vorsehen von Dr. V. 
A. Biecke, Mitglied d. Vereins f. Heilk. in Preussen u. 6. w. 
- Nebst einem Anhang, enthaltend die Zusätze des Hrn. Vfs. zu 
dieser Ausgabe. Mit 7 Tafeln. Stuttgart, Schweizerbart- 
sche Verlagsbuchh. 1838. XXIV u. 656 S. gr. 8. 
(3 Tulr.) J 


Seit Süssmilch den ersten, für seine Zeit eben so umfassen- ' 
den als gelungenen Versuch gemacht baite, Gesetze hinter Erschei- 
nungen und Vorgängen zu suchen, -wo man bis dahin nur deu 
regellesen Zufall als das Bewegende annehmen zu dürfen glaubte, 
- war die Aufgabe einer neuen Wissenschaft gegeben. Was zuerst 
als Bedürfniss für einzelne Zwecke sorgfältigerer Bebandlung un- 
terlag, wurde bald zu weiteren, mehr wissenschaftlichen Betrach- 
tungen, als Grundlage benatzt, und die überraschende Gesetamäs- 
sigkeit der Resultate erhöhte den Eifer, so wie die Kenntnisse der 
Mittel, durch welche sie der Genauigkeit und Umfänglichkeit,, die 
bier zu wünsohen, immer näher gebracht wärden. So ist eine 
- Wissenschaft entstanden, die mit der Schärfe namerischer Bestim- 


mungen jetzt nicht mehr bloss die physischen Erscheinungen des . | 


Lebens, sondern auch die moralischen nnd intellectualen, anschei- 
nend unmöglich su bestimmenden Memente desselben auf allge- 
meine Normen zurückführt: Normen, welche für die Massen gel- 
. ten, aus denen sie gezogen sind, und welche ‚vorzugsweise gesig- 
net sind, die menschliche Gesellschaft als ein Ganzes darzustellen, 
vor welchem das Individuum verschwindet; eine Lehre, die aus 


‚ NL ' 
a2, Stastawisagnachaften, 


gane andern Absichten und von aeus andern Veraggsetzungen her, 
hentzutage yon allep Seiten gepredigt wird. Dan vorlieg, Werk, 


dan neueste dieser Art, und ging der vollkammensien, obgleich der 


berühmte Vf, as nor ala den. Anfapg einer Reihe nach zu führender: 
| Vntersschungen bezeichnet, erschien au Paris und Brüssel in den 
835 m, 36 u.d. Tit.: „Sur Phomm at le dergloppnement de sag 
(6a an Essai de —* sociale‘, und man darf es, nehen 
ibm dus Casper’sche (vgl, Repert. Bd, VI. Ne. 3496.) ala einen 
‚ vorläufigen Abschluss dieser Unterspehnngen betrachten; d.h. als 


eipen solchen, der nicht daa Ende derselhen andayten sell, son- 


dern nur einen Ruheponct für die Prüfaug gibt, wie weit dig ge- 
wonnunen Krgebnisse reichen, wie die Methode und, die Hülfsmit- 
tel beschaffen sind, die zu ihnen führten ,, welche Momente der 
grössiien Appreximation an die Wahrheit in diesem Gebiete Ein- 
irag ihun u.s.w.; welchen letztern Punct man hier, wie bei 
Casper , 'allenthalhen herücksjchtigt Andet,' Uehrigens kann eine 

Arbeit ‚wie die vorlieg. nicht durchgängig auf eigenen Unlersy- 
chungen beruhen‘, sondern es mussten dazu Vararheiten, frühere 
Aufnahmen der Fhatsachen and ihre Berechnungen benutzt werden, 
wie aie in den bekannten Werken von Iveraois, Sadler, Finloyson, 
Chatesuneuf, Hawkins, Dapip, Buck, Bickes u. v. A. enthalten sind, 
die aber alle von sehr verschiedenen Staudpnneten, mit sehr ver 
aehielenen Methoden, mad anf sehr verschiedene Zwecke gerichtet, 


agugfäliger Rednctignen hedurfieg, oder wenigstens nur in Dem, 


worin sie allgemein gültig, benutzt werden konnten. Hiernach 
muss man nun das Werk beurtheilen, dessen Inhalt kürzlich fal- 
gender ist. Der Vf. untersucht in der Einleitung die Fragen: 
Ob die Handlusgen des Menschen nach bestimmien Geseizen er- 
folgen; auf welche Weise die den Menschen betreffenden Gesetze 
an erforschen und zu erklären neien;. die Kinfüsse, denen der 
Mensch, unterworfen int (rein physischer Kräfte, geistiger Kräfte 
+” setürliche Kinflüsse pertarbirende); und sun wird die Aufgabe 
den Werka, hezeichnet: die Wirkungen der natürlichen. sowohl 
als der zufälligen (perturbireades) Einflüsse auf die Entwickelung 


S 


des Menschen zu erforschen, und den Versuch su machen, das 


Masas der Kırgehnisse jener Einflüsse und ihrer Wechselwirkung 
sa bestimmen. „Der Mensch, wie ihn der Vf, hier betrachtet, iot 
in der Gesellschaft dasselbe, was der Schwerpund in den Kör- 


pern iel; er ist dan Mittel, um das die Elemente der Gesellschaft | 


sacilliren; erist,- wenn man ao will, ein fingirtes Wesen, bei dem 
alle Vorgänge den in Beziehung auf die Gesellschaft resultiisenden 
mittleren Ergebsisgan entsprechen werden. Wenn man die Grond- 
lagen einer Physik der menschlichen Gesellschaft einigermanssen 
feststellen will, sa musa mas den Menschen von diesem Gesichts» 
punele auffassen , ohne sich mit dem besondern Fällen, noch mit 


den Rogehnidrigkeiten aufzuhallep , und ehne zu upiersuchen, ob’ 
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diesen oder jenen Individeem Iinsichtlith einer seiner Fikglei: 


tem eine mehr ode weniger hohe Enwickalangsstnte erreichen kann. ‘* 
— Disser „mitilere Mensch“ (homme meyen) wird hier darge» 
stellt in Beung auf seine physikalischen und vilalen, sa wie .anf 
seine memalischen und intelloctuellen Eigenschaften. Wene man 
die Möglichkeit einer Bersehaung dör erstera zugibt, sa wird man. 
auf den ersten Anblick die Schwierigkeiten hei den lomtam für 


unäbersteiglich halten. Aber diens Schwierigkeiten beruhen we- 


niger auf dem Mangel einer Methede,, als auf dem Mangel kin- 
seichender und zuverlässiger Daten. Dean wie aus dem Verkält- 
nisse der Verhrechen zur Gesammiberölkerung , oder der Reg» 
saınkeit in der Literater zu dem andern Zweigen measchlichey 
Thätigkeit ein Schlass anf die Grade der Leidenachafklichkeiz um 
dor Intelligenz , freilich eia noch schr allgemeiner, sich ziehen 
Nsst, se wird es mur auf das Ermitteln der hierker gehörigen 
Fälle in hinreichenden Fällen und auf Genauigkeit ankarmınen, um 
auch hierin zu grösserer Präcision zn gelangen. Dar Vf. macht 
hierzu selbst beträchtliche Anfänge, so wie er anderneits die Ae- 
rechnung des physischen Menschen zu heber Vollkommenheit ge- 
bracht bat. Dieser leiztern sind die zwei ersten Bücher gewidmel. 
‚Das erste stellt die Gesetze der Geburten uud der Frushibarkeit 
überhaupt, den Eiufluss der natürlichen Ursachen (Geschlecht, 
Alter, Oertlichkeit, Jahrgänge, Jahres- und Tagenseiten), euf die 
Aahl def Geburten auf. Dann üher den — der 322 
(perturbirenden) Ursachen (Berufsgeschüße, Nabrung, Siulichkeit, 
poJiüsche und religiöse Insitutienen u. s. w.) anf die Häufigkeit 
der Geburten; über die Todigeborenen. Ferner: Einfluss der na- 
tärlichen Ursachen (dieselben wie oben, mar mit Hinzunahme der 
Krankheiten) auf die Sterbefälle. HKinfinge. der aufälligen adey 
Burturbirenden Ursachen (dieselben wie bei den Geburten) ‚auf die 
äufigkeit der Todesfälle. — Ueber die Bevölkerung und ihre 
Zunahme, und welche Schlüsse daraus za ziehen. — Dus 2. Buch 
enikäk Forschungen über die Entwiokelang der Grösse des Kör- 
pers, seines Gewichts, seiner Kraffu.s.w. — Das 3. Buch, zu 
m schwierigeren Theile sich wendend, spripbt von dem Katwicke- 
der sittlichen und geistigen Fähigkeiten. Welche Aufgaben 

hier au lösen sind, durch welohe Methode? Insbesondere von des 
Geisteskrankheiten. Dann Eutwickelang der moralischen Fähig« 
keiten (Vorsicht, Mässigkeit, Thätgkeit; über Selbstmord und 
Daelle; Einfluss physischer und moralischer Ursachen auf ihee 
Hünfigkeit. Von der Entwickelung des Hanges zum Verbrechen; 
Verbältaiss der Verbrechen za den Vererthoilunges. Bisfluse day 
| ‚ des Standes, Klimas, der Jahreszeiten, des Geschlechts, 
Alters auf die Verbrechen, und aus dem Allen gezogene Folgerum 
gen. Endlich im 4. Buche: Ueber die Eigesschaften des mittierm 
Menschen und dos gesellschaftlichen Systems (der Steaisveriamsung). 
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Der mittlero Mensch in Bezug auf Wissenschaften und schöne: 
Künste; auf Naturwissenschaften und Mediein (hier offenbar am 
iuteressantesten und wichtigsten); auf Philosophie, Moral und Po- 
fiik. Man darf die Entwickelangsgesetze des mitilern Menschen 
niokt mit denen der Menschheit verwechseln,. das ist für.Diejenigen 
bemerkt, die bei blosser Ansicht der hier aufgeführten Gegenstände 
sich beklagen möchten, „die Nothwendigkeit in das Gebiet der 
Freiheit übergetragen zu finden“. Der Vf. schliesst mit Betrach- 
tangen über die für weitere Fortschritte in unserer Kenntniss der 
Entwickelungsgesetze nöthigen Rücksichten, und über den Nutzen 


“und die 'mamnichfaltige Anwendbarkeit der hier 20 gewinnenden 


Ergebnisse. — Die vor uns liegende Uebersetzung enthält noch . 
überdiess beträchtliche Zusätze und Nachträge des Vfs. zu den 


‚wichtigsten. Abschnitten, und nicht minder werthvolle des Ueber- 


setzers. Denn dieser ist, was den Sachkandigen bekannt ist, auf 
diesem Gebiete heimisch geworden durch eigene selbständige Un- 
fervachungen , die ihn auch mit dem Vf. in Verbindung gebracht 
haben. Daraus ist eime sehr vollendete Uebersetzung hervorge- 


gangeon, eine Arbeit, der nicht jeder etwa bloss Sprachkundige 


gewachsen gewesen wäre. Einzelne Data, so interessant sie auch 


‚sind, aus ‚dem Werke mitzutheilen, verhindert uns zum grossen 


Theile die Ueberzeugung , dass dieses Werk sehr weite Verbrei- 
tung erlangen werde, und es bleibt nur noch übrig dem geehr- 


‚ven Uebersetzer Dank für seine Bemühungen, auch insbesondere 


für die grosse Reinheit des Drucks von hier sehr störenden Feh- 


lern auszusprechen. 436. 


IISSG2] Andentungen über die Grenzen der Civilisation. 
Von . von Prittwitz, Major im kön. preuss. Ingenieur- 
Corps and Festangs-Bau-Director in Posen. Mannheim, Hoff. 
18338. vI u 327 S. gI« 8. (1, Thir. 12 Gr.) _ 


- (Zugleich als 59—42, Lieferung unl Schluss des Journals der Natio- 
nalökonomie.) 


Der. Vf. vorlieg. Schrift hat nicht gemeine nationalökonomi- 


sche und vielfache ausgezeichnete technische Kenntnisse , dabei 


ein: warmes Gefühl für Menschenwohl und eine lebendige Begei- 
sterung für Das, was er Civilisalion nenut. Er hat sich nun die 
eigenthümliche aber interessante Aufgabe gestellt, Be winsernannsen 
prophezeien zu wollen, was bei einer Fortentwickelung des heu- 
tigen Lebens in den civilisirten Staaten am Ende herauskommen 
werde, wobei er im’ Wesentlichen eine Erhaltung der gegenwärtt- 
gen Grundlagen der Zustände annimmt, höchstens von den Ei- 


“ senbahnen einige revolutionäre Wirkungen erwartend. Sein Be- 


—— 


aultat wird jeden Sanguiniker befriedigen. Er sicht schon in der 
Gegenwart mehr die Licht- als die Schattenseiten, und hofft mit 


. 


v 
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jeder Fortentwickelang immer Freudigeree. Wohl ihm und Hal 
der Menschheit, wenn er wahr prophezeit hat. Manches würde 
wohl bei näberer Prüfung nicht Stich halten, was er anführt, und 
den Einfluss geistiger, sittlieher, rechtlicher, politischer Beziehun- 
gen hat er, wiewohl er seine Wichtigkeit hochstellt, doch nicht 
‚überall recht in Anschlag gebracht. Auch in nationalökenomischen 
Sätzen verrechnet er sich zuweilen. Er verkündigt 2. B. ein Sia- 
ken des Zinsfusses fast bis auf Null, und findet das sehr achön, 
weil dann der Arbeiter und nicht der müssige Capitalist sich wohl- 


befinden wärde. Allein, wenn der Capitalzins aufhört, einigen Be- , 


tracht zu verdienen, se fällt auch der Impuls zur Ansammlung, von 
“ Capitalien weg. — Seine Berechnungen sind manchmal etwas 


kühn. So gesteht er zwar zu, dass in einigen tausend Jahren — | 


denn so weit blickt das Buch, so lange glaubt er im Wesenili- 


chen mit unserer heutigen Civilisation zu reichen. — die Stein- . 


. kohlenlager erschöpft dein würden; das thue aber nichts ; der aus 


der Erde geförderte Kohlenstoff vermehre auf irgend eine noch 


ungewisse Weise die Production der Erde, und so würden die 
Wälder, ohne grösser zu werden, mebr Helz und die Felder mehr 
Stroh bringen, was man auch brennen könne. Nicht recht scheiszt 
. er erkannt zu haben, wie die geistige Bildung beschaffen sein 
müsse, um wahrhaft nützlich zu sein, und dass es hier nicht auf 
das vielerlei, sondern auf das recht Wissen, . vor. Allem auf die 


‚geistige Kräftigung ankommt. In politischer Hinsicht ist er sche 


gegen das Vielregieren. — Interessant ist die Wärme dieses Bu- 


ches. mit seiner Reichhaltigkeit an Beispieleu, geschickten Com- 
binationen, überraschenden Lichtfunken jedenfalls, und mag, wie- 
wohl zu etwas kritischer Benutzung zu rathen ist, recht sehr em- 
pfohlen werden. 


[1383] ' Deutschland und die Repräsentstiv-Verfassun- 
gen. Giessen, Heyer, Vater. 1838. 61 S. gr. 8. (8 Gr.) 


o 


Dieser Schrift hat jedenfalls der durch die Zeitangen augposaunte _ 


Stand und Name ihres Vfa. (Fürst Solms-Lich), eine grössere Be- 
deutung verschafft, als ihr Inhalt an sich verdient, Neues bringt 


sie eigentlich nicht, und das Alte nicht in tieferer Auffassung. 


Dass zwischen Repräsentatirverfassung und ständischer Verfassung 
ein Unterschied sei, ist längst bekannt gewesen, Dass der VE. 


diesen Unterschied nicht bloss ia der. Wahl und Zusammensetzung, - 


sondern auch in den Rechten der Stände sucht, ist ein Fehler, 
den er jedoch auch nicht allein begangen bat. Aus dem. Mehr. 
gier Minder der Rechte fliesst eine ganz andere Abtheilung , als 


in Beprüsentativ- und Ständeverfassungen. Wenn in das . 


deutsche Ständewesen Verwirrung gekommen ist, eo liegt die 
Schuld keineswegs daran, dass die deutschen Stände höhere Rechte 


Fe ‚Stäatswissenschaften. 


+ adirkbten, als ihnen zukmmen, — te int dies viellsielit eine Zeit 
daag hier und da geschehen, konnte aber nicht. von Dimer sun, 
ui sondern gerade daran, da ihre Wahl and Zusammensetsumg 
den Rechten, die ikmen die Verfassengen wirklich ertheilten , kei- 
nesweges überall entsprach. Im älteren Sinne vereinigt wich das 

‘System mit dem ganten seueron -Stantsweren nicht mehr, 
denn es beizt voraus, Unss soch im Leben geschiedene Stände 
‚bestehen, dass der Fürst sein hesenderes Rechtegehiet hat, wmd 
ebenso Jeder Stand, jede Gemeinde, jede Corporation, sm deren 
Vertheidigung Mlittel bereit sind. Bell aber die Wirksamkeit der 
Stände m Mitwirkung bei Feristelkung des Budgets und bei der 
Gesetzgebung Jestehen, so muss auch entweder ihre Wahl und 
Zusammensetzung wesentlich nach der Fähigkeit zu dieser Auf- 
gühe beinessen sein} oder man muss ihnen mur eine beguiech- 
“ende Rolle verstaiten. Letzteres ist dann freilich nur eine sei 
schwache Mässigung ües bei dem jeisigen Geseizgebungrferor 
doppelt gefährlichen Absolutismus der Staatsgewait. — Eben wo 
wenig ist das Resultat der Schrift etwas Neues, wonach suletst 
als die geeigaetste Verfassung für Denischland die der preussi- 
wehen Prorvinsialstände empfohlen wird, Eine grosse A preus- 
eiseher Schriftsteller hat schom ‚diesen Beweis aus allen mögii- 

 shen Gründen abgeleitot, aber nusserhalb Preussen noch Niemand. 
‚bekehrt. Wir gestehen jedech , dass die Sprache unseres Vfs. 

vorzugsweise klar, verständig,, wohlmeinend und ansprachsios ist. 
Die Volksmeinung wird er für weine ideen nicht gewinnen. Starke 

Sympathieen wird er auch nicht finden; denn wenn er auch Man- 

che trefien mag, demen die Stände sur Last sind, so werden diese 

dech auch die Provinsialstände uehr überflüssig finden, Und was 

die Hauptsache ist: einführen und ausführen zwar isst sich jetzt 

Alles in Deutschland; aber ob die Verfassung Wurzeln im Volke 
au schl verspreche, eb sie das Volk zu darobdringen 'und dem 

eunsen Körper des Staates organische Festigkeit zu gehen ven 

Möge, ist eins andere Frage. Bestände der Staat des vorigen 

dahrkunderts noch, mit der Selbstibewegung des Staats, mit lieser 

satürlich-praktischen, ‘nicht künstlich-theeretisehen Entfaltung, mit 

den zahlreichen inneren Mässigungen der Verwaltung und den . 
Schetzmitteln gegen Optimismus und Vielregieren, so möchten dis 

Ansichten des Vis. höhere Gältigkeit haben. Es ist wahr, es 

sind Sprünge gethan worden im Stantsieben, unnöthige Sprünge, 
bald in der Verwaltung, bald in der Verfassung zuerst. Es würde - 
eiwe für alle "Theile wohlthätigere Entwickelung erfolgt sein, wenn _ 

.. man. der alten Basis treuer geblieben wäre, sie gereinigt, die be- 

‘«  währten Krüfte zum eigenen Vorstrehen geleitet hätte, Aber es 
ist ‚geschehen nnd dem modernen Staate gegenüber, der eime no: 
wwermosälich erweiterte Machtfülle in die Hande der Träger der 
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"Spatnguweit fegi, werden starke Garantien gegen einen Mise- 
breach 21* doppeh nötig erhchtet werden. 9  - 


[1364] Volk und Recht, eine Betrachtung über die Kemnt- 
niss der Bechtsvorschrift im Volke als Erforderniss des Rechts, 
'von Dr. T. Brackenhoeft. Altona, Aue. 1838, 588. 
8 (8 Gr.) 04 


Dem Volke diae Kehhtniss — nicht seines Rechts, dan €s 
vertkehliget = sondern des Rechts, dem es gehorchen, das es 
beobschten soll,’ zu verschaffen, ist jederzeit als eine kan Ibw- 
bare Aufgabe erschienen, und wird es auch bleiben, so lange der 

‚Charakter dieses Rechts derselbe bleib. Käme wieder einmal 
“ ein Rochiseystem auf, was auf die Idee gegründet wäre, in allen 
Füllen herzustellen, was für jeden Fall eine natürliche Billigkeit 
fordert, was nach seiner besonderen Natur sich wis zwurkmmässig 

stellt, so könnte auch ein Verständniss dieses Rechtssystemen 
verbreitet werden. Aber unser Recht, was anf der Festhaltang 
ia voraus bestimmter, auf Massen von Fällen berechneter und 
aus Präsumtionen abgeleiteter Regeln beruht, fordert einen 
lebrien Stand, der einen Begriff von den Gründen und dem Zu. 
sammenhange dieser Regeln hat und sich durch keine Regung 
"Watärkicher Bilfigkeit von fhrer Mesthaltung ableiten liesse. So 
weit es aber auch hier noch möglich und wünscheatwertk bleiben 
sollte, einige Rechtskenntniss unter Laien zu verbreiten, dürfte 
weit mehr ‘von der Sohute des Lebens, namentlich von öffentlichen 
(Gerichten, als von irgend einer Form systematische Unterrichts 
zu erwarten sein. — Zu diesen und Ahaulichen, vielleicht auch um 
entgegengeseisten , jedenfalls aber zu orusten und wichöigen Be- 
trachtungen wird sich der Leser des vorlieg., von einem verstän- 
digen, denkenden Manne verfassten Schrifichens angeregt fühlen, 
Allen@ings könnte Fiöf, ich mit manchen Hauptsittzen desselben 
nicht vereinigen. Da aber sprach der Vi. wenigstens fast allge- 
weine Ansichten aus. Doch gewiss ist es falsch, wenn er den 
Umerschred zwischen Sitten- und Rechtsgesetz darin findet, dass 
das Erste gebiete, sich nicht zu verletzen, das zweite: Andere 
wicht ztı verletzen. Man verletst Andere oft sehr bitter durch 
Handlangen, weiche doch nicht Vorwurf des Rechtsgesetzes wer- 
den können. Das Recht ist eine politische Erfindung, und be- 
Krühdet auf die Gemeinschädlichkeit gewisser Hatdlnngen, tnä 
&ie Möglichkeit, ihnen einen Zwang cnigegen zu weten, Im 
Reiche der Idee müsste Rechts- und Sittengeseis in Kins falfeh. 
Es int eite wehr erzwungene Idee, wehn man z. B. die Verdmn- 
des Mörders darauf begründet, dass der Ermordete eitı 
Recht aufs Leben hatte. Der Vorschritt der Medischheit kaun mır 
äkrin gesucht werden, dass such alle "Verletzungen Anderer als 
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‚Verletzungen der eigenen Würde betrachtet und dessballs uxter- 
lassen werden. Sehr richtig urtheilt aber der Vf., wenn er sagt, 
dass man eine Uebereinstimmpng über angenommene Rechtsregela 
keinesweges als einen Vertrag betrachten dürfe. Ebenso, dass in 
neuerer Zeit an die Stelle des Rechts, was im Volke lebte und 
währhbaft auf seine Ansicht gegründet war, ein Inbegriff von Re- 
gein für die Handhabung einer dem Volke gegenüberstehenden 
Gewalt getreten sei. — Weit mehr, als durch alle Verfassungen, 
werden sich die Völker Europas durch ihre verschiedenen Ein- 
| richtangen der Gerichts- und Bechisentwickeluug in der Zukunft 
scheiden. 


Laàander- und Völkerkunde. 


[1385] Reise des Marschalls Herzogs von Ragusa 
durch Ungarn, Siebenbärgen, Südrussland, die Krimm, an den Kü- 
sten des asowschen Meeres, nach Eonstantinopel, Kleinasien, Sy- 
rien, Palästina und Egypten, in den Jahren 1834 und 1835. 
Authentische , unter Aufsicht und aus Auftrag des Vfs. besorgte 
_ deutsche Ausgabe. 4 Bde. Stuttgart, Hallberger’sche Ver- 

lagshuchh., 1837. 400, 352, 352 u. 256 S. 8. (5 
Thlr, 10 Gr.) 5 


IIB86] ‚Des Herzogs von Ragusa (Marschall Marmont) 
Reise durch Ungarn und Siebenbürgen. Aus dem Französ. 
übersetst von L. v. Alvensieben. - (1.Heft.) Leipzig, G. 
Wigand. 1837. 192 S. 12. (1 Tilr.) * 


Durch die Julirevolution aus seinem Vaterlando vertrieben, 
ward der Herzog von Ragusa nach wenigen Jahren der unfrei- 
willigen Musse in Oesterreichs Hauptstadt überdrüssig. Wissbe- 
gierde und der Drang, das sich immer mehr entfaltende und nene 
Gestaltungen hervorrufende rege Menschen- und Völkergetriebe 
an einigen interessanten Puncten durch Autopgie kennen zu lernen, 
trieben den im 60. Jahre noch sehr rüstigen Helden aus einem 
‚ bequemen Leben Unruhen, Beschwerden, mitunter sogar Gefah- 
ren entgegen, vor welchen ihn selbst die vorsorgenden Befehle 
und Veranstaltungen der Grossen und Mächtigen nicht immer zu 
schützen vermochten. Die weite Reise, am 22. April 1834 von 
Wien aus unternommen, ward in 10 Monaten und 20 Tagen am 
42. März 1835 mit einer zehntägigen @narautaine in Civitavecchia 
beendigt: Was hat der herübmte Marschall auf dieser schnellen 
Reise, deren von ihm selbst ‘verfasste Beschreibung hier in Ue- 
bersetzung vorliegt, Alles beobachtet, welche Menge interessanter 


v 
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» Notizen hat er gesammelt und in seinem Buch niedergelegt! Ler- 
minier, dem als leidenschafilichem Parteimanne gewöhnlich Alles 
in Persönlichkeit untergeht, dessen politische Grundsätze denen 
‚des gemässigien Marmont geradezu entgegengesetzt sind, nennt, 
der Wahrheit einmal die Ehre gebend, des Letzteren „Reise“ 
das wichtigste über die Türkei und Aegypten erschienene Werk, 
aus welchen man mehr lernen und erfahren könne, als aus denen 
der gesammten Touristen. Wie wenige Reisende besitzen aber 
auch nur einen der Vorzüge im sonderlichen Grade, welche bei 

- ‚dem Herzoge vereinigt angetroffen werden: den geübten, raschen 
und sicheren Blick des durchgebildeten Kriegers, die im Verkehr 
mit allen Classen der Gesellschaft erworbene Beobachtungsgabe, 

iftes Uriheil, vielseitige Kenntnisse, “reiche Erfahrupg , unbe- 
gene Weltauschauang; wie noch wenigern kommen die Vor- 
theile und glücklichen äusseren Umstände zu statten, welche den 
übegall von den Grossen mit höchster Auszeichnung aufgenomme- 
nen, mit unbediagtem Vertrauen beebrten und in Allem auf das 
 Erwünschteste geförderten französischen Feldherra begünstigten. — 

‚ Der Reisende zog, um nach Odessa zu gelangen, den Weg durch 

:* Ungarn und Siebenbürgen dem durch Galizien vor, weil ihm jene 
Länder ein weit mäohtigeres Interesse boten. Die Schilderang 
beider Länder (I. 1—161) ist klar und anschaulich; schätzbar 
u. a. sind die Notizen über Pferdezucht, Bergbau ‚und vornehmlich 
die ausführlicheren' über dje Militairgrenze (S. 80f.). Aufrussi- 

. schem Boden angekommen, erfährt der Herzog , dass der Kaiser 
befohlen habe, ibm überall Ehrenbezeigungen zu erweisen, zagleich 
erwartet ihn an der. Grenze seit 18 Tagen ein Beamter mit dem 
Auftrage, ihn nach Odessa zu begleiten, wo sich die obersten Be- 
hörden und Grossen beeifern, den Gast mit allem Wichtigen be- 
kanut zu. machen. In der „Russland“ überschriebenen Abtheilung 
(S. 209-392) ist zunächst das über die neue Eintheilung und 
die Stärke der russischen Armee (S. 220 f.),. ferner das über 
die Militaircelonieen von ihrer Entstehung bis jetst (S. 233 f.) 

“ Beigebraehte namenllich für Kriegskundige sehr interessant. Mit 
sehr günstigem Auge betrachtet der Herzog die südrussischen 
Provinzen, denen er wegen der sichtbaren Fortschritte in der ıIn- 
dustrie und Landwirthschaft, und wegen der sich immer günsti- 
ger dont gestaltenden Handelsverhältnisse, einen noch grösseren 
Wohlstand und eine reiche und hoffinungsvolle Zukunft verheisst. 
Das Schlimmste prophezeit der Reisende dagegen der Türkei, 
welche er ein zusammenfallendes Reich nennt, das eigentlich nur aus _ - 
einer Stadt besteht. Um das Loos der Bewohner dieser Stadt in 
wenige Worte zu fassen, meint er, könne man ihnen die Acusse- 
rung in den Mund legen: „Wir wohnen auf Ruinen, lustwandeln 
unter Gräbern und leben mit der Pest‘ (IL 61). Ueber die Re- _ 
formen des Sultans, weicher den Marschall. woblwollend aufnahm 

Bepert. d. ges. deutsch. Lit. XVII, 4, . 23. 
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U 
GGS. 86 f.), über den Charakter der jetrigen Türken und den Zer- - 
fall des Reiches verbreitet sich der Vf. auf genügende Weise (8. 
97 £.). Noch werde die „Parallele mit Aegypten“ (8. 110 f.), 
die Darstellang der Verhältnisse Russlands und der Pforte (2. 
418 f.) hervorgehoben, endlich sei nech der „Gedanken über ei- 
nen möglichen Krieg auf dem Boden der europäischen Türkei“ 
(S. 127 f.) als einer Äusserst umsichtigen Combination gedacht. 
Auf der Reise durch Kleinasien und Syrien besichtigt der Her- 
zog die durch das Alterthum geweibten Stätten, das Feld von 
Troja u.s. w., obne jedoch der Schilderung des jetzigen Zustan- 
‚ des etwas zu yprgeben. Dasselbe gilt van Palästina (III. 1— 
v 105). Bei der Rückkehr nach Jerusalem unterhält er sich eine, 
Stunde lang mit dem daselbst eingetroffenen Ibrahim Pascha, der 
ihn sehr schmeichelhaft empfing , und, dessen ganzes Wesen den 
Marschall für den Besieger Syriens einnahm.(S. 75 f.). Besuch . 
von St, Jean d’Acse (3. 90 f.). Von Kaiffa ‚schift. sich der Her- 
zog nach Aegypten ein, wo er tbenfalls höchst ehrenvoll empfan- 
gen und in allen seinen Zwecken möglichst gefördert wurde. 
Der Anblick Alexandriens, eines der frühern Felder seiner 
Tbaten, bewegt ihn aufs tiefste (S, 112 f.). Ueberkaupt 
wird dieser Abschnitt „Aegypten“ (li. 109— 346, IV. 1— 
235) das Interesse vieler Leser an dem Werke noch steigern, 
obwohl der Herzeg, nirgends gegen die Discretion verstessend, 
aus den mit“Mehemed Ali gepflogenen Unterredungen nur das zur 
Veröffentliehung Geeignete mitgetheilt hat. Die Schilderung des 
"Pascha (II. 118 f. 302 f. u.a. O.), die Bemerkungen.und Reflexionen 
über seine Verwaltung und Regierung, über seine Schöpfungen, seine 
- Pläne und seine Politik, lassen an der Unbefangenkheit und Wahrheits- 
liebe des Beebachters nicht zweifeln, Ueberhaupt ist dieser ganze Ab- 
schnitt überreich an den schätzbarsten Notizen über Personen, Eis- 
richtungen, Alterthümer u. s. w., auf die im Kinzelnen auch nar zu ver- 
weisen hier nicht thunlich ist. Zu der Reige nach Oberägypten, durch 
die Wüste und an die Küsten des rothen Meeres war durch die 
Veranstaltungen der Regierung Alles aufs Zweckmässigste vorge- 
kehrt. Unterwegs besah er noch in Mittelägypten die Pyramiden 
‘von Gizeh, die eolossale Sphiax, das Leichenfeld (IV. 10 f.), die 
g merkwürdige Landschaft Fajum und den Josephskamal, (S. 23 
£.) u.8.w. In Oberägypten ist Theben eine ausführliche Beschrei- 
bung gewidmet (S. 67 f.).. Endlich tritt der Marschall die be- 
schwerliche, selbst gefahrvolle Reise durch die Wüste an die Kä- 
‘ sten des rothen Meeres an’ (S. 125 f.).. Die vom Mehemed Ali 
projectirte Eisenbahn dureli den unteren Theil der Wüste, um 
eine schnelle Handelsverbindung, zwischen Oairo und Sues ber- 
zustellen, wird mit gulen Gründen als ein zweokloses Unternah- 
men bezeichnet, das schwerlich ausgeführt werden wird, obgirich 
die in England bestellten Schienen und das Eisenwerk dazu be- 


\ 
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reits jn Aegypten angekommen sein mögen (S. 207 f). Nach 
der Rückkehr verweilt er 14 Tage in Cairo, und geht nach Malta, 
wo er wieder mit der grössten Auszeichnang aufgenommen wird. 
Er besacht die Stelle, wo er 1798 dem Angriff? der Malteser 
surückschlag und eich der Ordensfahne bemächtigte, die Napoleon 
ihm in sein Wappen aufzunehmen befahl. Nachdem er die eng- 
lischen Truppen, welche, wie früher russische, türkische und ägyp- 
tische , vor ihm die Revue passirt waren, mit grossem Interesse 
besichtigt, selbst ihre Manoeurres und die innere Verwaltung im 
Detail kennen gelernt, das Arsenal und Hospital der Marine, so- 
wie die verschiedenen öffentlichen Anstalten, welche er wegen ih- 
rer treffllichen Einrichtung nicht genug rühmen kann, besucht 
hatte, verlässt er die Insel auf der Jacht des Gonvernears, die 
. ihn am 2. März 1835 nach Civitavecchia brachte. Hier schliesst 
diese unterhaltende,' in jeder Hinsicht die willkommenste Belehrung 
bietende, an wichtigen und neuen Thatsachen aller Art reiche 
Reisebeschreibang, die zu den bedeutendsten gehört, die in ndue- 
rer Zeit über jene Gegend erschienen sind, — Die vollständige 
Uebersetzung ist im Allgemeinen lesbar, ohne ausgezeichnet und 
immer genau za seit, und nicht frei von Druckfeblern; Bad. I. 
8. 108 Z. 1. v. u. steht 800,000 für 80,000, S. 155 2.7... 
2000 fär 20,000, welche beide Zahlen richtig sind ia dem oben 
"wit aufgeführten übersetzten Bruchstück des Hrn. von Alvensleben. ' 
Dieser hat auch den Namen des französischen Chemikers Darcet 
(8: 52 u. 147) richtig, den die andere Uebertragung (8. 55 u. 
147) Darut nennt, In dieser heissen die ungarischen Ebenen 
hinter Pesth „Nussa“ (S.61), in jener „Pusten‘“ (S. 59). Beide 
Uebersetzer hätten auch einige Flecken in- den „Gedrängten No- . 
tisen über Ungarn‘ yerwischen sollen. | 


[1387] Wissenschaftliche Reise durch das südlishe Dentseh- 
land, Italien, Sieilien und Frankreich. Hoerausg. von. Dr. Ferd. 
Fer. Fleck, Prof. in Leipzig. 1. Bds. 2. Abthl. Leip- 
zig, Bartlı. 1838. X u.276 8. gr. 8 (1 Tllr. 12 Gr.) _ 

Vgl. Repertor. Bd. IV. No. 629., Bd. XIV. No. 1688.] 


Da Ref. über die Tendenz dieser Reise, deren Sehilderang 
dieser: Band beschliesst, über die Art und Weise der Anschauung 
und Darstellang, welcher der Vf. bis zum Sehlusse trou geblieben 
ist, schon a. a. O. sioh ausgesprochen bat: so kann er sich diess- 
mal auf eine kurse Angabe des Inhalts der vorlieg. Abtheiluag 
beschränken und als Kudresultat seiner Prüfung mit voller Ueber- 
zeugung das Urtheil niederschreiben,, dass es dem Vf, gelungen 
sei, in einer neuen Weise den’ Geist und Charakter der von ihm 
bereisten Länder zu bezeichnen; dass aber auf die Darstellung 
delbst, welche sogar in den beiden Abtheilungen der eigentlichen 

. . 23 N 
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Reisebeschreibung nichts weiter, als eine zerstückelte Copie des 
Nüchtig zasammengestellten Tagebuchs ist, mehr Sorgfalt hätte 
verwendet werden sollen, um den gewiss falschen, aber daraus 
leicht “entstehenden Schein za vermeiden, als habe der Vf. hier: 
und .dort nicht geistreich genug das Land leidenschaftlicher Grösse, 
der Liebe, der Erinnerungen und gesunkener Gegenwart ange- 
schaut. Man lese nur in letzterer . Beziehung, wie Hr. F. fast in 
jeder Herberge von seinem sicilianischen Führer anmerkle und 
hier mehr als 10 Mal wiedergibt, dass er nicht bloss als Maul- 
thiertreiber, sondern auch als Koch und sonstiger Aushelfer vor- 
trefflich diente, dass derselbe sogar eine Charakteristik seiner rei- 
senden Herren und zwar ihnen ins Angesicht liefern musste, die 
wohlgefiel, und mehrere, Ändere derartige Kleinigkeiten. — In 
dieser 2. Abtkl. nun schildert der Vf. zunächst seine Reise von - 
Neapel nach Palermo, anf welcher er ‚mehrere Male der Natur 
nachgeben musste“, und von da aus durch Sicilien auf dem ge- 


“ wöhnlichen Wege an der westlichen Küste herum über Alcanıo, _ 


Segeste, Trapanı, Selinunt, Girgenti, Alicata (auf den Karten steht 
gewöhnlich Alicanta) mach Syrakus und Catanien (Cantanien), von 
wo aus er eine Reise naeh dem Aetna, freilich in zu später Jah- 
‚roszeit unternahm; hierauf nach Messina, in 16 Capitels. Beson- 
ders gefallen hat Bef., dass an jedem denkwürdigen Orte eine 
kurze geschichtliche Uebersicht der Zustände von den ältesten 
Zeiten bis zur Zeit der eigenen Anschauung gegeben wird und 


‘ daran erst Bemerkungen über die Gegenwart geknüpft sind. Die 


übrigen 14 Capp. enthalten die Erzählung von seiner Rückreise 
aus Sicilien ‚über Neapel, Rom, Florenz, Mailand, Turin, Genf, 


' Lyon und ‚Paris nach Deutschland, wobei der Vf. an solchen Or- 


ten, die er schon Auf der Hinreise berührte, manches Interessante 
nachholt, was er in der 1. Abthl. nicht erwähnt oder nur ange- 
deutet hatte. In Bezug auf Sicilien, das Land der Contraste,..er- 
klärt der. Vf. wiederholt, dass es höchst stiefmätterlich von Saiten 
der neapolitanischen Regierung behandelt werde, und dass digyar 


‚Insel besonders Beförderung des Volksunterrichts, welcher fast. 


ganz vernachlässigt sei, Sicherung des Eigenthums gegen nächt- 
liche Beraubungen und Willkürlichkeiten der Justiz, Schutz und 


‘Anlegung guter Strassem wenigstens eine grössere Begünstigung 


und Unterstützung bei derartigen Privatunternehmungen, Förderung 
der ‚Landesindustrie und thätigeres Eingreifen in Wissenschaft und 
Kunst, höchst Noth ihne. Auch er hat bestätigt gefunden, was 
Geeihe sngt, dass Sicilien der Schlüssel za ganz Italien sei. Ue- 
brigens schildert er die Insulaner als kindlich naive, gutherzige 
und gefüllige Menschen, hei denen frühere Reisende nur durch 
eigene Schuld sich Bebensgefahren bereiteten, und lässt die Beist- 
lichkeit, darunter vorzäglich die Weltgeistlichen und Pfarrer, als 


. die Erhalter einer gewissen Bildung geken, obgleich die Mehr- - 
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‚zahl sich um das Ausland gar nicht bekümmert und nur gläcklich 
“in Dem ist, was sie hat. Aus-Piemont, dem Lande gemischter 
Charaktere, dessen Bewohner den Uebergang von der Entzünd- 
lichkeit der Italiener za der leichteren Behandlung des Lebens, 
die im frauzösischen Charakter liegt, jedoch mit grösserer Soli- 
dität, zeigen, reiste der Vf. nach Savoyen und von da, nach 

schneller Durchreise, nach Genf.” Wehmüthig dachte er auf dem 
Mont Cenis an Hannibals Worte: „respexit litora Italiae fremens“, 
und — verschwunden war „das schüne Land, wo das si noch 
tönet“. Unter den Professoren der Theologie in Genf, wo aus 
den sogenannten Mommiers oder Methodisten durch die Unter- 
stützung einiger genfer und englischer Häuser eine neue theolog. 
Facaltit unter dem Namen der sociôté 6vangelique in starker Op- 
‚position zu der bestehenden gebildet ist, fand der Vf. in. Cellerier 
“einen vortrefllichen und in jeder Hinsicht ausgezeichneten Mann, 
‚welcher „der Einzige ist, der eine etwas tiefere Kenntniss der 
deutschen Theologie mit Eifer und Liebe verbreitet hat“. Die 
Mommiers (Mystiker), von deren Professoren er nur Hävernik 
and Merl — aber von Keinem befriedigt — hörte, theilen sich 

‘ in Genf in zwei Parteien; die Hinen, welche viel anf kirchliche 
Bekenntnisse halten, die Anderen, welche dem einfachen bibl. 

Glauben folgen wollen; im Ganzen entwickeln sie eine grosse Thä- 
tigkeit. Von hier aus besuchte der Vf, auch Ferney und Coppet, 
.die Landsitze Voltaire’s und der Frau von Staöl, wo man mur 
‚noch durch einzelne Denkzeichen und Gräber an. die geistigen 

Blüthen erinnert wird, die einst dort aufsprossten und dufteten. 

Ueber Frankreich, das Land lebendiger Beweglichkeit, der Politik, 

des Strebens und Schafens, der Versuche, so wie über seine hei- 
tern, geselligen, aber ewig unruhigen Bewohner bringt der Vf. 

manches Instructive und Interessante bei, spricht den Franzosen 
alle wissenschaftliche ‘Theologie ab and bemerkt, dass namentlich 
‚ın Paris ein tiefer Verfall der Sitten sichtbar sei. Die Rückreise 
von Paris durch die Champagne nach Deutschland, dem Lande der 
 Gediegenheit, wissenschaftlicher Ausdauer und des Ernstes, dessen 
Bewohner bieder, geduldig, wahrhaft und trea sind, bot zu we- 
nig allgemein Interessantes und Seltenes dar, als dass sie hätte 
näher beschrieben werden können. Mi Freuden hörte der VE. . 
in Saarbrück unter deatschem Volke das erste Deutsch wieder 
und begrüsste mit Entzücken nach dritthalbjähriger Abwesenheit 
Dresden am 5. April 1834. 23. 


1 388] Die klassischen Stellen der Schweiz und deren 
Hauptorte in Originalansichten dargestellt, gezeichnet von Gusi. 
Ado. Müller, auf Stahl gestochen von Henry Winkles und den 


besten engl. Künstlern. Mit Erläuterungen von n Heinr. Zschokke. 
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2 Abtheilungen. Karlsruhe, Kunstverlag. 1836 u. 1838. 
432 S. u. 86 Stablst. gr. 8. (n. 10 Thilr.) Bu 

Kein Land ist so reich an Naturschönheiten,. an historischen 
Erinnerungen, alten, originellen Sagen, eigenthümlichen Sitten, als 
die Schweiz. Wer sie besuchte, erinnert sich gern an sie, wem, 
diess nicht gestattet ist, beschäftigt sich gern mit ihr, und dem 
‘ Einen wie’dem Andern ist hier ein treflicher Führer zur Hand. 
Meisterhafte Bilder versetzen ihn nach den Gletschern, Seen, Städ- 
ten, Dörfern der Schweiz , und ein Cicerone, wie es kaum noch 
einen gibt, und wie sich Zschokke fast zu bescheiden nennt, schil- 


dert ihm das Leben ihrer,Bewohner, wie es war und ist, so wie . 
die bezaabernden Gegenden, in denen sie wohnen. Die letztere ' 


Aufgabe würde an sich bald ermüden. So wenig man die Schön- 
heit eines Gemäldes beschreiben kann, ohne hei jedem Worte zu 
fühlen, wie weit die Sprache hinter dem Zauber des Pinsels za- 
rückbleibt) so wenig vermag irgend Jemand die Reize der Natur 
darch Worte nur annähernd darzustellen. Indessen ist Zschokke 


Meister in der Kunst, die Haupicontonren aufzufassen und das Bild . 


selbst, wie es der Griffel in Stahl gab, sichert dann den Leser 
gegen Verirrungen der Phantasie. Noch häufiger aber verweilt 
der seit den Jünglingsjahren dort einheimische, jetzt bejahrte Vf. 
bei den elassischen Stellen der Schweiz, um ihm von alter Zeit 
und jetziger Beschaffenheit der Dinge Kunde zu geben, und theilt 
gar Manches ans eigener Erfahrung mit, was auch noch so un- 
terrichtete Leser mit grossem Danke annehmen werden. : So fin- 
det man von Suwarows abenteuerlichem Zuge durch die höchsten 
Alpen,‘von den Kämpfen Lecourbe’s und Loisons gegen ihn und 
die Oesterreicher am 25.Septbr, 1799 (I, S.137 ff) Dinge, wel- 
che kaum ausser ihm Jemand wissen kann. Bei Zwingli’s Hütte 
wird (S. 159 i. d. 14. Abthl.) eine kleine Parallele zwischen diesem 


Reformator und Luther gezogen, die nicht zum Vortbeil des Letz- _ 


tern ausfällt. Wer die Schweiz und-den Begriff von Freiheit zu 
ıdentiliciren geneigt ist, findet hier aller Orten die schreiendsten. 


Beweise von einer landesherrlichen , gerichtsherrlichen und guts- 


herrlichen Despotie, von der Anmaassung einer stolzen Oligarchie, 
dass sie von der absolutesien Königsgewalt kaum ärger hätten 
‚geübt werden können; dabei in dem einen Canton protestantischen 
Zeloteneifer, in dem andern katholischen Fanatismus. Belege hier- 
zu gibt 2. leider an nur za vielen Stellen. Der Geist, welcher 
Huss in Constanz und Servet in Genf auf den Scheiterhaufen 


brachte., ist noeh nicht verloschen , sondern nur vom Geiste der - 


‘ Zeit gefesselt. Basels "pedantische Aristokratie, ihr Kampf mit 
den tyrannisirten Dorfgemeinden, welche Leibeigene waren, bis eie 
die Furcht vor der franz. Revolution 1798 frei machte, das Wie- 
. dererwachen der Aristokratie 1814, die Kämpfe Basels mit Liestal 
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18%, sind I. S.208--244 so erzählt, dass jeder Leser sich ei- 
nen bessern Begriff daron machen kann, als ihm die widerspre- 
chenden Zeeitungsberichte gaben und noch geben. Fast noch reich- 
baltiger an solchen historischen und ethnographisehen Winken ist 
die 2, Abthl., »B. 8,219 über Tessin, wo „noch Entd 

reisen zu machen wären“; 8.237 über die Cretinen; S. 242 über 
das (überwiegende) Verbältaiss des katholischen Klerus zur welt- 
lichen Macht, besonders in den kleinen Cantons, wo vermeinte „Re- 
ligionsgefahr der unwissenden Menge schrecklicher als Vaterlands- 
gefahr“ erscheint und Alles, was dem Klerus missfällt, ale, Reli- 
gionsgefahr geschildert wird. Ueber Pestalozzi, den Verkannten, 
findet man treffliche Notizen, S. 279, and merkwürdige Winke über 
den Pater Augustin im Trappistenkloster Val Sainte S. 293 ff. 
Berns Oligarchie erscheint in dem ihr gebührenden Lichte 8, 304 
308. 69 Patrizier theilten alle Stellen unter sich, von denen 
67: Laudvogteien allein 700,000 Fr. eintragen. Faktisch gestärzt 
1798 und dann formell durch Napoleons Einschreiten erhob sie 
ihr Haupt wieder 1814, bis das Jahr 1830 aufs Neue dem Volke 
Muth gab. Ueber die Polen und den Conuseilsschen Process gibt‘ 
8.309 und 310 Andeutungen, Von S. 318 an theilt Z. Hugi’s, 
des Physikers in Solothurn, merkwürdige Beobachtungen über die 
‚ Aargleischer mit, und S. 322 lernt man die Wiedertäufer in Bern 
‚kennen, „die man lieb gewinnen, ja sogar ein wenig bewundern 
wird, währead man sonst wenig Christen wegen ihres Christen- 
- ibums bewundert‘. Die Kämpfe in Neuenburg 1831, die Ver- 
hältnisse dieses Cantons. sur Schweiz, erscheinen S. 336 und a. a. O. 
in einem bedenklichen Lichte: Von Valengins Uhrenfabrikation _ 
"gibt S. 340 anziehende Kunde. Anziehend "erscheint auch die Be- 
‚schreibung der unterisdischen Mühlen bei Loele, und rührend, 
aber auch empörend , die Ersählung vom Schicksale des Oberst 
Fraaz Voitel, der 1829 von Ferdinand VII. ıa Spanien zu dem 
Galseren verdammt wurde, weil man Briefe und ein Bildniss von 
- Zachokke bei ihm fand (8.362 fl.) u.s.w. Die 95 Bilder sind 
in Zeichnung und Stich fast alle ausgezeichnet, und viele mei-\ 
sterhaft vollendet; indessen geht aus dem Angeführien hervor, 
dags man sich sehr irren würde, wenn man hier nur eine Bilder- 
schaun und in dem Vf.’des Textes einen Bilder erklärenden Ci- 
eerone sd finden wähnte. Für Geist und Herz ist bier in so rei- 
chem Maasse gesorgt, wie für. die Phantasie, . r. 


| [1389] Handbnch für Reisende am Rhein, im Taunus, 
in dem Nahe- und Moselthale. Von Aug. Lewald. Mit ei- 


‚ ner Reisekarte von E. Winckelmann. Stattgart, Hoffinaun- 
sche Verlagsbuchh. 1838. IV u.1688. 8. (21 Gr.) 


Ganz kurz gehalten, meist nur aufgenommen, was von grös- 
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serem Interesse bei der Rheinreise sein kann, und doch auch 
manche Unbedentenheit von kleinern Orten aufgeführt, wenn etwa 
ein Rad bricht und zum Bleiben hier nöthigt, oder das Dampf- 
schiff erwartet werden muss. Bis S. 64 ist eine allgemeine Ue- 
bersicht, blühend geschrieben, wie sich’s von Lewald erwarten 
lässt, und überall die Selbstansicht verrathend; dann folgen alle 
in Bezug auf Natur, Kunst und Gesrbichte merkwürdige Orte im 
Rhein-, Nahe- und Moselthale, alphabetisch aufmarschirend , und 
einige besondere Regeln für Reisende dort von S. 156 an schlies- 
sen. Die Reisekärte ist gut. \ 110. 


- [1390] Malerische Wanderungen am Rhein von Con- 

stanz bis Cöln, nebst Ausflügen nach dem Schwarzwalde, der 
Bergstrasse und den Bädern des Taunus, von Karl Ge. 
In 3 Abthll. 4.Abthl.: Der Bodensee, 2. Abthl.: Die Berg- 
strasse und der Schwarzwald. 3. Abthl.: Der Rhein von Mainz 
bis Cöln. Carlsruhe, Creuzbauer’sche Buchh. 1838. 58 8. 
mit 13 Stallst., 193 S. mit 23 Stahlst., 104 8. mit 60 
Stahlst. 12. (n. 7 Tr.) . s | 


Während manches Handbuch für Rheinreisende nur auf Sol- 
che berechnet ist, die mit dem Eilwagen oder auf dem Dampf- 
schiffe dahin fliegen und nor im Fluge doch etwas sehen oder 
‚ kennen lernen wollen, fasst dieses Büchlein mehr Solche ins Auge, 
die sich dem bleibenden Genusse hingeben. Allerdingsiist es auch 
kurz gehalten und bei den einzelnen Partieen, welche eine längere 
Behandlung an sich erfordert hätten, der:Besitzer, im Falle er 
sieh für solche Pancte vornehmlich interessirt, anf Schreiber oder 
sonst eine Quelle verwiesen; allein dergleicheg Citate kommen 
nur ausnahmsweise vor, und den geraden Weg oder Seitenpfade 
einschlagend, wird der Leser immer, von Constanz bis Cöln hin- 
ab, seinen Führer zur Seite haben, der ihm treulich angibt, wor- 
auf er die Aufmerksamkeit zu richten hat. Die Stahlstiche sind 
meist ganz vortreflich und getren und zugleich so zahlreich, dass 
sie nach Vollendang der Reise eine angenehme Erinnerung ge-. 
währen, vor dem Beginnen derselben aber gleich die angenehme 
Aufgabe stellen, die Natur selbst mit ihnen zu vergleichen , und 
, an sehen, wo jene verschönert wurde oder aber, wo die Abbildung 
hinter ihr zurückblieb. Der Vf. ‚ist als gewandter Schriftsteller 
bekannt genug, um nicht seineg Stil noch besonders rühmen zu 

müssen ; die Ausstattung in Druck und Papier aber sehr vorzüglich. 
| Ä . 110. 
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[1391] Munich. Manuel complet de l’Etranger dans cetie 
Capitale; avec des details particuliers sur les Monnumens et les 
Collections d’Art qu’ellerenferme. Par Dr. Ernest Foerster. 
Aveo un Plan de la Ville et quelgues Gravures, Moanich, 
Instit.- litot. - artistique. 1838. VII u. 212 S. 8. 
(1 Thir.) | | | 


Wie viele Fremde jetzt durch die grossen Bauten und Kunst- 
schätze nach München gezogen werden, geht schon aus den im- 
mer einander folgenden, grossen und kleinen deutschen und fran- 
. sösischen Beschreibungen dieser Residenz hervor. Die vorl. zeich- 
net sich vor den übrigen uns bekannten, wie auch der Titel be- 
sagt, durch die besondere Rücksicht aus, welche anf die dort be+ 
findlichen Kunstschätze und Sammlungen genommen wird. Eben 
so wusste der Vf, in dem sorgfältig gearbeiteten Inhaltsverzeich- 
niss gleich anzudeuten, was vornehmlich, was minder sehenswerth 
-ist und was, wenn die Zeit mangelt, gans unbesucht bleiben kann, - 
zwei Sterne, ein Siern und der Mangel eines solchen dienen 
hierzu als Merkmale. Im Chap. III. Monumens, hätte das in 
der Domkirche befindliche Grabmal Ludwigs des Bayern beson- 
ders noch, gleich dem des Herz. von Leuchtenberg in der ehe- 
maligen Jesnitenkirche, aufgeführt und mit einem * wenigstens be- 
merkt werden können, ob es schon übrigens seine Stelle in der 
Beschreibung der Kirche S. 26 ff. fand. Die Erklärung eines 
. Hautreliefs daran, S. 27 und 28, ist neu, scheint aber richtig, 
bis auf den Umstand, dass Herz. Albrechts Gebeine selbst nicht - 
bier zu suchen sein dürften, wenn Zschokku’s freilich dürflige An- 
gabe (Bayer. Gesch. IV. 8. 271 i. d. Taschevausg. 1828) begrün- 

et ist, r. 


[1392] . Topographisches Taschenbuch von Prag zu- 
nächst für Naturforscher und Aerzte. Herausgegeben von J. V. 
v. Krombholz, Dr. u. Prof, d. Medicin. Prag, Haase Söhne, 
1837.. X . 516 S..8. (2 Thir.) " 


Bei Herausgabe dieser schätzbaren Arbeit lag zunfichst die 
Absicht vor, als die Gesellschaft der Aerzte und Naturforscher 


. 


1837 im Septbr. ihre Versammlung in Prag hielt, sie mit allen 


Verhältnissen, Einrichtungen und Merkwürdigkeiten bekannt zu 
machen, welehe ihnen besonders wichtig sein konnten. Die Be- 
handlung der einer Topographie überhaupt zugehörigen Gegen- 
stände ist. daher in allgemeinen Umrissen und verhältnissmäseig 
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kurz gehalten, um desto mehr Raum für die Geognosie, Botanik, 
Oekonomie, Badeanstalten, medicinisch - naturkistorischen u. a. 
Lehranstalten , die Spitäler und was mit ihnen in Verbindung 
_ steht (Findelhaus, Waisenhäuser , Kloster der barmherzigen Brü- 
der u.s.w.), zu gewinnen. Zugleich nahmen an der Arbeit Meh- 
rere Autheil, je nachdenr die Fächer verschieden waren. So ist 
z. B. die geognostische Uebersicht vom Prof. Zippe, die landwirth- 
schaftliche vom Wirthschaftsrath Seidel, der Gemüsebau von einem 


“ Herrn Preisler, die Beschaffenheit der Gewässer vom Prof. Pleischl 


en; die Flora verzeichnete Prof. Kosteleiaky, die Fauna F. 
Fieber. Insofern wir annebmen dürfen, dass jeder der Theil- 


nehmer jener Gesellschaft, für welche es bestimmt war, mit dem 


Werke an Ort und Stelle vertraut worden sei, können wir wohl 
darauf verzichten, näher auf die Relation des Inhalts einzugehen. 
Aersten, welche Prags wissenschafllicbe Anstalten entweder besu- 
chen oder doch historisch kennen lernen wollen, möge die Ver- 
sieherung genügen, dass nicht nur die Bearbeitung der genannten 


: einzelnen Zweige für die darauf gewendetg Sorgfalt Bürge sei, 


sondern auch der übrige ‘Theil des Werkes’ auf Mittheilang der 
Beamten und Vorsteher in den geschilderten. Anstalten beruhe, 

Uebrigens erfährt der Leser nicht nur den jetzigen Zustand aller 
der benohriebenen Institate, sondern auch, wenn selbst nur kurz, 
die Art, wie und wann si® entstanden und sich allmälig zu Dem 
ausbildeien, was sie nan sind. Druck und Papier sind gut und 
einige fremdartige Ausdräcke, z. B. übersetzen st, versetzen, 
wird man leicht übersehen können. | 107. 


[1393] Erinnerusg an Bonn ia Liedern und Bildern, 
Bonn, Henry u. Cehen. (0. J.) 768, gr. 8. u. 23 
. "Steindrucktaf. (1 Thlr. 8 Gr.) 


Man findet hier 21 Assichten von Bonn, seinen 'Theilen und 
Umgebungen in Begleitung von 40 Gedichten verschiedener Vff., 
die sich auf Bonn, seine Geschichte, Ndie Burgen des Siebenge- 
“ birges w.s. w. beziehen. Unter den  Dichtern die man zu dieser 
Zaısammenstellung benutzt hat, nennen wir Byron, Hoffmann von 
‚Fallersleben, Gebauer, Lersch, K. Simrock, W. Smets, Adelheid 
v. Stolterfoth. Wären die Steindracktafeln "besser, so wäre das 
Gänze für Rheinreisende oder Solche, die in Bonn stadirt haben, 
ein sehr. zweckmässiges Mittel der Erinnerung; indessen wird die- 
‚ser Tadel durch den verhältnissmässig sehr geringen Preis des 
Buches entwaffnet. Die typographische Ausstattung ist gut. 


[1394] Hamburg, wie es ist. Von Santo Domin 


Leipzig, Ph. Reclam. 1838. 2268. 8. (1 Thlr. 12 3 


Es verzieht sich, dass der geistreiche Vf. der Tableites de 
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Rome, die in der dentschen Uebersetzung‘ von *r der nachher 
zwanzigmal nachgeahmien Titel: „Rom, wie es ist“, erhielten, 
an dieser einandzwanzigsten Nachahmuag keinen Antheil hat. 
St. Dom. zeichnet sich darch die feinste Persiflage, den hbeissend- 
‘sten Witz, dureh geläuterten Geschmack , treffende Urtheile über 
‚Kunst, Natur und ausgezeichnete Menschen aus. Hier findet der 
Leser nur eine Gallerie von Dingen, durch welche sich Hamburg 
im Guten und Bösen auszeichnet, and Ref., welcher zweimal frohe 
Tage in Hamburg verlebte, bekennt gern, dass der Vf., soweit er 
seinen eigenen Maassstab anlegen konnte, überall den Nagel auf 
den Kopf traf, nirgends ohne Grund, noch weniger hämisch ta- 
delte, und, wenn seine Schrift wegen einiger Abschnitte dort ver- 
boten werden sollte, sich doch damit trösten kann , dass er Ver- 
anlassung zu mancherlei Verbesserungen gegeben haben dürfte; dena 
manche Gebrechen fallen zu sehr ins Auga, z.B. die 8. Schilde- 
rung: Lottocomptoirs, die streng verpönt sind, aber ganz offen 
gehalten werden; die 5.: die burlesken Leichenbestattangen; die 
4.: die acht Postämter und die Thorsperre; 26.: die Pracherher- 
bergen (für Beitler und Obdachlose; ein schreckliches Bild!). Am 
wenigsten wird man ihm in der 3.: Ueber die Juden, recht ge- 
ben wollen, und was 11.: Censur, 9.: Adrocaten und Justiz, 15. 
und 18.: Stadt- and Apollotheater betrifft, seine Rathschläge schnell 
befolgen können. Am freundlichsten gestalten sich die Bilder 7 
(Armenpflege und Wohltbätigkeitsanstalien), 20 (zweites Theater), 
23 (Feuerlöschanstalten). Einige andere sind mehr persönlichen - 
Inhalts; 10.: Journale und Journalisten; 16.: Schriftsteller; be- 
senders aber 30: Portraits, wo die Originale nicht wenig schreien 
werden. Das Aeussere genügt, nur kommen hässliche Druckfehler 
besonders in Fremdwörtern vor, . 110. 


Geschichte. 


[1395] Literarische Einleitung in. die nordische My- 
thologie von €, F. Köppen, Oberl. an d. königstädt. höh, 
Stadtschule zu Berlin. Berlin, Bechtold u. Hartje. 1837. 
VI u. 204 S. gr. 8. (1 Thlr. 4 Gr.) 


Der Vf. hat in dem vorlieg. Buche den Versuch gemacht, 
„den ganzen literarischen Apparat der nordischen Mythologie über- 
sichtlich und doch möglichst vollständig zusammenzustellen“,. Er 
beschränkt wich dabei ‚nicht auf’die nächsten, unmittelbarsten Qnel- 
len, sondern beachtet anch, was nur zu billigen ist, die fer- 
nerliegenden. Nach einer ‚Einleitung, über die wir nachher noch 
ein Paar Worte sagen wollen, kommen zuerst zwei Abschnitte üher 
die auswärtigen (8. 5-16) und über die massenhaften (8. 17— 
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22) Quellen der nord. Mythologie, von denen uns nicht sowohl 
der zweite, — denn die Betrachtung der in ihm behandelten Quel- 
. len, die der Vf. indess doch wohl ein wenig za gering schätzt, 
lag ausser seinem Zwecke —, als der. erste zu kurz und zu dürf- 
tig scheint. Der Lage der Sache gemäss nimmt den grössten’ 
Theil des Buches der dritte Abschnitt, „‚die isländische Literatur“, 
ein (S. 23—138). In der Einleitung zu ihm wird das Geschicht- 
liche über die Ansiedelang der Normänner in Island, über ihr 
Leben und ihre Verfassung beigebracht, die weltgeschichtliche Be- 
deutung der Insel, „dass auf ihr der alte Norden zam Bewusst- 
‘sein über sich. selbst gekommen“ , wird besprochen und nachge- 
wiesen, wie und wodurch diess geschehen. Hieraaf: „die poeti- 
sche Literatar‘‘ Islands , zuerst Allgemeines über den Kutwicke- 
langsgang der nordischen Poesie überhaupt: a)’ die Volksdichtang 
und ihre metrische Form, die ältere Edda als Sammlung von 
_ Volksliedern, ihre Erhaltung, Uebersicht der einzelnen in ihr ent- 
'haltenen, ihrem Inhalte nach entweder mythologischen, oder ethi- 
schen, oder im engeren Sinne epischen, d. h. heroischen Lieder; 
’b) die skaldische Poesie als Kunstdichinng; wesentlich histori- 
schen Inhalts; ihr Verhältaiss zur Volkspoesie; Charakter ihrer 
„innern Form, d.h. des Ausdrucks, und ihrer äussern Form, d.h. 
der Versart‘‘: Aufzählung der einzelnen für Mythologie wichtigen 
Skaldenlieder.. Die „prosaische Literatur‘ der Isländer, ihr Cha- 
rakter im Allgemeinen; a) die jüngere Edda; Handschriften der- 
selben, Inhalt; Snorri Sturluson der Verfasser der Kenningar, 
welche den Kern der ganzen Sammlung bilden; b) die 'Saga’s; 
theils dichterische , die wieder entweder mythische oder ‚‚roman- 
tische (wenn auch nicht ohne alte Erinnerungen, doch mehr will- 
kürlich aus Lust der Phantasie erdachte)‘“ sind, theils geschicht- 
liche (die Islendinga sögur und. die Fornmanna sögur); Angabe „ 
der einzelnen wichtigeren; c) die Rechtsquellen. Der 4. Abschn. 
(S. 139-156) hat die „literarischen Quellen des heimischen 
Skandinaviens“, dänische, schwedische, norwegische, zum Ge- 
genstande: die Volkslieder (denen der Vf. eine schärfere und ge- 
nauere Betrachtung und Würdigung hätte zuwenden sollen), die 
Geschichtschreribung, namentlich Saxo Grammaficus , die Gesetz- 
bücher. Der 5. Abschn. (S. 157—180) enthält die „Geschichte 
des Studiams der nordischen Mythologie‘; der 6. endlich (S. 
181—204) „über die bieherigen Systeme“, ist vom Vf. nur zur 
„Warnungstafel . für Unschuldige‘ bestimmt, wessbalb auch in 
ihm „überall nur angedeutet, nirgends eine Andeutung weiler aus- 
geführt worden“. Unserer Meinung nach hätte der Vf. sehr wohl 
gethan , sich eben nicht bloss auf Andeatungen zu beschränken, 
sondern wirklich eine Ausfährung seiner Ansichten zu versuchen, 
er würde sich selber dabei klarer geworden sein, und vielleicht, 
zu grösserer Präcision genõthigt, auf einem nicht viel grösseren 
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Raume den Unschuldigen,, die er jeist gar zu sehr mit Räthsel- 
worten abspeist, wahre Belehrung gegeben haben; in der Weise, 
wie er-jetzt verfahren ist, scheint er uns zwar gegen die eine nnd 
andere in ibrer Einseitigkeit verkehrte Richtang der „Naturdeu- 
tang‘‘ der Mythen manches Richtige, aber fast Enibehrliche, gegen 
die Naturdeutung überhaupt aber soviel wie nichts vorgebracht zu 
haben; die „innerlich geistige, geschichtliche Deutungsweise‘‘, die 
er empfiehlt, wird eben nur. ziemlich pomphaft gepriesen, aber 
Das, woranf es ankam, eine klare Auseinandersetzung, vermissen wir, 
So ‚scheint uns der letzte Abschnitt der schwächste des ganzen 
Buches zu sein, das wir übrigens als ein recht brauchbares Hülfe- 
mittel zar genaueren Kenutniss der nordischen Literatur betrach- 


‚ten, jetzt um so willkommener, da gerade Uhland’s Sagenfor- 


schangen nur die Fülle und den Werth des poetischen Gebaltes 
der nordischen Mythologie zu erschliessen, begonnen haben, Grimms 
deutsche Mythologie uns die Bedeutung derselben für die Er- 
kenntniss des germanischen Wesens überbaupt richtig schätzen 


“ und würdigen gelehrt hat. Dennoch hätten uns einige Stellen fast 


das guuze Buch verleidet, und wir haben den widrigen Eindruck, 
den diese Stellen, in denen «ine wunderliche Hoflahrt sich auf 
eine recht nehme Weise ausspricht, nicht so rasch verwin- 
den können. ir meinen sogleich die Einleitung , die mit der 
vornehmen, Versicherung beginnt: „wir Deutschen haben keine 
Mythologie, ja wir haben streng genommen nie eine gehabt“, 
eine Behauptung, die in einem Versmohe philosgphischer Demon- 
stratiön, dass es eben nicht anders sein könne, ihre einzige ge- 
brechliche Stätze hat, und die nach dem mäcktigen historischen 
Beweis des Gegentheils , wie er in J. Grimms deutscher‘ Myıho- 
logie geführt ist, sich wenigstens nicht mit so schwachen Waffen 
und etwas scheuer hülte hervorwagen dürfen. Freilich ignorirt 
der Vf. Grimms Buch gänzlich; meint er denn aber irgend Je- 
manden zu finden, der so „unschuldig“ ist, dass er ein solches 
Verfahren für erhaben und seine schwächliche Construction für 
tücktig hielte? . Nieht minder ungehörig ist die Art, wie S. 140 
A. 2. und S. 141 A. 1..W. Grimm, S. 147 Dahlmann und ne- 
benbei auch Niebabr „falscher, ganz falscher Behauptungen, gran- 
dioser Irrthümer‘‘ u. dgl. geziehen werden; wir. enthalten uns ei- 
ner erschöpfenden. Besprechung dieser Stellen, möchten aber dem 
Vf. zu bedenken geben, dass solchen Männern gegenüber eine 
andere Sprache, als die der Bescheidenheit, des Respects und der 
Pietät, für einen Gelehrten wenigstens eine anziemliche, und dass. 
es misslich Sei, seinen Lesern zuzumuthen, rasch aburtheilenden 
Worten einen grösseren Glauben. zu schenken, als den tief be- 
gründeten, wohlerwogenen Ergebnissen der Forschung von Min- ' 
nern, die Jeder, dem es um ein rechtes Kindringen in das We- 
sen nationaler Literatur, oder um Einsicht in das Verhältaiss des 
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Mythus,, der Geschichte und der Bearbeitung derselben, nm hi- , 
storische Kritik überhaupt zu than ist, als Lehrer verehren muss, 
durch deren Autorität er sich awar nicht fessela lassen, denen er 
äber nur nach behutsamer und reiflicher Ueberlegung und nie im 
wegwerfenden Tone widersprechen soll. Freilich aber, wer mit 
dem Vf. meint, im 19. Jahrh. zu, leben und fünf gesunde Sinne 
zu haben genüge, um zu Dahlmanns und Niebuhrs platten, nega- 
tiven Resuliaten über Saxo und Livius zu kommen, zu denen es 
nar des gesunden Menschenversiandes, keiner gelehrten, kritischen 
x Untersuchungen und breiter, widerwärtiger Wahrscheinlichkeits- 
rechnungen bedürfe, der bat sich so hoch geschwungen, dass es 
fast unbillig wäre, von ihm sa verlangen, er solle Die noch erkon- 
nen, denen er wohl selbst micht wenig verdankt, die er aber nun 
mit ungrmeiner Behendigkeit unendlich überflügelt hat, 63. 


[1396] Die Faraone Aegüptens, nach dem aegüptischem, 
assürischen, siküonischen, argischen, attischen, kreiischen, ilischen, 
thebischen und küprischen Kanon neu hergestellt. Kin historischer 
Versuch von Dr. Ani. Henne, Prof. d. Geogr. u. Hiet. anf 
Kantonal-Gymn. u. Lyc. zu St. Gallen. St. Gallen. (Huber 
u. Comp.) 1837. XU u..45 8. gr. 8. (n. 12 Gr.) 


Der Vf. geht‘ von dem Grundsatze aus, dass die obengenann- 

ten alten Königsverzeichniese nichts als „Bruchstücke eines und 
desselben“ sind und auf Aegypten sich beziehen. Diese Schrift ist ei- 
gentlich eine Tafel mit den Namen disser allen Könige, beson- 
‚ders der aegyptischen, nebst Jahrzahlen, wodurch die wahre Chre- 
nologie hergestellt werden soll. Die aeg, Geschichte sell begen- 
nen haben 34,231 vor'Ohr., Menes 5770 v. Chr., Sosestris, (X. 
- Dyn.) 3796 v. Chr., Amenosth (XVII. Dyn.) 2534 vor Chr. re- 
giert habenu.s.w. Die Wege und Annahmen des Vfs. sind ven 
der Art, dass seine Zeitrechnung schwerlich allgemeine Beistim- 
mung finden wird. Das Mythische und Historische in der alien 
Geschichte gilt ihm gleich. Es scheint ibm eine „Gotllose Ange- 
wöhnung‘‘ zu sein, wie die sogen. alitestamentl. Kirche lehre, am 
Moses Ueberlieferungen, die vielleicht nicht. von ihm sind, an die 
Epoche der sogen. Sündfuth und ähnlichen „Unsinn“ sich zu» 
halten. Musaeus und Moses sind ihm dieselbe Persen. Die ägyp- 
tischen Dynastieen, führte er nach Manetho auf, ohne die abwei- 
chenden Ziffern in den Handschriften und bei Jasephas, Kuse- 
‘ bius, Julius Africanas kritisch zu beachten. Die astronomischen 
"Beobachtungen und Angaben, wodurch diese Widersprüche in der 
aeg. Chronolog. allein beseitigt werden können, hat er gar nicht 
berücksichtigt. Syncellas Chronographie konnte er nicht bekem- 
men. Die Orthographie des Vſs. ersieht ınan aus dem Titel. 17. 
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[1397} Geschichte des Krieges zwischen Meohemed- 
Ali und der ottomanischeu Pforte in Syrien und Klein-Asien 
in den Jahren, 1831—1833. Nach ‘den besten Quellen bearbeitet 
und herausgegeben von Z. von Olberg, Kapitain in K. Pr. 
Generalstabe. Berlin, Ferd. Dümmler. 1837. VII v. 
255 S. mit 5 Plänen. gr. 8. (1 Thlr. 18 Gr.) 

„Nicht ohne Interesse dürfle es sein“, sagt der Hr. Vf. in 
der Vorrede, „die Geschichte des Krieges näher kennen 'zu ler- 
nen, welcher in gedachten Jahren den Orient in so grosse Bewe- 
gung setzte, für Aegypten aher, sowie für die Pforte von so gros- 
sen Erfolgen war, und welcher zugleich das eben so interessante 


als unerwartete Schauspiel darbot: den Streit zwischen einem 


mächtigen Vasallen und dessen Lehnsherrn — beide gleich eifrige 
Reformatoren der alten orientalischen Heereseinrichtung und Krieg- 
führung — durch zwei orientalische, auf europäische Weise or- 
ganisirte und exercirte Heere durchkämpfen, und dadarch die 
Haltbarkeit des von beiden Theilen angenommenen gleichen Sy- 
stemes gegen einander erproben zu sehen.“ Dm eine solche Ge- 
schichte zu schreiben, fanden sich bis zum Jahre 1836 nur we- 
nige Hülfsmittel; die. Zeitungsnachrichten und einige Aufsätze in 
militär. Zeitschriften, als der iisterr. von 1834, dem spectateur 
“ militair von 1835 u. a., waren lückenhaft und oberflächlich , und 
erst su Anfang des J. 1837 erschien das Werk der Franzosen 
Cadalv&ne- and Barrault über diesen Krieg, die an Ort und Stelle 
selbst beobachtet, die im Kriege handelnden Hauptpersonen sellst 
kennen gelernt und von ihnen Aufschlüsse erhalten hatten, und 
denen Copieen von den Plänen der Festung Akra und den wich- 
tigsten Schlachtfeldern, von der ägyptischen Regierung selbst zu= 
gestellt wurden.- Dieses Werk nun hat der. Hr. Vf. hauptsii.ch- 


lich benutzt, um die vorlieg. Geschichte zu liefern, ohne desshalb ° 


die anderen brauchbaren Materien unberücksichtigt zu Jasıhen. 


Die Einleitung gibt zuerst einen kurzen Abriss von dem Leben 


des Vicekönigs von Aegypten, dann einen etwas längeren über 
den Bestand der ägyptischen Flofle und Landarmee, die Einri.cch- 
. tungen bei denselben, über ihre Rekrotirung, Bewaffnung u. 8. w. 
Hierauf folgt eine Geographie von Syrien, an welche sich eine 
Geschichte der Ereignisse anschliesst, von denen begünstigt , der. 
Vicekönig die Eroberung dieses Landes begann. In 8 Capiteln 
wird sodaun der Krieg erzählt, und zwar in dem 1. und 2. der 
Aufbruch der ägyptischen Armee unter Ibrahim Pascha, die Hin- 
nahme von Gaza, Gafla und Kaipha, die Einschliessung von Alcra, 
die Maaesregein der Pforte, das Vorrücken der Türken gegen 
Syrien bis zur Erstürmung von Akra (S. Jean d’Acre) durch die 
Aegypter (27. Mai 1832). Das 3. Oap. enthält den Marsch 
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Ihrabims nach Dasiasens und seinen Sieg bei Homs (9. Juli 1832) 
über einen Theil der türkischen Armee unter dem Pascha Mehe- 
med. Im 4. Cap. wird die Geschichte bis zur Schlacht bei Bey- 
lan (30. Juli) fortgeführt. Das 5. Cap. entwickelt die Intriguen 
des Sorails in Constantinopel, und erzählt die neuen Rüstungen 
der kriegführenden Mächte; an die Stelle der ‚geschlagenen Pa- 


schas kam der Gressvezier Reschid-Mebemed Pascha , von des- _ 


sen Lehen ebenfalls ein kurzer Abriss gegeben wird. Das 6. Cap. 
enthält den weiteren Marsch Ibrahims gegen den Taurus; eine 
kurze Biographie und Charakteristik des Seraskiers Chosrer-Me- 
hemed Pascha, und den Marsch der Aegypter nach Konieh. Im 
7. Cap. wird die Schlacht bei Konieh (21. Dec. 1832) erzählt, 
und das 8. entwickelt die Friedensverhandlungen, den Abschluss 
des Friedens und den Rückmarsch der Aegypter über den Tau- 
rus.. Als Anhang gibt der Vf. den am 26. Juni 1833 zwischen 
Russland und der Pforte abgeschlossenen Vertrag ‘von Chunkiar- 
Iskelessi, und die Erklärangen :von den Schlachtplänen von Homs, 
Beylan und Konieh. Ausserdem ist auch ein Plan von Akra und 
eina Karte des Kriegsschauplaizes beigegeben. ' Militairisch merk- 
würdig in diesem Kriege ist noch, dass Ibrahim alle drei Schlach- 
‚ten "durch dasselbe Manövre, Ueberflügelung des feindlichen linken 
‘Flügels, gewonnen hat. — Das Buch ist gut geschrieben , die 
Schlachten sind deutlich und nicht zu weitläufßg geschildert, doch. 
wäre’ zu wünschen, dass der Stil des Vis. etwas reiner wäre, 
d. h. dass er nicht so viele Fremdwörter unnöthig in seinen Text 


‚ einschaltete, von denen manche, wie 2. B. bagarre für Verwir- 


rung, nicht einmal allgemein bekannt sind. Kine Batterie zu 8 
Gurschützen und 2 .Kanonen für jedes Kavallerieregiment, ist ge- 
wiss eben so kurz und deutlich, als eine à acht Geschützen und 
ale 2 Kanonen per Kavallerieregiment, wie der Vf. beständig 
schreibt. In der beim Militair üblichen Sprache laufen ohnediese 
schon eine solobe Menge unvermeidlicher fremder Wörter mit un- 
ter, dass man sich auf alle Art hüten muss, sie noch unnützer- 
weise zu vermehren. — Druck und Papier eind gut, die Karte 
und Pläne zwar nicht besonders schön, aber doch deutlich und 
ihreın Zwecke entspreehend. | 143. 


[1398] Zweiter Bericht über das Bestehen und Wir- 
ken des historischen Vereins. zu Bamberg in Oberfranken 
von Bayern, vorgelesen und genehmigt in der Sitzung vom 4. Oct, 
1837, and berausgeg. im Namen und auf Kosten des Vereins. 
Nebst Jak. Ayrer's hamberger Reim -Chronik vom J. 900-1599 
mit. J. Haller's Anmerkungen. Bamberg. (Läter.-artist. Inst.) 


"Dieser vom Prof. Schneidawind verfasste Bericht der -Ge- 
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sellschaft. sollte 'schum Früher priüsheinen: XEX duch die 
- Verzögerung der . Beilagen erat.iin: dates Jahre. fertig ‚Die: var· 
sprochene und eshen verzeichkeia,/ vemLiont. van Sptuner bee; 
itete Gaukarte des. Herzogikams Ostiranken :aoll. ma Verlauf dies 
ses Jahres gleichfalls. erscheinen,:, Wir: köngen mapı,bei, Anzeige 
dieses Beriehtes kurz: fassen, da er hauplsäcklieh. nur. ni dlie- Mir 
glieder des Vereins.Interesse has, über..dig ıbeig Beisichrey 
nik J. Ayrens aber bereits id dieses Repert.BauX VAuidht Aüde 
berichtet worden ist. 1. SVllrnKähu Sermusgan dern: Voreinn, 
R. Bericht über dessen Wirksamkeit: van 183487 ι. 
3.. (Beilage 1.) ‚Verspichsins deu Eihnen-,. ordentliahen updi angsene 
erdentlichen Mitglieier — PANNE 4u.tBailage 2.) eraeehaisa: dex 
Sammlungen :mik Berichtigung Kr 9R)..:1.Atıh alles Diener yoht 
das gedeihliehn- Wirken des Veteian, hervor; hisonderai-ntfaonlich 
ist en, wahrzunehmen, ‚win hai-meilem..die.pröhatse Amsahl deg 
Mitglieder im Interease. des. Vereine shalkg int. mas ı sich, acdtem 
in den so zablreichun ‚Beitrügäh nad Amschauken au Büchern, Alr 
terthümern u. 8. w. a den Dag.lept. 1:1 Die Untemmehmmuken.dep 
Vereins selbet,. bei, vorbältnisunägaig‘ niahhs  Allsugemnenen: Wiiktelo; 
yon denen-ein auf seine ‚Koniah ‚spranafakieier.. Abjuselkden) Baeb - 
nors des: Hugo ‚wen, Trimberg un onkötzennwatibenian — 
ie — — Unser. ‚den aingogeıtgriuien Guten 
emerkten wir zwei a ne: ente 
des Reinwart!'Uhiche' rom. RUE kim d ea — Kar“ - 
Stch Berichte des. Vereins: ein — Abliruck: — 
ae ER er ERS 27 


lusooj Pie Answanderäng der evangelisch gesinnten 
Salzburger, mil, Bezug auf die Auswanderung der evangelisch 
gesinnten Zillerthaler , dargestellt von, Chr: Ferd. Schulze, 
-Prof. am as. su Gotha. Gotha, Gläser. 1838.’ VI, 

235 8. 8.,(20°Gr.) - an 
. han me.rg 


Der : ala treſſticher Geschichjesehneiber.. anerkanııter Nhodiener 
Monograplis. war.ımit Sammlung vos Materialien: zur Lphenshe: 
schreibung des Herzogs Friedrich Al..von ‚Sachsen-Gosha; und Al» 
tenburg beschäftigt, zu welchem Zwecke er sish das geheime Ar- 
ebiv zu Gotka sugäsglich gemacht aahı, als er in dem Raichstags- 
acten von 1691 his 1733 eine reiche Sammlang . von Berichten, 
Schreiben und Unterhandlungen über die Auswandergng der evan- 
gelisch gesinnten Salzburger aufland , welehe bis jetzt theilweise 
moch unbekannt und unbenutzt geblieben waren, so-dass es ihm 
möglich ward, Manches in dieser merkwürdigen Geschichte zu 

en und zu berichtigen. Die neuerliche Auswanderang. der 

Zillerthaler hatte der Vf. bereits za einem, Pölitz’s Jahrbüchern 

einverleibten, und das Gleichartige uad Ungleichartige mas sich 
Repert. d. ges. deutsch, Lit. XVII, 4.- 24 














a se u re TE 


preuss. and österr. Schlesien werden hier ın 
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ik Jemab Anberankeratigens kabdı gobe-, Iuschiweiseniden Aufsatse 


beautai! lwelalior dieser Sehriftiuls Jotstes Capitol ' wieder angedruckt 
ieh ri Man 'bat Ursnche;, - dems ’ Vf.‘ "für dieee ndue geschichtliche 
Dubsöelläng‘ ohnehin der netteren vaterländischeni Kirchengeschichte 
vi merkwärdhgen iveigaisses dasıbar zu seibj''de pr uchärfer, 
al ’en:ibinher' gesdhchen: jet, das Gewebe der Ursachen uud Fol- 
gen! diendt aheit ‚sowie dun damaligen Zustand des deut- 
schen -Müichd Zund :das-Charakteristische der mitwirkenden Perno- 
son‘ bericsichäigt. has; udd/obsuhon für die:Backe'der evangeli- 
schen-Balstyırger- Partei nehrend, geht er ‚dech nicht parteilsch 
zu Werksjpisduia: er nirgemdy:wörkeimlioht oder enisielkt, was sich 
such kulyen: sie ‚erinnern Jässt, und auf das-Üvbertriebene in den 
Schicksateld ide Drübsake’ und Tagenden' aufmerksam ‚macht, 
Rulsentkiele Ha: ddr ; Vd/wergfärtiger ala "alle "Leine : Vorgänger, 
Prludelsand. Dotiel‘ nicht 'ausgenumiaıen, Gasparl's ‚aeteniaässige Ge+ 
sehhchte ‚der @uuizburg. Murkıwtion. (übersetzt: 'von Haber, Salzb. 
yoga; an 'siel>eber Idan :Verfahren "des: Eribischofs und 
dehsen Watsrlmdlungen ! mit deln: Khiger', Bapete amd Gorpors 
Biedülisoram shelohreisihi: Nach weisungen :enthicdt ,. und selbst: ih 
dus | Uehallreni; was eidinee Versididigung: des. Krateron- asführt, 
das’ :Walire abuse. läseto9: Ukkter diesen Umständen :durfl Rof. die» 
wor @cheik) mahraioiın: Irunerı wünsthin und versprechen. . 8, : 
ar139352 Bunde N Ta Zn tn uk 

1300] Valeslän e Biker; im eines -(sasthichte. und Bo- 
schreibang. det allen Barrgienien. und Ritternahlösser Prnnsssns ‚von 
AK. 4, Müller, Secret. an der Univ/-Bibliothek zu Breslau. 


1. Thl._ Die Burgfesten und Büitersehlösser Sphlesiens (beider. 
‚Antheile), so wie der Grafschaft Glatz. Mit 12 A —_. 


Steindr., Glogau, Klemming. 1837. ‚XV fi. 501.8, 
St. Bar (0.2 ‚Thlr. 8, Gr.) he 
Die alten bis zum Jahre 1500 ungeführ,e auion Bu en j 

bier 1a Ser Anl behnntllt 
wie: &oßschalic ia: seinem bekwublen Wetke "über did Deutschen 
begvmmın' hat; sue verbreitete sich der Vf. wech speciuller, indem 
er: dam Gebiele der Sage mehr Raum gaby: mochte. sie nun im 
Prosa: oder: auch in Remnuzen- utid poetische Form überhaupt 
vorhanden sein ° Was sich in letsterar Art-aus: schlösischen Ads 
manuchen uad Zeitschriften vorfand, wurde mit Ankabe der Quelle 
aufgenoınmen. Ueberhaupt ist sein Fleiss höchst auerkennungs- 
wert. Wir finden die Schilderung von 300 solchen jetzt meist 
sertrümmerten Schlössern, wobei jedoch auch Städte und Festus- 
gen wie Glogau, Breslau, Kosel, Neisse u.s, w. ihre Stelle fan- 
den, insofern sie sich im Laufe der Zeit hiersu ausgebildet hat- 
ten. Von 94 hat sich keine Spur, nur der Name erhalten, und 


‚ sie bilden daber nur ein alphabetischen, von jenen 300 unabhän- 


* 
Jd 


t 
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gigen: Verneishnits. . ‘ Da Schlesien: jotat, beosnilene! dan Gchinge 
desselben, nichr als senst beraist wird, so wird diese Arbeit ameh 
vielen Nichtpremssen: willkommen sein. Vos machts dianer-Aeu+ 
gen ‚längst: vergauigriter Zeit koennte den. Vſ. freilich nur 

Zeilen: geben, dagegen. sind auch sehr viele ausführlich baliandeis 
add die zerötreuten, sparsamen. Nashriehten sorgfältig. susaskimen- 
— worden. Ob und wann auch die Darstellaag: der 'ä 


nid Pr.’ int in der Vorrede nicht 
HER en akeden. "rei ein Gates Kür ale Akad 
— mehr: 'gibt,!alsı der Hadpttitet. verspuicht, nämlich'.div Das- 


sißluig der enge nd mu cohtageeden Arien im österr, 
Schlesien. 4 40./ 


| — ‚Gischiehte der — — 


erg und Ihrer Merkwäldigetän olidschen und dnderer ' 
Vor. At Trmatı ech Ztattzart, Fein. 1538, 
N 





. 87, Nrlfm Be (12 Gr)... EP ar Ber 
lin Kleiner, ber: werhroßler Beitrag zur ——— 
bat Geschichte "ter: Burgen! lwon deent ' allem "man * 
1 tern} a CU PETN "net, hr 

ande! 


Greuelthaten ohne Namen 
ESchwaras Verbrechen verbirgt: diese Hank) AR N 

Der Vf. bat schon die Greuelthaten Ber en der Y 
hentwiel erzählt, kn sie reiheh sich Yon —— er 
Die Schicksale FOR ben — Berg det Asdn — 4, h. hauptsäch- - 
fieh die Beligerungen , besonders im Ojähr: Kriege, - - findet deb 
Leser bis 8. > ‚Dans tritt dns- der ‚abkläckdiche :O, F. D, Beh. 
bartı entgegen, dor hier 10 volle Jahre, Tafange gleich dem ärg- 
sie Missethäter, ein: Opfer ‚katholischer. ab4 pratzetsslischer Ze- 
loten, schmachtete. Es war für ihn ein, ‚besonderes Loch gebaut 
‚worden (S. 30). Ein Verhör wurde mitihm nie angestellt. Schil- 
ai $suchte ilin kls Jingling 178% und ‘1762 mehrmals dd sein 
jüs wurde von Bchabart erkanst xl emtllammt.! Neben Bchil 
butt seufzie ein Herr ' von: Scheidiie , 28 Jahre’ (von''1759 bis 
der zum Theil den Stoff za Schillers Ranberm hergab 
Sa; Hierauf‘ folgt ein Huber; das Opfer seiner Benmten 
—* 1764, und Johann Sehmeider‘, - Anführer der' Vorarlberger 
1809 ; Beispiele von anderer Willkür bis 1816 ’schliessen sich 
au sein Schicksal. Joseph Süss Oppenbeiners Erpressungen, mit 
chen Räthen im Verein geübt,’ und‘ seine Gefangenschaft 
hier, 'so' wie die Hinrichtung ein Jahr darauf, werden von 8. 59 
au lerzähft, Seine Mitschaldigeu "traf: tur Verbannung und die 
Todesstrafe wurde’ dureh Schmach aller Art, besonders aber nach 
dureh die Bekehrangswuth der ostantischen Zeloten' bis zum 
letzten Augenblicke gesteigert. Von 8. 74 an erfährt man viele 

24 * 


30% Gbs ebicht ® N 


interimidante Detäils über. ie” württeibergischen- Geparstinlen , * 
der auch: Ähren: Korker (1805 — 1812) fanden und damm 
zum Tseit:nach Amerika auswanderten , so: .wie erde die 
theimer:Bürger und Bauern, welche 1808- der. wärliemberı 
Berdsebäft za: ontgehenihoflien., aber, zum. Theil geux ua 
schsldig-;; schrecklich büssen — m ” en um. Ende), .lis 


Ex schlioint (sich hieran: , — oohıon . 5 





11403j,6 Kenchichte äkt, — ‚Nesien, Yon 
kennrach: und Hohengonffen:iund ihrer; mierkwärdigin. Stante» 
gefangeiien: von’M. Zemsmihe: Hoch. Btntigabt;ilirin, 1888: 
IV 1958. gr. 8. (12 Gr) a aldyd 


— dan Sestiuchte Bes wiitembkrgschrn Kian- 
r. Richtung: a —R Die, 
here zug aa ist wie 
rilten" bı Bier ie "Ganzes, Von den Ei N ' n 
genen wird der berühmte Geleimte Nieodem Frriäßhhift (nd 4 


| Ara: %6. Jahr); ‚and die.-Gräfn, ran Würhen „;weiche 
ee * und Land 






‚den ‚Horn. Eberhard Lnduig ‚dag ganze 
die gemeinste, wie abschenlichsie Ärt beherrschte , besongern 
anziehen. _ — 


[1403] Denkwürdigkeiten des Ai Ch ryeöstomus 
Passek , aus den Regierungsjahreg . er. änig 24 bes 


Michnel Korybut,und Johann IV, van —— —X 

16088. Polnisch herausgegehen xam. Gr 

| eziushi, deutsch von! Dr. - Guss, ran dark A Ba 
Geh. Ardhid»Baibe und Prof. d. Geschichtesan dar Universität ‚am 
Bresian.‘ Breslan, Maxı . ‚Comp. —— ya 0 45286 
Bea SIERT Be u: 0 I mmon. 20 mul 


N: un nn! om 


Wer die polnische W irihechaft, wie: man oft u. sagen he 
zu 1 Knde des 17. Jahrh., konnen lernen wäl.. muss giess 3* 


würdig keiten lesen. Wille Tapferkeit im Felde, hiutige , Ranfinst 
bei dem ‚geringsten Anlasse im Lager, Verachtang. der —* 
und des känigl, Anschens, Ränka aller Argtauf dem Reichotage, 
Zwiespalt ‚unter dem Heere, Mangel, ag aller Maonszucht auf d 

: Marsche, . Aberglaube, Bigotteria trelen auf allen Seiten, entgegen, 
Wer ‚der . Vf. .dieser Denukwürdigkeiten war, weiss sejbst ‚der Ol 
nische Herausgeber nur fast iesofern zu sagen, als die so von ihm 
nachgelassenen Papiere.es kand thun, welche aber, was den 
fang und folglich die Jugend ‚yad Jugendbildung. von Pasgak be- 
triffi, verloren gegangen sind... ' Wir sehen nur einen polnischen 
Edelmann, der wahrscheinlich..4690 starb, es treu mit dem Könige. 
Goheen Kasimir) bielt, und endlich seine Hufe baute, den Wei- 
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zen selbst nad Diineig fahr, übrigene alser am Hefe und auf den. 
Meichstagen' ders eine ansehnliohe Brille: epieite. Ole: Zweifel 
in-eiuer Jestitenschule gebildet, wusate er mit der Feder so gut 
ofpsugehen, wie mit dem Säbel, Wir sehen ihn am Grabe eines . 
Kameraden, (3.07 ff.) eine Rede halten, die von Gelehrsamkeit 
strotzt, ohne geschmacklos und pedantisch za sein. Allein diese ' 
Schulbildung schützt ihn nicht vor Aberglauben, Uebertreibungen 
"and dem lächerlichsten quid pro quo. 8. 75 erzählt er uns ganz 
ernsthaft, dass im ganzen Königreiches Schweden die. Peufel, wie 
m der Türkei die Sklaven arbeiten... S. 123 läuft von emer An- 
‘höhe, die 'gestürms worden war, „das Biut in Strömen herab, 
wie das Wasser mach einem starken Regen“, und 8.77 besucht 
er m Hambarg das Augusimerkloster, aus welchem Martin Lu- 
ther als Abirüsniger forigelaufen war. Die Beschreibung von 
diesem Kloster, wo 300 Zellen sein sollen, ist komisch - merk- 
würdig. Dergleichen Verwechselusgen von Personen und Divgen 
kommen in Menge vor. Zum Theil hat sie Racsinski ans pol- 
nischen Geschichtschreibern in Noten berichtigen, zum Theil nur 
das Irrige bemerklieh machen können. Indessen gernde diese In- 
dividaalität erhöht das Interesse beim Lesen; die vielen Treffen, 
welchen Passak beiwohnte, die Männer, mit welchen er verkehrt, 
x. B. der“grosse Kurfürst Fr. Wilhelm von Brandenburg, die yie- 
len Raufereien (z. B.S. 104), die Scenen am Hofe, auf den Mär- 
schen, in Grodao, wo man der von ihm geleiteien russischen Ge- 
sandischaft keinen Vorspann geben will (3. 234—242), gewähren 
sicht minder Abwechselang. S. 253—57 erführt man zuerst ge- 
sau, auf welche Weise Mazeppa zu. dem Schicksale kam, auf ein 
wildes Pferd gebunden zu werden, das nun auf's Übgefähr fert- 
gejagt wurde. Hier klingt die Sache freilich anders, als bei By- 
ron. Er war einem Polen, Falibowski, bei der. Frau ins Gehege 
gegangen. 8. 272 wird auf einem littkauenschen Landtage der 
Marschall in Stücke gehauen und S. 279 bei einem Sohauspiele 
in Warpchau der ‘deutsche (Theater-) -Kaiser und französische 
(Theater-) König auf dem Theater erschossen. Eine der wich- 
ügsten Parthieen des Buchs ist (von 8.2856 an) der Bürgerkrieg 
swischen Lubomirsky und dem Hofe, wo die Königin Ludovica 
den Prinz Cond6 zum Nachfolger ihres Gemahls im voraus ge-. 
wählt wissen wollte. Das Gesagie wird hinreichen, Inhalt und 
Darstellungsweise in dieser Schrift auzudenten, deren Sul und 
Ausstattang selır zu loben ist. - | 107. 


Bioxxuphie. 


[1404] Kursgefasste Lebensbeschreibungen der merk- 
wärdigsten evangelischen Missionare. Nele einer Ueber- 
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sieht dos wegenmäktigen: Zustandes des: Christeniiews in Ostindien. 
und seiner Verbreitung dasskbat and' an dem ũhrigen lsihdern durch - 
die evangelischen Missionen. : Heraasgeg. von’ Dr.‘ C. Christ, 
Gt. Schmidt, Lehrer an’'der Domschule_zu' Naumburg. 2+ 
Bächn. Leipzig, Hinrichs’sche Buchh. 1838. "VE. 
258 8,8. (22 Gr.) [ee 
=. [Vgl Repertor. Bd. VIII. No. 129) u 
Wie. haben dem Unternehmen des Vis. unsern . Beifall wicht 
versagt und es auch gebilligt, dass er den Lebeasbpoghzeibungen 
der Missionare Schwartz und Martia, welche das. 1. Böndehen egt- 
‘ hielt, eine Uebersicht ‘der Ausbreituug des Chwistenihams dunch 
die Missionen. vorausgeschickt hatte; weniger aber. können: ‚wix es 
billigen, dass ver in diesem. 2. Bändchen seinem Zwecke, karzge- 
fasste L,obensbeschreibungen der Missionare zu geben, nicht ganz, 
trea geblieben ist, sondern Manches: beigefügt kat, was zwar mit 
der Sache selbst mehr oder weniger im Berühruag sicht und an 
und für sich recht brauckbar ist, aber dech siemg gesomman, 
“ mich in eine Beihe von Lebenebeschreibungen gehört, . Dean aus- 
ser der auf dem Titel bemerkten Uebersicht des gegenwärligen 
‚ Zustandes des Christenihums in Ostindien , fiadet man in diesem 
Bündchen gegen. das Eade hin auch einem besomdergn, Aufantz 
über die Religionen der Indier, ‘Beahmaismus uad B iamus, 
der, beiläuig gesagt, eine strengere Anordnung und lehendigere 
Verarbeitang des Materials wünschen lüsst, nnd eine Einleitung, 
welehe sich über die Anstalten zur Bekehrung der Juden ebenfalls, 
in einer 'otwas freioren Weise verbreitet, und. in welche der Vf. 
ausser einer Ähsprache des Pred. Bieberstedt zum Besten der lou- 
doner Gesellschaft zur Beförderung des Chrissenthums user den 
Juden such erweckliche Worte aus einer Ansprache des.Pifr, Bar, 
an den basles Verein von Freunden Israels, und nech manchen. 
Andere, was ihm seine Leciüre darbet, aufgenommen. hm, Die 
Veranlassung dezu gnb ibn allerdings die Lebonsbeschribung des 
Jadenmisstomars Steph, Schultz (3. 17—67)', sowie zu jenen auf, 
Indien sich beziehenden Aufsätzen die Schilderung des Lebens und 
Wirkens der Missionare Will. Carey und Descar Schmid; aker 
so dankenewertk auch diese Lebensbeschreibangen: sind, dass. wir 
den Vf. ermuntern mässen , baklige Fortsetzungen. erscheinen au 
lassen, so meinen wir dock, dass er wohl thue,, eich .auf Das zu 
beschränken, was seine ursprüngliche Aufgabe war, damit der In- 
halt des Buches dem Titel mehr entspreche, mebr Einheit in das 
Ganze komme, und nicht eine Zusammenstellung von allerlei locker 
an einander gereiheten Brucbätiieken aus dem Missionshlättern und 
Berichten gekauft werden müsse. Eine möglichst vollständige Darstel- 
lung des gesimmien Missionswerkes nath seinem gege@wättigen Um- 
fange likfern zu wollen, ist ein ganz undever- Zweck, ds der, das A-,; 


— 


ar 


— CE 
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ben und Wirken verstorkener Minsionare zu schildern, and were mem, 
che Stellen dieser ‚hiegraph. Mittheilungen einer Brlänterung aus den: 
Zuständen und Verkäuniesen des Yalkaa und Landen, in dem.aie ihätig 
waren, bedürfen, so wird dieselhn gewisg ‚am amweckmänsigsten im 
karsen Anmerkungen beigefügt werdex. können. Dass “übrigens 
die Lebensbeschreibungen , welche diesen Bändohen:.anıhält , des 
Anziehenden end Lehrreichen viel enthalten, brausht wicht erst 
bemerklich gemacht zu werden. , * 


. [1405] Christoph Scheurl der Zweite und sein Wohn- 


baus in Nürnberg. Kin biographisch - bisterischar Beitrag zur 
Beformation um zu den Sitien-des 46. Jahrh. von Fra, Ereih, 


" @.: Soden, fürsil. Sehwarzbürg.. Major a. D. Nürnberg, 


Bäunler. 1887. VIH u. 136 8. er. 8. (18 Gr.) 


Zu den alteg im Aufange des 16. Jahrh. berühmten Ge- 
schlechtern Nürnbergs gebört auch das noch bestehende Schearl- 
sche. Dass sich für den ausgeseiphneisian Mann ans dieser Fa- 
milie, den Bechtsgelehrieg Christoph Schyurl, bisher kein-Biograph 


. gelunden haste, jet um so auflälliger, ja reichlichere Quellen für 


die Geschichte seines Lehens and -Wirkens, verbanden sind. . Un- 
ter den 42 vom Vi. benutzten Schriften, die wohl alles über Scheurl 
Bekanate bieten dürfien,, sind ‚die wichtigsten die eigenhäündigen 
‚Briefe Ohr, Schensis aus den Jabıan 1516--1540, die Scheurl- 


che Hausehronik und das sogenannte Tucherbuch, Der Biogra- 


phie ist dan Job gründlicher Sorgfalt, historische Trene und 
richtiger Bomibeilung des Charakters dienen Mannop zicht abzu- 
npeecken, doch gewährt sie nicht Jen Kindruck eines jn allaa sei- 
nen Theilen girschmäsnigen und .nbgerandeieg Ganzen, — 

Beheurl, gab. am Nürmberg 1481, gurtı 1542, ing schon iM 16, 


 Jahee auf die: Usirersiiät Bolagan ,. ‚Anrthreisie pach vollendeten 
- Stadien Atalien, andmunde, als er jm Jahre 1507 nach Deutsch- 


land zurüskkabrte, van Friedrigh den Weisen aych Wittenberg 
berafen, we-er a Jako. mit anerkansiem Eıfolge Vorlesungen 
über Berhiewiseemnhal Mel. 45642 ernannte ihn seine Vater- 
emdt zu ihres Conaulanien and brasehie ihn zu. den wichligsien 


Genandischaften- und Geschäßen. ‚Als die Beformation auch in Nürn- 


beug :F usa, fhente, fand sie an.Scheml ainen beharrlichen Gegner, . 
Scheer! wünsche anar vondlersan. nine Abstellung der auflallend- 
sten Mischnüuche ünider. katholischen Kirchu, keineswegs „ber eine 
vollständige Umwälzuug des Bestehenden. Die früharn freund- 
schaftlichen Verhältaisse zu Männern, wie Luther, Melanthon, 

Pilz Coprad Pe %. A. -prlitte@ dadurch eine 
De ade Au kur ‚se — “dem Rathe geriöth Scheurl 
” Zwistigiih, ⁊ indenseh ale sicht hinderte, sehe’ fernern 
Dienste in Anspruch zu nehmen. An Kaiser Karl V. ,‚ König Fer- 


U - ) * 
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diuand 'und ‘dem: Herzoge Georg von Sachten fand Soheurl mäch- 
tige Schätzer;''aad Eirstere ernannten iho' zu ihrem Rathe und er- 
hoben ihn‘ wegen seiner ‘Verdienste mit seinen beiden Söhnen und 
seines Bradörs Sohne 1540’ im dem Adelstand. — Der Vf. be- 
endigt die Biofraphie mit der Beschreibang des alten höchst merk- 
würdigen hd: nun bereits seit 300 Jahren in unverändertem Be- 


sitz der Fable Scheurl verbliebenen Hauses. — Der Druck ist 
gut, das Papier nicht empfehlend, 127. 


- [1408] ‚Biographische Notizen über Ludwig van Beet- 
hoven von Dr. J. @. Wegeler , %. pr. Geh: u. Reg.-Med.- 
Rath, Inhab.- des eisernen.Kronmss a. w. B., R. d. rothen Adlerord. 
3. Clias;w. md Ford, Ries, Mitgl. d. kön. schwed. Akad. 
u.sw. ‘Mit dem Schattenriss ‚des sechszehnjährigen Beeihoven 
und mit ji phirten Brieffragmenten. , Coblenz, Bädeker. 
1838.- XIV. u. 164 S. 8. (n. 16 Gr.) 


Zwei langjährige 'und vertraute Freunde Beothoren’s. heiten 
hier über-das Leben und den Charakter dieses Toukünstlers mit, 
was sie unmittelbar in dem Bereich ihrer persönlichen Besiehun- 
gen erlebt und erfahren haben; und fügen dazu eme Reihe von 

: Briefen and Billets B.’s an sie und andere Freando, die bis jetzt 
‚ zum grössten Theile noch nicht veröffentlicht ‚waren. So frag- 
mentarisch diese Mittheilangen sihd, ‚so großses Interesse haben 
sie für jeden Freund des groesen Künstlers, da sie sehr wesent- 
liche und wichtige Notisen über seine Ausseren Verhältnisse, sei- 
nen Charakter, die Entstehung seiner einzelnen Werke u. e. w: - 
‚ enthalten; Die’ Mittkeilungenw von Ries (S. 71-164), an welchen 
der nunmehr auch Verstorbene in: der letstewi;Zwit seines Lebens 
sehr einsig arbeitete, sind für die Charakteristik dm Künstlers 
Beethoven‘ besonders ergiebig; während die vous Wegeler mitge- 
theilten Briefe mehr den Menschen in hir'erkennun inssen, 
Gern theilten wir einige höchst bezeichnende Auckädosen mit, wie 
: sie namentlich Ries in reicher Fülle erzählt; indensen ügen 
wir'uns ’ hier Auf die officiellen ans Kirchenbüchern und Hofka- 
lendern entlehnten: Acienstücke aufmerksam :sa inachen,: welehe 
tiber die Abstammung Beethoven’s keinen - Zweifel ‘übrig Inesem) 
und alle Fabela über seine ‚angeblich mysteriöse Herkunft: nieder- 
schlagen (S. 1—7).‘ Wir dürfen dem Dargebotvuen alle "Theil- 
nahme versprechen, die der wohlrerdieuteRuhn ‚Beethoven’s in 
Ausprüch nimmt. a zu I , 80. 
re; “4. ©. ⸗ 
: [1407] Zur Veretãndigung. Von Pulimunn. Ba- 


sel, Schweighauser’sche Buchh.. 1838. IV y. 86 S. gr. 8, 


— 








(12 Gr.) \ ae Tu 
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[1408]. Jacob Grimm: über Mind-Entlussting, 
Schweighanser’'sche Buchä. 1838. 42 8. gr. * (8 6r.) 


[1409] Worte für ‘Freunde ‘wid "Verständige. Von 
H. Ewald. Basel, Schmpighanser/äch Buchh. 1838, 
64 N ‚gie 8 (8 Gr.) ind, 


“Drei von den göltinger Sieben legen "hier die Grände dee 
von ihnen gethanen.: bedeutungsvollen Sichrities ihren Freunden: 
und den Publicam dar. Ausserdem .hat Albrecht die Rechtsfrage. 
beleuchtet, Gerviuns in einer bekannten Vorrede seinem Herzen 
Luft gemacht. Man kann .ullerdiegs der Meibung sein, dass- es 
ummölhig war, eine Handlang za veriheidigen , bei weicher Nio- 
mand die edle Geſsianang verkenuen koennte, aus der sie geflossen 
ist, und die, als ein in unserer Zeit #0 ‚seltänes Beispiel eines 
aus Ueberzeugung übernommenen Wngnisses, von Anfang an um- 
getheille Bewunderung fand.: Sie hamdelten is gerechter Entrü- 
stung über Das, was ihnen ale ein grosses Unrecht erscheinen 
musste, und über die Schwäche ‚ihrer Zeit und’ ihrer Umgebungen. 
Was kam da viel daraaf ‚an, den Schritt zu wagen und zu' mes-: 
sen? Der Geist. gebot, und es geschah, was für Pflicht gehalten 
ward. Dergleichem Handlengon histerber bei kaltem Blute . dar- 
gestellt zu rechtfertigen ; dass jeder Hihwurf, jedes Bedenken ab- 
gewehrt werden sell, ist allemal ‚miselieh; doppelt misslith, wenn 
dio: Umstände noch fortwirken, welche die. Handlung veranlassten, 
und Das, waa über letztare gesagt wird, seinen. Bezug aufijeue Um- 
stände behält, Gewiss. war es viel, was jene Mänuer thates. 
Aber :Reß, gesteht ,, nachder er diese Schriften gelesen ; id’ der 
Veberzeagung. befestigt: worden zu. sein, dass. aus diesen 'Blim- 
mangen eigentlich ein anderer Schritt Aicksonmussie, ‚Die Schrif- 
ten selbst muss man als eine sehr natärliche Acusserung heweg- 
ter Gefühle betrachten, kann aber ihre Abfassung weder nöthig 
mech klug finden. . Unter ihnem gebört die von Dahlmanın mehr 
der Sache, die von Grimm mehr‘ dem Manns an. Jene zeugt von 

Bitterkeit, diese ist derber ausgefallen, weil das 
in der Natur des Miaanes lag. Man kann keine Zeile von Gr. 
lesen, ohne sich dieser kernlinften, urdeutschon, Acht poetischen Na- 
tur zw freuew. Aber hier ist er freilich sehr verletzend geworden 
für Viele‘, die anders. gehandelt als er. Die Schrift von Ewald 
wird am weniguienbeiiedigen, ne . 


Schöne Künste: 


. [1410] Kunstwerke ‚und Künstler in England und Paris, 
Von Dr. @. F. Wangen, Direct. der 'Gemäldegallerie des 


‘ 
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Mossihs zu Berlin: 9 Thls-- ‘Berlin, Nicelai’schp Batkh. 
1838.-. X u. 620. 8; 8‘(2 Tir..12 Gr.) | 


. ‚Auch md Ici Roameche und:Künnler in England. -Von 


u. 6. W. > - 
[VER Repertor. BE: XV. No. 868.) en 
Melche treffende -Urtheile über Kunstwerke und Kühstler. die 

in Deuttsähland: nur ‚sehr: Wenigen und :ie England durchaus nicht 
sAlgemein. bekannt sind,  welcken Schata- von Belehrung in kunst- 
historischer Hinsicht das varl.: Werk enthält, dessen 2. 'Thl. wie 
hier anzuseigen haben, Beweist schen die günstige-Aufnaume, welehe 
dasselh& in England gefunden hat. Die Engländer erkennen das 
hohe. Vesdienet. des Vin. mit Recht an, und wundern sich gama. 
naiv über die grossen Kunstichätze, weicke-aomohl in ihrer Haupt- 
stadi, als anch auf den ‚Wehasitzen ihrer Grossen vorbandes sind, 
und über welche zie hier, belehrt: werden; auch ist das Work 
nächst vielfachen’ Besprechungen und Auszügen in Zeitschriften, 
schon ins ‚Eaglische übersetzt worden : („Works of Art and’ Artists 
in England: being Letters wrilien durmg a Season in London 
ete.,. with. Bescripiens of the public and. private Collestions of 

Works ef Art, Sketohes ef Sbeiety, eio. By 6. F. Waagen.:3 role, 

12m. ‚London 1833. Marray) Usber den Werth des 'vorli 

Werkes. als. Beitrag.'zur ‚Kuustgeschichie , -bat sich Ref. 

hei der ‘Anzeige des, 11 "This. im Allgemeinen’ .ausgesprachen, vo. 

kaum sich also’ hier daramf: berchränken, kurz amf den äuhalt: des. 

2. This.’ liasuweisen:: .ıäm 16. Briefe, womit. dieser Band beginnt, 

ued.:worin.über die Bilder des Hrn. Hdwned Belly und den Sr 

Ahrabam dieme berichtet. wird, spricht ‚sieh der Wi. ausser den . 

trefüichen Bemerkungen über. Raphaeb mad seine Schale, . auek 

über 4i6 Ursachen des Binkene der bildenden Künste zrgen die 

Mitte des 16. Jahrhunderts und fiber die ungünstige Stellaäg der 

bildenden Künstler ie unsere Tagen aus. .Als Ursache: den Sis- 

kens der Kunst zu jener Zeit-betrachiet:er Jicht sewohl die Be- 
-Sermalion, eds vielmehr die Erfadung. und. woilere Verbreitung der 
. Buehdruckerkudst, was bereiis‘.V. Hogo in seinem Roman: Notre- 

Dame (Lin, V. 4. 2.) in.dem Satse: Iæ ſivro inemn edifice: 

ausgesprochen hat. ---' Der 17. Briefi entliükt.. dee Vie, Bedine,nach 

Oxford und den Besuch auf dem Schlesse Blenkäim, demberühm- 

sa Landsitze des. Herkogs:-ven Maslbaresgh, desedn Gemälde: 

“anmlung er einzeln durchgeht. Nach Lenden surückgelichzt, ubö» 
schreibt Hr. W. ein Musikfest in Staffordhouse und die Gemäldegal- 
lerie daselbst. — Der 18, Brief verbreitet gich über die Kuast- 
sammlangen im Ineiippahsuse wand Kbif “Ashbarton. — 
‚ Der 19. handelt von dem sreffiichen Maler Wiki, und wi sfinen 
Werken, von den SBenfptureti (wo 'besönders ’die 

Canoua's Kumtus von Dinpalnas intermanne 1b * rer won 


’ 


- 
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Apsdorhpuen (Binrrogı,Wellingtens Lalaie) ‚and den Cmerenergal- 
letio. Inden. folgenden Bei Beiafen fährt des WE‘ fort, die Kanstsamm- 
langen, ‚in -Landon. wad auf,den. Landsitzen der Grossem ‚mit :sni- 
ner bekannten geistreichen Anschaulichkeit..um ‚beschreiben, . 
würde für eine blosse Anzeige za weit führen, auch nur karz auf 
das Eigzelge einzugehen, und nur die Namen der Orte, wo 
aich Bubnyeiunägef tefinden , hieher zu, seiyen, wärde unküta 
sein. Zu wünschen hat ‚Ref. nur noch,‘ dass der 3. Bd., welcher 
sich besonders über die. degalerie des Lonrre verbreiten 
wird, bald. nachfolgen und.in Frankreich, eine eben so günstige 
Aflaktte Anden magô, als die beiden ersten Theile verdienler- 
menden An- -Eogladd gefanden halben, - 439. 


"pi 1] Die wichtigsten Bildwerke' am Sehaldasgrabe 
zu‘ Nürnberg von Peter Vischer. Achtzehn Blätter gezeich- 
nei und #estochen’von A: ‚Reindel. Mit erläuternder Zugabe 
in deutscher, englischer. und französischer Sprache. Nürnberg, 
Schrag. 1838.’ 24 8, Text u, 18 Kopfertaf. gr. 4. 
(n. 3 Tilr. 20 Gr.) 

.. Danı Titel besagt.eigentlich alles Nöthige; die „erlänternde 
Zugabe“ aathält die Geschichte und emtwickelt die artistische Be- 
deutung. den ; Sebddusgraben Es int daher nur hinzuzunetzes, 
_ dass die 187 Plaken.die Staimen des h. Sehaldas, P. Vissherg, der 


: 42. Apostel and die.4 Benreliefs in den Nischen des Posiamentes 


dasstellem. Eine Abbildeng des ganzem Grabes würde eine schr 
wünsehenswarthe Zugabe gewesen sein. Zeichnung und Ausfüh- 
rung im Kupferstich sind vortreflich, und die Ansetstiung: dem 
künstlerischen Werth angemessen. 


[1413] Lieder eines. Malera it Rendzeichnungen Si» 
ser Freunde. Mit 30 Originalradirungen düsseldorfer Künst- 
ler. Düsseldorf. (Cöln, DuMont- Sehanberg.) 1838. vi 
a. 61 8. gr. 4 (n. 5 Thlr.) 


Die Lieder sind,, wie das Schlassgedicht sagt, von R. Bei. 
sick, Maler in Düsseldorf.‘ Sie würden für sich allein schen Ge- 
muss gewälmen; ahar ‚nie werden -Sast unwällkärlick in den Hin- 
tergruml gedrüngt. durch die 30 Zeichnungen, is welche ihr "Tent 
eiageraähmt ist. Diese- Zeichnungen, eine Art Album der düssel« . 
derfer. Schule, gehören /zu dem Schönsten und Gelangensien, was 
dia :neusste Ze im diesar Art hervorgebraaht,,. sewehl ‚was 'die 
Leichtigkeit, Zartheit mad den Beinhthuim der Erimdang, ‘de auch 
was dieSauberkeil mad Eleganz.der Ausführung anlangt. Blister, 
wie 8. 45 „water den Auuden‘, sind wahre Meisterstücke.der etz: 
kanst, Bei "richen anderen bedanert.mian, "dies sic oben nur Hland+ 





— 
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Verfähren' vorausgeschiilt’ hab, ’:Bu: stelrl’zu- hoffen, dass derHien- 
ausgeber: später. im efnetiy besonderen Banlo: von -Aumerkuttiken' herr 
über — Mind wonach dan erst eine Deurtheiluik 
dieser) iextesrerision: srmöglicht iet.: Eine · oehn aligo Vergki- 
chung der. vatienwischen Handschrift 'rmit dem Greithivehen‘ TAst 
dnicke wird wegen'kler obeir-beseichnefen Einniverlüssigkeit (Ada! 


veilen wohl: nicht zwisehen \seit, —i Dravk' and Papferinind 


aub enipfehlem. ’ ezleine Tol ob „sera ) ar", 
redytanesc herein ed so day nun tn. neller: 

‚[1415] Ulrich ‘von Hüttens Jugend-Dichtungen, 'artak- 
tisch-biograpbischet und satprisch-epigrammmrätischen Inhalts." Zah 
Erstenmal vollsfändig übersetzt und erläütert herausgegeben‘ voh 


Ernst Münch. Stuttgart, Weise u. Stoppani, ‘1838, 


XXIV.u.. 400 8.,g7..8..,(1,Thls 12,0.) 0%, 


Die Kükerehi Bemiiktiget des Vole deiacr für Ulrike Iren 
Birtten ind’ Fr." vor’ Bicimfeh, : diene‘ deiden Repuuxeniunton dewil 
scher Fntterlichkeit har ddelstew' Sue qes Merten‘, sind Velvia 
Al eis schliesst sich WaaııWikk Derigeböteköeirikor fern älnale ‚di 
Vorrede der vorl. "Ueberselänngel den Pin ieiäur Aunteelien Yalanı 
gabe der simmtlichen übersetzbaren und für das grössere Publi- 
EXEIXVEIEAVCLEXXCVXEEICLLEI 
m ——— IR: Fr et A 
weiche das Vorliegen -npgraspn., undz rip ıhipfe 

sein sol. Dabei wilt Hr. —— he Son —* — on che 
terseiiteh Behrifen nel dnrcharbeiten ind? „‚Aurchfillend, die 


r 


setze anerkennt, „hat sich das Vergnügen'nicht Yersägen — 


* 
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" Meit:diese Beuulsstbg Seht): II. Matgedicht aa Kaisen, Mexi- 


miliat, sur Ferlseisung:'des Krieges ‚wieder din Vendtianer; 1512 
(S.99-132) IV. Grusa an Wien beim .Bintritt im diese Stadt; 


. (8.431134). V. Der Niemand;.. 15137—16-1(mach der zweite 


Bearbeitung nebst der. Zusignung an Creiss.. Bubisaus „ii 8.36 
— 158). VI. Der Biedermadn: 1512.(®. 459-4468) YIl. (450) 
Sinngedichte an K. Maximilian (S. 169—330) , meist politischen 
Inbaltes, ‚deren Keckheit, ‚wie der Ueherseizer sagt, einen hohen 
Begrill von der Liberalität der Grossen jener Zeit oder, ‚wie, man 
vielleicht mit eben „so, viel, Recht sagen, kann, von der Indilferenz 
und. Gesinnungslosigkeit der römischen Prälaten ‚erregt, „VII. Der 
— 55* der Venctianer (S:331—338)..,. IX. Marcus S. 339 — 
348)....X.; Epigramme für den Altar, des Coritius, zu Rom (S.349 


\ — 356). „XL. Epigramme an Crotus Rubianus aus Rom; (S. 357 


— 370). »XH. Satyre ‚auf ‚die Zeiten des ‚Papstes Julius Il. (YHI 
—XÄI aus d. J. 1514).: ; Von S. 37577400 folgen bistorische Er- 
läuterungen, — Die Deberseizuug ist, in dem Meiram ‚des Ori- 
ginals „. also „mit sehr, wenigen. Ausnahmen in Distichen ; über die 
Schwierigkeit derselben klagt der Ueberseitzer, namentlich io ‚Be- 
zichung auf die Epigraimme;.er erklärt aber augh, dass ihm Hut- 
tens Geist näher am Herzen gelesen sei‘, als ‚‚ängstliche Wort- 
krilikasierei‘‘.. Dem Ref. will es scheinen, als sei die Debersetzung 
der Blegieen an die beiden Lötze, wo, Mohnike ‚benutzt werden 
koennte, 'aierlicher and flioesender, als, die der übrigen Stücke, ‚we 
gich ‚mit. leicbier Mühe nicht ‘'wenige Härten ‚ip Bas des, Yarnep 


. nachweisen: liessen. Theilweise freilich: fielen sich — 


— m dem ee splbat,. _ De en er süße. 


j Eee hien 


iiej Zur Verständigung ; über ‚Goethes Banat vom 
Dr. Carl Schönborn, Kymnasinfäirectot u. Profi Brest) 
Köerhöb. 1838. X 1: DRS. 8: (1066). 


ı U 


5 Daa- ist har — eiwag vermehrter und verbesserten, Abdrank 
‚eines. von dem VI. geschriebenen Schalprogramms; usd wenn viele‘ 
Verehrer Asoethe’s: auch nach diesem Beitrage zur Erklärung den 


Fasst.mit Begierde .greifen 'werden, 80 ist. dach ‚zu bamankbm 
dass: der Vf. selbst,sieh hascheidet,, nieht viel Neues zu:.dem bei 
reile . Vorkesidenen. hinzugefügt zu haben, ‚Die. Einheit desgansn 


. Faust 4. usd 2. Théalo, vertheidigt auch er,,. and suckt pie. Ait 
dem. Selbsigeatäindaisaen: Goethe's theils au beweisen, thajlei was 


auch hin und wieder nölhig, zu vereinigen: — Alle späteren (om-+ 


mentalbren des 2. Theiles scheinen sich viel zu viel von dem Aunsn 


serumgen. Goethe’s ‚nelhst, ibeils für die Erklärung. desgelben zu 


verspreehen, iheils. Yon ihnen leiten zu lassen in.der Abschätzung 


des.2. Theile gegen. den ersten. Wer. aber .nach. der Lectüre 
heider ein Missverhältniss zwischen ihnen eyipfindet, dem wird 
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diveh“ wohl‘ weder darkh: die:Erklärungen des. Dichters, noch dürch 
alle : Dewitsigstersuche: Anderer ausgegliehua werden. Die Haupt- 


Werke Goethes ,.:dardnei:dler 1, Tiheil-des Faust, haben. ihren 


og in· das deuisohe Volt gefenden "ohus Commentar, obwehl 


wicht A Ilen: in ibn dem’ Verständnisse. sogleich offen in. ' Das 


Närliche gilt, and noch mehr, von Jean. Pan). 47. 
ANIME U Sr SE Po Pe — 
[1417] Nenestes Fremdwörterbuch zur Verteutschungunä 
Erklärung’ aller in Sprache and Schrift vorkommenden wicht teut- 
schen Wörter‘, Redensarten, Kunstsausdrücke 'und Abkürzungen, 
init beständiger Angabe ihrer Betonung, Aussprache und Abstam- 
mang, 'so’wie des Geschlechts der Hauptwörter,; verbunden 1) mX 
einer kurzen aber grühdlichen Beschreibung aller wichtigen Na- 
men -und.Begebenheiten aus der Weltgeschichte und Götterlehre der 
Griechen und Römer, Germanen und vieler ändern‘ Völker älterer 
und neuerer Zeit, und 2) init'einem angchängten.alphabet, Verzeich-. 
niss Aller "Fremdwörter nach ihrer featschen Aussprache, ulm den 
Nichtgelehrien das Nachschlagen zu erleichtern. ' Heransgeg. von 
Eduard Beer, ‘2 Tlile. Weimar, Voigt. 1838. ZU 
u,. 680, 574 8. gr. 8. (4 Tllr.) Vi. 


—— 
gut Der Titel zeigt‘ schun:whter 1 ‘dass dioss. Werk eine Mi- 
und Fiemdwöltererklärung ist, ' so 
wie. was'die!2. verkeisst,. eu einen 'Vorzüg'ver allen andern se 
gen. Verdeutschungewörterbächern behulptet: -': Sehr richtig bemerkt 
uömbich der Vf. B. VIII. in! der 'Vorredu):'dhss der Nichtgelehrte‘ein 
gehöttes Fremdwort in seinem Handbuche gar’ wicht‘ nachschlagen 
und seine Bedeutung nicht erfahren kann, weil er nicht weiss, 
aus Weite :Aassprache von der Antı.as sd suhreibeh abweicht. 
—*— er par im angehängten Verzeichnisse. nach Anleitung 
er Aussprache spehen, wo er dann die Seite angegeben findet, 
welche ihm die Schreibart and Bedeutung oder auch wohl einen 
entsprechenden deutschen Ausdrunk mittheilt.: Bei letzterem aber 
zog: sich: der Vf. eine sehr zu billigende Grenze, und vermied es, 
ik Campe, Welke u. A. dewtsche Wörter .den fremden unterzu- 
schieben, die -oft eben so lächerlich klingen, als unzureichend sind, 
den fremden Gegenstand zu bezeichnen';: so -dnss oft..das fremde 
Wert cheb zur Erklärung von ihnen nöthig würde. Dass die Be- 
tomung, Aussprache und Abstaminung der freüıden Wörter, des 
Geschledhts der Hauptwörter meist conwequent darchgefürt wurde, 
küsst sioh ebenfalls nur billigen. Nicht minder consequent erscheint 
auch’ suie Werk in Betreff der technischen Ausdrücke, Er has 
die des! Arztes, des Juristen =. 6. w. in so reiehem Maasse aulgo- 
momınen; dass er des Guten wohl fast za: viel ihat, denn wir fan- 
den wenigstens aus der.-Medicin eine Menge,. dio nur dem Arzte 
is: rein wissenschafil, Schriften seines Faches vorkommen können. 


\ 


. 
ı 


nnd 
“ 


° \ 
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a 


iasofern er aber auch dio wichtigsten Namen, oder; wie der Titel 


unter 1) besagt, alle wichtigen Namen und Begebenheiten u; a. w. 
. aufaahm, dürfte, für, iha ein Stein’ des Anstasses in mehr als einer 
Hinsicht entstanden sein. Die daraus ‚hersorgehende Mischung 
von Real- und Verhalencyklopädie hat mit zu grossen Schwierig- 
keiten zu kämpfen. An sich sind 'viele, ja die, meisten solcher 


Wörter für sehr viele Leser fremd in Hinsicht der Betonung und 


Aussprache, und in so fern gehören gie hierher.. Schlüg aber der 


Leser einmal nach. und lernt er die Aussprache kennen, go möchte 


er „atärlich-auch gleich das Wesentliche vom der Sache oder Per- 
‚son selbst erfahren. Insofern wäre allenfalls die Grenze zu 
ziehen. Allein .der Vf. nahm nun auch eine Menge histerischer 
Artikel auf, die gar nichts Fremdey an sich tragen, „weil dom 
Besitzer eines Lexikons nichts unangenehmer ist, alg wenn er nur 
einige Wörter darin findet, viele. andere ähnlicher Art ..nicht‘“, 
Diess würde mit andern Worten ,aber nur heissen, dass der Leser 
mehr haben. will, als ihm versprochen wurde, Solchan Anforde- 
rungen kann kein ‚Sohrifisteller, am wenigsten der Lexikograph 
genügen. Mit grösserem Rechte könnte. jetzt der. Leser dem Vf. 
vorwerfen , dass, manche solche Fremdwörter nur sehr oberfläch- 
lich -erklärt oder weggeblieben oder falsch betont sind, z.B. such- 
ten wir vergebens nach dem „famösen Baron Des Adrets‘‘, wie 


ihn Mylins in seiner Reise durch d. südl. Frankr.S.67im 2. Thle. 


nennt, ohne ein Wort von ihm weiter za sagen. Jeder Leser von 
Mylius wird.ihn im. Besitze dieses Frremdwörterhuchs hier nach- 
schlagen, aher ihn. weder unter Adrets, noch.unter Des Adrets, 

noch unter Beaumgnt Des Adrets finden, ob er gleich in den Hu- 


genotienkriegen eine grosse Rolle spielte. Noch mehr vermissen 


wird. mas die Generale. Dwernicki und Skrzynecki, Eben so ist 
Käütusow nicht richtig, sondern muss mit Kutssow bezeichnet wer- 
den. Das Dorf Grochow, berübmt durch die Mordschlacht 1831, 
“ fehlt nicht weniger, und wenn das ganz ungewöhnliebe Grippiren 
mit der Bedentung: heimlich wegstehlen, vorkommt, so vermisst 


man. theils. die Ableitung von gripen, d.h. greifen, ergreifen, theils - 


das im gemeinen J,eben scherzweis& gebrauchte. viel alltäglichere 


Wort: grippen, d.h. heimlich wegnebmen. Aehnliche Bemerkun- 


gen wären wohl noch in Menge za machen, allein sie würden 


nur die Schwierigkeit darthon, mit welcher eine solche Arbeit zu 
kämpfen hat, Der Besitzer des’Werkes wird sich nur selten ver- 
lassen sehen, und mehr darf er nirgends verlangen. 107. 


| [1418] Allgemeiner deutscher aber Insbesondere österreichi- 


scher oder ‘Wiener Frauen-Secretair. Ein unentbehrliches 
Haus - :und Hilßbuch nicht: nur für Frauen und Mädchen: aller. 


durchaus für alle.diejenigen Männer, welche Angelegenheiten’ aller 
“  Bepert. d. ges. deutsch, Lit. XVII, 4. ‚25 
/ “ . n - . 


Stände, sondern auch für Vormünder, Erzieher, Geschäftsführer, 
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Art für Personen weiblichen Geschlechts zn besorgen haben. In 
acht inhaltreichen Abtheilungen. Von: Andreas Engelhardt, 
k. k. Controllor, dann Heransg. d. allg. österr. oder neuest. Wie- 
ner Secretairs a. m. a. Werke. Mit 1 Stahlstiche. Wien. 
(Leipzig, Magaz. f. Indust. u. Lit.) 1838. XVIu. 439 8, 
gr. 8. (2 Tulr. 8 'Gr.) 


Um so kurz als möglich zu sein, kann Ref. nur im Allge- 
. meinen berichten, was in den 8 „inhaltreichen Abtheilungen“ za 
finden ist, und was der Vf. nach seiner Angabe damit besweckt. 
4. Abtbl.: Deutsche Sprachlehre,, wie solehe für Personen weib- 
lichen Geseblechts bei Verfassung schrifilicher Aufsätze aller Gat- 
tung als Nachschlagebach besonders erfordert wird; a) Recht- 
schreibeng; b) Wörterbuch (u. a, ein sehr dürftiges Verzeichnisse 
fremder Wörter, Ausdrfcke und Abkürzungen); c) Wortfügung. 
„Diese Sprachlehre ist, wie es der weibliche Charakter gebietet, 
im Conversationstone (d. h. mit den eingeschobenen Worten: 
meine Damen) abgefasst, und hiermit jede Trockenheit beseitigt.‘ 
2. Abthl.: Vortrag über die innere und äussere Beschaffenheit 
der Briefe. So leichtfasslich entwickelt, dass dieser Gegenstand 
fast Spielwerk wird.“ 3. Abthl.: Briefmuster zu den gewöhnlich 
‚ vorkommenden Fällen im menschlichen Leben (Bittschreiben, Geneh- 
migungen, Verweigerungen, Entschuldigungen, Empfehlungen, Dank- 
sagungen, Vorwürfe, Glückwünschungen, Tröstungen,, Rinladun- 
gen, Aufträge, Schenkungsschreiben, Heirathsanträge, surückge- ' 
wiesene (sic) und angenommene). 4. Abthl.: Rosalia an Filo- 
mena. Vermischte Aufsätze ın Form der Briefe, zur Beförderung 
des guten Geschmackes, dann Erweckung und Ausbildung gross- 
artiger Ideen, und zwar erheiternden, erbauenden und beiöhrenden 
Inhaltes. Der Vf. memt: „Ich habe hier den Weg deutlich be+ 
zeichnet, anf welchem gewändelt werden muss, um dis wahre 
Gläck des Lebens und seine unaussprechlich herrliche Folge zu 
gewinnen.“ 5. Abthl.: Blätter, dem innigsten Andenken geweiht. 
Hier sind zu finden Glückwünsche zu festlichen Gelegenheiten, ie 
Prosa und in Versen; Aufsätze in Stammbücher; Grabschriften, im 
Prosa und in Versen, =; B.: 
Mildthätig Wesen, du gingst von dannen, 
Hin in dein Seyn umschliessende Nacht (5) 
ich ohre dich, d’rum sei deinen Mannen (sic) 
Am stillen Hügel diess Denkmal gebracht! 


. Aureliens, Tagebuch, d. i. Haupt-Momente aus dem Leben einer 
Dame von ihrem 16. Lebensjahre bis in das höchste Lebensalter, 
„Die Nachahmung dieses Tagebaches dürfte wohl manche inter- 
‚ essanle Biographie auf die Folgezeit brisgen.“ G. Abihl.: Weib- 

liche‘ Haushaltung, mit Ausnahme der Kochkuast. Man findet hier 
von 8. 348373 Inventariam, Küchenzeiiel, Wüsche- Vermer- 


Li 


\ 
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kung, Geli- Jowzalu.s.w. 77: Abthl: Wirkungskreis der Frauen 
im öffentlichen Geschäftsleben, oder totale Nachweisung: aller 
Gegenstände ‚ welche dem weiblieken Geschlochte bei den 
kangen, die ausser' dem Kreise des Haushaltes Vorkommen innen, 
behilflich sind. 8. Abthl.: Rechte und Begünstigungen ästerrei- 
chischer Frauen, mit vorzüglicher Bewücksichtigung der Deamiens- 
Wittwen und Waisen, „Wie ich mich‘, setst der Vf. zuletzt hin- 
su, „bei meiner schönen Arbeit der Vollständigkeit beissen 

‚ wird Jedermann schon aus dem hier ‚bloss augedeutsien Inhalte 
erkennen, abe? zugleich eingesiehen müssen, dass dieses Buch un- 
bestreitbar für die emeige Frau ganz nach dem Wortlaut Alles in 
Allem genannt zu werden verdient, Nebst dem aber ist es auch 
. für alle Mannspersenen unentbehrlich, welche zu Verriehtungen 
_ für das andere Geschlecht verbunden sind; so dass also diesem 
Buche die Beneannng; „Haus- und Hilfsbach für Jedermann“, ge- 
geben werden kann.“ Trots alles dieses Selbstlohes riecht aber 
der liebe Seoretair doch ungemein nach Fabrik, — Das Acms- 
sere ist hrillant, 128. 


[1419] Dewtsche Viertel-Jahrschrift. 1-3. Heft. 


. Sta Cotta’sche Buchh. '1838. VI u. 988, 370° 
u 58 8, rt 


gr. 8. (A n. 1 Thlr. 20 Gr.) 


Was diess Viertel-Jahrschrift bezweckt,. lässt sieh nicht küs- -.. 


zer sagen, ‚als es die Ankündigungen der Unternehmer 
‚chen. Sie will eine Vermitilerin zwischen der Wissenschaft und 


\ dem praktischen Leben nach seinem wichtigsten Zweigen sein ; sie 


will übersibbtlich zusammenstellen und verarbeiten, was die Ben 
schung und die praktische Thätigkeit zu Tage fordert und aus- 
führt; sie will Zustände und —— — die je sociale Be- 


nes Torehlaiee, sondern einer er und zwar mit 
sorgüliiger Beobachtung des Noihwondigen und "Praktischen, 
mit Erwägung Dessen, was gerade an der Zeit ist, mit gänslicher 
Eutiornung der Leidenschaften des Tages, mit Unparieilitkkeis und 
mit dem Glauben, dass nur ein würdiger Ton der güten Sache 
frommmen kann.‘ Der Gedanke, ans welchem das Unternehmen, 
hervergegaugen ist, ist jedenfalls za leben; Deutschland erman- 
geit seicher Zeitschriften, wie England in seinen Review’s hat, 
und mit ihnen der Riemente der Besennenheit, Gründkichkeit und 

Würde, die dem Journalismus seine wohlikälige Wirksamkeit * 
chern muss. Aber ein solches Unternehmen hat auch seine gres- 


sen ‚Schwierigkeiten, vornehmleh in Deutschland; 'Aussere, weil _ 


der Vertrieb solcher Zeitschriften wenigstens für den Anfang keine 
Sltaaonden Besaliie vr wie nech ‚vor vie Jahren: die 


x 
‘ 
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ao Arelflich. begonnenen „deutsolien Jahrbücher‘‘ "bewiesen haben; 
inmere;, weil : die. öffentlichen Zustände unseres Vaterlandes noch 
nieht eo: dürchgebildet sind, dass man auf eine hinreichende Menge 
bedentender Palenie. rechnen könnte „ die.: allgemein interessante 
Fragen gründlich und doch’ allgemein : fasslich zu behandeln im 
‚Stande. wären. . Vergleicht man nun die’Reihe dar in den vorlieg. 
-3:Heftew mitgetheilten Originalnufsätze mit dem oben angegale- 
‚nen Zwecke, 50 ist im Ganzen das Streben anzuerkennen , ihm 
«8b viel ıwie möglich. zu genügen ; ja das 3. Heft-beweist, wenn 
-Bef.:wieht irrt, einen Fortschritt an Sicherheit und Tact in .der 
‘Auswahl; wihrend namentlich das 2, Heft einige Anfsätze enthält, 
‚die:an- einen.andern Ort zu gehören scheinen. Reſ. meint dn- 
‚nit .Creuser's «Rückblick auf..die praktische Seite des - antiken 
‚Münzwesens, Warnkönig’s Blieke auf die neuesten : Bearbeitungen 
der französischen ‚Staats- .und' Reohtsgeschichte, Hammer’s Ueber- 
sioht.der Leielangen der konstantinopelitanischen Presse seit 1831, 
die eigentlich «alle nur für..den Mann ..von Fach: Interesse: haben 
“ können. Um den Kreis, in welchem sich die übrigen Aufsätze 
bewegen, wenigstens im Allgemeinen zu bezeichnen, nennt Ref. 
zunächst diet Abhandlungen, ‚die‘ ihm’ibrem Gegenstande sowohl, 
‚als-der Art ihrer, Ausführung‘ nach, die vorzüglichsien zu. 
scheinen.- Hierher rechnet er:.den, Pauperiemus yon Bülau di 
79); Heine’s Schiriften und Tendenz von 6. P. (I. 8.‘167); die 
Gesangbuchsreform von 6. tH. 8.299); Nebenias; über die -Ent- 
stehung und Erweiterung les. grossen deutschen Zollvereins (Il. 
‚8. 329); die Leistungen einiger pariser Vereine in, Hinsicht auf 
das:sligemeine Wohl, von Depping (HI. S. 1)j über .die Neger- 
: Sklaverei in dem: Vereinigten -Staaten und is Texas. (ill.: S. 71); 
die Sprachlelir-Methoden Hamilton’s und Jacotot’s, ven Dr. I. Ta- 
fel. (IU.:8. 168); die Vorsofge- und Versorgungs:Anstallen :.der 
Mittelstände. von.Mehl (1H.:S:: 220); .über den Missbrauch .geisti- 
ger Getränke von Dr. C. Rösch, (Ill. 264). Andere interessante 
Siofe behandeln, obwohl mit geringerem Erfelge, folgende Außätze: 
Beiträge zur Lösung der jüdischen Frage ,...von' M. (1. S. 248)5- 
über den Somsambulismus,: von Prof; Fischer in Basel (I. 5. 293); 
‚‚Wohnlichkeit ‘und Lebenegenuss in Deutschland, von:A. M. (dL 
S 28);3 die Cholera, von H. (il, S..62);- die Momahe, :von W. 
M. (Ih.8. 92); die jetzige..Stellang des. Adels’, besonders in 
Deutschland (III. S. 26) und anlere mehr. Den technischen und 
' auerkantilischen Interessen. sind gewidmet: über alte und neue Han- 
delswege..mschi der Westküste Amerikas, von E. Pöppig (1.8.1); 
der bergmännische ‚District zwischen Birmingham und, Wolver- 
hampten, von A. v. T. (HL. S. 47); welche Früchte‘ has naher 
die dentsche gewerbwissenschaftliche Literatur: getragen (Ill. S. 
437); über die Verwendung des natürlichen und nachgeabmien 
Erdharzes su Fusepfaden, Fabrbahnen nad architektenischen Zwe- 
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cken in 'F'raukreich (TIE S. 158); über die‘ Versammlung der 
deutschen Landwirthe, von H. W. Pabst (III. S. 207), — Am 
Schlasse des 3. Heftes befindet sich eine Reihe kuxser Notizen 
über Akademieen und gelehrie Gesellschaften, Kirche und Schule, 
Stiftungen , Processangelegenheiten, Literatur ‘und: ‚Schriftsteller, 
Kunst und Künstler, Denkmäler und Preisaufgaben aus dem wich. 
tigsten Ländern Europas. — Ref. beschliesst diese karze Anzeige 
mit dem anfrichtigen Wansche, dass die würdige Stellang , die 
‘ diese Zeitschrift sogleich bei ihrem ersten Auftreten eingenommen 
hat, ihr die Pheilnahme des Pablicums wenigstens ih einem sol- 
chen Grade verschafien möge, dass" ihr Fortbesteben als die erste 
Bedingung einer allmähligen Entwickelung und Verveilkemmuung 
gesichert werde. Besonndne Mässigung der Ansprüche und bil- 
lige Beurthfilung. des Dargeboienen mass dem Unternehmen für 
jetzt erst einen festen Grund und Boden bereiten; dass eine Zeit- 
schrift bloss Meisterstäcke liefere, ist nicht möglich, 'und des Gu- 
ten, wahrhaft Belebrenden und Fördefnden ist hier verhältuine- 
ınössig viel mehr geboten, als anderwärts bei viel grösseren Pru- 
tensionen. 80. 


[1420] Humoristische Damenbibliothek Von M.'.@. 
"Saphir, 3..u. 4. Bd. Wien. (Leipzig, Magez. f. In- 
dust. u. Lit.) 1838. 172 u. 4808; 8. (2 Thlr, 4 6x.) 


Bd. 3. auch u. d. Tit,: Wilde Rosen an Hertha. Von M. 
G. Saphir. BE 
‘Das Urtheil, welches Ref. (Repert. Bd. XVI. Ne. 728.) über 

den 1. und 2. Band dieser Damenbibliothek gefällt hat, sicht. er 
sich genöthigt ,. auch anf. die vorling. beiden, Bände auszudelmen, 
wiewohl dieselben hinsichtlich des Inhalten wesentlich von den bei- 
den ersten abweichen. Der 3. enthält bloss Gedichte, der 4. gros- 
sentheils Kritiken; in beiden aber herrschen die Stoße, aus denen 
das Talent des Vfe. zusammengesetzt ist, mit gewohnter Gesucht- 
‘ heit herror, und geratlien in einen Conflict mit dem gesunden 
Sinne, der um so auffallender-ist, je weniger Iyrische ‘Poesie und 
wissenschaflliche Kritik Anhaltepunete für Witzmacherei, Wort- 
spielerei und Hamor — soi-disant —— darbieten. Weit "entfernt 
jedoch, diesem Werke desshalb ein ungünstiges Proguosticon im 
Pablicam zu stellen, glaubt Ref. vielmehr‘, dass dasselbe bei der 
gefühlsfremden, beissenden Stimmung unserer Zeit und bei dem 
"zahlreichen Publicum, welches ‚sich die Manier Saphirs zu ver- 
schaffen gewusst hat, einer eben so günstigen Aufnahme, als ge- 
müthliehere und ansprechendere Erscheinungen genossen baben, 
zu erfreuen haben wird. 138. 


[1421] Der Mönch und die Nonne oder Bibliothek der 


J 


Fi 
J 
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interessautenten und anziehondsten ‚Gemälde aus dem Klosterleben, 


1.0.2. Bdchn. Augsburg, v. Jenisch u. Stagesche Buchh, - 
1838. 320 u. 273 8. 8. (2 Thlr, 16 Gr.) 


| Wenn der Speoulationageist ven Seiten der Schriftsteller und 
Buchhändler so weit ausgreifi, dass er Werke, wie das vorlie- 
. gende, enistolen lässt, so ist dieses ein sehr unheilkündendes Zei- 

‚chen für den Zustand der deutschen Literztur, und erklärt deren _ 
bessere Krüfte stillschweigend für erschöpft. Vorlieg. Bibliothek 
ist nichts als eine ohne allen Geschmak in. der Auswahl und An- 
‘ordnung, und ohne allen Plan zusammengetragene Sammlung von 
meist schon, bekannten, und meist schr faden, langweiligen, zum 
- Theil ‘auch veralieten Geschichten, Anekdoten und Gedichten, wel- 
che irgend eine Seite des Klosterlebens berühren. Reſf. gibt zwar 
zu, dass das Verbältaiss des Ortes, we sie erschemt, za dem In- 
halte derselben eine Art Interesse für. den Beobachter darbietet, 
glaubt'aber kein zu hartes Urtheil zu fällen, wenn er sie unter die 
' Kategorie.der eigentlioben Lumpensliteratur stellt, über welche letz- 
tere sich in der Regel nichts sagen lässt, als dass man sich wan- 
‚dert, wie dergleichen geschrieben , noch mehr -aber, wie derglei- 


‘ 


chen gelegen werden kann. 138. 


[1422] Des Beduinen Tochter und andere Novellen und 
Novelletien, von M. E. R. Belani, Leipzig, Tanbert jun. 
1838. 170 S. 8. (1 Thlr.) 


[1423] Sidonia. Macht des Wahns. Histerische Novelle. 
sus dem Anfanige des siebzehuten Jahrhunderts von H. E. R. 
Bolami. Leipzig, Taubert. 1838. 252 8. 8. (1 Thk, 
12 Gr.) 


- No, 1422, leicht hingeworfene Novellen, - wie sie ein guter 
Erzähler bei nur mittelmässigem Talente augenblicklich extempo- 
riren kauen, Nevellettes, die man sich höchstens beim süssen 
Nichtsthun im freandlichen Grün vortragen lässt, aber nicht erst 
‘ mit Anstrengung der Augen aus den todien Buchstaben heraus- 
hol. „Des Beduinen Tochter‘ Tiebte einen Offizier der algier- 
schen Fremdenlegion, der sie aus den Händen gemeiner Soldaten 
trrößtet hatte, und wird von ihrem Vater und ihren Brüdern er- 
mordet, als der Offizier sie zur Ehe. begehrt. „Der Polterabend“, 
wie es scheint, eine Nachahmung Oettinger’scher Manier, wird’ 
durch ein ‚Geschenk, nämlich durch ein in wilder Ehe erzengtes 
Kind des ‚Bräutigams, der Braut überbracht, gestört. Später Ver- 
söbnung und Verkeirathung. „Das Mährchen vom Ritter Zeno“ 
‚mag dem Vf,, dasselbe aus einer vo ndenen altdeutschen Dich- 
tung in Prosa zu verwauideln, viele Mühe gemacht haben; es ist, 


) 
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aber sehr zu bezweifeln, ob diese Ue kung des gereimten, 
und in seiner ursprünglichen Manier naiven ens auf das Ge- 
biet der ungebundenen Erzählangs weise, dem eigenthämlichen Reize 
eines solchen Productes nicht geschadet. Das „Auto-da-fe‘* end- 
lich ist-eine sehr precäre und in ihren Einzelheiten. abgebrauchte 
- Novelle. — Ne. 1423. macht, relativ betrachtet, dem Talente des 
‘Vs, bei weitem mehr Ehre, sowie das Vorwort von dem gesun⸗ 
den Sinne und der reichen Erfahrung desselben zeugt. Fast 
- möchte man daher sagen, dass Hr. B. duroh sich selbst mehr dis- 

penirt sei, ernstere Werke zu geben, als vorlieg, Sidonie, Der 
Grandeharakter dieser Novelle ist allerdings dem Menschenfreunde 
und dem theilnehmenden Geschichtsforscher gewiss auch ernst und 
eindringlich, aber der stille Zanber dichterischer Bildang und ge-' 
müthlicher Auffassung der ranben Lebensseiten ist hier eben wie- . 
der verdeckt anter der Schwierigkeit ud beengenden Last des 


, nachtheiligen Aberglaubens. Kurz, der Eindruck dieser Novelle 


ist ein abschreckender und dem Charakter der Novelle ganz ent- 
gegengesetater. . 128. _ 


[1424] Dentsche Labensbilder. Norelen- von —* 
de Winter. 2 Bde. . Leipzig, Focke. 1838. 325 u. 
"310 S. 8. (3 Thlr.) 


‚Ob die Vſin. hier zum ersten Male vor dem Lesepablicum 
erscheint, weiss Ref. nicht, da ihm dieselbe gänzlich unbekannt ist, 
Sie gibt sich als’ eine Schte deutsche Schriftstellerin, und von die- 
: ser Seite betrachtet, kann sie auch ihre vorliegenden Lebensbil- 
der „dentsche‘‘ nennen, d. h. sie dürfen also heisgen, weil eine 
Deuische das Leben in ihrem Umkreise so aufgefasst hat, wie 
hier za lesen ist. Besondere Züge, Härten oder Verzüge unseres 
Nationalcharakters treten -in allen diesen 7 Novellen nicht hervor,“ 
sondern der Firmiss allgemeinar Menschlichkeit ist über die aaf- 
tretenden Landsleute so dick gestrichen, dass man darchaus das 
Wort „dentsch“ im Titel hinwegwünschen muss. Die „Me- 
.  moiren eines Handschuhe‘ nehmen ‚ wenigstens der Ueber- 

vehrift nach, komisch aus, und „das ih“ ım 2%, Theile ist 
eine. wahre Kindergeschichte. Die 5 übrigen Novellen, geschrie- 
ben in der gewöhnlichen deussch-weiblichen Manier, in eben dem- 
. selben Gleise von Ideen und Phrasen, sind zur alltäglichen Un- 
serhaltang zecht gen vorzulegen, 128. 


[1425] Die Drachenbarg oder Der Eremit vom \ schwarzen 
Berge. TBomantische Erzählung aus der Ritterzeit von Ed. 
Wehrmann. 2 Thle. Frankfart a/O. (Tempel.) 1838. 
172 u 196 9 8. a Tblr. 12 Gr.) 


U 
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' [1426] Die Noroa. Oder: Die Geheimtisse des Wart - 
—* Feisens. Nordischer Roman von Friedr. Stahmann. 
2 Bde. @nedlinburg, Basse. 1838. 223 n. 183 S, 
8. (2 Thlr. 8 Gr.) 


Die Quelle dieser beiden romantischen rzengnisse fliesst so 
klar aus der äpgstlichen Sorge für die Unterhaltung armseliger 
Geister , dass wir darüber kein Wort weiter verlieren. Die Idee, 
welche den Eremiten belebt, ist im Grande gut; kurz gesagt: der 
Mensch versuche die Götter nicht, oder: — — doch es ist eine 


\ Erzählung ans der Rilterzeit, und das scheüssliche Laster mit 


seinen vielfächen Rückfällen ist dem Vf. 6 lieb gewesen und 
geworden ‚ dass an einen sittlichen Aufschwung nichtmehr ’zu 
denken ist. — Der Vf. von No. 1826., ein fleissiger Scribent, 
ist sparsamer mit schanerlichen Auftritten und gibt sich hier na- 
mentlich viele Mühe, zugleich za belehren. Muss durchaus ge- 
schrieben sein, so ist es immer noch vorzüglicher, hier einiges 
Unterrichtende aus anderweiligen Schriften Abgesthriebenes zu 
finden, als Schilderangen, die alles sittliche. Zartgefühl verletzen, 
zu lesen. Es muss aber insonderheit noch dBemerkt werden, dass 


.aach S.49 im 2. Ehle. vorl. Roman „gleichsam als erste Periode 


an W. Scotts schöne Dichtung „Der Pirat“ sich anreihet, da sie 
die Jugendjahre der Norna oder des Piralen umfasst.“ Zugleich 
ist auch der Vf. „nicht so ungefällig, den ‚Leser in Ungewissheit 


‘über die letzten Lebensschicksale der Norna zu lassen‘, wesshalb 


das letzte Capitel noch der Lectüre des Scott'schen Piraten ũher- 
hebt. Von S: 65 des 2. Thles. an ikt ein® „historische Novelle 
ans dem 17. Jahrh.: „Der Erbcongress zu Rendsburg“ ; oder (wie 
dürfte Das fehlen?): „das Geisterschloss im Holsteinschen“ zu 
Snden. — Graues, unangreifbares Papier! 223. j 


-{1427} Der Schnmachergeselte, oder: der solnische In- 
surrekiionskrieg von 1831. Erzählung von Fr. West-Ettin. . 
Berlin, Morin. 1838. 278 S. 8. (1 Tblr.) 


[1428] Marat. Historischer Roman. von Amale Schoppe 
geb. Weise. 2 Thle. —— Westermann. 1838. 


Beide Erzählungen lehnen eich an einen geschichtlichen Steff 
an, ohne ihn mit dem ganzen Leben des Dargestellten unzertrenn- 
lich zu verweben. Besonders ist diess bei dem ersteren Buche 
der Fall, wo der Beisatz auf dem Titel: „der polnische Insurrec- 
ionskrieg u. s. w.‘“, nor dadurch Halt hat, dass eine gedrängte 
Uebersicht der polnischen Begebenheiten im J. 1831 eingewebt 
ist, und dass in Folge desselben ein galizischer Graf aus Polen 


‘ 
- . ' 
“ - 
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zurück, nach der preuss. Stadt St. auf einen erworbenen Pass als 
Schuhmachergeselle gelangt, hier ein Liebesabenteuer ''wiit der 
Tochter eines unbeschokenen Majors qua Schubmachergeselle er- 
öffeet, als solcher auch das Hers Anteniens gewinnt, wad zuletzt 
als-Eraf ihre Hand erlangt. Die Einzelheiten sind geschickt in 
einander verwebt und gewinnen durch die gegebene Möglichkeit, 
als gehöre der Sohuhmachergraf zu ‚einer berüchtigten Räuber- 
bande,. vieles Leben. Der Major aber. ist ein charakterschwather 
und sohwatzhafter Mann, besonders da, wo er seine Erfabrangen 
über Oekonomie und Cholera auskramt, — Mehr Antheil an der 
Entwickelung der Begebenheiten hat in der Erzählung der be- 
kannten Vän. der auf ‘dem Titel genannte Revolutionuheld; jedoch 
noch lange nicht genug, am der Erzählung den Namen ‚‚Marat‘“ 
‚zu geben. Denn eben die Rolle, weiche hier Marat spielt, konnte . 
auch -dem Rebespierre‘ oder einem Anderen. dieser Sippschaft zu- 
ertheilt werden, mit dem: kleinen Unterschiede, dass dann der Mann 
des Romans nicht von der Hand eines liebeuden Mädchens um- 
‘ gekommen wäre, die ihren Bräutigam auf Veranlassang desselben 
“ verloren hatte. Die ganze-Erzählung ist zuletzt eine gewöhnliche 
Liebesgeschichte aus der Zeit der französischen Revolution. Ab- 
gerechnet, dass die Vin. aus dem dem weiblichen Charakter und 
Talente natũrlich gegebenen Kreise von Darstellungen herausge- 
treten ist, und daram hier und da fehlgreifen musste‘, und dass 
‚sie die.redwerksche :Kraft Marats in einem nicht historischen Lichte 
‚darstellt, ist: der vorlieg. Roman einem gewissen Zirkel von Le- 
sera gern zu empfehlen. 123, 


[1429] Historisch-romantische Erzählungen. Köni 
berg in d. Neumark, Windolff u. Striese. 1838. 289 
8. 8. (1 Tulr.) N 


Der Inhalt ist auf dem Titelbiatte angegeben; es finde 
sich vier Erzählungen: Maria Balthasar; Hans Grote; "Hennig 
Grote; Hammer und Schale, in diesem aschgrauen Büchlein. Es 
sind liebliche und traurige Geschichten aus der Heimath, die sich 
auf die frühesten Tage der Stadt Königsberg in der Neumark be- 

‘ziehen, "und darum von hohem Interesse für die Bewohner ge- 

‚nannten Ortes sein können. Sie sind. übrigens so vorgetragen, 

. "dass auch der Fremdling leicht mit Antheil an den dargestellten 
Ereignissen erfüllt wird. ? | 


[1480] Die Hospitaliten. Novelle. Zum Vortbeil des.Ni- 
‚ colaus-Bürger-Hospitals herausgegeben von Dr. Adalb. Cohn- 
feld. Berlio, Corths. 1838. 256 8. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) 


Der Vf. spricht seine ‚Meinung über die Entwickelung der 
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vorlieg. Novelle dahin aus (8. 161): „Ich glaube nicht, dass Be- 
item das einzige Ingredienz einer Erzählung seien, sondern 
bin der Meinung, dass die Ratfaltung geheimer psyoholegischer 
Motivo &inem sianigen Esser 'ein ehen so anziehendes Schauspiel 
sein müsse, als irgend eine handfeste und handgreifliche That- 
sache.“ Dem gemäss ist anch die Durchführung dieser Erzäh- 
‚lung. Die zwei Hauptpersonen sind ein Sonderling, der seine 
Philauihropie auf einzelne, ihm in den Warf kommende Indivi- 
daen beschränkt, ohne die grossartige’ Idea mit sich beramzuira- 
gen, das ganze Menschengeschleckt durch Verwirklichung umfas- 
sonder Pläne auf die Höben des Glüekes zu bugsiren. Die letz- 
tere Idee repräsentirt eim in seinen Begriffen verworrener und seine 
herzlichen Gefühle gewaltsam unterdrückender Jünyling_ans der 
Schule des jungen Deutschlands, welcher dem sogenannten „gros- 
sen Schmerz“ hat, d. i. eine trkämpfte innere Zerrissenheit oder 
„ein Anstreten des augeschwollenen Gefühlsstroms, einen Pietismus 
der Freigeisterei, eine- modernisirte Werther-Empfindsamkeit mit 
buttergelben Handsehuhen und gebranntem Tupee, statt der meer- 
grünen Koriehosen und des Zopfs“ (3.38). Der idealische Aben- 
teurer wird endlich durch die Liebe zu seiner Braut uad durch 
den gutmüthigen Senderling, der die Welt für sin Hospital, und 
alle Menschen, da jeder sein Päckchen zu tragen hat, für Ho- 
spitaliten erklärt, ven seinem ‚grossartigen Unsiane onrirt, und da- 
zuit zugleich der verschiangene Knoien der hisher: an einzelnen 
Fäden geleiteten Schicksale der auftretenden Personen gelöst. 
Ref. glaubt, diese Novelle den am grossen Scohmerze Leidenden 
als zweckmässige Lectüre empfehlen zu können; am Ausdrücke, 
wie 8.21 „gaettrige Migräne“, S. 40 „abschmeckig‘‘, S. 167 ‚fau- 
aisch-wählig lächelnd“, werden sich die Freunde.der Emancipe- 
tion nicht stossen. 


[1431] Kaiser und Roman von Eduard Dul- 
der. 4 Thle, Leipzig, s. 1838. 284, 425, 
. 376 u. 284 8. 8. (5 Thlr. 18 Gr.) 


‚ Der Kampf der weltlichen Macht gegen die Hierarchie, das 
Anstreben der Miumanität und Aufklärung gegen iyrannischen Gei- 
stes- und Willenszwang , war bei den Wirren der neueren Zeit, 
wo sich dieselben Confitte.an einander reiben, ein sehr glücklich 
gewählter, wiewohl anch schwieriger und bedenklioker Biol zu 
einem Romane ‚ dem jedenfalls nar ein Talent, wie das Daller- 
sche, gewachsen sein konnte. Der Erielg zeigt, dass Diller 
seine Aufgabe so glücklich gelöset hat, wie, sich von ihm mit 
Recht erwarten liess. Er hat den hefügen: Kampf der Kaiser- 
herrschaft im der Person des zweiten Friedrich Hohenstaufen ge- 
gen päpstliche Anmaassung und 'Tyramnei in den Personen der 





An. 
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Päpste Innocenz III. Gregor IX, und Inneoegz IV. auf sine Weise 
vorbereitst, geschildert, motivirt und durchgeführt, und dabei den 
Geist der Geschichte jener Zeit mit Bezöglichkeit auf die Zustände 
der Gegenwart so klug und angemessen berücksichtigt, dass er, 
ungeachtet des Umfanges, den dieser Roman einnimmt,. das Inter- 
ense seiner Leser zu erregen, bis zum Ende za erhalten, ja hier 
und da bis zum Culminationspuncte zu steigern weiss. Alle Vor- 
züge der früheren Duller’schen Romane finden eich hier in einem 
höheren, dagegen deren Mängel in einem weit ringeren Grade; 
- Poesie , histerische Treue und philosophische Ten und Be- 
handlung vereinigt sich in asgemessener Art, und der gigantische 
Stoff ist erschöpfend durchgearbeitet und bewältigt. Nimmt man 
dası noch die Eleganz der üumseren Ausstattung, se ist nicht zu 
lengnen , dass das vorlieg. Werk unter den 'diessjäßrigem belletri- - . 
stischen ‘Erscheinungen eine der bedentenderen ist, 138. 


fi 432] Briefe eines Flüchtlings von Eimerentius Be&- 
vola. 4 The. Banzlau, Appuws Buchh. 1838, VI 
u 245, 248, 235 u. 259 8; 8. (6 Thir.) 


Der Flüchtling , von welchem diese Correspondenz herrührt, 
ist kein anderer, als Hr. Emerentius Scävola , der durch dauern- 
des körperliches Uebelbefinden genöthigt wird, ‚seine nördkche 
Heimatlı mit den-südlicher gelegenen Gegenden Sachsens, Böh- 
mens und Tyrols zu vertauschen ; und der Gegenstand dieser 
Briefe eines Flächtlings ist ebenfalls kein anderer, als Hr.- Eme- 
rentias Seärela, der darin dem wissenslustigen Pablicum fast auf 
jeder Seite mittheilt, we sein körperliches Befinden, seine Lebens- 
weige, seine Beschäftigung u.s. w. beschaffen sei, dass er früher 
preussischer Offizier, und zwar ein sehr tapferer und unterrichte- 
ter gewesen, gegenwärtig aber preussischer Landrafh , und zwar 
ein sehr wohlverdienter und brauchbarer , ausserdem auch Ritter 
des eisernen Krenzes, dass er von Adel und früher Rittergutsbe- 
sitzer und reich, jetzt aber kein Rittergutsbesitser und arm sei, 
dass er sein Vaterland Preussen unendlich liebe, dass darin Alles 
so vorireflich als nothwendig sei und er es für seime Pflicht halte, 
diess gegen männiglich zu behaupten und zu vertheidigen, Diese, 
wiederholten, Notizen über die Persönlichkeit des Vfs. bilden nebst 
zahlreichen Apologieen seiner- früheren von der Kritik entschieden 
gemisebilligten Werke, wiederkehrenden Andestungen über seine 
künftigen, iheils projectirten, theils ehr ‚oder weniger schon voll- 
endeten Productionen, ermüdenden und ewig wiederholten Panegy- 
rikenPreussens, zahlreichen Anecdoten.aus seinem eigenen und seiner 
Freunde Leben und einem langweiligen Tagebuche seiner Gedan- 
‘ken, Reden und Geschäfte oder lieber Unterhaltung, den ganzen 
Inhalt dieser Briefe, von denen dem Poblieum, da der Vf. am 


\ 
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Schlüsse des 4. Bds. noch in Sachsen weilt, dennoch aber die 
Weiterreise durch Böhmen nach Tyrol beabsichtigt, eine gewiss 
nieht weniger voluminöse, Fortsetzung bevorsteht. Möge dieselbe 
den Anforderungen der Kritik und des Publitams besser, als der 
Anfang entsprechen. Die Ausstattung ist anständig, der Preis et- 
“was hoch. u .n 138. 


on . | ' 0 . 
Ausländische Sprachen und Lite: 
0 _ ratur. | 

.[1433] Zur Geschichte der italienischen Poesie. Von 
Leop. BRanke. Gelesen in der Königl. Akademie der Wissen- 
schaften. Berlin. (Duncker u. Humblot.) 1838. 88 S. 
gr. 4 (nm 1 Thir.) _ 


Es ist eine erfreuliche Erscheinung, dass unsere nenern Hi- 
storiker nicht bloss bei den bestäubten Documenten der Beichs- 
archive verweilen, sondern auch der Literatur und Kunst ihren 
Blick zuwenden, und immer mehr erkennen, wie nur durch tiefe 
Einsicht in dieselben eine vollständige Kenntniss der Nationen 
und Zeiten vermiffelt werden kann. — ' Einer unserer ersten Hi- 
storiker legt hier.dem grössern Pnblicum eine in der berliner 
"Akademie der Wissenschaften gelesene Abhandlung über die vor- 
züglichsten epischen Dichter der Italiener vor, weiche ein helleres 
Licht über diesen so wichtigen und interessanten Gegenstand ver- 
breitet. Der Vf. weist su Anfang seiner Abhandlung auf die Um- 
wandlung hin, ‚welche so durchgreifend und vollständig in jener 
karzen Periode vor sich gegangen‘, die. das Mittelalter von der 
modernen Zeit trennt. Er sagt, es wäre unstreitig ein sehr wär- 
-diges und Ruhm versprechendes Unternehmen, diese Umwandlung 
allseitig in ihrem innern Gange zu beobachten; allein in demsel- 
ben Grade sei es auch schwierig und weitaussebend. „Wer will 
es wagen“, setzt er hinzu, „das Werden zu beschreiben? Wer. 
will den @nellen des geistigen Lebens und den geheimen Zuflüs- 
sen seines Stromes, den Lauf desselben entlang , nachforschen 3°“ 
.Er sagt hierauf, dass er gegenwärtig nur mit Beobachtangen, die 
‚er in einem beschränktern Kreise, au einem einzelnen Zweige 
«gemacht habe, hervortreten wolle, und beginnt mit einem Bericht 
über die „Reali di Francia“, welche er nicht sowohl für eine ge- 
vealogische Heroenfabel der französischen Könige, wie der Titel _ 
andeutet, sondern mehr für eine eingebildete, phantastische Historie 
der Ausbreitung des Christenthums erklärt. Diese Reali, theils 
als Volksbücher in ihren einzelnen Abtheilungen gedruckt, theils 
in einer Handschrift in der Bibliothek Albani zu Rom vorhanden, 
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theils. in Versen , theile in’ Prosa geschrieben, welche Bouterwsk 
. in seiner Geschichte .der. Poesie und Reredsamkeit nicht ainmal- 
dem Titel nach angeführt. hat, sind eine wichtige und. reichhaltige 
‚Quelle für die spätere epischen Dichter Italiens geworden... Ang 
ihnen (besonders ans ,der „Spägta‘“ übersehriebenen Abtkeilung 
derselben) schöpfte Iuigi Pulci, wie .der Vf, narhweist, gröss- 
tentheils den Stofl zu seinem „Morgante maggiere‘‘, za welchem 
Gedicht Benterwek keine andere Quelle als Turpins Chronik. ga- 
zugeben weiss („Gesch. der Poesie u. Beredsamk.‘“ Bd. J. S. 299). 
Hierauf handelt der Vf.,von Bojardo’s Orlando inamorate, über 
Welchen in den leiztern Jahrem mehrere Literataren, durch die 
treifliche Uebersajzung yan Gries veranlasst, ausfübzlichere Kunde _ 
ins deutsche Pablicum ‘za bringen vergucht haben. . Berichte über 
Ariosto, Berni, Bernardo’Tasso, Alamanpi, Torquato Tasso schlies- 
gen die freflliche und gründliche Abhandlung. Möge dieses kleine 
Werk‘ zieht verfeblen, ein allgemeiges Interesse für die Geschichte 
der neuern Literatur ‚zu (erwecken, derem' Studium zwar in dep 
letzten Jahrzehnden. mehr und mehr an Gründlichkeit zugenom- _ 
men, aber bei weitem nicht die wohlverdienie Anerkennung: und 
Würdigung, gefunden hat. Möge es dem gelehrien Vf. gefallen, 
uns recht’baJd wieder die Resultate seiner gründlichen Forschun- 


en. Ä 
gen vorzulegen . 


A . . J rJ En 77 .. 
"(1434] Nenes vollstäudiges Nengriechiseh-Französisth- 
Deutsches Handwörterbuch von J. A. E. Schmidt. Ste= 
‚reotgp-Ausgnke. "Leipzig, Kummer, 1838. . VI u. 5768. 
gr. > (2 ThAır. 8 Gr.) on . . . 
Wenn der ‘Vf. in der neugriechisch geschriebenen Vorrede das 
Stodium der. nepgriechischen, Sprache für. andere Nationen für 
nothwendig hält, so hat er ‚vollkommen Becht; wenn er aber hin- 
zusetzt, dass diess nicht bloss um der Handelsbeziehungen willen 
der Fall sei, sondern auch wegen der neugriechischen Literatur, 
so glauben wir, dass wenigstens diesem letzteren Bedürfnisse das 
vorlieg, Handwörterbuch in seipem nengriechischen Theile nicht 
entspreche, Dazu hat sich der Vf. gar zu sehr an die blosse 
Umgangssprache det Nengriechen gehalten, die jedoch in so weit, 
‚ als sie nur diess ist, mit der neugriechischen Literatur selbst 
nichts zu schaffen hat. Aber dieser Fehler des YVfs., sich nur an 
die xaJowdovufen ylwooa zu halten, ist ein alter Schaden, und 
findet sich schon in den früheren von ihm heransgegebenen neu- 
“ griechischen Grammatiken, Wörterbüchern u. s. w., obgleich er der 
- diesem fehler zum Grunde liegenden Ansicht nicht einmal con- 
“ setquent: folgt; sondern vielmehr oft in die altgriechische Sprache, 
ia Formen n.s.w. sieh verliert. Ist diess im Einzelnen.auch in 
der Vorrede zu vorliegendem Wörterhuche 'der Fall, so beweist 


\ 
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diess a posterior? nur zu deutlich, dass jene Ansicht eine falsche 
sei, und comsequent gar nicht durchgefährt werden köune, am we- 
wigsfen in einem Wörterbuche selbst. Hat zwar der Vf. auch in 
das gegenwärtige Handwörterbuch, das übrigens, mit Ausschluss 
des Framsösischen,, fast nur ein Wiederabdruck des im 3. 1825 
von’ ihm’ herausgegebenen neugrieelisch-deutschen Wörterbaches 
(Leipzig, Schwiekert) zu sein scheint, Wörter der nengriechischen 
Umgangssprache, wie &ßovxaros (Adyocat) nafgenommen , so hat 
er doch unterlassen, Ahnliche Wörter, 2. B. Ad&ıAov (Wechsel), 


yoavırla (Grenze), die sich ebenfalls in jener Umgangssprache - 


finden, gleiehfalls aufzanebmen. Die Fortschritte, welche die neu- 


- griechische Sprache z. B. ii Zeitschriften uhd durch Zeitschriften 


seit zehn Jahren gemacht hat, und welche zur Umgangssprache 
in näherem Verhältnisse stehen, und gleichsam ins Volk selbst 


„übergegangen sind, hat er nicht berücksichtigt. Sonach hat das 


vorliegende Handwörterbuch in seinem nengriechischen Theile we- 


nigstens keinen eigentlichen wissenschaftlichen Wertb , und 'kana 
das Studium der Sprache nicht wesentlich fördern helfen, obschon 
es 'gewissen Tagesbedürfnissen begegnen mag; dabei ist es sach 
nicht vollständig. Der"französische und dentsche Theil- 

chen dem Neugriechischen. Das Aeussere ist sehr gefällig. 66. 


[1435] Deutsches Lesebuch für Engländer, weiche die 
deutsche Sprache atudiren, enthaltend einen vollständigen Cursus 
deutscher Lese- und Uebersetzungsübungen nebst einer Sammlung 
gehaltvoller prossischer Auszüge und Gedichte aus den deutschen 
Classikern, von Gust. Nag el. Hannover, Hahn’ache Hof» 


: buchh, 1838. IV u, 214 8. 8. (1 Thlr.) 


Auch u. d. Tit.: Flowers of ihe germin Classios ele. - 


Bei dem grössern Interesse, welches die Engländer gegen- 
wärtig an der deutschen Sprache und Literatur nehmen, ist es 
von Seiten jener gewiss anerkennungswerth, wenn ein Deutscher 
es unternimmt, dem Engländern das Erlernen unserer Sprache za 
erleichtern, die Engländer und Franzosen thun nicht so viel für 
uns. Das vorl, Bach ist eine gute Auswahl deutscher Lesestücke 


"mit englischer Erklärung unter dem Texte, grammatischen Erläu- 


terangen und Hinweisungen auf die deutsche Sprachlehbre, welche 


gewiss vom Engländern mit Nutzen wird angewendet werden, 


A. _ 


139. 


. [1436] Englisches Uebersetzungsbach. _ Uebungsstücke , 
zum ‚Ueberaetzen aus dem Deutschen in's Englisch, Von Es 
W. P. Sinnett. Hamburg, Hofimann u. Campe, 1838. 
vo u. 250 8. 8. (16 Gr,) \ 


! 


N- 
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Deas vorlieg. Veberseläungsbneh steht in geuanet Verbindung 

mit _der engl. Sprachlehre des Vis. und ist als ein zweiter Cur- 
sus. derselben in Rücksicht der Uebersetzumgsstäcke aszuschen,. Die 
Auswahl der Stücke ist gut und die Aumarkungen für den Zweck 
ansreicheni.. 


- [1437] Lehrbuch der Englischen Sprache nach Hamil- 
ton’schen Grundsätzen. ' Zunächst für den Privatunterricht, _Ver- 
fasst von J. F. W. Zimmer. Heidelberg, Mohr. 1838. 
XVIu. 327 8. gr. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 

Ref. hat bereits mehrmals seine Ansicht über die künsili- 
chen Methoden des Sprachunterrichts susgesprochen, und verweist 
hier darauf. — Dem vorlieg. Buche geht eine Elemeiitargram- 
matik.vorauf, und dann folgen Lesestäcke mit und ohne Isterli- _ 
nearübersetzung. Zu ‘loben ist, dass dıe Lesestäücke dea neuem 
und nenesten Schriftstellern entnommen eind, 


‚[1438] Wörterbuch der englischen und deutschen Spra- 
che mit besonderer Berücksichtigung 'der Aussprache des Engli- 
schen. Von Karl Gratz. 2. Bd. Deutsch - Englisch. 
. Caxlsrahe, Groos. 1837. 640 8. 12. (n.1 Thlr. 8 Gr.) 
u [1. Bd. Ebendas. 1834, n. 2 Thlr.] 


Ein durchaus überflüssiges Buch. Nichts weiter als ein Wort- 
register, ohne Angabe der verschiedenen Bedeutungen. Da es 


schon mehrere sehr zweckmässige Wörterbücher der engl. Sprache 


gibt; hätte das gute Papier, worauf das vorl, gedruckt ist, zu 
einem bessern Zwecke können angewendet werden. 


-[1439} Auswahl französischer Lesestücke. 1. Cars. 
Für untere Gymoasialclassen , Institate und Privatunferricht, von 
* 4. Manitius, Dr. u. Lehrer an der Kreuaschnle zu Dres- 

. ‚Dresden, Arnold’sche Buchh. 1838. Xm.195 8. 
* 's. (n, 16 Gr.) 
Auch n. d. Tit.: Choix de Lectures francaises etc. 


Die '1. Abtheil. des 1. Cursus beginnt mit den Biograpbieen 
‚einiger französ. Schriftsteller, besonders solcher, von welchen diese 
Sammlang Lesestücke enthält, Der V£ sagt selber in der Vor- ' 
rede, dass er diese Biographieen aus Ideler und Nolie's Handbuch 
d. franz. Sprache und Lit. geschöpft kat; da hätte sich der Vf, 
auch eine bessere @uelle suchen können, denn wenn er die 8. Aufl, 
des Brockhans’schen Convers.-Lexikons aufgeschlagen hätte, würde 
er bessere-Biographieen gefunden haben. Die 2. Akthıl. enihält 


Briefe,-und die beiden letzten liefern Stellen aus historischen md 
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beschreibänden. Werken. Die Auswahl und der Uebergang vom 
Leiehten ‚zum: Schwerers ist zu loben, aber dergleichen Bücher hat 
man sehon sehr ‘viel; Ahu’s feanzös. Lesebuch ist gewiss so gut, 
wenu: michtbesser. ‚Der 2. Chrsus, welcher ‘Philosophie , "Bered- 


‚ samkeit und ‚Poesie enthalten, und für die 1. und 2. Classe be- 


stimmt sein soll, könnte füglich. wegbleiben, da wir schon ein 
Buch :haben, welches allen gereebien Auforderungen in dieser Hin- 
sicht vollkommen entspricht, Es ist Magens ‚Tableau anthologi- 


que“, ’ welches Ref. ‚anführen zu müssen glanbt, da der Vf. es 


nieht zu kennen scheint, wenigstens nicht erwähnt, : 139. 


[1440] ‚Eranzösigehe Gedächtnisskunst oder Sammlung 
von franzüg, Wörtern, nach einem neuen. Plane Besräueh um. das 
‚Answendiglernen derselben - ‚za erleichtern , von J. E. Fried, 
Sprachlekter in — Cassel, Krieger’sche Buchb; 1838. 
VI u. 148 S. gr. 8. (12 Gr.) | 

Auch u. d. Tit.: iuacug⸗ frangaise ou eollections de 
mats frangais ete. . 

: ‚Ein-nützliches. Buch, welches das’ Angwendiglernen der -fran- 
zösischen Wörter und Phrasen gewiss sehr erleichtern muss. In 
der .ersien ‚Colonne steht ‚das französ. ‚Wort, in der zweiten die 
deutsche Fiteutang ;. in der dritten eine oder mehrere Phrasen, 
worin dasselbe [Wort angewendet ist, und endlich in der vierten 
‘die "deptsche Uekersetzung der französ, Sätze. Bef. bat das Buch 
dureh tert und nichts Wesentliches ‚vermisst. _ g 


ſ1441] "Grammatik der französischen Sprache von P. 


I. Weckers, wirkl, Lehrer an der -Grossherzogl.’ Realschule 


zu 3* Mainz, v. -Zuabern. 1838. XVI u. 512 S. 
(n. 22 Gr.) J 

"Bine grändliehe und: wohlgeorduste Arbeit, Die Regeln sind 
mit Btosser Klarheit und Fasslichkeit vorgetragen - und die Bei- 
spiele gut gewählt. Als besonders förderlich für die Erlernung 
der so häufig vernachlässigten französ. Aussprache , können wir 
nicht ummhin, den Abschnitt über die Prosodie zu‘ bezeichnen. — 
Druck und Papier sind vortrefflich, 


[1442]. Praktische Elementzrgrammtik der französi- | 
schen Sprache für höhere Schulen von F. Haas, Gymnasial- 


lehrer zu Darmstadt, I. Carsus. Formenlehre. Darmstadt, 
Leske. 1838. IV u ,354 S. gr. 8. (n. 1 Thlr.) 


“ Einei ameckmäsdige Sprachlehre mit gut gewählten Beisfie- 


len, mit eiater ‚Hinweisung auf die Regeln der Sprache, deren man 
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sich bei Erleiuung des Fransäsischen mit Nutzen ‚wird ‚bedienen 


können, 


[1443] Anfangsgründe der französischen Grammatik, 
ein Handhach für Gymussien. Von Bud. Fatscheck , Ober- 
lehrer am Altstädtischen Gymnasiunf in. Königgberg in Preussen, 
Königsberg, Bon. 1838. VI u. 98 8. gr. 8. (8 Gr.) 


Man ist glücklicherweise so weit im Sprachstelieum gekon- 
men, dase gerade niehts dirchaus Ungenügendes geliefert wird; 
aber jeder Lehrer der neteru Sprachen will einem tbämlichen 
Bedärfuisse. seiner Clatae derch ein Geistesprodact abheifen, wel- 
chen derchnun nicht mehr und geordneteren Stoff als seine Vorgän- 
ger liefert. ' 


[1 444] Praktische Anleitung zur Bildung des fransö- 


sischen Styles für höhere Classen von E. Fr. Tolhn, franz. 

reform.‘Prediger und Lehrer der franz. Sprache an d. städt.: Ge 
werbeschule zu Berlin. In zwei Cursen. ‚Berlin, Nicola’sche‘ 
- Buchh. 1838. VI 0. 180 8. 8. (14 Gr.) j 


Das vorl. Buch ist ein sehr fleissiges und zweckmässiges zu 
nennen. Es-ist für die höheren Classen bestimmt, für welche die 
Aufgaben in den meisten Handbüchern dieser Art zu trivial sind. 


- [1445] Erste Anleitung zur richtigen Aussprache des 
Französischen, verbunden‘ mit: einem systematisch geordneten 

nzösisch - deutschen Wörterverzeichniss, einer: Sammlung der 
üblichsten Gallieismen, so wie der bekanntesten Sprüchwörter. Für 
den Schnl- und Selbstunterricht bearbeitet von Dr. L. Noel, 


“Prof. am Herzogl. Gymn. zu Dessau... Dessau, Ackermann. 


1838. VI u. 238 8. 8 (12 Gr.) | | 
Ein Büchlein, wie es deren unendlich viele gibt; brauchbar, 


- aber nichts Neues bringnd. 
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" f1446] Deutscher Miiteir-Almanack. . Ein Jahrbuch der 
militairisch-wichtigsten und inieressantesien, Ereignisse, herausgo- 
geben von mehreren Offizieren der. Prends. Arme. 1. dahrg. 


Glogau, Prausnitz. (1838.) 2088. gr. 12. (m. 10 Gr.) 


In bunter Reihe- findet man hier ' 29 Aufsätze über kriege- 


- zische Ereignisse. und Angelegenheiten, theils Originalaufsätze, 


Bepert. d. ges. deutsch, Lit. XV. 4. 26 
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(heile: Vauraalaa und Büchern. den: In- und Auslandas. eninpmunen. 
Alle sind mehr oder minder interessant, aber leider einige der- 
selben dem militairischen Publicam schon bekaunt. So sind 
z. B.:dia. Bemerkungen über dio Diseiplin .der englischen und 
preassischen Armee, bestehend aus.zwei dem berliner Militairwochen- 
‚blatte ehtnommenen Aufsälzen, von welchen der eine den General 
Grolmad zum, Vf. hat, wohl nur den wenigsten Lesern des Alma- 
nachs neu gewesen ; und auch die Vertheidigung der Meierei Ea 
Haye Sainte bei Waterloo‘, von dem jetzige General, damaligem 
Major Baring, aus dem 2. Theile ven Beamish „Geschichte der 
deutschen Legion in englischen Diekstem‘‘ entlehnt, iat fast allge- 
mein hekannt. ‚Mit grossem Interdsse aber hat Bef, die Aufsätze 
über, Zumalacarreguy , über die Kriegsersigeissp.. in Spasien umd 
Afrika während des Jahres 1836, über den Vorpostendienst der 
' leichten Cavallerie von dem französischen Obersten von Brack, 
und besonders die. Beschreibung der Vertheidigüng vom Monzon 
in Spanien durch. die Franzogen 1813 und. 1814 gelesen. Diese 
kleine Bergfeste, von 3 Ofüizieren, 1 Unteroffizier, 4 Artilleristen, 
- 90 Fugsgendarmen und 1 Garde du genie besetzt, und von 3000 
Spaniern von Mina’s Corps belagert, widerstand vom 27. Septem- 
her 1813 bis zum 14. Februar 1814, ‘und capitulirte dann, da 
Lerida und. Mequinenza sich schon ergeben hatten, gegen das Ver- 
sprechen eines freien Abauges zur Armee vom Catalonien; ein 
Versprechen, das aber go wenig 'gehalten wurde, als die anderen 
zu jener Zeit, und besonders in jenem ‚Lande gethanen. Der 
Haupfheld der Vertheidigung war der Garde du genie, der beson- 
ders geschickt im Minenkriege war und alle Angriffe der Spa- 
sier zu vereiteln wusste. — Wenn die Heyren Herausgeber für 
die künftigen Jahrgänge eine eben so gute Answahl trefien, weun 
sie die Aufnahme zu bekannter und die Theilung zu langer Auf- 
sätze (in einem fortlaufenden Buche eine aufallende Erscheinung) 
vermeiden , und wenn die Drackerei für correcteren Druck sorgt, 
so wird der Almanach gewiss für einen grossen Theil des lesen- 
den militairischen Pablioums eine angenehme Erscheinung 8 

1 


[1447] Der Compagniedienst. Kia Handbuch für Infan- 
teriv-Officiere der Königl, Prenss, Armee. Herausgegeben von 
G. von Griesheim, Hauptmann u. Compagnie-Chef im Kön. 
Pr. 2, Gärde-Reg. zu Fass, commandirt zur Dieustleistung iu d. 
K. Kriegs-Min. 2., verm. Aufl. Mit 2 lithögr. Tafeln. 
Berlin, ‘Schlesinger. . 1838. XXXI u. 483 8, gr. 8. 
(2 Tur. .) J ..0 


Im Jahre 1836 erschien die ‘1. Auflage dieses Werkes, und 
; sehon jetzt ist eine meua nölhig geworden} gewiss ein Beweis 








Kriogswiss enschaften. 5 


für die Zwecknitesigkeit und Biduchbarkeit desselben! 1 hie 2. 
: Auflage umfasst vier':Bogen mehr-als: die 1., obgleich‘ köln 'neuch 
Capitel , nicht einmal ein neuer Paragraph zu derselbeh"Mikzuge- 
kommen ist, aber der Hr. Vf. hat viele Beiträge aufkdnominen, 
weiche ihm, wie or im der Vorrede magt/ adyenehdet ‚werded sind, 
und bat, um dem ven vielen Selten nusgerprockenen Wduseh ku 
genügen , alle Gesetse und Verorduungen angeführt, auf Welche 
sich der Text begründet, — Das in S:Möschnäte -geiheile Werk 
gebt zwar über die Wirkungssphfire den: "Chmpigntechefs." niert 
hinaus, umfasst nie aber vellstindig.. "Bo finde wir Iindert''f. 
Abschnitte 10 Capitel, die über'"diePormatiort kr —* 
die Chargen;. die Verpflichtäng zwar Dienst —— 
Freiwilligen, Wiedereintritt), die Batlhuatmp Vers; hanb), 
die Disciplin , die” civilrechtlichen : und ' petizeiliehen*' Varkältdinee, 
den Unterricht und die Prüfungenj-#ie Geaumiheilapfiäge'und Bohzik- 
heit und die äusseren Auszeiokhungen'handele, ' Im 2, /Abykhuftie 
“ spricht der Hr; Vf. in 9 Capisie'ven der Bekleidung Yladm EA 
_ derzeng , der Armatur, dem Kelügerädr; der Natuue ni ;Gend: 
verpflegung 'det Truppen , sowie ve den: Heiecif ; IT ditsportlt- 
«ein, dem Quartier, -Bervis ımd Oasethement der' Offiniefe und 
Boldafen, und der & Atischa. Inıhäk in 12 Capitchr unfäsdende 
Belehrung über! das Biersiren , Tirnälliren., die Schleastihingen, 
die Manöver, den: mündlichen Unterkicht;’ dus: Schimmel, ‘Ten in- 
seren Compagniodionet, den Garnisondienkt;" das Verhallen nf’ Mn. 
schen, den Diesst im Cantonnemens, im Lager uhdt auf 'Vor- 
posten. Das ‘Werk ist bei seiner Vollständigkeit für ale Bubal- 
ternofliziere der preussischen Armee und der "Truppe, bei wei- 
chen das preuss: Dienst- und Exerzirreglement eingefährt "ist, 
ein wahres Noth- und Hülfsbuch geworden. Herr von Griesheim 
hat sich durch seine Arbeit, deren Schwierigkeit gewiss Niemand 
verkennen wird, ein grosses, aber auch allgemein anerkanntes 
Verdienst um seine Kameraden erworben. Die lithographirten 
Tafeln stellen. ein Lager in Linie und ein Bivouak: im Coletine 
für ein Bataillon dar. | 143. 


' [1448] Das Infanterie - Bataillon auf Kriegsdauer, oder 
‘Gedanken über die einfachste und schnellste Ausbildung eines neu 
errichteten Infanterie-Bataillons für Dienst und Kampf. Nebst be- 
sondern Andeutungen und Vorschlägen für aussergewöhnliche Fälle, 
wo der Infanterie - Oflizier auf Selbsthülfe und eignes Ermessen 
‚angewiesen ist, und einem Anhang über vereinfachte und bequeme 
. Feldausrüstang der Offiziere aller Waffengattungen. Von Ig. 
M. Guggenberger, k. k. Capitain - Lieut, im Jäger - Regi- 
ment Kaiser. Mit 6 Kupfertaf. Wien, Heubner. 1837. 
XH u. 162 8. 8. (m 1 Thlr. 8 Gr.) | 
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derselhan 'ay; -BiO. 253 anaser . einer Kinletune die von der 
‘Zusammensetzung. des Batailleus, von dessen Bakleidung, Bewafl- 
mnag 4 ‚Auprjsiung und ‚Aushildang handelt, 3 Abtheilungen chd 
dan Anhang. ;-ı Die 1. Ahtheil, handelt va der Abriehtung der 
Mauysghaf (besser wohl Anshbildung) , die. 2. von der Waffen- 


ãbunꝶ in.geschlossener ‚nad. serstreter. Ordaung, und die 3. von 





Kriegsübnagen.. Der. Anhang ienihält das auf dem Titel Verspro- 
chene....Wan,üher Kieidupg,,-Ansrüstang und Bewaflnung ‚gesagt 
wirdiet,. gut,zand praktisch, ;wenn: auch nicht Alles neu. Vor Al- 
lem. een der Schlingstrick; „den, ach demi.Vorschlage des Hrn, 
„Manu mmter demi/Tarmister bei sich führen soll, sehr 
zwagkmissig. spin, 'Bei.der.iniheilung des Bataillons und dessen 
Aushild ristdas österreichische Reglement zu Grunde gelegt 
werden: - ioses ist dam Ref. nur,-wenig bpkannt, aber wenn es 
der Hr. .;Vf. in den Vorschlägen; gu seiner 2. Abtheil. auch sche 
7— bat, so bleibt es doeh immer noch weillüufiger, als 
den ‚pronpainchn Exerzirreglement ; das, sich. 'bekannjlich am we- 
nigaten mit Manõcres bafapaı,; dip. bloss auf dem. ‚Exerzirplaize 
anwendbar sind, Die Quazrtes. von Doppelcompagnieen möchten” 
wohl aa, praktisch nicht geiw, ' als die von dem ganzen Bataillon 
und, vermebxen- bloss Fa Anzahl der Manörres, . Das. hohle Vier- 
ock am A@liedern, das. der,,Hr'Vf, vorschlägt, gewährt allerdings 
den Vortheil, „dass diesS siere, Adjutanten; 'Spielleute u, s. w. 
‘ darin ninen "bequemegen,Blata finden als in den gefüllten Quarreea, 
aber. jen®s ist. schwerer zu bilden und gewährt. doch nicht die 
Sicherheit der letztern, in denen his jetzs die Stabsofliziere u. s. w. 
doch auch‘ einen Platz gefunden haben. : Die Anweisung zum Ge- 
. fecht in aufgelöster Ordnung und ’/zum Bajonnetfechten ist einfach 
und praktisch. Der vorzüglichste Theil der Schrift ist jedenfalls 
die 3. Abtheil., welche von Kriegsübungen handelt. ‘ Hier findet 
man ausser der. Anweisung zum Vorpostendieust, und vielen Re- 
goln für Vertbeidigung und Angriff von Schanzen, so wie über 
das Verhalten’ auf Märschen , eine Menge einfacher, fast überaH 
sa habender Hülfsmittel aufgeführt, die zur Ueberschreitung von 
Hindernissen, als Gräben , Flüssen, Mauern u. s. w. dienen, ‘und 
unter denen der vorgeschlagene Schlingstrick eine bedeutende 
Rolle spiel. Das Buch ist, besonders für österreichische Ofi- 
ziere, sehr- empfehlenswerth. 4183. 


[1449] Die Königlich Preussische Reuterei unter Fried- 
rich dem Grossen, oder der Generat der 'Kavallerie Freih. 
von Seydlitz vom dem Geneyal-Lieut.. Grafen von Bismark. 
Mit 1 Portr. u. 3 Plänen. Carlsruhe, Creuzbäuer’sche 
Bachh. 1837. XII u. 296 8. 8. (1 Thlr. 18 Gr.) 











[4 
8 


 Kriegbwissenichaften! ur; 


Wie in der Vorrede erzähli wis,‘ verdaiıkt der Kid, Wrdid 
Nasbrichten, welche er dem Pablicum: über Beydlits mjtbeil, * 
tentheils einem Manne, der gegeumärtig ıdime 'auisgeseichacte ‚Stel- 
lung in der preussischen Armee einnimmt, meld der dieselbe dereh 
die 0. Ueberlieferungen seines Vaters -erhielt, welcher: lange Zeit das 
Leibschwadron in dem vn des Geitenkle: 7 Seydlis ıber 
fehligte und sein Freund. und Vertranter. eat dert 
nen Helden nicht nur als commandirend@n ehtral 1 nahe il 
ale Menschen , Gatten und im Kreise seiner! Freusile. duf 
Landsitze Minkowaky i in Schlesien: In dem, Zwocke. Fre 
liegt es aber, dass der Hr. Vf. der —— — * 
Generals Seydlitz den meisten Raum widmet, 


halb’ treffiich sein Wirken bei Collin, wo er als a wa - 


dronen befehligte, hesonders aber bei Rossbach and' ort, 

die ganze ‚Reiterei ihm ontergeben wär,‘ und'wo dr mit ihr die 
Schlachten enischied. Zu den beiden Jetitgeriannien Schlächte 

gehören die Pläne, auch hegleitet sie.dar Hn Vf. mit Beilanienee: 
über den Gebrauch der Reiterei und 'die. "Faktik, welehe Beydiiiai 
. anwendete. Die Reflexionen entsprechen’ den ‚Krwatturgeii , wei 
che man von einem so. genialen Reitetgenieral. als: Gra$ Bismarkk, 
zu hegen berechtigt ist. — ‚Angehängt ist dem Werke eine en 
flexion über den Geist der Heere in einigen. Theilem. Europas im 
Jahre 1820 (8. 267-296). : Dass diese Fefiexion damals, bei 
Gelegesheit der spanischen Revolatien, grsehrieben ‚wide, :ist 


leicht erklärlich, nicht aber der Grund, welcher.den Hrm.- Vf. be+ - 


wog, sie’ jetzt wieder abdrscken zu lassen; . wahrscheinlich hat er 
aber auch diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen wollen, 


ohne sich gegen das constitulionelle System auszusprechen. Die 


kurze Diensizeit. der Seldaten verwirft der Vf. gänalich, weil sie 
‘ das’ Heer dem Bürgertkume zu-, und die Aufßösung der Disciplin 
und des militairischen Geistes herbeifährt; eben so die intellee- 
taelle Ausbildung. des Soldaten, durch welche man in. ihm die 
‚Last zum Befehlen erweckt, Sollte die jetzige preussische: Ar- 
mee, in welcher die kürzeste Dienstzeit herrscht, und in ‚welcher 
am meisten für die intellectuelle Ausbildung: des Unterofäziers und 


N 


Soldaten gethan; wird, nicht die Behauptungen des Vſe. widarle- 


gen? Hs ist wahr, dass conscribirte Heere in Frankreich, Nea- 
pel, Savoyen und Spanien Revolutionen begannen oder wenigstens 
begünstigt haben, aber eim Gleiches ihaten permanente Heere, wie 

die Prätoriäner , die Janitscharen, Strelitzen und die russischen 
Garden. Der Hr. Vf. gesteht dieses selbst zu, aber. er gibt 
die Schuld davon dem langen Frieden, und doch sagt er selbst, 
dass man des Heeres wegen keinen Krieg anfangen könne, Was 
ist also zu than? — Die Reflexion ist übrigens in 3 Abtheilun- 
gen getheilt, von denen die, erste von den Ursachen des Geistes, 
die zweite von. dessen Folgen und die dritte von dessen Neutra- 


‘ 
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handelt. '.Diehen Vidiem, was man, wie theilweise schon 
on, zu besilsiten gebeigt ist, enthält sie aber auch, beson- 
dees :die 3. Abtkeils, «sehr viel durchaus Wahres und Trefllielies. 
Drask uid- Fapisr wind ‚wehr. schön, auch die Pläne sind deutlich 
uni gewähren eind genaue Uebersicht über die Schlachtfelder von 
‘ Bedsbath und Zormdorfis.: - 183. 


„L2480] Geschinhte der Königlich. deutschen Legion 
ven: A. Ludiow' Beamieh, Mitglied d. K. Gesellsch. d. Wis- 
ern u.'E: Grossprll, Major a. D. 2 Tu. Mit 5 

Chlachtplänen, E Täthögr. u. mehr. 'Tabb: Hannover, 


— 6. Bofhüphl;, 1837....XL u 210 8. gr 8. 


Eye RP u 1. k I. Fol, Ärbendes, 1882. 4. Thlr, 16 Ge] 
"MR diesem 2 'Thid, ist'‚die Geschichte der deutschen Legion 
: Iaıenglischen Pitusten vollendet. Er. beginut mit der ersten Be- 
Ingerasx von‘ ‚Bade (Mad 4811) und erzählt dann in 7 Capp. 
den: Antheil, ‚den: die Legion während der Feldsäge von 1811 und 
1648: an den "Dinicn 'dercbritischen Arınaem auf der pytenäischen 
Halbinsel mahın.’' Das 8. Cap. entkillt den Rekluug, den ein Theil 
der Legion unter Wallmoden im J. 1813 ‘in Norddeutschland mit- 
muichte, tie. zum Wallenstilistande; das 9; den. Foldzug von 1813 
ia‘ Spahiew, bie sur- Schlacht bei Vitteria; das 10. u, 11. den 
g der Operationen Wallmodens in Norddentschland bis zum 
Frieden von Kiel (16. dan. 1819). In: den Capp, 12-—16 wer- 
den die Keldzäge in Spauien im südlichen Frankreich vom 
1813 und 1814 bis zum pariser Frieden, im 17. die Operationen 
der britisch - sieilianischen Armee in Italien unter Lord Bentinck 
(bei ike befanden sich. das J., 6. und 8. Linienbataillon der Le- 
) während des Früähjahrs von 1814 erzählt, und das 18. und 
betste. Capitel enthält den Feldzug von 1815 bis zur Auflösung 
der Legion, welche im Februar 1816 erfolgte. In den Anhängen 
sind eine Monge vom Auszügen, Doeumenten, Correspondenzen, 
Listen und Nachweisungen gegeben . Es ist eine anfallende 
Erscheinung in unserer sehreiblustigen Zeit, dass die deutsche Le- 
gion im britischom Dienst in einem englischen Offizier ihren Ge- 
schichischreiber ‘gefunden, und dass keiner der vielen noch leben- 
den Ofüsiere derselben , seine jetzige Musse auf diese dankbare 
Arbeit verwendet hat. Um so mehr Dank verdient aber der YVf., 
dass er als ein Ausländer die Thaten dieses era Corps der 
Vergessenheit entries, besonders wenn man die Schwierigkeiten er- 
wägt, welche er überwinden musste, um seinen Zweck zu errei- 
chen. Ausser zahlreichen gedruckten Werken , benutzte derselbe 
noch achtunddreissig Minuscripte, theils Tagebücher, tkeils Mit- 
theilungen,, Notizen. und Correspondensen , die ikm von 'verschie- 
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denen Offizieren aller Corps der Lagion Gin: dibehn : Zweble: geh 
macht oder überlassen worden waren, Dan Buch hat ımsärlch 
darch die Vergleiehung. und Benutsung: diestk verschiedenen Quek« 
len eine grosse Vollendung und hiätexisahe / Giaubwärdiglanit ou. 
halten; aber man kann sieh auch dieSchtissigkeit.vorstelleni,, die 
es maehte, so verschiedene Quellen ze sichten, die auscheinenden’ 
oder wirklichen Widersprüche, die michi .ansbieiben ' können ;: ine 
sugleichen, and Alles za Pineni so’ harsgenischon Gausen u.a ⸗-j 
schmelzen, als es hier geschehen. ist. , Die Geschichle der Legiou 
wird für Jeden, der in derselben gedient kat, eine willkommene 
Erscheinung gewesen. sein; eino..böchst: dankenswerthe Zugabe 
ist der Anszug ans dem Archive des: Gmalnhendrdems,. deri;ansge« 
zeichnete Thaten besonders von Unierofütieren und Selänien or. 
zählt, deren im Text nicht gedacht werden konnte. Anch'die an“ 
dern Beilagen sind aweckmässig , vor allen :aber intersssant die 
Beschreibung der Vertheidigung der Meierei .ia Haye Saite’ durch 
das 2. leichte Bataillon: der Legion während ‚der Sehlächt bei: . 
Waterloo, von dem Generalmajor Freih. von Baring ‚ersühlt, so 

wie denn überbkanpt der Antheil der Legion an dieser Schlacht 
“ mit Recht besonders hervorgehoben wird. Die Beilagen nnd zahl. 
reichen Listen kaben jedoch das Erscheinen des 2. Theiles ver- 
spätet und das ohnehin schon theure Wenk noch kostspieliger ges 
maeht ; ein Umstand, der bei einem Buche , das die Theilnahme 
so vieler, zum grössten Theil nicht weblhabender Menschen billig 
erregen muss, so viel möglich hätt vermieden werden sollen, 
Der Vf. hat die Geschichte der Legion, wie es scheint, in dent- 
scher Sprache geschrieben, wenigstens ist weder auf dem Titel 
noch in der Vorrede des 2. This. erwähnt,. dass sie aus dem 
Englischen übersetzt worden sei; anch wird Niemand aus dem’ 





Text erkennen können, dass er von einem Ausläuder verfasst ist. 


Hr. Beamish ist der dtutschen Sprache so mächtig, wie seine 


Muttersprache. — Die äussere Ausstattung des Werks ist höchst 
anständig. 


' [1451] Leitfaden zur Verfassung von Meldungen und 


Rapporten für Unterofiziere; insbesondere für Jene, welche sich 
für die ausgebreiteren Verrichtungen höherer Grade vorbereiten 


wollen. Von Antolsch, Oberlieut. im k. k. 2. Feldjäger-Bat, 
 Güns, Reichard. 183. VI u. 278 8. 8. (1 Thlr.) 


Der Vf. gibt in seinem Buche mehr, als der Titel verspricht, 
denn es enthält nicht nur eine Anweisung zur Entwerfung von 
schriftlichen Rapporten und zur Ausrichtung von mündlichen Mel- 
dangen über alle in der Regel vorkommenden Fälle, sondern auch. 
zum Recognosciren von Gegenden, Dörfern, Strassen u. s. w., und 
zur Beschreibung des recognoscirten Terrains. Eine Menge von 


! 
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\ 
. Beispiklen Tür jede: in'der: Schrift: abgekandelte Veranlassung zu. 
‚ Rapporten 'und Meldungen erläutern die Fälle und zum Schlusse 


ist auch ein kleines Wörlerbach der in der Militairsprache vor- 
kommesilsn :frenden) Wörter; Redensarten und Bezeichnungen bei- 


gögebek. :Das Buch ist: für 'Unteroffiziere nicht allein, sondern 


smehifür Ofäniere sehr: belehrend ; überhaupt möchte wohl mauche 
in ‘demselben gestelliö Aufgabe für Unteroffiziere zu schwierig, und 


passender für Ofüziere sein. ' Wichtige Recognoscirungen, als von 


Goloanenwegen, von der ‘Stellung des Feindes u.». w. kommen ja 
se immer. den Offizieren zu; freilich ist es sehr gut, wenn sich 
bei jedem Bataillon. einige Umteroffiziere befinden, die im Falle 
der. Noth einen solchen ‘Auftrag ausführen können. Die Schemas 
zu ıden :Rapporien und Meldungen, so wie die Titulaturen sind 


dem ‚österreichischen Dienstreglement entnommen, aber mit’ weni- 


gen Abänderungen für jeden Offizier und Unteroflizier einer an- 


. ders Armee brauchhar. Bei der Durchsicht des Wörterbuchs ist 


es..deni Ref. .von neuem schmerzlich aufgefallen, wie so sehr viele 
Fremdwörter noch 'in der.Militairsprache vorkommen. Die Oester- 


_ reicher begnügen sich. hierbei wicht allein mit der französischen 


Sprache, sondern sie bedienen sich auch lateinischer Redensarten, 
und unterscheiden Cadets ex propriis von denen ab aerario;"a ein 
aus Givjl- und Militairpersonen zusammengesstztes Obergerichs 
heisst:. judiciem delegatam mixtum. Ref. ist nicht der Meinung, 
dass 'man aus der Militairsprache: alle Fremdwörter ängstlich ver- 
bannen müsse; er will nicht ein Armeecorps einen Heertbeil, ein 
Bataillon einen Schlachthaufen genannt wissen, denn dadurch ent- 
stehen bloss Undeutlichkeiten; aber warum soll der Reuter 'sein 
Pferd eamcolliren statt heramtummeln? warum soll der Compagnie _ 
ein: Mann .manquiren .statt fehlen? warum — doch wie lange 
könnte Ref. noch fragen. Mit der Zeit werden sich wohl auch 
diesd Auswüchse verlieren. 21 143. 
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"(Die mit * bezeichneten Schriften hahıga Katkoläien zu Yortasseza.) 
ir) F nr! 

. [1452] Etkiee ‚Libroram- Apsergpkorum Veteris' Te-' 
stementi. Seripsit Jul. Ferd: Raebiger, Phil. Di — * 
EL. M; Theol. Lic. ete Breslau, Hirt. 1838. 12 
gt. 8. (n. 16 Gr.) ur 1 


Darech diese ursprünglich als kademische —— 
: Jung erschienene Sehrift wird‘ der Wissenschaft kein sonderlicher 
. @ewinn gebracht; - Mag es auck dem Vf. wicht an mancherlei 
Konutrissen fehlen; 'so- fehli ihm-:doch' die nöthige -Schärfe und 
Ö Reife des Urtlieils.: Und nicht die Darstellung allein leidet an 
# etter Usbeholfenkeit, welche die Classieität des Ausdrucks ver- 
kindert und daher’ das Verständnis‘ authwendig erschwert; auch 
in Bezug auf den Gang der Untersuchung vermisst man die rechte 
Klarheit und Bestimmtheit, so dass weder der Zweck, den der 
Vf. hat erreichen wollen, noch das Besaltat derselben in das gehörige 
⁊ Laàacht tritt. Dass wir dem Vf. Unrecht (han, können schon 
wenige Stellen lehren, die wir «Es 2. auskeben, wa sich unter 
.dar Ueberschrift : ‚Nbri apocryphi% naolidem $. 1. über den Cha- 
— zakter, des. jüdischen Vohke nach’ dem Exil gehandelt worden ist, 
‘ das Wesentliche über den Geist und Inhalt der -apokryphischen 
‚Büeber., so wie: über die Ristheileng derselben und den Zweck 
dena Plan:@es Vfe bei seiner Arbeit’ bemerkt findet. „Popalüs 
tur (S.6) doetrimi, ia anetore forsitän puriori, quam in asse- 
* clisy ad eam adoptandam pro reram ratione- promtissimis, ibn 
er: — ſeſteitatis inciiamonto 'oarent , quo turpitudinis 
‚ober 232 paruzrapho, siipotaero (9, ostendere stadui. Quo- 
virba que ejusmodi merum Gorruptelae mederi venent, 
“ pradter alias potiseitaef fuoatae iäti 46° vita kominum opinion, et 
T _Bepert. d. ger. deutsch, Lit. XVII. 5. 4 
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nova, si possent, pro Messiana spe jemporibus apta in aeqanlibus 
excitanda faturarum rerum incuriae valgi fuit repugnandum (wer 
mag das versieben?). @uod duplici ratione fieri potuit; ut ant 
ad pristinam legis Mosaicae cultam et ad fiduciam in Deo ponen- 
dam revocarent, aat iisdem rationis argumentis, quibus omnia vi- 
tac moralis fundamenta, labefactata fuerant, adversarios redargue- 
rent. Atque in duplici hac ratione, gaaım revera Apocryphoram 
auciores sequuntar, diversam nataram, supra significalam, cognosco.“ 
Nach Erwähnung der in Vorschlag gebrachten Eintheilungen der 
apokryph. BB, führt der Vf. fort: „Quae divisiones omnes, quo- 
ram aliae sint ampliores, aline angustiores, consilio meo ethioo 
minus conveniant, ad quod saltem aptissime, nt mibi quidem vi- 
detur , libros in Tegales et philosophicos distinxerim , distinctione, 
ex ipsis principiis, quae hi auctores amplectuntar, desumta.“ Es 
ist diess ein Hauptfund, den der. Vf, aahan hat, aber wenn auch 
die Eintheilung dieser Bücher in gesetzliche und philosophische 
seinem besonderen Zwecke entsprechen mochte, so wird sie doch 
nicht leicht Jemand für eine philosophische und allgemein anwend- 
bard' Eintheilang halten känuen. Zu den philasophiachen * 
rechnet Hr, R. die Sprüche Sirnehs, die Weisheit Salomos 
4. Bpch der’Makkab. und die Capp. 3 u. 4 dea 3, B. — 
alle übrigen BB. sind ihm gesetzliche. Weiter sagt er: „Longo 
plurimi viroram doctoram, qui ia doctrinam moralem On 
rum inquisiverant, vel secornends mimis oonfadisge videntur — 
vel, singnlis libris (racialis, ooriam ejus doctrinae imaginem exki- , 
here Aequeunt —-,vel totam rem ‚brevius-ahsolvernng —. (Quae 
gum ita eins, mon inopporanum-Fodicavi ineeptum de Apoorypbe- 
ram ethica singulatim disgerendi , ef ita quidem, ut omnem base 
quassfionem, divisioge mea innixus, in duas parten dispescerem, 
quarım altera libros ‚legales, altexa philosephioos teadabit, Prie- 
sam vero cum una eademqus sik indoles, qume ommium sun cait- 
mania, in a onun quendam ordigem, ipsis inhaerentem , rodigere 
 studai, primum de indele morali, tam da virtuiibus, quas va- 
cant ca —* Poatromg. de enamq bono egi, neque singulorum 
eihicen, propapens, meque omMnium oommunem ad uysiema quad. 
dam, nosfralibus aceepium, revooaas; quadei forissem, prepriuma 
delevissem, calorem.‘“ Mit welchem Bacbte tndelı also dor W£. 
g0ino Vorgänger, quad seceraenda nimis confwlisse videnter vol 
"singnlis lihria trantalls , eertam ejus doetrinae Imaginem exhihere 
nagueomi?t Oder sallia denn das wirklich ein mit ackarfen 'Ule- 
riesen gezeichnetes Bild der Moral der gesetslicken Bücher * 
was ung 9. 9. ia der Conalugio den 1. This. aufgestellt wird 
— DE mu le in dem Auto 
vereinigt: „Bevargalia —— ik premiane BAER 
——— i Ade- 
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bus virtatikus Dei miserieordiam petat onıue digenm so exkibent, 
ad wammam ‚oontendere jubet virtaiem, ita ut Deo 

et omeia vie si rnesentis, tamon faltırae bona com- 
sogastur.‘‘ Ausserdem sieht I: wehrmteimem sich seibet anfhebenden 
Lebe dieser.Meral fast nur nech die indelnde Bemerkung dabei: 


In opern operata de vDerand, wuslenlar polberi, sans natle dene: 
quantam autem 'einolementum ex eadem legis auctoritate, quae Ju- 
von geus- 
ris — weile est — Uster selchen Um- 
stünden wird es ‚wohl ‚nicht nöthig sein, noch weitere ‚Mitikheilun- 
gen über den 2. 'Thl. dieser Monegrapbie „Eihioe Jadaserum (deck 
vielmehr libroram apoeryph.) Philosophica“ zu machen; in ihm 
werden die einzelnen Bücher besonders behandelt, aber wenn sich 


in . 
Dr. J. A. @fr. Hoffmasm,: ı. 0. Prof, der Theol. an der 
‚Univ. zu Jma. 2. Bd. 1. AM Jene, Gröker'sche Buchh. 
1838. 350 8. gr. 8. (n. 1 Thlr.) 
[Vgl Repert. Bd. XIf. No, 862. Bd. XIV, No. 1905.] 
— Verweinnug anf die früheren Anzeigen des 1. Bandes 


Bocketaben K bie Bemerkung, dass .die vorkiog, 'Abtkeilung die 
Buchstaben K bie P inch. ümiaset. Der Vf. ist den m dem f. 


büchen‘‘ ar ha di ——— Uruahl dad 
P ungen auf gut-Glück.: eine Partie su- 
. Be .mussi es: auch auffallen * dürfte Tast 


40 Thosisgie.: 


wie absichtlich ;ersnheinen , dass anter dam Artikel - „Pontoralan- 
weisung, wo. dea Bahrdt-, Teller-, -Löffler-, Ammen-, Taschirndr- 
schen Magazins gedacht wicd, die jeist anf Dr. Röhr übergegan- 
gene Forisetzung gar nieht erwähnt wird. Ueberhaupt  scheist 
vollständige, ja nar ausreichende, ‚Literatarkenntaien. und Belesen- 
heit des Vie. Stärke. eben nieht au. sein. Se fülwt or unter dem 
art I „Predigervereine“ nur Scheffers bekanate.Schrift an, die 

doch eigentlich nur au} Hensen. besieht, ‚während die kierher 
gehörigen Schriften. allgemeineren Inhaltes von Hammer, Schröter, 
Spiess u. A. völlig übergangen werden. Dass. desaenungeachtei 
das Ganze namentlich angehenden Predigern ein. recht guter Weg- 
weiser sein könne und werde, wird nicht: naverkannt bleiben; 
wenn nur nicht auf der andern Seite der anschwellsnde Erpia 
‚ ein. Hinderniss der Auschaffang für Viele wird. '. 


' [1454] *Hand-Bihliothek für Prediger von HTob, Lei 


ner aus der Gesellschaft Jesu. Aus der latain, Sprache in die 
deutsche übesseist und nen geordnet-von A. Loop, Lautsch, 


Dr. d. Theol., Kat. an der k. k. Normal-Hanptschule bei St. KR 


‚ as, Dekan der tkeol. Facalt. an der Wiener Hochschule. 1. Bi. 
Wien, :Wimmer. 1838. 8568 8. 8. (für diei Bände 
n. 4 Thlr.) 


Voa Lohners Schrift, die der Herausgeber me einem neuen 
Gewande aufireien lässt, hat letiterer nichts als die 'von Benkard 


(Augsb. 1648) besorgte Ausgabe erwähnt, da er'ste doch billig‘ ' 


nach Titel und, weil sie ziemlich verschollen ist, Art der Behaud- 
lung hätte kenntlich machen sollen, um das Verdienst, das er aich 
etwa um sie erworben hat, beurtkeilen zu kömen. Liegt Tob. 
lobneri instructio practica ad Uromum sacerdotum: wlliiaiem- ex 
variis auctoribus collecta etc. dieser 'mauen Bearbeitung sum Grun- 
de, ap könnte Ref. füglich Joh. Er.: Badde’s Worte in der Isa- 
&0ge hist. theol. (Lips. 1727 p. 725), zu den seinigen machen, 
der, sie und alia ejusdem generis meinend, : cam nallam aut 
exiguam nobis adferant utflitatem , iis recensen is non immorabi- 
mur; In der That wüsste Ref. nicht, niit welchem Rechte or diese 


" einem ganz verjähren Standgunote ‚der Wissenschaft asgehörende- 


Schrift empichlen sollte, da sie Auch in der newen Gestalt fast 
auf jeder Seite ihre. Schwächen zu ‚erkennen gibt. Sie ist übri- 
gans-so angelegt, dass über einzelne, nach dem Alpkabete ze. 
ordnete religiöse und moralische Begriffe (Aberglaube, Achtenm- 
keit auf Kleinigkeiten, Allgegenwart Gottes, Altarsanerament, Ar⸗ 
beit, Armuth sind die ersten sechs Artikel) nach gewissen festste-: 
kenden Rubriken (Amssprüche der. Bibel, Stellen aus ‚Kirchenrä- 
tern, Beispiele, Gleichnisse, Besreggrände, Mittel, Predigtemtwürfe) 


verhandelt wird. ‚: Die Babrik.: der Predigtentwürfe ist —* 
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die. schwüchäte, und ‚den Geschmaek des Herausgebers charaktet 
riire beispieleweine der unter dem Artikel „Arbeit®. mitgetheilie 
Wers eines Iäwiljchen Liedes , der den Nutzen der Arbeit „schön 
ausdrücke”: 
" Bi mhcht der Böse keine Notk, An | 
\ dreoch' ihn schtef und krumm, ee 
———— 28 bau’ und ent lan todt - 
äh” ihn um und. um, 
Da hei der schon. aus der Reihefolge des ersten sechs Ardkel. er 
—* — der Materien seihet zahlreiehn ne 
ittel. (7 B.,Bchagiders Wörterbuch über die Bihlioche, Sir 
En „heranngeg, ‚yon Klildahraud, Leipz, 1826) den bihlischen 
tellenappamat linferg, ältere Schrilien aber (2. B Dadraei.: hei 
en + dissimihum ox emni anliguilaie ‚ ankre: ab 
; Langi Polyanıhaa. narg,.eta,). dem aus.Kischaarätegn und 
ibenten, so fillt auch_aus ‚diesen —— — 
der .Uebersetzung der Lohner'schen Schrift weg, ep :wogig-amch 
Dek ‚des Absicht, des, Hersusgebern: .antgegenireten will ..adnm 
Mitbrüdern im Amte einen Gerien..der schönsten thpe) 
»arigehen Blamen ‚zu ‚orüffnen,. any demaen Besten’ sich Jodgn.nanh 
seinem. eigenen Genghmacke eiman Btrengs sammeln, könnt... Auf ' 
gen Grund, dieser. Wogte würde, de». Anntabruder, der sich malänget 
= —* 3* * dem Schalfache i ins Predigtamt Angela , 
sach einex A welchem er für moi 
den "Anka a0 Blumgp, Gleichnianen 2.2.9. \ 
kiᷣnnto, æeigea —— ‚dieser. ‚„Handbiblioikak abgeben. 
LT. 2 net. a5 B- ı 
en 
ass]: "Predigten über den. ersten Brief des J 
is seinem innern Zusammenhang Von J. C. G. Je 


Rannsen; Doc. ‘d Theol. u. Philos. Haupipast: an d. deuis 
St Petri-Kirche zu Kopenhag en, “Rilter des Dannebrog- " 
1. 0.2. Bd. Altona, "Hamnerich, 1838. Fun 

263, VI u. 324,5... & (3 Thin) | f 


“ - In dem einlejlenden Vorworle zu ‚diesem ikeffichen praktischeh 
Gommentare Uber’ eſnen wiehligen neutestamentlichen Brief, wprieht " 
“ ‚sieh der-Vf. über: das den evangelischen Christen mehr und mehr 
su eröffnende Verstäniniss der b. Sohrift ‘kurz aber!treflich aus. 
Anerkennend das Verdienst der Bibelgesellschafteri ‘den! Besitz der 
Bibel zu vermitteln, Aussert er sich sodahn über e:Nöthrirendig- 
keit, der Jugend theils in zusammienhängendem, mit Kussprücheh 
A Bibel belegtem Reeligiensunterriähte ; 1heils durch -Tortlanfende 
Behlärang ganzer: biblischer Abschnitte zu einem “ änschatlichen 
Bilde der grossartigen Eimbeit, Tiefe und Fülle 4er göufichen 
‚Offosbarung zt verhelfen, -Er verlangt sodann Fortfühfusg der 





} 
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Krachnenon in diesem Zweige ‚der Kenniniss, nicht ner’ dunsk 
Bunntseug nespr' Bihelühersetzangen, sondern adeh -Surch das: lo- 

ige Wort den Geistlichen ia der Hirche, der sich aber nicht 
d beschränken dürfe, über einzelne, aus ihrer. Verbindung 
herausgenommene , gleinhsam ripgsnm ‚abgeschpittene Bibelstellen 
(Perikopen) zu predigen / vielmehr mit der 'Bekandlung isolirter 
Texte von Zeit za Zeit die -homiletische Bearbeitung längerer 


Abschnitte und ganzer Büchör”äör"chrißtlich£h "Urkanden abwech- 


eeln lamen- müsse.“ Zu 'Vortrfigen dieser Art sef’Wher beson 
die’ uynfhisäsche Homilie Yeeignet, die, wihrend: ste’ dem "Pi 
chris würiBehritt folges; Woch auch die einzelnen ‘Theild:'de 

bon ublet Gel Jedcsmaligen Eid dankeii? des: TiBHacht 

wiellers sukamrhonfasse, : Ant Vorträge’ 'Bber 'Iingere 

che ibschkitte,i—- (Bergpredigt, Unterreduitgen "Fee niit TNIRURE:- 
mus und dor Semaritefitt sur'Jaksbsbrunnen,, Panli-Btief nn''di 
Philipbör, "Brief Jakobi u, 8: w;): — welche der Vf; nach dieseh 
Grundsätzen von- Zeit zu Zeit 'Wehalten hatte, theilf er me 







her den drsteh Brief des ‘Johrnues gehnlienen mM, hier und. 
Vaindert, erweitert und titienrbeitet , nämelitlich fh der Tex 
klärasıg, die beim mändiietien Vottrage suborinfrt" wir. ‘ Vin ‘th 
dalrog nie du praktischen --Aweck dienvP'Bentböltung "sicherer 
wa erreichen; werden Aufeafuhiken‘ über’ Ursprung ‘ und Zweck, 


und hervorzuhehen,, sich grösstentheils sehr genau an die Bibel 
untuschllesses und: seineh Gegenstand in. wärdereller und gebil- 
deier Sprache yorzuizagen yerstelt.  Hissiehllich dar :Ausseren Oe- 
konomie des Werkes hat Ref. au bemerken, dass, beide Bünde A4 

redigten umfassen, und es möge hier nur die Angabe der Pre- 
digfhanptgätze über dje Cap. 1. und 2. eivgerückt werden: Ueber 
1 Joh. 1, 1—4. Die’ Verkündigung der Apostel... 1, 5—7. Där 
Wandel im Lichte. 1, -8i-10. Die Anerkennung miserer Bünd- 
hafügkeit, 2, 1. 2, Christus, unser ‚Hürepreeker und Versöhner. 
2%, 36. Christam- kennen, heisst: 'seing (rebose. halten. -2, 7% 
Das. alte; und .nenp Gebot Christi. 2, 9—12. "Die Braderlieke, 
ala Ohrietenbgwährung. 2, 13. 14. Das Chrigtaathum, als eine 
Religion für jedpe. Lebensalter. 2, 15—17. Die Weltiebe. 2, 

8, 19,:,Die Merrlichkeit des Christenthuns. ' 2, 20. 21. Die 

eisheit des; Christen. 2, 22—26. Die Verläugnang Christl. 
2, 37-29. Christentxone..,. Rapt auffallend ist.es, dass man fant 
nirgends ein Gebet findet.. Eben so kann vielleicht die pahahiamg- 


geführte Besgichnung der, „‚ayathetischen, Homilien“ für diese. Pre- 


. 


digten nicht mit Unrecht ‘in Auspruch genommen werden , selpen 
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man das Oliarskteristische der Honlilie darkin zu setzen! hat ddes: 
sie.aicht nur jede willkürliche logische Eintheilmg veinchmiä,: 
sondern auch, wenn diese zpfällig in dem —8 
Ep — F 
Ankladigang ν alt: Hintkeftenir a: 
laeengango lolgs, welcher im ‚Rente geeben.itt. r- Derkchrisifl. 
ehe fromme Gleis), der. ächt praktische, aaf: v man! K 
edachte Sinn, die gelünterte supranataralistische Ansicht d in 
stenthums, welche diese Predigien beurkunden, schreibt ihnen ‚finen 
kräftigen Buspfeh — 8 


ne et Ieuyıd 











— Bay an naht nlou ur 1 
11456] Sammlang von. tedigteit: bei Gelegenheit" einer 
erlödigten Pfarrstelle zu Gummersbach gehalten. Herausyög. von 
Pet. Phil, Gangolf Forstmann, vormals Pir. zu Gum- 
mersbach, jetzt’ im Ruhestande, Ritter ‘des rothen 40. u. s. w, 
Solingen, Amberger. 1837. IV u, 202 8. 8. (12 Gr.) 


Der Herausgeber. sah sich weien Altersschwiche genötigt, 
sein Amt niedersulogen, und die von ihm hier mitgeiheilte, 'obrschen 
wegen — ‚Schwaohheit nicht wirklich en 
predigt ist ganz. t, ihn in der Tüehtigkeit für dawıgefährte 
Asıt und in den — — um: die von ibm bediente Gameinde 
za ohnrakterisitem Auch die von dem Pff. Oelbermuen und Jünget 
guhnilenen 'Wahlpredigien sind wacker genrbeites, wie diees ‚aueh 
idı Allgemeinen 'yow.den 8 hiev- mitgeiheilten Probepredigian gilt, 
die. bei allev Verschiedenheit der Talente, Vertragsweisen-iund re- 
lglösen Ansichten,:doth das Streben nach dem Einem, wAs Nut 
ist, uneh Verbreitung christlicher Wahrheit und ahristichen Sinues 
nieht verkenmen lausen, Mit Interesse Hiest man‘, : wie nach dem 
his in ‘den evangel. Gomdinden der 
Provinsen Westphalen und Jülich, Cieve-Berg und durch sie die 
Predigerwahlen vorgenommen werden. . Am Wahleonntage wird 
ven einem heuachbarten ‘Geistlichen «ine DE aohaltes, 
in welcher die Wählenden an.die ihnen obliegenden Pfichter er- 
innert werden. Gleich nach geendigter Predigt legen. die mach 
viner gewissen. Ordnung aufgerufenen Stimmberechtigien im Bei- 
nein der ganzer Gomeinde die verschlossönen Stimmzettel, inwen- 
dig mit dem Namen Desjenigen, für den man stimmt, auswendig 
mit dem Namun des Siimmenden buzeichnet, auf einem in der 
Kirche dazu hingestellien Tisch. Der Superintendent nimmt die 
Zettel in Empfnag :unter Führung eines Protokolls , dass alle 
Stimmen richtig abgegeben seiew, mischt sie dann, Öffabt sie nach 
einander und Fioset den inwendig befindlichen Namen laut vor, 
worüber wieder ein Protokoll aufgenommen wird, Der Ieperin- 
tendent versiegelt zuletzt 6 Stimmzettel, am sie wafzube- 
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wahbegyi bas« die: Wahlıton: an Kine): ————— Aa 
und aib dann u vernichten. J 


[AB Debungen lommei ——— Pr Beide: 
„us christlichen, Blaghens and Labena. Von Job. 
BA. usAschen, Para: peim, su A. Ansgarũ in Bremon. Bro- 
Pltetmeni, 1888; Xi. 808 8. ige: 8. (1 Te. 


—— — 
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‚Diese — sind — den Gtandskisen ae 
tet, su welchen sich der achtungswerthe Vf. bereits anderwärts 
bekannt hat ,,. dnss näplieia dig, Menschheit von jeher‘ göttlicher 
Offenbarungen und Wirkungen bedurft.habe ‚wenn sie die zur 
wahren Weisheit and Blückselig keit bildenden, Wahrheiten erken- 
nen und den Weg der Tugend und des Heits ın allen Umstän- 
den des Lebens ınit getrostem,; Muthe wandeln solle, In einem 
rahigen und einfachen Stile, jedoch ;, wo € appleubel ist, nicht 
qhue Energie nnd Herzlichkeit stellt der Vf.. deine Bettachtungen 
‚Mt, Sie verbreiten sieh 'sunächst über Einiges ana. den-Geachichte 
des alten ‚Bundes, und. gaähen zum neuen Testamesite über, we 
Werk und Verdienst Jesu,. gein ‚Sieg und Reich, die Dauer dessel-, 
ben und: sein.- Welrichtenamt ig, einzelnen schrifimässigen Abhand«- 
— 'erözterknwerden, mit zuletzt |. kurzer — | 

‚ Ein küuzer, schen vor länger als. 30 Jeder ge) für, — 

— ‚gaschsiebener Anfsatz.. heantuortes ‚die, Braga: 

. wen» ein: .irdischer. Vater seinam ‚Kinde ohpe, — * 
einge Deitian wergebe, die Auſopferang Jepn..npthig. gewesen sel; 
um von dam ewigen Vaier der Liebe. Vergebung. dar Sünden ‚a 
erwerben? .tnd ‚omihält gaten Unferrichtsapparau Der letzte Auf 
„satz gibt 'Betrachtangen über das 17. Cap.,.des:Evangelü Johas- 
asia, welches hekaunilich Spener 80 hach hielt, dass er as sich 
am Abende. vor seinem, “Tode. dreimal nach einander vorlesen liess, 
über welches er aber nie 'predigen wollte, weil er es nicht ver- 
stehe; eu ühersteige, sagte er, der rechte Verstand dieses Capitals 
das Maass des Glanbene, so der Herr den Seinigen in ihrer Walk 
fahrt pflege mitzugeben, Was unser Vf. an die einzelnen Yarse 
anzuknüpfen weiss, ist überall von der Art, dass es fromme Leser 
sa einer Ahnung dcs überaus tiefen Inhalts dieses Gebetes führt, 
wenn auch manche fast zu ausführliche Digressionen dem beab- 
sichigten Eindrucke schaden dürfen. Sollte man auch im Allge+ 
meinen hier und’ da mehr Präcisian im Ausdrucke wünschen kön- 
nen, so ist doch das Ganze von so tüchligem und frammem Geigte 
durchdrungen, dass es besonders Denjenigen ‚reiche‘ Quellen der 
Erbauung eröffnen wird,“welche ea, die Bibel zar Seite, bennizen, 
. we von. dem Vf. in den Reichthum derselben sich "einführen zu 
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:. {1988] ' Cirifliche Stimmen vom den: Berge Yon 
H. Daub , erang. Prediger in Münster; Essen, ‚Bödeker. 
1838. X u. 404 S. 8. (1 Thlr. 4 Gr.) use Yorıh 


Der Vf. dieser Schrift, durch ähnliche ascetischen Inhalts 

eöhon .rühmlichst bekannt , lelint in viner ziemlich langen 
von, theils prouaigchen, iheils poetischen Aufsätzen ha 
sa die Beirachtung von Bergen Erbauliohes au; und hat das Ganıp 
sinnvoll so geordnet, dass sich nach und nach der Horizont immer 
mehr erweitert, und einen. Aufblick zu den ewigen Bergen (Ps. 
121;.1.) erschliesst. Das: Eingaugsgedicht — „Wanderung zu 
dem+Bledaer vom Berge‘‘ — schildert kräftig und sehön’den Gang 
durch ‚die Steppen menschlicher Weisheit sum Kreuze; des Erib- 
sere,.menn’ auch hier und da die Versificalion etwas zu wünschen 
übrig: lüsst. Von. den heiligen Bergem sind, ausser einer slige- 
-Meinen poetischen Betrachtung , »ur:.der Sinai und Golgatha in 
Erwähnung gezegeh ‚„ida- Veith, Mäller:u. ‚A, sehen 
haben. . :Dagegen: gibt der Vf. in Krinnerangen an Wünderesigen 
and.Reisen sehf. Anziehendes über' deutsche Borgo und 
‚genden, namentlich in Weeiphalen nad am Hhein, and man 
derch ihn Berge kemmen, die kein Handbuch der Geographie ui 
zu nennen pflegt. Kingeschaltet sind Erzählungen, Legenden, Ge- 
dichte u. s..w. Ueberall aber weise der V£ dus Religiöse über- 
‚haupt,i und Erinnerungen an die Beilige Geschichte besonders ao 
ungkswangen, und in se edler, würdiger Sprache anzuziehen,» dHss 
man: ihm für die zaklreichen und verschiedenartigen ElsineMedär 
Erbaaung eben.so dankbar sein muss, als mem sich ihm 
fühlt, : da er eben do frei von kalter Verstandesweishest. ist, 
‚von. weichlicher Kopfhäsgerei , obschon es hier nad da an —* 
Auflage myslisch-pietistischer Beirachtangeweine nicht fählt, diese 
aber mehr in dem Gebrauche mansher Redensarten .besteht, : der 
‚ia der Überzeugung selbst, wenn diese im’ Zusammenhange auf- 

wird. Wie sehön ‚sprieht sich der. Vf. bei Brwähuung As 

über die Offenbarung aus. „Sie erhebt’ sioh‘‘“ — aaglıar 
SB. 71.— „aus der dunklen Tiefe ferzer Jahrtausende, und: zieht 


"sich mit ihren ewigen Wuhrheiten wnd felsenfesten Verheissungth 


derch alle Zeiten hindunnk bis: sur unvergäugliehen Höhe. Nie 
iss.der Granit ‘der geintigen Welt; am ihr haftet der 'ganse B 

der Menschheit und erholt sich :anı ihr: immer ‚wieder, wenn or 
‚einmal. anfängt zu wahken.”“ Beiläußg will Ref. zu der reilichen 
‚Betrachtung über den 121. Psalın (S. 828—40) bemerken, "Jans 
der .sechste Vers — „dass: dich des "Tages die Sonne nicht alache, 
nech der Mond .des. Nachts‘ — in der letzten Hälfte wokl nieht 
gans ‚richtig aufgefasst sei. Das Richtige besteht darin, das# die 
Wirkung des Mondscheines auf die Augen iR Aegypten, Arabien 
und: Paläxtina in. der. That höchst: nachtheilig dst. Man vgl. 'den 
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Rerkht ainen Reisenden aus dem Monthly Mag. im 

‚ vom 3.4824 No. 134. S. 535. Möge der —— —— Vea 
ih —* Schrift recht Vielen eine Stufe werden zu Dem, der äh 
den Bergen ihront. 


ln ef 


: [1459]. Gebete, Lieder and. Gedichte oa B. . 
— Angehlingt ist eine Uebersetzung der Bittensprüche Gatus. 
Bresden,. Arnolds6he Buchh. 1838. VIE u. 264 8. B. 
(on. 1 Thlr. 8 Gr.) _ en 


—* „psendenyine‘“ Dichter ruhte im Schooase der . Nator. mit 
shiesiem Herzen, in weiches die geschauten Bilder voll endlebeir- 

ie kindrangen, die Ideen mit ihrem Morgenroth beleuchtend und 
'srweckend.,. und das Gemüth mit der matürlichsten Främmigkeit 
erſullend. : Dart wurde ihm eine hahre Weihe, so dass der Ge- 
sang ans der freien: Brust hervarquoli, ohne Absicht auf das Wohl- 
‚gefsdien ‘seiner Leser, ‚und: doch zur Freude Derer, die ihn ver- 
‚‚stahen;' ‚Freilich. ‘werden das Manche .nicht, Die nämlich , „weiche 
für die Sprache der Natur abgestorben sind. . Aber .der Kreis 
‚wird noeh gross genug bleiben, wo selche seedeuvolle Klänge zu 
Hersen dringen. Den grössten: Theil des übrigens freundlich aus- 
-gestztteten Buches nimmt „Heligiöses“‘ ein, dem dann zech ein 
kleiner Absehnitt „Verschiedenes‘‘ und: der. anf..dem' Titel go- 


Abend, 34 religiöse Gesänge“, desen biblische Sprüche zu Grunde 
sind, und die, beiläug gesagt, Bef. am wenigsien befkis- 
-wad in Kirchenlieder“.. * denen das dritte am meisten 
gelangen erscheint: Vorlieg. Sammlung ist übrigens „aus keisem 
andern Grunde dem Dracke & übergeben worden, als „um das Ta- 
lent eines armen jungen Malers zu unterslätzen”, wie uns der 
Herausgeber (Herr Dr.. Ferd. Hauthal in Dresden, s. Theol, Lit. 
BL. z. Allg. K. Z. No. 78.) versichert, Letzterer hegi allerdings 
waitguinische und, offen gestanden, aus einer Unkenniniss der 2d- 
"digen Bigentkümlichkeit christlicher Kirchenlieder bervorgegangene 
Hofloungen von den hier mätgetheilten Kirckenliedern , die in- der 
gegebenen Ferm gewiss nicht in unsere nea sa verauslaltenden 
er aufgenommen werden könnten. Aueh die verglei- 
chende Nebeseimamierstellang von den Auregungen unserer Misi- 
sterien des Innern und des Cultas will:nicht anders, als, mild ge- 
sagt, unzart erscheinen. Zur häuslichen. Andacht, zur stillen Be- 
religiöser Bedürfnisse, zur imnigsten Belebung der Freunde 
an der Natur sind aber diese Gebete u,8.w. vor vielen Bere 
‚ und reich begabt. 


[1460] Die Grände der freiwilligen —— —* 





. Tiuutggie: ——- Au 
nes geistlichen Amtes. Eine dffets Erkifruig veh F. ©. 
J. Luntzelberger, chemal. evang. Pfr. zu St. Jobst bei'Nüfa 
berg. Nürnberg, Bauer a. Raspe, 1838. VI u 179-8 
gr. 8. (1 Thlr.) Ä 


Oeffentfiehe Blätter haben die am 4. Sonnt. m. Epiph. d. J. aus 
Gewissensgründen »taitgefundene Abdieation- schon 
vielfältig besprochu; er “selbst in vet Bier. anzuzeigenden 
‚Schrift die Beweggründe seiser Resignation dem protestantischen 
"Deutschland vor. Es sind deren drei, die er ausführlicher grär- 
tert. ‘Einmal nämlich habe er sich überzeugt, dass die 
‚Bekenntnissschrifien mehrfach mit derrBibel nieht 

ad doch werde von. dar Kirchich " —A — 

an Bekenninissschriften neuerdings | h | 
vermöge er Meine übers Ueberzeugung von der göttli * 
rität der Schrift nicht mehr föstzuhalten, er "könne nicht mehr 
les, was die: Schrift erzählt und lehrt, für wahr und an- 
sehen, und sie daher auch ‚nieht mehr für eine göttliche "und bei- 
ige Schrift annehmen, desen ‘Worten: er verpflichtet sein und ıs- 
‚bedingt‘ vertrauen könne; endlich könne er den Gedankes zieht 
ade: von sich abwehren‘, die: Messiagidee : des ‚alten and nusen 
‘ Dtstamitnies sei überhanpt keine göttliche; sondern nur sind mensch- 
‚dicke, ‘und habe desawegen nie Realitkt gewonnen und werde sie 
nishiigewinnte } auch 'Iabe Jesus neibst dich weder für den Oleri- 
tus, geballeri, nedh dafür ausgegeben. Der drius Grand liegt 
‚sohen im dem: zweiten. 'mit eingeschlossen, und ‘schon die beiden 
ersten: wären hinreichend, die Behörde za vb , sur: Nivdei- 
legung des Amtes die Erlaubnies zu geben. Wenn diess aber, 
unter Andeutang des . dissefallsigesr: beü igen Motiwe 

hen war, so ist' ee wenigstens Bef. „weifelhaft, ob Luntse 

klug gehandelt hibe, sich vor dem Bublitum über die Gdändewei- 
nes :Anslintens aus dem geistlichen Stande ia exionso und.ahıf 
«me. Art, die nach dem Begriffe der Orihodoxie alle dagewesese 





überbietet, auszusprechen, wie wahr es immer wehı 


mag, üdäss in unseren Tagen, wo so mantherlei dem alten’ kirch- 
lichen Glauben schwarstracks Entgegenstehendes geschrieben und 


7 


podanı 


gelesea wird, die’ Unschuld and Unbewusstheit des Volkes sehen 


gar lange verloren gegangen sei. Hs hat ven jeher ‚nieht gat 
hun. wollen und sollen, Oel iss Feuer zu giessen, und indem dio 
Stants-Iirchenbehörde ‚die Erklärung Luantzelbergers, zus Pflicht 
gegen 'die Stimme des Gewissens seinem Amte entsagen zu’ wol- 
kop,'nanahm, legte’ sie'ihm.:eigenitiiih. stillschweigend‘ die Verbind- 
Wehbkeit auf, es bei einem ruhigen Rückzuge: bewenden zu Idssen. 
Bob kasn sich in dieser. Ansicht irrew, ist aber auch bereit ‚wie 
‚einer mit ausreichenden Gründen beiegien Zurechtweisung aufzu- 
opfern. Hinsichtlich der Ausführung der von dem Vf. erörterten 
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we Jnrispradebz. 
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‚Grüße muss er die: Leser an, die: Schrift nelbet ‚verweise , oder 
an ihre Anzeigen in eigentlich theologischen. Zeitschriften, ‚wgiobe 
prüfen, und je nach der Farbe, welche sie tragen, 8* 
isyen’- oder bekämpfen worden. 


n.tch.tn 
— x J nrisprudenz. 
a Vorlesun pn ‘über das gemeine Civilrecht. von 
Tr a ‚Ludw, \ Gäschen. Aus dessen histerlassenen Pa- 
ia: E en. Dr. Albr. FErolebeon, Privauloe. 


wer: Nocht za Gäriietn. 1. Bd. Einleiteng und allgerheb- 
wer Teil. - Göttingen, "Vandenhoeck n. Ruprecht: 1838. 


u | 


zub io ar 
‚Das: Unternehmen, ‚die Verlesangen.‚des kider zu frük seinchh 
-Wirkungelreise entrissenen. :itnefflichen ılGüschen :'dareb den Druck 
su veröffentlichen, scheint: dem Ref. ein. sehr ‚glückliches zu wein 


‚nad die, demkbarste Aufnahme zu Verdienen. Der Verstorlieweige- 


‚hörte iu der sehr achtbasan::Blasse akademidehet Lehrer; wehrdse 
von einer ;gewissen Einhen..zurückgehaltem, der schriftsteheeisehikh 
Thäligheit eich: weniger hingeben ; dafür. aleıı desto 'ungestültte 
ua emigot füt-aichlihre- -Btudien- betreiben, und ‚ihre 

Kraft ſach ungethesltiikrem ‚nächsten Berufe‘, lem Arpliraimte,; ziz- 


‚wenden... Die -BRebeltate aeiner unuuterbroechenen 'Fowchunigen 


legto er in die mit Liebe gepfiugien undı.darch‘ beständige. Eeile 
ia’Form 'und Materie verbesserten Hefle nieder, aus welchen er 
dam nın sin sich samımelniieni Kreise von Zikhöreen "die Wissenschaft, 
der sie ‚nich: esgehen, verteug , und wihrend: er Denjenigen ; wei- 


/ 
’ 


bhe- nass den Menskatalogien: die wissenschaftlivhe "Thaugkeit: wind 


‚Müchsigkeit der Docentem: beurtkeilen, zu 'rahen oder still wu 'sto- 


‚hen schien, war er #anfles und in einer Weise.thätig, weiche sit" 


nee: Verdaönaien eine zwar nicht wo allgememe., aber pics wei- 

ger. wohlbegründete Anerkennung verschaffte. ‘ Es‘ wärlle. num 
‚ohne ‚alle Frage im Interesse der Wissenschaft sehr 'zu beklagen 
gewesen sein, wenn mit dem Tode Göschen’s alle vom ihm für 
das Kiribrecht im Beillen ‚gehäufte Schätze verschlossen worden 


-Wügen, td man die -Mäglichkeit einer huch nach dem Lebenmoch 


nden Wirksamkeit uaberücksichtigt.gelassen hätte. Diese 


‚fühlten seine Kreunde, und indem sie -anter den obwaltendew Um- 


Ständen jide gegen :ike Veröffeniliehung ' des -Göschen’schen Hefte 


‚ousstnndene.Bedenklichkeit siäit Recht zurücksetzten, haben alt, 


und insbesondere: der ber..der. oben verzeichneten Schrift, 
sich ein nicht geringes Ai endienst um die Wissenschaft. un} im 


ı 
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üsa abgeschiedenen Freund: selbst erworben. Deun wenn auch . 
dus Andenken an deuselben in der Literärgeschichte durch "die 
meisterhafe Aussube- den Gajas für alle Zeiten gesichert ist, ne 
ist im deeh durch die Herausgabe seiner Vorlesungen auch in 
eier andern Besichung,, in welcher er selbst nur wenig dem 
grössern Publicum milgetheilt hatte, ein Anspruch suf: das’ eh- 
rönvollste: Gedächtiiss bei der Mit- und Nachwelt bereitet wordeir. 
— Bei der Bonrtheilung ‚dieser nan wenigstens zum 'Fheil ge 
#rurist vorliegenden Vorlesungen hat Ref. sich nach seiner An- 
sieht jeder Untersachung der Frage: ob dieseiben als Vorträge 
den au solehe.su machendun‘ Forderangen ia jeder Hinsicht emt- 
sprechen, gänstich zu'enthalten; denn teils .Hegen sie doch nicht 
graz in der Gestalt ver, in welcher sie gehalten wurden (wie.sich 
aus den weiter unten folgenden Bemerkungen ergeben wird), theile 
haben sie für das grössere Pablicum nicht als Vorlesungen, noh- 
dern 'al6-selbetändiges Werk über das Civilreeht ein Intereimes 
In dieser - letstorn Rigemschaft nun verdienen ‚sie allen Fremden 
eirilistischer Stadien, wad zwar nicht blos den Anfängern ja dew- - 
selben, sömiern auch den Kounern, und zwar den Praktikern eben 
senohl als den 'Theoretikern auf das Dringendste empfehlen se’ 
werden. .: Dem Bedürfnisse der Stndirendon entsprochen sie wuf. 
eine nusgszeichnete Weise durch Klarheit und Genauigket, mit 
weicher die aus tiefer Einsicht in die Quellen herrorgegangenen' 
Lihrsitse ia einer Vollständigkeit vorgetragen werden, wie man 
sie in den Oeuspendien ‘natürlich weder erwarten kann, noch findet. 
Für die Gelehrten aber haben sie bauptsächlich dadurch einen be- 
sondern Werth, dass sie die schwierigeren, and namentlich die: 
bestritteuen Lehren mit einer Umsicht und Sorgsamkeit behandeln, 
welche eben so wenig die Berücksichtigung der Ansichten Ande- 
rer, ale die selbständige Begründung und Durchführung der eige- 
nen Meinungen: des‘ Vfs. vermissen lassen. Ueberall erkennt man 
die-gewehnte Grüudlichkeit und Redlichkeit der Forschung, wel- 
che: den Verstorbenen in so holtem Grade auszeichnete. Das Ein- 
zige, was Ref. an dem Werke im Allgemeinen auszusetzen ge-' 
fanden, und worauf auch der Herausgeber in dem Vorworte hin-. 
gedeutel hat, ist eine gewisse Breite in der Darstellung , statt: 
welcher allerdings in sehr vielen Fällen ein kurzer und präciser 


 . Vortrag die Uebersicht der Lehrsätze sehr erleichtert haben und 


überhaupt 'viel wirksamer gewesen sein wärde. — Um den Le- 
sern eine so viel ale möglich vollständige Ansicht von der Gestalt 
und dem Inhalte des Buches -zu geben, glaubt Ref. noch Riniges 
ans dem Vorworte über die vom kHersusgeber ‚benutzten Materia- 
lien waslioben, sowie den Plan des Ganzen und insbesondere den 
in dein vorliegenden ersten:/Theile enthaltenen Steiff genauer. be. 

zeichnen zu müssen. - Der' Herausgeber kat also für das Werk 
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(heile den zuletzt 1831 erschienenen Grundriss Gäschen’s zu 
Pandekienvorlesungen, theils die Hefte ‚benutat, welche dem. Inhalt 
des mündlichen Vortrages zu diesen Vorlesungen emthitkten. Je- 
ner Grundriss stellt die Ordaang des Systemes dar, enthält zu, 
gleich. Verweisungen auf die Bochtsquellen, zuweilen mit kritischen 
Bemerkungen über die aitirten Stellen, und. gibt öfters auch .ein- 
seine Erörierungen und Darstellungen ganzer Lehren, durch vel- 
che. der Vf. des mümdlichen Vortrages in Beziehung auf dieselben 
. überheben seim wollte; am sparsamsten sind die Nachwaisnngen 
literarischer Hülfsmiitel. bei den einzelnen Lehren gegeben. Ea 
umfasst dieser Grundriss das gesammie Pandaktenrecht. mit Ans- 
nahme. des Erbrechtn, welches der Versterbene nach einem Aan- 
dern, 1824 erschienenen usd bloss die Ueberschriften ‚der Ahsehnitte 
ud Paragraphen, sowie die Angabe der Qnallenüitel bei. den ein- 
zelnen Lehren enthaltenden Grundrisse ia einer abgesonderten 
Vorlesung au behandeln pflegte , der Herausgeber aker als einem 

en’ Theil in das Werk aufnehmen wird, Zu diesen 
zwei Girundrissen liefetten nun, abgesehen von den im +rsiern 
eingeaehalteten Au: „ den Text die Hefte, von welchen 
sieh im Ganzen drei Bedaclionen vorfanden; die neueste um das 
Jahr 1831 ausgeführt, untersebied sich von den frübenen kaupt- 
sächlich durch einen völlig veränderten Plan, insbesondere dureh 
eine aus Rücksicht auf die Zeit, welche au den Vorlesungen vor⸗ 
gönnt war, vorgenemmöne Ahkürsung in Stoſf und ia der Fas- 
aung, Der Herausgeber hat nun nicht bloss diese neueste Re- 
duction, sondern auch die früheren benutzt ; namentlich hat er 
aus ihnen, wo die Deutlichkeit an gewinnen schien, die ausführli- 
chen Darstellungen entnommen, sofera die spätere Abkürzang 
lediglich durch das angegebene Ansgere Verhältnisse, und aichs 
durch eine Aenderung in der Absicht des Vie. herbeigeführt wor- 
den war. Dahei hat er fast überall die in stilistischer Hinsicht 
mit vielem Fleisse ausgehildete Form., welche er vorfand,. beibe- 
halten; nur wo sie unmittelbar bloss für dea mündlichen Vertrag 
berechnet war und die innere Geschlossenheit des zu liefornden 
Texies in einem jetzt zum Lesen hestimmiem Buche gestört haben 
würde , ‚kat er sich keine Aenderung orlaubi. Dem Horassgeber 


nämlich nicht nur die Beweisstellen für die im Texte en 

Sätze verwiesen, sondem anch in einzelnen Fällen die Andentun- 
gen über die Art und Weise, aa, wie jono Bälse Bunonmen wersion, 
sowie alle Bemerkangen, welche mehr als Gusserliche u 
der ‚gegebenen Darstellung. sich verhielten. Jene Beweisstellen 
has er aber viel hänfigor, ala es im Grundrisse geochehen,, im. 
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vellstäsdigen. Abdrucke mitgethedt, ohald nämlich die Beschaffen- 
heit des Textes selhat das Bedärfniss einer unmittelbaren Verglei- 
chung mit seiner Quelle anzudenten schien. - Die Siierariscken 
Notizen hat er dagegen aus trifligen Gründen mar se, wiä.sie.der 
 Grundrigs gibt, in die Noten aufgenemmen, ohkhe eine leicht mög. 
liehe Ergünzung derselben zu unternehmen. . In allen diesen Be- 
ziekangen hat der Herausgeber einen vorzüglichen Beruf za der 
Arbeit, welcher er sich uniersogen, bewährt und sein Verfahren 
in dem ausführlichen Verworte anf die genügendste. Weise gerecht- 
fertigt. — Der Inhalt dee vorlieg. ersten Bandes Ik sehon auf 
dem Titel im Allgemeinen angedeutet. Auf die Einleitung, wei- 

che sich hauptsächlich mit dem Begriffe und den (Quellen den ge- 
meinen Rechts und insbesondere des Eivilrechts, sowie mit der 
Literatur des leiziern beschäftigt, felgt der allgemeine Theil im 
acht Capitela, welche von den Quellen des Rechts, den Perseihen, 
den Sachen, den Handlungen, dem Rechtarerhälinissen, der Sicher- 


etellung, Verfolgung und Wiederherstsllung der Rechte, der De- 


rechnung der Zeit und dem Besitze handel. —- Mit Verlangen 
sahen wir der Fertsetzung entgegen; die erste Abtheilung des 2. 


Banden, das Bachenrocht enthalsend, ist noch für diesen Jahr vor- 


sprochen. 


[1462] Das Provinzialrecht des Markgrafihums Nie- 
derlausitz, in awei Abtheilangen, nehat siner Darstelleng: det frü- 
heren Niederlansitzischen Verfassung, als Einleitung. Im Auf. 
trage der Sr. Exo. des K. Geh. Staats- und Jusits-Ministere Hra. 
v. Kampts bearbeitst und mit Genehmigung desselben herausgeg. von 
J. WW. Neumanı. K. Pr. Justisrath zu Lübben. Ritter n. =. w. 
Frankfart an.d. ©. (Lübben, Gotsch.) 1837. VIE 
523 S. gr. 8. (n. 2 Thlr. 16 Gr.) 


Vas Provinzialeecht der vormals sächsischen, j 

Landestheile hat, wie der Vf. sehr richtig ——esz darum eine 
'von dem der anderen Previazen ganz verschiedene" Stellung za 
der allgemeinen Gezeisgebung, dass es sich auf das sichsische 
und das gemeine Recht stützt, und daher keine vellkommen 
hühese Basis in dem am die Stelle dieser fräbern allgemeinen 
tretenden allgemeinen Landrechto findet, Es ist 

aus diesem Grunde bei der vorliegenden Sammlung, der man 
wehl den Bang: einer halkeiliniclen. beilegen muss , vielseitig auf 
das sächsische Recht zurückgegangen, dabei aber Dasjenige steis 
ausgeschieden warden, was nicht auch in der ‚Niederlansitsa Ge- 
seizeekrafi gehabt hat. Um die Gründe dieser Trennung in ein 
klareres Licht zu stellen, hat der Vf. eine historische Kialeitung 
vorausgeschickt (S. 1-31), worin er die frühere Verfassung der 


— 


— 
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. Niedhrlansliz nach ihren ‚werschisdenen, in Folge olitischer Vor- 
gäage eintretenden Phasen ‚im einem zwockmmässigen 'Abrisse dar- 
stellt. .-. Hierauf: gibt:er in zwei Abtheilangen Civil- und Lehn- 
redht; die. einzelnen gebeizliehen Bestimmungen nach der. Reiken- 
felge "der entsprechenden Paragraphen des A. L.R., und begleitet 
jede Abiheilung nit, rechtfertigenden Bemerkungen. Die bedeu- 
' temdsten Abänderungen im Civilrechte resaltiren aus dem Man- 
date, die Wälderbenutzungen betr. von 1813, den Generalinnungs- 
arükeln ven 1780, und dem Mandate über das Betielwesen von 
1772. .Die rechtfertigenden Bemerkungen verbreiten sich zumeist 
‚über die Stellung des niederlausitzischen zu dem erbländischen 


Reschte, ‚und berühren fast alle ‚hier mitgeiheiten Abweichungen 





des ersteren. Bei den der zweiten Abtheilung beigegebenen ist 
‚mehrfach auch auf das frühere gemeine Recht zurück 
worden, ja:es scheint. hierbei eft auch Bekansietes als :speciell in 
der Niederlausitz sich findend bezeichnet zu seis. Dahin därfte die: 
Asmerkung .zu $. 2. über.den ‚Unterschied zwischen das ‚Lehn 
und die Lehn und über den Ausdruck: „die Lehnbekenner‘‘, ge- 
hören. An diesd beiden Abtheilangen, deren Trennung, , wie ‚der 
Vf. in.der Vorrede bemerkt,.nar ia der frühern gesomierten Be- 
arbeitung des Civilrechts ihren Grand hat, schliesst sich, die klei- 
nerp Hülfte des Buches bildend, der Abdruck der in der Nie- 
dötlausilz- geltenden Provinzialrechte. Es’ werden hier 62 Gesetze 
und Verordnungen mitgetheilt,. von denen nur die leizie, eine Ver- 
orduung der .kön. preuss. Regierung zu Frankfurt, vom T. 1834 ist,‘ 
wegegen die früheren 64 Nummern sächsische Gesetze enthalten, 
Sie: beginnen mit dem Privilegium: Kaiser Kerdinand I. von 1538 
und der Bestätigung Maximilian U..von 1578, geben dan na- 
mentlich ‚ausser dem bereits oben erwähnten ‚Gesetzen die Landeg- 
ordnung von 1669, die Dorffeuerordnung von 1781, das Mandat 
wegen der Brandcassen von 1792, das Mandat wider die Raub- 
schützen, und das die Abstellung verschiedener! brechen betr. 
von 181Q und die Generalverordnung wegen der Brandrversiche- 
rangsanstalt d. d. Lübben dem 24. October 181% Bei ditsem 
Abdrucke wäre vielleicht an wünschen, dass die Quellen, woraus 
die oft sehr speciellen gesetzlichen Vorschriflen ' genommen sind, 
jedesmal angegeben wären, was grösstöntheils mit einem einfachen 
Citate des Cod. Augusieus öder. des Collectienswerkes sich bewir- 
ken lies. Oh nicht auch der ansehnliche Umfang des Werkes. 
derch- ein theilweises Verweisen aus dem systematischen Theile 
auf die @Quellensammlung zum Vortheile ‚des teichtera- Ankaufeg: 
desselben: hätte vermindert werden können, möge dahingestellt blei- 
ben. Die äussere Ausalattung | ist jobenswerli, dor Peeis aboe nicht 
eben niedrig. . 24." ..“ 


1 f} . m j ) Fa; [j Lu ie” 


22 
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"Zur Benrikeilang der. die. Gölnische: Benge, 
nt ©  ibelandeinden Sehriften: Ze EEE 
zu By dyunn nn Döuer. Ä m ar. Ba Be BR 
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1 . Hs] "ebep „die : — Dana —* 
—— chtün n und itkebläge von r 
ie I Miräntont u Aa) Ta, X Xu 
—* (19.6) 


3 er 5213 der vorlieg. Schrift, mit der wir den Schluss un- 
cht ‚dröffaen, eseichsen wir! nm-besten, 'iidem 
ne ann ler —— mittheilee... L Ver 


isss der ol xeneß an 
5—1836. IL. —— ——— in 
Leben und Thaten von 1836. III. Des Freih. usw. 6 Dro- 
ataæ Visaheriug :Grumdeiisse über Kirche: und. Staat.!;; ZW. Uebör die 
4 ‚Kreih,:u„9. w. zum, Erzhischeofe -von.! Cäln, : nm Des 
Erzbischofs Clewanp Angust Treiben und Auskang.i, VL. Ver 
handlungen ia Rom, XII. Aussinhten! in. die io Zeknal i Kurs 
Appränung führt; der, VI. die, hadiagenden ‚ and ‚bedingten Thatsa- 
chan dom Leser ‚wor.,..und} fügt zwisehen. dieselben neime. Bayatr 
achlungen ‚Vprsebläge ein. ‚Wir.hezangen ihn: ‚ginn, dass er 
mis Wahrbeitsliche ‚und. durchaus ‚ohne ‚Pärteilichkeit geschrieben 
habe, und schliessen, daran die verdiene Empfeklang. .Die ‚am 
| Schluase —— «dinem ‚Gonttze über: die g% 
mischten Ehen Landesgesstsgehuaigen. bereite 
- wit Erfalg verwirklicht worden, In N. 3. („will der Vater. seine 
Kinder im Beligiensbekenninisep ‚der Mintter erziches, 80 muss er 
dessfalls vor seiner, Ortsobrigkeit .eine Erklärung abgeben ,: kann 
diess aber micht fräber, 'als nachdem das. älteste. Kind ein hal 
her Jahr alt geworden ist‘) — sie einen Lannes.:calami, 
don ‚wir. als. Carigæitat hervorzuheben micht nntetlasgen , wollen, 


[1464] Meditationen eines rheinischen Katholiken über 
die' sociale und nationale Seite der :kölnen Frage, ' Kine 
Plugschrift' von O. Maizerath. Kol R DE Mont - Schan- 
berg. 1838. 78:8. 8. (8 Gr) " 

. "Während. der. Yf. der zal ührten Yan 
_ ausschliesslich. anf Hd ntorlachen Böden bewegt, un — — vor- 


is ter‘ Aligelpunet, um ‚welchen sich zuletzi allg. dig ein- 
ia —— bewegen, hervorgehoben und beleuchtet : Die 


’des Staaies m die' praktische, Au 
des! Feen; dem Wige'der W —— und des Genen Tanga An» 
Report. d. œ. deutsch. Lit. XVII. 5. 
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erkannteg Grundsatzes der Rechtsgleichheit unter den einamder 
gegawibätstehdzien.. Fardeien; I Der:Ni., Ada Naimadi wir: er 
kurzem auf eingm. gabs andern Felde mit ‚Aiusdeichnung haben 
nennen ‚hören, betrachtet die Kirche Ya ein durch Vereinigung 
der Männer (mulier taceat' in in en © ndenes System re- 
ligiöser Formen, den Stäat als’ Rech Gesell aft, nad sucht num 
.— ! aun!'äheh. die‘ Hangedeide hie :-delbst 
une a —— ah und F Bang — 
n —— 

ee. w * gun An nen: —— * 6 Su 

er Kirche von abweichenden Ansichten 8 9 cht entacheide 
li Ind: 


[1465] Beurtlieilung der ——— X 


| der’ Allooation. :Vom*Dri I. * nd ** 
ee rare) 1838; Ri, od Fi Ps 
— — nu? ns — M) * 


Der) Cuacalier deb-vömikcheh "RHantniRift: ldt =boredte : ii 
von uns in.der) Kärse bessiehunt worden.‘ -Inudeti Schrift des Hrkf, 
Ruchdort; der sich schox früher lsrlistigen Verfkeiäigel — 
scheib Siaatsieterdssen bewährt hut; -twint!er auPiini Sehendhand 
hervei'; insbesondere fat ıdfe Take! durch: Allerlei'künsıiche Wins 
dungeh und: Verdiehungen, schrie durch Usbergellu &s — 
men, die Schuld nicht auf das preussischeiGonverhe 
auf did ‚Perso. der Mininlerreside denten zu wälzeh, — gut habiı 
gewiesen. Wens jedoch der: Vf.’ das bediteräiche: AMängrien det 
Instradtion.!von Seiten des Letaeren 9.57 ‘asmil’eninchtildigen wii, 
dass dino Imeirastion; wie »ib von Belgien'an dert römischen Seil 
gelangt: wel, in: Wahrheit: nicht!:bestandlen- * ‘46 ‘bat ihn ' sell 
Eifeesu oweis Kelührt, ‚Er neibst angt' "ati eier‘ "anderen Kelle, 
dasd jew cuen Börtähte; wesen Auch Eläzeinen: unrichtig, 
dennoch iin Ganzen das: Wesen: det Instraction uıhfassteir, er sacht 
also, a ihm: irgend” mit einer solchen’ 'S rag ü 
seinirebllte, "die .dime Udwahrieit mit der /änderen: 2 — 
Dio am n Ende gegebene Prüf der — —— — 
splü Mber. uäch- fiiher:ierüühlenen ‚ wälle'hie: erfölglos gu 
sein, damie m dsem kemibten Dene.die —— uher ait vorl 


—XRX t In. deubelkey ‚beantwarg 
—R in einer —— Schrift die Pe er — 


[1486] Welchen Sina hat das Breve, tom 25. März 


1838: In! Betrelt der fen — üng wie verhält sich zu 
ehe i üg bekannte | traclion ? Ein’Y > ‚die Änstruction mit 


ve oa. I. Ellendarf, 
Berlin, nen — — —X "En. * (4. * 


JIerispradoni. | ie 


:ıre bühr weleriimment, hiee nicht mehr: und: nieht av: den 
Beweis, dass das: Breto weder das Austlrückliche Verbpr&cken: der 
Eirsiökung alte Kinder ini katholischen. Glauben dordere)!woch: #6 
Eiasegnuhxg ven einem neolchen abı EXXEXCES 
letatero nus im ’;Palle der. Unvirdi der 'katholikehzn! Bruist 
varkagt werden. solle.  ‚Kise. solche Auslögung, me on) ri able 
im Stande, dom Breve, dem 'prewssischen 
wegen dessen es erbeten and gesehen, —55 —* 
Stellung za sichern, und dem Papst gegen dem 
—— intsegebeieellen, diese) email Va [ran ter 

weren, — ee —— ** 
5 und ihra and, der ova Kirche W 
vol. preisgegeben, zu, ‚sichern, : Diesen Beweis, würde man; Aa ech 
iagsen ‚könnep, ‚wenn, ‚as möglich wär * päpstlichen: Erlasse n 


—8 Krũmmungen und Wendpg em 
geln zu interpretiren. 
Staatsschrift ausdrücklich uam in "der Di ie Y 


gedähriebene ‚Bräve-‘lim naßgegnigedetsten Sinne. La * 
bleibt. hithie; ‚de':samhh;aush in dar Praxis. die 1 Terre ah 


mehr in veller ‚Wirksamkeit ‚nolgskiun, ami: sben: deniurahr sekreinbuk 


ein Zugestündsies: gemacht, werden: ist, 'l der Geschidine des: Bird 
eina.Lücke, welche. aofsaktlärcn auch der'Vf * versuäen: "wird, 


than =) neunte ta dia ne eva 


Inu 
2 {1467 „Böco. Homo“für Kölner wid Nichkötier ve 
JB. irn j Zürich. (Höht.)' "1838. "2 ga“ 3, dl Be 


{ * 
G6) ndesani an ya Ifi. 
FHier erscheint. ‚der Streit zwischen: dem köchaten —— 
"Interessen hersibgesogdä in die'@emeinleit jünmerlicher Kuaittelverse, 
ven: denen eis er x Cie. die Sbrigen :asbetondere’ gegeit —& 
ses Toriehteter n was: © [TLTUHBT 2 UOTE Bu 
kn rei ‚ w —— 2* nn RWB 


Na“ ‚ann: zugewand vol nn. 
: \ le 2.4 a RT) „* 
. 1, . ’ ! Ba N ie Min * ba. r 


ll . ee sehr le. 31 «bh 





m fen "Do job — 3 »i word J 
no vH nenn Tr IL] Van Ba Ge 1 
*F gar reelle ernst. * 
Ben EFlnx Sttoiiine was BELA 
2* —— —x 
ner’: — 
—EXX i }*Eeeiitsche Hackl, 1908. 58 Fr 5* 
(8 Gr.) ‚ır) vi A „12 . FEN | 8* 38 lyer’ı 


un Mir v eh’Meht zu en  ’üb’'die Aid) VE 
—— — —XEC m. Fr von, Lerch ch 


+ 


⸗ 


a0 * ‚Jeriseradenä. 


an dem Wr in übersetit ist ader nicht; wohl aber sidd wir 
4; dem Unheile kin dass 'sie jedes Andpraches abf Beach? 
sung: vollkommen nawürdig int- ::Sie. hält sich nach alle den aufdem 
Titel ‚genaadfen : Beiten kin mar auf der ünssersten Oberfläche; 
ahmei lagioohit. Ordnung und in.der.alltäglichsien Sprache, ein würt 
diger Beitsag; zu einer. Läterakun ,. welcki :wir irgendwo die oblnir 
erhn. ıWiaasenliteratur ‚Baheminönnen — ‚Mit‘ desto grössere? 
Aussnichaung: menken wir, dagegen die N 
—X a De wi I „I 
„.KA6sl Betrachtangen. € eines. —— 
lelitan über «das Vorhaltniss des Stnats (und ‘der 


* »sarch die Angelegenheit des Erzbischofs von Köln. 
det -Minerma'won Bras. Erster Artikel: Bd. IL 8. 108 — 17% 


 * Zweiteel:Artikel: dan, 8. 332-367. ' Dritter‘ Artikel: das, Bl 





iv Vierter Artikel: ‘Ba. 1 8. 232 288.) | Jens, 
Buchh. 1838, F 


—IV——— e 
—— aus der Feder: eines hechgeachteten: :Publieisten , des Em. 
Anke Ball: Schmid zu Jena, geilossen sidd;'und, 'wiewohl an und 
ng sich ‚nicht. 'in den Kreis dee Bopert, ‘gehörig, dennoch .hier des» 

halb. geanumt werden, damit: unsere Uebersicht -der- ' 

Vollständigkeit nicht enibehre, . Namentlich: mögen’ wir es uns’nicht 
versagen, auf die Deduction des Verhältnisses zwischen Kirche und 
Sinpt ‚driagend Auffmerksam, zu machen, welche ‚in höchst wärdi- 
tapg , und mis der alle Arbeiten dieses, Vſs. charakterisi- 


ger 
_ rende& Klarheit im drilten‘ Artikel geliefert een Daa Ro- 


“ 


gultat, welches aus der Anwendung der. hier festgestellten Grand- 
pätse: anf die. conoreten Verhältäisse sich: ergibt; ist :dieses: ' dass 
nicht .ngr. das Rocht, 4ondern: auch die’ Milde, ‚Mässigung und 
frindfertige: Gesinnung auf Seiten der Regierung: liege‘. '"Gamz 

zu demselben Satze sind 'anch viele Andere gekommen, und * 
wir haben ihn in diesen Blättera wach demi:uns bier vergönnten 
Baume zu begründen gesicht. Ueberzeußdädur aber ist er nir- 
gends dargethan word weashälb wWirajiletst'nöch an den geehrien 


“VE die Bitte richten, däss dem Ganzen durch einen Sonderabdruck 


ein gösserer Leserkreis geöfiner, und dadurch das allgemeine Ver- 
ständniss in der erwünschtesien Weise: ‚gefördert werden möge. 


[1470] Das Metropelitan-Domkapiteh an Cöln in seinem 


Rec erhalten desselben und Verhandlungen . zus 
—— — Stahla, in.der.. —— Sache. "Eine ker 
—77* Abhawllung piit-uthentischeg; Aktenstücken. . Mh 

1838. 160 ge gr. 8. (18 Gr.) Ex 3 32 


„Mare, die: gegen, gen Erzbischof er hobesen Anklagen vu un- 
terone re ν ualinget 





le 


\ 


als kuihelischer Geistlicher der Erzdiöcete,, in anderen -eradenn 

als. Mitglied des Metrepoliiancapitels bezeichnet — die nad 
Rechtsvorkältnisse des: Capitels eisör :grindlichen Prüflag;, 

er gegen Gossler und Lieber den. Beweis führt,. dans. das w 3.'de 
suppl. megl. prael. in VI. im eonesöteı: Ealle als 'auirendhar habe 
betrachtet werden müssen, Er verführt dabei so durchaus: objsc- 
ir, und offeabart eine se tiefe Kenstniss der kausnischen "Guwets« 
. gebung, ‚dass seine Sehrift als die wissenschaftlichste .uad-:.beste 
unter den vielen bezeiciihes worden mung, : welche überhaepfiu'die- 
ser Angelegenheit an das Licht getreten sind. Bekanntlich hat 
der römische: Btuhl ih. der letztem Zeit. dahin entvchidden:- : dass 


der vom Capital ’ornagate Viear nieht als solcher „padern anf 


den Grund der ikm’vom Erzbischofe ertheilten allg einen Sub- 

delegation die Verwaltang zu führen habe, ein Sp ‘der wi 
Geseisgebung nicht völlig übereinstinmt, und duch 

dem durch, die daran geknüpfes Neobeubedisgıigen für dis Ca- 

pitel mittelbar nicht :akae Vorwurf en seia ‚ncheint. ‘Um’ no rmehr 

aber muss dem letziesem eins: Ehrenerklärung , wie sie hier vor- 

liegt, gegönnt werden. . Diejenigen freilich, welche daria den 

aulasa su Iocriminationen finden ‚ dass das Capitel den ofiönen 

Bruch mit der Stantersgiering durch Protestation und W 


Bedenken trug, ‚warden dafür wnentpfänglich sein, da auf:dem 
Boden der: Leidenschaft. keise winsenschaliche Belehrung ra 


Pr 


[1471] Ueber — rnigi ie lgmein Ö- 
cHe in der katholischen Kirche oder einer. deutschen 
nn ' Essen, Bädeker. 1838. ‚6.828 
a) —— 


Der Anlass su dieser Schrift: (ds deren Vf. in "eineg: Ani 


zeige der Verlagshandlang der vom ums: bereits genannte 3. El 
orf bezeichnet’ wird) soll insbesondere daran liegen ,' dass «ins 
im Titel genannte Thema lange Zeit mioht behandelt, ja ‚ver- 
gessen sein soll. Weder das Eine noch das Andere ist.der Falk 


wie sich der Vf. bei nur einiger Kenntniss der einschingenden 


Literatur hätte.sagen können. Es erscheint also dieser neuere Be- 
weis eines längst anerkannten Satzes als sehr überfürsig, | 


"[1472] Bemerkungen und Briefe üher die kirchlichen 
Angler von Kölf. 2 Hefte. ‚Bamberg, Läter.- 
früst. Institat. 1838. 36 u. 46 8. gr. 8. (12 .G}.) 


Eine mit grosser Mössigung gesshriebene Flugschhitt, ‚nicht 


"eben tief eingehend , doch aber die Hlauptpnadte im echr; versiän- 


Jusisprudeud. m 


- 





ee — — — 


423 ‚ Jarisprodear. 

digee ‚Weise: einickelsd;. zugleich die:einsige und.ahs Bayern 
sugekommene. Schrift ‘eines Katholiken ,..weiche vom Parteiliaste 
sich --freikält, und alse''schen ‚desshalb den Belobung. und Empfek- 


lang’ würdig. Am Sehlesse ‚gibt der Vf. eine :Kzitik des „Atka- 
welche uns: wahl doviber anklingt , wie die Summe .des - 





’ Pridigecs: in-der Wüste), weil:sie za Allem, was wir bisher: ver- 


nommen: ie. dem: direstesten !Gegensatse sicht. : Wer.diein Bayem 


 emrdasıLächt geireienen Bchriflen über: die völsische-Aflaire kedat, 
——— cm sehr gruen" Lob holen, 


a 


had. Hofrath u. 8. w. an" Neidhait, a8. u. 


81 8. u 8. Gr)”, a 


' Beflesitliche Blätter: Indien. schon verkündet, dass 
Hey. Rottsck.'als Vertkeidiger .des Erzbischofs ‚auftreten werde, 


- eine Naehrieht, welche von ‚Vielen: nicht aba Udberraschung,. von 


Mandiien: auch mit dem ‚Gefühle des Bedäueras' vernommen wurde, 
Viele :der‘' essteren setsien vormus, dass. den‘ Verkämpfer der 
härgwlichen Preiheit nicht ‚ohne die tiffiigsten Gründe sich per ame 
Weite stellen werde, auf welcher bekanntlich ein Interesse für diese 
Erviheit: niemals ‚gesucht: werslen kann; -Bie nahmems: also an, vass 


. dusGehähl deb Rechte ihn treibe als Awwalt fir Den in die Sohram- 


ken zu treten, dessen Grundsätze zu den seinigen im diametralen Wi- 
dorapruche ale stehen, und. versicherten ihn gomit ihres geneigten Ge- 

iheer Beistimintube: Die Anderen -daguken, die mit nich 
Eben die eibmendige Baurikellung der ‚Cülaäschtm Angplegenheiten 
einig gewarden, bellagten jene Katschlisemmg Rottocks überhanpt, 
und nannten sie eine Apostasie, welcher unedle Absichten untersu- 
suchen, vereinzelte Stimmen sich nicht entblödeten. Inder That sind 
jedock weder. die Erwartangen der’ Einen, ‘noch die Befürchtangen der 
Audeten ia Erfüllang gegangen. Die angebliche Vertheidigung - 


"afimlich redsairt sich ‘darauf, dass zwar die kirchlichen Grund- 


eätze und Rishtangen dos Erabischefes sa missbilligen geien, dass 
jedoch ‚nicht die Regierung Beschwerde führen därfe, welche ihn 
gewählt habe, ı mitbin auch die voraungesehenen "Consequen- 
seh au ragen verpflichtet sei; Diess ist bekanatlich schon ef 
gesagt werden und wird unzweifelhaft auch "Diejezigen , welche 
aur mässige Ansprüche machen , eben so wenig befriedigen, als 
die wonddeliche Eatechaldigung der ‚etwas geschraubten Zusage“ 
des a mi dem Verfahren des preugs. Genandien ¶ &. 21). 
wiederholt sich in Bosichnng auf den Ausweg, 
Im der Vf. S. 21 vorschlägt. Nach seiner Ansicht hätte die Re- 
sierung dis Katscheiding ‚dem Klerus und den stimmfühigen Laien 
der Provids überlassen: sellen,, was aaf jeden.Fall ein uchr ua- 


Jaribprgdenz, 48 
— eg gusiesen.. dein! würde, | dei bahsnntächndie. ba- 


i Regiments. 
Aiane.Vorthaidiguag auf sehr al mabt Bine, —5 und am. 
behrt inehenendtrg der Begründung dasch. ilas .'allgemeisrb 2* 
‚ann nahon wicht:durch-dan Allgemsine.; ‚Dafür .eimd. 
Arie Barderkutfen ‚mas. dieser Quelle abgeleite, welskender 1. 
22 teisihpräiker — —— der Geitlier durch ı Rede 
— Gerährung der- Be in dan & harte :dde po- 
ditischen wie..des deischlichen. Z.dbena“‘.\ und mech bestimimter.8. 40: 
„Ein Anderemiwäre es. freilich ;: ‚abenahı Preussen —⏑⏑ ⏑—⏑ — — den 
nenzeitlichesirkdern- und: Richtenges. zusiundete, . +a: wenn les sich 
dem constitationellen ‚Systeme befreundete — und weun es den 
por Eontschiads fasste ;' Jans! "aha allen : seinen 
‚ayzugehmen.‘“ Eier ‚ist, Hi; -w. Husttäck. ganz ra 
Fr ‚ao dass Also aueh jene, yon ‚nus_angadeuteie. Ba- 
5 in sich. ‚gerfällt,. . Ja:rwig, sind. ‚den Ansicht, a 2; 


aups nur, diese Gele nheit, wehrgengmmen, ar Aal 
ner V —— — * des Erzbischofs zugleich eine, mehr die 
Iutoressen he Mahnung an Preussen ergehen‘ zu 

An Mahrtengis! dans on ala Hailmisel des Rireliähen / Aufogung 
‚eine.poliisahe Buschwichägung: Kemühre.: Ob ein wohl "getkan _ 
hat, 'soime ‚Feder lediglich. um ‚dieses Zweckes willen ‚der Vorthes-' 
Aigpaß- einer, Ragiei au widmen, ‚gegen. welehe, selbst inmitten der 
kathalischen ‚ehr ' ‚gehlbare Stimmen-laut:geworden’ sind 
Wir meise», lic: Antwort: ‚anf diese Einge kanminicht:schwge. zein. 

BERN TDT We Car, 

- [1474]. Poitius: Pilatus 1. Bin Nachtrag we nein Vot- 
wänyer. N biklis zur Beleuchtung der on Aitgelegenkeiten. 
Regensburg,“ Minz. 1888. 64 8: gr. 8 6G ‚e), u 
.. Bine, Kir ‚eines Astikiels. det ipeigen Allgem äituig, vom 
22. Mai 1838, in der. unfeinen IBpraabe geschrieben ;; welche wir 
an den aus,/ dieser. (Juelle ellessenen Beoscküsen sehon gewohnt 
wind, und indhenendere 'geghm ‚den, —* Leg. Rath. Bansen - 


“ BE / hı ) ' vd 


‚2 ‚2 478]: Glossen * ——— einoa ‚Rheinise schen 
‘Jaristen und den Rechtegrundsätzei'eities —— — 
fen in der Eirabischöflieben Sache. Nebet einem- Airhange 
über die Schrift: Die katholische‘ Kirche in-der'preuks. Fehefupro- 
'vinz' und der Brabischof Clomene-Augnst in Cöln:" ''Vod ehem 
Rheinlündel, Augeburg. - (KbEimannsche Bach: n" 2888. 
IV u. 918. ‚gr 8. (9 Gr.) kin ebene wart 


1. Gegesdie im Titel, genannten Schrißen sacht: der «W. nach- 
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‚zuweisen, desa: die. Verhaflung‘. des Erzbischufe und: ueinen. 


der anferuhre, zB. —— ————— und zwr 
von diesem ib viel eeuciserer und deniogerechtsrer Meise 'versuckte 
Nes ist hier nur die öflere Besugnahbme auf deu Capellau Michas- 
lis, den der V£. mit allgemeiner: Negatieu zw purificiresi - aunlein- 
nimmt... Die. vor lüngerer: Zeit schon durch das fraukfurier Usutrl- 
mal veräfienlichten Brie des Letsteren an "Bisterin: sind wohl- 


‚weialich von ibm mit Stillsch weigen übergungen wdrden 2 


[1476] Die Gefangennehmung des Ersbischofs.. voh 
Köln ‚und ihre: Motive, rechilich erörtert von etnem praktischen 
Jaristem, Dritte Abtheilung. - Denknchift den: „Sale — — Nach- 
träge ag} Ergänzungen zu egang. — — Schlüse- 
wort. Frankfurt a. M., Osterrieth, 1838. "104 8: gr 8. 
(10 Gr.) | 


| Dem Vf, dieser Schrift sind wie auf unserer: kritechen: Wan- 
derung imebr als einmal sehom begegnet. Er int ein gemundir 


. und uuterrichteter Sachwalier , sicht ein 


ependender Richter, er ‚besticht, aber er überzeugt nicht, wenigeiene ; 
nicht Den, der seine Sophismen ‚mit ungetrübtem Aue ‚zu wärdigen 


vermag Auch in dieser: dritten ‘Abtkeilung! Hat or weine Natur 


nicht verlüugue. Was irgend gethan werden konnte, um die 
preussische Gesetzgebung über 4 gemischten ‚Ehen sbhon in ib- 
rer ersten Entwickelung als eine irrationale, auf. das Princip der 
BRechtsungleichheit gebante, day Verfahren der Staa 
als ein a priori‘ dem Katholicismus ‚feindliches darzustellen, das 
ist: getrenlich. geschehen, und kein einziger Seitenhieb i 


‘werden, wo auch und vom welcher Seite die Gelogenkeh ich 


darbot, Die Berechtigung der katholischen Kircho wird dagegum 
ohne. Weiteres vorausgeselzt, und als über jeden Zweifel‘ erkaben . 
behandelt. Wir müssen es uns vershgen, dem Vf. in das Einzelae 
zu folgen, weil wir nicht hoffen dürfen, dass die Leser.des Re- 
‚pett,- une -fürner noch anf umserer ermiklenden  Wabderuug. zu 
begleiten geneigt sein. Wehl ‚aber halten. wie. e& ‚für umsere 
Püicht, zuletzt, noch in der folgemien , dem Schlussworte eniaazı- 
mann Stelle. .den Vi. selbat ‚sprechen au lassen, damit er sich und 
y Tendenzen, selbst oharakierisire. Nachdem er versichert 

bat, dass. er Prengsen ohre upd Jiebe, fährt er.fort: „Das Resultat 


‚ jet, dass Fehler begangen worden sind, die das Kosibarste, was 


u | 


Proussen besitzt, seinen guten Ruf unter den Völkern — gefähr- 
den.‘ Be war. ein Unglück, dass sich. der Gesetzgebung wio der 
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Verwaltnng' eite.den Grunduhtsen wehhur Telkranz: : 
sotsie Sti 


genzatreian, dessen. Brpye an die wontlichen Bischöfe apuahp, und 
heimlich mit Denen, welehe hinter dem Rücken des P 
in fraudem der za pacisciren gar keine 
uise - halten, — 
tee rd musste, napäı deren sundrückliche All 
im ‚Interewng der Kreuz Prbuusen. :nieht geuog '!badanert' 
diene ehninal/qwnchehitn, no :war: der V nuurch 
doer Gewalt dan Vorlorbeuel'gat >) ‚machen , sh. wech 


V en wsd Entsidlangen, demöch 

mussten, vwersen Standes, Wesens uud: Glu⸗ 
beus er bein mochte, auf einen Schlag über ins Flaro 
zu‘ seizen, ein Freumd des preussischen Namens noch ver 


eiriein halben Jahre .schlechthim für unmöglich gehalten hätte.“ Ob 
hierin eine Wahrheit, und wo sie liege, weiden wnsere ‚Lieber 
selbet zu ermessen vermögen ; s aber such .diegs werden sie ahne 
unser Erinnern einsehen, dass der Vf. dadurch seinen Schütsling 


255* ibn za thuethen, ihn seiner Liebe and Acbieng XeFr 
sichert, ir halten ein solches Verfahren für unedel und anwür- 
‚dig; ein kluger Advocat wird es unzweifelhaft wenigstens init dem 
—— Pridicato eines pfiffigenibeseichaen, 


„11477 Des Freiherrn Klemens, August von Drosie- 
Vischering, seitlichen. Erzbischofs zu .Köln am Hheis, 
gewaltsane Entfernung ven. seinent-ersbischöflichen Sitze, 
oder: ficke eines Süddeutschen nach Rom und ‘Berlin. 'Stran- 

hing,. Schorner’scha ‚Buchh. 1838. 18.8; 8. (2 Gr.) 


— dieser (Bitter deuiet,, anstatt· seine eitxeno Btinime 
—— aur auf die: ‚Punete- bit: auf welehe die nähere Unter 
— richten "ass also-nuf don Werth‘dor Hormesischen . 

) de: Prälsten, auf das Ver» 
hältuiss einer protest. Rogierank zum- püpkil,. Stable in goimisch- 
von. riigi ton, :waf die: Bersehtigung der Rogierung. 
zu: den wegen deu bischef. ‚verhangenen Manzstegeln,, endlich 
auf''die Mittel, durd 'welche ' das: Zerwürfsiss' und 
der Geht den Friodens: * a bewegten Gearäcrora wiedirgeathon 


fi FR .% “r 


— 


‘ 
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ade. inne, - Wirnrreikennicht,: Mit weh Aninan; dimmmm'nairen 
Ballıschlüge nach: bedürfen: ‚aelk;.. Asa nıh aaa, nen 1 “Ile 


gas 6 Grf. Bed 5 ee 


w w 23 Fr 8L Eros nen Er En wet J Fu 


TEN —6 ſ Bu vor SEE Fra 
* "Zarörderst ‚die, an ch Rede einds.hb- 
Ba äs Au yehi-Erankreich. '. Dean smien dem Titel: ech 
die Angelegenheit des Erakiachife nen, Käln‘‘, einige all: 
grmtine Deelämstionne,; über did. Gawalt. des- kihelischen Gm . 
Bene ‚öber. wich das IKıadaver' Veltaiteie in:seintim Pantheon er- 


berliner Schriftsteller, ‚denen enert: philanapkischkir Inad Jiterarsieber 
ga nicht: katholiach : ‚sb, über die: Repiaetanfioche‘, u. erlin 


BGeacogsauo Propaganda, imd deren Organny,ıdjo: Le 
des Frankfurter 


Zeige, 

-Jonehak-und dem Kananisdhen: Wächter (A: welake 

* Mithelfer des KLatige won Preusabal ‚stdo. sollen Be. Als 
anbeschreiblich ‚cinfälig 


Imst in In Dh 13 ciʒii 


1279] Der heilige, Fran Bioe ‚seilgemässe, —8* 
—— Beiraehtung; Aus· dein "Französischen ;den: 
u Laeordaire, : Mit einem Verwerte von Dr. Guido. )Gö 
: Rogensburg, Manz. 1888. 'KVI u. 728. * 8. 
(8. (8 Gh) Be | R 
Diese chen i N 1 J. 1836 Grochienenen neeiischen Vin) 
denen der römische Stuhl gefeiert und nach der Heilung des Gere 
Wärfnisses zwischen : „der kathohschen Macht ımd Rationa- 
linsmdet‘ eine mene "Zeit: des: Glerie fär die: aihelische Kirshe g#- 
weisägt wird ‚ führen ‚dag Titelprädigat ainer histerisah —* 
phischen Betrachtan sehr mit Unrecht, Mit den deutschen Za- 
ständen,. für deren, Beyriheilung ‚dem Vf... wie wir aüp öinzelnen 
gelegentlichen Aeussötungen — Tadifen ‚ die Befählgung 
völlig abgeht, nind 2* durch das kurs’ Vorwort iu mittelbareo 
Benichung gesetät -wietden‘, 'waschalh, wir. ana mit der emfschan 
Erwähunag . Gersellen..begnügen. Zn ainam Mehreren hass uns 
anch die Vorrede des. Uchernetsers-sichs. vearanlausen , 322 
diglich- ale ein.iachwachenNachball- den vos den frana.; V £, ange- 


beseitet.hab. 
anch frükaren Vergüängen wabegrelich gefanden habes, menn ans 
nicht die ächt französische Tirade: „Auf dem Puncte, we Russland 
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ungeksmmen, ist 'seie ‚nfichstes Bedürkiies) katkollseh: zu “ein; 
und os wird ee. seih, ‚debald seine Klerdseher: ihm- Feuiheit dasa 
Insson‘‘ nach langem. -Suchen Aufschluss gegeben hätte . 
z ae ee — 
[1480] Die Triarier 9. Leo, Dr: P. Marheinseke, Dr. K. 
Bruno, von J. Görres. Regenshurg, ” . 1898. ö IV 
u. 188 S. gr. 8. (18 Gr.) N 
:„Der Tilel disser Schrift. istunichl von dem in .des' Kramlä- 
des herrschenden Worte triage abgeleitit,, was die-schlechteste 
aus allerlei Art von Bohnen und etwas Mulm und Bimib zusim- 
mengesehüttete Sorte. von Kaffee bedentel. ‘Der Urspreing: ist viel- 
mehr erhabener Art, —. Triarier waren belanmlich da der rö- 
mischen Legion hinter der zweiten: Ligio in dritter ı: wufgewtellt 
2... Mit diesem’ faden Wertwitze begiemt Er. Gärses die: Wi- 
derlegung der auf dem Titel genaatiten: Geguer. : Wir erikeilen 
derselben, namentlich der drastischen Sprache Kes’si gegenüber, 
dan-Lob der Langmalh und Gelahsenlieit 'um so. heber ‚je drewi- 
ger der hofiige Ton des Albanasius:äuf eim beicherHlerabstimmein 
hoffen hiess. Diees It aber auch: das einzige, allerdings für einen 
Mann von Anstand und Sitte sehr geririge Lob, welches: wir ia 
Bereitschaft haben. Denn, nachdem ‚wir uns nicht ohne grosse 
Ueberwindung durch fast 200 lange Seiten; hindurchgelesen , ist 
uns die Ueberzengung geworden, dass wir. es; hier lediglich mit 
einer langweiligen, Repreduction des Alhanasius. zu: tun haben, . 
der in das Einzelne, zu folgen, eben desshalb unnülz erscheint. 
Doch mögen wır.es uns nicht versagen, wenigsiens die Dedaolion 
des Vfs, zu berühren, in welcher von der Rechisgleichheit der 
‚anderen Confessionen gehandelt wird. In Beziehung auf diese 
behauptet er, dass der Göist von oben in dem Mansse, in 
welchem seien a sia m verzeint mbd,,sie ihrem 
ignen m ich - persönlichen Geiste hisgegehen habe, Ea api 
: Ir das ihnen vom göttlichen Rechte en ei lets 
conventienelles Recht ersetzt worden, Gott hahe djess inzwischen 
geschehen lassen, nach Jangem blufigen Kampfe seien die auf: 
gestandenen Confessiunen zur Bechtsgleichheit zugelnsdeti worden, 
und diess habe die Kirche nicht. su hintertreiben varmocht. ‘ Aber 
Zulassung aei'vorschieden van positiver Satzung ‚ı die Kinchn habe 
also, was Gott zugelassen, nicht als von Golt gesetzt. 
könsen. Sie erkenne algo die ‚Gleichheit haider Rechto micht anf 
dem Boden den göttlichen Rechta, ‚waduneh nie ihe Princip Yer- 
piehiet hahen würde, sondern auf dem..den menschlichen Bochis 
an, die Liebe,. weiche über allem Rachie hego, nuuarsahrt -he- 
wahrend. Die Conisssionen ‚seien also nicht ronkilen, denn. .sie 
aien"theils am göttlichem Reechto Theilkaber, se weit sie dio- 
ses, anerkonatn mad ‚nich zur Kische halen, iheils kake die Kirche 
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in’ der mesiseblichen Rechiephare ihre Rechtsgleichheit angenom- 
men, weiche. sie als ‚heilig und unverletslich bewahren münse, da da 
‚ie auch yon Gett sen (S. 110). Wo hier der Ussinn liege, und 
wie der Vf. in diesem sich selbst ans der katkolischen Genossen- 
schaft ausscheide, brauahen wir kaum erst zusagen, da, von Än- 
- derem a hen, der Verstoss gegen das Dogma von der allein- 
Ä seligmachenden Kirche’ offen hervortritt, und die Bebauptang, dass 
die Kirche neben ibr auch ein‘göttliches Recht "anderer Ge 
dienen anerkannt habe, sich‘ deutlich als lügenhaft erweist, — 
Am. Schlusse überredet. sieh: der Vf., nachdem er zu dem Re- 
aultat gelangt int, dass das -cöluieche Breigniss: ein europllisches 
ser, „dis ‚Beaction des Katholieismus gegen den Uebermuth und y 
die Tyrasnti der Reformation in ihrer letzten Form, überall, an 
allen Orten wo die bingedrungen , dort mit ‚den Absolutism, an- 
derwärte mit der Revolution, gemeine Sache machend, um die 
‘Kirche «a unterdrücken“: „Das.Buch (der Athanasius) habe seine 
Schuldigkeit gethan, sichtbarer Segen habe auf ihm geroht, und 
durch ihn nei.es kein Buch gehlicben, somdern eine That gewor- 
den Wie: Viele aber möchten, die Wahrheit vorausgesetzt, mit 
ihm ‚solchen Segen gespendet haben und wer. möchte sich gleich 
“ äbm aelcher "That rühnen } Wir hoffen, er würde in beiden allein 
bleihen, : 

Nachdem wir soldhiergestal die Reibe der die cölaische Frage 
nach ‚ihren‘ verschiedenen Seiten bin behandeluden Schriften ab- 
geschlossen haben, besprechen wir noch einige andere, welche 

\ insbesonders die gemischten Ehen betreffen, wobei wir der Kürze 
Balber die in unserem ersten Artikel aufgestellten Sätze ausdrück- 
‘ lich in Bezug nehmen, Wir beginnen mit der Abhandlung: | 


[1481] Ueber gemischte Ehen. -Eine Simme zum Frie- 
den, Ven'Dr. Joh. Jos. Ign. Döllinger, ord. Prof. der 


Théol. an der Univ. München. 3., durch eine Kritik des Ar- 
tikela der‘ Allgemeinen Zeitung: „Ueber die europfisch - publici- 


.  stische Seite der Kölnischen Frage“ verm. Auflage. Regens- 
u burg, Manz, 1838; 43 S. gt 8. (5 Gr.) 


“ Der V£’hat'8.23 den Inhalt in kurzen Umrissen wiederge- 

. eben, — wir ihn eolhet sprechen lassen: „Da.es ohno Wi- 
‚eagt er, „für jedem Katholiken eben ne sehr G 

plicht jet ,.:eeime: Kinder im der von ihm als die wahre erkannten 
Intholischen Religion ersiehen zu: lassen‘, als ihm obliekt, eich 
welbst zu derselben zu bekeunde, so mess an den Katholiken, der . 
sieh mit. einor preisstuntischen Person vermiühlen will, schlechter- 
diege: die ** gestellt werden, dass or ver Allem die re- 
—— Kinder sicher stelle} weigert:er sich des- 
von, —— sich vilig, ———— nach- 
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gehend ‚die ‚Kinderigans oder theilweise der Osafession dee Lite- 
tern züsheigneh, So. ınuse ihm. der. Privstes! -- die kirchliche Bin+ 
segiking 'vorweigerm:— ÜDadarch wird aber seine Ehe kaines- 
weg — obgleiehn. ihr die 'religiöue: Weihe und Recii 
durch.den kiroklibhen Bogen abgehtk, int sie ‚dech in:jeder här- 
gerlichen. und ‚kischlichen Beziehung m »—.kest und gültig: Zus 
der Versagung der Einsegsung ist die Kirch che er verpflichtet 
rech denn djess ist.eine rein geis d 
aan ir —X ‚Weise‘, nur Ra der. offenen ** 
dass der katholische Kirobe eine: srungeliäche Kirelie iglelich 
rochügt gegenühen 'ssehe „! nad okud . die. sigen Sean 
auf uziie sprüchwörtlich fruchtbaren, Ehen der prowstantischen .Gei 
auf’den „füchtigen und form)ogen Zustand der 3 
—e— Neiglngeh un Bedürfuliseh derIndividuen Rn 
ten leicht anbequemenden Lehre des Protestantismus“ , wölche- 
Stiame. zam Frieden, denn doch nicht: ala eihe Dr i 
erscheinen Inasen , enischeiiet eiqg,aslere: J wer Bus 
—t 
Frese] Usher: gemischte Ehen... Mi Bes auf die’ Ing 
Betröff dersellien in’ "en. westlichen Provitisen der Proüse; Mein 
‚arbkiein den neunten Zeiten zur Sprache sekommenen Oonflitte'kirdii: 
licher uhd bürgerlicher Gesetsgebung: ''Versach einer’ Versiäsil 
ee » Schwerin, 1838, 74 5 * 


1 Ob indessen ‚in. dieser Weise ie defbiäwer Fiiödo 1 bern 
. nd aihalldn werden könne, lässt sich mielt ahne Grund dezwei- 
ſeln. Worauf es zuletzt ankommt, :das ist, wenn eos sieh um. eis 
nen Frieden, nicht um biesse Walltaruhe handelt, die Frage:. ob 
und ‚inwiefern die kathel. Kirche berechtigt sei, dem Btante wall 
den ‚die. Rechtegleichheit der Confessioneh zerbürgenden" Grandge- 
neisen gdgenüber das Recht des evasigel. ‚Eihögenossen; über seine 
Kinder‘ xu ighorirdn,. oder, 'was Dasselbe ist, eb diese Kinche’ik- 
ren Heilsfwang, nach weichem alles. Gelortne mit Nothwendigkeit 
ihe, anterthan sein sol, gegen die: Forderungen der Vernimft und 
den Bechts geltend, machen dürfe, : Hinine: deutsche 

init dieser erst in der fünssten Zeit”ans..der modernen Bichtang 
dies .Katholitismus scharf kervorireienden Nerderung unterstülzenl 
zuf‘ Stito, im allen-hat’ sieh. vielmehr das Recktsbewnssisein in den 
entgegengesetstän :Weise, freilich ‚mit  mancherlei Modifßientioweh, 
aber. immerhin abs ‚demselben Prineip entschiöden. Wir verweisen 
in dieser Beziehüasg auf. die \ z - 


altes] Sammlung einige etze über 
Eile Berlin, Dünmler. I „1a; Fear 
(12 Gr,) . BET 2 Di, 
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weiche: trinonkeiteib ıciehr:izuilgemäese Hirscheitung Bezelehaen, 
Dieibeigögebenen‘ „aphorististhen Beiierkungen‘‘ (behandeln den 
Gsgunstanf in so: überzebgemddr Bpruche , -und: führen. den Streit - 
am:treifond anf: seidien‘ Mittölpünet anräck,usie' entwickeln zagleich 
eine so \grümliche peblicäschd Gelehrsanikeit, dass wir ikacaı die 
möglichsib: V irbeeitnäg- wünschen münden. ‚Midi günstig können 


weil döe Bchrifts will yib dee onen: srl 
‚it. Veber, die —— 
dem .in dem: deataohen B abet. geltenden 


Ben und ‚evangekischei —— Von Dr r 
K Bay, Hofe u. Früher ey — 
lee ‚Walt ir 18 838, , "1 #8 S, EI. g 


J 
rm IITTRPAL ha . LT 


Ha 
bensiheilen. : dar tronkmer Oo mplendichfeirm —— —E sie:weder 
‚ irgend nene Momente zur:'Eutscheiduig bei, noch -Iefert sie: den 
bereits vorhandenen Stoff in der wünschenswerthen Vollständigkeit. 
- &rhan die, dusch, dierganzUAltreuchwig: kindantbghheitde „Dlitho- 
tie in.mppigentliche ‚und, eigentliche ‚ge Hihen (onıdenen 
die, ogatonn mit: Nichichristgn Mad, Ketsarn, tin andern. mit Christen 
ae Gonfenniagen, —— * ist. am Arundia- 


Ä ee aus ap ee RR er —— 


werden. Aber auch im Uebrigen vermissen wir überall "wissen 
sihnftliehs Aiitision AsbdiWnduang, bis hesab: auf :die: in. deitmach- 

läesigstert :W.eise..atıfgnführten.: und Aureh:dis ıguäbeten Diuckfchie 
vorumstalteien -literausohen- Dlachweisaagen, ‘Selbst die : neuerieh 
- Entrinkellingan den. pasitivan Bechts- sind dom Vi; nur unvollsian« 
ig bakaktıty ı5io er- dennim Butlasık: süchs,Gebetz'v.:1: Now:1888 
(welches 'die Erziehhng denuFiinder In. der--Cenfession: des Vaters 
anowinet ,: abändernde. Vehträger.abet united: gewissen Bedingungen 
siläsdt)i iin. Quellöuvermeishnise nur dem'Titel- nach asführt am. 
zrili.den mdgetn, dank. K..2.- entlchnteri Beserkung sich kebfndgt, 
dacs :aufıı„den: Vorschlag den'krsion Kummer, wegen Gegenstäus 
den4sin)); die ‚die ;geinisakteh Ehen. betreffen, dahük Beschluss geb 
fasst: warden: uac dab die, Shde ıin- den Rellgion des Vmerb mi 
die Möchten: in «der 'Beligion..: der Mutter !orsogen werden : söllei; 
desisilais-Dispendation !üagegen 'sthattlinde,- Weiheı Verträge Kiutüber 
abenigeliduftd : ImiBexte weibst wird dagegth (dus: Manier rum 
49. Beben 1827 nobh ‚nla ımanssgebendds ' 'behandelt; : Aber audh 
——— dieselbe Mangelhaftigkei F Dee — insbesomlere, 


n es sig handelt, die P gen der. k 
—A —XXxX 6% 1 Je kleh An Kt: Ir —* Air 
delt; Wer- Ye Ahthım, "Well wie Vie tur 

oberflächliche bezeichnen. 581) 


Feripendand 


we —— en 
tismen · he hal Ne 
Dr. KR. H. Sack, ordenil. Prof. d. Theol. in der th ir 


der Faiadrichn. Willehkal ee ar ‚Badhön.: 1838, 
IV 2% 32 8. > (4 Gar) \ al Ara u . 


Milde und sersöhnende, Worte „an — * Irtholische ‚Kirchp 
die Mahnung , in m, Peotogtanlismns das. ‚pur.;in' anderer, Form 
auflcefende christl. Pringip; anzuerkennen; am, die evangel,, Kirche 
die Außlorderung, sich ‚aelber klar und, kräftig, in, edlem ‚Gesamunt, 
bewassisein aulzorichte u. Möchten, sie ;wenigsfens „ da sie, in der 
ersierm Beziehung a poort,,als vergeblich, erscheinen müssen ,; in 
der Jetztern. mit, Segen wirken}, ;, Day wahre. Widerspiel zu diesen 
von «christlicher Liebe, ‚durehlrungenen, ‚Worten. bildet: 


[1486] Der Brose Streit über die "gentischten —* 
Von Joh. ‚Bapt,, Kastner, Pfarrer nnd Kapitel- Kämmerer 
zu .W aischdozf in den Oberpfalz. Regensburg, Manz. AR, 
79: SH 18 Grm 


Eine Schrift, deren ve sich schon früher i pe X 


—5 in eat 2 —s— ehe 


einsktcht, a X —* 
— —— ge rn Ahsertr. Tiebarkicht snbon vi euwähät 
haben, und Yon einem Versuche, denselben anders als durch sich 
selbst. zu besründen, ist heg greiflich nicht. die Rede. Dafür linden 
sich In der Fanzen höchst ahgöschicklen und plumpen Rxpositian 
eine Anzahl gebässiger Seitenhiebe auf dıe Revolution, oder wäs 
mit dieser idenüsch sein soll, den Protestantismus, und auf die 
preuss, Regierung, z, B. in einer Stelle S. 36, aus der die Le- 
ser zugleich den Geist des Ganzen erkennen mögen: „Wie leicht 
ist" e8 , ı besonders einer mächtigen :und ' gefürchteten Regierung, 
schwachen Alädchen y seien: sie auch noch so brav und religiös, 
verführerische Schlingen zu legen, ‘wenn es ihr darum zu ihun 
isty. das Netz: der! Seslenwerbang Tür: den Proiestantisuun:lansias 
kpannen. und. im Le: den Kuppier zu: machen! .: 
‚proiestantische Männer, den schw moeh ledigent!) Mäd+ 
ehen. uni Fräulein naho'yesteilt, werden: jo: mater.kalts Amazo- 
hen finden? . Ach, die uohwarhen Mädchen unucrer Tage, wenig 
steng.im Dutehscknitse,:weilen heinsthan! Jener -starko: Sian zur 
, bebensläsglichen::äungfeäulichkeiß . .. dürfie dermal sierhlich' selten 
anzutreffen sein‘ Diese’ :iet (und. wir können 'nuch:zahlusiche 
Beitenstücke — — albörn und) spaushaft:: 


Beiin ll said. © mer ist yha 


Auasi Die. gentisbhhen. Ehen, "Tin Voraac; dioi Riwii- 
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‚nsfie Arm ‘ N) Be 
U Der. M. * hen nicht «Akt Klarheit — — 
ses Geschick behandelt. Die Lösung)der, Streitſrage 'selhst ist 
freilich dadurch nicht um einen Schritt gefördert worden, weil der 
V£. sich darchatis nur in" Allgeineinen "Sätzen ‚bewegt, ohne das 
eöherete' Verhältniss’der streitenden an zu einander und zu 
dem Staate gebührend 'zu würdigen." 'S.19' behauptet'er, Ass die 
Kirche Zur" Einsegnung gemischter —* gezwungen werden könne 
und Meint, wenn 'es irgend Jemand mit der entgegehgesetzien An- 
gicht Ernst self, 50 habe’ er' sich mit "einer höchst oberflächlichen, 
eihseiligen und unhalıbkren Begründütig Abfertigen Tassen, "Diess s 
verräth, der grosse Ahzahl' achibarer Miiner gegenüber, welche, 
grossen Theil aueh yon dem eyanzel, Standpuncte. Be; der 
Kirche ihre Freiheit ‚zusprechen , eine Änmaassung 5 we Iche der 
gebühtenden Rüge auch’ hier um 80 wöhiger emgehen soll, 
als Ausser einigen: Seichten, zum Theil ‘nicht einmal passenden | 
Beispielen, nichts zur Beg — — — Lruster ver- 
sucht den Beweis: 


"tidRsf N. ei "Wort, über dw takt ; ein Va 
auf ‚die :Cölger: Frage. , Von 2 ‚Protestanten. - ‚Ball, 
Aston, 1838. 31: 8. gr & (4 Gr)” Wu. rt! 


dessen würdiger Haltung wir das wohlverdiente Lob spenden. 
Leider gehört jedoch die Anerkennung des dem protestantischen 
Ehetheile zur Seite stehenden geschriebenen Rechts und der un- 
abweislichen Forderung des Zeitgeistes, auf welche sich der VI., 
bezogen, dem Katholicismus gegenüber, in das Gebiet der Wün- 
sche, deren Erfüllung in unübersehbarer ‚Ferne liegt. 


Mir sind hiermit am Ausgange angelangt, nach einer , Wan- 
derasg, von der wir wicht sagen können, dass sie unse viel des 
Amlasses zu frendiger Burgebung- gebeten, hälfte ‚und zum. Stolz 
auf ächte: Wissenschaft , ‚welche inmitten der’ sr — 
getegter' Leidenschaften "den. -Haltpunct ‚bilden könnte. 

uns beiwuset, in der-Usaahl der von: uns -haspreinhenen — ** | 
ten.mit Sorgfalt mach: jedem. Kora ächten Golden gesucht ‘zu ha- 





ben,.wo.anch und.:auf welcher Seite, wir. es finden würden. :. Und 
nun, da es sich am Ablegung der. Rechnung handelt ,: fehlt uns 


fast; der Minih, unsern einzelnen Ansätze:zu summiren und gegen 
einandae ‚zu vergleichen, se gering ist Das, was als wahrer Werth 
Iieieichiet.. werden. dere In. der That treffen wir auf. der. einen 
Seite mit wenigen Ausnahmen nur hartnäckiges Postuliren und 


: Stats öhue — manælos u ahnd !chtist- 
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liche Liebe, und ein so välliges Abötreifen aller Zucht, dase zu- 
gleich auch für die Beurtheilung der sittlichen Zustände unserer Zeit 
ein wahrhaft betrübendes Resultat sich ergibt. Mehr Ausbeute 
finden wir auf der andern, wie ja diese so gern die Wissenschaft- 
lichkeit als. den Ausfiuss ihres 'eigenston Wesens betrachtet. Aber 
auch hier ist die Anzahl Derer, weiche ehne das Vermögen, aus 
ihrer Sabjectivität herauszutretin und den höheren Standpunct zu 
gewinnen, selbst-ohne die nöthigste Qualdfication die Stimmgebung 
sich angemaasst haben, und desshalb das circamvagari omui vente 
doetrinze nach dem Worte des Apostels an sich wiederholen, bei 
Weitem die..gfössere. Eins ist. indessen immerhin gewonnen, nad 
zwar ein Bedeutendes, die" Mahnung, dass Alle, die der Hörr be» 
rafen hat, mit Erust dabei sein sollen, sich selbst dureh trenes 
Eerschen zu dem rechten Bewuseisein zu verhelfen. Haben wir 
erst in unserm eigenen Hanse die rechte, feste Ordsung, werden wir 
mit dem Nachbar über or. das gegenseitige Verhalten uas wohl einigen. 





[1489] Ueber das ponlenserisnie. Klagerecht des jürie 


siischen Besitzers : ‚gegen seinen Repräsentanten. Eine 
Probeschrift von 7%. A. Ludw. Schmidt, b. R. Doctor. 
Giessen, Ferber. 1838. II n.. 84 8, gr. 8. (10 Gr.) 


Das meistens traurige Schichsal , welches se‘. viele im der 
neueren Zeit uniernommene Anfechtangen der Sauigay’schen Be- 
sitslehre gehabt haben , ise dem Vi. nieht als warnendes Beispiel 
erschienen , welches ihn gegen einen neuen Versuch: dieser Art 
bedenklicher gemacht hätte, 'Es setzt 'diess einen Math voraus, 
‚wie er da, wo es der Erforsthung der Wahrheit gilt, an sich 
gnus’ lebenswerth ist, und. nur dans einen Tadel verdienen 
wenn er entweder im einen Uobermuik susartet, oder mit einer 
völligen Unkenntniss der eigenen Ksäfte verbanden fe. In der 
ersteren Beziehung‘ erweckt die Verreile die benten Hoffnungen; 
der Vf. spbicht .sich..kier mit der”Bescheidenheit von seinem Un- 
tersehmen :«as , welche nam von ‚einem jungen Manye,- der dem 
aus der tiefsten Qüelleukenntaiss —— — und of duroh- 
dachien Lehren des Meisters enigegentritt, verlangen kaun. Hecker 
aber und weniger ziemlich wird der: 'Ton an manchen Sieden 
der: Abhandlung selbst; was z. B.:S. 75 gegen Saviguy gesagt 
; möchte man im eigenen ‚Interesse des Vs. nicht. gerchrie- 
‘oder anders ausgedrückt wünschen. In der zweiten, oben an- 
m Hihsicht, in Betreff der richtigen Würdigung seiner 
scheint. der VE. . keinen Fehlgriff geikan zu 
enn gleich Hei, dursh ‚die Ausführung 
on der Wahrheit der hier verfochtenen Meinung or⸗ 
lem iet, 0 vorkumt 'ar doch nicht, ‚dass .der Vf. die Uirlisde für 
NRepert. d. ge. deutsch. Lit. XVII. 6. 29 
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| 
| dieselbe''mitFldiss ind Ueberlegfung zusammengestellt, wohl durch- 
| * dacht undımid Gemwindtheit vorgeragem’habe, Jene Meinung geht 
" nous. dakin,ı Arlss dem ‚juristischen !Beeitzer seinem Repräsentanten, 
=. R dem :;Oomitaodatar, -Depositer, gegenüber, dib possessoriachen 
Interdicte rogelmlissig nicht wer gestatten sind, wıtd: dass die Fälle, 
in welches :diess geschieht, imden ‚die genannten Interdicte dem 
Verpaehter untl Vermieiher gegen den Pachter und Miether gege- 
ben’ werden, als Ausnahmen betrachtet werden müssen, welche 
' auf anders Repräwentaionsverhältnisse sicht ausgedehnt werden 
dütfes, Die Untersuchung, deren Ergebniss diese Meinung ist, 
bexfällt in ‚zwei. Hauptaßtheilangen. In der erstei sogen. 
gederellen Theile, S.:8—61) wird die Frage::.ob im. Allgemeinen 
peasessorische Interdicte für die Repräsentstionsverhältnisse za 
gestatten .‚scien, Aus dem allgemeinen Gesichtspasehe des Besits+ 
schutzes überbaupt, ans der historischen Veranlassung und dem 
Bechtsgrunde der Besitıklagen. beantwortet. ' 'Der..Vf, gibt daher 
hier zuerst eine kurze geschichtliche Aufzählung und Prüfung der 
verschiedenen Ansichten über die Entstehun ung und den — 
des Besitsschlitgen.... Er-bekätapft ‚die Anabah : :öads der . Bapitz 
prkaumtiyes Binpathum, "undıdia,, dasg er ein —* Recht 
sei, aben sowohl als die Sayigpy’sche, Theoi ‚. und vertheidigt . 
ı &i6 Meinung, dass der —— der — Interdiete 
in dem’ an bie der Belbsthülfe enthalten sel. ' Hierauf ' wirft ‘er 
(anchdem 'er die Fälle, in demeu.der ‚Besitz.durch Repräsentanten 
aungeäbt. rind‘, nähen heirashiet hat). die Kuage. auf: Kann der 
allgemeine. ’ochtsgrund :d@r pössessdritchen Interdinte..auf die Re- 
präsentafionsverkältnisse angewendet. werden ? wad beantwortet. die- 
selbe verneinend. In dar !'zweitei Hauptabtheilung- sogen. 
spteiellen ‚Theile, 8.6234) grüßt..der Vf, die, gesetzlichen En 
ferdernisse der; interd. retinendae.'und recuperandie.. pessessionie, 
welche man. auf ‚die Bepräsentationsverkältnisse:- huwenden will, 
um interprelirt dabei zugleich die einschlagenden Gesetzstellen, 
weiche. die. Intendiote--dem ikıecator_gegeh den: Oendacter gestatten. 
Er 'komnit..dabei , wie: 'solson .aben ‚gesagt wurde, sa dem Besul- 
tate, dass ‚hier. ber Ausnahmen vom der Begel’enthalien neic. — 
Die gene iBeweisführung. ‚des Via. ‚ist. weselitlich hedingt dusch 
die Astnahme, dass der Roshisgrund. der Imtetdiete. wirklich an desn 
Verbote det, Beibsthülfe zu suchen sei. Mit diesem..Sıdtze steht 
und fällt. die ganze : Theorie des Vf. Dem. Ref: ill cs nen 
scheinen, als'hätte ‚der. Vf. jenen Satz: lange ‚nicht gründlich und 
überseugend :genug daugethan, am ihn als sieheres- Fundamient für 
weilere Alnterbushangen: ssbrauchdn zu können; . Diäss nachku- 
weisen, jet aa! diesem Orte’ 'nidlit möglich. + ‚MeriQosrector hat 
seias Diadste 'unit anfallender. Dischlüesigkeit werrbeldet, 


[1480] Benerkangn sur kichre v vom — 


- 
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(Ländsnersche Buchh.) 1838. 43 8. 8. (6 “er) 


‚ Der V£. will „sur Länternng und’ einfacheren Veransthauli- 
chang dieser Lehre“ eiwas beitragen. Keine der bisher gegebe- 
nen: Begriffsbestimmnmgen des animus poss. genügt ihm; an.der 
einen. ‚hat er diess, an, der andern jenen Auszusetaen; ob aie mit 
den, Quellen übersisstimmen oder nicht, das kümmert ihn ‚wenig ; 
daraach fragt .er nicht. .einmal.. So. kammä er durch allerlei. Be- 
bauptangen und mancherlei Schlüsse — aber immer völlig unab- 
. kängig von jeder-Fessel einer Untersushung der Quellenkusdprü- 
che — zu dem Resultate, der animus pose. sei weder der Wille, 
das Eigenthum gegenwärtig inne zu haben, noch der, es künflig 
* zu erwerben, sondern die Behauptung, dass man Eigenthüi sel, 
Von diesem Resultate veraprieht er .gich manckes E Erspriensliche, 
Ob auch Ändere diess ihun werden, möchte Ref. sehr, beaweifele, 
Um siesen Zweifel zu rechtfertigen, Ureilk, er ein Argament des 
Va. mit, S. 14 wird gelebrt: Der animas poss. kann.nichi der 
Wille gein, das Recht des ‚Eigenthums inne za haben; ‚denp Nie- 
mand kann etwas wollen, was er als unmöglich für seine .Läge 
einsiebt; nun ist e& aber für Jemand! der an einer Sache kein 
Bigenthumsrecht .hat, unmöglich, an eben dieser Shche, zagleich 
auch :das Bocht des Eigenthams zu. hahey... Weiss. ex. npı.: dass 
er ‚dieses Recht, nicht. hat, und kennt, or somit diese. Unmöglich- 
keit, se kann er, auch dieses Recht, an. ihr nicht ‚haben wollen, — 
Bef. mass. sich wundern, dass der Vf, ein ihm selbet,se gefähr- 
liches Argament aufgestellt hat; wendet man. dasselbe ‚nämlich auf 
den. im ersien Satae dieser Anzeige amgegebenen Willen des Vis. 
an, =0 möchte man geheigt sein, das ganze Buch als. € ein ohne 
Willen enistandenes ‚anzusehen, _. . 

.[1491] De ’e Originibus et natara iurie emphytonik Ro- 
manorum. pait & Fa Alpkı..Vuy, Jar. utr. Dr. Com- 
mentätio ab ill, Ik Ioterum ordine ia Kit. univ. Heidelbergenpi pras- 
mio vrnata. Tara Mohr: ‚1888, X A 222 8. ee. 
8 @1 Gr.) | 


„Eine feissige Arbeit „ in welcher anf. historischein We die 
Basar der .Empbyteuge entwickelt: wird, Die Schrift zerfällt in 4 
hæeile. I. De .agri publiei possessione et lochlione mit inem An- 
hangs ‚de soli. previnclalis possessione. IL: De !jure.in agro vorfi- 
gali. In beiden Capiteld. werden die Rechte Derer ‚-welohen die 
Grundstücke überlassen worden waren;, genau austinandergeseizt. 
Das: IIlI. Cap. De jure,emphyteutieo usque ad Zesonem: .liandels 
‚von dem Untersckiede:.swischen fandi rei privatae, rei domininge, 
 asiernabilie domus, pateismoniam nonirkum und dr ‚patsimonialen 
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famdi ; jee dienen zur Bestreiling des dem Kaiser obliegenden 
Staatsaufwandes, diese sind von dem Kaisern für ihre .Peraon nnd 
ihr Privatvermögen reservir. Nachdem die Stellen. von Ulpian 
und Diocletian, in welchen wir die erste mamentliche Spur der 
Emphyteuse besitzen, erklärt werden, wird: die Darstellung der 
Emphyteuse der damaligen Zeit versucht. IV. De jure emphyten- 
606 inde a vonstitutione Zemonis specialimgae ex jure Justinmmeo 
mit einer Darstellung der. Emphyteuse im neuesten römischen 
| Rechte, Die Sprache Hast vieh zu wünschen übrig. 590. 


{1402}. Der deutsche Coneipient i in aussergerichtlichen 


. Angelegenheiten. Ein ünentbehrliches "Werk‘ für den Bürger 
und Landmann, Enthaltend 216 practische Muster zur Abfassung 


von Ringaben, Gesuchen , Bittschreiben an die obersten Stants- 


Regieratigin a. s. w., sowie zur Anfertigung von Aufsätzen für 
öffentliche G Blätter und geselischaftliches Geschäftsieben. Nebst ei- 
neih Kidineh Wörterbuche zur Verständ. aller jaristischen u. 8. v. 
Ausdrücke: Mit Erörterungen und nach den Grundsätzen der be- 

Siön, Schreibart bearbeitet von M. Heinemann. Berlin, 


‚1838. XX'u. 324 8. gr. 8. (20 Gr.) 


" Wenn: Sammlaugen von’ sogen. Musteraufsätzen, wie dievar- 
—** seinen praktischen Worth haben können, ne e wird derselbe 
sitig! deeir stets auf die Fälle beschränken 'nlüssen , welche nicht 
dem: bürgerlichen Geschäftsieben, oder gar, wie die Anstellung: von 
Klagen und: deren Bonntwortängg , einem -guyiz: andern Gebiete an- 
‘gehöreiiz'. dire‘ Verschiedenheit und Wichtigkeit oentraetlicher Ver- 
hältnisse erfordert in der Reget die Mitwirkung eines jaristinch 
Befähigten , und für die Austahmsfälle reichen dio paar * 
fast willkürlich ausgehohenen Schemata, wie sie hier gegeben 
Bert noch nicht zum kleinsten Theile bin, oder sie sind anderer- 
seile völlig; überflüssig. - Aber nicht einmal die wirklich hierker 
gehörigen Fälle ‚von Bitsehreih Gesuchen, ‘Anzeigen, Bekannt- 
OR. 5. W. Sind hier auf eine. eisigermaassen entsprechende 
Weise behandelt. Das fingirte Fartam stellt die Form des Schrei- 
. benis, auf die hier das meiste ankäme, viel zu sehr in den Hin- 
tergrund. Sodann sind die Facta so singulärer Art, wie z. B. 
N& 101/ „An Se. Maj. den König“, von dem Ausschusse des 
jüdischen Gemeindevorstandes, der um Verlegung der mit dem 
grossen Busstage (Jom Kipar) zusammentreffenden Ziehzeit. bittet 
oder »0 eigenthämlich behandelt (z. B. sind die meisten Glück- 


wünschungsschreiben a 'deax mains goarbeitet, mit oder ohne die 
gleichzeitige. Bitte, m Unterstätzung des Gratalanten) , dass sie 


„un dh 
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or dem Verfasser einer geographischen Beschreibung des preussi- 
schen Staates, „seines (heuren Vaterlandes‘‘, um allergnädigste 
Annahme der Dedication dieses Buches bitten lässt, als Anmer- 
kung beizufügen: „dieser Zusatz soll seinen Patriotismus oder 
seine Vaterlandsliebe bekunden‘‘ (S. 44). Gegenwärtiges Beispiel 
aber sell und wird die Unfähigkeit, oder (wenn man lieber will) 
die Buchmachereisucht des Herausgebers genügend bekunden. 


Ä Medicin und Chirurgie. 
[1493] Die Pathologie und Diagnose der Krankheiten 
der Brust, ins Besondere erläutert durch eine rationelle Erkii- 
- rang ihrer physicalischen Zeichen nebst neuen Untersuchungen 
über die Töne des Herzens. Von Charles J. B. Williams 
Dr. der Med., Mitglied der königl. Gesellschaft der Aerzto zu Lod- 
don u,8.w. Nach der 3. sehr verm, Aufl. aus dem Engl. über- 
setzt und herausgeg. von Dr. Herm. Velten, prakt. Arste 
u.s.w. 2, deutsche durch briefliche Mittkeilungen des Vſe. sehr 


verm. Aufl. Mit2 lithograph. Taf. Bonn, Habicht. 1688. 
VI u. 244 S. gr. 8. (1 Thir. 4 Gr.) | 


‚.. Diese 2. Aufl. ist gegen die erste, welche wir früher mi 
dem gebührenden Lobe angezeigt haben (Bepert. Bd. VI. No. 3497.) 
um ohngefähr 20, Seiten vermehrt. Obgleich mitllerweile keine 
neue Auflage des engl. Originals erschienen ist, se 'erhiell dech 
diese neue Aufl. der Uebersetsung darch brieflicke Miuheilungen, 
„welche ‚der Vi. dem Uebersetser zukommen liess, manche Zusätze, 
welche an vielen Orten zerstreut sind; nur 2 derselben sind von 
eiwas grösserem Umfange, indem S. 13--17 ein neuer Abschnitt 
über die Alhmungsbewegungen und am Schlusse S. 237240 ein 
. Anhang, enthaltend einen Bericht über die Versuche eines Aur- 
schusses der britischen Gesellschaft über die Bewegungen .und 
Töne des Herzens, hinzugekommen ist, Diese Versuche‘, woven 
“ hier bloss die Folgerungen angegeben worden sind, waren derch 
eine Meinnngsverschiedenheit zwischen den Mitgliedern der briti- 
schen Gesellschaft und unserm Vf. hervorgerufen und sind in.Lon- 
don medical Gazeite Vol. XIX. 1836. p. 360—368 ausführlich, im 
ee ie Schmidt’s Jahrbüchern der in- und ausländ. Medicin 
Bd. XVI. 1837. p.279. zur öffentl. Kenatniss gebracht von. | 


[1494] Beobachtungen auf dem Gebiete der Patholo- 


gie und pathologischen Anatomie, Gesammelt von Dr. Joh. 
Fr. Herm, Albers, ausserord. öfenil. Prof. der Med. an der.Univ., 
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prakt. Arsteu.s. w. inBonn. 2. Thl. Bonn, König. 1838, | 
xu u. 318 8. gr. 8. (1 Thlr. 4 Gr.) 
(1. Thl. vgl. Repertor. Bd. XI. No. 519.) 


Dem Bestreben des Vfs., die medicinischen Wissenschaften 
wa fördern, verbunden mit einem grossen Fleisse, haben wir schon 
sehr viele werthvolle Beiträge zu verdanken, denen die jetzi er- 
schienene Sammlung von Bemerkungen und Beobachtangen kei- 
nesweges machsteht. Sie enthält 11 grössere oder kleinere Ab- 
handlungen; zu den ersteren gehört eine Nosologie der Blinddarm- 
entzändang ; welche eine recht gute Uebersicht über diese wenig 
beachtete Krankheitsform gibt, aber noch an einem andern’ Orte 
vom Vf, vervollständigt werden soll; ferner eine Darstellung von 
den Krankheiten der Saamenbläschen, der Vasa deferentia und des 
Ductus ejaeulatorü; sodann eine Abhandlung über einige Rücken- 
markskrankheiten, nämlich die Reizung des Rückenmarks, die er- 
Bone Reizbarkeit desselben, die Entzündung der harten Haut 
des Rückenmarks, die Rückenmarkswassersucht der Kinder, sowie 

Fettgesobwulst zwischen Dura mater 'und Arach- 
noidea. Ob "die ersten beiden Krankheiten sich als besandere 
Krankheitsformen aufstellen und begründen lassen, lässt Ref., dem 
die hier zusammengestellten” Krankheitserscheinungen theils 'sm- 
pathische Symptome anderer Leiden zu sein, theils einer blossen 
Krankhei anzugehöten scheinen, hier. dahingestell sein; 
aber er bekennt gern, dass der Vf. in diesen Aufsätzen viele unklare 
Begriffe, weiche die Aerzte hierüber zu hegen pflegen, besser be- 
leachtet und geordnet hat. Der letzte grössere Aufsatz handekt 
von demjenigen Geschwülsten , die auf der Knochensubstauz , der 
_ Beinhaut, dem Koorpel und den Selmen aufsitzen und mit dem 
Namen: Osteophyten, Periosteophyten, Chondrophyten und Täue- 
phyten bezeichnet werden, sowie Bemerkungen zur genaueren Us- 
terscheidung der Exostose, Ausserdem finden wir noch einige klei- 
nero Aufsätze, nämlich unter der Ueberschrift: „Atra bilis““, eisen 
Fall, wo die Galle wirklich in eine schwarze theerartige Flüssigkeit 
verwandelt ‚war; dann’ Einiges über die Wassersucht der Dräsen- 
günge als ein Zusatz zu dem frühern Aufsatze dieses Titels im 
1. Thle. der Beobachtungen; ferner über eihe neue Form der 
Darm - Einschaärung und Verschlingung durch Riss des Gekrö- 
ses, wobei wir die Bemerkung nicht unterdrücken , mögen , dass 
Olarus uster Mesenterii chordapsus etwas ganz Anderes als der 
V£, verstanden wissen will (Vgl. Clarus „de omenti laceratione & . 
mesenterii chordapso“, Comment. I et II. Lips. 1830 und 1833). 
Unter dem Schotengeränsche in den Augenwinkeln beschreibt Vf. 
ein eigenthümliches knisterndes , dem Aufspringen einer Hülsen- 
frucht ähnliches Geräusch, welches er bei der Bewegung des Atg- 
apfele an mehreren Augenkrankon beöbachtete, und das von -dem 
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- Lesreissen des mit dem Angnpfel dureh :hühen Schleimverklehten 
oberen Augenlides herzurühren schiem.'. Bedsan spriukt: sich Vf. 
über die Hirnläkmung im Schlagfuse, als deren Ursache er nicht 
allein den Druck, den das ergosbene Bibi susäbt, sendern zugleich 
die durch die Biotergiessung: bewirkte 'Blutloere.:anziöht, sowie 
über den Schlagfass, welcker sich za Hirngeschwälsten' gesellt, 
aus Egelich haudelt Vf. neck. über den Untdrschied zwischen 
Skrofel und Tuberkel. Indem wir nun die Anseige dieses Bänd- 
chens mit den besten Empfehlungen: an unsere‘ Kunsigemossen 
und dem Wunsche, bald eine neue Fortsetzung dieser Besänchtum- 
gen zu erhalten, schliesnen, gedenken wir zuletzt noch der elegan- 
sen typographischen Ausstattung, weiche der Vorlagen. ‚dem Bache 
zu Theil werden liess. 


F1495] Das weibliche Grehär-Unvermöügen. Eine medi- 
einisch -juridische Abhandlung sum Gehrauch für prakt. Gbburts- 
"helfer , Aerzte und Jaristen von Dr. Fr. Ado. Wilde, Pri- 
valdoc. an der Univ. za Berlin u. s. w. Berlin, —* 


"Es ist nicht zu > vorkemen‘, dase von , den heuer, bessern, 
medicinischen Werken verhältnissmässig keine Universität so viele 
producirt hat, als: die berliner. Vergen. Werk liefert einen’ neuen 
Beleg zu dieser Beliauptung ; Niemand wird dem Unternehmen das 
Verdienstliche absprechen wöllen, und wenn nun dasselbe mit ei-. 
mem Ayfwande von Fleiss, Umsicht und Belesenheit ‘sur Ausfüh- 
‚rang gebracht ist, wie in vorlieg. Falle, so wird auch :Der nicht 
anstehen, ihm einen Platz unter den bessern seiner Amt anzuwei- 
sen, der sich soast nicht ganz mit den Ansiehlen des Vfs. verei- 
nigen kann. Hr. Dr. W. hat den Muth gehabt, eisen Gegenstand 
. einer ernsten und gründlichen Präfang zu unterwerfen, an dessen 
Wichtigkeit wohl nie ein Arzt oder Jurist gezweifelt Int, der jo⸗ 
- doch bald se, bald’so betrachtet, häufig aneh als ein delicater, 

‘ von individuellen Verbältaissen abhängiger Punot is den Compee- 
dien zur oberflächlich and allgemein abgehandelt worden ist: - 
Das Recht des Geburtshelfers über Leben und Tod in den Fäl- 
len, wo es sich um Krhaltang der Mutter eder des Kindes bei 
vorhandenem Unvermögen, eine lebende Fruebt auf gewöhnliehem 
Wege zar Welt zu bringen, handeli. Die .schwankenden Aensse- 
rungen der Schriftsteller forderten ihn zu dem Versuche auf, foste 
gesetzliche Besfinmungen au entwerfon, nach demen der Arzt obah. 
sowohl sein Handeln einzoriehten als Beurtheilung des letztern 
zu erwarten habe. Der Vf. argamentirt sehr geschickt so: Das 
weibliche Gebärunrermögen findet statt, sobald das Missverkält- 
.aiss zwischen Beckenraum und der Grösse einer lobenaflikigen 
‘- Frucht so grosse ist,,. dass die Gebart nur mit Aufopferung des... 
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‚Kindes: oder mit der allergrössien Lebensgefahr für die Mutter 
bewerkstelligt werden kann. Es hat'seinen Grund entweder in 
abnormem Umfange der Kindertheile, der Resistenz und Grösse 
‚der Frucht, eder im Widerstande der Verbindungen der Becken- 
knochen (der Vf. gibt viel auf die während der Esthindung erfol- 
gende Erweiterung des Durchmessers des Beckens, die Erwei- 
terung and Anschwellung der Synehondrosen, Vermehrung der Ela- 
. stieität und gleichzeitige Auflookerung der Beckenbänder), oder in 
den abnormen räumlichen Verhältnissen des Beckens (bier stellt 
er bestimmte Grenzen auf, innerhalb welcher die Geburt einer 
ausgetragenen oder 7monatlichen Frucht auf natürlichem 
mit möglicher Erhaltung des Lebens beider Theile, sowohl bei 
gleichmässig allgemein oder nur in einzelnen Durchmessern ver- ' 
‚engten Becken, erfolgen kann oder nicht), oder endlich in Mise- 
bildungen der im Becken liegenden Weichgebilde. Die Feststel- 
lang der Diagnose verlangt unbedingt eine Trenuung des Gebär- 
unvermögens in relatives und absolutes, und zwar ist letztares 
dann vorhanden, wenn auch selbst ein ‚zerstückeltes Kind nicht 
den ‚gewöhnlichen Geburtsweg passiren kann (s.d, Definition bei- 
der S. 83f.). ‘Zu Erforschung des relativen ist die Kinleitung 
der halben Hand nölhig; lässt sie sich bis zur Verbindung der 
Finger mit dem Mittelhandknochen nur mühsam oder gar nicht 
mach den verschiedenen Durchmessern ins kleine Becken einbrin- 
. gem, so ist das Vorhandensein des relativen Unvermögens consta- 
tirt; absolutes ist zugegen, wenn die conisch zusammengelegte 
Hand keinen Durchgang bis zur Höhle des Uterus findet. Indem 
der Prognose gewidmeten Abschnitte zeigt der Vf., dass die un- 
glücklichen Ausgänge der operatio caesarea weit häufiger seien, 
als man iniglich annehme. Seinen Berechnungen nach kommt 
von 10 Öperirten ungefähr 1 mit dem Leben davon. Ob S.112 
die Gefahr ’des Bauchschnitts und der Uterinöffnung nicht mit zu 
grellen Farben gemahlt ist? Das wichtige Cap. von der Behand- 
lung des Gebärunvermögens erforderte eine ausführliche kritische 
Beleuchtung der verschiedenen empfohlenen und indicirten Enthin- 
gemittel. Gewissenhaft werden zuerst die Vortheile und Nach- 
theile der meist von Deutschen und Franzosen vorgenommenen An- 
legung eines künstlichen Geburtsweges durch den Kaiserschnit 
abgewogen ; die Erweilerung des Beckens durch den Schaamfu- 
Ä itt gestattet W. nur höchstens in einem, gewiss selten vor- 
kommenden Falle bei schon erfolgtem: Ableben der Mutter (S. 167); 
Verkleinerung der Frucht durch die nur bei relativem Unvermö- 
gen zulässige Perforation und Zerstückelung des Kindes, die känst- 
liche Frühgeburt, welche in der neuerh Zeit (Ritgen) wahrschein- 
lich zuweilen ohne Noth ausgeführt worden ist und desshalb sehr 
günstige Erfolge aufzuweisen hat, bei Allem dem aber eine Ope- 
_ ration bleibt, die mit Unrecht und ohne trifüge Gründe angefein- 
» ’ ‘ 
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det wird; den künstlichen Abortus, ein hei Engländern beliebtes 
Verfakren, Das, will man einmal die Frucht zum Besten der Mut- 
ter opfern, Vieles für sick hat; die von Lehnhart und Wigand 
angepriesene, höchst unsichere, und gefährliche Schwächung der 
Mutter, und endlich die durch Weidmenn und Leighton empfohlene, 
glücklicherweise jedoch noch nie ausgeführte gewaltsame Entbin- 
dung. Die Betrachtang der Vorschläge, darch Zangenoperation 
und Extraotion an den Füssen die Integrität beider Theile zu er- 
halten, bildet den Uebergang zu dem „complicirten Verfahren“, 
bei dessen Würdigung sich W. entschieden gegen die Methode 
ausspricbt, nach welcher das Kind erst durch dic Zange todt ge- 
drückt und nachher perforirt werden soll. Nicht viel höher stellt 
er Boörs Vorschlag, den Ted des Kindes abzewarien und dannzu 
Zange und, Perforatorium zu greifen, erklärt die von Froriep und 
Hussien empfohlene Uebertragung der Operation auf einen andern 
Arzt für ein feiges und uncollegialisches Benehmen und sirai: mit 
verdienter Verachtung Kilian's Bath, die unentschlossene Kreissende 
zu verlassen, und auf diese Weise dareh eine Art geistiger Tortur 
die Gestaltung des Kaiserschnitts oder der Perforation zu. erswin- 
gen. — Der Vf. dringt vor Allem auf sichere Stellung der Dia- 
guose, um nichtin der Wahl der Operationsmeihode zu irren, ver- 
langt desshalb die Hinzuzichung eines zweiten Geburtshelfers und, 
in streitigen Fällen, eines Obmanns. Befinden sich bei relalivem 
Unvermögen die Mutter und das Kind wohl, so frage man die 
erstere, eb sie ihr Kind opfern oder ihr eignes Leben für dae-: 
selbe wagen. wolle, verheimliche ihr keine Gefahr und suche 
sie zu einem freien, selbständigen Entschlusse zu bringen. lat 
diess gelungen, so können 4 Fälle eintreten: a) die Kreissepde 
verlangt den Kaiserschnitt, dann vollführe man ihn in dem pas- 
sendsten Zeilpunete; b) sie will ihr Leben nicht wagen; dann 
temporisire man, wenn keine Gefahr vorkanden ist, im enigegen- 
gesetzten Falle perforire man sogleich. (Sellte man wirklich [. 
281] durch den geöffneten Hals mit dem Trepan den Basilartheil 
'perforiren können? : Bollte nach 4 Stunden. [S. 282] das Kind 
rt“ sein? Ref.) e) Die Kreissende fasst keinen 
Entschlase,. sondern überlässt es dem Khemanne, den Anverwand- 
ten oder dem Arzie. Im ersten Falle hat nich der Geburtshelfer _ 
nach der Entscheidung der nächsten Angehörigen zu richten, im 
zweiten ziche er die Mutter dem Kinde vor. Der unangenehmste 
Fall ist 3) wenn die Frau sich, zu gar nichts versteht und licber 
sterben als entbunden sein will; hier muss eserlanbt sein, eine 
Notbläge zu, machen ‚um, ohne dass sie es weiss, zu perforiren. 
— Ist das Kind todt, so hat die Entscheidung keine Schwierig- 
keit; bei zweifelhaftem Leben desselben warte man, wenn keine 
'augenblickliehe Gefahr für die Mutter existirt, den Tod ab; im 
entgegengesetzten Falle betrachte man es als schon abggstorben. 
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Ist ‚bei rolatireim Unvermögen die Mutter körperliob höchst gefähr- 
lich krank, so mag es dem Arzt erlaubt sein, um das- lebende 
Kind zu reiten, den Kaiserschnitt vorzunehmen , und die Üpera- 
. dien der Kranken i im möglichst günstigen Lichte vorzustelien. Bei 
geistiger Krankheit: muss der Gatte und im Nothfall der Arzt den 
Ausspruch thun. Vor Ablauf der Schwangerschaft, bei sicherer 
Diagnose, hat die gesunde Schwangere das Recht der Entschei- 
dung über zeitige Tödiung der Frucht eder den später auszufüh- 
> „önden Kaiserschnitt, W. empfiehlt den durch Pressschwamm be- 
wirkten künstl. partus immaturus. Bleibt dem/Arzte die Wahl 
überlassen, so stimme er bei Sebwäche der Matter für die Früh- 
gebart; ist die Sohwangere körperlich gefährlich oder unheilbar 
krank, so berücksichtige er vorzugsweise die Mutter. Beim Ue- 
berkange in absolutes Unvermögen wäre der Abortus im 3. oder 
4. Monate zu erregen. Die Behandlung des absolaten Gebärun- 
ver 3 bedarf keiner besondern Erwähnung. Als prophylakti- 
sches Mittel schlägt der Vf. Passerien aus elastischem Gammi vor, 
ebgieich. vorher die Behauptung aufgestellt wird, dass. immissio so- 
minie zur Empfängniss nicht erforderlich sei, : In dem II., juri- 
dischen. Theile erhalten wir folgende Definition der Ehe vom.\Vif.: 

„Ste ist eine zwischen einem Manne- und einer: Frau. ausschliess- 
Jiok und auf: Lebenszeit in gesetzlicher. Forms geschlossene Ver- 
bindung , um die untergemässe Befriedigung des Beschlechtstrie- 
bes eittlich möglich .zu machen.“ Unhalttiarkeit: der bisherigen 
Deünitionen. Die eherechtlichen Folgen des Göbiranvarmögens 
— es gibt den trifigsten Grand zur Ehescheidung ab. In B 

auf des ‘Arztes Verhältniss in Collisionsfällen am Goburtsbette gelt 
der Satz, dass stets: dem Leben der Mutter der Vorzug: vor dem 
dea Kindes gebühre. Die Frucht ist .cin Theil des- Ganzen (der 
Mutter) and kanw: daher nie so viel gelten, wie dieses; jeder Er- 
warlssene hat einen bestimmten Werth, nicht aber dag umgeborene 
Kind; der Verlust der Mutter ist für die Familie viel schmerzi- 
cher, als der eines Kindes; bei der bekanntlich grossen Sterblich- 
keit Neugeborener muss der Werth des lekitern noch mehr sinken ; 
der Multer gebührt schon wegen ihres Alters ein Vorrang. — So 
iange die Mutier dispositionsfähig ist, muss. ihr alleis die Eut- 
scheidung verbleiben, denn- 1) ist die Frucht integricender Theil 
ihres Körpers, über den sie dispeniren kann, 2) kann sie nie. zu 
einer Operation an ihrem Körper gezwungen werden. Ist sie nicht 
dispesittensfähig, so muss die Bestimmung des Ehegatten oder in 
Ermangelung desselben, der nächsten Anverwandten, dem Ausschlag 
geben; weder ‚diesen jedooh, noch der Mutter ist es zu verdenken, 

wenn sie für Aufopferaug des Kindes siimmen. Der Arzt ist, 
handelt er nach dem Willen der Genannten, für Tödtang der Fracht 
nie verantwortlich. Fehlen der nicht dispositiengfühigen Matter 
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. all6 Anrerwandien, so wird die Wahl der Operation in die. Hände 
des Arztes gelegt. 41m. 


1 496] James Biundell, M. D. Prof. am Guy’s Hospital 
zu Lendon, Vorlesungen über Gebartshülfe. Mit Anmerkk,, 
und Erklärungen von 7%. Castle, M. Dr. u.s.w. Deutsch 
bearbeitet von Dr. Ludwig Calmann. 2. Hauptabtheil. 
Mit 1 Kupfertaf. Leipzig, Kollmann. 1838. XVII 
u 518 * gr. 8 (4 Thlr.. 12 Gr. £ beide Abtheil.) 


Auch on. d. Tit.: Bibliothek von Vorlesungen der vorzüäglich- 
‚ sten und berühmtesten Lehrer des Auslandes über Med., Chir. u, 
Gebartshälfe, bearb. oder redigirt von Dr. Fr. J. Behrend u. s. w. 


Der Hr. Ueberseizer versprach in dem Vorwerte zum 1. Bde. 
‚dieses Werks, nach Vollendong des Ganzen ausführlich über das 
- Originalwerk , sowid über seine eigene Bearbeitung desselben zu 
. Sprechen. Er bat es ‚jedoch unterlassen, und’ zwar aus dem Grunde, 
„damit er einer gewissen Classe von Reocensenten, die aus der 
Vorrede eines Werks die meisten Materialien zu ikser Kritik’ schöpfen, 
-wenigstens keine Gelegenheit gebe, in dieser Besiehung. ihre G) ihre Wong 
sen zu machen“, Reſf. fühlt sich nicht berufen, 
ob der angeführte, sonderbare Grund wirklich > Veranlasung 
gegeben hat, dass die versprochene Einleitung weggeblieben ist, 
 doeh'kanım er nieht anterlassen ‚ die Vermutbang auseus 
dass eine gewisse innere Ueberzeugang , die unparteiische Beur- 
- theileng des Origieals könne nicht so ausfallen , wie sie ein Beo- 
, arbeiter wünschen muss ‚. damit sie sein Unternehmen reelıtfertige 
“ und empfehle, wielleiebt dezseiben bewogen habe, sein Wort e- 
röckzunehmen. Ref. hat im Repert. Bd. VIM. No. 1190. sich 'sus- 
führlich über die erste Hauptabtheilung dieses Werks. ausgespre- 
chen und nicht verfehlt, durch zahlreiche .Citate sein Urtheil über 
dasselbe, welches, so viel ihm bekannt, noeh keine Widerlegung 
erfihren hat, zu veriheidigen: Wae er "damals gesagt, gilt gros- 
sentheils auch von diesem 2. Theile; der deutsche Geburtshelfer 
wird höchstens aus demselben lernen, wie die englische Geburs- 
hälfe beschaffen ist, sich aber des Vfs, Ansichten in der Haupt- 
‚sache nicht zum Master nehmen dürfen. . Das Gute, was in dem- 
selben enthalten, jet: nicht neu nnd muss mit‘ Mübe ausgesucht 
werden , da des Vin. : Weitschweifigkeit und unsystematische Zu- 
simmensiellang dem an Besseres Gewöühnten das Durchlesen sei- 
nes Werks zu keiner angenehmen Beschäftigung machen. — .Ge- 
genwärlige zweite Hauptwbtheilung beginn mit der Empfehlung 
der Teunsfusien, anf welche die Biutflüsse vor, bei nnd nach der 
Geburt felgen. Unpassend ist der Abschnitt, der unter afsdern 
 Baptar der. Laftröhre , des Herzens , Zorrdssung des Dammes 
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ws. w. enthält, „von der schweren Geburt‘ überschrieben, da der- 
artige Folgen übermässiger eder falsch gerichteter Greburtsanstren- 
gungen in den folgenden, „Wirkungen der schweren Geburt‘, ge- 
hört hätten. Unmittelbar an diesen Absehnitt schliesst sich der 
30., „von der Anwendung der Instrumente‘. Des Vfs. „lange 


. Zeuge‘ muss über Stirn und Hinterhanpt angelegt werden und 


zwar ist der passendste Zeitpunet dazu, wenn der Kopf am Ein- 
gange des Beckens zurückgehalten wird. „Ich sehe“, spricht BI. 
8.100, „nicht gern eine elegante Zange; das Instrament sehe ans, 
wie das, wag es wirklich ist, eine farchibare. Waffe! Vor der 
Operation gebe man, „wenn man- Lust hat“, 30-—40 Tr. Opiam- 
tinctur. Das Abgleiten der Zange (S. 106) ist eher ein Vortkeil, 
als ein Nachtheil, da es eine zu starke Ausziehungskrafi aus- 
schliesst. Geht der Kopf nicht mit 6 Zügen in den Beckenein- 
gang, so ist es besser, den Versuch für immer oder für einige 
Zeit aufzugeben. Die kurze Zange, mit welcher der Kopf bei 
tieferem Stande an den Seiten gefasst werden soll, wird durch 
den, im 32. Absehnitt vielfach empfohlesen Hebel für entbehrlich 
erklärt. In Bezug auf Perforation widerspricht sich der VE. viel- 
fach, wie diass auch mehrmals anderwärts passir, Wenigstens 
hat er es seinem unlogischen Vortrage zuzuschreiben, wenn er miss- 
verstanden wird. Obgleich ein Feind dieser Operation, so lange 
ein anderer Ausweg offen und möglich bleibt, räth er doch spä- 
ter (S. 231), man solle bei Rigidität der weichen Theile, um diese 
nicht mit Zange und Hebel zu quetschen, sogleich zum Perfora- 
toriam greifen, da das Kind doch einmal todt zur Welt komine; 
 gleichermaassen soll man perforiren, wenn .der Kopf am Bocken- 
ausgange mit dem’ Gesicht nach der Symphyse gerichtet ist, da 
die Zange quetschen und zerreissen kann nad man am Ende doch 
' das Kind todt herauszieht (S, 126); endlich handelt. der ganze 
36. Abschn. von Craniotomie in Fällen von leichter Verengsrung, 
end gibt an, wie man das Gehirn reckt methodisch umrühren 
soll, um das Leben des Kindes so schnell als möglich zu enden. 
— ‚Die Cisar’sche Methode hat ihren Namen von dem freien Ge- 
brauche des Measers, den sie erfordert! : Nach gemachtem Kaiser- 
schnitte räth der Vf., um spätere Schwängerung zu verküfen, ein 
Stückchen aus den Fallopischen Trompeten auszuschneiden; bei 
‚einer Nichtschwangera: „Einen zelllangen Kinschnitt in die Linen 
alba oberhalb der Symphyse zu machen, die Fallopische Röhre 
schief herauszuzieben uad ein Stück aus derselben zu entfernen, 
eine leicht auszuführende Operation.‘ In der. ersten Zeit der 
Schwaugerschaft stosse man einen Troikar über der Symphyse 
in die Gebfirmutterhöhle und bewege das Stile entschlossen im 
Uterus umher, dass das Ei vollkommen zerstört werde. (S. 201). 
Wen solche Lehren nicht erfreuen etc.! — Von besserem Ge- 
halte sind die Abschnitte. über Convulsionen der Gebärenden, Re- 
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teution der Placcata (bia-auf die zur Austreibung derselben em- 
pfohlenen Brech- und Abführmittel), ven dem schwierigen und zö- 
seinden Geburten, der Umkehr und Raptur der Gebärmutter, 


Krankheiten der 'Wöchverinnen ist das Puerperaltieber (uikdopi- 
demisch, bösartig epidenisch und spasmodisch durch Drec 
B. sporadisch) am ausführlichsten behandelt, die Erklärung des 
Wesens desselben jedoch nicht versucht worden. Bei aller Weit- 
lünfgkeit ist der Artikel dech unvolistäudig. Des Vifs. Hidrosis 
: jet eine mit gestörter Milchabsonderung zesammenkängende, derch 
Schweisse , nervöse Symptome und eigenthümliche Ver- 
ämlerung des Pulses charakterisirte, Krankheit im .’7 Varietäten, 
über deren Zusammenhang mit dem Puerpsrallieber sich Manches 
erinnern hesse, Kurse, jedoch nicht werthvolle Betrachtungen über 
mgebarene Krankheiten der Kinder und einige Leiden der Neu- 
geborenen machen den Beschluss, Die Uebersetzung ist’ bis auf 
die vielen, von Dr. ©. selbst gerägten und exischeldigten Druck- 
fehler, gelungen: zu BOmUER, 4%. 


[1497] Der Arst am Krankenbeite der: Kinder und 
au’ der Wiege der Säuglinge. Von Fræ. Aav. Vorson, 
der Heilkunde ‚Dr;; erstem Arzte des ‚allgem. Civil- Krankenhan- 
üeb, der k. k. Fitidelanstalt u. des Ordinations-Iostitufes für kraike 
Rinder zu Triest. 1.12. Thl. Wien, Heubner. 1838. X 
u. 321, VI u: 328.8. gr. 8. (8 Bde. 6 Til.) 


' Bei Bearbeitung der Krankheiten des kindlichen Alters haben 
die besten Schrifisseller, und wohl mit Recht, in dem Umstaude; 
. das diese Krankbeitsfonmen theils einem gewissen Lebendabschnitte 
eigenthämlich angehöben,, theite auch bei andern vorkommen ; im 
und durch denselben modißcirt erscheinen, die . Veranlassung ge 
gr ‚ dieselben nach den einzelnen Stadien des Kindonaltern, 

Trainer Sure sichern und 'unverkennhares Grenzpuhcte 
se ordnog un abzahandalg,; Ganz enigegengeseizt ver 
55 der —* des verliegenden, in wieler Hinsicht sehr schätaba- 
Hand buches, indem er, ohne den 'se wichtigen Unterschieden in 
'Lebeusperipden des Kindes eine "inehr ‚als gelegenlliche‘-Bo- 
tigüng zu gewähren-, die einzelnen Systeme und 
aluiGrukdiage der Ülassificatton der . Krankheiten erwählt 
Auf die hinsichtlich ihrer Kürze kaum zu veriheidigende, 2 Sei- 
ten lange Betrachtung der Krankheiten des Kindes vor der Ge- 
"beart, über welche eigene Werke existiren, lässt er eine für den 
vorliegenden Zweck viel zu‘ allgemöine Abhandlung über die Kraak- 
beiten ‚der germmkuten Lrebenssphiren, eine förmliche Fieberlehre 
folgen, und dieser urel die Krankheiten der einzelsen Byaisme 
und: Gebilde: ‚dee Mistikatiens- und Degtatitions- Appamies, des 
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heitsfermen —— die * eine aus dezselben nothwendig 
bervorgehende Vereinigung: sahr heisrogener.noch riel auffallander 
wird. - Sämmiliche angeborene Misebildengen, die doch se zwegk- 
mäsdig in Besug auf Katstehnng und Bedtulung - zusammen  bw- 
bandelt werden können, sind. auseisandergerisaen und den beten- 
derm Abschnitten einverleibt ,: wo sie dann diekt neben dem Exst- 
“ zühduggen. der Organe (2. B. Conformationsfehler. dar Harnblase, 
derselben, angebarne Verschliessung des Mastdermös, 
Entzündeng des Magens und Darmkazals m: 3.£.):zu' sichen kom- 
men. . Unter den Krankheiten des Cerebrai- und Rückenmark- 
syeterkbs; als Leiden der dazu gehörigen Aussersn Gebilde, ‚findet 
man :die gewöhnliche und Kopfblutgeschwaist der. Nengebafente, 
den äusseren Wasserkopf, später den chronischen , die Kopfoon- 
Mewlionen.. und winter: —— — —— —— — 
dan Naptnb)eten, 2* diese ‚äussere Anotdng dem Ansichten 
dag. Bef. might entsprechen, a9 fand er sich doch. durch dem In- 
halt .desta mehr befriedigt. - Der Vf. spricht ‚ana. Erfahrung, die 
ak Arzt und Dirigent eines Findelbauges. zu. sammeln Gele, 
genheii hatte „.. wo er alets die Diagnosq durch die Resultate, der 
Leichenöfftronken: berichtigen oder ‚bestätigt erhalten konnte, ul 
hat.die Werke ‘der Deutschen: und Fiansosen init gtbühtender 
Dei-.ssiner Arkeit hemuizt. Als vorzüglich gelungen he- 

ir die Abscanitte über Serepbein, Rhachitis, Conrulsiomen, 
Krankheiten der Bayckhwandungen und der Tangen heiver. ... Dör 
Denck. enthält viel Fehler... Ä ‚20 y 


£ --{1498] Vorlesungen über die Symptome, ‚dem V 

den Leichenbefund, das Wesen ‘und: die Behandlang 
typhösen Fiebers. "Von A. F, Chomel, Professor ü..$. * 
Garammæelt u. herausgeg. von J. L. Genest, Dr. der Medicin 
ws.w. ‘Ans dem Fransös,.von Dr. G. Freigang. Quad . 
Fr Sue 1888, X u 886 N. gr 8, (1 Fhln 
12 Gr.) “ 


' Sehen im Jahre 1836 ist eine Uebersetsang ‚desselben (ram. 
zösischen Werkes erschienen, die einen "Theil der ‚unter Behriinds 
Beödetion beranskommenden. ‚‚Bibliotkek' von Vorlesungen“ bildete, 
und mach -von uns damals im Repact. Bd. VI: 693. angezeigt 
wurde. Hinsichtlich des bier zum umweiten Dale übersetsien Wer- 


N 





Mediois and Chirargia. 07 
kes verweisen wir. uf unsere damalige. Anneige, und basterken 
mer noch, das die ums jetzt verliegenda, Usbogselzung gans. weh] 
girlungen, za. scıa scheint,. ohne. dass. wär jedoch die Gründe sie- 


zuschen eihb zweimalge ‚Bearbeilung, nd: 
thig auachten. RP Jh = 261. 2 


[1499] Thom. Blizord Curling, Ar.t am Landen Hos- 
pital und. Lehrer dei patholog. Austatıie, Ah andinng über 
den‘ Tetanus. Kine‘ mit‘: dem Jacksoß’schen. Preise’ für. dası), _ 
1834 von dem K. Collegium der Wundärzte zu London kekrönte 


Arbeit, ins Deutsche übertragen yon A. Moser, Dr. der Med. 
u. Chir. , rakt. Ärzte u. s. w. zu Berlio. Berlin, Hetkig: 
1838, VII u. 215° 8. gr. 8. (1 Til. 4 &). 


Es ist diess ein: Werk, welches die Außmerksamkeit der deut» 
” schen Aerzte recht ‚sehr verdient. Enthalt es auch nichts (Besen: 
deres, was neu wäre, so empfiehlt es sich doch-derch die Gründ- 
lichkeit der Untersachnhgen, besonders’ ĩm yatkelegischen: "Tiheild, 
welche wenig sa wähschen übrig lässt.: Namentlich haböm. die 
Folgerungen , welehe mnnche‘Aorate aus: eiszehten Bortiensbefun: 
ddn nuf dis müchtte Ursnehn des Starrkennipfes‘ gemacht : haben, 
eine sehr sorgfältige Prüfung gefunden, welche .zu .dem Rosuliate 
führte, dass der Starrkrampf keine mit einer wahrnehmperen 
Stencturvetänderung‘ irgend eines Orgads weseitlich verbundene, - 
sondern eine fanctipnälle Krankheit des Nerveisyatems sei. 'Nür 
Das, was der Vf. Aber die Behandlung beibringt, hätte wohl:einer _ 
weiteren Verarbeitug bedurft; er beschränkt sich anf, sine Her- 
‘zähleng ser empfohlen Heilmittel, "deren ‚Wirkung er beursheilg, 
ohne jedoch im Allgemeinen anzugeben , welches die Grusdaä 
“ seien, die den Arzt bei der Behandlung der Krankheit überhaupt 


— 


keiten müssen. Hier ist es auch, wo Ref. die nachhelfende 


Hand ‚des deutschen Bearheiters am meisten. ‚vermisste, der -uwär 
eind recht gute Uebersetzung lieferte, sich aber aller: Zusätze, die 
° zur BERN des — biste dienen mögen‘, enthal- 
ven a | ee Ä 
| 3 
- [1600] De morbis- universalikus , x .quos celebres dia 
scriptores naperrime ex morbosis singuloram locorum affectionibus, 
praecipue ex inflammatoria conditione cerebri, medullae spin: alie, 
‚ meningum, cordis, Hienis , tunicae mutosae stomachi et intestino-- 
ram deduxerunt. . Commentatio pathologiea de sententia Grat. 
* Medicoram Ord. in Oniv. litt. Gottingensi a." MDCCOXXXVI. 
praemis regio drnata. Auctore Car. nocke, Brunsvico-Blan- 
ooburgensi. Gottingae, Dieterich, 1837, va u, 68.8, 
gr. 4 (m. 20 Gr.) 
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Blicht bloas Breusenis und. seine Schüler erklärten die allge: 
meinen Krankheiten für die Symptome örtlicher Affectionen, son- 
- dern es thaten dieus auch deutsche Aerzte, indem z.B. Göden die 
Febris nervosa lenta für eine Arachnoiditis ‘die Wasserschen für 
“eine Entzündung des Rückenmarks, Marcas den ansteckenden T'y- 
pbus für eine -‚Gehirnentsündung, das Wechselfieber für eine Mjlz- 
entzündung, Kreyssig die Wasserscheu für eine Hoerzentzündung, 
dJoseph Frank u. A. das Deliriam tremens für eine Gehirnentsün- 
dung ausahen u. s. w. Diese Alle 'sucht der Vf. in dieser Schrift, 
die ‚ale Preisschrift keines weiteren Lobreduers bedarf, zu widerlegen, 
no dass er im 1. Abschn. die Affectionen der einzelnen Theile, welche 
als Ursachen allgemeiner Krankheiten ausgegeben werden, erör- 
tert, und zeigt, wie eich die verschiedenen Schriftsteller in Wär- 
digung der aselbet aufgefundenen anatomischen Verknderangen 
geiert haben, im zweiten Abschuitie dann die. Bormen allgemeiner 
Krankheiten und ihre Varsohiedenheit ven den in Rede stehenden 
örtlichen Affoctienem beleuchtet, Nur das erste Capitel des ersten 
Absehnities, worin-der Vf. die Neigung der Aerzio neuerer Zeit, 
überail Entzündungen wahrzunehmen und von ihnen allgemeine 
Krankheiten abzultiten, aus. der stationären Krankheitsconstitution 
zu eaklären sucht, sehien dem Ref. uns su kurz and dirflg eb- 
gehandels zu som _ 
— Popnläre Toxikologie oder Lehre vom den Giften 
und Gegesgiften. Kin Handbuch für höhere, niedere Schulen, Leb- 
rerinnd.Jedermana. Von: Dr. Jos. Schneider, Kurhess, Ob, 
Med. Ratho und Reg. Med. Referenten in Fulda u. s. w. Frank- 
fürta.M., Kettembeil, 1838. XIV u, 200 8. gr. 8. 
(14 Gr.) “ | 


"Es verdankt diese Sehrift zunächst ihre Entstehung einer 
im d. 1837 zu’ Fulda ;vorgekommenen Vergiftung vieler Personen 
mit Beeren der Bellionnapflanze, in in deren Folge dem Vf. von Sei- 
ten.der Regierung dar Auftrag wurde, Vorschläge fu thun, wie & 
’ ähnlichen Unglücksfällen i in der Zukunft am besten vorzubeugen 
sei. Diese gingen vor Allem auf gründliche Belehrung des leh- 
renden Personals selbst, ohne welche kein erspriesslicher Unter- 
richt der Schuljugend in dieser Beziehung gedacht werden konnte. 
Dr. S. hielt den Candidaten des Schullehrerseminars Vorträge, für 
dje Schulen arbeitela er Tafeln mit Abbildungen aus, die zugleich 
ala Anbang zu vorliegend om Schriftchen gelten, welches sich mehr 
zum Nachschlagen und Selbstunterrichte für Gebildetere jedes Stan- 
des, als sum Schulbuche für miedere Lehranstalten eignet. Die 
Bearbeitung verräth den erfahrenen und hochgebildeien Medicinal- 


beamitkten und zeichmbt Sich ‘durch Zwockmässigkeit und Meat 


! 
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Unbern. 
far erzongten Uneruchusen au. 


: 1502] Die Medieinal- ud Veterinär Polizei, Von 


A, A. Nicole, Di. Med., prakl. Arzt, Privatdoc/, Med.- Rath 


—32 


zu Berlin u.0.w. Als 2.'Thl. des Grundriszes der Sänitätspolizei, 


‚Berlin, Nicolai’sche Buchh. ‚1838. VM u. 608 8. 


gr. 8. (3 Ne 


‚Be Rute Todengelahr, 
—— — Yerknd En Tune, 


rungen Im im pepass; 
die ansteckenden Krankheiten bei den Thieren. Der letzte rei 
schnitt! kat deb Director der Klinik an der berliner "Phierarznei- 
sehule, Prof, Br. Hartwig, zum Vf. ‚Aus den vorkmndenen bease- 





Eıwas anzuführen, der Abneigung des Vs. gegen Prüfungen in 
iatemischer 8 e:orwähnen, indem nach ihm 3. 18-oft Schüler 
und Profi, e Sprachfestigkeit hätten und 8.479 die Biudiren- 
den is den Intein, Klinikon gemeiniglich nichts. in der Medicia und. 
nichts in der Sprache lernten, ‘ Former schlöpft er. über die Frage, 
ob dor Arzt als Sinaisdiener sa beirachten zei, 8. 43 auf eine 
Weise weg, die fiber seine Ansicht in Zweifel Met. - Joden sollen 
als solehe nicht praktieiren (8. 43), sondern gie müssen getanfi sein 
und den Kid der übrigen Aeräto geleistet haben 3 dagegen sind sie 
nar (S.44) „mit Auswahl zur Piaxie auzulsesen, da ein Theil des 
Publicums gegen dieselben etwas zu ermuerm hat, und dieselben 
nicht selten marktachreierisch und unedel verfahren“. Die Homöe- 
pathen sollen verpfisbiet sein, die Araneien ams den Apotheken 
su entnehmen, köhnen sie aber nach Gefallen zu Hause verändern 
und dispensiren ; jeder Arzt muss Brechmittel, Abführmittel u. a, 
wichtige Medicamente immer beisieh führen. — Nach jedem On- 
pitel sind auf dasselbe Besug Knbende Meodicimalvererdanngen grös- 
— — — ande 
asaugo r wahl und unvo 

indem, wie 2. B. von Sachsen, bisweilen ganz ale Rösceipne citir 
eind, welche längst. volistiadigeren und besseren , 

wähnten, Platz gumacht kam. :Die Wünnche des ee ur 
vaben von’ Andera:in der Basrichen Streisache zur Sprache p- 

Bepert, d. ges. deutsch, Lit. XVI. 5. 30 





. zersplitterten Gegenstän 


‘ 
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hracht, begiehen. sich. — anf haeseca Vereinigung der 
grösserg. Gewissenhafligkeit der Dogan- 
ten, Abschaffung der je philosoph. Prüfungen und (theilweise) 


‚ der latein. Spfäche, Einführkug. von einer: dhzigdd Clässe: von 


Waundärzien , unentgetlliche Ertheilung, di des. Döctertitels ‚ding 
schräpkte Niederlassung, der, Ä und Verwendung der 


"Arzt, za, den pailitairärzilich, en Stellen. “Warum schrieb der 7 


zu Änfange des 1. Abschnitts: Zu "den Medicinalp ersonen sin 
zu rechnen Aerzte, Medici, Wundärzte, Chirurgi, Apo eker, Phar- 
mäcopoens, Pharmgcopolg, Zahnärzte u.6.,W.? .'_ 


[1503] "Wörterbuch der. ‚ Wundarzneikunst in deutsch - 
alphabsischer Ordoupg für Wundirste und. deren.Gehülfen, vom 


Dr. Lade. Calmanıs,. 1--5. Heft. ‚Leipzig, Volck- 


x 


mar. 1888. 8. 10. "gu 8. (dm 6 Gr) 

.. « #0 
F diese Wärtarbuch , "von "welchem der VL. im Norwozie Bagt, 
dass es das ganze-Gebiet der Chirurgie und einige einzelne Theile 
der ingeren Medicio gleichsam in’ einem verjüngiem Massstabe und 
in ‚einen engen ‚Raum zusammengedräugt autkalten soll, erschaist 
in einseluen Lieferungen. Daa.1. Heft (— 5.80) fängı wit Aal- 
quappenfelt an. und. endigt mit dem Branda den Greise. Dieses 
Heft, welches sehr wenig praktische Artikel- und ‚meist nur Erklä- 
rungen fachnäscher Ausdrücke ‚enthält, seheiat der Vf.,.wie.es wahr- 
schemlich ‚anfänglich auch sein Plan gewesen- seis :zmag.,».alleim; 
aber etwas schnell bearheitet.an haben. Das 2. Hei (—ı 160 


‚yon Honpitalbrand. bis Kinreibungaksır) ist ‚giösstentheils von Dri 


Magnes geschrieben uud enthält och einige Aufsätze, vom Dr. 
Schreber and von, einem Dr. W; Das 3. Heft (— .240, Einreie 
bungekur — Entzündung. des. Zellgewebes) liefert einen länger 


“ Aufsatz über- Riterbeale vom Dr. A...n, :und die Entzüpdang, 


bearbeitet von Merckel. Im. 4. Heſto (— 320, von Entzündung: 
der Zunge — Estnlöses Geschwür) zeichnen sieh die Artikel: Fie- 
ber, Fistel, Gelenkkrankkeiten und Geschwür au Grüsse aus. Das 
5. Heft. (— 400, Fussgeschwürb his zur Lähmung) behandelt den 
Knochenhruch, ausführlicher. Ueber das gagse Werk küsst sich 
noch keipe beafimmse Meinung fassen, zumal der Vf seine Leser 
bittet, die scheinbare Dürfigkeit einzelner Artikel: in den vrsieä 
Lieferangen uicht--im Voraus als ein Zeichen ven Lückenhaflig., 
keit des Ganzen zu ‚Betrachten, indem: die#lben in den nachlolgen- 

den Lieferungen ihre vollständige Ergänzung fuden werden. .- Auch. 
über den durchgeführten Plan wird der Vf..erst nach Vollendung 
der. ganzem Schrift zu sprechen,Gelegenheit nehmen. . Einstweilen 
erklärt er nor, dass er nieht:auf umfangrreiche ‚nnd ‚neillänfige 
Erörterungen solcher. Operatisnen, eipgehen werdo, we den 
höherz Chirurgen sakommen, ‚sahdern ‘es: aollen ‚murodie: kleinern, 
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tiglikh in Anwendung kommenden Operationen eine verhältnissmässig 
weitläufgere Erörterung finden. Da diese Schrift in der Absicht 
bearbeitet wird, bei vielen (?) ihrer Leser den täglichen Berufg- 
arbeiten eiue mehr wiesenschaflliche Richtung zu geben, so wird 
der Vf. theils eine Anzahl Artikel aufnehmen und erklären, die 
nicht streng ebirorgisch sind, theils jeder deutschen Bezeichnung 
den gebräuthlichsten Kunstausdruck aus den ältern Sprachen an- 
- fügen, und am Schlusse des Werkes ein Register aller dieser Aus- 
drücke, alphabetisch geordnet, anhängen, wodurch der: Leser ein 
vollständiges Verzeichniss der wichtigsten- medicinisch - chirurgi- - 
sehen Kunstbeneanangen erhält. Eine deutliche Anweisung, Ber 

cepte abzufassen, wird das End des Buches bildem 0 


[1504] Geschichte der Augenheilkunde, als Kinleitung 
in, das Studiam derselben von A. G. van Onsenoors, Med. 
et Chir. Dr., ehemal. Generalstahsarzte. Aus dem Halländ. über- 
seizt. Mit einem Vorworte von Dr. C. . Wuszer, Kön. 
Preuss. Geh. Med. Rathe u. ord. Prof. in Bonn. Bonn, König, 
1838. VII u 88 8, gr. 8. (10 Gr.) ' 


Der Vf. wünscht, dass man diese Geschichte der Augenkeil- 
kunde, welche er bis zu dem gegenwärtigen Siandpuncie der 
' Wissenschaft fortgeführt bat und seinem Werke über die Krank- 
heiten und Fehler des Auges vorausschickt, nur als einen karsom _ 
und bündigen Eotwarf und als eine Grundlage, auf welcher An- - 
dere fortbauen können, ansehen.möge, und hat sich, ‚allerdings - 
so beschränkt, dass er nur die Namen der einzelnen Schriftsteller, 
nicht aber ihre Werke anführt. So sagt nan auch der Ueber- 
setser mit Recht von dieser Schrift, dass sie. zwar keinen Anspruch 
anf Vollständigkeit machen kann, vielmehr in dieser Hinsicht sich. 
beträchtliche Lücken nachweisen lassen, dass sie aber. doch. durch 
eingestreute Nachrichten über den Zustand der Augenheilkunde im 
Holland (der uns seit Boerhaave’s Zeit nar unvollständig bekannt 
war), über die Ansichten des Vfs. von einzelnen Gegenständen 
(z.B. der contagiösen Augenentzüsdung) und über das von ihm 
nachgewiesene, gewiss sehr interessante ophihalmiatrische Mans- 
seript des berülimten S. Camper, auch von deutschem Asorzten, 

‚welche die ‚Augenheilkunde in neuerer Zeit am meisten gefördert 
haben, nicht ohne Befrieligung werde gelesen werden. 108. 


" [1505] Beobachtungen über die chirurgischen Krank- 
heiten des Kehlkopfs und der Luftröhre, besonders in Rück- 
sicht auf diejenigen Leiden dieser Organe, welche die Operation 
der, Bronchotomie erfordern; mit Kinschluss von, Bemerk 
„über Croup, Cynauche laryugen, Verletzungen durch ‚Verschla 

von Säuren -und kochendem Wasser, fremde Körper ih den Laft- 


- 
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wegen, Asphyxia, Wundenu.s.w. Von V. H. Porter, arüs 
Mag., Vicepräs. u. Prof. d. Chir. in dem k. Collegium der Wand- 
ärste in Irland u.2.w. Nueh’der 2. Aufl. aus dem Englischen 
übersetzt von Dr. Runge. Bremen, Schünemann. 1838. 
VIE a. 424 S. gr. 8. (1 Tülr. 18 Gr.) - 


Die Gründe, welche den Vf. veranlassten, die 1. Ausgabe die 
ses: Werkes "herauszugeben, sind folgende: 1) Der Mangel einer 
foriinufenden und genauen Darstellung der Operation der. Bron- 
"chotemie „und der Umatände, unter denen die Verrichtang derselben 
zsothwendig wird; 2) die in vielen Werken und in verschiedenen 
periodischen Schriflen verstreuten werthvollen Belehrangen über 
diese Gegenstände, deren Aufsachen und Ordnen mit vieler Mühe 
verbundeh ist; 3) der giinzliche Mangel pathologischer File und 
Beobachtungen, und endlich 4) das Schwanken und die Unge- 
wisshoit, welche ia der Behandlung solcher Fälle herrscht. Deun 
leider ist .die Brouchotomie nech oft ein Gegenstand des Experi- 
mbaig, zu. welchem man. seine. Zuflucht nimmt, am‘ dem Kranken. 
noch eine schwache Möglichkeit der Erhaltung seines Lebens zu 
gewähren, wenn alle andern Heilmittel versucht worden sind und 
sich als erfolglos erwiesen haben. Yielleicht ist sie selbst. unter 
allen ehirnrgischen Operationen diejenige, welche ton Aerzien und 
Laien sowohl ihrer Natur, als ihren Folgen nach am wenigsten 
wekamnt ist, denn sowohl über die Umstände, die sie nothwendig 
_ sachen, als über die Zeit, wenn sie vollführt werden muss, ist 
mau wech keinenweges gewiss, und aus den Schriften über Chi- 
rurgie gebt hervor, dass viele Individden, welche man in einem 
bejammernswerthen Zustande an Erstickung sterben liess, durch 
diese Operation wohl hätten gerettet werden können. Während 
‚der 10 Jahre, welche nun seit Herausgabe der 1. Auflage ver- 
Rlossen wind , bat der Vi. Gelegenheit gehabt, in den Krankheiten 
des Kehlkopfs und der Luftröhre sehr bedeutende Erfahrungen zu 
machen und {heils einige seiner früher entwickelten pathologischen 
Ansichten zu erweitern, theils andere zu modificiren and zu 
ändern. Auch ist seitdem dureh die Entdeckung des Steihockops 
: dis Diagnose der Krankheiten des Athmangsapparates erleichtert 
and — goriellt worden. Unter diesen Lmetänden ‚sind in 

‚ Ausg. vom Vf. nichi aur einige Gegenstände ten hinzuge- 
fügt, sonderm es ist Auch die Beschreibang der tome, wm 
sie dem gegenwärtigen Zustande der Wissen anzu ; 
erweitert und vielfach bereichert worden. Wie richtig Abrigens 
die Meinungen des Vfa. in Bezug Auf die Auwendung der Bron- 
‚shotomie ‚bei Behandlang. von Krankheiten der Luftröhre "sind, 
baweiset der Umstand, dass dieschen von Dr. Cheyne angenom- 
men und kam Range einer Autorität hohe worden sind, Ucher 


! 
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den weiten Inhalt, dieger Sehr ‚glauben wie Nichts‘ hinzufügen 

zu dürfen, da in schon der Titel ausführlich augibt. :: 108. 
3 t/ 

11506 3] Die -watrüglichen Helikräfte der :Nakar darge- 
stellt "in aus ‘dem möditinigehen Gehsimmahrifien , der 
Känigl. Leibärste: Ober-Biaate-Räthe Dre. Le Rsi und Su. Rierm. 
Le Clerex : Extrabirt durch Heinr. C. Rad. Huch: joBieen- 
schweig. 1. Bd. Altona. (Hatmmerich.) 1858. : VII: u. 
174 8. gr. 8. (I Thlr, 12. Gr.) ' 


Seit den famasen Aukündi der Morisäsibohen File 
ist Ref. kein auffallenderes Beispiel von Charlstänchie. vergelom- 
mean, als dieses Buch. Wie Miuses, deren krass. „..mbäralfagbe: 
logische Aussichten sich nieht über die. aines absoluten Dorfbarkiene. 
erstrecken, deren Sprache. am: Unsinn die der Marktschreier :auf 
deu Jahrmärkten. den vorigen Jahrhuriderts übertrifft; die sifk nicht 

en, die-lächerliohen Anpreisungen ihrer Univerbkalpillen: mit 
salbängsvollen, frömmelbden, hier lästerlich erscheinenden -Dank-, 
sagungen, Ansufengen der göllichen Gnade, die diese: Winder 
hat geschehen lassen n. &. w., aufsupnizen, ‚königliche Leikärzte un 
Ober-Stgats-Räthe sein können, müssie rein: un ach 
men,. wenn. man nicht erst kürzlich gelesen hätte, wie des'heräck-. 
ligte Morison von der ‘Königin Vieteria zum Bitter geschlagen . 
worden nei! „Ref. fühlt sich bei :einam Tadel dieser’ Art-gas« 
besonders‘ verpflichtet, Beweisstellen {aus demi Buck» selhet für: 
seinen hart scheinenden Ausenrach ankuführen, , Erkeuntman: nicht 
die Sprache. der bontgescheckten, lustigen Person, des Pamlts 
und Herolds der ankstigen Wurmdectorän, wenn Hr. Le Rei fol 
gendormaassen 'beginnt: „Meine. Universal-Kräuter--Aranei’ist eine 
so unschzldiye Substanz, "als. eine Rinde Brod; sie besitst aber 
alle guten, beslbringenden Eigenschäßen, welche Balsen und Qneck- 
silber ‚gänzlich abgehen ; sie verhält sich za allen Abführungsmit- 
teln aus dem "Phier - und Pflanzenreiche wie reine, schöne Him- 
melsklarheit zer. trüben, dunkaln Nacht:“ Die Pillen berbitet La 
3* in Gemeinschaft mil seinem ‚Schwager, dem Hofapetheker und 
ber-Staats-Reih Dr. Laurent und verhandelt: sie.in andere Welle 
Meile da er. die Verurtheile der franz, Regierang und seiner Ars, 
lichen Landsleute noch nicht hat überwinden und ihnen Eidgang 
bei diesag verschaffen können... ‚Um aber seine! unnmatößslichen 
Wahrheiten nicht verleren gehen zu lassen, hat er sie in- gehei- 
men (dem vorliegenden) Druckschrifien niedergelcht , Akmit „We- 
nigetens ein Theit der leidenden Menschheit, der im Vertrauen 
auf Goties allweise und allgütigo. Ersehaffung von Universalkeil- 
mitteln solche zur Vorbengung oder Genesung gebrauchen will, 
dgrch solches Vertrauen unfebltiar darch fortwährende Gesenäheit 
. bis irs höchste Alter beglückt werde“. S. 24. Die Kräuter, 'wel- 


- . 
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che die allgütige Vorsehung' auf die Erde -gestellt: hat, damit des 
Mensch. nicht nach schädlichen Mitteln än derselben suche, "hat. 
. der Vf. gesucht, gefunden, geprüft und naturgerecht vereinigt und 
„wenn selche Uüiversal-Hräuter-Arzneien, 'weil wie das 8. Blatt 
der‘ Untrüglichkeit sind (?), uäwlich: 1) die Krankheiten haben’ 
- nur einem’ end denselben Ursprung: durch schlechte : verdorbene 
Fouchtigkeiken, 2) alle sind nur durch Purgiren (welches nie über- 
trieben. werden aan S. 34) zu heilen, und diess. kann 3) mit 
‚ stets günstigem Erfolg und durch die Üniversalpillen geschehen“, 
‚— Bei völlig eingetretenem Schlagfusse inuss Alles angewendet 
werden, tum Tirbrechen herverzebringen (S. 58); eine starke Do- 
sis Pillen wird dites veraminssen. — Der:Menseh..hat nie einen’ 
- Tropfeis Biet:lzu. viel; beim Aderlass läuft ‚stets das beste Bi 
zuerst ans. S. 37. Es ist ganz irrig, wenn man die Veren-, 
lassuug za Brächen einer äussera. (mechanischen) Ursache zuschrei-. 
ben wls—u' S.94: „Wer kerinf aicht die Feuchtigkeit, welche 
bei eimbk ‚Schwäre entweder: von selbst oder’ mittelst eines Zug- 
pflastehs aus’ dem Körper dringt? ' Diese Feuchügkeit nun ist di 
stete Begleiterin des Bluts, und sobald sie- in solcher Masse zu- 
nimmt,’ dass sie in einen: verderbenen,, scharfen und beissenden 
Zustand: übergehen muss, dann müssen Krankheiten epistehen 
um unsbrechen.‘“ — S. 120. „Die Krankheit des Wahnsinnes 
ist eine-Verhärtung der Drüsen.” 8.101. „Alle Augenkrankbei-, 
ten, niit! Ausschliss derjenigen, wo das Auge .ausgeflossen ist, 
‚sind Wdreh die ‚Universalmediein heilbar.“ — : 8.47. „Die Aus- 
zehrung: eu heilen ist unter allen. schweren Krankheiten eine der 
leichtestdn“ (sic... — 8.89. Die Wissenschaften der. Arzueikunde 
und did‘ Zergliederungskunst haben die Keautniss der Natar den 
menschlichen Körpers "niemals gefördert‘. —, Doch genug der 
Beispiele, deren jede Blatiseile noch viele liefeit.. Er. s. t. Huch. 
tritt als "Lobredher des Le, Roi’schen Mittels anf und erzählt ans 
seine sehr 'verwortene und’ unverständliehe Kiankheits- und Hei- 
lungsgeschiehte,. desgleichea Herr Le’ Cierc.- ' Belde mögen dem 
Ref.. erlauben, etwas misstrauisch in dieser Beziehung zu sein. 
Warum verkauft denn der Menscheafreund, wein es.ihm wirklich 
um Gemeisnützigkeit za ihun ist, die wenigen. Bögen des auf 
eigene Kosten gedruckten Schriftchens za so enorm hohem Preise? 
Um dem Unsinn die Krone aufzusetzen, hat Hr. H. den drasti- _ 
schen Text mit Oitaten aus Hartlaubs Katechismus der Homöopa- 
thie verbrämt! : Zum Sohlusse bitten wir Redacteren von Velks- 
blättern, das Publicum ver dieser mehr als unverschämten Char- 
Intanerie ‚umdı polizeiwidrigen Geldschmeidereiı mi Bezug auf diese. 
Recension zu warnen. Sie ihun ein gutes Werk. - 49. 


.[1507]. Sammlung zur ‚Kenntuiss der. ‚Gehiru- und 
 Rückenmarkskraukheiten. Ans dem Engl, und Franzis. von 
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Aha, Götischalk:' "Heraustg: 'voh Pifbür: Naseb. den! 
— Beh, ord. öffentl. Prof. uhdi Direktor der’ ml. zu) 
ellte:.„Uaher den Tod. dureh Kali, 1A über 
—5 — —7 —— 34 ola nn nnd, d leur 
achfupgen über’ die m Gehirns. — 
—— — ——V»——— — 
beryer'sche — —————— —* | 
2. Rs war sche, —X von Hin: — dass er nich wie 
wohl heutzutage zu "geschehen pflegt, "hach 'dem ersten besten 
Küsländi sthen, , was sich ihm dufalli; “durbot, gif | ar 9 zu ühor 
—8 n, "sondern dass er ‚sich dem: th Seine ünist nk m GE- 
Ichrten, wie der anf“dem Titel —— At, Heath) 
-ähvertranfe. Die hier mitgetheiften 'Aulsälze‘, welche —X 
“aus dem Englischen übersetzt sind — wünschenswerth wäre Fi! 
Anyere ben zu fuden, wahn änd wo die Örlgtnale erschiene 
— bieten vieles Inferesse "dar. ‚Der erste Aufsafz' 'von kin, 
welcher 83 SS. umfasst, enthält den. Sectiönsbefund' sweler Men-:. 
schen, die in der Nähe vol ae hm Morgen des 4. Novbr. 4821 
pach einer schr stürmischen Nacht" tödt gefunden worden‘, und 
wahrscheinlich durch das kalte stürmische Weiter, was jedoch Yon‘ 
keiner Frostkälte begleitet war, nmgekommen waren. ‚Die Be- 
trachtang des komatösen Zustandes, der bier wahrscheinlich die 
nächste Ursache des Tedes abgab‘, leitet den Vf, zu der schr 
sin hr derjenigen Momente, von denen mah Be 
ehe, dass sie eine an rfällung pier, Duke 
irns rken — woraus sich ergibt, dass, ll 
ses Ürgan ' 2 seine Gefässe "anrerfetzr bleiben, die 5 
Moments sehr ‚beschränkt iet; — :: Die 2 Abkanklung 
hält Brodie’s Erfahrungen und Beobarhtungen über die. Yerleizdn- 
Ei „des Gehirns „pnd ihre. ‚Behandlungen. — Die Ablandlang von . 
i betriſfy eidige bis jetzt wenig beächiste 'Abinormiläten des 
a ns, Zu den wenigen bökannteh’Fallen vop Hypertrpyhik'des 
Gebirns fügt Vf. 43 neue. Aus eigher nnd fremder Beobachlung 
hijza, “Durch die Wägung von ‚253 Gehirnen sucht' Vf. dad Aus . 
hifilere Gewicht‘ FE Gehirns und seine Zu: und Abnahme in den 
verschiedenen Lebensperioden festzustellen, oraufer noch 11 Fälle 
— ‚Atrophie des Gehirns mittheil, — Die Uebersetzung hat . 
Saweit, sich ‚ohne Vergleichung Wer Originale diess beurthei- 
* * tadellos und. güt befunden. on I, 


I. « 


— Anatomie und. ‚Pliysiologie. “ 


[1508] Handbaeh der Physiologie des Menschen, für - 
Vorleuumgen vol Joh. Muller. 1. Bd. 1. Abthl. ' 3, 


/ 
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—* 32* — — BARON aaa 


: Bf diem — und, —8 — 
ses Werkes reicht es Kier jedeifäfls hin, zu Shen‘, dass ** Y 
Abheilang‘ degselhen in einer‘ verbesserten "Auflape "oischienen ist. 
Desstalk' one auch Ref, bloss die‘ wesenilichsien Bereishorangen 
an R 7 — — Gor'.det früheren aubumishaech, und welehe 


die, varliegende Abtheilung ‚von 390 bis auf 
Ri * sen ‚konnte, Die paJemische Vorrede .der 1, 
ge ist *5* weggelassen, bei der Theorie der Infusorien- 


ia dung: jedoeh n ‚.dass vertrocknete Vitrionen wie 
‚der aufleben, ‚was ee Nicht hat,, und woron sich Jeder 
lee ‚kann; die generale aaquiypea. selbat, ist weder yi 
derlegt, noch vertheidig! worden, Die Safıbewegung in. den Pfan- 
zen ist nach neueren Üotersuchungen dargestellt, ME Rlektrieitäit 
der Fische erweitert, die Elektricität des menschlichen — 
hinzugefügt , über Wärmeeptwickelung sind neue Data geg 

das Leuchten des Meeres wird nach Ehrenberg erklärt, Beson- 
ders ist es aber die Lehre von Blut und Lymphe,- die durch we- 
. senlliche Resultate ergänzt und erweitert worden ist und eine 
sehr gute Darstellung des gesammten Blutlebens darbiet Das 
Kinzjge ist zu bedauern, dass ein Theil des ganzen Werkes. be- 
reils in der 3, Auflage erscheint, während jenes bis zur 2. Abikei- 
lung ‚des 2. Bandes gedichen ist, 113, 


I 509] Ohservätignes, anatorjicae. et nern de 
systemafis nersgsi: stractupa. .. Auciore ınäk, 
Aseced. .Il:;tahb.. aari: incisae. Berlin, Reiner. 1838. 
VE: w41-B. 4. (20 Gr.) 


I keinem — der mikroskopischen — sind. im 
nogerer Zeig sa, viei Untersuchungen angestellt worden, als in der 
Nerrenlehre, und dennoch hahen fast alle nichts. gefruchtet,, um 
om re Bau zu enthülleg. Da Jeder gewöhnlich nach seiner 

sind, die -widerspzechendsten Aysichten über ‚den 

* * ah — noch immer an der Tagesordnung. - Auch 

wieder Beobachtungen beschrieben , die von denen 

ne Be Schriftsteller in bohem Grade abweichen. Was zunächst 

(Cap, 1.) die Primitivfasern der Nerven des. Gehirns und Rücken- 

markes anlangt, so ist nach dem Vf. ihr Inhalt nicht, wie man 
bisher ‚glaubte, ‚eine Körnchen enthaltende. amerphe Substanz, s00- 
dern in. jedem. Brimitivxöbrchen. findet med eine sebde, gan 

durchsichtige feste Fiber, die sich weit schwerer ‚als ihre Sobaide 

äerreissen isst, . Von den letsteren, wenn sia gerunzelt ist, sol- 

leñũ die. sogenannten Varicositäten berühren, Bas 2. Capitel he- 
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'"instthtet.dies arganichkan Fährte den<bytupluhinshen: ud ler" Hiin- 
und. 6 Pariunja wädValantiei zeigtnder 
VEI. dassrühr' vöthliehes Ansehen :nicht .dunch.die glöbelte ‚naclen. 
jun, Lumen. — — ‚erde, sohdern in Ihrem .eigen- 
thämlichen Batı beigrändes: sell .. Sid! besitzen keine’ Nervenscheille; 
. ind gann dureksichüig,, fast gdatinds,. weit: dünner als. dis: Primi- 
tieheert,; neigen: huf der Oberfläche: fast inmier Längelimien , Ias« 


aeu* sieh leiaht- in noch zartere! Füdem:tentwitken , und sind .isäle - 


rem Seauaren . Voriasile wellr. Wfl: mail. .klöinem. ‚oralen Hnäichen be- 
setzt. :Den Bau der Gaaglien anlangend, so hatten Purkinje <und 
Valentin die Ausicht a dass die Primitivfasern durch sie 
entweder gerade hindardigehen, ‘öder, nndibesonders an der Peri- 
pherie nF die zlobulos nuclentos umspinnen, :Es zeigt 
aber der Vi,, dass ‚kein wesentlicher Unterschied zwischen durch- 
gehenden und ‚umspinnenden Nervenfasern sich finden lasse, aus- 
ser dass die, in der Milte des Ganglion liegenden Fasern Fusci- 
kel bilden, die, "tähe an einander hegend, einig Kaötchen zwi- 
. sehen sich hätten, gerade ‚durch das Ganglien liefen, und nur an 
der Peripherie desselben in ihrem geschlängelten Verlaufe .eine 
grössere, Zahl sölcher Knötehen — sich —\ Da 
wu die Hüden!deo synpashischen Iren —— vo 
zen. glohulis tnnicasisi‚nehshen , Jurkh deren Ankäufung eim en 
alien. gebildet: wird, ‚se: melen alle :Ganglien 'des un 4 
wahre” Gentra- —— le die Spinalkmotse: faul 
Allgemeiszn demselben Dan 2  anch ıitse alu dem. sympaibi- 

ru tem. : im. Rückenmarke . hatte 
Belasdo am h Stande der hinteren KHärser der: grauen Beb- 
- siauz dena Bütkenmasken neck’ eine::anlere entderkt, die er: die 
gelatipäse nannte. : ‚Dioen: bestätigt, nicht. aux. der VE, somderk 
migk:nuch, dam. eine dünne Kichioht. derselben ‚seikst: üben die fa- 
neren Händer sich. ansheeite, aleo ‚din Hörner allerwärte unigebr. 
Die grenum 'Puberkaln , ‚die' am Calamus sewiptorius won'demmel- 
hen  Belande beschrieben. wurden „ 'ind die Forketzungen diüser 
Substanz, sowie auch der Eadinden ‚des: Mückenimarkes gaur' aus 
Ale.zenammengenstsi- ein: soll. Diese Subrtanz besteht Aus Corpuscu- 
Ne zuelsatis wie die len, Auch ‘ber den Bau des Gehirns er. 
stvesken ‚sick. des Vfs. Ustessuchaugeh. Hier hatte Wieder Par- 
nn — — deren Schwänze nach der — 
‚u 


'aüheisher aulum.: reger ng u — 
"stülmten. geintinäsen ta ihrem Verhalten ganz übereiosthninende 
"Substanz, die etwa eine Linie ven der grauen Subetahz: entfernt 
hegt. Asch wi er au den Capiliargelässen den Gallus ing: 





een auf 10° Kupferiäf, Von J. Mart. Ficken, 
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EEEXEIECECEEECCXXCR 
—Xöä 
yintalin, ‚din Hrmun ach. tdoiılieunb. ih allen! dieführen:,- Inder 
kass, Vorsthendes sehen ‚binreichek;:sährı Forscher akrdrogen, wei 


. eıitweder die Wahrheit‘ oder! Umktatthuftigtwit der Bebhmeltenete 


sur. Eridenz ‚zu. bringen; » Zu: IAugnen-ist u nieht ,: 'dasur: Alles 
ohme ‚vorgelasste Meinung, wie es #0 UN ii Imikreskopischen Ui: 
teisuchengen: der Ball: ist; "besbuchtet zu: 'scu aneliehit ;::' wunb- duse 
dadans-'schon ein gmsser ‚Grad der Weahrechlinlichkeit: den-Dosen 


bauen betvorgeht, ‘rn BE muß vhense byigen 
u Ah ea, ern tar de V 
. . 11830] Damtelang Dartollng.d —— und demublon 





inenschlichen Körpers init: Alikabe” der Y 


ü, Professor der k. k. Akademie der ae ünste_ z vn 
Wien, ‘Gerold, 1838. 6 Blätter Text. I x Zun er 


vr, ı Unter. dem "zahlveichens, über die Proportlon 

Körpers: Handelwden, —— Fate 
didses., Yieht durth sehr Volumen’ herverkieuiseiide , :äcch? wewisn 
vom: richtigen Gesichispunote’ aufgefasıng ' WW orkehen'- Alen Des 
nem. ' embpfehlenswerth ;' die .uls "Künstlar:eine: ausioisisehe 
Grundläge legen wollen. : Vielleicht könnte ’nellut ‚did‘ Art'der Bea 


Iandlung, wie sio hier augegeben, wen: * an einer’ Moiwe 


wehl- oder- missgestaliiter Körper prüße‘; den; much :Missbiiäubk 
gen !zeigieimınich 'propeslionist" dbn Hbrigen "heifim‘, "sa wichtigen 
ischen Reswiltafer führen. + 'Deb:: Wf. benatzte' zu dfonenks 

Awecke ein schr wehlgebildeten Skaten , "and Bemühte! sich Sms . 
dietem Thale aufsufinden,: die im dem Oesiken öfter wid Sbeuniae 


sig värkanden -sind, so'daws! der‘ eine Enns’ Verkäktien des andern 


näıl des Gaszen!kestimeneh könne,: Fr Sul, dhes: die LAnge-deu 


. Verderumes; vom Bitenbugenlsödker : bis'zure Bussereien - 


Mitelingers, oder das inlte::Bllemmknss (cabitus) "Als pasneüdsten 
Gmundmanse werden‘ müsse; - Dies: Eile wurds'in.B · 
Theile sder Parte, jeder dieser 'Theile wieder ir‘ 12‘ Liniet ge 


. iheilt,, sad ed: ward diese. Elle’ zur Sealr, "und bei’ der Mewusjl 
‚nach dezetiben: ergabeh sich folgende Verhalipisse. Das  gnmie 


Skeiatt war nach diesem 'Verbältaisse 3 Ellen, 7Parte, 6 Linien 
bock, YVon.der Fussschle %is etwas: üher (die unterste Bpltee der 
Knisscheibe, also bis An: den höchsten Punot' des: Wadenkeis, 
fssner von da bis über'die-Mitie des Köpfen: der- Schenkelkhodken; 
sou.ıda (enllith: bis über die Mitte des bu, wo. sich (die 
vierie ‚Rippe 'an. das Beustliein anseizt; jediianll 1. Eile. -Ian a 
bin. an die:aberete Grenze: des Schädele:7 "heile 6 Linien.’ Die 
Höbs den Kopfes von. der ‚Kinmspitze bis zum: höchsten Puueto 

dee ‚Hürsachäidels. mt 4 Tlæile, Gesichtelänge 3'Theile, Länge der 


Y 
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Länge: ' 
Theil, ‚Breite über ‚die beiden Köpfe, der Oberarmheine . ty6p 
Byeite:äben die beiden Schulterköheä.:5,40; Breite der Brasköhle . 
5,2; Breite über dia zwei Kümme der Derakeine 4,165 Baeite 
über die beiden Rellkägel: 5,6. Diese Maasie werden :mm.un 


- eridenter, als mio sieh! am. minigen: der, banühmionten : Siataen : das 
- Alteithumes, 


z.B. an dem.anufrecht sichenden. Discabeins. um dem 


stellen, und: namentlich. mit jenen Masssen in Uehereiseimmung. 
gebracht, die Bestimmäng der Mansepunoie der Maskelu:schr. er- 
Ieichtern: 413, 


en 3 J N 


[1511] Examinnterium: oder Fontethiomus der —— 
(Knechenlehre) für Stadirende der. Medioin and Chirargia ba 
beitet: von F. Lowie Fischer. Leipsig, ‚Folet, : 1888: 
Te u. 90 8. 8. (8 Gr.) IJ 


i 
"Dem Vi je, wie er in der Verrede ung, nicht allein durch 


ge. / deutli 
Uebersicht über seine Kenntnisse gewinnen und zugleich das Biaw 
dimm sich sehr erleichtern kann. Desshalb hat:ar den Kaischlanm 
gelassi, einen Kateshismus der Anaiomie aueduarbeiten, ‚de .ar 
für.Dis, welche sich der Ohirurgie wilmen weihen, für sehr 'nuis- 
harhäl.. ‚Einstweilen kat er die Kneshauiehre, als das. unledings 
Nötbigste für einen angehenden Wendarzt, so kurs als möglich; 


ohne jedoch Jas Wichtigste zu versäumen, ausgearbeitet und ver- 


äffentlicht, und wird, «wenn. diesd ‚Schrift: eins‘ gute Aufbalime 
—— die ahrigen Theilo der Anateiwie in, gleicher Form h 
arbeiten. Ref. hält diese Art der Bearbeitung für eine dar 
senschaft höchst uawürdige, durch welche selbet” "das Sindinm Var 
selben um nichts erleichtert wird, und ist desshalb ‚auch der fe-- 
sten ‚Ucberzeugung, dass selbst der besehräakteste Barbier;- Liehr- 


hursche ‚dach diasen-Babriüt äie Hnschenlahre nicht aindiren wird 


ut. ’ ı 20. 


[2312]: Enarrati de. iori qnodam ‚plenarige ‚oasium 
Iotis. exemple. ""Austore Drr- 4. :@. Otto. (Mit 


pabis ancy 
1 Steintaf.) Bfeelan, Hirt, 1838. 19:8. 4. (10 &r.y 


Es wurde dee Drogramn —2R — würdigen 


N 


x 








460 Anatomie, n:Ehysielugie: 
Veterdn der Naterwisnenckknften, Dietwieh; su: seinem :5Ojährigen 





‚„ de Sehwauger- 
schaft verlief ganz normal; die Wehen erfolgten vegelreeht., aber . 
nach 4 Tagen noch keine (Gebert, ‚Nie Asorzte sind: nieht im 


Stande, durch Zange und Hebel den Kindaskopf zu 

selbst Wendung ist micht möglich, und die Kuthirnung mit Weg- 
bresäen der Schädelknocken selbst bieile — Erko rfolg. Die'Kranke 
stieht an Symptomen des: Brandes, det nich auch: im höchsten 
Gradb: an allen Kingyweiden bei der. Keriion adet,:. Unhenliges 
zeigte sich Zerreinsung der Am Beckap , desagn 
Durchmesser sehr sorgfältig angeführt werden, war durch die Ge- 
wait der ersten Entbindung das rechte. nngenannie Bein gebrachen, 
unü: die. Drachendwn: hatten. ‚wich über ‚eiiander geschoben , ‚die 
Bymyhybe 'aber:'volletäudig; verknächert, : Ka Set diese umsamerk- 


wärdiger, als’ Deformititen der ‘Art, ‚wis‘ sie hier aidilfanden; an 


einen deubt gesundes Weihe sich fanden, ned die sich nur achwer 


arklären lassen. Bedeu Gsburtsbeifer sind besandens die Caralla- | 


ei üinaee Worlchinn ser sar Beachtung zu ‚empfehlen, da sio man- 
ahon Eingerseig fürndie Araiichn Praxis darbioten. ‚Das „Becken 
int gut algeblldel. >" “ — 113, 


.: [1618] Bie: Dinsegwürmer, ein —— — Veranch 
vöh Dr. Ado. Tsenndi. Mit 2 Kupfertafeln. 
Wagnir, 1837. VE u.,75 8. 4. (0, 20 Gr.) 


diese Arbeit. rein eompilnserischer Art. io. en 


Obgteich 
sit Abch in soferis Inlersewent, als eins derastige Zusammenstellung 





der sämmiliiben Thesultktu: über diese seuderbare Thierslasne noch 


nicht «xistirt. Mit Ausnahme einer einzigen Species, Gynicerens 


eordatus, aus dem Netze von Mlustela paterius, die aber doch 

t schen vpetGäne nis: Aasslia Dutecli mad von Zeder als 
en 
en ar v ungen 
der verschisdenen Schrifisieller über ihre Stelle im Systome 
und ikre Hisikeilung 'mugehen. . Abschsitt über. - Aus- 


- 


‘ 
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inte und Physislogie bietet zmichte. Dieuen dar, ehschen mitieles 
eines gutem Mikreskopes und hei tergfültiger Beobachtung sich 
was 


iafeln sind mais gearbeitel. . oo. . . 1%. 

[1514] Ueber zwei verschiedene T'ypen im dem Ban 
der ereotilem männlichen Geschlechts- Organe hei , den 
_ Straussartigen Vögeln, and äber die Entwiskelungsformen dieser 
Organe unter den Wirbelihieren überhaupt. Von J. Miller, 
Mit 3 Kupfertaf. Berlin. (Dümmler.) 1838. 41 8, fol, 
(n. 1 Thlr. 12 Gr.) ' ’ | 


V 
— 
ik, 
Fit 
35 


als der rechte is, Beide. sind in der Mittellinie d 


r 


E 
f 





von denen die obere -mit envernösem ‚Gewebe ausgrpelaiert. int, 
‚ welches unten fehlt und auch im Insern der Körper nicht vor- 
kommt. :: Also — sie. nieht mit. den 7* cavrornosis 
verglichen werden. dar unteren Binse. li dritte,, . dex 
elastidchee: Körper, der im seinem: Innern ‚cavernäpns: Gewebe ‚neigt, 
Vier Mueckeln, win ‚Heber nad drei Zurücksieher, dienen ‚sur Bar 





| 


J 
| 
r 
f 
J 








‚BR Anstomie ü Physiologie. 
\ j 
nach dem Typus der Esten und Gänse gebildet; nämlich die Rutlie _ 
besteht Aus einem fosten und einem ausstälpbaren Theile. Der 
feste Ruthrentheil hat einen fibrösen Körper zur Grundlage, der 
aus zwei Hälften besteht and oben einen Zeilkörper hat.: Der 
. , ausstülpbare Theil aber besteht aus einem rohrförmigen, am Ende 
mit: einem sohr starken elastischen Bande versehenen Theile, der 
elastisch wie Kautschuk, nach aufgehobener Krection die Rathe 
umstülpt; 2 Muskeln, ein Ausstülper und ein Hückzieher, bilden 
den Bewegungsappnrät dieses sonderbaren Gebildes, das auch bei 
dem neukolländischen und indischen Cusuar im Ganzen genommen 
‚ähnlich gebildet ist. Es. folgen: dann allgememe Bemerkungen 
über den Bau .der Ruihe bei den Vögeln; über die Analogie der 
Ruthe der Säugethiore. and Amphibien, die manches interessante - 
| Ergebniss enthalten, und zuletzt noch wird bewiesen, dass die von 
-Nötzech‘ bei:den Cädilien angenommene Rutho keine solche , son- 
dern nur die mit dem Mastdarme verbundene Abdominalblase sei. 
a | 113. 


I[ISIS] Disquisitiones ‘anatomicne Psittacorum. Die⸗ 
inaug. ete. Auet. Melch. Jacob. Thuet. Zürich, Orel, 
Füssli u. Comp. 1838. 36 8. 4. (16 Gr.) 


“ Eine Monographie des Baues der Papageien war ein Unter- 

nehmen, das alle Anerkennnng verdiente, wens es gat darchge- 
führt.wird. Vorliegende Arbeit aber ist durchaus nicht geeignet, 

eine Monogräphie zu bilden, da theils mur wenige Species beschrie- 

ben sind, theils grade die wichtigsien Theile, auf welche die Oeko- 

nomie dieser T'hiere am meisten begründet ist, unherücksichtigt 

gelassen wurden. So findet sich nicht die geringste Notiz über 

die Sinneswerkzeuge, da gleichwohl die Zunge mehr Aufmerksam- - 

keit verdient hälte. :Es findet sich nichts über Respirations-, Ver- 
daumngs-; Harn- und Geschlechtsorgane angegeben, obgleich sie 

in dieser Classe so mancherlei Verschiedenheiten zeigen. Die 

gaune Arbeit beschränkt sich auf die Knochen, auf einige Flügel- 

maskela, auf eine oberflächliche Anatomie des Gehirns, und eine 

noch oberflächlichere einiger Nerven. Des Gefässsystems ist eban- 

' falls mit keiner Sylbe gedacht. Die Beschreibung des Knechen- 

s macht den Hauptikeil dieser Schrift aus; aber da nur ei- 

nige Specien. dem Vf. zu: Gebote standen, so kann selbst diese 
sorgfältige Beschreibung wicht ale Norm für die ganze Gatiabg 

| dienen, denn die Ansicht grösserer reichhaltiger Sammlungen: be- 
| lehrt ‚ums bald, dass hier mancherlei Verschiedenheiten obwalten. 
| Basonders- auffüllig ist die Eintheilung des Skeleis_ in Ossa ani- 
\ malia, d. h. Wirbelsäale, ossa vegetativa, Brusibein und Rippen 
mul ossa sexmalia oder. Extremitäten, wirklich zu weit gesucht 
aber die des. Kopfes in 3 Wisbeistücken, nämlich verlebra cranü 
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_Seitenwandbeine, und endlich da Kopfstück 


der inehrerwähnten Vorrede 
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| — Mk ap A hildet. ‚das 


ihein, ‚gas. Bruststück, ein "Theil von ke Keilbeip die 

s,Kopfes der vor- 
dere Keilböinkörpet und Stirübein u. s.w.' Bei dem Maskelsysiem 
hätte. Wich,; außser dem M. ehsor membriitiae Anterioris ale‘ ge- 
wiss noch Manches entdecken lassen, wAs Meckel’ nicht gefanden 
bat, auf dessen ‚Werk ‚hier unbedi ag verwiesen wird. Bei der 
Beschrejbäng: der Nerven: wäre auch der Bympathichs za berück- 
sichtigen gewesen, da er in dieser Be manches Ausgezeich- 
netp ‚darbietel,” — | 113. J 
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I113161 Scholia i in Homeri Niadom’ quae in codice bikl, 
Paull. aend. Lips. leguktur post Villoisonum et Imm, Bekkerum 
nung Primum 0x. m eadica integra,, edidit ac, recensuit Lud. 
Bachmannus. . Vol: I. Lipsiae,.. Köllmana. 1885 — 
1838. 845 S. gl 8. (4 Thir.: 4 Gr.) ” 


Der 1. Band dieses böchgt verdienstvollen EEE ind 
jetzt ‚mit dem dritten Hefte geschlossen (Fase. 1. S. 1—284 er- 
schien 1837 [1 Thlr, 8 Gr), Fasc. 2. S. 285—555. 1836. [1 
Thlr..12 Gr,], Fase. 3. 8.,556—845. 1838. [1 Thir. 8 Gr.]). 
Leider ist aber das auf. dem Titel des ersten, und wiederholt auf 
dem des 2. Heftes gegebene Versprechen, die Vorrede zugleich 
mit dem 3, Hefie auszugeben , wesebalb Bel. schon bei Anzeige 
des 1. Heites (Repert, Bi. V. No. 1425.) sich kurz zu fassen go- 
zwungen war, nicht in Erfüllung gegangen, und. 80 sicht sich 
denn derselbe auch jetzt ausser Stande, über den nun vollendeien 


Band einen ausführlichen Bericht zu erstatten. Die eigentlichen 


Scholien reichen bis 8. 688: hierauf folgen seyvoloyia xaroyioud- 
zwv aukktyerrwr d# Tüg zapappanewg xuglov Mavvn) roũ Moo- 
* zav ο naygpdıwvy ‚Tod. "Ousgov (bis Iliad. 2, 484.) 

S, 689— 745, welche Hr. B. schon im J..1835 zu Rostock he- 


Ä dönders nebst einer genauen ‚Beschreibung der leipziger Hand- 


schrift heransgab — ein Surrogat bis zum einstigen Erscheinen 
der längst ‚erwarteten Vorrede; (vgl. ungeren Bericht Repert. Bd. 
VI. No.2736.) — dann eig 779 “Oyungov’Iudda Eönyneıs Ioavvov 
Youuuurızoo toü Trdouv , 746 — 824, endlich loannis Tzetzae 
scholia in, lliados exegesin © lacerato codicis margine deseripta S. 
825—845,. mil zahllosen, meist 'eridenten Ergänzungen des Her- 
ausgebers. Wir haben nur. noch den Wunsch anszusprechen, 
dads der 2., er welcher die genaue Collation der Handschrifi, 
die Aunolafio..eritica ‚und. —* Indices enthalten soll, sanmt 
bald ans Licht treien. — 2 


Pe 
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11517] Clandii Piolömast geagrephiens-lihri ooto. Oaeer 
et Iatine Ad codd. imanascriptorum fidem edidit Dr. Fröd. Guil. 


‚Wilberg.. ‚ Fasc« 1. bbrum primum continens. Acc. 


dnae tabulae.e Essen, Bädeker, 1838. VI, 96 S. 


geh ¶ Dil 12 Gr). 0 


- Es ist in der. That zu verwundern, dass bei der Unzuläng- 
lichkeit der alten Ausgaben : (Basil. 1533, Paris. 1546, Francof. 


-1605), bei der Seltenheit der von Bertias (Amstelod. 1618) und 
‚bei dem geringen Glück, welches die neueste des Abh6 Halma 


(Paris. 1828) gemacht hat, die deutsche Industrie es sich so we- 
nig hat angelegeh, ‚sein ‚ den. oft. 7 enen 
Wunsch einer neuen Bearbeitung der Geögraphie des Piolemäus 


zu befriedigen. Der. Grund mag wo l:.in den ganz eigenthünli- 


chen Schwierigkeiten liegen, mit welchen dieses Unternehmen ver- 


bunden ist, Bei Piolemäus reicht selbst der sicherste krit. Tact 


allein nicht aus, hier werden’ noch gats andere Anfı an 


i den Herausgeber gestellt, vor Allem, was-in dein gehörigen Grade, 


— 


m 


man kann wohl sugen den Phildlegen vom Fach insgeesammt ab- 
eht, gründliche mathematische. und astronomische Kenntnisse, 
Wir wollen damit den Philologen keineswegs eine Sottise gesagt 
nehmen 


‘haben, im Gegentheil finden wir das ganz ‘natürlich und. 


als ausgemacht an, dass umgekehrt Mathematiker. and Astronomen 


“vom Fach in der Regel keine Helden im der classischen Kritik 


sind. Schon hierans würde sich, gatz abgesehen von einem, be- 
stimmten Falle, die Folgerung ziehen lassen, dass bei 'einer Aus- 


. gabe des Piolemaeus Vorzügliches nur dans zu erwarte sei, wenn 


- 


‘ein Philolog mit einem Mathematiker zu diesem Zwecke zusam- 


mentritt. Hr. W. hat diess nicht gefhan. Sind nun unsere Pr&- 
missen richtig, so wird man die etwaigen Mängel seiner Ausgabe 
vorzüglich diesem Umstande zuschreiben müssen, Ks ist derselbe 
unseres Wissens Mathematiker vom Fach, und s0 hat denn auch 
das mathematische Element in dieser Ausgabe ein entschiedenes 
Uebergewicht erhalten. Die Anordausg ist folgende: Dem grie- 
chischen Text gegenüber steht die lateinische Ueberseizung, von 
welcher wir wicht wissen, in wie weit sie sich an die früheren 
anschfiesst, darunter zaerst die Varietas Yectionis, dann: Scholien, 

ische nich 


endlich Observationes. Duss hierbei Hr. W. das Krilische 


* vernachlässigte, vielmehr sich sehr angelegen sein Jiese, erkennen 


wir in Bezug auf den gesammelten Apparat gebührender Maassen 
an. Es hat derselbe folgende 7 Mass, der pariser Bibliothek theils 
selbst verglichen, iheils vergleichen lassen: A. nr. 2401. sacc, 14. 
(enth. 7 Bücher, bisher noch unbenutzt), "B. nr. 140% 'säec. 15, 
C. or. 119. saec. 15. (sa Anfang unvollständig), D.’or. 1402. 
(im 8. Buche ünvollstäudig),. E. ar. 1403., F. ur. '327, saec, 14. 


+ 


— 
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und: Ach cal; Ceidiinianus,;:ı SessssrdCollutten:: Hätptäsubeh in’ der 
kibl. ‚Geis: mitthailt),, G. nr. 2423. nee. 13. (entire Buck 1. u. 2. 
euvollständiß‘). : Ausserdem 'erhiels Hr.:W. :noch .eike Abschrift der 
sehon won Bertins:betiutzten Collatten zweier oodd. Palafni, welche 
Sylisarg‘ in win Eoremplar der-Ausg. von. 1546 ‚verzeichnete. : Un- 
werkehmbar:ist, dass mit Hülfe dieser Mes. eine nieht geringe An- 
sahl von Nellen ikerer ursprünglitheh Reinheit gläcklich '\wiederge- 
geben ist; . aud..mass man sich meist mit den. nackten ‚Varianten 
begiügen, was: in se empfindlicher: ist, da man..über den Werth 
jener Handschriften uhd ihr, gegmseitigts Verkältniss,: so wie:über 
;% Gtundsätse, weiche dem. Herdusgeber bei ‚Benutzung derselben 
leiteten,. kein :Wört erfährt, ein Punct, . welcher heffentäich is der 
„accuratior:;oodikam. deseriptio‘‘, die für die. zu erwartenden. Pro- 
legomeha vereprochen .wird, mit inbegriffen ist; so .dass ıwir: bis 
"dahit-auf eine gründliche. Erbrierung des kritischen. Theils uor- 
sichten ntüssea.. Höchst reichhaltig dagegen sind die Observatio- 
es, welche die Sasherkläsung betreffen; hier ist Hr. W. ganz 
auf:seinem Kelde und gewiss alld. Anerkennung verdient die :Ge- 
»anigkeit und Sorgfalt, mit welcher er hier die vielen schwierigen . 
. Buncte des. Textes: erörtert. Die Beustkeilung des Einzelnen mös- 
sen wir andern: Literatarblättern überlassen. Eine sohätzbare Zu- 
gabe sind zwei Hühographirte "Fafeln, 'von denen die erste Sehrift- 
proben aus. den ’6 ersien: der oben :genannien 'pariser ‚Handschrif- 
ten; ‘die andere: mathematische ‚Figuren enthält, wobei jedoch die 
Augabo der beigeffäuden ‚Stelle des: Textes sehr .erwünscht gewe- 
sen wäre, + ;Die äussere Ausstattung ist wahrhaft splendid 'zu 
DERBER.. r re ‚ u: ME Zu 2. 
ın u. ER: 7 R DI TREE 
. 11518]: 440YI0Y SIAOZTPATOY BIOF zO- 
SBIETON. ..Elarii Philostrai, Vitte Sophistarum, Textum ex 
osdd.. Romanis, Florentt., Venetis, Pariss. Liondineusibus;: Medio- 
lanensi, Hain,,,Oxoa., Güudiane, Heidelbergensi .recensuit,. epito- 
mam. Rem. et, Barisinam ineditas ‚adiecit, commentarium ei indicos 
coheinnavit Oar. Lud. Hüayser, Ph. Dr. Inseitae sent no- 
ide ineditae J..Casaeboni, Bentleii, Huetii, Sahnasii, Jacobsit, Th. 
Heysii; editas Valesii, Olearii, Jacobsii, A. Jahnii. Acc. Iibellus 
Galeni: nepl ügterns dudaoxarlag ex ced. Flor. emendatas, etqui . 
valgo inter Lacianeos fertur Niows Philgstrato vindicatus et ex 
tod. Palat. correetug.. Heidelberg, Mohr. 1838. : XLIE u. 
416 8. gr. 8. (2 Thlr. 12 Gr.) nn, 

Nicht leicht. ist. in neuerer Zeit auf einen Schriftsteller. der 
teren Periode so viel Fleiss verwendet worden, als. durch. Hrn. 
auf Philostratus. Der handschrifil. Apparat, wdichen. derseihe 

zusammenbrachte ,: länat an Vollständigkeit in der That kaum et- 
was. zu, wünstiren übrig.. ‘ Von. allech bekannten Handschriften jet 
Beyert. d, ger. deutsch, Lit. XVII. 5. 3 
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esi nur die: nüspelitanidehie,' Maren Benutzung ikes )aller. Bettsiltun- 
gen. ungeadhtebreysagt blieb; dach scheint gerkdd mm Jienem Mn 
wicht oben: viel: gelogen. su. stisi Die benaizien .(Hindsehriften 
teilt der Herausgeber in folgende droi Pamilieh: eisı9..ks' 1): obek 
Nafic. ur. 99. saec. XI., ausgezeichket, jedoch leider unvollständig; 
Q)..cod. Flerent. Piat. 59. ar: 15. sasc. XIL, weithrell, dech nicht 
fhei von Coorbeturen; 3) ood. Vak. ur. 64: sancı AIV. mit den 
vorigen meist übereiselimmend ‚(ner an ausgewählten Stellen vor- 
gliehen)y.A) id. Hava. nr. 60. saeo..KV., von Alearins zur flüch- 
tigbennias;. 6) dad, Vatı nr. 140, sacc. AUl,, vor Alta der ver- 
zügliehahe , 'aun dem allein der "Herausgeber sehr als 70 Stellen 
eıhendirt: int; &) cod. Marcianun nE.394. saee. XV.’ (nur iheilweise 
aAn,. ur. A92. :saer; XV. (bis Jar vita Isoeratis zu der ersten Br 
wilie gehätig); 9) cod. Oxem call: ner. Ar: 1225, schon vom 
Bentley excergirt; 10): cod. Palm. u. Heidelberg. ur 132. aase. 
XV; .11).08d. Par. nr; 17605, 12) eod. Jasohaens (fu Londem) 
ar)845. saco. XV.; 13) cod. Hiklei. ur.5563, sate..XN. (letziene 
sdrei.nur zum Theil verglichen, U. 44) od. Par. ar. 1696. 
seo. Kl, von Allen der älteste, weraus sich. ergibt, dassider Fexkt 
sehon verderbt war, bevor die. 'sbigen Miss. der ernieh Classe ge- 
sthrieben wurden, was aueh die Kxrerpte der Kudoem beweisen; 
Ür.. K. rechnet‘ jedoch zum: Theil‘ diese Haudschrift mit zur ew- 
‚sten Faniilie wegen der unverkennbar deriker entnemmenen Ver- 

» am Rande, welchie-schon, wiewoht miader genae, I 
web in Sahns Jahrbb. v. 3. 1832, bekannt machtd; 15) and. Fier. 
Plug. 69. ar. 30. saec. XIll,, nur theilweise benutzt, merkwürdig, 
weil aus ihm die Aldion gelossen ist; 16) cod. Gud. 9. Guelferb. 
—— nen, XV.; 17) cod. Paris. nr. 3059; saet.'KVi; 18) ood. 
Pax, ur. 697, saer. XIV.; 19) cod. Par. ur. 1762. saec. XVL; 20) 
66. Barie; wr,.2772, letztere drei unwichtig und nur an einzeinen 
Stelten eingesehen, Mit Hülse dieser Mes. kat Hr. K. eine aus 
sererdemtl, Anzahl von Stellen. gtäeklich werbesseit , so dass wir 
nieht austeheg, za behaupten, es habe sich Jerseihe den Ruhm er- 
werben, für den Text der Vitae Sophistaram eine.neue Epoche 
‚begründet zu hahen. Der Commentar S. 151-394, an welches 
wir nar.auszuseizen habem, dass hier erst, und nicht gleich unter 
dom Texte die Varianten angegeben sind, enthälg theils eine Ans- 
wald aus den Cemmentaren der früheren Hera und Bemer- 
kungen anderer Gelehrten, wie schon auf dam Titel angedeutet 
ist, (heils eigene, wobei dich der Vf. genau in den Grenzen ge- 
halten hat, welche ikm durch:'seinen Zweck, Eiläaterung seines 
Sehrifistellers , gesteckt waren. Hin und wieder jedoch wäre sja 
tieferes Hingdhen in den Gegensimmd wähschenuswerth gewesen, 
wie 2. B. ad der wiehtigu Stelle über den Zug dor Prnathaniien 
“i det. vit. Herod. 8, 38, wo noch keineswugys Alles aufgehelle, 


- 
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auch dem Herausg: (B. 298) nicht -zununebln fat, date! Hide dan 
Worten des: Ph,.erhelle, fräher sei den Bühilf dureh-Zuptkiöre In 
— — gr gestiat worden, Noch hat · Hr. K. „folgende, Iiterkfische 
mägetheft: 1) die Bpitome der Vitae soyhiianki as 
Pr Vatie. ar: 96. und 1 eod. Par..suppl. hr. 134, von denen 
der erstere II. 28. Pt, 413, der Imstere sehon: au dos AI. 
Bachs mit Herodes abbricht. ist nicht "ganz unbe- 
deniond für die Kriük: t und oft oklle Zii- 
eammenhaug. 2)- a ee Neon ‚129 130): ftöich eich 
amter den Werken: des Lucian befindet ; uch dem —— 
Urteile der Gelehrten jedoch von diesem nicht verfasst Wein 
Be. it uns in diesem Augenblicke nicht erimerlich‘;! ob-inähon 
früher andere Gelelirte,, oder jetst uuerst Hr. K. den Piiäserktus 
für dem 1. orklänts jedenfalls-ist das cin gans giticklichtr" Ge- 
danke; der namentlich im sprachliehen Ausdruck seine "Gewähr 
Andot. Es sind 'zur Bearbeitung des Textes hier die Varianten 
es zo. Palut. mr. 174. saoe, AV. u. des Urbin. ur. 118. vaer. 
XIM, beauist, - 15) Prolegemena u’ Dion 'Chrysostomus 'as' 'ef- 
nem‘ God, Medio, plat,’ 59. ar. 22,, aumı Theil och unelirfi’hier 
als Einleitung zu- ‚don; Beinerkungen Äber wie vita Diemie 8? 10B 
. 4) Des Gulents Schrift neo! dose dıdaaxarkue 134 
138, ans 1. cqd. Medie. ehe ur 3’ 'verbessert ‚ ‚welche der 
Herausg. als erläuterade: Zugabe: zum vim'Havorini bbtenchtetlIrie- 
son will, weschalb 'er die Hoffaung aussprichlt, kan Werdi’ ihnen 
Adäitamentum nicht für ängoodıdvuoor. halte‘ Allchii de fähr wir 
auch die Bekanntmachung dieses Stücks ‚lien, so wenig kön- 
men. wie uns mis diesen gewaltmungnArt,: ae Zamuhnellärg- zu 
bar weil ce keinem Morschen sgch ner aan —— — 
er, ca keinem en nar im.entfe a 
Yen wird, es hier zu sachen, "Mit eben en ben, Ya mij grügse- 
rem Rechte hätte Hr. K. hier die ‚tn deb ‘ Antipiön, Ieokröie, 
Aeschines. u. A, abdrucken Inssen können.- ! Die äussere -A t- 
tung ist vorzüglich; dem Titel aber, worden sehr Viele was mehr 
Kürze wünschen. Die Beurtheilung pines. ‚Buchs nach dem. Titel 
ist zwar eben so trügerisch wie -die des Menschen nach seinem 
Geeicht; aber. sollte inicht in der Regel bei vinein so bespreisten 
Titel etwas Kokvlierie mit unterlaufen ? | 2. 


- [1649] De Ptolemsei. Lapidae ‚wita et⸗ ! commentarie- 
zam Fragmentis commentatio. Seripit Rob. Geir, Pe dr. 
Malle, Anton. 1838., 77 8.4. (10 Gr.) " 


. Der Vf, dieser. rerht wackorn,- euglehöi aber auch — eher durch 
—** Vorarbeiten, -worunier samöwilich Droysen'wBehriften 
Geinsig ‚benutat sid, geförderten Athandkiug -eröitert «seinen Ere- 


genstamd in Abschwitien:: FIDE vorikine”et- juen- 
- | 31° 
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sate ‚Piplemaei;, 2)-Bielamasun: Alexaudri Mi, vauwopir.ah (330 
82318 &.); 3) Piolemaens isatrapn ei rex Asgypti (323-306 
283 .0.:C.); 4) de Piolemaei moribug..asque institutiss -5) Pto- 
“ jemaeus Alexandri M. rerum seriptor., Im Gazen zeigt. Hr--G, 
eine ‚solide Kenniniss;.der, politischen Verhältginge- jener Zeit, ‚eine 
ausgebreilete. Belesenheit und ein gesundes, sichtigeg Urikeil, we- 
für.als Beleg im 1; Abschnitt die Abweigung der Sage, dasa Pie- 
lemaens der, Sohn Philipps von Macedenien' gewesen sei, da die- 
ser, bei des Pt. Geburt Olymp. 103, & doch‘ kaum 16 Jahre alt 
wär; mil ziemlicher W ahrscheinlichkeit mied diese Sage surück- 
seführt, auf, Verwechselung. des Lagiden Piglemaeas mit einem an- 
dern, gleiches Namens , der. gleichfalls Alexander auf seinen ZU: 
gen.begleitele und einen. Philipp zum Vater hakte, Zu, wünschen 
wäre gewesan, dass Hr. G. seiner. Abhandlung : eine etwas: größ- 
sere, Ausdehnung gegeben und zugleich die »onh dazu nicht ‚achr 
zahlreichen Fragmente des Pi, mitgetkeilt und ‚kritisch bespraghee 
hüjte.... Es konute ‚diemg gelbet nach dem {Titel erwartet werde. 
Npn ist freilich ayf' ‚deu Nabentitel die ‚nork Abhandlung. wit‘ L 
Aaeiqnet. pq. dass win varmutheten, der, Vſ. habe: den Fragmen- 
‚fen eime, besondere zweite. Abhandlang bestimmt... Allein eu :wird 
digss.-wieder S. 75. Anm, 43, abgelehnt, ‚wo denselba „ab heceon- _ 
Bj. oxeqau endo loci angugliig, prokibitas‘‘ !blose. . GANZ kurz die 
Stellen —5— an.yelehen, die, Eragmepte zu finden seien. .... Wir 
‚mrpen,ihn daber hinzmit gebeten. haben, —— nachirüg- 
Babel al Abu Be Ba a0, Size, DE 
-uö.l 19: — EN Til deeee:. 
us [1520]: Bihliotkona ısariptoram Intinorum,. — virorum 
-dörlorein: emendnfa' et!" coimnentarlis 'fastructa „' consilio . Goch, 
— institätä. = Pas I. M:"Pullii‘Ciceronis hbri. 


m. "Brutom Cont, - Melle Waisenhausbuchh. 1838. 
a u..286 S..gr. 8. (1 Thlr.) 


Auch u. d. Tit.®"M. Tallii Ciceronis — Emendarit 
ei dommentariis insiruxit Heur. Meyers. 


‘Der Gedanke, eine Bibliotheca latina zu ‚gründen, welche.an- 
gefähr' Das für die Römer leistet, was die. gothaische Bihliothenn 
graeca für die Griechen, war jedenfalls ein glücklicher, und ebenso 
zuge man:die Wehl:;rsne,glückliehe nennen, welche Hrn. B.idie 
Leitung des Ganzen Abertrag.. Wie schwierig. dieses Ge ‚sei, 
darüber belehrt air ; nor Hr,.B. selbst in der Vorrede, w 
beiläufg gesagt, in ihrer wülstigkeit und Schwerlälligkait' gerade 

zu ‚den Schriften des. Gicero einen. merkwürdigen Gegensatz: bildet, 
m sondern .auch ‚der, leine, Umstand ‚..dass ‚gleich dieser. S. Thl. 
‚der Biblisthek gewissgnmaaasen verfehlt ist und ale verfehlt vom 
dem Herausgeher ‚aglieg anerkannt wird. . Die ‚Bearbeitung des 
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Brutus wurde Hrn. Dv. Meyer in Zürich überttagen,. weleher dere 
seine Sammlung der Fragmente der römistheu Redser..sich für 
den historisch-rhetorischen Zweig der Sehriften des Oiosre:inche: - 
. sondere gualificirte. Hrm. B. genügte jedoch. dessen Arbeit wicht; 
er fand den historischen Theil mit gresser Ausführlichkeit bebas- 
delt; dagegen „mihil rerum grascaram, uullum do. plasitie Tuilii 
ao. sententiarum fide judicium praeter. raras. id genus. oomamewilie. 
nes; ceterum oralio remissior erat ot. ooniraclior quam cui Timer 
. interpretis et plenior vox.ad animes 'discentium imßammandes Sacta 
satis constaret“. - Er unterzeg sich daher. dem: schwieriges Ge- 
schäft, die ganze Arbeit durchzueorrigiren, hier za streichen, dert 
Uebergangenes zu ergänzen und bei abweichender Meihung sein 
eigenes Urtheil hinzausufügen. Se sehr wir:aun auch geneigt nind, 
‚das Streben des Hrn. B., dio Ausgabe in. möglichst vellkemmener 
‚- Gestalt erscheinen zu Insgen, rühmend anzuerkennen, so nahr zwei» 
feln wir doch, ob Hr. M. sowohl ala auch das Publieum mit die- 
ser Methode zufrieden sein wird. Hr. M. war entweder über die 
Anforderungen des Hin. B. und seine Grundsätze nicht im Kla- 
ren, — das Zweekmässigste würde 'gewesen sein, wenn Hr. B. 
selbst irgend einen Schriftsteller zuerst als Probe- und. Masterar- 
beit für die übrigen Mitarbeiter herausgegeben hätte — oder er 
wich ia seinen Ansiohten über die Art und Weise. der ‚Bearbei- 
‚tang des Brutus vom denen des Hrn. B. ab. Dem sei wie ihm 
‚wolle, auf keinen Fall war Hr. B. geswungtn, eine Bearbeitung, 
‚weiche er verwarf, aufzunehmen, und eben 40. wenig auf der. an- 
.dern Seite berechligt, die durch die Aufashins: genehmigte Arbeit 
‘wio das Pensum eine® Schülers durchz igiren. Oder ist eiwa 
nach den Statuten der Bibliothek der Herausgebek für die etwas 
gen Versehen der Mitarbeiter verantwortlich? Jedenfalls wenig- 
stens ist dieses Verfahren höchst bedenklich ‚und dürfte mauchen 
-Ehrenmann. abschreeken', der nicht Last ‚hat, seine eigenen Ar- 
sichten einer ‚unumachränkten Hegemonie anfmopfern. ' Aber auch 
.das Publicam , das lernende nämlich , wird durch diese Methode 
irre geleitet. - Was für eisen Begriff soll es. sich von einem eh- 
‚renwerthen Gelehrten, wie Hr. M. ist, machen, ‚wenn es sicht, 
dass derselbe auf jeder Seile zurechtgewissen wird? - Und was 
-soll eg nun für das Wahre halten? Auch Hr. B. ist kein Orn- 
hiel, aber er hat das letsie Wort uad steht somit. in einem unge- 
rechten Vortheil, da Hr. M. die Zurechtweisung hier wenigstens 
stillschweigend über sich ergehen lassen muss, Eine Beurtheilung; 
.des Wissenschafllichen überlassen wir Andern, um so mehr, .da jn 
Hr. B. selbst schon eine. Recension der M.’sehen Arbeit gelieſert 
‚bat. Hier käm es nur darauf an, die Tendenz und Ausführehg 
im’ Allgemeinen anzugeben. Uehrigens: sind..die Gremsen: dieser 
Bibliothek so gesteckt. werden, dass nur ‚desjenigem Schrifistellern 
.die Aufnahme gestatiet wird, „quorum e festibus limpidissiarns 
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omnis ‚aschratior nallkia Iillerarium rermanorem et oratignis emanat“. 
Es scheint mas .diese Dietinctien an einiger Unbestimmiheit zu lei- 
den; naeh. unsesm Begriffen wenigstens gibt es keinen rüm. Schrift- 
sääller ); weicher zu. dem genannten, Zwecke ganz unbrauchbar 
wäre.: Wohl geben wir zu, dass no mancher unter ihnen keiner 
ausführlichen Bearbeitusig bedarf; aber sehr wänschenswerth wäre 
ea denk, wenn diese Piehs anhangsweise in blessen lesbaren Tex- 
ton. beigefügt würde. Die iussere Auselaltung ist anständig, doch 
nicht so. heschaflen, dass sie berechtigte, anf die „charta subfusca 
et herridula“ der elten halle’uchen Ausgaben mit Hohn herabzu- 
nahen, - 


‚[1521] M. Tulli Ciceronis ad Maroum Brutum Orator. 
Nesaani et inastr. Franc. Goeller, Dr. ph., pref.gymo. 
Colon. ad Rhen. ealköl.-- Accessit discrepantia soripturae in edit, 
Romana principe et tribas mss: Guelferbytanis. Lipsiae, Cnob- 
loch. 1838. XXTIV u.494 8. gr. 8. (2 Thir. 16 Gr.) 


Die unmittelbare Aufeinanderfolge zweier grösserer Ausgaben 
des Orator. beweist hinlänglich, dass eine uene gründliche Bear- 
beitang dieser Schrift ein wirkliches Bedürfniss war. Aus oben 
dem Gitande werden wohl auch beide mit Ehren nebeneinander 
kentehen können. Den Unterschied beider Ausgaben möchten wir, 
abgesehen von der Form, welche hier lateinisch, dort deutsch ist, 
etwa no fasistellen, dass die von Peter und Weller (s. oben Be- 
yert. Ne. 1211.) mehr dem Bedürfnisse der Schule, die des Hrn. 
6. mehr dem des gereilleren Lesers angepasst ist, wesshalb der 
Letztere auch Ma seinen Anmerkungen verschiedene Puncte, welche 
nicht gerade sum unmittelbaren Verständniss des Schriftstellers 
gehören, ausführlich erörtert. In der äusseren Anordnung’ müssen 
asir der ersteren den Vorzug geben, wo die kritischen und erklä- 
renden Bemerkungen. gleich unter dam Texts stehen, während hier 
der Text (S. 1—66) dem. Commontar (S. 67—418) vorausgeht. 
Ja Er. G. has es nicht einmal für zöthig gehalten, .seine Leser 
über die Tendenz seiner Ausgabe, so wie über die dabei befolgten 

Grundsätze aufzuklären; siatt Vorrede gibt er bloss eine Ueber- 
sicht der Handschrifiea und Ausgaben des Oralor und Prolego- 
mena, worin unter „pars prier‘‘ über Cioero’s Stadien und seine 
rbetorischen Schriften gehandelt wird, ‘während jedoch, seltsam ge- 
nung, kein „pars pasierior“ folgt, sondern daran S. XXIII gleich 
das Summarium von Schütz sich schliesst. Ref. hat, um sich 
über die Grundsätze des Herausgebers su vergewissern , die. er- 
sten 8 Capp. mit. der Ausgabe von P. und W.: verglichen, webti 
er Abweichungen gufanden has, welche ikeils in einer gewissen 
Hitnsigung zu Orelli, theils in einer etwas Büchligen Ansicht der 

chen Lesarlen ihren Grund zu haben scheinen, Gap. 


Maitkematiache' Wissenschaften. #73 
3 Pı sehreiht Ar. 6. gano süb -ocnlen ipsn dädkiaif" , 
e 


‚nou cadunt haben; wir können der Verthei 
der anfgenommenen Lesart ioshfern nicht beistimmen , als ange- 
nesimen wird, Oicero Versiche nater forma stets ‚ie Ides, was 
durch die gleich vorkergehenilen Werte „Joris Jormem aut Mi- 
merune!" widerlögt wird.  Oap. 3, 11. ‚Jmm ankiıuäam inm wall. 
obscuram“ , wo nieht ıiamal .die :Variamte cam, welshe dech uas 
Richtige gibt, erwähnt ist, ebeuso wie cap. O, 20. zu „Dequs per» 
fecta, atque oonchma‘“ die riehligerfe Lesart noqup vomolusa 
Ehendas. hat Hr. 6. für die Lesart aller‘ Mas. instrusta die 

Ernesti’s struote imden Text geseist und gar cap. 7, 
23. nach Orelli und Meyer qui vimi acsemmodarit gesehtie- 
ken, ahne der richtigen Lesart aller Mas. naumque accom- 
medare mit. einem Werte zu gedenken, wegegen wir — 
adipale gegen das einzig amf die Auetorität des Nemus hin ‚von 
O. und W. aufgenommene adipataeo-für richtig kalten. Auf den 
Text folgt ein Index rorum et verkorum 8, 419-456, und daras 
schlieset sieh eine von Hrn. Dir. Klein ia Cobleaz verfertigte Col- 
Intion der Hd.. prinoeps (Reim. 1469) S. 457--468, und der drei 
wohlbekannten Codd. Guelferbytani oder Gudiam S. 469 — 492. 
Die letatero ist besonders desswegen interessant, weil auch die 
Herren P. und W. zwei dieser Mae. (1. u. 2.):selbet 
und die Collation in ihrer Ausgabe mitgetheilt haben. Hier emt- 
steht nun freilich der missliche Umstand, dasn die beiderseitigen 
Collalionen keineswegs ganz genau miteinander "übereinstimmen, 
se dass, da unsers Wissens bisker noeh keiner der drei Herren 
nich als verzüglichen Kenner der handschriltiichen P 


‚ bewährt hat, man über die Richtigkeit der einzelnen Lesarten bis 
auf Weiteres immer noeh in Zweifel seik wird., So z.B. fehlt 


bei Klein gleich die erste Var. bei P. u. W. zu $&. 1. diu mel- 
tage mus Gud 2, su 6.2. umgekehrt bei P. u. W. die Var, hai 

K. pwäeiundi aus 1. 2, bei K. bemirolentiam, bei P.u. W. 6.3 
experiri id zelint aus 4 und molent aus 2,6. 5. notiren Pe. W. 
aus 2. dederint für detemuit, dagegen Kl. dederait u.s.w. Ein 
deutlicher Beweis, dass die Kritik des Cioero .mamer nech auf 
ziemlich schwachen Füssen steht und dass eie künftiger Heraus- 
ober dio Sache noch sinmal wird von vom anfangen müssen. 

2, 


Mathematische Wissenschaften. 
[1522] Beiträge zur reinen und angewandten Matlıe- 


matik, von Joh. Aug. Grunert, Prof. d. Math. aa d. Usir. 
zu Greifewald. u. =. w. 1. Tbl. Mit2 Figerental. Brau- 
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denburg, Wierike. 1888. IV u. 229.8. gr.!4. (2 Thlr. 
12 Gr.) Bun = 
Der: frachtbuse , ‚rastlos thätige Vf. gibt hier il Abhandien- 
gen von mehr sder weniger eigenthümlickem Inhalt, - Kia zeuer 
Beweis des Satzes vom Parallelogramm der Kräfte sucht noch 
einfacher und eleganter als Peisson ' das Theerem für ‘zwei auf 
Einen Punct wirkende gleiehe Kräfte darzuthun; im Uebrigen 
wird Peisson's Gang beibehalten. — Ks folgt eine Auflösung des 
-Keplerschen Problems mit ganz eiafachen trigonemetrischen Mit- 
teln, durch Beispiele ausführlich erläatert: — Sodann Beweis des 
Satzes, dass die absoluten Wertho der Differenzen zwischen ein- 
ander benachbarten Partialwertken eines :ins- Unendliche: fortlau- 
fenden Kettenbrechs' mit lauter positiven Zählern nnd Nennern bre- 
liebig klein gemacht werden können , wenn man -diese:-I)iffe- 
renzen nur weit genug vom Anfange des Kettenbruchs‘ emiferht 
aimmt, und dass jeder Keitenbruch dieser Art ein tantergenter 
Kettenbrach :ist. —. Ferner: Beueis: eines von Wallis gefaäde- 
nen Sajses von den Kettenbrüchen ‚der dadurch, dass ihh, Euler 
für schwierig hiek, noch ein besonderes Interesse erhält. — Dann 
erhält die schon von Gauss, Pfaff und Mollweide behandelte Auf- 
gabe, die grösste Ellipse zu .finden, die 3 oder 4 der Lage nach 
gegebene gerade Linien berährt, eine neue Lösung. — : Weniger 
bedeutend ist ein kleinerer Aufsatz über Theorie und Gæbraneh 
der Libelle. Wichtig aber eine elegante "Theorie des Spiegel- - 
sexianten, die das merkwürdige Resultat gibt, dass Bohnenberger’s 
Theorie im Allgemeinen fehlerhaft ist und ihre. Uebereinstimmung 
mit derjenigen von Encke, die durch den Vf. bestätigt wird, nar 
: in einem besondern Falle statt findet — Kryställographie und 
analytische Geometrie zugleich erhalten einen Beitrag durch die 
Lösung der Aufgabe: ‚Es sind die Parameter zweier Rbenen in 
Bezug auf ein beliebiges schiefwinkliches Coordinatensystem ge- 
. geben, man soll den von diesen beiden Ebenen eingesohlossenen 
Winkel bestimmen. (Unter den Parametern werden hier, wach ‚Weiss, 
die Abstände der Darchschnitte der Coordinatenaxen mit den'zu 
bestimmenden Ebenen vom Coordinatenanfang verstanden.) — 
Es folgt eine. Bearbeitung der Aufgabe: .Die Entfernung -eines 
‚ Weltkörpers von der Erde zu bestimmen, die sich. durch grösgere 
- Allgemeinheit vor der gewöhnlichen Behandlung auszeichnet. Das- 
gelbe gilt von dem Aufsatz über die Beschreibung eines Kegel- 
schaitts durch fünf gegebene Puncte and: über die Berechnung der 
Bahnen der Doppelsterne. — Den Beschluss machen schätsbare 
Bemerkungen über den elementaren Vortrag der. Lehre von. den 
. Kegelschnitten. Der Vf.gehtvon der Erklärung des Kegelschnitts 
überhaupt aus, nach welcher er diejenige ebene Curve ist, von, 
der jeder in ihrem Umfange gelegene Punct die-Eigeuschaft hat, 
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duss seine Abstände von einem |gegebuuen Punrie und einer der 
Lage nach gegebenen Geraden im einem conslanten' Verkältuise 
entstehen. Hierdureh erhält allerdings die Lehre viel Einheit und 
Eleganz und: eu verdisat, wie es uns scheint, . diese Behandlung 
beim siementaren Vortrag berücksichtigt zu werden. 90. 


[1523} Neue Methede, die rellen rationalen u. irrationa- 
len Wurzeln numerischer Gleichungen zu finden, von C. A. 
Bretschneider, Prof. am Realgymnas. zu Gotha. Leipzig, 
Voss. 1838. IV u. 22 8. 4. (12 Gr.) 


. Nicht eigentlich Das, was der Titel angibt, ist in dieser al- 
lerdings-Nowes enthaltenden und klar geschriebenen Abhandlung 
zu findön, sondern ner: ein menes Hälfsnzittel :zur Erleichterung der 
numerischen Gleichungen, beim Gebrauch schon bekannter Meiko- 
den die Gleichungen aufzeitsen. Dieses besteht nun darin, dass 
’gelehrt 'wird, wie man auf einfachere Weise nls bisher in Anwey- 
dang kam, die numerischen Werthe ganzer rationaler Functionen 
für gegebene: Argumente und Reihen von Argumenten ihrer Ver- 
änderlichen zu . berechnen. Maultiplicirt man nämlich die ganze 
rationale Function 

gx=x"-!Lax"? Ir" +... +xııHr 
mit dem Imearen Factor x—p, in welchem p eine beliebige Zahl 
ist, so- erbidt man ein Prodact der Form 

. Szx=x"+ax’'+br"?r.. +ix+m, 
und es findet zwischen dem Coefcienten beider Functionen folgen 
der Zusaftvmenhang statt: es ist 

a=a+p; PJ=b+rap; ..Aml+xp o—=m-Fip. 
Sabstituirt man nun den Ausdruck für @ in den für 4, das Re- 
sultat dieser Substitution io dem znächstfolgenden Coefficienten 
ws.f, so kommt endlich 

o=m-Fip=m+Ip-+...+bp"-"-Fap’-'+P"=fp. 
Anstatt also:-den Werth fp durch unmittelbare Substitution ‚von 
x==p in fx zu bestimmen, kann man sich dasa der Ausdrücke 
für a, , u.».w. bedienen und allerdings dadurch auf einfachere 
Weise zum Ziele kommen. Auch lässt sich zeigen ‚, dass der 
Rechnuungsmechanismus sich gleich bleibt, wenn man aus eimem 
bereits gefundenen fp einen benachbarten Werth f(p-+q) berech- 
nen will: Diess Alles wird nun, abgesehen davon, dass der Vf. 
überall obne.Grund von Gleichnngen spricht, da er es doch nur 
mit ganzen rationalen Functionen zu thun hat, deutlich und aus- ' 
"führlich entwickelt und erläutert, und bierin besteht das Neue der 
Abhandlung. Bei der Anwendung auf die Gleichungen komnıt 
aber nichts Neues vor. ' Um nämlich zu untersuchen, ob eine 
: höhere Gleichung fx==o rationale Worseln hat, . werden für 

p sucsossiv die einfachen Facioren des von x unabhängigen letz- 
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ten Gliedes von fx. geseist, und nach der gegehenen: Verschrift 
£p berechnet. Findet sich dieses so, so ist der suhstilminie 
Factor des letzten Gliedes eine rationale Wurzel der Gleickung:. 
Ein bekanntes Verfahren. Zur Berkehnung der irrationalen 
Wurzeln werden awei Wertbe fp und f(p-}q) von enigegenge- 
setzten Zeichen gesucht; lirgen sie nahe genug an einander, so 
darf man näherungsweise annehmen, dass ihre Differens der Dit- 
ferenz ihrer Argumente proportional, d.i. dass — ra ip: 
fp—q:z ist. Der hieraus sich ergebende Werth von z zn p 
addirt gibt nur einen ersten Näherungswerth, der wieder als Grenze 
benutzt werden kann u. s. f. Dieses Verfahren ist aber nicht nen, , 
sondern bereits von Fonrier (Analyse des quations p. 163) ange- 
geben worden. Doch macht Fourier keinen. weitern Gebrauch. da- 
von. Der Vf. hat also wenigstens das Verdienst, darch leichtere 
Bestimmnng von fp und fUup 9) diese Methode praktisch brauch- 
barer gemacht zu haben. Im Uebrigen aber war auch ehne.diese 
Brleichterung der Rechausg durchaus kein Hinderniss vorhanden, 
diese Methode in den Vortrag der Elemente auisunahmen, denn 
wie man sicht, kommen hierbei keine abgeleiteten Funciionen vor. 
Se dankenswerth uns num des Vis. Gabe scheint, ae hätten doch. 
diese Prämissen mehr hervorgehoben, nicht bloss” wie Nebensache 
behandelt, ja fast versteckt, dagegen das zur Erleichterung der 
Bechnung Hinzugekommene ihnen untergeordnet werden mässen, 
indess sich in der Abhandlung das Verhältaies fülschlich umkehrt, 
Wenn daher der Yf. hoffe, durch diese Schrift „eine nicht un- 
bedeutende Lücke der Elementarmaihematik anszufüllen‘‘, so kusz 
sich Ref. theils aus dem eben angeführten Gründen , thails dess- 
halb. hiermit nicht. einverstanden erklären, weil dasu eine voll- 
kommnere Begrensung und Sonderung der reellen Werseln. 20- 
‚wie ihre Unterscheidung von den imaginären erforderlich gewesen 
wäre. Es mussten entweder die Sätze Fourier’s und Sturm's 
in einer elementaren Form dargestellt, ader durch noch einfachere, 
wenn es anders solche gibt, ersetzt werden. Immer verdiemt os 
jedoch Anerkennung, dass der Vf. eine bisher bekannte, aber un- 
bequeme Methode durch Einführung eines einfachen und müholo- 
. som Rechnusgsmechanismus brauchbär su machen ee 
robisch. 


Naturwissenschaften. 


[1524] Bryologia Europaea, seu genera muscorum Ruro- 
paeorum monographioe illustrata auctoribus Bruch et W. P. 
Schimper. Fasc. IV. Cum tabh.  lüihogr. X. Statt 
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gart, Schweizerbart's Verlagsh. 1838. 26 8. Text gr. 4. 
(a. 2 Thir. 12 Gr.) | | 
[Vgl. Bepertor. Bd. XV. Ne. 505.) 


Zunächst den Orthotrickeen verwandt ist die hier zuerst 
abgehandelte kleine Gruppe der Zygodonteen, nur aus der Gat- 
tang Zygodon selbst gebildet. Wie gewöhnlich wird die Geschichte 
der Galtung in grosser Genauigkeit und Vollständigkeit voraus- 
geschiekt. Die 4 aufgeführten Arten zeigen, ähnlich den Ortho- 
tricheen, eine grosse Veränderlichkeit den Peristnms, ‚indem das- 
selbe bei den verschiedenen Arten bald fehlt, bald einfach, bald 
auch doppelt ist. Die Arten sind; Z. lapponichs der Vff. (Gym- 
nostomum Hedw.), Z. viridissimus Brid. (Gymnost. Hk. et T.),, 
beide nacktmündig; ferner: Z. Brebissoni B. et S., früher oft mit 
dem vorigen verwechselt und gesellig’ mit ihm vorkommend, aber 
mit einfachem Peristom, und endlich Z. eonoidens Brid. (Ampki- 
diam palrinatum NE.), mit doppeltem Peristom. Anhangsweise 
‚werden auch die 4 exotischen Arten der Gattung aufgeführt, bis 
auf eine, und diagnosirt. Es sind ausser dem beschriebenen 2. 
obtusifolius Gardn.: Z. intermedias der Vff, aus Neu-Seeland; 2. 

nostomus und Reinwardtii A. Braun, beide aus Java. Vor 
einer zweiten Gruppe entbält das Heft die Eucalypteen, und zwar 
die Gattung Eucalypta selbst. Auch hier fehlt bald das Peristom, 
bald ist es einfach oder doppelt und von sehr verschiedener Bil- 
dung vorhanden. In dieser ausgezeichneten Gattang haben die 
Vf. in kritischer Hinsicht viel aufsuräumen gefunden. Sie neh- 
men 8 europäische Arten auf: 1) E. commuiata NE. et H. afl- 
“ nis Schw. Brid. alpina Whlbg.). 2) E. vulgaris Hed., nebst meh- 
reren Varietäten, bald mit, bald ohne Peristom, wozu E. gilifera, 
obfusifolia, laevigata Fk. gehören. 3) E.ciliata Hed.; 4) E. apo- 
physata NE. u. H. (cylindrica eorund.). 5) EB. longicolla der 
Vf, nene Art aus der Wochein und Norwegen. 6) E. rhahde- 
carpa Schw. {affınis R. Hed.). 7) E. procera B. etS., neue und 
ausgezeichnete norwegische Art, mit diöcischen Blüthen und. dop- 
‘ peltem Peristom, und 8) E.streptotarpa (grandis Sw.). — Diese 
Arten sind auf eine nicht genng za rühmende und völlig erschö- 
pfende Weise auseinandergesetzt, und darch die treffliehsten Ab- . 
bildungen erläutert, so dass die Arbeit als eine wesentliche Berei- 
cherung der Mooskunde au betrachten ist. E.lacera de Not. mant. 
musc. fl. pedem. No. 66. p. 37., E. pumila ejasd. muscol. ital. 
spicil. No. 35. p. 17. und E. mierostoma Bals. et Net. pug. musc. 
ltal. No.20.p. 18. scheinen den Vfla. noch nicht bekannt "onten 
zu sein. _ . 


[1525] Bericht über die Versammlung deutscher Na- 
turforscher und Aerzte in Prag im September 1837 vom 


ii. 
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Grafen Kaspar Sternberg und. Professor J. V. Edl. v. 
Krombholz. Mit 15 Steintae Prag, Haase 2 Söbne, 
VI u. 235 S. gr 4. (1 Tllr. 12 Gr.) 


Die Theilnehmer an dieser Versammlang haben sich Ausserst 


‚ zufrieden mit den von den verdienten Geschäftsführern genomme-- 


| 


Bu 





‚nen Maaseregeln, sowie mit der Aufnahme von Seiten der Re- 


giernng und den Bärgern der alten Czechenstadt, die so manches 
Eigesthümlicbe und Sehenswerthe darbietet, geäussert. Ueber die 
zu Ehren der Versammlung . getroffenen Einrichtungen und die 
Verhandlangen iu den allgemeinen und Sectiönssitzungen gibt nun 
der vorliegende Bericht die ausführlichste Nachricht. Dass ein 
grosser Theil der Schrift, durch Das, wgs nicht eigentlich dem 
Hauptzwecke des Vereins angehört,. das Formenwesen, mehr aus- 
gefällt‘ ist, befremdet Niemand mehr, seitdem die Versammlungen 
eine so grosse und allgemeine Aufmerksamkeit der Fürsten und 
Völker ertegt baben, und die Städte um die Ehre buhlen, die 
Naturforscher und Aerste bei. sich zu sehen, Dass dieser glün- 
zende Erfolg nicht in den Erwartangen des’ Stifters lag, und letz- 
ferer mehr ‘ein’ trauliches, nur der Wissenschaft gewidmetes Bei- 
sammensem als dieses, Repräsentiren der Versammlungen beak- 
eichtigt hatte, kann wohl nicht in Zweifel gezogen werden, . und 
lässt sich auch aus den Statuten ersehen. Zu einer solchen, der 
wissenschafllichen Forschung augemesseneren Einfachheit werden 
die Versammlungen , nachlem der Cyclus der Residenzen und 
grösseren Städte durchinufen sein. wird, gewiss auch zurückkeh- 
ren. Die diessjährige Versammlung za Freiburg möchte, wie 

glanbt und hofft, den Anfang dazu machen. Es würden bei die- 
ser Umgestaltung allerdings einige sogenannte Notabilitäten, welche 
die Versammlungen benutzen, um sich hören und von sich re» 
den zu lassen, ihre Werke vorzulegen und zu empfehlen, wohl 
gar vorzulesen, hinwegbleiben, aber ohne Nachthed. für das We- 
sen der Sache; deun wahre Forscher, welche die Natur mehr 
lieben als ihren eigenen Ruhm, werden um so häufiger sich ein- 
stellen, und um 80 unbefangener ibre Untersuchungen mittheilen. 
— Der vorliegende Bericht zerfällt in 4 Abtheilungen; 1) von 
„ den Einleituagen zum Empfange der Gesellschaft ,. nebst dem al- 
phabetischen Mitgliederverzeichnisse. 2) Allgemeine. Versamm- 
lungen. Dass in der letzten, dritten Hauptsitzung, die Protocolle 
sämmtlicher Sectionen vorgetragen würden, scheint Ref. eine sehr 
zweckmässige Binrichtung, indem dieselben die wichtigsten Arliei- 
ten enthalten. Die Eröffnungsvede des ehrwürdigen Nestors der 
böhmischen Naturforscher , des ersten Geschäftsführers , gibt eine 
Skizze des Fortschreitens der Natar- und Araneiwissenschaft von 
der Gründang der-prager Universität, 1348, ah- bis auf unsere. 


- Zeit, und. enjhält..manche interessante Speciaha, i zum Theil in No- 
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(au. ” Banat, wird bat den allgnuicinen Virsemamluugkd narkl-mat-+ 
getragen : eine Alhandlung des wegen Krankheit ee 
Bischoff zu Bonn „über die Abkühlung unserer Erde“, ꝰ vorgele- 
sen van Diöggerktk.- ‚Von: Baron.«. ıHögel .oin fücktiger, ‚aber: doch 
‚ sazichepderi Aliriss: seiner erienfalischen Reise, mi: Adgabe der 
mitgebrachten 'naterhistorischen mad ethdographisehen Grgenstände 
ws. w. in-Zahlen, bis auf 12,000 ‚Blätter. Tagebücher ukd · Noti- 
zen. Der:1. Theil seiner Reisebeschreibuug wird als sum Drucke 
bereit angezeigt. Prof. Göppert über Bildung‘. der Panzehver- 
steinerungen auf nassem Wege. Dr.Chänfepied über Kiufluss’des 
Branniweins auf: Gesundkeit, Glück und Moral... Profi vom ts 
tingsbausen über Klekiromagnetismus mif überraschenden Versuchen, 
Bretemed. v. Lenhonsek über Wuthkraukheit, mit‘ Preisuulgabe, 
Kammerratih von. Öchlieben über die. unselige (!) Zusahme des 
Sehbstmardes wie der unehelichen Geburten. . Prof, Sehweigger 
über die Bedeutsamkeit .naturhisioriseher Akademicen. im Sinne 
van Leibnits. Nicht ohne unzeitigen und unpassenden. Hinbhok 
auf die Idee eines zu Wien zu errichlenden Institats dieser Art; 
und natürlich nicht. oline Besiehungen zu ‚den indischen. Missio- 
nen. Prof. Zippe, im Aufirage des Grafen Sternberg, über. einen 
, in Böhmen usikagst entdeckten Wall :aus verschlacktem -Gestein,. 
Hefrash Reichenbach über die Emtwiokelung und den Fr 
. Standpanet.der Naturgeschiche. —. Die‘3. Abtheilusg d 
fichts ‚enthält die‘ Protecolle der Sectionen..: Obgleich ‚jede demul« 
en .eshiges Änteressante bringt, so lassen eich doch. .nicht:: sehr 
vorstschende und ‚wichtige Entdeckungen herausheben; es.:kat aber 
dieser‘ Abschnitt, der: ausführlich .auch..in der Isis mitgetkeilt wird, 
ün.ds6 Gelehrten: vom Fache besondere Wichtigkeit. Der 4 Ab« 
seltaitt gibt Nachricht über die Tileilnahme der Regierung und 
des Pablicums an der Versammlung. Kine Abbildung dan:'auf 
Kosten der Stadt .zu Ehren der 15. Versammlang geprägten Me. 
-destle. ſindet 'sich auf dem Titel der Schrift. Sie stellt auf der 
Vorderseite das altstädter Bathhaus: in seinem ältesten Theile 
treffiich ‚dar. . Die Rückseite enthält, ausser der um den Rand 
befindlichen Widmungsschrift, die Worte: Praga conseriii. memor. 
Den Schlass bilden die Gedichte, ein Nachtrag, den Eitingshausen- 
sehen elekiromaguetischen Apparat betreffend und die lilhegra- 
phirten. Unterschriften der (392) anwesenden Natarforseher. und 
Aerzte: auf. 13- Blättern... Die äussere Ausstatlung des: Berichtes 
ist,anständig * bis au einige Druckfehler tadglios.. 129, 
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! 526] Worte’ der Liebe an Volksschullehrer. gerich- 
tet,. das Amt und Leben. betreffend. . Von Wohlmuth. 
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Boeslan, Gran, Barth u. Comp. 1888. VIII a. 165 8. 
gr; 8. (12 Gr.) 


» ‚Der ‚psendoayme Vf., unch 8. 63 ein Geistlicher , verbreitet 
sich in 49 Briefen über das gesammte Gebiet des Lebens und 
Wirkens der .Volksschullehrer, und erörtert demnach ihren Beruf, 
ihre. Stellung im Leben, ihr Verhältniss zu Rerisor, Geistlichen 
und .Gemeindegliedern, ihre Fanctionen als Küster, Örganisten 
und Gerichisschreiber, ihre Erbolusgsstanden „ ihr Familienleben, 
ihre. Fortbildang n.e.w. Im Allgemeinen werden die richtigen 
Gründsätze geltend gemacht, welche eine gesunde Pädagogik: un-+ 
savör. Tage für den von dem Vf. in Verhandlung gezogeney Kreis 
antskannt hat, und wie das Ganze eine begeisterte und bogsisterti 
wellende Liebe. für das Schulfach athmet, sc versäth es auch eine 
acktangsweriho Kenntniss der Verhältnisse und Bedürfnisse des 
Velksschullehrerstandes aus nmnstreitig vieljährigen Erfahrungen 
und Biobachiungen, denen auch die itgeheilten Bathschläge ih- 
ren. Urspzang verdanken. Die Sprache aber, der man in einer 
selehem Schrift nicht Deutlichkeit genng geben kann, sollte viel 
einfacher nnd .‚kerzlicher sein. Sie ist zu gespteitzt, mit vielem _ 
‚ausllindischen- Wärtern, für welche es unserm eigenen Biprach- 
schatze zieht an geeigneten Stellvertretern fehlen dürfte, . aufge- 
petat, und daher Denen., für welche zunächst geschrieben ward, 
zutanter wohl unverständlich, Auch verfeklt sieh: der Vf. wohl 
mitanter, und auf Correetheit ist nicht immer die nöthige Bergfalt 
gewenddt. : So lässt or 5. 55 zwei eng zu einander. haliende 
Schullehrer - als Philemen und Baneis (?) ihre Umgegend durch- 
wandern; und 8, 124 heisst es: „Berußstreue und Liebe breiten 
ikren Segen über jegliche Sohule aus, wo.sie in deren Lenker 

werden“ — und ehendas. weiter unten: „dem Tage der 
bittersten.. Reue entrinnt Keiner, der seinen heiligen Verpfliektun- 
gen tmeingedenk geworden ist.“ Auch merkt man den von’ desb 
VE. ‚beigebwachten Beispielen (wie auch die fingirten Namen: Mei- 
newöhl, Redlichherz, Trauemir, Besserwissen, Prunkmann, Beckt- 
kaber ».s. w. beweisen) das Selbstgemachte und nicht Selbefge- 
lebte zu sehr an, als dass es nicht dem von dem Vf. beabsich- 
igten Kindrucke schaden sellte. Dessenungeachtet wird diese 
Schrift mit gar grossem Nutzen von Volksschullehrern gelesem 
werden könmen, und wer es ans Erfahrung kennen gelernt hat, 
wie Vieles nech zur Erhebung und Veredelung der “Glieder: des 
so achibaren Schullehrerstandes "geschehen könne und müsse, der 
wird sich durch Mitwirken zur Verbreitung. dieser Schrift viel- 
leicht auch sein Verdienstestheil erwerben. 8. 


IIS27] Thooretisch-praktische Anleitung zum Gebran- 
che der Sprachdenklehre. Ein Handbuch für Elementarlehrer, 
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etliche worirärte schreiben: ui ich vorbereiliad mit dem euesden 
Standpumete. der: duutschun Sprachnissenscheft. hakannı ‚ziachen 
eh Yo Von Ram. Jak. Wurst, Prof. u. Direct. des Leh- 


Sn an der eine hi An Gallen, 2. Thl, W 
jr 163 —— 436 T a Ki innen ig 


Bapepior. ıPd.. 'X1,.No. 1661 u. 1692) 


i . „‚Theiles 
ah ir * führt der Ne : " seine see 


Ichie zu: erläutern. : Nicht ohne Grund —** er. einigen: Beruf 
serhaben, das Becker'sche. Spracheystum. für Blementurschulen da 
Ieiärbeiten, da ser:seilist eine wicht wissenschäfiliche Bildung .gö+ 
siesshn, wind. sich frühe als Schulgehülfe und Schullehrer ‚ausser 
ähm. witt.dem Klewentarunterrichte beschäfügt. habe, Ak menl 
zor:öai (mehren erklärt er S. 182 fde verwerflich ,, weilumehr 
nla. 'öhersiafe. von viel weder Fall: moch noch Geschlechisbiegiing 
wilsiser) : Gründen ist ww.ribengeugb, dass diess auch in. die ‚Kie» 
‚zadntasskisulp gehöre, weiltwaan ‚ner 'boi eiwern Systeme.die ISpinchr 
lelıe behakdein köhne:, weil es-nicht nur meturgempes, 
sondiww formell dildähd sei ,.. um: den. Streit awischei Tao» 
sie der Grnchmstik untl dir Praxis der ‚Netkodik ausgleiche u. sı wi. 
Nah -zinigen: Nerlsmerkungen ‚über den. oleımentarischen: Bipsucht 
— Ane sich. auf. Aufgabe, .Acit. und Methode desseliemi 
‚sich dert. "Theil mit der :Smtzlehre „. u. %; 

per ‚dem suhlen. (nackten oder einfachen) Balze, nach 
Ziahb- amd!!Personsnverhältuisu. den .Bubjects; Zeitverhälinies ‚des 
Fire ‘Vorkältnite der Auksageweise, Betonung und Wortfolge. 
Jedem! . wind Usbuigsaafgnben mit den erforderlichen. kateche- 
tischen: Krläaterungen. beigefügt. Mit gleicher. :&röndlichkeit und 
Vellsumadigkeit ‚werden in den- Yalgendon- Abselinitten der erseiterte 
der zusumnongesegene und susaumengebeizto Sata dureh+ 

geführt] im.2. Theile wird die. Wortichre und Wortbildung, ‚and 
im Anhange die Schriftsprache bekandelt. Nicht nur S.. 150, 
sonder nach S, 204 bemerkt. der Vf. uchr sschüig, dass ven dem 
hiess Gegebenen ‚Vieise mur-für Lehrer gehöre, und nur Manches 
daren den Schülere - gelegentlich mitsuiheilen: sei. Sollte man 
jodsch auch. dem kler:ehlänterten Becker'schen Systeme nicht in-je- 
der einzelnen Behauptung" unbudiagt 'boistimmeh können, 80. wird 
dev. Velkssukallehret duch dies Schrift. nicht ohne Gewinn für die 
How a a — 

r mögen; dust auch Kleinigkeiten hier ungerügt 

—— He dB. 203 umter: den, für die wicht 
vüanlichen Verkähnisse. busviohaende Bedeutuus des Richtuags- 


worte: (Präpos.) ‚sür! angeführten Beinpieten befindliche: „Kin 
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Pünster- für.allaı Sehäden“, in: welckem-die: Präp. fürsnack.den 
' Baal. Dafürkalion * ——— gebrauchttist... 


. Less. Eee u BES PL 5a 5 PP) - soft * 
528 N rag d "Unterriöh fm detfsch 
nee. an ke , * — En taltea mn 
lichen Jügedd, In —E— hob, "Lehrer Ki? 


'  Pädagog. in Halle. Halle, Buchh. * Waisbnhauses. 1838. 
u. 492 S.8. 9 Tälr. 12 A: JJ 


“on. Bid 
in der hior und. da in. einem. etiraa abeprachnaden Tone 
abgafässten Vorrede! sucht der. Vf, .au .beweinen, dass Franen- hiaht 
0 ker, rauen schreiben können,. dass, as aher.nicht gegen ‚die Na+ 
tur-sei, wean. Männer auch über. dag: weibliche: Gaschischt sakuer- 
bem.: -Aus der von ihm ‚aufgestellten. -Kigemshänlichkeit: den-Aläs- 
ndr and Franen wollen, sich ann. die ‚für. die. weibliche , Bildung 
aufgestellten. Besültate ergeben. Die.Frage, welche Artıdes Wier 
sem, Religion, und Geschichte. ausgenommen , die. überall gelahet 
werden: sollen, der: weiblichen Natan:am meisten entspirenke .:.be- 
natwortet er. sa.:. Die: Kunst ist das..desı weiblichen Nakısam ameir 
wien. pniepsschende ‚Bildungsslement. : Dearnh ıdie Kunst: soll: :sio 
den»Grad van. Bildung, erlangen, der eis für ihre Bestimmung, 
Heuskau:. und Kasilienmuster ‚zu ‚saim, au ‚meinten befühiget. Bin- 
lamea,. Masik und Paesia sind die 'Künnte ,.. welche- ,‚wegbe: ihas 
iehen Inhaltes der romantischem | 
: den!t, nad also .der weiblichen Jugand.: yon: dam Vi puıpäahlen wer- 
de. . Wenn. anch .die Fra nicht, Diehjarid werden. sell,.ao dürfe 
ihr doch die:.Paesie,. als die. ‚höchste Kunati, zicht. fremdmai. 
Den gabzen. (gesamınien): Untexricht,' wonie der. Sül, die Khaterik 
tnd Hosaie behandelt werden, nennt der. Vf. den dentsahem. Un- 
wersichk: ‚Hierher. gehören Rhetorik. und Peetik,, Schönlöeen, und 
Itterdiergeschichte. .. Er bestimmt demselben wöchenslich 42 Stan. 
den. Das vor. uns liegende, für, Lehrer. bestimmte Buah hi’ zum 
Zwecke, ausser der Anleitang zum Lesen_der Dichter. (deethe'a 
Hermann und Darothea und Schiller’s Wilhelm Tell sollem sun 
geleaen: werden), mud..ausear der Litexa 
Lehrbuch findet dar V£. nicht dem Zweeke. enssprechend), das für. 
jege. Bildung. nöthige (ron dem Vſ. als möthig- ‚Material. 
. In.naturgemässer Stafenfolge zu liefern, -. Da. nach ‚Eirmakır der. 
Unterricht in der Satslehre, wie der.in. dar Grammatik (8. XX) 
yan:Mädchenschalen ansgeschlassen bleiben soll, ao läsek,,ar.die: 
kier bezweckte. Bildnag. mit der. Nachbildung, kleinen. Ersühlungen 
beginnen, wozu nehnjährige Mädchen, deren Unterricht nicht .vor 
dem 8. Jahre Degann, nach seiner Meinung. fähig sein wenden. 
Den hierher gehörigen Gesammtapterricht. vergkeilt. er. in 41 Halb- 
jahre. Jedem dieser Halbjahrabschnitfe ist eine kurze Einleitung 


[ 
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————— 1. Halkjahbrliefon‘ 60: Aufgaben aus Mär- 
ches) Feen, Brzäkkamgen; das 2. 60 Aafg. aus Erzäh- 
" 2) Parabeipi: rdsaiecken U gen und 10 
bebtehemd: : Die 3 folwendm ‚Halbjahre werden nusgefäll 
u Schön- und Löhrersählung, : ‚Briefen verschiedener Art, freund- 
sehrafilich bilehrendin, Sitebriefen, Geschäftebriefen, ‚Geuchäfiger- 
zuhleuigen, Auröden, Selboigeoprächun ; Beschreibungen, ala Lohr- u. 
Schönbeschreibungen ———— Alles mit ae 
325 —— — 25 —** 
Orp a ung, m, 
ung Akumädt ; die\bukre. van ‚hyikmas; Cha 
tergemälde , lanekighenchrebung . we 
*5 o 3 letzten abre beziehen sich gleichermaassen 
3 eplschsund dramemtadiveh, dis 














’ 
’ 
+ 4 








Dei Pa nee 
738 


lHiu Anforderungen an sehhr 
ha Madehen, a Genägt 
jet: roh  Bie:Hil den -1. Haljehrp. Yılla "Beaitih 












dich Tieliele: u: "iexkuinkkeile) :wögebonen Mär würde Bef, 
aus | autor TUeiverweuiiug von ph 





tenden Kukel. | ia dem Mär- 
welchen des: Schaft: eräßen 
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654 .Bohul- u Ersiehungsweosen. 
d, erweiternd und verreileländigend, die gesammte Val- 


sus 24 memeriranden Facta und Zahlin. Ausfühwrlicher ist die 
Geschichte: der Grieches,; Römer, des deu Reichs und des 
preuss. Siaates behande t. Obgleich dieser Abriss von den Stu- 
dien und dem Tacıe des Vs. als Lehrer einen ehrenden "Be- 
weis Weferd,,iso hüngt:dbch 'dim Birzuekhärkeit eiies Schmlltucken 

ne.iseir '.vom der darin. befolgien Methode ab, dass nase 
Berelich gegen die Meihadile des Vie. im Allgemeinen 
antähter. Stelle su sein scheinen; ins Einzeiss können 
hin: sicht eingehen. .Der VW. ‚glanbt jenen mit Recht 
bi: abankammten Stufengang: zu Geschiektsunferricht 
dei sa haben, in sefern er ihn als — wit 


g 
a 


3 
Il 
HEHE 
—0 
d 
Eule 


stellt, -Alleia no riektig det- Vf, diese Kefakrung 

darin. dash alle. Bestieumtungiı des Umbauges umd: 
zweckunledigen: Kintattk :jeiler -Hiesor Uhterrichtentußen „ ja es ist 
esincn:Dausiellung nach, neihat: die Ausicht: Derer richtiger, welche 
die bisgragkische Stufe: ur ‚üls: Verübaugi im--der geschichtlichen 
Auffassung uni ald Kinkkitenig: fin dad Geschichteumterricht, als ner 


mit: sdhi> heschwätktem (Aiinfange geilen die kweite, - 


eikangrabkisshe Hikupikttuffe:uur als verhirrschende "Form des unbe 
teren Unterrichts in der ‚allgemeinen Geschichte aunehmen. 
Zöhpumel;. mit welchen im: Kihaben die Idee. der Familie erWainbt, 
bit 'wahrfrüher ein, als der Kr seine zweite, Hauptstufo beginnen 
lässt, und,eine wahrhaft universalbisterische Auffassung, ist UnSe- 
rer Meinung nach nyr augsaahmsweise innerbalh der 


1] 


jahre zu ermöglichen)’ diese soflte der Universidtt überlanseu wer- _ 


deb.:: Wenn nun aber der Geschioltsunterichs nieht gleichen 
Schrittesizuit der Auskildung des Geselligkoäistriebes varwärteı 
schsedeh kann, vo INseti ash daraits Mmehrı nicht bestimmen , wei» 
ches: Alt: jedweilige zweckmiässigste Form :den Geschiehtenntersichte 
neij-nandoin ner gahz im Allgemeinen, welche Verhältnisse und 
"Zustände: Bas Kind, des.Kaabe und der längling vorseuptweise 
hufsufnssth gecigmel seh Dich diesem äbrikerwiöd: dem Siahüler 
25 Jahre lang, bis im sein 18-20: dal), die Geschichte: der 
eitselsen Vülker getsunht weogtirngen , 2, Bi die: römtincher Ges 
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„ schichte von der Gründung Roms bis auf Odonkor, äie deutsche 
N Geschichte vom Vertrage zu Verdan bie auf die Auflösung des 
denisehen Reiches. Wir glauben nicht, dass die Erfahrung dies: 
Methode billigen wende; ugd sollte auch eine selche Zesstü 

auf irgend einer (aber gewiss weniger umfangreichen) Stufe des 
Unterrichts Billigung verdienen, so dürfte sie doch sicherlich nicht 
in den Leitfaden übergehen , dessen Anordnang dem Gedächtniss 


mit den Bachan selbet mnusisschlich sich einzuamigen pflegt. 132. 


(1 533] Neuentdecktos ustrügliches Mittel, anfeine leichte 


und anmuthige Weise in seiner geistigen und ‚Siichen Bildung 


die entschiedensten Nertschrilie zu machen, und auch hei geringen 


Geistesandagen eine Fülle neusr, eigenfhümlicher 
merkungen hervorzubringen. Allen höheren and —— Sun- 
den, allen Gebildeten überhaupt, und allen Schrifistellern und Stu- 


diremden insbesondere empfohlen, V., verb. u. verm, Aufl, 


Rinteln, Osterwald. 1837. 166 8. 8. (18 Gr.) 


‘ Der Vf. dieser, in ihrer 1. Auflage wahrscheinlich gar nicht 
in den Buchhandel "gekommenen Schrift glaubt allem Erstes, em 
„fräberen Jahrhunderten unbekamnt gebliebenes untrügliches Mittel“ 
entäeckt zu haben, Sein Arcgaum ment er „eine zamunterbro- 
chene humeoristische Selbstboobachtung“. Man eoll nämlich „dio 
scherzenden , witaigen , beiten, launigen,, verlachenden, veropot- 
tenden Aeusserungem“, welche mm bei der Selbstheobachtaug 
winnt, tüglich ia ein Andeutebueh einiragen, und sich stets vor- 
halten, =. B. ein Gelehrter: „Ei, ei, Herr Dr., ‘was beginnen ein 
so einig in ihrer dumpfen, düstern Höhle? Machen sie,eg nicht 
wio eine blinde Ratte, die aus ausgedreschener Spreu einige Kör- 
ner Nahrung trägt?“ Wenn man gewöhnlich zu langsam geht: 
„da gehst wie der Herr Pastor hinter der Leiche, wie der Ham- 


. me: vor der Hoerde“, geht man zu schnell: „wie gehst da doch 


* 


rasch gteich dem Friseur, der sur gnädigen Frau remt, gleich 
“Gem Pferde, des am Abend zum Futter eilt“. Kine Dame bei 


Veretabmung: „Has die Frau N. N, nicht ihr Köpfchen traurig. 


berabgesenkt , wie des troekne Vergissmeinnicht, wenn es lauge 
nicht geregnet hat?“ u, dergl. Die Anweisung, ‘wie dieses Was- 
derkraut su bereiten und applioiren sei, mimmt mit Beimischung 
einiger - ‚anderweiligen Vereränumgen dem dritten Theil der Schrift 
ein. Schon in diesem Theile zeigt es sich, dnes die Urtbeilskraft 
den Wis. Ahr werunder' Gleichgewicht verferen habe, Den übrigen 
Raum fällt eige Auweisung, wie und was man lesen und siadiren 
müsse, und daraus iäest sich wit wiewlicher Sicherheit sehlionsen, 
auf welche Wene wich der Vf.. ruinist babe: durch angestrengies 
Leson vieler und eehr verschiedenartiger Bücher, die: er bei «i- 
ner wihrscheinlich wutärlichen, aber von wicht wenig Dünkel be- 


- 
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gleitoten geisügen Beschriinktheit nicht verarbeiten 'konnte. Un- 
glücklicherweise liess er auf Jean Paul, Shakespeare , Schleier- 
macher ;: Fichte d. J. noch das N. Test. folgen, und gab sich 
dadureh vollends den Rest. Wir glauben duber. der" Pficht ent- 
bunden zu sein, auf Einzelheiten einzugehen.‘ 132. 


Deutsche Sprache und schöne 
Zr Literatur. © 


[1534] Reise-Novellen und Erzählangen. Von Fr. 
Bellegno. 1. Bd. Berlin, Vereinsbuchh. 1888. 278 
8. 8. (1 Thlr. 6 Gr) 


Der VE entwickelt in seinen Erzählungen etwas Talent zam 
Komischen; das ist das einzige L,obenswerthe, was sich von ihm sagen 
lässt, Abgesehen hiervon, bietet er aber so vielen Stoff zum Ta- 
del, dass er in keiner Weise zar Autorschaft legitimirt erscheint. 
Seinen Skizzen, — denn mehr gibt es eigentlich nicht, — fehlt 
eg sowohl im Ganzen, als in den einzelnen Figuren, welche er auf- 
ıreten lässt, an aller Haltung, und statt sie mit erquickenden, 
poetischen Farben auszuschmücken, taucht er seinen Pinsel in den 
‚Schmiertopf des Ordiuairen und Trivialen, Davon etliche Proben 
aus No. 1.: „Schein twügt, ein BReiseabenteuer“. 8. 1% steht: 
„Wahrlich! wenn ich der Versicherung meiner alten Waschfrau 
Glauben schenken dürfte, welche hehanptete, dass jeder Mensch , der 
irgend mehr Neigung zum Weinen hätte als ein anderer , unfehlbar 
im Zeichen des Wassermannes geboren sei, so müsste ich die 
weibliche Beyölkerung dieser Stadt sämmtlich in diesem Bilde des 
Thierkreises zur Welt gekommen glauben; denn ‚wo ich heute 
noch mit einem weiblichen Wesen Bekanntschaft machte, da wurde 
ich auch noch immer von einem Zührenstrom durchweicht.“ Da- 
ber ‚vielleicht das viela Wasser in dieser Erzählung, wie denn 
überbaupt der Vf. gahr wasserhaltig sein muss, denn S, 15 läuft 
ihm bei einigen „schmackhaften Küssen‘ eines Liebespaares so- 
gleich das Wasser- im:Musde zusammen. 8, 37 theilt der VI. 
aus seinem Schatze von Lebenserfahrungen folgende origiselle,und 
feine Bemerkung mit: „Wenn es nun gar kein Weiter gäbe? 
Was würde man in den Gesellschaften und bei den meisten Zwei- 
gesprächen zum Triebrad der Unterhaltung machen? Se oft ich 
noch die Gelegenheit hatte, zwei Menschen zu heobachten, die 
nicht wussten, was sie einander sagen sollten, hörte ich sie auch 
noch immer mit dem- dienstfertigen Wetter den Anfang machen.“ 
Doch der Leser wird genüg haben ; daher nur ‘die Versicherung, 
dass. die ganze Ersühleng sich dieser Prohrn zu schämen nich 
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Ursache hat. su No, 2,, „Der Weg zum Amte', ist in der Jdce 
nicht übel; im der A Carrioatar. — No. 3,, „Der Rau- 
fest, .ist' oben ein ii — Ne. 4., „Literut avans les let- 
tree“, die angläeklichen Schicksale eines Menschen, Jer durchaus 
Belldtrist .seim will,:und. darüber zu Grunde gegangen wäre, wenn 
sich seiner: nicht-noch eine verständige Fran bemächtigt hätte, 
ist das Bestö im ganzen Buche ; unbegreiflich ist es aber, wie der 
VI. in diesen Spiegel blicken konnte ‘und nicht sofort seine ge- 
sammten Manuscripte in den Ofen warf, eder dem Gewürskrimer 


sur wützlichsten Verwendung ühernandi on 26. 

[1685] Sonmenhlumen. ans Süd. und West, Novellen- 
Almanach für 1839. Von Fr. Adams. Besiin, Steoko- 
brandt. 368 8. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


\ Die Almanschliterater wird durch ‚diesen Novellenalmanach 
nicht. besonders ‚bereichert werden, indem derselbe sich weder 
durch Inhals noch durch äussere Ausstattang von dem bisherigen 
Taschenbüchern auszeichnet, ja dem meisten derselben sogar in 
beider Hissicht weit nachsieht. Was den Inhalt anbetrift, so besteht 
‚ derselbe lediglich aus sehr freien Uebersetzungen und Bearkei- 
tungen französischer und englischer Originale ,. die zum grössten 
Theile schon. aus. Journalen und anderen Uebersetzungen hinläng-" 
lich bekannt, sam "Theil aber auch den Ueberseizens kaum’ werth 
sind. Der Herausgeber des Almanachs ist zwar ehrlich gesug 
‘gewesen, das ‚fremde Eigentkum an diesen Novellen ofen anzuer- 
kennen, aber er hat diess leider erst am Ende des "Werkes ge- 
than, wo jeder ‚Leser, auch ohne das Eingeständniss des Heraue- 
obere, diese Bemerkung machen würde. Im Uebrigen’ sind die 
bersaisnngen n ans gewandter Feder, und der Uebersetzer hat 
und Glück an den Originalen abgeändert, was für 
Gentschen ‚Geschmack sine zu piquant gewesen wein würde. — 
Die äussere Ausstatiung ist einem „Almanache“ ein wenig .zu 
. einfach, . 138. 


.D 536] Friedrich „Förster: Romanzen, Erzählungen, 
* Berlin, Heymann. 1838. 340 8. 8. ‚d Thlr. - 


i N u... Tit: Friedrich Försters Gedichte, 2. Buch. 


Der. Vf. dieser Gedichte hat den Zuhörerkreis, den sich 
diswelben sguerben haben, mehr seinen ‚Leistungen. ; ‚auf anderem 
Gebiete der Literatur, als dem Weztbe seiner Dich tungen zu ver- 
danken. Sie sind Mittelgut in jeder Hinsicht; Stoff, Behandl 
und Form sind ziemlich glatt, * und georäset, "aber der ci- 
gemtliche dichterischo Funke, der erst Leben und Feuer in das 


N 
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— bringt, ſehlt ihnen NMas kaakı eiu naht guter Hisforäker 
und densoch ein wehr mittelmäseiger Dichter 'win,; nad: dass Kr. 
Förster Beides ist, geht aus „den Runden des grossen. Chur: 
sten‘, welche die grössere Hälfie dieser ‚bilden , ‚recht 
_denilich hervor. Wie das - singefleischte Preuskiniheim , 

aus jeder Zeile dieser „‚Randen‘‘ herverblickt, zus Poesie pabei, 
rung. der VE selbst melitiren, then es din Ari nnd Weise, . wie ne 
‚darin Lerliner Losaliläten und Sptcialitäten . su beningen für fie Bd 
befanden hat, 


Q 537]. Die Pilger der Elbe, "von L. Milch» Mit 
4 Stabistichen. Altona; Enpunneiak, 208 8. 
= 6. (2 Th) —— I 7 2 a T 

Bulwers Pilger am Hhein sind Im en dis Model, 
sach welchen vorstehende (;Pilgeri der To“ entwurfen did, eb- 
wohl ‚sieh die Vñn. über Balwer, bei Gelegenheit einer Mn’ —X 
Restenb enihalienen dericuchen. Vergteichung mglischer- weni Frans 
. sösiseher Literateb, sicht sehr 'autrkeiwehd Austen, ' Ein Vater 
unteralimmt Wit deinen beiden Töchtern nad dem Bräntighm der 
einen, tim den Schmerz der Anderem, welehe wich von fhreiı Ges 
liebten verbassen wähnt, zw 'zeretredan, eiwe Muise in Wie sinkt - 
sche Schweiz, wo det treulun Gegiambte wefunleh wm Bat Gasse 
mit zwei Hleirathen gtesehlumen , in ‘der Ziischehzet wer vis 
Cyklas ten , dueem :bbdenientiete Wie vol votarbeiteit 
Liebesgesehichte K wi Angwet des Starken wit det Gräfn Kö- 
nigemeik ist, von des Reisenden vorkettägen Wire. Ausser diewet 
äusserth Achwlichkeit mit Bulwer’s Pilgern am Rikoihe, Ruben die pd- 
ger am der Ele mit diesen wiohs yuihele, De Ha 
sowie die wingellochtenpn kleimerein Pieeen, ebene \Eie Krftinchen 
Bemerkungen, die aus einem Frameamuande‘ gen besendurs ii- 
waaswend klingen, sieht ich der ihn obgleich ee 
auch gerade —*R& 4 Ob % 
dem Staatsrathe Gretsch (Vf. der schwarzen Fran u.s.w.) wage 
nehm sein wird, sich dem Poblicam auf eine Weise auegestellt 
zu neh, wie hie, Badge ‚dahiisgestelt- acht... Die Mubbire Ans- ' 
SAattutıg ist — Koma oo 7—— Bchalm Mast ah 
Br die 4 Kupfer aber, 1 year do 

rem —— — Zwecke IE enlsprechend, 
Roman nicht ganz pabsend. 
—E Aufstand in Strsdsend, eschtditidhl — — 


min, Amalie Novellette von 2, P. Mans- 
sche Bazib, 1888, 212 » a 
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. .Belde.Novellen diesen Werkes könsen: nicht zu: desjanigen 
gesgehont. werden ; dert enter ieh erch sch mul wad Aukseichneng 


sich selbet unwillkürkich Bahn 
brochen: uud Plais: ergreifeh; sie gehören vielmehr zu d 
welche nichts als Daldung rachen könsien. Die erste Ne- 


velle behandelt eine Fehde der Stadt Stralsund gegen ihre 
tyımalselle Geintlichkeit whd wegen ihre Lundesherruchaft, die ter- 
‚,  Mitweis Dlerkökid wos Poikmärs, im ursten Viertel des 15. Jahrk., 
. welche sich mit dem gewaltsamen Untergange fast aller darin auf- 
ttetenden Personen nchlitsst. Sie ist so ziemlich hislorisch ge- 
halten, einfach, bändig find etwas kernhaft, hier und da jedoch in 
— Hinsicht etwas xestitht. Die zweite Novelle, deren Ge- 
gene ich, wie der Till verkänder, Mirahaan' Tod, sondern 
Aaachr Tacln Aufreian im I. 1790 bis zu seinem Tode ist, — 
letzterer wird wär beilanig erwähnt — hilder die. Fortsetzung ei- 
ter riflieren Novelte Ars Vf: „Leiden einer grossen Bee *8 
fat" aber’ in Auen Gräde unbedenttend, unhistörisch, wnd erman angel 
afler Wire und Durch tenden die ein & grössartiger Stoff 
nuihwendig eihlössen nolfte. ' Der V. kefklit‘ sich‘ sehr, in der 
Bildang neuer War Ref. bezweifelt aber zuweilen die glickliche 
Wahl dörtelben heittlisch {sta heldenmfthig) kämpfen 
g u. del. mn. — Dis Annelastung im ihiltelmissig , der Ei 


- [1589] Montamen der Jüngere. Niride. Ziel Novellen 
vom Vf. einer Afltagsgeschichte. Heransg. von J.L Heiberg. 
Aus dem Däuischen von, V. Co Christiane. L 
Kunmer, 1837. 462 8. 8. (2 Thie 4 Gr) - 


Eine etwas höhere Bedeutung, als die vorstehenden, sprechen 
Gene Noveflen, tamehtlich die erste derselben, an. Bid zeugen 
von einem künstlerisch gebildeten, Teinfühlenden und beobachten- 
den Geiste, und sind mit Plan, Rohe und Mässigung durchgear- 
Weiter. Die artte derselben tet ein Pendant des Holberg’schen 
Lustspiels „Montanas“, und hat eich ‘einen jungen Mann zum 
Sujet genommen, der nach mehrjährigen Reisen, eingebildet auf 
seine Kenntnisse und Erfahrungen, gleichgültig gegen seine frü- 
heren Umgebungen und echlig naeh Auszeichnung und Anerken- 
mung, in in wein in Vaierhans zurückkehrt, dort die bestehenden klaren 

verwirrt und verdaukelt, die ihm - n> 
55* Siehe zei — —* — aber endlich 


— * —* ebenen Re * Tre * 
“os und * — 2 


—— — Br: Ne Gne Arie 
wi 23 





d, von unbeniineien 
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and Liebe erzogen, fisdes seinen Vater - ist: einem.'reichen.. Hidel- 
mann, und beglüskt seine Erzieher. durch :inzere, amd —— 
ben. Die Uebersetzung ist, gleich ..den früheren Udb u 


Christiani’s, gewänds, glatt ünd treu, die:’äussere: Ai 'aB- 
ständig. * ——— . — ar 438.- 


F1540] Ideal und Wirklichkeit... Von Adalfine. 
Leipzig, Brockhaus. 1838. 287 8, 8. (1 Thlr. 6 Gr.) 
Der ewige Contrast des wirklichen, Lebens mit dessen idea- 
ler Anschauung und Auffassung ist der Stoff, welchen vorliegen- 
der Roman verarbeitet. Zwei Jugendfreunde finden einander nach 
langjähriger Trennung zufällig wieder. . Der eine von ihnen hat 
in der Zwischenzeit alles Glück, wag das wirkliche Leben nur 
bieten kann, in der Ausübung seines, Berufes und im Kreise einer 
Achten, stillen Häuslichkeit gefunden ,,. während der Andere die 
schönsten Jahre seines Lebens und die zartesten Blütben seines 
Herzens dem fruchtlosen Jagen nach den idealen Erscheinungen 
einer lebendigen Phantasie geopfert, und nichts als Lebensüber- 
druss und Gemüthsleere gewonzen bat. Ein längerer Aufenthalt 
ja der Umgebung seines Jugendfreundes söhnt ihn mit dem Le- 
ben aus, lässt ihn das Schattenhafle seines bisherigen Treihens 
erkennen ,„ und zuletzt in einer durch die Tochter des Freundes 
‚kerbeigeführten Eisigung der Wirklichkeit und der Ideale, Ersatz 
und wahres Lebensglück finden. Bie Art und Weise, wie dieses 
— allerdings schon mehrfach bearbeitete — Sujet, von einer xar- 
ten, künstlerisch’ gebildeten und routinirten weiblichen Feder be- 
handelt ist, kann man im Ganzen — einige verbrauchte Romasen- 
situationen und Floskeln, die bei der ungeheneren Menge vorhan- 
dener Romane am Ende wiederkehren müssen, abgerechnet — 
gelungen nennen. Die Charaktere sind in scharfen Grenzen ge- 
halten, der Plan in Auffassung und Durchführung leicht , ‚einfach 
und hatürlich, die Gruppirung der Personen nicht ohne Geschmack 
und die Diction glatt, gelenk und angemessen. Die äussere. Aus- 
staltung ist würdig und ansprechend. . 438. 


Technologie. 


[1541] Technologische Eincyclopädie, oder alphabetisches 
Handbuch der Technologie, der technischen Chemie und des Ma- 
schinenwesens. Zum Gebrauche für Kämeralisten, Oekonomen, 
Künstler, Fabrikanten und Gewerbtreibende, jeder Ar. Heraus- 
gegeben von Jöh. Jos. Prechtl, k. k.n. 6. nesierunger u, 


Dir, des pelyt, Jugitgie zu Wien u.a v. Bud. ygTomeler-- 
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Küferarbeiten. Mit den Kugfertufele 151-177. Btutt- 
gart, Cotta’sche Buchh. 1837. IV u. 639 8. gr. 6, 
(3 The. 12 Gr.) Se — 
[Vs Reporter. Birk. NorMa6h)y  '..: ©. 
Bei der Anzeige eines neuen Bundes dieses bei seinem Pabh- 
eum längst hinreichend accreditirten Werkes, kann es natürlich 
mieht sowohl auf eins’ Beurtheilang, als ‘vielmehr nur auf: eine 
kurze Inhaltsanzeige. abgesehen sein: Ber vorlivg. ‚Band enthält 
wieder manchen echönen Artikel, namentlich von Prechil selbst : 
Hyszrometer, Indig, Kali, Kalk, Kattandruekereien (124 Seiten), 
Kerzen (40 Seiten), Kienruss, Kitte, Kohle (48 Seiten), Kebalt, 
Koblensäure, 'Korkarbeiten; von Altmüller: .Kämme (42 Seiten) 
und Küferarbeiten (82 Seiten); von A. Burg: Keil und Kraha 
(25 Seiten) ; von.Hönig: Kalender, Kattundruokmaschine .(54 Sei- 
ten); ‚von — re: Ketten [0 Korhmacherarbeiten , . Krassbürsie 
und Krempeln (28 Seiten). Vorzugsweise und 
nügend bezeichnen wir, ausser sämmtlichen Artikeln von Altrwüller, 
Burg und Karmarsch, noch die Artikel’ Kattandruckerei , Kerzen, 
Kitte und Kohle von Prechi und Kattundruckmaschine von Hönig. 
Die eigentlich chemischen Artikel sind stets die schwänhste Partie . 
des Werkes gewesen, so auch hier, wo uns die, Artikel Indig, 
Kalk (nur was die Brennerei anlangt) und Kobalt ungenügend er- 
schienen sind. — Im Allgemeinen könıen wir hier hier unser Be- 
dauern über das sehr langsame Fortschreiten des Werkes (wel- 
ches bei dem grossen Umfange, der sich nun auf mindestens 16 
Bände berechnen lässt, ohnehin nicht za schnell werden konnte) 
nicht unterdrücken, sowie die Bemerkung, dass uns die geflissent- 
liche Vermeidung einer jeden Nennung von Autoritäten. nnd Quel- 
len, selbst da, wo der V£. des Artikels ofleabar nicht allein aus 
eigener Erfahrung geschöpft haben kann, nicht zum Voriheile des 
Buches, zu gereichen ‚scheint. Für den wissenschaftlichen Techni- 
ker verliert es dadurch den Charakter als Hauptwerk ganz. Für 
den Praktiker mag das ganz gut Bein, 'weil es gar’ keinen Anlass 
su Zweifeln und zu dem für Praktiker verderblichen Zuvielstudi- 
ren gibt; indess wird sich der Herausgeber wohl nicht verleug- 
nen, dass bei dem grossen Umfange und Preise des Werkes das- 
- selbe künflig sein Hlanptpuhlieum weniger unter den reinen Prak- 
täkern zu suchen haben. wird. Dem: wissenschaftlichen Techniker 
ist aber mit bleseen: Eirzüklusgen. und Beschreibungen , ohne alle 


RE vn | 4 


Garantie durch Namen und Titel, und ohne alle Nachweisang der 


‚Orte, we: man das nur kard Berührte, oder das ganz Uebergan- 
gene finden kaun,, nieht viel: gedient, Ja selbst dem Praktiker 
wird 'es nicht‘ schaden, zu wisien, von wem diese oder jene Me-. 
ikode herrührt, ‘diete oder jene Maschine erfunden ist.‘ — . Wir 
hescheiden: nanı jelech -gerız ,: dank en jetat au spät. ist, einem. sol- 


’ 
n | 


— 
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chem Muse su berücksichtigen — Aexxre Anminliung wie 
M 


“ 


[1542] Eucyclopädisches Handbach des Masckines- 
und Fabrikenwoneus für Kameralisten, Architekten, Künstler, 
Fabrikanten und Gewerbireibende Art; nach den besten 
deutschen, englischen und frauzösi Hälfsmitteln bearbeitet vom 
Carl Hartmann, Bergcommiss. u. s, w. 1» Thl. Maschi- 
nenwesen. "1. Abthl. euth. eime einleit. Usbersicht_der Grusdsätzie 
des Maschinen- und Fahrikwesens, allgemeine Bemerkungen über 
die Kräfte and die sperielie Beschreibung det Handmühlen, Tret- 
ıäder, Rossmühlen, Wiadmihlen, Wassestäder, Wassersäulen und 
Dampfmaschinen. 2. Abthl. aathalı. die Beschreibung von. Wia- 
den, Krakaen, Rammen, Pampen, Eeuerspritzen, Pressen, Buch- 
drucker-, Kupfer- und Steindruckpressen, Schaeile- oder Sügemäh- 
ken, Aahak-, Lob-, Furbe- und Farbholemüblen u, e. w. Nebst 
43 Yithogr. Tixfeln. ‚Darnt Leske. 1838. KXIV 8. 


u 486 Spalten gr. 4. (m 4 . 12:Gr.) 
Der Verleger beabsichtigte ursprünglich eine Uebertr 
von Barlon’s Treatise om: the * and. Machinery of 


_ Great Britain , nelst Babbage's Intredactery. View ef the Priaripies. 


of Manufactures zu Kefera, und zwar durch Mitwirkung des Ober- 
bagrathes Hess. Herr Hartmaın machte jedoch den Vorschlag 
zu. üäner Aenderung des Planes, welcher augenommen, und da Hs 
inmistelst starb, won Hartiaann allein ausgeführt wurde. Da näm- 
lich Barlow nur englische ——— gibt and viel Gesckiohiki- 


:ches gibt, eo hielt es Hr. H, für zweckmässiger, Barlow’s Werk 


und dessen Abbildungen zwar zu benutzen, aber unter gleichzei- 
tiger Beachtung anderer Quellen ein vollstäudiges Werk zu ke- 
fera, dessen erster Theil, ausser Babbage’s Jatwedustery Viow die 
Lehre von den Kräften und den Maschinen, der zweite aber das 
Fabrikenwesen,, odes mi anderen Worten eine Techaelogie eat- 
dalten soll. Der orste Theil liegt bis auf die Jetste, dem Kisem- 
bahnen bestimmte Abiheilung fertig vor aus. — Ehe wir au die 
Beurtheilaug des Geleistesen gehen, müssen wir vera 








das 
gie von Kurmameh und desem v verungläckte Binchabiuung "von Zldist 
Haben zum aadero Besiimmnung —— mpnentlich des vor- 


Technologie. 08 
treffliche Bach vom Karmarsch als Compdndium. Die guten Ab- 
hildungen sind schr zörstrent und ſhenet, und eint wmeichtige 
and billige Auswahl derselben gewiss von Nutzen ‚was .freilioh 
jewe zugeben worden, die üherkl kus- ishnungen, 
und zwar solche, nach denen gleish geband werden ‚kana., habes 
wollen. Also ztilgeimäss erscheint ein Unternehmen, wie. das Vor 
hegende gewiss. Merkwärdig aber ist es, dane um der Auslähr  ' 
rung dieser. Idee willen Barlow w unibersets bleiben mendie . Bar 
low's Wirk sell war kein technelogisches Handbuch sein, sendern 
ebea dis engfischt kukuserin. nach a nach —— kim hbeleuebtea; es int 
aber‘ unendlich wiehiig, auch für uns, die vir vom den Karländers 
"Ausser :msch lerıien können. Schade, alsa,!ännn seine Üchesstizung 
Am sites Werken willen aufgegeben wur&e „ weiches dasit.. hiess 


ale auweckwiäreig „Finn ausgehlins 7 Die allgemeine 
Rücksicht auf Annendang) ins: nur zu: 





ud j . 
— verfolgen lässt. Kutwedir mensie! deck das 
alle Maschinen unfaneen , oder zur! die ‚allgemeinen, überall ‚als 





pen 'tad Pressen -im Allgemeinen , allenfalls auch die: in: verkchie- 
denen Gewerben'sihlichen Hlobel«-, Bols, fichweidmaschinen, Dreh- 
bünke und Walzwerke: ihren siigeineisen: Pränchpien mach ; ‚endlich 
dusfien‘ über dierDremsvorrichtungen , Regalatoreiı, und anch über 
die Dyaamesietär:die Kanptsätse nicht fehlen. Kuzz; alles Das 
- musste gegebeh werileu, was möthig war, yım —— ‚die bei den 
oimielner Fahrikatienszweigen zu erwähnenden Maschinen ohae 
weitere ihserrtüsche Zeörterung verständlich zu machen:. eine voll- 
siääilige Abkamdiusy ‚der mechanischen Mittel, welche was - zu Geo- 
.beie'stehen. Wasvgoküren aber Farbe- und Tabaksmühlen, Feuer 
nirschmeideniählen; Buchäruckerpressen u. s. w. hierher = : Die 
Abhandlung: der ‚Eiseubuhnen nnch den Maschinen: ist-2u hilligem, 
—: Baiın batte webl,, was aber underen: Wissens Hoch nirgends 
versucht werden it, ein allgemeiner dhemischer,; dem medkaitischen 
ausidadr Abschlitt: felgen köuuch, weicher die wiehtie Kithre won 
dei: Wärme uud ‘Siren Benutzun; ankl von. .dem chemischen :Krlf- 
ten,‘ wehet dem’ über Ihre Anwendung geltenden: Hanpigeiuideiiiien 

* beiyemeitih “unten wär der Iuooor vollottndig aufalb Bpoeinliäieh 
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vorbereitet gewesen. ' Abgesehen also von diesem Mangel an dureh- 
greilender Ordnung in.dem verliegenden Absehaitten, können wir . 
uns auch keinesweges: cuit der Ansführang ini ‚Einzelnen. einrer- 
standen erklüren. Die Wibhtigkeit!,; welche .das Buch darch sei- 
nem lockenden .Titel.. uud . die Zeitgemäiesheit der: Idee hat, wird 
‚den Bef. entschuldigen, wenn er etwas ausführlicher. wird. Uster 
den angeführten Quellen haben wir zwär unbegreificherweise das 
Dietionsdire ve hmelsiise, ‚die ‚teehnische Chemie .von Dumas, 
Karstens Metallargie, Encyklepädie, die. Breveis @Inventiom, 
Bulletins: de' In Sociðts⸗ "#’Bnoowragement, 'englidche 
umli :raohrere Andere ganz: vermisst, für welche uns Peechil u. Diug- 
re Jourdal! nur unvallsssuldigde. Ersatz geben (Dingier namentlich 
/ wocen der schöochten, Abbiklungen), indess können Barlow, Breckfl, 
reeh ‚ 'Schubnrth „.Gerstaeh , die Hupferwesko. von..Penillet, 
Lebknne; Blunt und Stephehson; sowie Dinger, .die- wiener Jahrkbd: 
uhdr ae u de peu. Vomp bei umsichtiger: Bönatsung und 
wehöriget: Sorgfalt weilkuf> genug: liefern. :; Wie es; -aber mit der 
Boat zeigt dchon'die: Bemerkung der:'Vesrede,. ‚dans wm 
nieht Ihumiiehi.kewesew zei, win 'Manse- uhd- 
sufükmee,: Waren nicht} Offenbar weil manı dann die Mähe. 
Rechuens: wet Redurisens:hatte , und. weder ext noch Abkildusi- 
gen :unmitlelbur copitenb kewntes Letzteres ist- aber in gehörigem 
Masase geschehen, wis! wintbhld. sehen . werdeh, ' deuranlahfsätse 
aberucken: and ‚Kupfertafelu (durehseichsen Iassew;; heisst aber. ki 
Hrn. Hirteann „ein "Work 'sbhreiben“. — -Der:Vf. begient mi 
einer! Usbersetzung von Balbhahfe’s. Introduotesgiu Pacht uni 8 Npei- 
ten. . Hätte der VL. Allck wab zus-Enoomium.der englischen Inde;. 
strie ist, alte unerträglicheWeitschweißgkeiten des’ Originale „die 
vehtien nicht eniger ale Ausführsag:'des Arükel Copiren ‚(nach Bakbage 
t-weniger als, 2* Dperntioben — ‚unter. die Kategorie des 






Beibehaltung "der .geistnsichen Beispiele. Ä 
Ka a —— 


—— ———— 
tem Glaszpuncten laben-zu können. : Ref. keitunkt‘ nicht. erst za 
versichern, dass or von Buhbage's Verdienitten vollständig überzeugt 
ist. — Der Absohsitt' über Kräfte im Allgenisiaen «nach Barlow), 
über Beibung (Morins : und: Beunie's Versuche aus dem Be- 
peston.:für:-Physik von Dov& mad: Moser abgedrackt, das Usbrige 
aus Giersber) genügen. für dem Zweck, aun fehlt die in der 'Ma- 
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schen :(foeilich “im:i-Originalbı. gogebenen) ,; ‘aber ‚nicht die-Erau- 
! Damen :beigefügti'sind., "sind. ziemlich gesügend dar· 
gestellt; ‚zur. die: Mittel.: eu -Abänderikg: der Bewegung: "und 


zur \Rögelirudg, ind ıza wsvollständig ;ı ‚uud'hällih vom VL nach 


über i die Fasslichleik zu Miasticität .: und sonstigen Verhältaiese 
derilisuptmaterialien;bätib nieht :-fahldh: sdlien; Die Abschnitte 
über ." "Woetrad ,: .‚Pferdegöpely. : Windaählen. sach Barlow . sind 
wet. Im.’ Abbchaitte. über: Wesserräder:.feblöi das Ponseletsche 
Badıgapas.das Krchselrad ist dasch ‚Aldrack: zweier. Abhandiaut 
dem aub.udem > i Gentralbinste abieferligi) hans 









In söthd die Hanpigundkbo des s-Lehrer.ton dem 
Daspfe (meist nach Prechtl) vorausgeschickt-..!!Die:D egeel 
sind nach Prechil und dem dem Hauslexikon 33 rdiers 








gero⸗ ng 
ui re Denkralltte:ibgädrunkt, : -Amak:ifkt ıdım 
era ner —— Men 
— — 555 
und Betanesurt hätte Heforn ) fast gar'h 
Uates rpnnndines ı'den gioseo: a 





dem, Barlow (die: H ondrapstisen  ghaz. magenügend hack : Drochtl 
gögehen. :\Untes--dam: Fressen ist. die :Schraubenprense ‘und. Keil- 
predse gan: ohenkin,) din Kinicheheiptease derchAbdrunk'.des:Be: 
schreibang von Sudd, Barker und Adkins Presse aus dem Brauch 
Centralblatte, die hydraulische Presse ohne alle Berücks 

der neueren Verbesserungen erbenserungen abet erligt. Von Buchdrackpreues 60 


den sich nur die 22 — und die 
.. warollkommene Cow linderdruckpresse. Auf ähsliche 





Pd 
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Al fat Sir Kopferdtack. und Steindrudkr nıirt wine‘ engl. Verrichtuing: 
gegebta: Durch Mangel aller deutschen und frannäsischen :Ver- 
kichlungen wird dieser. Ahadhnitt zu eindm.der sshlechtesten:!! Me» 


: dailleu, und MMiüspressen ,i.sowie die anch.: hierher |gehfärigeim 


Diesrplischlagssaschinen: u, s..w. fehlee Mass...  Bügemiharlänen. ninch 
Barloie,' Heurairschnuidensaschine: ans. idbm, Poitet. Iadüste., Kreiki+- 
eäje nach Barlow;. überall ..fäst war delale.: Zeininung ‚abllorer 


Quellen. Marmorschleifsiühle, Tabakmähle, "Furbhakassälile, aicl 


aer einselne Voirichtubgen. ann Baillomz-'auritias Verbnühle ams 
Preikul ist beigefägt.i +-!.Die Abbildungen sid: yasii 
ändedte Onpieen derjenigeh des zum Teart'henutzieg Originals, nach 
des narechiedsasten Maanden and Verkälinissen ohie..nlia Rodae- 
ten; dell mit; bald. ohaeo. Schatten, ;kadsi (ben en -ginfachiebmpilurf, 
ale der "Hext, übrigens. aber’ sohn unitıansgtfühlt, : !!Das ‚Bash 
wi demench, 'uänhst reiner ddeberasteiteg:: dien: Kühle piabschaitte > van 
Barldw; «ne Celleshon. tinzeiser -Uiusteihenehreibungeni ,: die.dage 






 Mtigerbiie ner Klanil- waren —— — Dass 


muß, dänsen ‚Wege;,i ker: fheilich dei ‚leiähtents smıbd ‚nem "Hlzmu Hirte 
sen: the. känke; haliwitte: det, :ube. din aidentlixise 


‚Gans&eulistelie, 
npmentlich dem: ‚dhen ! augebenen. Badürfsikisn : mieht 'ulnlepencham 





"werden kase, Uber wohl :amı ‚Tages '- „Die  Anisetatiuiug tt. anlk 
ab, dup-Pbis ige oo. alenbehan dt, Stadt 
rab bar I art Kohn han 
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mdihaden : und. der ‚reksickagdledem Motwück;aliee Sualieiiäh na:-füuke 
zumachen. Von’ Aug. er en Mit ‚Buält 
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„Die mit * hezeichneten Schriften haben „Kabolikon zu Verfassern.) 


dl 544] Magazin für Exegese und Theologie des Nezen 
"Pestamentz. Herausgegeben von L. J. Rückert, der heil. 
Schrift Doctor. 1. Lief. Leipzig, Köller. 1836. 8.1 
— 146. gr. 8. (n. 16 Gr.) 


: Da es die Pflicht des Ref. erfordert, bei dest Erncheinen. des 
4. Heftes einer neuen Zeitsehrifs vor. Allem ihren .Zwack. koenat-. 
lioh.zu machen, so wird er, des ihm hier vergäanten Raumes 
‚eingedenk , daranf verzichten müssen, dem kahalt den vorliogenden 
Stäckes derselben- ausführlicher 'anaugehun,. indem er jener Pflicht 
vollkommenere Genäge zu: leisten beabsichtigt. Es hat ihm aber 
der verdiente Herausgeber diesas:Magseins sein Geschäft sehr er- 
leiehtert, da er sich in dem Vorworte mit der ihm eigenen Klar- 
heit und Bestimmtheit über den’ Zweck seiner Zeitschrift ausspricht, 
und, Ref. ibn: nur-selbst, so weit nöthig, reden zu lassen braucht. 
„Magazin babe ich. sie genannt; ich wüsste keisen Namen, 
weleher besser Das bezeichnete, was sie zu sein begehrt. Ein 
Magazin, d. b. eine Vorrstkskammer für künftige Bedürfeigse, das 
will sie sein.“ In ihr soll nur ein Material gesammelt werden 
für einstige Benutzeng, nur die Steine zusammengetragen, und das 
Hola und. der andere Bedarf, aus welchem nachfolgende Baulents 
ein. Gebäude aufführen mögen, für welches die Zeit ‚noch micht 
vorhanden scheint , In ein Magazin uagt wicht ‚der. Einzelne geine 
Tirzeugnisse. ‚zasammen , da schütten Mehrere , stenerm; Viele bei, 
je. nach der Grüsse ihrer Habe; anoh das  meinige wänncht sich 
Mitarheiter, die: es unterstützen. — Ein’ rechtes Magazin: nimmt 
nicht nur einerlei ‚regenstände auf, ‚sondern mannichfaltige, denn 
viel sind der Bedürfaisse des Lebens, ob auch der Zweck nur 

Bepert. d. ges. deutsch, Lit. XVII. 6. 33 
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Einer ist; auch das meinige würde: in Einseitigkeit nur verküm- 
merh können —."* Ueber den Einen Zweck, den er fest ina 
Auge fasse, erklärt er sich in Folgendem: „Magazin für Exe- 
gese und Theologie des N. T. ist der Name meiner Zeit- 
schrift; damit ist Alles von ihr ausgeschlossen, was nicht ig die- 


ses Gebiet gehört, nicht aus dem N. T. geschöpft, nicht auf das 


, 


N. T.'geriehtet oder gegründet ist. Theologie, darunter verstehe 
ich, ums in Ein Wort zu fassen, die Glanbenslehre. ‘ Theologie 
in diesem Sinne lässt innerhalb der christlichen Kirche eine drei- 


'fache Gestakung zu: biblische Theologie, kirchlich symbolische 


Theologie, philossphisch kritische Theologie. Die beiden letzten 
Erscheinungsformen führen auch den Namen der Dogmatik; aber 
nicht für sie,. sondern nur für die erste ist das Magazin bestimmt, 
darin liegt der Grund, wesshalb: ich Theologie gesetzt habe und 
nicht Dogmatik. Aber uB&h "Ficht das Vanae der biblischen Theo- 
logie soll es umfassen, sondern bloss die biblische Theologie dea 
N. T. mit Ausschluss der des Alten. — Die biblische Theolo- 
gie, wie ich sie denke, und also auch der Theil von ihr, um 
Welchen sich hier handelt, iM -#ihe historische‘ Wisschschaft kund 
tem des biliindiren Dogmatik wohl cu unterseheiden. == Der Bi- 
Kiisbhe Tireslag betrachtet den ‚Inhalt det Schrift nur als ein &i- 
storisch Gegebenes, aber nur zerstreut, tkeilweise nur als Anden-’ 
tung gegebenes,, das der wissenschaftlichen Form entbehrt, und 
"eilt wich’ te Aufgabe, das Zerstrenie zu sakmaeln, das Auffeden- 
1006 Klay'atssunpreöchem, das Dunkele mis Licht zu stellen, dek 
Umgoortineis va ordnen, kers dus historisch Gegebene wissenschafl- 
We Antintelten..: Ber Zweck ‘dcs biblischen. Dowmatikbre ist 
Veberzeugang, der des Täeulagen bloss Erkeunmien; der Bokmmä- 
tiker Bat ein religiösen Interehse ; der Thoolog 'nar em wieken- 
schaftlichen jener will weisen Ischrling dahnı bringen, dans’ er 
glaube;' diener nur, Hass 'er wisse, was die Schrift lehrt, der Dug- 
mactileor det: Inder Tioetexg, der "Phreolug als deieer nie 
üker (Gheten diese ‚Umierscheideng möchte mit Rotht ert 
werden könwen, Yass Sie Bich ‚auf die Person, nicht Auf die Sache, 
auf die Gesinnung; micht auf das Geuchäft gründe, mar eine sub- 
feotiv galige ser) „Aber die Thedlogio des N. Ti ruht auf der 
Exößese, goht ganz auyrihe dtervor, der Theslbg trägt die Steine 
surarıch , ' die der Rreget nis dem Schacht hervorgelsekt hai, 
WA also ’üns Maguuin den Bau "der Theologie befärdein, vo minss 
% Weine Kämmern. wit den’ Ergebnissen der Eixegese (sider rei- 
wen) füllen -— "Dis Prinöip der zeiten Eixegede im Form vines 
Gebots gefunst; fat -divses: Suche init allontechtlichen Mitteln, die 
die zu! Geböte niehen , den -!wichren San Beinen Schrifiitellere: zu 
uıfoeschtn, Ieihe Am nichts von dem Deinigen, - aber mimı übla. 
auch wichts von dem Seinigen. Darm tiegt nothwendig auch 
Abtlete: :Rordere niemals, wis er sagen solle, und erschtick kie- 
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mals ver Dem, was er sagt. Dein Werk ist nur, su erfahren und 
zu zeigen, was er denke und sage, Alles andere geht dich niekts 
an u.8.w.“ — — „Nur vomPrincip kann ich nicht lassen, ich 
weiss, es findet keinen Beifall, ich kenne die Opfer, die es mich 
— auch im Persönlichen — bereits gekostet hat, aber ich bin zu 
lebendig ven seiner Richtigkeit überzeugt, ale dass ich’s aufgeben 
könnte, sch glaube zu fest an die Gewalt der Wäkrheit, als dass. 
ich nicht hoffen müsste, dass es noeh einmal, und wäre es nach 
‚ Jahrhunderten, das herrschende werden müsse. — Darum arbeite 
ich ruhig fort, aaf Hoffnung wie der Bergmann; möchten mir 
Gehälfen werden, und recht viele! — Die reehte Exegese aber 
kann zur dadarch gedeihen, dass ikro Hülfswissenschaften wehl 
angebaut werden ; auch diesen mass daher das Magazin geöffnet 
werden; ich meine Grammatik, Lexikologie, Geschichte und Kritik. 
— Ein Magasia ist kein Intelligenzblatt — auch kein Sprachsaal 
— sondern ein Vorrathshaus., Daraus folgt, dass weder Anzei- 
‚gen von neuen Büchern noch Recensionen darin Plats finden kön- 
zen, — Der Heranag., seit langen Jahren fest entschlossen, nie 
zu revensiren,: will auch keine Recensiramstali begründen.‘ — Se 
hat der Vf. in der That das Publicam in volle Klarheit darüber 
. gesetst, -was er mit diesem Unternehmen wolle, und warum ers 
wslle. Ref. wünscht und hofft, dass die Bitte des Herausgebers 
um hülfreicbe Theilaabme an dem unternommenen An- und Auf. 
bau der reispm biblischen Theologie auf dem Grunde reiner Exe- 
gese, da er. das Werk nicht allein durebführen könne, von vielen 
Seiten erfüllt werden möge. — Die 1. Lief. des Magasins ist 
aussehliesslich vom Vf. berbeigeschafft worden. Er hat nümlich 
«ine änsserst beachtenswertke Abhandlung über den wahren Lehr. 
- gehalt von Röm: IX, 8. 11--97 geliefert, derem Krgebaiss dieses 
at, dass die Prüdestimationsiehre von der bibl. Thheelogie als Pau- 
kuische Lehre anerkannt werden müsse; sodann die beiden Pra- 
gen: „Wo lag das Galatien, an dessen Gemeinen Paulus geschrie- . 
ben hat? und wann hat er seinen Brief an diese Gemeinen ab- 
gefasst? also beautwortet, dass er die ven:Hrn, Böttger in dem 
i sur hist, krit, Einleitang in die Paul. Brr.* aufge- 
stellten Behauptungen Schritt für Schritt prüft; endlich in einem 
Nachtrage „Zur Einleitung im die Korintherbriefe“ seine fräker 
_ „ vorgetragenen Ansichten gegen die von demselben Gelehrten auf- 
gestellten gerochtfertig. Die Beachhandlung hat für ein gutes 
ı Aeussere des Magazins gesorgt. 87, 


[1545]. Der Brief an die Colosser mit vornehnlicher Be- 
rücksichtigung der drei Pastoralbriefe kritisch geprüft von Dr, 
Meod. Ernst Mayerhoff, Lie. der Theol. u. Privaides. an 
der Univ. zu Berlm. Nach dessen Tode herausgeg, von J. In 
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Mayerhoff, Pred. der Parochie Zepernick. Berlin, Schultze, 
1838‘ XIH u. 162 8. gr. 8. (18 Gr.) 


_ Obwohl der Herausg. die theolegssche Ueberzeugung seines 
verstorbenen ‚Bruders nicht theilt, und dieser Schrift, von welcher 
bei dem Tode des Vfs. erst wenige Bogen gedruckt waren, die 
letste Feile fehlt, so hat er es doch mit Recht für Pflicht gehal- 
ten, dieselbe ans Licht treten .zu lassen. Sie ist jedenfalls das 
Werk einer ausgezeichnefen Geisteskraft, gressen Scharfsinas und 
vielseitiger Gelehrsamkeit, und wird an ihrem Theile den Sieg 
der Wahrheit fürdern, wenn auch emer andern, als der, welche 
der Vf. von seinem Staadpuncte aus beabsichtigte. Ueber die Ten+ 
denz dieser Schrift und seine weiteren Pläae schrieb er wenige 
Wochen vor seinem ganz unerwarteten Tode, an einen Freund: 
„In eiwa’6 Wochen sende ich Ihnen eine gedruckte Schrift über 
den Brief an die Cologser, dessen Unächtheit, bisher mnbezweifelt, 
ich ex fundamento beweisen werde, und zugleich darin die von 
Baur in Tübingen behauptete Unächtheit der 3. Pastoralbri 
welche man hier eo bestimmt als nichtssagend;gekappt hat, wei 
allerdings viele Gründe im Baur wicht Stich hielten.. Ich’ erweise 
für diese. 4 Briefe die ‚Verschiedenheit der Sprache nach allen Sei- 
ten,' für des ‘Colbsserbrief die abschreibende Benutzung des Rphe- 
serBritfe und die Bekämpfung von Irrlehren, die .es erst in späle-- 
rer Zeit.geben konnte; endlich die historischen Missgrifle. S 
ter folgt eine jetzt in der Bearbeitung begriffene Schrift ‚über. die 
Unächtheit des 2. Br. an die Thessalonicher, an welche auch Nie- 
mänd denkt.“ ° Ausserdem wollte er kritische Arbeiten über die 
Evv. nach einem nenen Principe abfassen, über welches. er. sich 
in:einem andern Schreiben so erklärt: „Die.Kritik des Mythus 
“ ist ein Sprung; ich werde einen ganz nenen anderen, vie ich 
glaube, weniger zu beseitigenden Weg einschlagen, dem.man nicht 
ein anderes Princip entgegenstellen kann, wie ia Naanders Lehen 
Jesu, und von diesem Princip aus entwickeln. Ich will zwingen, 
mein Princeip anzuerkennen und dadurch die Abschliessung und 
Entgegensetzung hintertreiben.“ Welches jedoch dieses Princip 
sei, hat der Herausg. nicht angegeben, so wie auch die unvollen- 
dete Form, in welcher die: werheissenen Schriften hinterlassen wor- 
den sind, ihr Erscheinen unmöglieh macht. Fehlt doch selbst der 
wärtigen Schrift der Abschnitt über die histor. Missgriffe im 
CoJosserbriefe, der nach der Vermuthung: des Heransgebers darum 
weggefallen sei, weil das Wesentliche schon der Abschnitt über 
die im Br. bekämpften Irriehren enthalte. Es sind also folgende 
4 Abschnitte, in welchen der Vf. seine Aufgabe gelöst zu haben 
vermeint hat: I. Br. an d. 'Colosser in seinem sprachlichen Ver- 
hältaiss zu.den übrigen Paulin. Briefen. Hier wird zuerst die 
lexikalische und daun die grammatische Verschiedenheit der Spra- , 


® 
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-che mit grosser Sorgfalt nachgewiesen, und der Vf. glaubt eine 
durobgehende Sprachabweichung dargethan zu haben, welche sich 
durch das Ganze der 4 in Rede stehenden Briefe hindurchziehe. 
I. Das Verhältoiss der Paul. Desk- und Darstellungsweise zu der 
im Br. an die Colosser. Hier tritt nach. dem eigenen Zugratänd- 


nisse des Vifs. die Verschiedenheit weder so durchgängig , noch Ä 


so abweichend hervor; ea offenbart jedoch dieser Abschnitt cin 


gründliches Studiam der Paul. Bricfe and enthält mauche scharf- ' 


sinnige Bemerkung. Ill. Das Verbältniss des Br. an die Colosser 
zu'dem an die Epheser. Bas ist schon bemerklich gemacht wor- 
den, dass der Vf. annimmt, es habe Jemand den Epheserhrief ab- 
schreibend benutzt; in diesem Abschnitte wird nun darch genand 
. Zusammenhaltung theils dieses Verwandtschaftaverbältniss , theils 
die Art der Benutzung näher beleuchtet, in ihm ist aber auch un- 
streitig am meisten ex hypethesi disputirt und dem combinirenden 
Scharfsinne das freieste. Spiel gelassen, IV. Welcher Art ist die 
Irriehre im Br. am die Colosser? In diesem, so wie in den Pa- 
storalbriefen, gewahrt der Vf. eine nachapostolische Anschanungs- 
weise, die-echen den Einfluss des emporkeimenden Gnosticismus 
auf die Fassang. der chris. Lehre zeigt, eine entwickeltere-gno- 
stische Richtung, und sucht wur gegen Baur jadenchristliche Irr- 
lehrer za erweisen, welche dieser „scharfsinnige, stark bewegliche 
Theologe, dem die neuere Zeit für seine „ wenn, auch oft nicht 
genug torsichtigen Anregungen dankbar sein müsse, auf unnalür- 
liche Weise geleugnet habe“. In die Untersuchung ist der Beweis 
eingefoehten, dass dieselbe Irrlehre auch durch den V£. des Br. an 

die Hebr. bekämpft worden sei,. und eine ausführlichere Erörterung 
des Lehrbegriffs des Ceriathus. Ein zasammenfassendes Resultat 
am Schlusse des Ganzen vermissen wir, während der 3. Abschn. 
8. 105 allerdings mit einem. Rückblicke auf die angestellte. Ver- 
gleichang der beiden verwandten Briefe schliesst. Trotz alles auf- 
gebotenen Scharfsinnes und vieler im Einzelnen blendenden Argu- 
mentationen hat uns aber doch der Vf. von der Tlichtigkeit seiner 
Emtdeckuig nicht überzeugen können. Denn abgesehen, dass ihm 


der Brief an die Epheser nicht minder Vieles zu enthalten scheint, i 


was von der Paul. Sprache und Denkweise abweiche (S. 72), und 
somit eigentlich 5 Briefe auf einmal fallen sollen, so erscheint uns 
auch gar nichts natürlicher, als dass Briefe, welche in einem Zeit- 


raume von 15 Jahren unter den vorschiedenartigsten äussern Ver- 


hältnissen geschrieben worden sind, in Hinsicht der Sprache und 
Darstellung und selbst der Denkweise sich von einander] merklich 
unterscheiden werden, und wir. glauben uns ankeischig machen 
zu können, auf demselben Wege, den der Vf. gegangen ist, auch 
jeden andern Paal. Brief verdächtig zu machen, wenn wir ihn mi 
den übrigen zusammenbalten und Allee , was nicht | über einen 
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Leisten geschlagen ist," als Beweis der Unächiheit wrgiren woll- 
(on, | . 


N = 


“ 
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[1546] De biblica Gwijs alwviov notiöne scripsit Ja. ‘ 
‚Ern. Bud. Kaeuffer, "Theel. et Phil. D., Consist. ia rege. 
Sexon. Consil. Coneion. aulie. etc. Dresden, Walther’sche 
Hofbuchh. 1838. XVI u. 198 8. gr. 8. (1 Thlr.) 


Der hochgeschätzte Vf. dieser Monographie, welche der theol. 
Facultät zu Leipzig für die vor mehreren Jahren ihm verliehene ' 
höchste theolog. Würde dargebracht worden ist, theilte einst auch 
die Ueberzengung, dass unter der Zw} aluwıos im N. T. vita spi- 
ritualis. zu verstehen sei, qua iam in hac terra fide Christa habıta 
- petiri ac-frui queamus, et illa quidem sine fine futura ; aber es 
stiegen ihm Bedenklichkeiten über die Richtigkeit derselben auf, 
und die Wichtigkeit der Sache trieb ihn zu einer gründlichen Er- 
' örterang der Frage, welches denn der sensus literalis sei, den 
die neutestamentl, Schriftsteller mit jenen Worten verbunden hät- 
ten, und ob überhaupt ein uneigentlicher Sinn derselben-angenom- 
‘men werden könze und dürfe. Die Schwierigkeit der Untersuchung 
liess ihn mehrmals an der Erreichung eines bestimmten Resalia- 
tes zweifeln und die Arbeit eine Zeit lang ans der Hand legen; 
indess fortgesetzte Studien haben ibn zu der Üoberzeugung geführt, 
dass die Io alwvsog durchweg im N. T. nur im eigentlichen 
Sinne zu nehmen sei, und das Resultat seiner Untersuchung; ist 
mach S.180 dieses: „Est lo alwrıog vita aeterna huic terregtri 
ac brevi vilae opposita et olim ia regno divino futura, Jam ex. 
natura hujus regni ad simplicem hanc notionem aliae quaedam ac-. 
oedunt hujus vitag virtutes, plerumgue illa formula comprehensas.“ 
Nachdem diese, so wie die nähern Verkältnisse und Bedingungen 
‘desselben aufgeführt werden ‚sind, fasst der Hr. Vf. Alles wieder- 
holt in die Worte zusammen : „Scriptoribus N. T. Lo alöm.og 
est vita aelerna (brevi, quam nunc degimus, vitae opposila), quam 
bonis coelestibus afüuentem deus per Christam mox (apostolarum 
aetate) de coelo  ventaram, resuscilatis omnibus mortuis habitogne 
extremo, illo indicie, in regno divino frmendam iis dabit, qui im 
praesenü hac vita fide, sanctitatis studio et sincere piogue Amore 
id contenderant, ut deo et Christo judici probarentar“. Es ist un- 
verkennbur, dass der Vf. mit grosser Umsicht und Sorgfalt zu 
Werke gegangen ist, und nicht nur ausserordentlichen Fleiss an- 
gewendet, sondern auch eine tüchtige Gelehrsamkeit an den Tax 
gelegt hat. Und es liegt dem Ref. ob, den Weg in der Haupt- 
sache zu bezeichnen, welchen derselbe eingeschlagen hat. Cap. L. 
enthält in 96. die fundamensa cansae, und es wird hier von der 
eigentlichen und uneigentlichen Bedeutung der Wörter Liv, Lam 
eluvıog und Lwi alwvıog, von den Bedentungen, welche man ih- 
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men fälschlich heigelegt habe, von den der Farm, aber nickt der 
Sache nach verschiedenen Ausdrücken, mit welchen die vita per 
Messiam acquirenda im N. T. bezeichnet werde, van den Ansich- 
ten der Gelehrten über den Begriff der Lwi alumuog, vom der 
zweckmässigen Ordaung,, in welcher die neutegt. Schriſten sam 
Behufe der Untersuchang durchzugehen seien, und von der ersten 
Regel gehandelt, an welehe sich der Vf hei der Erklärung 
aller Stellen halten werde, Die Reihenfolge, in welcher derselbe 
die neutestamenil. Schrifisteller in Betracht zieht, und auf weiche 
- ex insofern Gewicht legt, als. ihm erst ein helleren Licht über die 
Sache aufgegangen sei, als ar sie gerade in diener Ordnung be- 
leuchtet hahe, ergibt sieh aus der Angabe der ührigen Capp. Da- 
gegen ist die 9. 9., als welche den Schlüssel zum Ganzen ent- 
halt, und auf welche der Vf. überall in den mannichfaltigsten Wen- 
dangen zurückkommt, wahl der Mittheilung werth, Sie lautet: 
„Hano vero disserendj prinoipem spquemur legem, ut pro- 
prium et vulgarem verhorum signißcalum urgeamus, quamdin is 
factlem eflecerit sentenliam, noque ab 90 discedamus, nisi abi ex 
illo eontorta oriatur interpretatio, facilis ex sigpificationg impropria 
et abhorrenti a vnlgari consuetudine. Hoc vel maxime in üs scri- 
ptoribns observabimns , quos vel nungnam vel rarius improprio, 
allegorico vel emphatico dicendi genere usos esse manifestum est. 
Facilem autem dicimus eam interpretationem, quam con- 
firmat et oontmetudo loquendi, at hintoricae rationes, h. e, senien- ' 
ine val auctoris ex aliis locis cognitae,, vel hominum, ad quos 
scoripsit, temporis item ac locornm natura, deniqug contexius ora- 

tionis, 63 quae antecedunt ef negunnfur, Maidquid ab hac formula 
‚sovedit, id contortum appellamus.‘“ Nach dieser Regel, deren 
Richtigkeit im Allgemeinen Niemand in Abrede stelli, aber‘ anf 
deren richtige Anwendung im Einzelnen, wie bei allem Regeln, 
erst ‘Alles ankommt, werden pan die nentestamentl, Bücher theils 
nach ihrem allgemeinen Oharakter, theils nach den einzelnen hier 
sinschlagenden Stellen und den in ihnen enthaltenen Gegenständen 
zur Sprache gebracht. Cap. II. Mih. Mare., Luc, Acta App. $8. 
10-16. Propria L. alwr. notio comprobatur consuetadine loquendı, 
argumentis historicie, conlextu orationis, Cap, Ill. Epistolae Pauli; 
88. 17-27. Dividantar in tros classes; epp. ante caplivita rom. 
"wissäe; epp. Ex captivit. rom. Misß4e; epp. pästorales, quas vo- 
cant, Cap. IV. Joannen. $$. 283-—39. Ev, et epp.; Apocalypsis, 
Naoh Prüfung der Argumente, welche für eine figurata Lwns notio 
wa Ev. nad den Brr, Joh. za sprechen scheinen, wird auch bei 
ihm vor Allem in der Hauptstelle Ev. 5, 18 ſ. (wie bei Paulus 
Rim. 5, 12 ff.) die propria &. notio zu erweisen gesucht. . V. 
Fpp. Jat., Pewi, Judae, ad Hebr. 58.40. 41., werauf-noch 8. 42. 
Samma rei u. 8. A3. Epierisis folgt, in welcher eich der Vf, noch 
über die ratione illigs vilae, qualos in his librig tradi signilicavit, 
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. amssprieht, und zwar 8. 184 auf folgende Weise: Quae quum 


ita sint, fieri noquit, quin oorum, quae de rationibus vitae aeternae 


‚illic memorantur, doplicem. instituamas descriplionem, in iisque esse 


putemus alia, quae tote peciore et animo amplecti, alia, quae pro 


‚ involaeris ideas aeternae,, quam Jesus in animis hominum sonfr- 


matam voluit, habere debeamus.‘“ Man sieht, der, Vf. ‚hat einen 


. grossen Anlauf genommen- und Alles aufgeboten, um seine g 
- die allgemeine Ueberzeagung so: sehr: anstossende Meinung als die 


schriftmässige darzustellen. Aber wenn er auch recht daran hat, 
von der eigentlichen Bedentung der Fermel Lan alwrıns 'auszu- 


- gehen und dieselbe vielen Stellen zu‘ vindiciren, so kann sich doch 


Ref; nicht davon überzeugen, dass er recht daran gethan habe, 
sie für die einzig zulässige zu halten, neben welcher die meta- 


- physische in keiner Stelle eine‘ Berechtigung habe. Auf eiszeine 


Stellen, für deren Erklärung der Vf. bei seiner philologischen 
Gründlichkeit unstreitig Bedentendes geleistet hat, kann Ref: ier 
nicht eingehen, und bemerkt nur, dass es dem Vf. keineswags 
leicht gewerden' ist, seine Ansicht darchzuführen, und dass es na- 
mentlich in Besug auf die Stellen bei Paulus und Joh. oft -nlles 
Scharfsions und aller Subtilität_bedurft habe, um die m 
sche Bedeutung bei Seite zu schieben; dass es sicherlich, Mibslem 
Begriffe der Zw; alu». dieseibe Bewandniss habe, welche es mit 
dem Begriffe der Aaoılela av odoasum und anderew# des neuen 
Test. hat, welche ihrer Natur nach vielseitige Beaichungen zu- 


- lassen und durchaus nicht einseitig vereugert und auf eine einzige ' 
Beziehung beschränkt werden dürfen, wenn nicht eine Seswungene 
Inhalt 


Erklärung vieler Stellen zu Tage kommen pnd der reiche 

der Schrift ausgeleert werden soll; dass es sich. mit der Wärde 
des Herrn und dem Zwecke seiner Erscheinung und Wirksamkeit 
unmöglich ‚vertrage, wenn man ihn durchaus nicht mehr sagen 


lassen will, als was den Zeitgenossen schon bekannt und geläufig 


‘war, und in seinen Aeusserungen,, deren richtige Ueberlieferung 
“durch die Apostel der Vf. im Ganzen annimmt, keinen höhern 
oder tiefern Sinn anerkenmen will, als welchen der herrschende 


: Spraehgebrauch und die Bildungsstufe seines Zeitalters erwarten 
. .Hisst (hat er nicht auch von dem messianischen Reiche im einem 
-andem und geistigen Sinne gesprochen , als im welchem sich die 


ossen dasselbe dachten und von ihm’ sprachen?. Werden. 
wir wobl das Richtige treffen, wenn wir nicht über die consuetudo 
loquendi und die historicas raliones hinausgehen wollen?); und 


dass man micht recht absieht, warum der Vf., der doch auch in 


dem Begriffe der Zur alwvıog alias quasdam virtutes hajas vila6 
pleromgae illa formula’ simul comprehensas anerkennt, sich so sehr . 
sträube, zuzugeben, de-sei auch ein häheres Geistesleben -von 
. diesem Begriffe nicht ausgeschlossen. Ja, wenn das messianische 
Reich nicht.erst ein aukünfliges, sondern schon ein gegenwärliges 








gr. 8. (2 Thlr. 6 Gr.) 
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Get (iyyıze h Paadala vr oögarde - Irröc Öpcir deren, inter 


vos est, nach der eignen Erklärung des Vin. S.51), und in dem- 
selben die L. a. zu finden ist, so ergibt sich von selbst, dass es. _ 
ein schon hier beginnendes sei, welches alamıos heisst ,: weil es 
ein in alle Ewigkeit fortdauerndes ist; daher bald &yi: Lay al 
sıov, Eyeı Lwiv Ev anzın ubrovvar, neraßddnuer dx 5. Saydrov 
Giesetszt aber 


dcs. Lan bald Örberas Lorv, Unveras x. 7. A. 


es verhieke sich mit dem Begriffe der lo akur. wirklieh'se, wie 
der-Vf. darzuthun eich bemüht hat, so wird dock noeli immer: dio 
Thatsache des christlichen Bewusstseins nicht umgesiossen sein, 
dass. mit dem Glauben an den Herrn, als an den Erlöser, ach 
ein neues Leben des Lichts, der Kraft, des Friedens und der 
Hoffnung in die.Seele trete. — Immer wird aber die in classi- 
sehem Latein abgefasste Schrift des Vfs., wenn auch das Resultat 
derselben nicht für vollkommen begründet: gehalten werden sollte, 
nicht bloss sehr auregend, sondern auch schr lehereich genannt 
werden müssen und dem Vf. einen ehrenvollen Platz unter den 
Auslegern des N. T. sichern. Um den bequemer» Gebrauch der 

selben hat sich Hr. Cand. vou Criegern durch Anfertigung genauer 
Indices der zahlreichen in ihr behandelten Stellen und bespröche- 


nen Gegenstände ein namhaftes Verdienst erworben. 67. 
- [1547] Aota historico-soclesiastica Seculi XIX. .Her- 


ausgeg. von Geo. Fr. Heinr f} Bheinwald, der Theo u, 
Phil. Dr., der Theol. ord. Prof. an der K. Univ. zu Bonn u. s. v. 
Jahrg, 1835. Hamburg, Pertlies. 1838. XII a. 522'8. 


Durch die Herausgabe dieser Acta ist einem dringenden Be- 
därfnisse abgeholfen worden, denn sie sind Jedem unentbehrlich, 
der die Grundlage einer wahren Geschichte bei der Hand haben 


will. Die chronologische Behandlung, je nach dem einzelnen Jah- 


Sm 


ren, ist dem Herausg. trotz mancher Uebelstände immer noeh für 
die zweckdienlichste erschienen, da sie ja auch das- Beispiel: frü- 
herer Sammlangen für sich hat, wie die in Weimar erschienenen 


Reibenfolgen der acta histertco-ecclesiastica und die von Henke. _ 


herausgegebenen Relig. Annalen, Beiträge u. s. w. zur neuesten Kir- 
ehengeschichte. An diese Collectionen reiht sich die. Bheinwald- 
sche an, und. bildet mit jenen ein zusammenhüngendes Ganze. 
Bei der Auswahl des Stoffes haben Confession eder Land keinen 
Unterschied begründet, sondern es sind . solche Stücke. gewählt 
worden, welche ven allgemeinem, geschichtlichem Interesse sind 
und den Charakter eines Doeumentes an sich tragen, daher sich 
die Sammlang durch eine gewisse relative Vollständigkeit: aus- 


. zeichnet. Diese Acta werden sich rückwärts bis sam J. 1800 
‚ausdehnen, vorwärts je mit den laufenden Jahrgängen, möglichst 


\ 
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sind unter folgende Hauptüberschriften gestellt. Kaibelische Kir- 
che. Italien enthält 10. päpstliche Erlasse: 3 Breve's, an dem 
Bischof zu Krakan, über die Fesifeier im Canton Uri, über die 
Sache Bautain’s; 4 Ballen, Errichteng des Benediktinerklasiers zus 
* gegen Hermes Schriften, an die preuss. Bischöfe wogem 

Ehen und Anathemstisirung der im J. 1806 unter 
dem Patriarchen Agab Matar gehaltenen antiochenischen Synade; 


endlich Vererdnung ‘der Curie, die badner Conferenzartikel he- 


treffend, Circulare an den kathol. Klerus der Schweiz und die 
Erkläreng, ‚welche die das Klerikat aspirtrenden Ausländer in Rom 


zu geben haben, — Spanien: ‚3 Beschlässe der Regierung, die 
- Aufhebung der Jesuiten und Klöster hetreifend. — Schweiz: 32 


Docamenie , die religiösen Wirren ia Luzern ‚ Aargau, Freiburg, 
Solefhurs und Sehwyz heireffend. — Bayern: 6 Actenstäcke, die 
Erriohtang von Benediktiner - Etablissements im Bisihame. Augs- 
burg betreffend, diejPastoralnormation der Bischöfe von Würzburg 
und Speyer in "Hinsicht der gemischten Ehen und ‚des letztern 
Hirtenbkrief heim Amtsantritte. — Baden: Bescrint des Ordinariats 


an die Geistlichkeit der. Eradiöcese, — Kurhessen: Circulare des 


Bischofs von Fulda im Betreff der Somntagsfeier und Instraction 
für!die Sendgerichte. — Nassau: Hirtenbrief des Bischofs von 
Limburg bei seinem Amtsantritte. — ’Hessen-Darmstadt: Hirten- 
brief des Bischofs von Mainz beim Amtsantritt, Rescript des Or- 
dinariate den Religionsanterrieht betr, — Preussen: Statuten der 
kashel. iheolog. Facultät in Bonn. — Frankreich: 6 Documente 
im Betrefl Bautains. — Evangelische Kirche. Preussen: 
7 Urkunden, die kirchlichen Angelegenheiten in Schlesien, West- 
phalen und der Rheieprovinz betr. — Baden: die Bestätigung 
der von der Generalsynode der Landeskirche gemachten Anträge, 
— Sachsen: Verordnung über die veränderte Organisation der 
evangelisch-lath. kirchl. Mittelbekörden. — Sachsen-Altenburg.: 

Gesetz über die Visitation der Kirchen und Schulen. — Hessen- 
Darmstadt: Ausschreiben des Oberconsistorii im Betreff des Pie- 
tismus, Separalismus usd des Conventikelwesens. — Kaurhessen : 


"5 Urkonden in gleicher Angelegenheit, besonders wegen des Pfr. 


Lauge. — Genf: Die das Jubiläum der Staatskirehe betreffenden 
Cireulare und die wichtigeren Erwiederungen darauf. — Frank- 
reich: 3 Urkunden vom der christl. protestantischen Gesellschaft . 
im Südwesten. — Griechische Kircke: professio fidei pro 
Graseis conversis non unitis, prout illam Archiep. Viennensi o0m- 
musicavit episc. Magnovaradiensis. — Angehängt ist das wür- 
tembergische Generalrescript, beir. die Privatversammlungen der 
Pietisten vom J. 1743, als Pendant zu der sonstigen über diesen 
Punct vorkommenden Legislatnr. 116. 
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[1548] Christliche Polemik. - Von Dr. Carl Heier. 
Sack, ord. Prof. d. Theol. an der Univ. Bonn u.s.w. Ham- 
burg, Perthes. 1838. XVI u, 367 8. gr. 8. (1 Th. 
12 Gr.) 


Der treffliche Schüler Schleiermaohers hat die christliche 
Wissenschaft in diesem Werke gefördert und bereichert, und es 
ist aufrichtig zu wünschen, dass dasselbe eine allgemeine Theil- 
nahme und die weiteste Verbreitang finden möge; denn sein im- 
nerer Werth gibt die sicherste Bürgschaft, dess es viele und 
grosse Fracht schaffen werde. Die Polemik ist nach Schleierma- 
ehers Ansicht, die der Vf. in der Haupisasbe festgehalten hat, 
ein wesentlicher Bestandiheil der philosephisch-kritischen Thoele- 
gie, ihr selbständiges, wissenschaflliches Anftreten wird in unserm 
‚ Tagen wegen der oft ehne feste Priveipien geübien praktischen 
Polemik, wegen der „weuig sicheren und auch mür innerhalb ei- 
ner jeden Partei anerkamsien gemeinsamen Grundlagen‘ und we- 
gen des Mangels an gemeinsamer Verständigung aller würdigen 
Parteien über die Verwerflichkeit gewisser Grandirrtikümer — 
nothwendig. Es ist bis jetzt bloss fragmentarisch und frivel „mit 
grosser sabjectiver und literarischer Sicherheit‘ polemisirt werden; 
— dieser Zustand der Dinge hat den Vf. bewogen , die Polemik 
als eine thoelogische Disciplin za censtituiren, „die die Grund- _ 
prineipien der Widerlegung’ alles Irrtkums in der Kirche enthält“, 
oder nach S. 1: „Die ‚Polemik ist derjenige Theil der philoso- 
phisch-kritischen Theologie, welcher die den christlichen Glauben 
gefährdenden und die Reinheit der christlichen Kirche träbenden . 
Irrthümer nach ihrem Wesen und Zusammenhauge erkennen und 
widerlegen lehrt.“ Demaufolge weicht sie ganz vom dem fast 
bloes dogmatischen Standpaucte der Lehr- und Handbücher über 
- diese Disciplin ab and strebt, die gemeinsame Wurzel alles in der 
ehrislieben Kirche als solcher möglichen Irrihums aufsuhaden, 
Mit diesem Verfahren ist Ref. völlig einverstanden, und bedauert 
nur, hierüber sich weiterer Erörterungen ia der Auzeige enthalten, 
zu müssen. Der Vf. hat seine grosse und schöne Aufgabe mik 
ächt theologischer Besonnenheit und Haltung gelöst, und el er 
wehl die Chorführer oder Theilnehmer eines kirchlichen Irrihums, 
die geistigen Heroen, in denen die bedeutendste Werkstäti des 
Wahren und des Falschen in der Menschheit ist, scharf und ohne 
Scheu asgreift, so ist doch sein christlicher Freimuth nicht zum 
Uebermuthe geworden. S. XI: „Der Wahrheit Christi und des 

 Evangeliams ge r ge nicht Vornehm und Gering, nicht 
Geistbich und Biöde. gibt eine Grösse, die über dieser 0 
oft vergötterten Grösse in Genius hoch und ewig steht.“ Die 
Anerkennung des göttlichen Wortes in seiner vollen unüberwind- 
lichen Objectivilät — und der Kirche als der realen, unzersiör- 


v 
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inren Gemeingzhaft..der Glaubenden sikd die beiden Grundg 
ken,.nm dia sich das Ganze bewegt, Der Inhalt ist folgender ; 
Einleitung, Begriff der Polemik, ihre Quellen, ihr Verhähniss zu 
den übrigen thenlog. Distiplinen, ihre. Form und Literatar. Sie 
serfällt in die meine und besondese. In der allgemeinen 
wird von dem kirchlichen Irrthame überhaupt (Wesen, Entstehung ' 
und .Wirkang) und von der Bestreitung desselben gesprochen 
(Biothwendigkeit, Beruf. dazu, Hauptiormen desselben). Die be- 
sandere. Polemik zerfüllt in 5 Abschnitte und einzelne Capitel, 
InAbsohn. Vom Indifferentismus, 1. Cap. Vom Naturalismus; 
.2..Cap. Vom Mythologismus, II. Abschn. Voin Literalismus. 
41. Cap. Vom Ergismus; 2. Cap. Vom Ortbodoxismus. III. Ab- 
dehnitt. Vom Spirituelismas. 1. Cap. Vom Rationafismps. 2. Cap. 
Vom Gnesticiomun. IV. Absch. Vom Separatismus. 1. Cap. Vom 
Mysticismus. 2.CGap. Vom Pietismus. V. Abschn. Vom Theokra- 
tismus, 1. Cap, Vom Hierarchismus. 2. Cap. Vom Cäsareopa- 
pismus. Wir schliessen diese Anzeige mit dem aufrichtiigen Ge- 
ständniss, dass wir, die etwas schwerfällige Schreibart abgerech- 
. net, dieses Werk für eine der bedeutendsten neuen theologischen 
Erscheinungen halten , und dasselbe mit immer steigendem Inter- 
‘esse und voller Befriedigung gelesen haben, 11416. 
or 


[1549] Sanct Georg. Eis Versuch sur Begründung des 
Neahrgelianismus , mitgetheilt auf Veranlassung des Richard-Ro- 
(he’schen Ausfalls gegen die Kirche von Dr. Hugo Eisen- 
Aart. Halle, Anton. 1838. XVII u 228. su & 
(6 Gr.) | 

Der Vf. ist nach seinem eigenen Geständniss „zu dem küh- 
sen Unternehmen veranlasst worden, die staatswissenschafllichen 
Grundsätze Hegels ins Einzelne zu verarbeiten, und damit die 
‚ganze erfahrungsmässige Errungenschaft seines Fachs der wissen- 
schafil. Denkweise zu unterwerfen.“ Er hat aber gerade an die- 
sem Versuche die volle Einsicht in das Unvermögen jener Grund- 
‚ sätse gewonnen, doch auch „die unersthütterliche Ueberzeugung, 

dass das vollendete Lehrgebäude dieses Fachs nur auf dem Wege 
ibrer Weiterbildung gelingen könne.“ Durch die Herren Fichte 
amd Weisse scheint ihm der Fortschritt ausdrücklich und ein für 
allemal gesichert zu sein. Die angeregte Frage ist von dem VI. 
S. 2 also ausgedrückt: „ob die Kirche ein wesentlicher oder nur 
ein vorübergängiger,, geschichtlicher Bestandtheil des Gemeinwe- 
sons sei“; denn Rothe hat sich erdreistet, den Untergang all und 
jeder Kirche zu weissagen, und zwar aus dem Gedanken des voll- 
kommenen Staates. Somit hat er aber die Staatswissenschafien 
selbat als seinen Richter anerkannt. Der YV£ erwartet noch die 
unbedingie Eutwickelungsgestalt der christlichen Kirche, nämlich 


! N 
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„die siegende Kirche‘, und meint, es sei an der Zeit, ja cs warde 
"Pficht und Ehrensache, dass die herufene ‚Wissenschaft selbat die 
Frage aufnehme, und „wenn es der Mühe worth und sonst nöthig 
sein sollte, in sich .ausfechte.‘“ Daher ist auch der aussererdeni- 
liche Fragesteller und Beantworter (der ein Laie in der Wiese. 
schaft genannt wird) mit 'einer ordentlichen Antwort bediem wer- 
den. Diese rein wissenschaflliche Polemik gegen Rethe's Ausfall 
-ist’sehr za loben, nur ist Ref. der Ueberzeugung , dass die an 
geregte Frage auf dem alleinigen Standpuncte der „Wissemschaft 
des Jahrhunderts‘ schwerlich eine ganz’befrieligende Erledigung 
finden wird. 116.: 


f1550] Magazin von Casual-, besonders. kleineren. 
geistlichen Amtsreden, als: Abendmahls-, Beicht-, Confirme- 
tions-. Einführungs-, Einweihungs-, Grab-, Tauf-, Trau- al 
Verlobungsreden. 6. Thl. Herausgeg. von AH, Andi, Ass- 
mann, Berger, Böckel, Couard, Dennkardti, Drüscke, Biyiert, 
Fischer, Heidenreich, Horn, Hossbach, Marheinecke, Marks, 
Merkel, Nebe, Röhr, Rust, Schwnaltz,, Schuderoff', Spieker, 
de Wette. Magdebarg, Heinrichshofen. 1838. Vf u. 
382 S. gr. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 
[Vel. Repertor. Bd. IV. No. 12. Bd, XI. No. 507.) \ 
Das vorlieg. Magazin ist eine recht :verdienstliche Krschei. 
nnng auf dem Gebiete der homilet. Literater, weil es von den bea- 
sern Geisiesproducten täcktiger Kanzelredzer .eine gule Auswahl 
zu geben sucht und somit manche geistreiche Rede, weiche einzeln 
dem Drucke nicht übergeben werden würde, zur Oeffentlichkeit bringt. 
- Ein Gesammtartheil über die einzelnen Bestandtheile dessellien ist 
im Bepertor. nur insofern möglich, als Ref. den Lesern versichert, 
dass die hier niedergelegten geist. Redesätze alle in ihrer: Ark, 
bald mehr, bald minder ausgezeichnet zu nennen Sind und werk 
waren hier aufbewahrt zu werden. Am wehigsten haben’ dem 
Ref., im Vergleich mit den übrigen, die Beiträge von Astumne 
“ gefallen. Ref. kann nämlich das Abgebrochene, locker Hinge- 
stellte, scheinbar Ungefeilte, ungesucht klingen SoHende niet 
lieben; es blickt daraus ein verstecktes Streben nach auffallender 
Originalität hervor, die sich nicht erzwingen lässt. Mar ‚kat 
nicht verkennen, dass Hr. Dr. Assmann in Dräseke sich ein schwer . 
zu erreichendes Muster gewählt hat, wobei seine eigene enischie- 
dene Originalität in den Hintergrund treten mass. Ist demr aber 
eine selbst nar mittelmässige Originalität nicht - mehr werth, 'als 
die gelungenste Nachahmung? Unter den Beiträgen von Dräseke 
befindet sich seine Rede bei der feierlichen Enthällung des neten 
Denkmals für’ Gustav Adolph auf dem Schlachtfelde von Lätsen. 
Eben so ist die neueste, schon’ einzeln gedruckte Predigt 'vun 
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Röhr: „Die Stellang, weiche Christus seiner Kirche in der hür- 
görlichen-Gesellsehaft anwies‘‘, hier aufgenommen worden, was 
den Beritsern des Magazins erfreulich sein wird, da sie ein recht 
zeitgemässes Wert bei den Conßlicten, in welche hier und dert 
- die Kirche mit dem Staate gekommen ist, enthält. Eine sonderx 
‚bare Erscheinımg,, welche man in Sachsen nicht kennt ist die 
Biasegnungerede des Dr. Alt, an seine eigene Fran als Wöch- 
nerin gehalten. Abgesehen davon, ist es immer eine schwieri 
Aufizabe für den Geistlichen, wenn er in solchen oder ähnlichen 
Fällen in seinem Hause auftreten muss. Ref. ist immer der Mei- 
nung gewesen, dass es besser sei, wenn Geistliche in ihren ei- 
“genen Angelegenheiten, sei es bei Taufen ihrer Kinder, oder bei 
Begräbnissen ihrer Lieben” (bei Trauacten ist es andere) , &inen 
befreundeten Amtsbruder fungiren lassen, denn nur allzuleicht 
überwältigen da den Redner Gefühle, deren Darstellung und Aus- 
spräche..die weiiger oder gar nicht Bethejligten nicht erbauen, 
ihnen wohl gar übertrieben scheinen, weil sie nicht so mit nach- 
empfinden können. Auch die Bede des Dr. Böckel bei der Ver- 
mählüng des Königs von Griechenland mit der ‚Prinzessin von 
Oldenburg ist von neuem hier abgedruckt. Wenn diess irgend 
eine Rede verdient, so ist es diese; sie ist, wie diess auch all 
gemein anerkannt worden, ein wahres Meisterstück; 'nar'in Ein- 
zelnem stösst man an; so wünschte Ref. das Wörtchen „unaus- 
gesetzt“ in dem Satze: ‚Ist es ihr Wille — die Obliegenheiten 
ohrisl;: Eihegatten gegmmeinander treu und unausgesetzt(?) zum 
‚  eetällenu.s. w. beseitigt zu sehen. Die Ordinations- und Einfüh- 
 mungerede ven Schmaltz, weiche zum ‘Thema bat: „Die Ernte ist 
Sgrocs, it in der bekannten kräftigen und ‚kernreichen Sprache 
des Vis. geschrieben, nur ist sie Ref, zu lang erschienen. Im 
Ganzen sind 48 verschiedene Reden in diesem Bande enthalten, 
und zwar: 3 bei Amtsjubelfeierlichkeiten, 3 Beichtreden, 1 am 
Bibelfeste, 6 Confirmationsreden, 3 Einführungsreden, 1 Einseg- 
wengwede, 2 Einweisungsreden, 8 Grabreden, 1 bei einer golde- 
mon Hochzeitsfeier, 2 Ordinationsreden , 1 bei einer Secularfeier, 
.:.8: Tanfreden, 8 Traureden, und 1 Predigt, die von Röhr, welche 
als 'solelie zwar eigentlich nicht in dieses Magazin gehört, aber , 
ala Zugabe za der gewöhnlichen Bogenzahl gewiss willkommen 
sein wird, 1 23. 


- [1551] Sechszehn Predigten über freie Texte von C. 
H. Behrens, Pastor zu Sambleben und Kreitlingen im Brann- 
schweigiscen.. Braunschweig, Lucius, 1837. VIO u 
160 S. gr. 8. (16 Gr.) u 
= „Mit -msprochlosem Siane‘‘ hat der VL. diese Predigten dem 
‘ Pabliousa übergeben, jedech mit dem Wansche und in der Hofl- 
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nung, dass man in ihnen etwas finden möge, das nie des Hin- 
ausgehens über den kleinen und stillen. Kreis, für welchen sie 
ursprünglich besummt varen, nicht gasz unwärdig mache. Und 
der V£, hat sich in seiner Hoffnung nicht getäuscht. Vor allen 
Dingen ist an diesen Predigien au loben, dans sie chrisil ‚Wahr- 
heiten mit Klarheit yad Ernst aus den heil. Urkunden entwickela 
und zu dem YVerstande und Herzen der Zuhörer führen; dass ‚sie 
auf die enge, nie zu trennende Verbindung des Glaubens und de 
Lebens hinweisen, und den ganzen inwendigen. Menschbn nach 
Christi Gesetz und Weise za erbauen suchen. Ehen #0 loben 
Worth ist die reine und edie Sprache des Vih,, denn obgleich diebe 
Predigten für Landgemeinden geschrieben und, vor ihmeh, wie «ig 
vorliegen, gehalten worden sind, «® ist doch Keimewege dis dier * 
viale Darstellung in ihnen zu finden, welche man sonst 
Theil mit Recht, den Landgeistlichen zum Vorwurfe u Erg Da- 
gegen bat Hr, B, vielleicht im: edeln Streben, seine Landgemeinde 
heraufzubilden, zuweilen die Grenzen der neihwendigen Popularität 
in seinen Vorträgen überathritten, wohin wir zunächst den 
salz und Inhalt der —* Predigt, sowie die allzu langen Perio- 
den in den übrigen rechnen möchten; ‚ja dig Anfangspsriode der 
beigegebenen Confirmalignerede (demn..es sind ei eigentlich nur 15 
Predigten) ist nicht bloss zu —* ‚ sondern auch so verwickelt, 
dass sie einem ungelehrten Pablicum,, welches nicht gleich con- 
sttawei kann, gewiss unverständlich war. Vostreffich ist die Pre- 
digt, welche zum Thema hat: „Was lernen wir von Jesu über 
ungern verteauten Umgang mit Andern‘‘ nach Luc. 10, 33-42, 
Wie lersen nämlich vom Jogm {) dass wir Ansern vertraten. Um« 
gahg behutsam wählen, 2) in demselben dio Verschiedenheiten der 
Menschen duldsam tragen, und 3) eimen höhern Geist. in deihwel« 
‚ben walten lassen sollen In det. Nenjährspredigt hat.der VE 
einem 1. Thi., der durchaus nicht zu den Begnungen des Fosige» 
haltenen Bewusstseins ‚gehört, dase Gott uns liebt; vielmehr war 
das in demselben Ausgesprochene in den Uebargang, der bein. T£, 
gewöhnilich, aber sicht ganz richtig. die.Stelle der ‚Einleitung. ver» 
tert, au verlegen. Nur eine einzige Predigt hat ein vollständiges 
. Exordiam, ' Uebrigens ist das Tirema am 2. Ostortage nicht un« 
‚ miltelbar sus dem Texte genominen, ‚sondere, und zwar sche lax, 
an denselben ungeknüpft,, was Ref. um so mehr aufgefallen ist, 
dader VS sich won dem Bprikopenzwange, ia welchen seine Amts- 
‚genvesen sich selbst noch vinengen und anderwärts gesetzlich oin« 
geragt sind, koegebunden und nach dem weimauischen Evangelien. 
ba Tann gewählt dat. Der Druck ist verreoi; warum‘ 
aber -fohkt ein tabaitsverweichniss ? 23 


— 
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11652} Corpus ; jaris Canonici, Post Jasti Henningii Boeh- 
meri curas brevi adnotatione critiea instruetem ad exemplar Ro- 


Frau denuo edidt Aem. Zud. Richter „, „,UD ein 

Prof. P. E. Opus uno volumine abselatam. 

jr « . Lipsiae, libr. Kayseri. (Beyer.) 1834— 

1886. 8. 4491272. Fasc. VO—XI. Ibid., Köhler 

u; Tauchnitz jan. 1837, 38. 198 u. 5768. Faso, XI. 

Ibid., ‚ Tauchnitz jan, ‚1838. 8. 577768. 4.(m 
1 Tır), 

. Base. I—VI. anch' u. d. Tit.: Decretom Gratiani, 'emenda- 
tam et notationibus illustratum Gregorii XL P. M. jassu editam. 
Post J. H. Boehmeri curas ete. ed. A. L. Richter, etc. 1836. . 

‚Fasc. VIL auch u. d. Tit.: Canones et decreta ——8 
oecuinenici Concilii Tridentini sub Paulo UL, Julio IH., et Piv IV. 
P. M. Cum patrum subscriptionibus etc. 

| [Vgl. Repertör. Bd. I. No. 38] 

Von dieser gediegenen Ausgabe einer ‘se wiehtögen Rechts- 
quelle ist. seit dem Erscheinen des zweiten. Fasc. in. diesem. Re- 
pertoriam.nicht die Rede gewesen. Indem Ref. sich anschickt, 


‘durch .diese Anzeige das Versäumte machzuholen, gedenkt er zu- 


mächst darüber zu berichten, wie weit der Herausgeber in den 
oben bezeichneten Hefte das Werk forigefährt hat, und sodann 
einige Worte über die Art und Weise beizufügen, in welcher diess 
geschehen is. — Mit dem Fase. VI. ist, wie auch der ebige 
doppelte Titel angibt, die Ausgabe. des Decretum Gratiani- ge- 
schlossen worden; dieselbe ist auf dem Hanptüitel des ganzen Wer- 
kes als Pars J. bezeichnet. Der Fasc. VII. enthält, wie ebenfalla 
oben durch einen zweiten Titel angexeigt ist, das Concilium Tri- 
dentisum, einen vor ‚Vollendung des ganzen Werkes heransgege- 
benen Anhang zu demselben. Mit dem Fasc. VIII. endlich sind 


", die Decretalen begonnen und diese in den vier letzten Fasc. bis 


Decretal. Greg. IX, Lib. V. tt. XII cap. 12. hemusgegeben wor- 
den. .. Somit hat das Werk im den vier Jahren seit der Erwähnung. 
desselben in d. Bl. so rasch, ‚als es wich bei der überaus mühsa- 
men Bearbeitung erwarten liess, seinen Fertgang gehabt und kick 
seinem Ende bedeutend genähert. — Was nun die Art der Bear- 
beitung , insbesondere die von dem Herausgeber benutzten Bälßs- 
mittel, and die mittelst derselben erzielten Resultate anlangt, 

kann Ref. rücksichtlich des Decrets auf die Nhttheilungen des 
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. früheren Berichtersiatters verweisen, muss jedoch hinzufügen,. dass 
‚sich mehrere einzelne Nacht "ga denselben (es: den Vosrede 


ded Herausgebers zur Pars 1. ehmen lassen. ° Aush. hat. der. 


selbe seit dem Erseheinen des zweiten Helis in 2 Schriften („Bei- 
träge zur ‘Kenntiiss der Quellen. des. eanoh. 'Rechts“, 4834. und 


„De eirendätoribas Gratiani“, 1835.) . die bei dem:forigesetsien un- 
ermüdlichen Studium der emmowischen Rechtsquellen :'gewennenen 


Ergebnisse .verüfitsslicht,, : weiche: auf seine Ausgabe des Docrets _ 


den erspriesgliehsten Kinhuss -gehabt haben. . Beispieluweise er- 
innert Ref. sar.an die völlig. deue Bemerkung, dass Gratianus 
sehr. oft 'dib Schrift des Algenas' vod.. Lüttich De miserkturdia et 
jnstitin (in Marteües Thesaurus Vel.V.yibenuist babe, ‚welche Ent. 
deekung für. die Erkennung des eigentlichen Grunflextes!im' De- 
oret von eben‘:so irösser Bedentung gioweren. ist, als-sie ea für 
die Erläuterung: desselben seid -wärd.; Ueher Fasc; Väll.:wänl. Bel. 
passender bei Gelegenheit der folgenden Nummer . beiithtew ’kön- 
nen; er wendet sich daher sofort zu Raso. VIIIAI. iBei.der 
Bearbeitung .der Deeretalen ist dem Kritiken kin weites Feid 


g%- 
 bffnet, welched ihmb, wenn er. mit Einsicht as day ’Wrk geht und 


Ss 


mit den zöthigen. Hälfsmitieln; versehen ‚ist, eine. reichere dirnte 
seiner Bestrebungen verbeiest , ade dieks ‚bei den meisten. übrigen 
Böchtsquellen :der Fall sein kank. . Denn die Greggrische Deere- 
talensammlung‘, von welcher hier zunächst die Rode ist, ist: vom 
Raymünd von Pendaforte in.so iraurigdr Weise | verhustaltet wer- 
den , dass jeder Kenner dem Assspruche. des Gontins beistimmen 
wird: „multo justius de Raymundo isto dici posse, ıqued de Tri- 
boniano, multas illuin utilissimas veastituliones misöne lamiasse et 
‚laverasse, ut pleramque .divinare 'necesse sit, duid essot in con- 
troversia positeen, quidve juris :rescriplum vel responsum;f* Aber 
wicht bloss der’ hier angedemiete Mangel ist es, welcher. dieser 
Safnmlang ihre tranrige Gestalt'gibt. Auch die meisten Insoriptio- 
nen sind eorrupt, viele ‚Namen sind verstümmelt und. unkenntlich 
gemacht, Iutergolationen und Weglassengen finden sich in fast 
zahllöoser Menge. Und diesen Mängeln. hat die spätere Zeit durch- 
was nicht in-der Maasse abgeholfen, dass dem heuügen Bearbei- 
ter die Arbeit wesentlich erleichtert worden wäre. : Zwar darf nicht 


. vefkaunt werden, dass schon von Contius Manches zur Verbesserung 


der Bammlung geschehen ist, aber eine genauere Beirachlang sei- 


ver Leistungen nöthigt sogleich zu dem Zusatze, ‚dass er eben 
. 64 Vieles, wa nicht noch mehr ewihum übrig gelassen habe, Sein 


Haupiverdienst besteht darin, dass er in den einzelnen Desretalen 
die von Raymund ausgelässenen. Angaben: der faciischen Verbält- 
nisse, auf welche die Entscheidungen ‚sich gründen‘ (partes deei- 
sae), zuerst. aus den Antiquas compilaliones wiederherzustellen ge- 


‘sucht bat, und insoweit muss ihm auch die Gegenwart noch volle 


Gerechtigkeit widerishrea lassen. . Dagegen haben weder geine 
Bepert. d. ges. deussoh. Lit. XVII. 6. 34 


‘ 
—— 


‘ 


LITE „Jariopundedz. 


—E—— Sie: Verbesserung: der Inseripfiomens, ‚neelu:die für 
die Reinigeng des Textes auf dankbar Anerkennaug Anspruch; 
‚ie ‘Aunderungen; welche er io beiden Beziehungen gemacht; ha- 
ben nur höchst selten ‘die Sache wirklich weiter gefördert Dm 
bo mehr ist Es Zu beklagen , ‚dass die Corresiores:: Romani sich 
hier fast einzig: mit Dem, was Coatias vorgearbeiet, begnägt ha- 
ken;"ikr Vorfahren int bei den Deeretalen (völlig abweichend won 
der. treflichen. Weise, in welcher sie. das Decnet bearbeitet! halten), 
so, von aller: Keißk entblöſsst gewesen, dass sie: es ber: corrmpien 


| Inseriptionen vorzogen, dieselben lieber ganz wegaulassen, als ais 


mit Hülfe -der. reichen Mittel, über welche sie gebieten Kounten, 
zn verbessern, '..Niebt. güekficher ist die Richtang and der Erfolg 
der‘ apäteren ‚Herausgeber gewesen. Immanuel Gonzalez hat zwar 
für die -Inseriplionen ‚Manches geihan, auch hat sein Streben, den 
Zusamsivenliäug zwischen den einzelnes Stücken einer und dersel- 
ben Deeretale'nachzuweisen , gete Früchte geiragen,, aber ein 
Text ist giradesu eben so wenig brauchbar, als er’ sich,,. oft mit 
rücksielitsieser Willkür, von. dem'Gregerischen. entfernt: Auch die 
von Claud. ie Palleiter {aus dem. Nachlasse der: Bräder Pitkon 
ans Lieht.gefürderte Ausgabe bietet. bei einaelnen lobensweriken 
Fortethritten dech gar viele: Sehattenseiten.: : Anerkennung ver- 
dient nämlich, was sie zur Kritik des "Textes -zusammengebracht, 
wenn. auch selbst nicht überall gehürig benutzt. haben; auch darf 
nieht unerwähnt: bleiben, dass: von ihnen den.Inscriptioaen heson- 
derer:Fleiss gewidmet worden ist. : Allein wie sie. in der einen 
sowohl. ale:in der andern Hinsicht weit ‚hister dem Ziele-surück- 
Bebliehon. ‚sied,- welches aie-mit‘dem Material, das ihnen verkg, 
a erreiehen können, so haben se durch. eine scheinbar. sehr 
nätsliche: Neuerung, indem sie den einzelnen‘ Capiteln chronelogi- 
sche Notizen. beifügten, in der That mehr gesehadet; demn diese 
von ‚der spätern Zeit als, geschichtsgetrene Angaben. gläubig an 
genommenen. und wiederholten; Zeitbestimmangen sind in dem. mei- 
sten Fällen rein willkürlich erdacht oder auf falsche Voraussetzun- 
gen gegründet. . Die ndueste vielgepriesene Ausgahe von J. H. 
Boshmer :endlich' verdankt den grössten Theil ihres Rufes ohne 


. alle Frage dem Umstande, dass man der Augabe auf dem Titel 


vertrauend eine treue Benutzung der römischen Ausgabe als Ei- 


genthümliebkeit derselben annahm, Krweist sich also diese Prä- 


sumtion als unbegründet, so mass auch der vermeintliche Haupt» 
werih jener Ausgabe hinwegfallen. Nun ergeben. aber die Nach- 
weisungen des jefzigen Heramsgehera wie beim Decrei,. so auch 
hier auf das Schlagesdste, dass Boehmer das Exemplar Romano- 
rum; gar ‚nicht in den Händen ‚gehabt haben könne.'. .Aber nicht 
bless hierin. zeigt sich die Unzurerlässigkeit in .der Kritik des in 


“ anderer Besichung um das eanonische Recht unsterblich verdien- 


ten Mannes. Er ist fast dutchgehends in seinem Texte auf dem 


. \ 
|} 0 
I - r 
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‚Sinndponee des Cobtins siahen: geblieben, und seine 


Rrgüssnagen 
sind meistens.höchst unbededtend und nngtmügend: Kür.die Insenip- ' 


tlopen ıhat er: en gut wie gar nichts geikas,. die nnsurenlässigen 
‚chronologischen Amgaben..der Pilkou- ohne: Kräik mielergegoben, 
und wederiden Zusammenhang zwisehen den ‚Stücken der..einzel- 
‚nen ‚Brieie ‚so nachgewiesen, noch überhaupt für: die Kritik des 
Gemzea wie des Binzelnen so viel geleistet, ale ar: mit seinem Ap- 
parat bei’ gröeserer Sorgfalt zu thun: im Stande ‚geiranen! wäre. — 
. Diese, eben micht erhebende Schilderung des Verfahrens ‚: welches 
die;bisheriggn Bearbeiter der Gregorischen Decreialensammlung 
befolgt haben, wird die Wahrheit der obigen Bemerkang :bestäti- 

“ gen, dass ein. euer Horausgeher, weicher die Mängel seiner Vor- 
gäuger gehörig, erkanmt hat und die nöthige Kinsicht in dio Be- 
"dürfnisse: sowehl, welehe au befriedigen eind, alg in die Mittel, 
mit ‚welchen: diess geschehen kösne und. müsse , mitbringt, ‚hier 
Ansserordentliches leisten könne... Nan verdanken wir dem jetsj- 


gen. ‚Herausgeber meisiens erst die Aufklärung über jene Mängel, 


und. 80 wie er: durch diese riektige Wäedigung der- 
seiner. Vorgänger, so hat er auch darch Alles, was er biskerauf 
‚dem. Gehiete .des--eanonischen- Rechts veröffentlicht hat,'seine ver- 


zügliche: Befähigung. au dem Unternehmen;, :welches er begmanen) 


‚klar an den. Tag gelegt. Seine: Ausgabe. der Gregosischen. De- 
erelalen kann demnach unbedingt ale die erste bezeichmmet werden, 
in ‚weicher die Hritik in ‚wahrhaft. wissenschaftlicher. Art wwd. mit 
: der :gpwissemhaftesten Benatzung der vorhandenen Materinlien geübt 
werden. ist. ‚Wir machen dureh dieselbe einen Fortschritt :im der 
Literater des eanonischen "Bechis, ‚wie es bisher kaum .einen ein- 
 zigtm ähnlichen gegeben hat. Am diesen: vom Ref. aus.voller 
‚Ueheirneugung: ‚ausgesprochene Uriheil so weit, als es hier angeht, 
. anf,bestimmie, rechifertigende Untedagen zu! basiren , ‚möge ei 
kamu..Angabe...där charakteristischen Ritenihümlichkeiten dieser 
Ausgabe, welche. ehem so: viele Vorzüge vor den frükeren Ausga- 
. ben ‚sind, ' sowje..ein " Verzeichniss'-der vem Herausgeber milt der 
gewissenhaflsssen. Sorgfalt benutzten Hülfsmittel, nach Anleitung 


des auf dem ‚Umscklage zam Fiasc,. VIlL ‚enthaltenen. ‚Varberschts,. 


lin fölgen. .. Es zeichnet: sich also diese Ausgabe 1) dadurch:aus, 


"dass sie den wahren Text. der Ed; Romana Hefert, in.dessen Wie- 


dergabe der Vf,.mit Recht so geman gewesen ist, dass er selbst 
die nieht seltenen, Irrihämer der. Correcsorer aufgenommen hat. 


2). Ein anderer badeutender Werth dieser Ausgabe besicht darin, \ 


dass an sehr vielen Stellen die Hestitation der ven: Raymundus 
verstämmelten,Deoretalen, welche den früheren Eorausgebern nicht 


gelungen war,:glücklich vellführt: werdem- ist; und wenn. auch hier 


eiser spätern Zeit, safera «sie. jeikt masugängliche oder noch: nicht 

per Quellen: an das Liekt ‚ziehen ..wird, viele. ‚Nach- 

twäge möglich. sein: werden ‚. ww ‘hab 'donh der Herausgeber Alles 
B4" 
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geleisieh, was mit dem jetzt vorliegenden Hällsmitteln geleistef.wer- 
den konnte. .3) Völlig zen ist die Hinzufügung' der Subseriptio- 
non; ‚welehe der Herausgeber aus den Regesten und anderen Quel- 
lea ermittelt hat; die oben gerügten chronologischen Notizen aiud 
‚ nalürlich: dem verdienten Schicksale der völligen Ausmerzung ver- 
falle. 4) Die Inseriptionen sind an nicht wenigen Stellen, aa 
welchen. ‚sin ıganz fehlten, beigebracht, an. nicht wenigeren anderd 
verbessert, worden. Sie stehen mit der Quelle, aus welcher sie 
entnommen, ia. den Anmerkungen. 5): Ein grosser Schatz vos 
Varlanten. teils. aas den uchan von Boelmer verglichenen Hand- 
schriften, iheils aus den Anjiquae compilatiories,, theils ans den 
Quellen. der Decretalen selbst entlehnt, findet sich ebenfalls in dem 
Anmerkungen: niodergelegt. 6) Der Zusaismenhnng, in weichem 
‚daaızerstreuten Fragmente einer und derselben Decretale mitein- 
ander ‚steben,, ist so viel als möglich üheralt auf das Genaneste 
nachgewiesen. worden. - Zu diesen inneren Vorzügen kommen noch 
mehrere äussere, namentlich iheils der, dass die in dem früheren 
Ausgehen sich häufig findenden Abkürzungen, welche zu vielia- 
' chen. Mistdeutangen Veranlassung gegeben haben, vermieden wer- 
den; sad, und. dass durch: Verschiedemheit:des Drucks überall’dek 
(reganischa ‚Text von den Bestitationen sergfälig geschieden!’ ist. 
-! Die: Hülfamitiel, deren dor Herausgeber sich ‘bedient hat, zihd 
aben felgenün:, 1) Eine. noch. nicht herausgegebene. Deosstalen- 
Semielang . der ‚keipaiger ‚Univorsitfis - Bibliethek (vgl. des Vs. 
Abbandlüng: „De. inedita deoresalinm collerlions Lipeienei.“ 1836.) 
2). Bie iwon..Mansi. herausgegebene Appendix :1,seraneasis' cbwei- 
lü., 8) Dia von 'Baehmer in seiner Ausgabe des Corp. jun 'ehut 
eis einem caaseler Codex, jedech höchst ungenan milgetköllte Deu 
sıetelensasninlang. 4) Die wen'Mansi 'Aus (einer: Lucceser: Hand» 
sehrift. edirte ‚Sumsmlung ‚von Deeretalen (s. Baluaũ Misoellanen sd, 
Mausi Tom.lIL). 5) Die fünf Antiquge eumpilationes, vom weh 
chem: Äie,niet. ersien A. Augmstinus ; die fünfte Jı : Cironkab. ra 
öffemtücht .hatf| Dear. Herausgeber konnte für'die 1: 3. ! anıl :did 
4.2 5« zMsi.Handaehrifiei der leipziges - Universitätskibliethek, 
für die. u. 4. aber auch aoch ein markurger Maauscript bewstzen: 
6) Die von Balasine ‚herausgegebene Sammlung‘ des. Ratnerims 
Pomnpasianas. von Derreialen des P. Innocentius III. 7) Die roh 
Bochmer verglichenen ‚Tlandschriften der Gregorischen Decretalen, 
8)..Daa- won, den Ballerini herausgegebene Registrem‘ Deosis Al; 
9) ‚Dan. Ragi Geegorii M., edit. Maur. 10) Bas Regiehruni 
Inneoenti MI. theils von Baluzius, theils von Brequiguy and La 
“ Perie de ‚Theil heranngegeben. 14) Die Colleotio concliorei von 
. Mansi, ‚die Collentie ceneilierum scolesine Hispenae , und in..Be- 
isefl. des Coaclinm Lateranense IV. eine Handschrift der 
Umis£reilätsbihliothek. Zu diesen’ zahlreichen. ind ansserordentkch 
wichtigen Materialien kommen:aoch- mehrere andere in einzeiden 


’ 


- 
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Fällen benuizie, wie’ 3..B. Baynaldi Ansalts ecclesinsiiei, Murie- 
nii Thesayraa Anetdofarugı u.y.% — Ref, hat den vorsiehenden, 
vollständigen Bericht über diese Ausgabe lediglich ia der Absicht 

:bep, damit-auch das Repertorium ein genaues Document über 
N Unternehmen enthalte, ‘welches von Neuem die alte Erfabtung 
erbärtet, dass deutscher Fleiss and ‘deutsche Grümdlichkeit selbst 
anf selchen Gebieten des’ Wissens Grosses ’zu leisten vermögen, 
welche wenigstens der Mehrzahl als’ die uwinteressahtestb za er- 
scheinen pflegen. Dagegen lag dem Ref. die Absicht, durch diese 
Anzeige das vorliegende Werk empfehlen und anpreisen zu wel- 
len, ganz fern. Denn er deukt zu gut von seinem Zeitalter , ale 
dass er nicht glauben sollte, es werde dasselbe einem Werke, 
welches ihm selbst zur Ehre gereicht, hinwiederum die gebübrende 
Ehre im verdienten reichen Maasse zu Theil werden lassen. Ge- 
wiss, es kann und wird dem Herausgeber bei dem Wwinseuschaftl, 
Sinse seiner Zeitgendssen die Anerkennung, auf welebe er den 
gerechtesten Anspruch hat, in keiner Weise gersngt werden. Die 
unermüdliche Ausdauer, welche er bisher seinem Werke gewidmet 
hat, lässt eine möglichst rasche Fertsetzung und Vollebdung des- 
selben hoffen. Ihe sieht sicher jeder Freund der Wissenschaft 
mit Verlangen entgegen. — Ref. verbindet mit"lieser Anzeige die _ 
einer andern Rechtsquelle. Es ist nämlich unter dem Tiel: 


[1553] Canones et Deoreta sacrosancti oecumeniei Con: 
eilä Tridentini sub Paulo III., Jalio IIL et PiolV., Pohtifcibus 
Maximis. Cuın Patram subscriplionibus, Romae in Onliegie vr. ur- 
bano de propaganda Fide MDDoCOXXXMIV. — S. 
dathol. Dresdensis 578 edit. Leipzig, Köhler u. Tanch- 
nitz jun. 1837. 851 8 . 8. (n. 1 Thir.) \ 


eine Ausgabe der tridentinischen Concihienschlüsse erschienen, welche 
eich .eben eo sehr durch den genauen Anschluss an di® römische 
Ausgabe, als’dorch Correciheit des Druckes und ein sehr gefäli 
liges Aecussere auszeichnet. Mit ihr stiramt, abgeschen vom For- 
imat, die oben als Fasc. VIL des Corpus jur. can, bezeichnete Aus- 
gabe überein. Da die vorliegende Oclavausgabe sich der ‚Appron 
bation der höchsten katholischen Kirchenbehörde des Königreichs 
Sachsen za erfreuen gehnbt hat, so lässt sich hoffen, dass sie be- 
sonders in den katkel, Lehranstalten eine bereitwillige Aufnahme _ 
finden werde; in denen des Auslands ist’ sie, wie Ref. hört, be- 
reits vielfach in Gebrauch. Sie verdient besonders zu diesen 
Zwecke nachdrücklich eimpfohlen zu werden. 


[1554] ‚Lexikon des Kirchenrechts nnd der rämisch- 
katholischen: Läturgie. In Beziehung auf Ersterds mit 'sieter 
‚Rücksicht auf die neuesten Concordate, päbstl. Umsthreibungsballen 


® 
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und die besopderen Verhältnisse der katköl. Kirche ie den verschie- 
denen deutschen Staaten. Von Dr. Andr. Müller, Domka- 
pitular su Würsbarg. In 5 ‘Bänden. 1: Bid. 2., umge- 
arb,, sehr verm. Aufl. Würzburg‘, Etlinger'sche Buchh, 
1838. 836 S. gr. 8. (n. 2 Thir. 12 Gr): 

- Das vorlieg. Werk erschien zuerst in einer Zeit, in der das 
wissenschaftliche Streben auch auf'den Gebiete des Kirchenrechts 


‚sich lebendiger zu regen begonnen hatte. Schon damals (1830) 


wurde dasselbe überall mit Wohlwollen aufgenommen, so sehr 
auch die kundigeren Leser sich tehen mussten, dabs der V£.; 


‘ anstatt sich auf den wissensehaftlichen Standpunrt zu verseisen, 


gar häufig nar dem gemeinen praktischen . Bedürfnisse dienstbar 
geworden se}, und so oft auch ferner in den einzelnen, namentlieh 
dem besonderen Rechte gewidmeteh Arlikeln ein Mangel au tück- 
tiger Verarbeitung des Stoffes, ja eine Lückenbaftigkeit des Jeta= 
teren selbst offenbar wurde. Dafür war aber dem Ganzen eins 


. andere Eigenschaft , die durchgehende objeetive Haltung nachre- 
‚rühmen , durch’ welche es. sich von dem ein’Jahr früher (1829) 


schon begonnenen encykiöpädischen Handbuche eines gleichramt- 

en Schriftstellerd" auf das vortheilhafteste unterschied. Dieselbe 
Enden wir nun aach in dieser ‘2. Auflage wieder, eite Erschei- 
nung, welche gerade unter den gegenwärtigen Verhältnissen des 
höchsten Lohes würdig erachtet”werden muss, Der 7; ist‘ dem 


‚ia der kathol. Kirche bestehenden @lanbens- und Verfässungs- 


sysieme ergeben, tind dennoch hat er die mit dem tetztereı ver- 
‚wachsene Intöleränz gegen die etangelische Kirche überall : von 
sich fern gehalten, ja-jeder Polemik sich entschlagen. Zt diesem 
woblverdienten Lobe tritt nunmehr noch, ein anderes hinzu,’ wei- 
ches'dem Vf: von’ keinem Billigdenkenden versagt werden wird. 
Er ist nämlich überall so treulich. "bemüht gewesen, die'von uns 
oben’ ns der ersten Auflage gerügten Lücken in: der Darsielling 
des particulären' Rechts zu beseitigen, er hat die: einzelnen Artikel 
einer ’so gründlichen’ Durchsicht und Prüfutg (wie sobon die um 
ein 'Dritiel vermehrte Seitenzahl erkeänen lässt) 'unterwerfes, und 
nach dem erlangten Ergebnissen 'so fleissig 'nachgebessert: und er- 
günzt, dass die in der Vorrede angedeuteioe Absicht, "das Ganze 
zu einem „Archive des Kirchenrechts and der Liturgie, sowie zu 
einens Repertorium. der in den verschiedenen deutschen Staxiem 
‚geltenden kirchenrechtlichen Gesetze’ und Verordnungen‘ zu erhe- 
ben, in der erwünschtesten Weise erreicht ‘warden ist. ' Wir be- 
eilen uns, dem Vf, vorerst dieses auf genaue Derthsicht geprün- 
deie Anerkenntniss zu Theil werden za lassen, iddem. wir eine 
aüsführlichere "Anzeige bis’ zu dem Erscheinen des letzten Bandes 
aussetzen. Die Aussere Ansstaltung- hat gegen die der $. Auf- 
kage nicht minder gewohuen, - 33. 
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2 J 
--[1855} Febrenius der Neue oder: Granllägen’ it die Re- 
formangelegenbeifeh der deutschen Kirchenverfassung Am Geiste 
der Bagelör Beschlüsse, der Fürsienkonkordnte, der Emser Pank- 
'tslionen und der Frankfurter Grundzüge. Von Alex. Müller. 
Karlsruhe, Müller’sche Hofbuchh. 1838. XIV u. 411 8., 
gr. 8. (J Tblr. 12 Gr.) . ER were 
 Wer:.die; früheren schriftstellerischen Leistungen des Hm. 

Alex. Müller. kennt, von der Schrift über das bayerische Conror- 
dat an, bis zu der letzten, der cölnischen Angelegenheit gewidme- 
ten, für den wird es einer Charakteristik . des vorlieg. Werkes 
nicht bedürfen, denn, wie zu hundert Malen schon , ferdert auch 
der. Vf. auch bier die Losreissung der deutschen Kirche von der 
römi Soprematie, und die Herstellung einer repräsentativen 
Veriassung unter einem deutschen Primas, errichtet auf den Grund- 
‚lagen des älteren canonischen Rechts. Eine Prüfong dieser For- 
derungen liegt nicht. innerhalb der Gränzen dieser Anzeige, auch 
können wir uns derselben mit um so grüsserem Rechte überheben, 
je mehr wir,das Episcopalsystem, um welches es sich: hier zuletzt 
handelt, als den. in.den Gesetzen der Natur begründeten Gegen- 
_ saks gagen- das: hierarchische Princip, mithin von vorn herein als ° 
& berechtigt anerkennen. . Dagegen würde es unsere Pflicht sein, die 
Waise,. in .der der Vf. sein Thema begründet, hier nüher zu be- 
Wachten und insbesondere die Frage zu untersuchen , wie dieser 
„eu. Kehrgmus. sich. zu dem ächten. verliälte. Aher auch hier wird 
eins allgemeine. Berufung auf das, wenn wir nicht irren , fesiste-' 
hende Urtheil' über. Hro. Müllers. Leistungen genügen... Es ist 
yns schmeralich, dass wir es sagen müssen, aber es muss gesngi 
werden „ dieser. ndne Febronius ist eine nuue Schmach Jür die ' 
Wisserschuft. Yen gründlicher histerischer Forschung , von un- 
parteiischem Sinne, ja nur von lögischem Zusammenhänge ist in ihm 
eine Spur, vielmebr überall. ein oberfläckliches Hin- uryl Herre- 
den, in Phrasen, welche noch von. dem: cauonischen Wächter her 
Ans Kkels genug. hinterlassen haben, und eine nhsolute Unfähig- 
keit die -Entwiekelung. der Geschichte zu begreifen ; eine vollen- 
dato Arusserlichkeit in allen. Beziehungen der Religion, und ein 
dimherirsen oabme .Maass und Schranken, Und wenn es noch mit 
allem: Diesen ahgethan wäre!. Man würde solche Grundgehrechen 
vielleichs über dem guten . Zweck vergessen, oder Jech mit 
diesem wohlwollend entschuldigen. Aher auch diess hat der \f. 
‚wenigstens Denen unmöglich gemacht, welche nicht yon heule oder 
‚gasseru eind. und: in der hier einschlagenden Literatur aueh nur 
oberflächlich sich umgesehen haben. _ Wie früher. (wir erinnern ihn 
‚Auullas, ‚was über eisa seiner früheren.Schriften in ‚eindringlichen 
Worten von: einem würtiembergischen Schriftsteller. — 
werden) hat er nämlich auch diessmal die Fragen der Zeit le- 


! 








u 
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‚diglich Seinen. eigenen Intereusen dienaibar giant, nad pın die- 


son. Zwock desto sicherer zu erreichen, schamlps Andere, ja sich 
selbst geplündert.. Schon in der Vorrede begegnen wir einer Cha- 
rakteristik des Febronius, welche Wort für Wort, und ohne Nach- 


- weisnng, der Quelle, aus CIvers „das Wesen der kathol. Kirche‘“ 


S. 379 'entlehnt ist. Aehnliche Plagiate reihen sich’ im Text an- 
einander, den der Vf. nicht zum geringsten Theile aus den ei- 
genen Werten des eaionischen Wächters und des encyklopidischen 
Handbuchs zusammengesetzt hat, ohne irgendwo den Leser zu un» 


> 


terrichten,, dase ihm hier dieselbe Waare zum zweiten Male ves- 


kauft werde. Ausserdem sind..die Referate aus guter und schlech- 
ten in 'der eülnischen Angelegenheit erschienenen Schriften nicht 
gespart; Künste, durch welche es dem Vf. gelungen. ist, ein Buch 
vom 27 Bogen herzustellen ;, des$en Kosten an Druck und Hono- 
rar gewissenles dem ‚Verleger: aufgebürdet und von diesem den 
gutmüthigen Käufern zar Last ‚geschriebentwerden. Wir haben 


‚die Verpflichiaag, ‘diese unsepe Anklage dem Vf. und den Lesern - 
gegenüber zu erweisen, und‘ bemerken desshalb, indem wir auf 


Das, was. uns eben zur Hand liegt, das bereits genannte Handbuch 
beschränken, dass S. 60 f. aus dem Artikel „Bischof“, S. 10 f. 
aus dem Art. „Ehe*, 8. 126-f. aus dem Art. „Deeretalensamm- 
langen‘, S. 176 f. aus -deni Art, „Duldang“, S. 269 £ aus dem 
Art. „Basel; 3, 276 f.. aus dem Art, „‚Concordate“ entlehnt sind, 
wobei wir zugleich auf die über alle Begriffe liederlicke Cöpie der 
ohnehin nirgends zurerlässigen Noten des Vfs. aufmerksam zw 
mschen nicht unterlassen wollen. Wie viel.nooh anderwärts her, 


aus den zahlreiehen kleinen ‚Broschüren des: Vfs. und dem canem, . 


Wächter ‚emtlebat sei, diess zu ontersuchen, würde mehr Zeit und 
Last 'erfordera, als wir :an Nichtswürdigkeiten dieser Art zu wen- 


dem geneigt sind, dean so: gross ist die geistige Armuth des Vis, - 


dass er: selbst: kleine ‚ völlig bedoutungslose Sätze des canon, 
Wöächters (s. B. die Wotte Jeder u.s.w. Sp.:187 v. J. 1830) 
wiedersm. Abdeucken zu Inssen sich gezwungen gesehen hat (S, 


224) Bemaölben Urtheile unterliegen die Anhänge („Nähere An" 


dentungen der Reformbestrebangen in den kathol. Kirche Deutsch- 
lands, "besonders in Schlesien, Sachsen und der oberrhein. Kirchen- 
vins't), weil sie nicht minder bereits Gedrucktes repreducirem 
nor 'Auderm ‚bieten: sie auf nicht weniger als: 68 Beiten jene 
veranglückte Gewäsgh,, welches im J. 1330 u. d. folg, ale Aus- 
druck ‚gememsamer ‘ Ueberzeugung einer „grossen Kinheit der 
CXXVl} antwönischen Katholiken in Dresden‘ untie 
worden ist, ein:so lächerliches Amalgam von allerhnnd poetischen 


‚ein lästiger und verkebrför Hopf erdacht haben. kann. 
sioht der :Vf. :dasselbe mit grosser Anerkennung aufs Neue ans 
der verdiewtem Vergessenheit hervor, indem. er im Eirmnste' vers 


' 


. Phrasen, Meral, Naturreligion und Christentham , wie es nur je 
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dient, dass die Zahl jener 127 Katholiken: täglich wachen Wir 
* vermuihen, diess sei eine aus irgänd einer Spalte des canan,, Wächters 
entlehnte Phrase, aber auch für die Zeit ihrer Extstehutg ‚osshält - 
sie, wenn uns andets unsere Kenniaiss der Verkälisinse nicht 
täascht, eine Lüge. — Eme Charakteristik des Einzelsen kaun 
nach diesen allgemeinen Umrissen füglich umgangen werden. Na, 
mentlich auch bedarf es nicht erst der Zusammenstellung ‚diesek 
Febronius mit dem alten. Der letztere,. dem Alle ,..die: parseileg 
sind, reäliche Gesinnung ,. frommen Ernst und tächtiges. ‚Wissen 
wachrähmen, würde sicher. seinen falschen Namensvetier selbst vor- 
läugnen Ä 


© ' 


[1556] Grundsätze des gemeinen deutschen Privafrcchte 
mit Einschluss des Handels-, Wechsel- und Seerechts von Dr. €: 
J. 4. Mittermaier 3 Geheimenrathe u. Prof. zu Heidelhe Ye 
‘2. Abtbl. 5., völlig umgearb. u. sehr verm. Ausg, 

— gensbarg, Manz. 1838, XVI u..S. 615—1285. er. fr 
( Tilr. 16 Gr. für heide Abtheilungen.) . 
[Vel,Bepertor. Bd. XIV. No. 2122.] . ' Bu 


- Ref. hat: bei der Anzeige der 4. Abthl. seine Ansicht über 
dieses. Buch ausgesprochen; indem er sich nun darauf bexicht; 
vichtek‘er dieses Mal sein Augenmerk vorzugsweise auf die Vor» 
rede’za,der neuem Auflage, welche erst die vorliegende 2. Absbl,. 
gebracht hat. Der Vf. bemerkt bier zuerst, dass er. un 

bemüht keßenen sei, seinem Werke nach seinen‘ Krädten:: jed# 
knönlich ;sserung zu geben; dieens Streben wird, Jeder am- 
erkeunen üifiäsen, der die neue Auflage genan und obne. N.aran» 
thell_ präft. Fe habe, fährt der Vf. fort, seitdem J. A836 manı 
nichiahtige Gelegenheit gehabt, in so vielen Kechtstheilen , deren 
Erörterung diesen Werk . bezwecke,, reiche Erfahrungen. zu sam- 
mehn;: namentlich. habe ihn sein Antheil an den ‚Verhandlungen 
der‘ badisches Kamwer in den Stand gesetat, eine Heiko deutsch“ 
rebhtlicher Lehren, dia 'sonst der Jurist nur aus Büchern .eder Pro- 
cessscten kenuen lernd, in ihrer praktischen Bedeutung undınaca 
ihrem legieiativen :Rinllusse: zu: sdndiren, Er rechnet dahin se 
nıyetlich die Lehren von dem Gemeinderechte, von dem Verhältkisse 
der 'Gemeisdeu zum Stante, von den Gemeindesteuern „.vou demk 
Forstreehte, von dem Zeh von den Frohnen, von. dem Grund. 
zuusch, ‚Getöhnt | dur en Kifer für Verbesserung nicht sur 
plötzlichen‘ Umgesialtadg alterüfostituie sich ‚hinreissen zu Ingeen, 
überzeugt ;. dnss: ut dor Weg langssmew und siufonweider Vers 






BE beesörung zwockmässig. sei, suche-er bei allen Instituten , denn 


Um ung man Beahsichlige, ihre historische Ausbildung, ‚des 
gen Gang: ihzer'Üntwickeleng kennen zu lernen, and die 


| 
s \ 
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wahre Bedsufung:des Instilats ‚nich seinen Voraulasengen und. 
Versweiguugen mufsafassen. Auf. diesem Wege erscheine manchen. 


Redkteinstitut, über das. Derjenige, welcher die Geschichte nicht 
kenme, unbedisgt den Stab breehe, nicht so bedenklich ums: einer 


. zweekmässigen Verbesserung fühig, So ‚wenig diese Bemerkung 


auf -Noubeit Anspruch machen kann, ‚chen so viel hat sie ohne 
Zweifel anf Wahrheit. Bei seinen: legislativen Arbeiten hat der 
Vf..feruer-die Erfahrungen alter andern Länder über den ia Frage 
stehenden: Gegenstand gesammelt und durch die Vergleichnng der 
Geseisgebungen sich die Modificationen der. niimlichen ‚Grundidee, 


klar gemacht, und er gesteht, dieser Art des Stadiums manche 
- Warnung, manche Belehrung und eine frische praktische Ansicht 
über viele Lehren sa verdanken. In nichster Besichung zu der 


vorliegenden 5. Aufl. bemerkt der Vf. weiter, dass sie wonigsiens 


‚beweisen solle, wie es ikın Ernst gewesen sei, die von ihm selbst 


im der ‚Vorrede zur 4. Aofl. an seinen Werke getadelten Fehler 
mehr als früher zu verbessern. Insbesondere habe er die Klar- 
heit. der -Darstellusg dadarch zu bewirken gesucht, dass .die hi- 
atorische Kisleitung streng von. der Eintwickelung des degmati- 


'suhen Details gesondert, bei dem) letziern. die Begriffe und die 


leitunden Grundsltze klar aufgestellt, und die gemeinrechtliphe 


. Pixeorte von der bloss particelarrechtlichen Ausbildung geschieden 


wurde,’ Man wird bei näherer Prüfung niebt verkennen ‚::dana- 
der 'Vf..in dieser Beziehung viel gethan und das Buch .dadereh 
wesentlich gewonnen: habe. Ferner solle vorzüglich der. Braktir 
ker alle Streitfragen, namentlich diejenigen, welchei duch ‚die 
Verbindung des dentschen Rechts mit dem römischen Rachte ent, 
stehen, :wenigstons so angegeben finden, dass ihm die sicherdilint- 
seheidung : leicht werde.- Auf diese Weise zei das Werk-Sieilich 
sche : angewachsen und um mehr als 16 Bagen gegen die vorige 
Ausgabe . vermehrt. worden. Kein’$. sei unverändert gabliahkeu 
Der Vf. hebt die $&. 3. 34--40. hervor, in welchen. das Rrisoig, 
für. die Auffadung des deutschen Rechts und die-Methode richti- 
ger-Behandlang desselben bestimmter und vallstindiger: ala, früher. 
entwickelt 'se._ Auch die schon: in’ den Anieige der erstad Ak 
teilung: vom. Ref. erwähnten Aendernngen in der Anordnung‘ ben 


- ähert: der Vf. Er fügt dann hinzu: es ‚habe ihm zwerkmänsig‘ 


gesehienen,. die Hortbildang des deutschen Rechts in dan Herkien 
der. etammesverwandten, sasser Deutschland wohnenden Völker ‚au 
verfolgen, und auzudenten ,. wie sich :die nämliche Idee: auf vor- 
sehiolene Weise ausprügte, zugleich aber ‚auch -die Darchführang 
des: germanischen Elements in den neuesten Gewetzgehungen.au -20i- 
gen: Um.köne Verwirrang. in der Darstellung. zu veraulansen, 
seiei jedach dieso-Nachweisusgen in den Noten gegäben. im Han- 


‚delsrecht babe er — mit Rücksicht darauf, dass dieses Recht ein 
nicht am handengrenzen gebundenes ; —— aus: den ‚Bedüriais- 
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. sem. des Handels tim Verkehr. der Kanflente aller Staaten auiwiekel- 
tes. Rosht- sei, — .ükeeall dieHanllelerechte- fremder ‚Nationen. ar - 
eben zu müssen geglaubt; allein überzeugt, dass in jenen anz- 
fin dischen Roebten die kandelsrechtlichen Institute‘ oft eigenthüm- 
lich ausgebildet seien, habe er es für zeiawendig gehalten, überall 
genau das deutsche Handelsrecht von dem ‘fremden, wenn dieses 
anf einem abweichenden Grandsatze beruhe, za tronnen... In der 
Lehre ven den Hegalien sei dio Darstellung nen und weit: voll- 
. ständiger durch die Angabe der‘ technischen Beziehungen, die in 
diesen Lehren entscheiden, gewerden. Ausführlich sei das Wan 
ı ser- und Bergrecht erörtert; in Bezug auf das leiztere verdauke er ” 
Manches den Mittheilangen des Prof. Weiske in Leipzig. . Nach 
diesen: Bemerkungen schliesst der Vf. die Vorrede. so: „Möge die 
neue: Ausgabe beitragen, ‚das leider auf unseren Umirersitisen 
: wegen der uaseligen Täuschung, dass ‚das römische: Bechtsstu» 
diam für den Juristen hinreiche, von den Siudirenden eben so 
“wie vor den Praktikern vernanhlässigte Stadium des denischen 
Rechts: za beleben, und. die Liebe für dasselbe 2a vermehren!‘ / 
Ref, muss ebeu so sehr wünschen,. dass diess geschehen mäge, 
als bezweifeln, dass es gerade durch dieses Buch der Fall sein. 
- werde. Er kann nitht umhin, seime Ueberzeugung wiederheit..da- 
hin aussusprechen ‚“ dass ihm dasselbe zu allon andern. Zweckes; 
nur nicht au einem beir Vorlesungen zu gebrauakenden Lehrbuche 
_tauglichzu sein scheine. Die Fülle von Notizen aus den Rochtem 
fast aller civilisicier Völker sind ohne alle Frage. höchst dankens- 
werib und füc dem Theoretiker wie für den Praktiker ‚gleich in- 
teressamt und nützlich.” Dem Stadirenden aber, welchem durch 
dieselbem der eigentliche Gegenstand seines Stadiams, das deut- 
sche ‚Recht, oft fast ganz. aus den Augen gerückt wird, kann disge. 
Yäle nicht ‚bloss wenig nützen, sondere sie wird in dem meisten 
Valle die schädliche Folge haben, dass sie ibn verwirrt, und zu, 
den. pachtheiligsten -Verweehselungen veranlasst. _ Ebenso ist Jie 
Masse der aufgehäuften Literatur nicht geeignet, das Buch als 
ein brauchbares Compendiam erscheinen zu Inesen. In jeder an- 
dern Hiusicht legt aber Ref. demselben den hohen Werth bei, 
- welchen es ia der That hat; es ist das reichbaltigste und fasf 
überall mit: der ‚grössten Sorgfalt gearbeitete, kürzere Handbuch, 
welches. wir haben, und es wäre zm wünschen, dass der Vf. dus. 
selbe fernerhin nur von dieser Seite betrankten und es .demgm 
müss zu erweitern und an vervollständigen.streben möge,. Vielleicht ; 
eutschlösse er sich dann ‚anch einmal, ein wirkliches Lehrbuch.des 
deutschen Privatrechts nach dem jetzigen Stasdpunote. der Wissen+. - 
.. .. sehaft zu schreiben, um dadurch einem Bedürfnisse abzuhelfen, wie 
‚ in ‚keinem Theile der Wissenschaft dringender vorhanden. itt. 


1657]. ‚Non: dem. Beihte der Band Ansgngiche, 
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ai an:d, Univ, dirig. Arste derIrresabth.. jeder Cheit nn. 
2. Til. Berlin, Th. Emslin. 1838, Win. 976:8. gr. 8. 
{5 Thlr) | 


VUebher die Anlage dieses Werken glanht: sich Bei. bei A-- 
“zeige des 1. Theiles (vgl. Repert. Bd. VII. No, 17.) hiareichend 
‚ ausgesprochen zu haben, wm sich bei diesem 2. Theile kürker 
fassen: zu können. Dieselben Vorzüge, und nach die dort beinerk- 
’ ten Uebelstände ,: finden sich im zweiten, wis im. ersten Theile, 
und wir können nicht umhin, unter. den:.letsterem. nockmals. die 
Breite .des Vertrags und die übergresse Geneigtäeit zu Eixeer- 
sen ausserhall» des. ‚psychologischen und ‚ärztlichen : Gelietes: zu 
ı berühren , .desshalb besonders , weil dadureh 'das Werk um eim 
Bedeutendes - ‚angeschwellt and. vertheuert worden st. Kommiss 
, wic jedoch auf den Inhalt dieses 2. Theiles. Der. Vf. hatte den 
Faden da abgerissen, wo der Leser mit den psychologischen An- 
sichten :desselben hinlänglich. vertraut sein konnte, um bereits ei- 
'  nige.-Vermutifangen üher die Riektang, welehe der.\f, in der Pa- 
ihogenig der Seelenkrankheiten nehmen würde, fassen zu kimnen. 
Denn dieser -Punct ist nun einmal’ jetzt der ‚Lapis Iydias ‚pad. zu- 
gleich die, Crux aller" Schriftsteller in diesem Gebiete nad — ih- 
* rer Leser geworden, und Ref. bekenzt; zu Denen zu gehören, de 
des Hin- und Herredens überdrüssig, sich eher zur: Ansicht d 
Unbedingten als der Halben’ in dieser Sache ‚halten möchten, 80 
lauge- nicht auch von der:Seite-her, zu. weleher der Vf. gehört, 
mit besseren Gründen, and vorzüglich ‘von besseren. Gramllegen- 
gen aus’ gestrilten- wird als bis‘ jetzt geschehen, Es ist ‚aber, 
was hierin nnsern Vf, betrifft, bereits bei Anzeige des. 1.. Theiles 
bemerklich gemacht worden , wie die vielen Triebe, ans v | 
der Vf. Leidenschaften, und’ aus diesen wieder krankhafte Seelen- 
xvustande hervorwachsen lässt,‘ zwar eine ehr % some 2 ad 
hominem redende Pathogenie” der Geistesk 
är sich selbst aber sehr bedenkliche logische und —** 
trische Principiea abgeben. Indess der —* dieser ichtang 
wirklich fortgegangen,, und wir erhalten nun hier die „Patbege- 
nie der Seelenkrankheiten“ als zeänten Abschnitt des ganzen 
Werkes und ersten dieses zweiten 'Theils. Nach eizer historisch- 
kritischen 'Därstellung des Ganges, den die Psychiatrie seit ihrer 
ersten Begründung genommen, und der‘ „Verschiedenheit der pa- 
thogenetischen Ansichten in der Seelenheilkunde“ , gibt der WI. 
sein wissenschaftliches Glaubensbekenntniss in $- 10%. 5. „Gegen 
die materialistische Dewtung des Wahkasinne‘‘. „— Br hat in die- 
sem $. nichts versäumt, die „Somaliker‘‘ aus jederk ihrer Hinter- 
halte (dena so müssen wirklich manche ihrer Begründungen ge- 
namat werden, z. B. die Lehre vom den’ Sinuen:,''als den alleini- 
gen Richtern ia den, Naturwissenschafter ,. die dennoch, we sie 
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nichts enidecken, eben denahalb. kein’ gültigen Zeupmiss ablegen 
sollen) aufguscheuchen, und man muss, wenn einmal über .diesan - 
Penct hin und her dispufirt werden soll, dem Vf. wohl kespflich- 
ten; wie überhanpt, um diess gleich bei dieser Gelegenheit zu 
- kemesken, die Darstellaug, der Redefdiss und die ‚Tendenzen des 
‚ Vis. ttwas Ueberredendes haben, daus man sich immer ‚erinnern 

muss, worauf es eigentlich aukomme. . Der Vf. int dabei. unbe- 
fangen genug, unter seinen Gegnern Jacebi hervorauheben ale.den _ 
entschiodenaten, tüchtigsisn und die Wissenschaft ven. :seinzem 
Standpuseie aus am meisten Färdernden‘; und.auch Ref. hat mahr- _ 
mals: in diesen Blättern Gelegenheit gehabt, seine. Aner in 
dieser Hinsicht aussusprechen. — Nachdem nun Her Vf. im chemar- 
- wähnten $. bestimmt ausgesprochen, von weleheri Standpumote-ans 
- er die:.Psychiatrie behandis, und nach dem Lehren Pinel'ſs, ‚Ea- 
quirol’s-, ‚Georgel’s, ‚der; 'Theorie Heinroiha ,- und surückhlickond 
Stabl’s und Langermann’s gedacht hat, erscheint endlich in: &. 
414. die „Pathogenie der idiopathischen Seelenkrankheiten‘‘.- Man 
formire sich nan das. erste Bild; die Trieha (deren Vorhandengein 
nicht au, lengnen, deren Aufzählong und Senderung aber, nadihre 
Benatzung zu Prinoipien der Physiologie, und Pashelogie. den, ei» 
stes: eben das Bedenkliche ist, so bedenklich wie Seolearenmögen 
wed :Gehirnorgane mit. bestimmten Euucti ‚arten in Leiden 
: schaften ‚aus, und „Wahnsinn ist Lei ohne Beronnou- 
- heit‘‘,: während die Leidenschaft eben.:noeh-.mit dieser letztern ver- 
"bunden ist.ımd sich dadurch ‘vom Wahnsinae unterscheidet. Dies 
zat.der. Grundgedanke der Pathogenis. des Vfs., und mas übersicht 
‚ „an den 'Weg, den er mit den Erörterngen der Triebe andLei- 
“dessehaften im 1. Theile betrat, an dem Ziele, bei dam er hiex 
. mit: diesem Satze und. zeiner Ausführung angelangt »t Fragen 
wir.ana aber, wo. das Bedisgende. sei, dureh. welches die Leiden“ 
schaft dee Besonnenheit verliert und in-Wahnsinn sich verkehr‘, 
. wo werden .:wir aufdie „Aetiologie der Beelenkrankheiten‘‘ verwie- 
sen., welcher der: elfte Abschnitt des’ ganzen Werkes gewidmet 
ist.. ‘Zuver jedoch erörtert der Vf. noch die „Batkogenio der sym- 
pathischen. Seelenkramkheiten“, in welcher Alles, .was nach: des 
Vi. Ansicht der Einwirkang körperlicher Zustände auf die Saale 
werden kann, enthalten ist, und wo denn natürlich 

das. Deliriem in Fiebern und Aehaliches seine Stelle und. Erkii- 
rung findet. — Nach dieser Begründung seiner Pathologie des 
Seelenstörungen geht .der Vf. au dem eigentlich Praktiachen..der 
Psychiatrie über, und es nimmt, wie schon bemerkt, die Aetiolo- 
gie die ikr gebührende Stelle ein, als in die Praxis einleitend. Bie- 
sem. Abschnitte: wird man vollen Beifall’ geben müssen, zu welcher 
Ansicht man sieh auch bekennen möge. Was Lectüre , eigene 
Erfahrung , Welt- und Menschenkenntniss darbieten mögen, ist 
-hier vereinigt, und man-kann es nur loben, dass bier bis auf den 
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Zeugniss ‚von eihigem. Studium . wd : vielfacher: ‚Enfahrpag. in. 
sem Theile der Krankbeitslehre.-, Beine ,, isloire- ee ee 
tures ei des dechirures, de l’uterns“ ‚eie. (Bayis . 1836). erhielt, da. da- 
selbst; den ‚Preis, und erfreut sich. schon .awei günsjiger Benrthei- 
Tangeh ini‘ denischen Journalen. Selten dürfte wohl ein einzelnes 
Cupitel der Gebsurishülfe — wir nehmen solche aus, ‘die. ala be- 
sondere Docirinen angesehen Werden, wie 2. B. die Lehrö 
von der geburtshülßichen. Untessuchung — „#0 ausführlich be- 
sarbeitet worden sein, wie das von den Verletzungen des, Uterus, 
“der Vagina und des Perinäums, dem erwähntes Werk sewidmet 
ist. Das Verdienst des, VIs. ist um so grösser, da Lehrbücher 
der Gebartshülfe von anerkanntem Werthe diesen Punet nur kurz 
und oberflächlich behandeln, und vornehmlich in Bezug auf die 
Heilung solcher Verletzungen, Auf die Compendien der Chirargie 
und die überall, zerstreuten einzelnen Beobachtungen und Erfüh- 
rungeh verweisen. D. beginnt mit Zusammenstellung aller Fälle, 
die möglicher weise eine Zerreissung der Üterinsubstanz bewirken 
könneh nnd wirklich schon bewirkt haben, von den verschiedenen 
Verleizängen der nicht schwangeren Gebärmufter zu den Ruptaren 
derselben in. der Schwangerschaft durch äussere und innere Ur- 
sachen, zu den Zerreissungen des Gebärmutterkörpers, Halses und 
Mundes während der Entbindung übergehend , die Rupturen der 
Vagina, Anreihend, und mit denen des Uterus nach der Entbindung, 
den Verletzungen des Perinäums u. s. w. schliessend, Jedem Ca- 
pitel ist eine ausführliche Auseinandersefzung der, näheren und 
enlferuteren Ursachen, die Aufzäblang der diagnoslischen Kennzei- 
chen, der. Folgen für Mutter und Kind und des anzuwendenden 
Heilverfahrens beigegeben , und zur Erläuterung der aufgestellten 
Sätze, den einzelnen Artikeln eine reiche Sammlung interessanfer 
gay me mit, Angabe der ka Orig hinzugefügt. So 
viel im -Allgemeinen von dem Inhalte de riginalg, von sich 
nun frejlich Yorlie e Bearh eilung —— Bien, 
durch‘ reichhaltige  Weitzischatang Rt: gebildeter Köns 
von dem Fiachgenossen , der ir innerhalb der engen Greuzen 
seiner Yaterländischen Insfitate seine, wenn-auch tächlige, doeh 
einseitige: Bildang erworben hat. '' D. "sammelte wit Fleiss, wad 
ihnk flnwörische und englische: Schriften darböten. "Unkenntniss 
der Sprache und. Unbekampischaft mit den Leistungen seiner über» 
org Nachbarn , sowie' der. mit.ihnen stamuiverwandien Da; 
Honcan wWarlıseien. emm’ dem „Beusachen füklbare Kumseitigitit 
der Behandlung, die als Unvollstäudigkeit erscheigen, unsste, 
‘Dem Dr. N. verdanken wir die Abhülfe dieses Uebelstandes , in- 


dem :Börselbe»D.’s Werk. nicht bloss übersetate, sondepn, Sa- 


letı ‚seine eigenem Kinder 'voruchlang,, D's Leistungen im 
aufkahus, ‚und ikm als Bahenın. für ‚seine eigemenbenmizte“. Her 
nern, — mit acltenom ıE’ivisae ‚die: von eg Fälle 
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über das: Duppelte verziehrie (statt 68-Plilie von Gebirmmiiisser- 
neissiengen bringt er 250 bei, m Gansen-duthäll das: Werk 233 
Besbächtangen) ,. eine. Arbeit, zie bei. seiwen wen grönsereit Bi- 
ehersaumslungen entforaien Lige, iares. Mühseligkeit uäch-i zur 
von Dem'ri gewürdigt werden'kamp , ‘des sich in-Shulichen 
Verhälsissen —* —- er schaliei mach. quaze (Öapiel ein, er 
giant 'viele Stellen des Originale, gibt 2. B. in: den! „allgemeinen 
Refltwionen über Gebärmulierserreissang“‘.(B: 220), schätäbare ta- 
Bellarische Uehersichten , "und schwingt. sich überhaupt auf ainen 
Blandpunet, der, weil-er höher ist; wie:D.s, awch Wine. weitere 
"Umschdu gewähren mass. Dr. N. hat eine, Arbeit geheieik,, ‚die 
einen: Vesseren Lohn verdient hat, als:ihr anscheinend geworden, 
da Uns Miruusöräpt, nachdem es 50 Buchhändler zurückgewiesen, 
est durch Base, "die eriabene Beele”,:. zum Druck gefördert 
wörden ist. ' Er:muns Ihn daher in dem. Bewusstsein Anden, #- 
was Verdieastliches wuternemmen und dasselbe ausgeführt ua ha» 
ben.’dans ihr im Ganzen eine ehrenrelle und daukende Antcken- 
nubgı seiser Äbsirengusgen von keiner Beite onigehen wird: Bei- 
des Wird‘ jedoch der gule‘ Hindrack Warch- "Manches geschwächt, 
am.Wsristen durch die viesenhafte :Vorsedey-- in: weicher ‚den. V£., 
„weil er sich auf seinem eigenen Gebiele befindet, nach anderswo 
statigeiundsnen‘Phikippieis, sein mwralinches: Reieigungpbedürfgiss 
aklegtt‘. N. hat,’ seiner offenen Hrsäldung hach-, viel träße ‚Br- 
fahrüngen im praktiseh-ürztlichen und litetarischen Leben gemacht; 
er ist 'sukefriedin sit seinen "Vorgesbtzien, seinum Oellogen „ sei- 
nom’ Pablidum,'söiner Stellung; spins Aufopforugen für die Wis- 
sensehaft' werden nicht, noch wurden sie belohnt, seine Verdienste 
nicht anerkannt. Ref.kann diess nicht beurtheilen, doch lenehtet über- 
al eine gronse Belbstschätzung der. letzteren’ bervor, and: N, aaheint 
sieh ’Goethe'e Ausspruch ‚Nur die ‚Lumpe sind beueheiden', im 
“dem Bewussistie, kein weicher zu sein, zu sehr zu Harden gesom- 
ae Aı haben. Das Wirk, „wis :os keine Nation'anfzuweisen 
hat/« (8. XXVH, ist bei ‚aller: Anerkennung des daran verwaindten 
Fleisses :' nicht tadellos, und das Raseonnentent über Nator- ad 
"Kunstkülfe; 8.290 #., wird nebst. manchem anders-abeprechendew 
Urtheile wenig B R finden. : Von vielen Seiten dringend a 
fordert, beabsichtigt N. nächstens die blutigen Operafienems.iter 
Imrtshälfe, nach den Leistumgen aller gehiläeter Völkerder: Erde, 
krißisch-diduktisch_ zu bearbeites. ı '„In:diesem Werke, »saktier 
S. XVII, „wärde ich siieh nichd mar bestteben, den Schilstaub 
von deu Köpfen: ter mehtsten Gebattshelfer zu —*2 Bomdptm 
wo.möglich auch aus denselben koraus⸗ es würde sich kör.- * 
nichts Geringeres handeln, als um die Hehang des Schleiers 
Sais. Die‘ ärttlichen Kunstgehos “sihd’alse zu‘ den‘ 
Erwartangen’ bereehtigt u: 8. w.‘ : Er 1 ,(8.-D) berufen: zw 
sein, die Wissenscliafb we' möglich von en Beblacken und Bchuste 
| 5 
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gehläft habeh, "welcher'man bis jeut grhärigen Orts dem xerlin- 
denen eimsufügen einerseits zicht versucht, audererseils: aber auala 

7 vermocht babe, und desshalb: vorzüglich sei. die Bearbeitung 

in Eacyklopädieew, Wörterbüchern u. &. w. jetzt so belieht. Als 


_ einen der grössten, Uebeistände, die sieh. der Vollendung das no- 


sologisohen Systems entgegenstellen, führt er die. noch immer-gel- 
tende Treanung der Chirurgie von der Medicin an, und es ist 
sein ausdtäckliches Bestreben, in dem vorliegenden , ursprünglich 
nur für den Paivatgebrauch bestimmt gewesenen Entwurf, eim 
System sämtlicher Krankheiten, die chirurgischen und — 
eischen mit 'eingeschlessen , zu geben. Eine ei 
desselben ist hier wicht nöthig; 'sie wäre eine Erörterung: des der 
gesammten Pathologie. Nür die Bemerkung müssen wir im All- 
gemeinen anssprechen, dass der Nosolög dem Vf. vielleicht mehr 
beistimmen wird, als der Therapeut, welcher sich z. B. schwer- 
lich: die. sogenannten Dyskrasieh, wamentlich Serofele md Gicht, 
aus der Reihe selbständiger Krankheiten (Krankbei 

wegnehmen lassen wird; ımd.es ist selbst vom Seiten der Noss- 
logie zwar zuzugeben, dass ‚solche Dyskrasien. krankkafte Anla- 
gen seien, aber von se eigenthümlicheni Charakfer', dass die ihre 
Selbständigkeit in dew verschiedensten Formee sl Enwickkiungs- 
sustünden- behaupten... Bass die Byphilis'oben eu anamebun sel 


 Selglich: auch aus dem: Systeme des Vie. wegfällt, 


ist: allerdings 
coasequont, aber: für: dän'-Bystem selbst bedenklieh. : Divsen'delbef 
nun: stellt als. Rintheilungeprineip gewisse. von .dem V£.: 


ckungen'‘ von: ihnen aber, Störsngen- ihres 'morsaalen Verhältıiisdes) 
‚die -Kraakheiten : bedingen. - Solcher Grundkräfieraum; alt. den Wi 
‚ wedha’ auf: Cohäsidnskreft, Vegetationskraft, Sooretisuukrafs, Ivuir 
 tabilaas, Semeibiktiit und. dem Geist, dind gesiiant damit. elew.ne 
viele Elasesn Für die’ Störungen null :Abweieh derseihen; die 
Krankheiten. Die Ordaumgen' gewimnt 'er — 22* 

(fün alle seche: Clausen) und ı qualitafive Nerliäiiniss —— pin 
mikes :und der :Umänderung ffür die 2,8. .5. m ,6.:Glasse, 
‚weil -Cohäsion und —e nicht qaalitativ baonkı - werden 
"körmen, drei für die 1. und 4. Classe nor zwei), unter welobe 
nen die Familien and 'Arten gebracht ‘werden. Wir daben :ge- 
gi die r Krüßie: überhaupt, sedean wegen: die 
Aussiime gerade der vom Vf, beliebten und ihm Caprdäusiien 
physi Zweifel, ‘mit denen natitrlich auch pathologische 
sich verbinden; und es steht zu erwarten, ob der Vf, der-übrigpad 
als Praktiker seinen: Gegenstand vollkommen beherröcht,, sich mai 
diesem Systeme, von dem wir mar den dussersienkmriks bier 
vorlegen kensken; Bisgang :vöruchaßen werde, in ar 
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.. süwr- Hiunibuch- der. Arsaoimittel-Leiue ren 





sungen wed' zum Gebrauche praktischer :Aarıto wald. 
arheitet ron Dr. Oph, Hetar. BE. Bischoff, Gel:' Heirat, 
6.’6. Lehrer der Heilmittellehre _w. Staats auch Kriegs: Ariuti⸗ 
— — — zu Bonùu. 1. Bd. enthaltend Kinleit die ar. 
eimcihe Arzneimittellehre, und von der —— 
r Arzneimiltel oder ‚die basischen Arzneikörper , —* —5* 
73 "Nachts u 2., ver. u. Verb. Änsg, Bonn, 
—— 50 8 (2 Ti, 


ve «Für diesma) wird, Ref, von dem Inhalte dinses „Werken. nur 
se viel zu erwähnen haben, als nölhig ist, um seine bibliogra- 
pbischen Sernpal ‚au begründen und der gelghrien und mit Büchern 
veokehrenden, Welt: vorzulegen. Dergieichen gehört gotade ia un 
sere Blätter,. da das Repariorium den Literainf die unterscheidenr 
den Merkmale. der. «ünsehnen literarischen Erscheinungen. beseich- 
nen soll; ‚für das :Norlisgenda aber ‚die ‚Charakteristik in asigem 
Gemande. zz Wadham:: sein dürfe. - -. Wir ‚ aotaen die 4. Auflage.dea 
Bischeff’schon. Arsueimpttellekre,. welche. in Dedicatien und. Vorsadd 
das Batum vom :7.:und 8. April 1825 krügt, ale. kakamat.:und 

für jüngere Aemte wenigetens..ala sugängliob voraus. . eær- 


_ter'glanht Reſ. ‚kergebraahiermianesen versichen ‚su müssen. dem 


neuen Abdımak eines ‚Werkes, weion der alte wengrifien edaz man 
kendrünkı.iet/ verbenssit nad —— — dans aio Vopheeeerungan 
und Versiehrungen überall an den: gehärigem Stellea 
eiäd, und, ann ein aa sorrigiries mad angmentinies Iixemplar, ger 
deuakt, sich als.oin ‚aus Kinem (usa gefarmies Gamma. 
Wäre dem nicht se, so erwartek: man..vdm Verleger den. Vi..das 
Dargebotene als Das bezeichnet zu finden, was es wirkligh. io 
— Wir ſiaden hier ann 1) zweierlei Drack anf zweierlei. Pa 
nkulich etwas mederwe. Schrift auf weiseem., und. eine, * 
bem, Papiere. Aal Mann nme Paper ‚sighen,. Ay 
wer oben angegehen; ie ea 2 N 
eb, "supaginirt; in dieser Vorrede ‚spricht der.,V PN ‚Einer 
„röllig men durehgebildnten Aufgabe“ (wuhrscheisdich Dr | 
sialt Anegabe), und demiat set, den Worten: „We wäsn: 
eine: beiriedigendar.. Rekitiatı ‚Für, dan praktische. Bedärlains, ohap 
einige saunssreidentliche Bemühung. ı= erlangen“, eins , Abelaair. 
gungen hei: dieser, zweien rerhesserien. ond vermährien „Ausgaba‘‘ 
on. . Kliterank felgt:, anf. gelkem Papiern.s. die ——— „der I 
Werkes. an den ıMininken; von’ Alensiein 
ter'der Verrede); bi.die „Vorzede‘“ ‚(sicht 8* ‚Verrude: zug. 1. 


— 
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Samuel); Pazindrig din: Bagian 1 beginnt, ohfleich lsichs gedetuhkt, 
mit: der ‚Dodiealion; 0) das -Inhaliaverneichnise. 

gelbem Papiör,.bis S. L; darap schliesst sich, anf. weissen Pa- 
pier S..LI nnd Il, Kanes. Anch. dem, Schlusse rg 
heisst; „‚Krübere ‚Naehtrüge‘,, und. dann „Nenere.Nachtzüge“. 

ist also, bei Bearbeitung ‚der „völlig neu durchgebildeten‘‘ — 
gabe, keine Gelegenheit Kewösen, die „‚träheren Nachträge , 'wel- 
che die pharmakologischen. Negigkeiten und das Vergessene des 
Jahres, 1825 enthalten , mit hineiozuarbeiten. — Es folgt nen, 
auf gelben Papier, mit der Norm: „Handbuch der Arsieiiijttel- 
lehre, Bd. 1. (nicht eiwa'mit dem Zusatzes- IL Auf oder Ausg.) 
der Text von S. 1--572, dann die „früheren Nachträge': ‚aie uit 
578, 8. 579 und 580 derselben frühere. Nachtrüge auf weissem 
Papier, md anf dergleichen weinsem , 'mit anderer :modernerer 
Schrift, Schwmutztitel, nea paximirt von 1-86 «ie ;‚Neneren Nack- 


träge“. Wean: nun. hiermit Ref, seine anvorgröißiche Nerannihuung i 


au begründen sucht, es sei: ein — nicht eourauten Artikel, vom 
Verleger nen, obwohl ‚sehr ungeschickt :Aufgeputat, dem Poblieum 
angeboten worden, so ist: er darüber nicht allzusehr iedigmirt, das 
Publienm wird eich, ‚nach ohne die gegenwärtige Anzeige‘, solken 
zu nehmen. wiesen, :: Auch : weiss Heß. sehr weil: den bedühmten 
Unterschied: zwischen Ausgabe wnd Auflage, wieder romügliehrin 
dieser: Augolegenheit noch classischer werden: könnte, zu würdi- 

gen, Fr hat,.wie gesagt, nichte..beabsichige, 'nle ‚ine. 

Shische Schilderung eiser.. bibliographischen: Guxiosität , im 


Diesenigeht, ‚auf u 


— 


. mebesondere weit entfernt, seine Vervuaderong ũber die „völlig | 


neu durchgebildete Aufgabe‘; ‚kei welcher die „Arzaeimittellehte 
‚sehe. dvann: je ı eine "ganz (anders Päichterfüllung "als solch «enden, 
——— der Bachmscherei erfordem‘‘. (sich vl. .die 3:1 und- 4, 

Ragimirte -Seite ‚der: Vorredd zur. 2. Ausgabe) , seine Verwunie- 
ray sagt: Mel., in denjenigen Ausdrücken zu: erkeunen za geben, 
An deren es ihm SEK — gebricht, und — er nur ver- 
—— 


Eee Zur. Leine, von _ der Lähmung der untern Glied- 
—— Von Dr. A KH: Mars, 0. 'Prof. &; Mod. ra 


Under. ‚diesem — Titel, und die Erörterang des Ge- 

'aur.an sine. Krankengeschithie knäpfand,. orkalten wir 

hier 'oise, besonders. durolr die zahlreichen, mit grösster ı Belosen- 
heit zusdmmengebrachten -Anmerkungen sehr  vellsiändig gewor- 

‚ 4eue Schilderung der. Paralysem aus. Affoetienen. des Bosckramarl, 

“ bewönders seiner: unteren. Fheile..: Eine- Kraskbeitsform, oder iel- 

lebe. eine. Gruppe: ähnlicher , und namentlich dureh ihre ‚Felge; 


Medisin Ankh: C kinuihuil. 5x 


dio-Läiufing ,. —EXEEEIEICEEECV 
marke ie mis es sulsdsk, ‚iu unserd..agem:imner' hüulgel 
 ‚warden!,»eieht etwa nur.ie Holge wenaucreti Dinguenein Yda hib 
frühes: efl.’unten dem -Bsgrifie ‚Merii Oonishciiten. uf Gicht. werd 
ehreuischeu: Eaheumatismus.tsurüskgebeacht 'urasdem ehr. mögen), 
sondern: wegen: den mmelsihier' sich Aussprechunddn, nersönem Inzuf 
Sehnäshe:neigenden Gharakiors dor Kannkheiten. überhatpt „der 
. wich äreilich am aufiallendsten in: oprdem.Kenins: anf imäberhafs 
ten.Krankheiten vorzüglich wuseprieht. - Redı..det seine tigenen 
Anschauungen des in Rede stehenden Uebels, die’er, besonders - 
zei sehr prägnadten Fällen verdankt: ie "Wer Dursieflhg des 

Ve. ‚theile ‚wiederfaud, .iheile ‚dureh: dieah erweiterie ) kun die 
Schrift allen Praktikern als ‚eine sehr balehrende euipfehlan. „„Inyr 
besondergist er dem Wf. dankbar für die hier bestimmt —* 





sprochene ‚Ueherzeugung , wie wenig die Therapie der _ 
gen gewinne durch jene Reihe von stufenweise gesteigerte 
weitsamen: Beizungen, : die oft nicht esamahı im Stande sind ; FR 
sohnache ‚Breactien j alsı Behiodigung für dew- einstürmasden Arzt, 
herversurufen,; ganz gewisse .aber den ‚Rest von wahrer Achter Le- 
:beusthätigkeit‘, für deren  Anfachung im ‚Nerwensystome wir nech 
keine. beasens: Mittel —— 7* ustärlichen-Liebensreing, veil> 
ande: au ersticken. - "ud. LT 45. 
Eur te, — RT UTC mE . 
‚$197}] Sir’Asdley Cbopore thooretisch«praktische Vor 
Iesugen über Chirargie, 'bder Ergebnisse eiher Sojphrigen Er- 
abrang am Krankenbeiig,,, Heransgeg. Yon, Aleæ Lee, M. A.” 
MD, Au dam ‚Kagl. übersetzt, von. Dr. Je Schitte, prakt, 
Arsbe' u.’ Geburtshelfer' zu" Camel. 2. Bd... Mit 16 Taf. ilhem, 
Alyilddı "Beine ; Th. Fischer. "1838, Ku 58 
gt. 8, (5 3 )" In. Dr 
a i IVal. Keboitor. Ba, xii. Ro. ion" Pe 2 


Dieser 2. Bandı won A. Cooper’s. Norkinungen , dessen, Ers 
sehoiwoninäuh der mut: Rosi gänstägen Behrikeilang ,. die:dem. 4; 
Baude' von vielen Seiten ad 'Thail geworden ist, sehr wünschögä, 
wertb: mas , hegseift: 3!ven Cospers :hedeniendsien 
is sich, vämlich über-die Hernien ; über Wunden. uail üben Ver 

‘und Fraetüren... Dase von einem so berübmtien Chi- 
rurgeh wad altendPwiktiker diese Krankheiten wit besonderer Klar 
heis,aidäd praktischen! Auslührliehkoit/ eschrioben sind , ‚bedarf‘ ya+ 
wisse keinen mäheren. Betisoe.. Die Abbildungen, welche ıieneht 
Baude beigenchen sind otithalten’ theile die-Auatomie der verschie- 
dewen -Arteni.dey: Hibruien ,.: und: versinnlichen die. Anlegung - der 
Beustbänder) theils..dieben sie zur: Erlünterung Dessen, wau ‚über 
Vesriukungen und Yektiusen Koragt ist, Sie Sim des Drigiaalen 


588 Medicin und Chärargie. 


geaz gonna nachgebüdet, und auch der Ucherseizer. it dem ung» 
Knchen "Texte mis wörlieher: Treue gelegt, ‘und .hat nur. nano 
Uige Weitschweißikeiten oder Wiederholungen zu vermeiden 80 


encht. — Der .3.:wnd leiste Baud wird.die Vorlesungen ’s 
über syphilitische : kaklon, Augenkrankheiten, Skrophein, Knschen- 
kraakkeiten, Verbressangen, —— über die heinnd 


ht, sofert ins Deutsche Gberingen werden, 4106. 


[1572] Grundlehren der Chirurgie von Charles Bell. 
dus dem Engl. vor Dr. G. A. Moeren. .Beverwosiei von 
O. v. Gräfe, Kön. Preuss. Geh.R. u. Generalsiabsarzt u. s. w. 
1. Bd. Berlin, Herbig. 1838, XXI u. 335 8. gr. 6. 
(3 Thlr. 12 Gr. für 2 Bde) 


Die vorlieg. Schritt, sugt Hr. v. Gräfe, will dtr berümte 
Vf. als eia den jungen "Aerzien bestimmies Vermächtuiss seiner 
langjährigen Erfahrungen betrachtet wissen. Sie hiefet uns die 
Grandzüge der Chirargie, gesondert von allen 'gelelirien Erörte- 
ruugen, geschieden vor allen theoretischen Speculatianen , gröss- 
tentheils in aphoristischer Kürze, so dar, wie Charles Bell glaubt, 
‚dass dieselben am richtigsten aus seinen eigenen Beobachtungen 
hervorgehen.  Hrwägein wir, wie viel Vertnefüiches die Wissen - 
schaft durch die früheren allbekannten literarischen. Arbeiten day 
ansgezeichneien Mannes gewann, so muss die gegenwärlige um 
„50. grösseres Interesse gewähren, als siv uns mit Allem, was ihm 
“irgend eigenthümlich 'zagehört, vertraut macht, und den gerade 
im dieser Bezieheng nur ze- gchäafien Predartionen der :Huchärer 
okerkunst schveff gexeullbersteht, in. walchen die hunderimal.nchen 
Gesagio, unter sinem angeschiekt zerschnilfenen und nech unge- 
sehickter wieder zusammepgestickien Gewande immer von Newest 
wirederbelt wird. Besonderen Dank: sind wir demgemäss dem Hrn, 
Usherwetzer dafür schahlig, dass derssibs mit ıgressam Kleisse und 
mit: Sorgfalt dos verdienstrellen Britiem: ‚gchaltveile Lehren: auf 
deutdchen :Boden au: verpfiansen bemüht war. — Der Inhaltıdier. 
ses 1,' Bandes (ist- felgenden: I Aktlıl.: Allgemeine Prinsipien. und 
äustere Verletzungen. : Cap. 1. ‘Ueber Gosundheit und Consüte- 
ten) Cap 2%. Batndeng in Relge ven Wunden — 


ba)... 00. 4. Eiterang und Abseoss —— * dus. 
Eryeipelan:. Cap, 6. Brand. Cap. 7. Wudden, Cap.-8. 

gem. Oap. % Solneewaaden, Cap.. 10. Tetanus: —— — 
schwäre. "Cap. 12. Krimkheiten.der Knochen (Hatzündeng, Carige, 
Kuochengonchwälste, Dres, — Onp. 1819. Kudcheuir 
drücke. ‘Cap. 20, Vom Rückgrate, dessen Abndrıitäten und Krank 





t 
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heiten. Cap. 21,'Verletsungen des Kopfes. Capi.22. Verrenkanges: 
Cap. 23. Von dem Sehwinden und der. Verbillung der Extremi- 
täten (Kiampfuss), — Ik Abikl, Vom den Krankheiten der natür» 
lichen Ausführungsgänge and der zur Beseitigung derselben ana 
zuführenden Operalienen. Cap. 24. Von den Üperaionen am 
Mondes , dem. Phasynx und Larymı. Cap. 25. Krankheiten des 
Mastdarms, : Cap. 20. —— der Uscihra und der Bises. 
— IH. Abtbl. Von den grossen Operaiionen, Cap. 27. Von der 
Ampsintion, 4108. 


Anatomie und Physiologie. 
[1573] Lehrbuch der Physiologie des Menschen, von 
Dr. Fr. Arnold. 2. Thl. 1. Abthl, ‚Zürich, Orell, 
Fissli u. Comp. 1887. X u.460.8. ge. 8. (3 Thlr.) 


Aach'u. 8. Til: Die rscheinungen und Gesetze des lebhen- 
den imehschlichen Körpers im gesunden und kranken Zustaudd, . 
Dargestellt von Dr. Fr. Arnold und Dr. J. V. Arnold; Pro- 
‚fessoren, in Zürich. 1. "28. 2. Tl. | 
ı  [Vgl...Repertor. Bd. X. No. 2018.) 


ı Bei. Ausasbeitung dieses speriellem. Theiles liess us :sich: den 
* wie. er 'veusichert, augelogen sein, die einzelnen Vorgänge sack 
einem kostunmiex Plaue, in steter Rücksicht auf die Arbeiten Au- 

derer und aaf.eigene Erfahrungen darzustellen, wobei er jedech 
den Grundsatz festhielt, Anderen aur die Rechte einzuräamen, die 
ihuen 'wach seinen. eigenen Beobachtungen gebühren. Se schön 
diess wan auch dem Anscheine nach klagt, so muss ‚diese / dech 
nur für eine dsere Hedensert gelten, da er in .der Verxrede: ‚mut: 
Ausäräcken, die kaum von grosser Hamanität zeugen „ gegen al« 





nen: Mann, ja wine ganze Akademie za Felde, zieht, demen. die 


Wissenschaft. so manche Eutdookung verdankt. Es int indenn dem 
V6r hierüber bereits in J, Müllers Archiv - mit Recht schen «im 
erustes Wert gesagt worden, und daher. unterlassen wir es 'hier,: 
- meehmeis darauf einzugehen. Was das Werk selbst:beirifli, se 
“ kamm man war lobend über. dasselbe urtheilen, obgleich in dem- 
selben, 'wie-iz jedem anderen Werke, einzelne Mängel'sich Ga. 
des, and:es dem: Last gelegt werden kasn, ' wenn 
er hier und da einzelne sorsizeute Besbachinagen nichl, benuiaie, 
oder aus seinsa' Ustersuskungen: Schlüsse z0g,: die. einem. Anden 





weniger überzeugend: vorkommen dürften. Hs .handeli diestr Bend 


von der Verdauung‘, dem Kreislauf, der Bespiration, der Bemäl« 


rung; sad Absendung; und eo it micht 15 vockenaen, dans.die 


[7,7 


7% 77 


Y 
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Darstellung, -für ein Lehrbuch der Physiologie .. and zn. 
fassend genug ist. Eigene Forschungen beziehen sich: namentlich 
auf die Durchschneidung des 10. Paares am Halse bei Vögeln, und 
ihren Einfluss auf Verdauung, Bluthildung, die ejgene. ———— 
das Leben überhaupt; 2) auf die Bestandiheile des Chykas 
weit man sie durch das Mikroskop — ee 
Milchsaft aus verschiedenen mesenterischen. Sa m, vor und 
nach dem Durchgange durch Drüsen, und aus ae gmoesen Sang- 
aderstamm; 3) auf die Lymphe, namentlich der Milz und Leber; 
4) auf das Blut und sein Verhalten zu verschiedenen Reagentien; 
5) auf künstliche Bildung von Blutroth; 6) auf den Lauf des Blu- 
tes in den Harnröhrchen; 7) auf den- Einfluss, des aympälhischen 
Nerven, und der Rückenmarksuerven auf den Kreislauf; und 8) auf 
die Herzbewegungen und den Herzschlag, Ferner versuchte der 
Vf. über die Respiration, die Aufsaugung und die Ernähräng ein- 
fache, und wie es ihm scheint, naturgemüsse Ansichten. aufzust«Hen, 
Diesem Bande sind auch die zur 4. Abthl, Sehärigen Kupfer bei- 
gegeben , die jedoch ohne wesentlichen 2 chthejl hi en ee 
ben können, da sie so geratheu siud, re 
nicht gefallen wollen. 118. ” 


[1574] Handbuch der “vergleichenden Anstonie in ih- - 
rer' nächsten Beziehung auf ‘die Physiologie für wissenschafliche 
Adrzio und für Stadirende: der.. Arzneikunde ven Dr. J. B. 
Wilbrund, Grossh. Hess. Gel; Mod. Rathe, und) Prof. d: Ana 
tomib u.u.w. Darmstadt, Leske, 1838. Kal 2 '438- 8: 


gi 8. (1 Thlr. 16 Gr.) | 


- Wäre dieses Handbuch. vor dem Wagner’schen erschienen; 
su einer Zeit, .wo die Litesatur eines kürseren Handbuckes: noch 
‚ermangelte, 50. würde .es. gewiss 'mit. ungleich. grässerem Beifalle 
‚aufgenommen worden sein als jetzt, wa..danch: jenes. dem Bedücf- 
miss vollkommen abgeholfen ist. Hiermis.soll jedoch keinedweges 
gesagt worden, . dass das vorliegende unbrauchbar ‚se. ‚Dis.-ver- 
gleichende Anatomie bedarf vielmehr mehrerer Bearbeiter, ‚da das 
Material sich von. Tag zu Tage so .häuft, dass auch. das beste 
Handbuch ‚bald lückenhaft werden muss. Bei der Anordzung des 
Stoſſes folgt der Vf. seinem Werke, „Naturgegchichte des .Thierseit 

ches‘, absteigend ‚von den Säugetbieren, nnd beginnt bei..allem 
Ciassen. anit den Verdauangsapparaien, geht dann zu dem Gefliss- 
aysieme, dem Nervensysieme , den Sinnes-, den Baweguagar.und 
dem. Zeugnagsorganen über, indem er. die. Lebra von den Knochen, 
Bändern und Mnskeln jedesmal an dem beireflenden Orten , nichs 
abgesoudent beschreiht , and somit alco demselken Plan, wis alle 
ähnliche Werke, festhält.:... Eine Bemarkupg. ‚arlaubi. sich „Jigrhei 
Re£, warum nämlich nicht einmal eine vergleichende Anatomie 


| Anatiomi Bhysialogie: ) 1 


‚pwebrden Tihierekinsen, mach dem me erscheint, die: sa. Wibl- 
“schen“Bihsieht,, und ‚iamentlich!.als Einlelatzg in: Nin:Zieelogie, 
voh westntlichstdm Nutzem söie würde. '.. Was nun abarı vrrliogeesi 
des Wirk: speviell: hetrifi,!'do scheint fen, seihst Als "blbaens,.Lahr- 
badh' betrachtet, Tetwas. zu kurz za sein: nnd ızu weniglin Kinnoinea 
einzugehen ; wuderch' dan: Wagnek’sche im’ de kleider gbdrunkten 
Bitce ‚vörtlieilhaft ‚sich dhsmeichiiet-', Zis rügen'.ist) ‚dans det 
VR:Biniges für eigene ‚Eutderkung ‚! und als vor ihm. vor: keisyeii. 
Ascftimeh beikenkt-ansgibt: was inget: bekannt’ wars, Hierkor.gen 
hört: die :Form des: Unterliefergelenkkopfes und der —— 
renklen "GelenkBöhle kur Schlüfenheine. Bereits: Bismaskach, 
seisöm Haddbukhe .gedenkt ihrer, sie findet, sich ferner: bei. Curier: 
HE 332, im Hamdsuche von Coros alte: Ausgabe [mit Ahbild.), 
u bei‘ ‚Mechits: und, Buf. diesen: hat. ntafs hei keinem. Vorirägen 
über ‚vörtteichende: 'Achatemtie , 'wenh- vom: Kiefergelenkb die Rede, 
war, auf. die Bildung desselben bei allen Ordnungen. der ‚Ränge- 
tiere; mit Börticksichtiffung desselben 'Gelenkes beiı.Menschen 
Rücksicht genormben ‚und deh-Nulzen. jeder besonderen Horm aus- 
einandergeuekzt.‘ "Was die bestimmte: Nachweisuag des Brust-; 
bädang'in den Fischen, JieDentnäg ihrer Behnlterknochen. and die 
Bihrtwerkzeuge: der. Cephalopoden und, Schnecken anlangt, so kä= 
bew' diese: nogh.ı keineaweges ‚als. geinigend. angensthen warden. 
Beim Lymphsystame- der Aa. — wohl das Iıymphberz 
— ———— verdient. 


bar. 51. Anünfäkiones, anstämican, de, velamenfe [mein 

meäglise ‚opiäalisı "Progreiema quo. festum Aondemien Tier 

— d. XXX. Apr. oelebrandam iudici Fridi  Arseld, 

Com: tab, lith. Zürich, Orell; Füssli u. Comp." ae: 
25 8. gr 4. (1 Thlr.) 


' Base: ‘sphötsendenHäute des Gehirns und —E | 
eine weit Köhere und edlere physiologische Bedeutung haben, ala 
bloss Decken zu sein, war durch mänche krankhafte Brscheinun- 
gen, “die an ihnen beobachtet wurden, zwar schon längst mil ziem- 
licher Sicherheit‘ anbgemacht,, obschon noch’ auf Reine Weise er- 
wiesen, woris sie bestehe. Auch konnte diess um so weniger ve- 
schehen ‚als "Mer diese anscheinend so einfachen Gebilde, selbst 
im‘ mischer ' ht, "och grosse Üontroversen obwalten. 
— Sehriſtehen soll hierüber grössere Aufklärudg darbie- 

‚Bei der ‚karten Hirnhaut, die zunüchst betrachtet wird, war ' 

Hlend, däss'äör Schädelthefl zugleich die Stelle des Perke- . 

* vertritt; während im Rückeimarktheile dieselbe theild'nicht 
an dem — haftet, teils’ hier noch ein besdlideres Perio- 
stenm "vorköhnihl. Miese Kndchenhant tritt nm "Atlas mit" der 
dumm; under xusitumnien, und :verschmälst mit ihr no innig, dans es 





4 
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bei‘ Enwaukoonern (schwer Anit, "beide am Itepfiheile! an trennen, 
während.imi/Gegeniheile 54 Emüryomen'die Trennulg: leichter ist, 
Beide Merabrauen sind: also: wirklieh- eis, umd.niatt "dasıı der 
Sciatdekkeil. die :bekaumten Portaſatro ‚bikfüt , eind ve -am' Kütcken- 
murkeiwilendie wtellveriretenden Ligsmentm: dentienlata.: - Diese bo- 
teaichtet:. der VL. mit Merkel aud Knkl. wiche ald wein” der Araahaei- 
den ontiichund; sonders der Anirtem- Hirahaut :angellürig, iu Amt 
sicht, ‘die mooh ımäheher! und. haufigerer Untsrsuch 

obuehen. did angeführten Gründe ziemlich überseugend ' Bass 





ib wirkt: von Der Pin mater stammen, kant kaum —2 


den. Was die Arachnoidea 'anlkagt, so. wird die Michasische  Am- 
sicht: beacktigt; dass sie aus '2 Säcken 'bestehe. Am besten: Iacat 
sich dioss: am Rückenmarke von ‚Neugeberesea zeögeit : Ob ai 
slver, wie der Vf. mit Bichat amamnıht,(därdh: seine sesondere tif 
ung‘ mit dor veun makua: Gadeni: in "dem '.deitiek :'Vontrikel ‚trete, 
und von bier aus:dau Epfikeliumh der Hirahökkeı' bilde," ist neu 
etwas: zweißelhaftz wenigstens konnte ‚Ref. ah: einem {rischdd 
Schöpugehirue ;. das zu: diesem Zwecke untersucht warde ;- nichts 
finden; weigt :hadens auf diebe: einfache Beobachtung hin wicht, zin 
'wilersprechen;, da häufig bei.isolirtem-Unlerguehungen etwas mine 
gefanden. 'wird, was dennoch stattinder): "Dit; Pia: materı ist im üb 

rom Tiopfiheils wenig: berücksichtigt, beim Rückenshauktheile. wird 
Keuffele ‚Ansicht wieder gekend gemacht, dass .bloss- an der wert. 
‚deren Fläche, wo die unpaare Art. spinalis suterior liegt, ein Fort- 


“her kier genden Artpris bestimmt gewenen sei. J 


- Chässische Alterthunskunde, 


11976] Xenophontis opuscula ‚pollticn. eqliestriä venatich 
cum -Arrbiani libello de —** x librorum seriptorum ſule 
et virorum docit. coniecturis iterum recensuit et 
ipterpretatun est Gust. A e, Phil...Dry ‚Gymn. Tor- 
ger. Cear. Leipzig, Haha’sche orlagehachh, 1838, IX 
n. 592 Big. 8. (3 Thir.) ı r Pıı 
"Auch u..d, Tit: ENG OO2NTOZ TA SOZoMEN., 
Konophoniip qyae « exstaut.. Ex libr.; scriplorum fide et viroram 
doclornm ganiecturig rec, et interpretatus est Jo. Gottl, 7, 
Saxo. Tom. Vl., opascula politica, egtiestria 'venatica ‚conk. m W 


Die geshrte Verlapelamdiung-thut zur schnellen Vellendung, 











med indem Ebrigen ‚1 Meülon — gar * in. weil. go⸗ 
rinxerom- Mansso ‚sinh:igellend machen.’ - Dass dio 
dieser ‚ultinesen. Schrifien Hu. 8. überieagen 'wagde;. kölnen wir 
sätht anders als eine aahır. glückliche. Wahl napnen , ' da ‚derselbe 
ugst scben-als einer :der -grümllichsien. Keuner des Krnopheil 
beksıins ist, was or- aueh hier wiederum, namentlich in der: Vornedö 
bewährt,iiwo or ‚sich :aupkülrlich über die Tendena.und Beschaffen; 
heit: derıuiiseluen sum Thäilııbekauntlich ‚ale. unecht. Angefschtbs 
em Stücke: verbreitet, · Wir freuen uns engen:au könsen.,, dass 
Hr 8; ‘rich derch keinerlei. kephistischen Blandwark —RS 


ben ist: wie wach. der Schlacht bei-:heukuin, IL De repmbliex 
Attuakbenpiem..: Ihre: Bendens:. „remp. Aikeniensium parum. — 
iderb'pasen webabilem:, ‚qeia plebejoreik melior ibs sit: 
yusın Yoptimatiem ‚.eandem vebo sumimam, merere Inudem ;i mund 
qune .oonetgui volii:.optimm'et sonsilie acsemmodatissime iuztitmerit.‘ 
Diese Schrift echeiti dem Herausgeber unvollondet und im. der: we- 
geiwährlgen Gestalt won Auuieht zur Bekansimachang : bestimnit 
gewesön, sonderm erst,‘ wis überbanpt vieleicht: von den eimmmt- 
‚chen Opusenlis gilt, von. einem Andora.nach des Vie. Tode: her 
wand selbst inteipelirt worden z&sein, weiches Letster® 
insbesondere Hr. S.’sorgfültig nachzuweisen sucht, . Uebrigens jet 
dieselbe gleichzeitig ıbit der vorigen verfasst, mit welcher sie ih 
ußrerkennburet Besiehung,. ia ‘der des Gogenantzen, stekt:  INL-B6 
veigalibin...: Von X. im höchdten Alter geschrieben, wahreeheie. 
Heli in !ddr 106. Olympiade. ‘IV. De re’squeeti, V. Hipparchi- 
ens. :. Beide gleichfalls arst bach des Vfs. Zurückberufung aus .der 
Verbäuaung geschrieben. VI. De venatione. Ebenfalls. im. kobeny 
Alter 'verlaust, nicht frei Von Interpolation, namentlich zu 
Die "handschriftlichen Hülfemittel , deren sich Hr.. S. zur Herstel: 
heug ‚den Poxten bediente, sind’ nieht für alle.-Stäcke von gleicher 
Bedeutung: 


‘ 


. 


Aus sahlteichaten ‚sind die Mes. für die orase Kehrifi, , 


u 
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nänlich ) 10: raw: Ohil-desitibkoms Coddi; Basis, venidenemdeneisie 
(M)iides’verlügläelitte. ih „/welelbr.) Ingb :\ale dührigem tentireferlich 
mnelit ; Iamseordem sin: Geil. anch:maih!. dinige! Leiarten ame. d 
—* ı Femen+ wahl; beuaitat ‘Head. Lip, -ahen. XIV; Gusihs 
Hipparohisiis „klierks;: ide „ud:.dguestni, der nein; Igeedı mund. Weeene-- 

union y Auäindeti nichl; ans windideinz. Raihehibljeiliek), ‚on. win.kand- 
— Isesartte : Loami Rande :einer. hung: . von: Stsphanas 
wJ.14566, 2) won.B, Mietorius am Beinde! einer Aldinahasf der 
müncheer Biblisthek,:B) von Villeishe, 'walohs schen: Weiske. I 
sans. Wikit: "geringer act :der. “Appatat, dür die beiden’ falgendan 
Sehriften :.de rap. Al: und: de.iveotigg,,. nämlich. 3. odid, 
* Paste {von diesen. für die --letzte:Schrift ar einer wellsaätdig) nud 
- Mu, Stoph. Viot. Villais.:':., Zahlreieher dagegen sind. winderkem 

die Hülfssiittel für die Schriften des .deleqwestri und.Hippar- 
u Ghloden- beide: wurden 4807 -(aichti:4813 ‚wie. Khert. and, Hof- 
maun, ‚angeben) mitsfranzös,: Ueben. v6h Comsier berausgsgehem, 
welther ıvorgäbt,. 2: sodil) Raman., 3 FHorent. und 2 Paris.i sarglichen 
snihabint dee :yba.ahmı mitgetheilten. Varianten ‚enthaltea Vortrefl- 
liehes:mnd sind :anrerkennbär aus Mas, geflechen; deah.ifehlt "Ale 
genaue Naohweisung:/despelben ,.co ‚dass ‚igromee, Veneishiribri ‚dem 
Gebrauch anzuwenddk ist5 dank "übrigens »#ie: Diss. nicht: Kensn 
verghehen. sind, erhellt ans Gail’s Angaben, welcher. dieselben Cadd. 
Basis; verglich, . Uebrigens/ sind für dieselben: Schriften msch dis 
sches'igenahmien,iond; Lips. ‚nnd. Mäsgs Stopk, ıVics, Vill ‚Iemmiad, 
und.fün: den Hippartkiks 1./Cod.  Angnsiaklıs, aohbn- yon -Wiriske 
geltageht, und 1 cod. ‚‚Vralisiari edex! Behdigeramus, ‚Kadlich für 


de ‚de. venatzene 2 oodd.: Par. and.der 35— 
Li vioasis. Für die ‚schen, van Schneidhei 
kien;wiederholte , zer: Erklärung des &ehophon mi 22 


Schriäi:.des Arriaims. de. venatione. dagegen: gand keine. psuen.hand- 
schriftlichen Hülfamitiul gewonuen worden, :; Mad nun. aber die 
Benrbeitäng seibet: betzif, se muss.enan ateis im Ange behalten, 
dasmuäieselbe weiter: nlichts !seim: noll, als eine dem gegenwärtigem 
Stasdpnaete. der- Wisbenschaft ‚Angepassis neun. Bearbeitung der 
Sokmeider'sehan: Ansgnbe ,. :sine Auf ; welehe ! natürlich nicht 
wöhl: anders ;ala.dureh Beseitigung: obanen Unrichtigkeiten oder 
dis Beberfüssigen, durch Verbesserang das Mangelhafien and darch 
Bischüngen. des Fehlenden gelöst wera werden konnte, Man kanı. dan 
bei unmöglich .dtes. Wunsch: unterdrücken, . Hr. 8, möchte: aber 
“ eine von Grand Aus mgae-und selhständige .Aasgabe ‚gelinfert har 
hes.-....Demn esiist: und. -bleikt offenbar immer ner etwas Halbas 
zeit. dergleichen neuen Bearbeitungen.) ändem dar. Herausgeber of 
nur ana Pietät die Anmerknng ‚neinds. ‚Vorgängers: stehäe. Jansen 
muss.und doch: nicht ımaahin kann, dieselbe wieder in +inbr,.deuens 
Aumerkang zu ‚bekämjifen nid au aanhlliren (vgl. z.B..hiens. 40), 
wodurch nicht nur das Ganao ein buntsohookiges Anschen gawiant, 
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sonders auch am Ende dieLeser, deren eigenes 'Urtheil' noch nicht 
gereifi iet,-ärse. geführt werdenumd das Zutrauett' verliefen. Doch 
mass niau im Ganzen Heo. S. das rühmlichs Zeugniss "geben, 
dase er. am den meisten Stellen--neime Aufgabe’ glücklich "gelöst 
hat, . Die: Nachtsäge aus dem besten neueren Schriften sind sorg- 
fülig genählt, die eigenen’ Urtheile bedächtig ind wohlbegründet, 
nur zuweilen ‚wäre etwas ınehr Entschiedenheit und eiwhs weniger 
Seamde Aueiorität zu wünschen gewesen. Rühmliche Erwähnung 
verdient,neeli.der schr bereieherie Index graeeflatis p. 505579. 
Bio. Aussere ‚Ausstattung ist anständig, der Ratım jedoch bei aller 


seheinbarem Gedrängtheit- des Drucks besonders durch die ‚Ueber: - 


schriften: der ‚einzelnen Capitel, weiche doch ganz überflüssig sind, 
nicht gehörfg bemutst. " 
-  ‚[11577] Pausaniae descriptio Graeciäe. . Ad oodd. mes, 

Fries, Vindobb,, Flor. Bomanorum, Lagduhensium, Mosqeensis, 
’ nar., Ven,, Neap. et editionum fidem recensueruai, apparatu 
arit,, interpretatione lat. et indicibus instruxermi J. H. Chr. 
Schubart a Chr. Walz. Vol. I. Leipzig, Hahn- 
sche Verlagsbuchh. 1838, XXI u 655 8. gr. 8. 
(3 Tilr 8 Gr.) 


Fast sehneller als man erwarten konnte, folgt dem 1. Bde. 
dieser verdienstlichen Ausgabe (s. Repertor. Bd. XVI. No. 1005.) 
der 2. Bd. nach, weicher die Bücher 4—7 enthält. Da derselbe 
ganz nach. den ven uns schen angegebenen Grundsätzen gearbei- 
st ist, so wenden wir uns zu Dem, was dem vorlieg. Bande ganz 
eigenthümkch' ist, za der vorausgesetzten Bpistola critica des Hrn. 
Schabart an Hm. Walz. Der Vf. behandelt hier zaerst nach- 
täglich eine im 1. Bde.. mit Süllschweigen übergangene Frage, 
die nämlich über’ das Vaterland dee Paus., und stösst nicht nur 
den jeist allgemein, auch von dem neuesten Heraasgeber des 
Philostratas angenommenen Satz um, dass der Perieget verschie- 
dem sei von dem Cappadocter, dessen Lebensbesehreibung sich in 
den Vitis sophistarum behndet, sondern geht auch noch weiter, 
indem ar za beweisen sucht, dass unser Pausanias nieht verschie- 
den-nei von dem Vf. einer Beerhreibung von Syrien‘, welche bei 
Stephanus Bysanfius an mehreren Stellen und bei Jo. Malal. chron. 
p. 86. ed. Ven. angedentet wird, wozu freilich erst eine andere 
Stelle des Constant. Porph. them. J. 2. emendirt {es heisst dort 
Dovewins 6 Aauauxnvös, wolir Palmerias MaLaxryös worschloug ; 


Mazaka aber war der alte Name der :Stadt Caesaren: m Kappa- . 


deeiem, wo Philostratus seinen Pausanias: geboren sein lässt) und 
eine dritte dee Paus, VIII. 34, 4. aus dem einzigen Cod. Vindob. 
1. (sonst -zade dv Ailoı Eypayar, jetzt rude ulv Ev Akloıs 


’ 


äypayag hergestellt werden muss. Die ganze: Bewsisfährung, so 


Bepert. d. ges. deutsch. Lit. XVIL 6. 
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wenig ‚sie auch noch die Sache erschöpft oder als sicher zu be- 
tachten ist, verdient doch eine ‚sorgfältige Erwägung von Seiten 
der Literarhistoriker. Im Folgenden verbreitet sich der Vf. über 
eine bedeutende Anzahl von verderbten Stellen, vorzüglich aus dem 
bisher herausgegebenen Büchern, welche eptweder, was den Her- - 
ausgg. entgangen war, schen von ander Gelehrten verbessert 
worden, oder von ihnen, den Herausgg., selbst unberührt gelassen 
waren und wo insbesondere Hr. Sch. in seiner Ansicht von der 
seines ‚Collegen abweichen zu müssen glagbt, ein Umstand, wel- 
cher nicht ausbleiben kann , zugleich aber auch die Schattenseite 
der gemeinschaftlichen Ordnung eines Schriftstellers darbietet. Der 
Vf. verräth hier im Aufspüren von Lücken, Giessen und ander- 
weiten Verderbnissen ein entschiedenes Talent; nur glauben wir, 
‘dass er, wie er sich dessen auch selbst bewusst zu sein scheint, 
demselben sich nicht selten mit zu grosser Vorliebe hingibt. Vie- 
les aber billigen wir nnbedingt und hätten daher gewünscht, statt 
dieser erst nachträglichen Verbesserungen die Herausgabe dieses 
Bandes etwas weniger beeilt zu sehen. u 


- [1578] M. Talli Ciceronis ad Marcam Brutum Ora- 
for recensuit et cum brevi adnotatione edidit Fr. Goeller 
dr, ph. prof. gymn. Colon. Leipzig, Cnobloch.' 1838. vi 
U. 166 S. gr. 8. (18 Gr.) 


Es ist diesa nicht ein blesser Textesabdruck aus der grös- 
seran oben unter No. 1521. van uns angezeigten Ausgabe des Hrn, 
H,, sondern abgesehan von den für den Zweck der Schule in’s 
Kurze gefassten Anmerkungen, ein „secundis curis‘ verbesserter 
Text, Das vorausgesetste Monitum belehrt uns nämlich, dass der 
Herausgeber mittlerweile einige neue kritische Hülfsmittel erhalten 
und danach folgende Stellen geändert habe: $$. 14., 27., 33., 34, 
37., 46., 47., 68. 85., 86., 92., 98., 115, 1%6., 135., 136., 137., 
139., 152., 155., 158, 164., 169., 170., 177., 224. Wir müs- 
sen uns mit blosser Angahe dieser Stellen begnägen, da die gräs- 
gere Ausgabe una im diesem Angenblicke nicht mehr vorliegt, so 
dass wir nicht winsen, was eigentlich Hr. H. geändert hat‘, und 
übrigeng derselbe auch seine Leser ganz und gar darüber im Dım- 
keln lässt, was usier jenen noris subsidiis criticis zu verstehen 
sei. Dennoch fehlt es auch jetzt nicht an Stellen, wo man über 
die aufgenommene Lesart 50 wie über die Behandlung des Tex- 
tes wit dem Herausg. zu rechten Grund hat, wie z, B. Cap 9. 
§. 32., we derselbe gegen alle Mas. das von Lambin und Schütz 
heliebte non exiaret in den Text gesetzt hat, dessen Ensiatthaf- 
tigkeit schon lüngst yon Bake nachgewiesen worden ist, 2. 


[1579] Adnotationes oriticae quibus C. Velleii Paterenli ex 
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hisloriae Romanas lißris duobus quae supersunt pristinae inlegritati - 
reddere conatus est Cor. Schoegfer, Ph. Dr. AA.M. et mi- 
nisterii schol. candid. Accedit Rutilii Lupi de figuris sententiaram 
et elocutionis libri primi fragmentum in velustissima membrana 
repertam. Wuedlinburg, Ernst’sche Buchh. 1837. VII u. 
56 S. gr. 8. (n. 8 Gr.) | 


RKiun grosser Theil dieses Schriftchens besteht ans dürrer Auf- 
zählung längst bekannter Conjecturen, oft ohne alles Urtheil, oft 
mis kurzer Abfertigung durch ein sine justa causa oder Ahn- 
liche Formeln. Diese völlig unnütze Zugabe zu den ausgelühr- 
teren Bemerkungen würde man sich gefallen lassen können, wenn 
das Bigene und Neue, das der Vf. vorbringt, irgend dafür ent- 
schädigte. Aber auch unter diesem ist des Brauchbaren und Pro- 
behaltigen sehr wenig. Die Absicht des Vfk. ist vornehmlich dar- 
auf gerichtet, den überlieferten Text des Vellejus gegeh die Menge 
vorgebrachter Conjecturen za veriheidigen, und dagegen liesse sich 
nichts einwenden, wenn nur bei diesem Bestreben Schärfe des Ur- 
theils nicht allzuoft vermisst würde. Und wenn Hr. Sch. in der 
Vorrede sagt: „mihi eredite, longe plarimae conjeetarae proficis- 
eontur ab iis, quibus ingenii celeritas quidem , non vero exquisi- 
tior seientia est‘, so ist diess zwar richtig, aber in Hro. Sch.’s 
-- Munde nimmt sich diese Versicherung schlecht aus, da an seinen 
Bemerkungen zwar Fleiss und einige, nicht eben sehr anagebrei- 
tete, Belesenheit. sich loben lässt, keineswegs aber eine Kenntniss 
‚der Latinität, die über das Gewöhnlichste hinausgeht, und moch - 
weniger Sina für das Gleichartige und Verschiedenartige gram- 
matischer Erscheinungen. Durch Unterdrückung dieses nnreifen 
Schriftchens wAre der Kritik des Vellejus kein Schade geschehen, 
- Dagegen wird Hr. Sch. sich Dank verdienen, wenn er das Bruch- 
stück einer Handschrift des Rutilias Lupus, das er von einem 
Bücherdeekel gelöst und auf den letzten Seiten seines Buches bat - 
abdrucken lassen, in genanem Facsimile bekannt macht. Hr. Sch. 
setzt dieses Pergamentblatt in das neunte Jahrhundert. Mit Recht 
ist Hr. Jacob Ratil, S. 27 fg. und 32 gegen diese Angabe miss- 
trauisch; denn ganz unglaublich ist es, dass im neunten Jahrbun- 
dert eine Admerkung geschrieben worden sei, wie sie sich hier 
nach den Worten nec se patris mortem (1, 5, p. 3, 25 Jac.) 
findet: „heic est ingens lacuna in anfiquissimo liuro (sie) qui est 
soriptus anno urbis milesimo septuagesimo excerpta palatina do- 
cent perisse heic haramce figuraram descriptiones‘‘ u.s.w. Irgend 
eine Täuschung findet hier gewiss statt. 135. 


[1580] P. Rutili Lupi de figuris sententiaram et elo- 
outionis libri dao. In usum echolarum explanavit Prid. Ja- 
36 N 


— 
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cob, director Laberensis. Lübeck, v. Rhoden’sche Buchh. 
1837.. XVI u. 56 8. gr. 8. (8 Gr.) 
Die Vorrede verbreitet sich einsichtig und iehrreich über die 


praktischen Zwecke, denen diese Ausgabe des Rütilius Lupus be- 
stimmt ist." Wie schwer der Uebergang von dem Uebersetzen aus 


‘dem Deutschen in das Lateinische zu lateinischer Darstellung ei- 


gener Gedanken ist, hat Jeder, der Latein gelernt hat, an sich 
selbst erfahren und Lebrern wiederholt sich diese Erfahrung fort- 
während, Es dauert lange, ehe die Lernenden über die Anwen- 
dang elementarer Grammatik und die mechanische Wiederholung 
der Phrasen, die ihnen ihre beschränkte Lectüre darbietet, hioweg- 
kommen; der Sinn für ausgebildete Form der Rede, für die re- 
gelmässige und doch mannichfaltige Schönheit des antiken Perio- 
denbaus erwacht sehr Spät, wenn er nicht durch bestimmte Bei- 
spiele geweckt und belebt wird. Solcher Beispiele bietet die Samm-. 
lung des Rutilius Lupus eine reiche Fülle dar, und sind sie auch 
auf die rhetorischeg Formen des Ausdrucks beschränkt, so thut 
diess ihrer Brauchbarkeit für den Unterricht keinen Eintrag; viel- 


. mehr wird gerade an den bestimmten Geprägen des rednerischen 


—8— 





Ausdrucks der Blick für durchgebildete Darstellung sich am leich- 
testen schärfen. Der Herausg. empfieblt zuerst als Vorübung rei- 
fere Schüler der zweiten Clause eine Anzahl der Rutilischen Bei- 
spiele in sogenannten Extemporalien lateinisch niedersehreiben 
zu lassen und diese Extemporalien dann mit den Texten des Rn- 
tilius berichtigend und erläuternd zu vergleichen, hierauf aber die 
vorgeschritienen zu freierer Nachahmung der in Rutilius Bestim- 
mungen uud Beispielen gegebenen Schemata anzuleiten, und diese 
mannichfallig nützliche Uebung im Erfinden neuer Beispiele für 
die rhetorischen Figuren auch in der ersten Classe neben andern 
Sulübungen fortdauern zu lassen. Für die erste Classe benutzt 
der Herausgeber di6 Beispiele des Rutilius zugleich als Text zum 
Uebersetzen in das Griechische, Auch diese Anwendung scheint 
durchaus empfehlenswerth , sowie die verschiedenartige Benntzung 
eines und desselben Lehrmitltels gewiss grosse Vortheile hat, wenn 
der Lehrer versteht, durch fortwährende geistige Anregung der 
Ermüdung vorzubeugen. =- Der präktischen Bestimmung dieser 
Ausgabe gemäss hat Hr. Dir. Jacob unter dem Texte ganz kurze 
Erklärungen der schwierigeren Stellen hinzugefügt. Hinter dem 
Texte stehen kritische Anmerkungen, Neue Hilfsmittel, ausser dem 
von Schoepfer („adnett. critt. ad Vell. Pat.“ @Quedlinb. 1837). 
mitgelheilten Fragmente, konnten nicht benutzt werden; aber des, 
Herausgebers Scharfsinn und genaue Kenntniss der Latinität bat 
sich auch hier darch sorgfältige Wahl der Lesarten und mehrere 
gelungene Verbesserungen bewährt. Hier und _da wird sich zwei» 
feln lassen. 1,19 (p. 11, 20) Sed quid contra testamen- 


[4 








2 


% I 


Tlassiöche Alterthamskunde.) - 549 


tum. dicie, in quo scriptas hie ent? hat die Alterd Lau- 
renlianische Hs. von erster Haud non est, was auf non es. zu 
führen scheint.: 2, 7. (p. 19, 4) ist für das verzweifelie selea- . 
tas prae lectalo vielleicht möglich seleatus pellicala, 
wozu das folgende palliolo frigus a capite defendens . 
passen würde. 2, 18 (p. 24, 27) scheint Laxdorphs Cenjectur 
(Jahu’s Jahrbb. Suppl. 1, 2. S. 165.) richig: neo reticobo 
quod salus communis diei flagitat. Vestra opera, 
Athenienses, in tanto res publica pericalo ost. 135. 


[1581] Deutsch-Griechisches Wörterbach zunächst zum 
Schulgebrauche. Möglichst vollständig nach dem Lesten Quellen 
hearbeitet und mit classischen Beispielen attischer Redewere ans-: 
gestattet von Dr. Joh. Franz. 2 Bde. 1. Bü. A—K, 
2. Bd. L—Z. Leipzig, Hahn’sche Verlagsbuchh. 1838, 
VII a. 1414, 1182 S. gr. lex. 8. (3 Thlr. 18 Gr.) 


"Bei der Anzeige dieses Werkes eraehten wir es für nöthie, 
zur richtigeren Schätzung desselben Folgendes veranszuschicken. 
Bereits im J. 1829 hat Hr. Dr. Fr. im. 1. Hefte‘ des.4. Bandes 
der Acta philologoram Monacensium über die Beschaffenheit And 
den Wertb der lateinisch-griechischen Wörterbücher eine vollstän- 
dige beurtheilende Relation gegeben, und drei Jahre später hei 
Beurtheilung des damals gangbarsten deutsch-griechischen Wörter. 
buches in der Jenaischen Literaturzeitang die Grundsätze Ausführ- 
lich entwickelt, die man bei einer solchen Arbeit überhaupt be- 
folgen müsse, um den Anforderungen zu genügen „- welche durch 
die gewaltigen Fortschritte des griech. Sprachstadiams in der neue- 
sten Zeit gestellt werden. Unablässig beschäfligie sick nun der 
Vf. eine Reibe von Jahren, die er theils in Griechenlaud selbst, 
theils ın Italien zubrachte, mit den Quellen des griech. Sprach- 
schatzes für diesen Zweck, so dass es ihm möglich wurde, dem 
Publicum die Früchte seiner Bestrebungen jetzt vorzulegen. Wo- 
gen dieser Entfernung vom deutschen Yaterlande aber, used weil 
der Vf. das Duch dem Gebrauche für. die Schale möglichst wahe 
za brisgen beabsichtigte, übertrug er eine durchgreifende Revision 
seines Manuscriptes einem Schulmanne, dem Oberlehrer Hrn. Dr. 
Koch zu Leipzig, welcher die noihwendigen Abkürzungen, Zusätze 
und sonstigen Veränderungen vernakm, und zugleich das Verzeich- 
niss der Eigennamen von neuem ausarbeitee. Kaum kann die 
Frage in Anregung kömmen, ob eide neue Erscheinung der Art 
willkoınmen sei, wenn das Neue alles früher Gegebene weit Bin- 


. ter sich lässt; daher begnügen wir uns, statt aller löerer Lob- 


preisung die Leser auf das Eigenthümliebe und Unterscheidende 
dieses Werkes aufmerksam zu machen,‘ und nach genauer Ein- 
sicht in das Gapze, folgende Puncte hervorzuheben: 3) Den deutr 


! 
\ 





! 
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‚ schen Wörtern ist nicht ‚bloss ein Aggregat von griech. Vorabeln 


nackt gegenübar gestellt, somdern die Masse der Bedeulungen ist 
vielmehr streng gesondert und georduet, so dass ein Missgriff von 
Seiten des Schülers nicht leicht vorkommen wird. 2) Der man- 
niehfaltigste Wortausdruck der modersen Welt ist durch die All- 
gewaadiheit attischer Redeweisp möglichst tren wiedergegeben; da 
aber gerade hier viele einzelne Bezeichnungen und Wendungen erst 
durch .den. Zusammenhang ins Licht gestellt werden, so sind zam 
öftern schlagende Beispiele mit angeführt worden. ‚Dagegen findet, 
wo eine längere Stelle würde nothwendig gewesen sein, ein blos- 
ses Cilat statt, : was wir der Raamersparniss halber nur billigen 
können, zumal da jene Stellen meist auf solche Schrifisteller sich 


* besiehen, die entweder in den Händen der Schüler eich fisden, 


oder vom diesen leicht zu erlapgen sind, 3) ‚Damit nicht der 
Sprachstoff der früheren und späteren Zeit unter sich vermengt 
werde, ist die Beisetzung der Auctorität'dann erfolgt, wenn der 
griech. Ausdruck in Prosa nicht so allgemein erschien, dass ‚er 
jedem Zeitalter zugeschrieben werden konnte, oder dem Scheine 
einer. willkürlichen Erfindung ausgesetzt sein würde. 4) Das pro- 
seische und. poetische Sprachelement. ist sorgfältig gelremnt und 
in Hinsicht auf das leiztere da, wo der Gebrauch der Tragiker 
von, dem.der Epiker unterschieden werden musste, der Name des 
betreffenden Dichters angeführt. 5) Die verschiedenen Constrae- 
tionen Mind genan verzeichnet, wobei auch anf das Seltnere, eder 
nur einer gewissen Classe ven Schriftstellern ‚ oder einem einzel- 
nen Eigenthümliche - hingewiesen wir. 6) Die sinnverwandten 
Wärter siad vorzugsweise für den Schalgebrauch scharf bestimmt 
und darch passende Beweissiellen näher erläutert worden. 7) Eise 
besondere Aufmerksamkeit wurde auf eina klare und fagsliche 
Darstellaug des griech. Partikelwesens verwendet, und dabei anf 
die gangbaren Sohulgrammatiken von Butimann, Bost und Küh- 
ner, sawie anch die Kesmann’sche Ausgabe des Viger verwiesen, 
Eudlich sind auch 8) diejenigen neuen Begriffe (aus der Philoso- 
phie, mas dem Kriegsweaen u. s. w.), für -welche die ältere grie- 
ohlache Sprache keine entsprechenden Benennungen darbot , nicht 


‘ wahberücksichtigt geblieben, indem das Streben nach möglichster 


Vollkommenheit eben ao sehr als die weligeschichiliche Wiederge- 
bart von Hellas daza aufflorderte. Diesem Bedürfnisse wurde auf 
eisem dreifachen Wege abgeholfen, einmal durch Beiziehung spä- 


.terer Sceribenten, dann darch Angabe des Gehrauches der Neu- 


griechen , drittens durch freie Bilduug amtiker Ausdrücke. Alle 
solche Benennusgen sind dann mit besonderen Zeichen versehen. 
Wir dürfen sonach versichern, dass Alles, was für die Zweckmäs- 
eigkeit und, Brauahbarkeis. dieses Werkes geschehen konnte, fleis- 
Big benutzt und angewendet worden ist, so dass dasselbe dem 
deuisch-Lateinischen Wöserbuche von‘ Dr. Georgen, der anfdiesem “ 


⸗ 
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Felde ebenfalls zuerst einen besseren Weg einschlagi und: msit #ich- 


' tigem Tacie arbeitete, würdig zur Seite gestell werden: kaum, 
Die 


äussere Ausstallung ist get, der Druck deutlich und emlick . 
[1582] Lateinische Grammatik für die untern Klassen 
der Gymnasien. Nach der Anlage der Billroih'sches Gramma- 
ik bearbeitet von Dr. Friedr. #, Dir. d. köb. Gymo. 
zn Eisleben, Leipzig, Weidmann’sche ch. 1838. 
A 164 S. gr. 8. (8 Gr.) 
Hr. Ellendt, der die sehr wohlbegründete Ueberzengung hegt, 
dass die Billroth’sche Grammatik , deren 2. Auflage’ ‘von ihm vor 
Kurzem mit Umsicht umd Geschick besorgt worden ist, so vorirefl- 
lich sie sich unbestritten für die oberen Classen eignet, dach in 
den unteren nicht mit gleichem Nutzen und Krfölg: dngewöndet 


‚, werden könne, arbeitete für diese die gegenwättige Gramsmalk aus, 


Ungeachtet sie sich an das grössere Werk anlehnt, darf eie doch, 


wie der Vf, mit Rocht bemerkt‘, einen gewissen Grad von Belb-, 


gländigkeit in Ausprach nehmen, der sie nieht als ‚einen. blongex 
Auszug aus jenes: erscheinen lässt, und ‚der um so leichter ibren. 

ebrauch auch da, wo jenes nicht in dem oberen Classen einge- 
führt ist, gestattet, ‘Wir können die Arbeit’ des Vfs. aus voller 
Ueberzeugung zu soldhent Gebrauch emipfehlen; suwohl dio For- 
menlehre als die Syntax sind, chne der wissenschwllichen Strenge 
etwas zu vergeben, ganz se behandelt, wie eu den Stamdpunet, 
den die Classen, fär welcke der Vf, seim Buch bestimmte, erfer- 
dert. Namentlich aber zeichnet sich dasselbe durch die ungemein 
klare und deufliche, scharfe und bestimute Abfaswsung der sya- 
taktischen Fregela aus, welehe wörtlich memoriren zu lassen, der 
V£, mit Recht empfiehlt. Nur gegen die Art, wie der Gebrauch 


‘des Pronemen reflexivum durch eine nieht immer haltbase Ver- 


ichung des Deuicchon 9, 259. gelehrb wird, möchten wir.einigee 
edenken erheben. Ueber die Anordsang biraachen " wär‘ nichts 
besonders zu sagen, sie ist die.des grössern Werkes:, nur ‚dass 
Alles, was noch nicht für die unteren Gldssen pasate, "ausgeschie- 
den ist. Auch im dieser Ausstheiding bewährt ziel: des Vie. Ein- 
eicht und praktiseber Sinn ; nur darin scheint er uns’ das rechie 
Maass überschritten zu haben, dass er die Lehre von der Qum- 
tität 80. gut wie ganz weggelassen hm. Wit glauben, dass man 
kaum zeitig genng damit anfangen kösne, den Schüler mit det 
Hauptregeln dieser Lehre „ deren Unkenninies sehr bald: und ef 
rocht empfindlich gefählt wird, vertraut zu machen, und wünschen 
sehr, dass dieselben bei einer neuen Auflage dem Buche: einver- 
leibt werden mögen. Die Erwähnung von amnon und netae ist 
wohl nur durch ein Versohen unterbiieben , der Unterschied zwi- 


Ä 
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schen misi'and si hon dagegen, wie es scheint, absichtlich über-" 


"gangen.: Kine löbenswerthe Kigenschafi des ‚Buches, die man ei- 


gestlich bei- allen ähnlichen erwarten sollte, leider aber bei sehr 


vielen vermisst, wollen wir eben desshalb noch besonders erwäh- 


—* 


nen, nämlich die, dass die Beispiele, deren Zahl bei einer neuen 
Auflage dech wohl za vermehren wäte, durchgängig so gewählt 
sind „..dass - sie für sich. einen. rechten, klaren Sinn geben, und 
nicht erst die -Vergleichung mit dem Zusammenhang der Stellen, 
aus.denen sie gewählt sind, nöthig machen. — Der Druck 
ist scharf und correct, das Papier gut. | 63. 


: Staatswissenschaften. 


[1583] Statistik von Mor. Fränzl, Dr. d. Rechte, k. 
k. Prof. der Statistik u. s. w. an der Theres. Ritter-Akad. in Wien. ' 
1. Bd. Euthaltend: I. Die ‘Theorie der Staatenkunde, dann Il. 
die Schilderdag Oceanien’s,' Afrika’s, Asien’s und Amerika’s, end- 
lich IN. die ersto Abtheiking der Statistik Europa’s, oder Land 
und Leute'der europäischen Stäaten. Wien, Heubner.. 1838. 
XU'u. 396 8. gr. 8. (n. 2 Thlr. 3 Gr.) 


Riuse 'geistvolle ‚Schilderung der Entwickelungsstufe, auf wel- 
che die einzelnen Staaten gegenwärtig gelangt sind , ist es, die 
uns der Vf. des vorlieg. Werkes bietet. : :Er zeichnet die Länder 
und Völker der Erde 'naeh den .charakteristischen Haupteigen- ' 
schaften ihres ‚Wesens und erweckt uns dadurch einen dentliche- 
rem Begriff ven ihrem wahren Zustande, als durch alle Zahlen- 


‘ spieleseien erlangt werden könnte. Mit Becht sagt er: „Nichts 


soll(te) im eine- Statistik aufgenommen werden, dessen Kenntniss 
nicht von praktischen Werthe für den publicistischen, moralischen 
oder materiellen Zustand, der Menschheit ist oder werden kann“, 
Auf. Werke wie das seine zack Das am wenigsten, was wir bei einer 
anderen Gelegenheit über die Statistik in diesen Blättern sagten, 
und was- der Vf. (S. 46) anfüährt. — . Seine Definition der Stati- 
stik: sie sei die Schillerang der Staaten aus dem politischen Ge- 


‚siohlspunote,. scheint. uns aber.allerdings etwas zu eng. Wir mei- 


nen, eine vollständige Statisuak muss die Staaten. aus jedem Ge- 
sichtspuntte schildern, der zei Erkennung ihres gegenwärtigen Zu- 
standes beitragen kaun. Der: Vf. entwickelt im ersten Haupttheile 
die Tiheorie der Statistik, ihren Begriff, ihr System, ihre Ver- 
wandischafi su anderen Wissenschaften, die Methode ihrer Behand- 
lung, ibren Nutzen, ihre Qaellen und Hülfsmitiel, ihre Geschichte 
und Literatar. — Der zweite Hauptiheil. gibt zunächst eine Welt- 


. übersicht, einen Ueberblick der gesamten Erde. Von da geht 


* 
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er auf Oceanien über, wohin er Neuholland, Malaya und 'Poly- 
nesien rechnet. Wir finden es aber nicht ganz passend , dass er 
die Celonialbesitzungen der europäischen Staaten nicht bei dem 
Welttheile schildert, dem sie angehören, sondern dem betreffenden 
europäischen Staate unterordnet. Wie oft haben. z.B. manche 
westindische Inseln ihre Besitzer gewechselt. Damit verändertg 
sich ihr Zustand sehr wenig, denn der hing weit mehir von ihrer 
Lage, ihrem Klima u. s. w., als davon ab, ob der jüngste Frie- 


‚densschluss sie gerade Frankreich oder England, Spanien oder - 


land zusprach. — Der Vf. geht nun auf Afrika üher . und 
scheint so zu Allmälig vollkommener werdenden Organismen adf- 
zuschreiten. Interessant, was er besonders über Aegypten und 
die politischen Maassregeln ‚des Pascha mittheill. Darauf folgt 
Asien, dann Amerika. Der Statistik von Europa ist der dritte 
Haupttheil gewidmet. Diess wird dann auch am ausführ- 
lichsten geschildert, und in dem ganzen vorliegenden Bande 
bloss von Land und Leuten, d. h. von dem Gebietsumfange und, 
der Bevölkerung der einzelnen europäischen - Staaten, gehandelt. . 


[1584] Der Herr Fürst Ludwig von Solms-Lich ‘und 
die Repräsentativ-Verfassungen. | Von Karl Buchnen, 
Justizrathe u. Hofgerichtsadv. in Darmstadt, Darmstadt, Heyer- 
sche Hofbuchb,. 1838. VII u. 40 S. 8. (6 Gr.) 


Weniger eine Gegenschrift als eine Recension, die das Schrift- 
chen‘, za dessen Widerlegung sie dienen soll, Stelle für Stelle 
durchgeht, und bald mit spöttischen Bemerkungen abfertigt., bald 
bloss mit Gründen zurückzuweisen sucht, Obne die erstgenannte 
Schrift ist sie kaum verständlich. Die Vertheidigang der heuti- 
gen ständischen Rechte mit den Befugnissen der früheren Stände 
wird nicmals haltbar sein. Denn die ganze Stellung, das ganze 
Staatswesen war ehedem total anders, und vor allen. Dingen ent- 
scheidet hier die Fusammenseizung der Kammern. 99. 


4 
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n 585] Europa und seine Bewohner. Kin Hand. und 


Lesebuch für alle Stände. In Verbindung mit mehren Gelehrten‘ 
herausgeg, von Ä. Friedr. Vollr. Hoffmann. 6. Bd. 


in 2 Abtheill. Mit 1 Tabelle u. 3 Charten. Stutt- 


gart, Literar. Gompteir. 1 1837. 1128 8. gr. 8. 8 Tike. 
18 Gr.) 
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Auch u. d. Tit.: Beschreibung von Deutschland, der Schweiz, 
Dänemark, den Niederlanden und Belgien. Ein Hand- und Lese- 
bach für alle Stände. von u.s.w. 

(Vgl. Repert. Bd. XH. No, 806, Bd. XVI, No. 648.] 


. ."  Anf dem Umschlage der 2. Abtheilung dieses 6. Bandes von 
Hoffmanns „Europa und seine Bewohner‘ erklärt die Verlags- 
handlang , dass allein der Vf. die Schuld davon trage, dass das 
Werk das vorgeschriebene Maass überschritfen habe. Damit wird 
eine Täuschung eingestanden, welche das Publicum erfahren hat. 
Wird dieses endlich dadurch gewitzigt werden und zur Binsicht 
_ Dessen kommen, was es von solchen pomphaften Unternehmungen, 
wie sie seit einer Reihe von Jahren auf süddentschem Boden wu- 
chernd emporschiessen, zu erwarten hat? Wir hoffen es im In- 
teresse des Publicums und in dem der Wissenschaft und des 
deutschen Buchhandels. Es hat nicht an zeitigen Warnungen ge- 
fehlt. Jetzt wird man wohl inne geworden sein, dass jene drei 
Instanzen dabei zu Schaden gekommen sind und haben kommen 
mässen. — Wir haben schon bei. den Anzeigen früher erschiene- 
ner Bände des vorlieg. Werkes auf das Unverhältnissmässige in 
er Bearbeituug der einzelnen Länder aufmerksam za machen 
elegenheit gehabt, Auch dieser 6. Band gibt Veranlassung dazu, 
Der österreichische Staat wurde in 2 gleich starken Abtheilungen 
eines Bandes abgehandelt, in welchen jetzt Ausser Deutschland 
noch die Schweiz, Dinemark, die Niederlande and Belgien habeı 
Platz finden müssen. Ist das wohl ein rechtes Verhältniss za nen- 
nen? Siehi man nicht deutlich, wie endlich hat eingelenkt werden 
müssen, um nicht über alle Gebühr eia Werk auszudehnen, wel- 
ches ein Hand- und Lesebuch für alle Stände genannt worden 
ist? Doch vielleicht erbält das Publicum in dieser nenen Arbeit 
des beliebten Geographen. ein nicht allein gründliches, sondern 
auch wohl organisirtes Werk: über die germanischen Länder Cen- 
traleuropas, dessen einzelne Theile gehörig zu einander stimmen, 
So gern wir auch hier wieder einige der Vorzüge anerkennen, 
welche den Hoffmann’schen Werken eigenthümlich sind, so müs- 
sen wir doch obige Voraussetzung geradehin verneinen. Wir 
werden den Beweis so kurz als möglich führen. Nach einer ge- 
schichtlieben Einleitwig auf 114 Seiten felgt die deutsche Bundes- 
acte vom 8. Jani 1815, die Schlussacte vom 8. Juni 1820 und 
deren Ergänzung durch die 6 Artikel vam 28. Jani 1832. Auf 
S. 148 kommt der Vf. erst auf die allgemeine geographische und 
politische Schilderang von Deutschland , mit welcher er schon S. 
183 fertig ist. Dabei 'mass bemerkt werden, dass mehrere sehr 
überflüssige Tabellen (z.B. Uebersicht über die mitllere Tempe- 
ratur verschiedener Orte is Deutschland; Beobachtungen über An- 
kunft und Abzug der Vögel, über Eintreten der Blüthe von Pflau- 
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sen umd Bäumen u.s.w. in Württemberg) viel Raum wegnehmen, 


und dass der Druck sehr weitläufig gehalten ist. Die Beschrei. 
bung der einzelaen Staaten beginnt mit der. von Bayern. Auf 
sie sind 127 Seiten verwendet. Dana felgt die Schweiz, welcher 


nur 79 meist sehr weitlläußg gedruckte Seiten gegönnt sind, Ba- 


man geössen Theil. der 2. Abtheilung (236 8.) hat das 
reich Preassen in Anspruch genommen. Dänemark. (36 S.), die 
Niederlande (83 8.) uud Belgien (6% S.) machen den Schlase, 
Es ist unverkennbar, dass die geschichtliche Einleitung zu Deutach- 
land za weit ansgedehni ist, und dass die angefügten Urkunden 
hierher durchaus nicht. gehören. Dazu kommt noch, dass in jener. 
Einleitung der Gesichtspunot, aus welchem eine solcha für noth- 
wendig erkannt werden .mag, keinesweges festgehalten ist. Alles, 
was anf den Entwiokelungsgang der pelitischen und Culterver- 
hilnisse Densschlands nieht wesentlich und nachtkeilig eingewirkt 
hat, musste mit Sullschweigen übergangen werden. Warum die 
Niederlaade, Belgien usd Dänemark ohne alle geschichtliche Räa- 
leitung geblieben sind, ist nicht einzusehen, wenn sie auch allen- 
falls bei. der Schweiz erst vom der vollständigen Trennung vom 
deoischen Reiche an als nothwendig erscheinen mag. Könnten 
wir anf das Einzelne eingehen, so würden wir Jedermann leicht 
übersengen, dass auch hierin au Ausstellungen reichlich Gelegen- 
heit gegeben it. Man sche nur das Künigreich Sachsen nach, 
Dort wird man auch von der Versachlässigung der Correctur satt - 
‚Beweise foden. Wir lesen da Sowanzig, Koldnits, Lahmen, 
a 5 Schlesima., .Krotenderf, Scheidenherg , Scheitan , Zmölitz, 
Bessweil, Harpenstein, Dancha, Müglen, Naumhof, Böbele, neuea- 
burger Strasse statt Sornzig, Colditz, Lokmen, Thom, . Schlema, 
Krettendarf, Scheibenberg, Schleitau, Zwönita, Resswein, Harten- 


stein, Taucha , Migeln , Naanhof, Döbeln, saumburger Strasse. 


Nicht als Seiten- sondern als Gegenstücke,. die sich dasch Sarg- 
falt und Gründlichkeit im Einzeloen eben no sehr, wie durch sweck- 
mässige Anlage und Ausführeng im Ganzen ausseichaen , führen 
wir den Lesern. vor: 


[1586] Lehrbuch der Erd- nnd Staatenkunde.‘, Von 
Joh. Gfr. Sommer. 2. Bd. 1. u. 2. Abtkl. Prag, 


Calve'sche Buchh. 1837. 432 8. gr. 8. (1 Tilr. 


15 Gr.) 
[1587] Tentschlaad nach seiner natürlichen Beschaf- 


fenheit und seinen frühern und jetzigen politischen Ver- 


hältnissen geschildert von A. E. A. von Hoff. Nebst 
einer kleinen Uebersiobtskarte von Teutsehland. Gotha, Just. 


Perthes. .1838. X u. 441 S. gr. 8. (1 Tilr. 16 Gr.) 
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. .. Herr Sommer liefert in der 1. Abtheilung des 2. Bandes sei- 
nes „Lebubuches“ , welches wir lieber ein Handhuch nennen 
möchten, die Beschreibung der Niederlande, Belgiens, des preas- 
sischen Staates, des rassischen Reiches und des Freistaates: Kra- 
kau; ia der 2. Abtheil. die der deutschen Bandesländer (mit Aus- 
nahme Ovsterreichs und Preussens).” Vom russischen Reiche sind 
. In: der allgemeinen Beschreibung auch die asiatischen Länder ein- 
geschlessen worden ; die Topographie der Königreiche Kasan and 
Astrachau, Sibiriens und der kaukasischen Länder wird erst: un- 
ter Asien nachgeliefert werden. Ueher Kinssluheiten, welche: wohl 
angegriffen werden köunten , sehen wir hier: kinweg,, da das Re- 
pertorium keinen Raum zu Krörterungen über dergleichen darbie- 
tet, und da sie dem Werthe des Ganzen keinen wesentlichen Kin- 
trag tkun, empfehlen vielmehr das Werk als eins der zwerkmäs- 
sigsien geogräphischen Handbücher um so mehr, als auch das 
Statistische , wonach das grössere Publicum bei dergleichen Wer- 
ken immer Verlangen trägt, in der Ausdehnung aufgenommen ist, 
weiche im gebührt, wenn es Natzen schaffen soll, während dech 
die Darstellaug der natürlichen Beschaffenheit der Länder dage- 
gen keinesweges in den Hintergrund gedrängt ist, sondern derch 
Vollständigkeit, lichtrolle Anordnung und Anschaulichkeit sich aus- 
zeichnet. ‘Zur Ausarbeitung des in der zweiten Stelle genannten 
Werkes über Deutschland hat zunächst die bekannte vorzügliche 
Charte von Deutschland , welche der verstorbene Stieler in 25 
. Binutern herausgegeben hat, Veranlassung gegeben. Stieler hatte, 
nach der .Verrede, die Absicht, s6wohl zu seinem Handatlas, als 
acch zu der Charte von Deutschland geographische Handbücher 
erseheinen zu lassen, welche. vorzüglich auf die physikalische Geo-' 
graphie Rücksicht nehmen sollten. Der Tod. hinderte ihn an der 
Ausführung. Da entschloss sich der Vf. des berühmten Werkes 
über die darch Ueberlieferung nachgewiesenen Veränderungen der 
Erdobekäche (3 Thle. 1822—34. 8.), die Aufgabe seines Freus- 
des wenigstens in Bezug auf Deutschland zu lösen. Aber auch 
ihn ereilte der "Tod (24. Mai 1837) nach Beendigung des Werkes, 
welches er aber im Drucke nicht mehr vor sich sehen konnte, 
gleichwie Stieler sogleich nach der Beendigung des Chartenwer- 
kes über Deutschland gestorben war. Das. hinterlassene Werk, 
von Hoff enthält 4 ‚Hauptiheile. Der erste gibt eine Beschreibung 
-des natürlichen Deutschlands, d. h. des durch Gestalt und Boden- 
beschaffenbeit, durch Gebirgsstellung, Flusslauf u. s. w. zasammen- 
‘ gehörenden Ganzen ; der zwaite umfasst das volksthümliche Deutsrh- 
land, oder den ganzen Landstrich , in welchem. deutsche Sprache 
und Sitte langeher heimisch ist; der dritte gibt eine Uebersicht 
‚über das historische Deutschland, oder über den Schanplatz der 
Begebenheiten und Zustände, aus denen sich das gegenwärtige 
‚ Deutschland entwickelt hat, mit dessen geographisch-politischer 


’ N 


| 


> Bodens begonnen, darauf folgt in grösserer Ausdehnung als in den 


Länder- nnd Völkerkunde, 657 
Darstellung sich der vierte Hauptabschaitt beschifigt. Es ist na- 


- türlich, dass der physikalische Theil den grössten Raum wegnimmt. 


Es wird mit der Beschreibung der Gestalt und Beschaffenheit des 


meisten bekannten Werken über Deutschland, die Darstellang der 


Wasservertbeilung , und ein.drittes Capitel behandelt übersichtlich 
und kurz die klimatischen and die diesen verwandten Verhältnisse, 
sowie die Producte. Der Absehnitt, welcher Deutschlands Bewoh- 
nern gewidmet ist, hebt zunächst die Verschiedenheit derselben 
nach Abstammung , Sprache, körperlicher und sitilicher Beschaf- 
fenheit und Religion hervor, entwickelt die historische Bildang der 
Religionsverbältnisse , .gibt eine Uebersicht der vorhandenen För- 
derungsmittel für geistige Bildung, und reiht daran das Nötbig- 
ste über Regierungsverfassung and Verwaltung, Gewerbe und Han- 
del (Münzen, Maasse tund Gewichte) und endlich über den Oha- 
rakter der Nation, und über die in den einzelnen Theilen des Lan- 
des am meisten hervorstechenden Eigenthümlichkeiten. Der dritte 
Haapttheil, oder die historische Entwickeluug der gegenwärtig be- 
stehenden politischen Kintheilung und Gestaltung des deutschen 
Vaterlandes verdient vorzügliche Beachtung, da jetzt selten in 
äbnlichen Werken Gelegenheit geboten wird, einige Einsicht in 
die ehemaligen politischen Verhältnisse des deutschen Reichs zu 
gewinnen. Die geographisch-politische Darstellung der deutschen 
Bundesstaaten ist auf einen verhältnissmässig beschränkten Raum 
zusammengedrängt und gibt daher nur Umirisse., Den Schluss 


" des Werkes- bildet ein Sach- und Namenregister. 121. 


:[1588]) Erdkande der Schweizerischen Eidsgenossen-. 
schaft. Ein Handbuch für Einheimische. und Fremde. Von 
Gerold Meyer v. Knonau. 1. Bd. 2., ganz umge- 
arb. stark verm. Anfl.. Zürich, Orell, Füssli u. Comp. 
1838. XVI u. 576 S. gr. 8. (1 Thlr. 16 Gr.) 


Es fehlt der Schweiz, so viel wir wissen, nicht an Beschrei- 


 bungen, durch welche für das Bedürfniss der Reisenden, und nener- 


dings namentlich auch für das der Schulen gesorgt worden ist, ' 
Für die Kenntniss der einzelnen Cantone ist viel gethan darch 
die Herausgabe des historisch-geographisch-statistischen Gemäldes 
der Schweiz, dessen 17. Heft wir unlängst (Repertor. Bd. XVII. 
“No. 1231.) angezeigt haben. Aber man vermisst ein grösseres 
Handbuch, welches für unsere Zeit und ihre wissenschaftlichen An- 
forderungen dem sich anschlösse, was einst Fäsi und Füssli, und 
nach ihnen Norrmann leisteten. Kin solches bringt uns der durch 
seine Beschreibungen der Cantone Zürich und Schwyz bekannte 
V£. (Staatsarchivar in Zürich, nicht za verwechseln mit dem’ Ge- 
schichtsschreiber Ludwig Meyer v. Knonau) entgegen im ohigen 


sv 
l 
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Werke, welches eine Umarbeitung, eeines 1824 in Zürich erschie- 
nenen Abrisses der Eirdbeschreibung und Staatskunde der Schweiz 
ist. Schon 1831 wurden die ersten 6 Bogen, welche die allgem. 
pbysikalische Beschreibung des Landes enthalten , besonders her- 
ausgegeben. Nach einer kurzen geschichtlichen Eisleitung (6 
Beiten) kommen Name, Lage, Grenzen, Grösse, Klima, Gebirgs- 
ng des Landes, Natarerscheinungen in den Gebirgsgegen- 
den und Alpenwirthschaft, Gewässer und Natarerzeugnisse nach 
einander zur Betrachtung. Wir vermissen hier ungern eine genane 
. Bezeichnung der Gestalt des Landes, vorzüglich aber einen Abschaitt 
über die Bewohner desselben, der wohl hierker gehörte, wenn- 
gleich der Vf. die statistische Beschreibung einem besonderen 
Werke aufgespart hat, und hier, ausschliesslich an das rein Geo- 
graphische sich hält. Die Schilderang von 13 Cautonen (Zürich, 
Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Glarus, Zug, Freiburg, 
Solothurs, Basel, Schaffhausen, Appenzell) nimmt nebst Zusätzen 
und einem Personen- und Ortsregister den übrigen Raum dieses 
ersten Theiles ein. Der allgemeinen Beschreibung eines jeden 
Cantons geht ein Abriss seiner Geschichte voraus, dann folgen 
die topographischen Umrisse , barometrische Höhenbestimmungen 
und endlich die Angabe der Strassen- und Wegeverbindungvn, 
Ein kleines beigegebenes Kärtchen dient zur Anschauung der Ge- 
birgeverzweigungen des herrlichen Landes, Das Hauptverdienst 
des Werkes setzen wir in die Anschaulichkeit , ınit weleker das 
geschlossene Ganze jedes Cantons in der von 'aller politischen 
Eintheilung absehenden Schilderung desselben uns enigegentritt, 
Erst lässt uns der Vf. ein auch im Einzelnen deutliches Gesammt- 
bild sehen, dann führt er uns an die einzelnen Puncte zur nähe- 
ren Beschanung derselben, und knüpft an dieselben alle Krinne- 
rungen, nach denen ein sinniger Wanderer verlangt, nachdem er 
eieh in die Nater gleichsam versenkt und dadurch ein Bild in sich 
befestigt hat, welches er nicht. wieder verlieren kann. In der Vor- 
rede empfiehlt der Vf, selbst seine barometrischen Höhenbestim- 
‚mungen der besonderen Beobachtung des Lesers, und wir verfeh- 
len nicht, dasselbe auch an unserem Theile zu thun. 121. 


[1589] Darstellung des Erzherzogthums Oesterreich 
unter der Ens, durch umfassende Beschreibung aller Burgen, 
Schlösser, Herrschaften, Städte, Märkte, Dörfer, Rotten u. s. w., 
topographisch - statistisch - genenlogisch - historisch bearbeitet und 
nach den bestehenden vier Kreisvierteln gereiht. 1—11. Bd. 
Wien, Wallishausser. 1835—38. 209 Bogen gr. 8. (n. 
16 Thlr. 12 Gr.) 

Wenn die Geographie des gesammten österreichischen Staa- 
tes im solcher Art behandelt werden sollte, laugten einige bandert 
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Bände nicht, denn diese elf tüchtigen, Groasestar- 

bände umfassen’ nur das eine Viertel des Eirzherzogthums Oester- 
reich unter der Ens: das Ober-Wienerwaldviertel. Aber aller- 
dings ist kein einzelnes Hans, um wie viel weniger ein Durf, 
and wenn es auch nur 2 bis 3 Häuser hat, vergessen, und hei 
jedem die Zahl der männlichen, wie der weiblichen Bewohner, die 
schalfähigen Kinder , der Viehstand , die Nahrungsweise mit der 
minutiösesten, freilich ansaverlässigen Umständlichkeit angegeben, 
denh wie schnell kann zu dem einen Bäcker oder Fleischer, wel- 
cher aufgefährt ist, während des Druckes ein zweiter 55— 
- oder der vorkandene gestorben sein! Mit eben solcher | 
wird nun jede etwaige relative Merkwürdigkeit von Kirchen, 8e —* 
len, Marien- Dreifalügkeits- und anderen Säulen, das Verzeich- 
niss von Pröbsten, Aebten, Bischöfen, ihre Lebens- und Gelehr- 
tengeschichte u, 8. w. mitgetbailt, Diese wenigen Worte können 
schon dariitn, dass das Werk keiner nüheren Prüfung bier unter- 
liegen kann, welche überhaupt nur einem mit der Beschaffenheit 
der Gegend kundigen Gelebkrten möglich wäre, sowie, dass hier- 
bei nur Oesterreicher von. dem Verfasser oder "den Vorfassern — 
denn es findet sich keine Vorrede vor, welche darüber Licht gäbe 
— berücksichtigt sein können, welche aufs speciellste mit ihrem 
Vaterlande bekannt werden wollen. Dem Ausländer würde AUSSER 
der zu grossen Breite öfters selbst die ziemlich (katholisch-) bi- 
gotte oder vorurtheilevolle Ansicht der Vff. abatossen. So wird 
2. B. I. 45 Richard Löwenherz’s Gefangenschaft auf dem Düren- 
stein für ein Märchen erklärt, weil sich dia erstere „mit dem . 
hochherzigen Sinne von Richards Gegner, des Herzogs Leopeld 
von Oesterreich, sicht vertrage‘“. Möglich, dass hier Krdichtung 

mit dabei zum Grande liegt, aber dieser Beweis vom angeblich 
hochherzigen Charakter Leopolds hergenommen, ist keiner. her 
möchte anzuführen sein, dass erst Cuspinian, der Geheimschrei- 
ber Maximilian’s J., die Sache erzählt. Der Stil ist im Ganzen 
recht gut, dach kommen Provinzialismen sehr oft vor, z. B. Rot- 
ten, bestiftet, behnust, und Luthers Reformation ist nur „eine 80- 
genannte“ (, S. 299), die Protestanten in St, Pölten beben „ala 
schuldbewusst‘“ (I. S. 305), wie ihnen der Cardinal Clesel 1608 
„die Irrthümer‘‘ begreiflich macht, und er hat die Freude, „sie in 
den Schooss der wahren Kirche zurückgebracht su haben". — 
Jeder Band ist auf leidliichem Papiere und sehr correct gedruckt, 
ausserdem aber auch ‘noch mil einigen Abbildungen von Schläs- 
sern oder Abteien u. s. w. gesiert, die meist etwas altvälerisch, 
oft aber auch sauber und genau sind. Im 6. Bande machen wir 
"auf den Lassingfall, im 7. auf die Ruinen von Aggetein, m im 
9. auf die Abtei Melk aufmerksam. 110. 


[1590] Sendschreiben eines österreichischen Tonristen, 
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gesammelt und. heransgeg. von Cornelius. Viktor. 2. 1 P 3. 
Bd. 2. Bd. Des Reisenden Aufenthalt in en Niederlanden und 
Frankreich. :3. Bd. Des Reisenden Aufenthalt in England und 
Schottland. Leipzig, . Weygand’sche- Verlagsbuchh. 1838. 
301 u. 238 S. 8. (2 Thlr.) 

[1 Bd 8 Repertor. Bd. XVI. No. 944.) 


Was Ref. über den 1. Band dieses Sendschreibens früher 
gesagt, leidet auch anf diese beiden Bände in der Hauptsache 
Anwendung. Allein mit der Neuheit und Bedeutsamkeit der Er- 
scheinangen in den auf dem Titel genannten Läudern, haben auch 
die geistige Stimmung und der Stil des Vfs. an Energie und 
Schwungkraft zugenommen. Ohne Zweifel hat anser Tourist an 
dem Feuer Börne’s und Heine’s sein Herz erwärmt, seinen Geist 
durch sie elektrisirt,_ und mit ihrem Stile sich Das angeeignet, 
was ihm mit seiner Individualität vereinbar erschien. Aber trotz 
des Angelernten, das wir desshalb durch seine Darstellungs- und 
selbst auch Auffassungsweise nicht unbemerkbar darchschimmern 
sehen, finden wir dennoch viel Wahres in -allen seinen Bemer- 
kungen und Schilderungen, und die mannichfaltigen Bilder und 
geistreichen Urtheile sind eben so unterhaltend als belehrend. 
Der Standpunct übrigens, den der Vf. auf seiner Tour nimmt, — 
über den ihm in der bürgerlichen . Gesellschaft eigenen, lässt 
sich etwas Bestimmtes kaum errathen — ist nicht in den gesell- - 
schaftlichen Kreisen der Salons, sondern in_der Mitte des Volkes, 
und er hat diesen Ständpunct gat und ohne Einseitigkeit za be- 
nutzen gewusst. Befriedigend wirken dabei eine gewisse Lebens- 
frische, ein gesunder Blick und ein nicht unleidlicher Humor. 
Besonders treffend sind einzelne Züge der holländischen , franzö- 
sischen und englischen Narionaleigenltiindiehkei gezeichnet und 
mit einander verglichen. 122, 


F1591] Erinnerungen an die sächsische ‚Schweiz und 
Böhmen von Edu. Lange. Berlin, Burmeister ı u. Stange. 
1838. 135 8. 8. (m. 16 Gr.) 


Eine Anleitung, die sächsische Schweiz zu besuchen, und bis 
Teplitz über Aussig zu reisen, bestehend aus 3 Abschnitten; 
4) Reise von Lohmen bis Hirniskretschen, 2) von da bis Teplits 
und die Umgegend; endlich 3) von Hirniskretschen auf der Elbe 
bis Dresden herab. Billig hätte noch als Seitenparthie bei 1) der 
Basaliberg bei Stolpen, und bei 3) Meissen mit berührt werden 
können. S. 77 ist statt „3 Stunden von Teplitz‘‘, “. Stunden za 
lesen. „40. 


[1592] Hesperien. Ein Cieerone für Italien, vornehmlich 


x % 
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für Rom und Neapel. Von Fra HWlk, Richter, Prof. 0. 
Dir. des Gymn. za Quedlinburg,“ Quedlinburg, Ernst. 1838. 
VIn.496 S. 8. (1 Tkir. 16 Gr.) 


Was der Vf. in diesem Buche gehen wollte, spricht der Ti- 
tel zur Genüge aus. Davon nämlich ausgehend, dass die vorhan- 
denen Reisehandbächer für Italien von Neigebaur und Stein, wie er 
sieh darch seine eigene Erfahrung überzeugte, dem Bedürfnisse des 
Reisenden nicht 'entsprächen, bemühte sieh der Vf. ein Reisehand- 
buch zu liefero, welches möglichst kurz und vollständig, mit Eat- 
schiedenheit nur für Solche berechnet wäre, die’ classisch gebil- 
det und mit den Merkwürdigkeiten Italiens im Ganzen schon hin- 
länglich bekannt sind, und welches daher nur selche Gegenstände 
behandelte, die für Literatur von besonderem Interense sein kön- 
nen, dabei aber keine Gelegenheit vergiumte, bei einzelnen Orten 
und Gegenständen interessante Erinnerungen, Betrachtungen nnd 
Gefühle nicht bloss rege za machen, ‚sondern selbst Auszuspre- 
chen. Wir können dem Vf. nun auch das Zeugniss geben, dem 
erkannten Ziele eifrig und mit Rrfolg nachgestre ebt zu baben, und 
Jedem, der nach Italien zu reisen beabsichtigt, küönhen wir es 
theils eben‘ als Begleiter auf dieser Reise, iheils zur Vorbereitung 
für dieselbe empfehlen, namentlich in soweit, als wir selhst einen 
Theil Italiens darchreist sind, Besonders’ lesenswerth und nütz- 
lich zur Vorbereitang für eine solche Reise ist die Einleitung S. 
1--59; wer diese gelesen und beherzigt, und doch noch Ai Ni- 
colai Italien bereist, der hat ces lediglich sich selbst zuzuschrei- 
ben, wenn Flöhe und Bettler ihn Angstigen u. $. w. Hin und 
wieder, namentlich was einzelne Städte Oberitaliens anlanpt, ist 
der vr. allerdings etwas sehr kurz; dagegen’ ist er über "Rom 
(wo er bei seinen Wanderungen und Beschreibungen grösätentheils 
Vasi gefolgt ist) und über Neapel mit seinen Umgebungen um so 
ausführlicher (S. 170-457). Uebrigens zieht er nicht nur das 
Land mit seinen Schätzen der‘'Natur und Kunst in diesen Kreis 
seiner Beobachtängen und Mittheilangen , sondern schildert anch 
“ die Eigenthümfichkeiten des Volkes and dessen Leben in frischen 
Zügen unmittelbarster Anschauung... Udberhaupt ist die Darstellung 
lebendig und höchst gefällig ; oft sogAr, besonders bei Neapel und 
seinen Umgebungen, wird sie wahrbaft blühend und erhebt sieh 
bis zur Begeisterung, | — 68. 


. 11593] Janus oder Krianerungen einer Reise durch Frauk- 
reich, Deutschland und Italien- vop. E. Norder.. 4. Thl. 
Hambar Hoffmann u, Campe... 838. 3788. 8. (1 Thlr, 

16 Gr) | 


x: Ref. kam, über. = 4. Theil dieser „Erinnerungen sich 
Repert. d. ges. PER Lit. XVII. 6, 
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auf die Bemerkung heschtänken, Hass sich derselbe nur mit Rom, 
‚nameptligh was. die Kunst daselbst anlangt, beschäftigt, im Uebri- 
gen aber auf Dasjenige sich bezieben, was er im Bepert. Bd. XV. 
No. 57. bei Gelegenheit des 3. Theiles gesagt hat. 65 _ 


0: Geschichte. 

- 11594] Dr. Karl Venturines neue historische Schrif- 
ten.. ‚4. Bd.,. onthält:., Der, transatlantischen Staaten und der 
Quadrupelallianz nenrste Geqchiohto. Kin Beitrag zur Chronik des 
19. Jahrhunderts. Mit dem Biklniss des Vis. - Braunschweig, 
Meyer sen, 1838. IX u. 446 S. gr. 8. (2 Thlr.) 


Venturini's Chronik hat seit längerer Zeit ihr Publicum ge- 
habt. Sie gnb eine Darstellung der Zeit, aufgefasst aus dem Ge- 
sichtspunete des liberalen Tiers Parti, und. in einer blühenden, 
lebensvollen und populären Sprache entworfen. Bestanden auch 
die Angaben des Vfs. nicht immer die Präfung strengerer ge- 
schichtlicher Kritik; liefen auch mancherlej kleine. Ungenauigkei- 
ien mitunter, und veränlerte ‚sich auch manches politische Urtheil 
von Jahr zu Jahr; ihrem ‚Zwecke, als Recapitulation der Zeitun- 
gen zu dienen, entsprach sie doch, und die älteren Jahrgänge 
nochmals zu leseu, werden sich Wenige die: Mühe genommen ha- 
ben, — Der Vf. hat jetzt diese Chronik, wie er.sagt, geschlossen, 
und dafür ein neues Werk begonnen, was allerdings, wie es scheint 
mit grösserer Ausführlichkeit, die alte Chronik wieder ist. Er 
beginnt.diessmal mit der transatlantischen Welt, mit der er sonst 
zu schliessen pllegie, oder die er auch in manchen Jahrgängen 
ganz unbeachtet liess, Er. schildert die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. Ob gegen. die Sklavenemancipation bloss „nichts- 
würdige Vorurtheile‘, kämpfen, mag noch dahingestellt bleiben. 
. Die Sache dürfte wenigstens nicht so leicht sein, wie der Vf. sich 
denken mag. . Er kommt dann auf Mexike, auf Brasilien und die 
anderen südamerikanischen ‚Staaten. Darauf werden Frankreich, 
Grossbritannien , Spanien.und Portugal geschildert. Das Gänse 
ist eino recht zweckmässige, mit den nöthigsten Erläuterungen ver- 
sehene Zusammenstellung der gangbarsten Zeitungsartikel _ über 
die betreffenden Vorgänge. Die Darstellung betrifft. die Jahre 
1835 und 1836, besonderg dag letztere, . i 


[1595] Erinnerüagen’) Lebensbilder ünd Studien’ aus 
den ersten sieben und’ dreißsig Jahren eines teutschen 'Ge- 
’lehrten, mit Rückblicken auf das öffentliche, politische , intellec- 
tuelle and-aitthehe Leben-void815- bie 1835 in der Schweiz, in 


4 


\ 
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TPensechland :und. den Niederlanden. Von Kranst Meinch. 
3: Bd. Gexlsraks, Müller'sche Hofbuchh. ‚1888, vu 
» 512 8. gi.’ 8. a Thir. 18 Gr.) 
(Vgl. Repertor. Bd. XL.:No. 190, Bd..XV.. No, 85.) RêF 


Wenn irgend einmal der Inhalt eines Buches’ seinem Tiel 
nicht entsprochen hal, so ist es hier der Fall, und Ref. gesteht, 
‚keinesgegps- angenehm geinscht zu haben, Er .hage'in den 
beiden ersten Bünde muter. vielon Indiflerenzen doch auch gar 


. menchen interessanten Zug gefunden, der auf Persönlichkeiten nad 
. Zustände ein Jankenawerthes Light warf, und hatın sich nun Ze- 


freut, den Vf, in, diesem dritten Bande auf einem neuen, in Deutach- 
land nach wenig bekansten Standpuncte zu schen, wa. über das 
Aeben pud Treiben. einer niederländischen Universität, besonders 
am Vorabende einer Revolution, manch lehrreicher Aufschinss zu 
hoffen war. Ref. hatte gehoffl, der Vf. würde, wie er früher das 
Leben in Aarau und in Freiburg geschildert hatte, 50 jetzt das 
Leben in Iäwen mit gleieh detaillirten Braäblaugen- darstellen. 
Stets dessen has der Vi. diesen Band mit längst gedruckten Auf- 
gätzen gefüllt, seinen eigenen Auslassunge über Zeitereignisse 
in zum Theil sehr. fernen Ländern und Zuständen, und der Cha- 


rakter. des Memeirensehreibers wind völlig von’ ihm aufgegeben . 
und mit dem;üeg:wehitischen Pamphletisten vertauscht: Wirgleu- 


ben, die Käufer der ersten beiden Bände hätten es ihm sehr Dank 
gewusst, wenh er seiner erstem Rolle treu geblieben 'wäre.. Wir 
erhalten hier: 1) einem Aufsatz: „Die Verschwörung: gegen die 
Legitimitat der Throne und die Freiheiten der Völker‘, zuerst in 
französiseber Sprache in einem belgischen Journale erschienen, 
darans ‚ wie der Vf. berichtet, in Auszügen in viele säddeutsche 
Blätter übergegangen, endlich ia der Schweiz übersetzt und be- 


sonders herausgegeben. 2) Das Testament Papst Leo XII. an . 


seinen Nachfolger, aus dem Hesperus abgedruckt. 3) Politisch- 


"historische Briefe ans den Niederlanden (1898-1831). Das sind 


Zeitungsberichte, die der Vf. für die augsbarger Allgemeine Zei- 
tang verfasst hat. I Einen Anfontz über die Ursachen, Urheber 
und Zweokös: der belgischen Revolstionz . gleichfalls in der angs- 
Bnrger Allgeheinen Zeitang: aherdracku 5) Peiitische Brieſo nach 
‚Aushragh dar belgischen Revolution (1830 u. 1831), nm dieselbe 
Zeitschrift gerichtet. — No. 1. ist eine mit sehr grellen Farken 
aufgetragene Parteischrift. ‘No. 2. ist eine von dem Vf. nicht ohne 
Gewandiheit entworfene Satyre. No. 3—5. sind allerdings geist- 
volle, wenn auch nicht uppärteiische Berichte, die aber jedenfalls 
in der Allgemeinen Zeitung besser an ihrem "Orte waren, als in 
Wen „Erinnerungen, "Lebensbildern und Studien‘ des Ye. 99. 


[1596] Der Congress zu Verona. Der Krieg in 
[4 37 ’ 


’ 


u 
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Spanien. Verhandlangen. Die Spawishen : Colonien. 
Aus dem Französ. des Vic. de Chateaubriand ‘übersetzt .und mit 
Zusätzen von @.,W. Mit dem Portrait: Chateanhriand’» 
2. Bd. ...Hamburg, Berendsolm. 1838. LXXIV u. 424 
ST) α., 
[1 Th. vgl. Reperton. Bd. XVII. No. 1236] | 
. Der 2. Theil dieser fliessenden’ Ueberketzung bringt eine lange 
Einleitung des’ Uöbersetzers, worim'er das Werk des Hrn. v. Cha- 
'wenubriand im Ganzen sehr richtig würdigt, und: dann seine eige- 


-nen Ansichten, oder vielmehr die der Parteiliberalen, in Betreff 


-der damaligen französischen Intervention entwickelt, Wäre die 
Revolution: yon 1820 so nothwendig , gerecht und' begründet ge- 
wesen, wie Herr G. W. sie darstellt, die Franzosen würden nicht 


. 


weit 'gekortimen sein. 99 : 


[1597] Belgien und die vier. und zwanzig Artikel. Von 
‚.B. © Dumortier, Mitglied der belgischen Kammer der Ab- 
"geordneten. (Nach der 3. Aufl. des Orig) Mainz, Kupfer- 
berg. 1838. IV u. 108 8. gr. 8. (9 Gr.) 


- Kins politische: Parteischrift,. von einem befiigen Vertheidiger 
de# balgischeh ‚Sache verfasst, ‚sietälich schömungslos geschrieben 
‚and allerdings Manches enthaltend, was bei: Kutscheidung der 
Streilfcage wehl in Betnaeht za ziehen sein mag. Doch fusst der 
Vf. zam Theil nuf revolutionären "Grundsätzen, wie ‚sie in dem eu- 
söpäischen Stantenrechte zum Glück noch keine Anerkennung ge- 
funden habem. Jedenfalls wäre ikm: zu bedenken zu geben, dass 
der König von Holland 1834 Belgien unterwerfen haben würde, 
-wenn die ‚Ereuzosen nicht eingeschrilten wären. 99. 


. sr 
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“ [1568]. Materislien zu .einer- ausführlichen und voll-. 


ständigen Erklärung des Katechismus der ohristl. Lehre 
in Grundsätzen des Denkens und Handelns von. K. Friedr. 
Hoffmann, Direct. emer. des Kön. Waisenhauses u. Schulleh- 
rersemin. zu Bunzlau u.s.w. Hand-,u, Hülfsbuch bei der sorg- 
fäligeren Unterweisung der evangel. Jugend im Uhristenthume 
vor und ‚bei dem Confirmationsunterrichte, für Prediger u. Schul- 


lehrer. .2., meu überarb, darchweg verbess., reich verm. 
u. mit einem Begrifiserklärungs-Register versehene Aufl. 
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Leipzig, Dyk’sche Buchk. 1837. XX u. 6978. 8, 
(1 Tblr. 8 Gr.) Be 


Ueber die:Veränderungen , durch welche dieses werthvolle 
Werk in der 2. Aufage an Brauchbarkeit und Gediegenheit be- 
trächtlich gewonnen. hat, spricht sich der ehrwürdige V£. in der 
Vorrede fulgendermaassen aus: „Ausser kleineren Berichtigungen 
‚ und Verbesserungen an etlichen hundert Stellen, habe ich mehrere 
, zeitgemässe Lehrpuncte neu bearbeitet, z. B. vom heil. Abend- 
mahle mit Rücksicht auf die in Deutschland schon so weit vor- 
. geschrifene Union , ferner über Charakter und Leben Jesu, die 
Dreieipigkeitslehre, über die Selbsiverleugnung , die Borgpredigt, 
über das Wiedersehen in der Ewigkeit, aus der Schrift begründet, 
Ich habe früher nar kurz Angedeutetes erweitert, schrifimässiger 
erörtert, alles Theoretische ‚noch mehr von praktischer Seite dar- 
gestellt, und mit der Belehrung — so viel mir’g gegeben war — 
Erwärmung und Anregung des Wemüths der Lehrenden, und durch 
diese der Lernenden, zu verbinden gesucht“ u. s. w. Schriftge- 
mässe Darstellung, scharfsinnige und gründliche Auslegung, klare, 
lichtvolle Entwickelung in einer würdigen, verständlichen Sprache 
und ein ausserordentlicher Reichhum an Stoff müssen als die 
hauptsächlichsten Vorzüge dieser Materialien hervorgehoben wer- 
den. Mit der Anordnung dagegen können wir weniger einver- 
standen sein, in welcher Meinung uns auch die Gründe noch nicht 
irre‘ gemacht haben, womit der Vf. den Tadel „wegen Unkirch- 
lichkeit der Anordnung ' des Katechisıgus‘‘ zurückzuweisen sucht, 
indem er die Methode,. „den lather. Katechismus dem Religions- 
unterrichte zum Grunde za legen, verlassen, und an seine Stelle 
einen Abriss der Seelgnkunde und monologische Sentenzen und 
Liederverse gestellt hat.“ Die ganze Summe der christl. Lehren 
soll ın der Beantwortung von 5 Fragen zum Bewusstsein und zur 
Erkenntniss gebracht werden, der Fragen: „wer bin ich und wozu 
bin ich %. was habe ich zu glauben? was habe ich zu meiden? war 
soll ich thun? was darf ich hoffen ?“ Diese Eintheilnng hat 
durchaus nichts für sich als die „dreitheilige Methode“, Glaube, 
Liebe, Hoffaung, denn in was erleichtert dieselbe den Ueberblick 
mehr als die Hauptstücke, und wird nicht dadurch, dass die Lehre 
von der Sünde in die Einleitung fällt, dieser wesentliche Theil 
des Christentbums aus seinem Zusammenhange mit Gesetz von 
der einen, und Kvangeliam von der andern Seite gerissen ? Ja, 
wihrend die Anordnung des luther. Katechismus den allein rich- 
Ggen historischen Weg nach Anleitung der heil. Schrift verfolgt, 
verliert jene Eintheilung durch ihre Wissenschaftlichkeit diesen 
Vortheil, an welchem die Praxis eine unerschöpfliche Quelle hat. 
Denn wo bleibt dann der Faden von einem Gebote zu dem an- 
- dern, obne den ein richtiges Auffassen und Verständniss des Ge- 


\ 
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aeclzes kaum möglich ist, -wö.dde Fortschritt vom ‚Gesetz zum Gian- 
ben und die Harmonie zwischen Gebet und Gesetz, wo endliek 
das Siegel und Pfand der Sacramente auf alles Vorhergehende 7 
Soll aber die durch jene Eimtheilungsfragen erstrebte Individaali- 
sirang als ein wichtiger Vorzug geltend gemacht werden, so möchte 
es kaum zweifelhaft sein, dass gerade hierin L.afher bis jetzt Un- 
übertreffliches geleistet hat. Trotz der. Tabelle, welche die Be- 
ziehungen der Materialien za dem luiher. Katechismus nachweist, 
ist der Gebrauch des Baches durch jenen Uebelstand nicht wenig 
erschwert worden, worin wir auch die Ursache vieler Wiederho- 
Iungen finden, welche nicht‘ mit dem Bedürfnisse des Schülers 
entschuldigt werden dürfen, denn dafür hat der Lehrer nach Maass- 
gabe der Nothwendigkeit zu sorgen, und nur für ihn kann dieses 
Haod- und Hülfsbuch bestimmt sein, nicht als Leitfaden, sondern 
als eine wohlberathende Encyklopädi®, wenn schon nach 8. 118 
der vorgeschriebene Lehrgang auch im Unterrichte genau befolgt 
werden soll, | — 


[1599] Sammlang von Bibelsprüchen , Liederversen, 
Denksprüehen und Materialien zu kurzen Unterredusgen über die 
verzüglichsten Wahrheiten der Glaubens- und Pflichtenlehren.. Ein 
Handbuch für Lehrer der Volksschulen, welche den Religionsunter- 
richt in den unteren Klassen ertheilen, und eine religiöse, moralische 
Bildung der Jugend zu erreichen streben. Bearbeitetvon @. Gep- 
pert, Vorsteher und Lehrer einer Knaben - Unterrichtsanstalt in 
Breslau, . Breslau, Leuckart. 1837. VII u 144 S. 8 
(14 Gr.) | 


Zuvörderst muss 'mit Beziehüng auf vorstehenden Titel be- 


merkt werden, dass ein Religionsunterricht in der Weise, wie er 


in diesem Buche getrieben wird, schon an und für sich verwerflich 
ist, am allerwenigsten aber in den genannten Classen der Volks- 
schulen Eingang finden darf, weil mit demselben der gesammie Schul- 
unterricht geschlossen werden müsste, und durch ihn weder reli- 
giöse, noch moralische Bildung erzielt werden kann. In abge- 
schmackten Katechisationen, welche das bedauernswerihe Kind auf 
meilenlangen Umwegen zum handgreiflichen Ziele schleppen oder 
stossen, und dabei die trivialsten Ausgangspuncte wählen (2. B. 
von der Erscheinung, dass man in einem finsteren Zimmer nichts 
sieht, wenn aber ein Licht angezündet ist, darin Alles hell wird, 
"muss der Schüler das Lehramt Christi analogisiren), sollen die 
„vorzäglichsten Glaubens- und Sittenlehren‘‘ durchgemacht wer- 
den, unter denen man freilich den ganzen Inhalt des 3. Artikels, 
die wichtigsten Stücke des 2., 2. B. die Erlösung, jede Berährung 
der Sacramente vergeblich sucht; während die Pflichtenlehre 20 


Seiten einnimmt, sind Jesu Christo bloss 8 eingeräumt. Vondem‘ 


— 








Schal- u. Erziebungswesen, BY: 


Geiste, in welchem diese „Unterredungen‘‘ geführt werden , gibt, 
ausser den widrigen Tiraden der ‘Vorrede,, schon die Anordnung 
Zeugniss: Gott, Mensch, Pflichtenlehre , Sünde (3 Seiten) , Jesus 
Christus, das Gebet des Herrn, wovon der 5. Absthnitt wieder 
folgenden Inhalt hat: Jesu Geburt, die Namen Jesu, Jesu Kind- - 
heit und Jagend, Jesas war ein Mensch wie andere Menschen, 
nber anch mehr als Mensch,‘ Jesus war' ohne Sünde, Jesus ein 
Lebrer der Meuschen , Jesns ein Vorbild oder Muster der Erfül- 
lang der-Pfiicht, Jesu Leiden u. s. w. Zuletzt erscheint, gleichsam 
ale Schluss und Krone aller Verkehrtheiten, als Anhang (!) eine 
„kurzgefasste biblische Geschichte“ auf 30 Seiten, mager auch 
im Tone und Gesinnung, und nicht einmal frei von flüchtigen 
Fehlern, so S. 129 Salmanassar und die Jaden, S. 128, wo das 
Reich Israel länger gedauert haben soll. 


[1600] Ausgewählte biblische Erzählangen. Für die 
reifere Jugend bearheitet von Karl Grosse. 2., unveränd, 
Aufl. Mit vielen schönen Abbildd.. Leipzig, Melzer. 
1838. XH u, 342 8. 8. (16 Gr.) 


Abermals eine paraphrasirte und verbesserte Bibel in der zar- 
ten, gefühlvollen, wortreichen, gedankenleeren Richtung ! Als Probe 
und Beweis dieser Manier ziehen wir gleich die ’erste Erzählung 
des N. T. aus; „Zu Nazareth — lebte eine Jungfrau — mit 
Namen Maria, die war vertrant einem Zimmermanne, mit Namen 
Joseph —. Und da Maria der Zuversicht lebte, von Gott ein 
Söhnlein geschenkt zu bekommen, da gedachte sie alle der Ver- 
“ heissungen und alle der Hoffaungen, welche auf dem kleinen, 
bald erloschenen Stamme Davids ruhten, und sie war glücklich 
and hochbeseligt, wenn sie daran dachte, dass sie vielleicht in 
ihrem Kinde Israel einen Erretier auferziehen solle. Da kam 
einst ein Bote Gottes zu ihr und sprach: — das Söbnlein, das 
dir Gott schenken wird, magst du Jesus heissen —. Da erschrak 
‚Maria —. Und der begeisterte Bote antwortete: Siehe, Gottes 
heiliger Geist wird mit dir sein und wird in deinem Kinde leben- 
dig wirken, darum wird es auch mit allem Rechte Gottes Sohn 
genannt werden. — — Die begeisterten Mütter (Elisabeth und 
Marik) sprachen mit lebendiger Freude von der Zukunft, von ih- 
rem Glücke, und wie sie ihre Kinder so trea und redlich erzie- 
hen wollten in einer Zeit, wo kräftige Menschen, Jdie für Wahr- 
heit sprachen und 'Togend übten, so nöthig waren.‘ — Ist das 
die S. VII verheissene „einfache, Allen fassliche , lebendige, ge- 
schichtlich treue Darstellung, fern von dogmalischer Farbe, von 
‘aller Schulweisheit und seichter Moral‘? Der Vf. hätte offenbar 
wohlgethan, wenn er dieses in jeder Hinsicht schlechte und schäd- 
liche Buch nicht geschrieben hätte. oo. 
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[1601] Katechismus oder Unterricht in der christlichen Re- 
ligion für die.reifere Jugend von Dr. Burkhard, Pfr. is Bir- 
menstorf. Zürich, Schulthess. 1838.- VII u. 203 S. 8. 
(12 Gr.) | 


Auf Veranlassung eines Beschlusses der zürscher Synode von 
1834, einen neuen Katechismus einzuführen, arbeitete der Vf, sein 
Lehrbuch aus, und legte es einer Commission zur Prüfung vor, 
welche dahin urtheilte, „dass die christl. Lehre richtig und frea — 
gemäss den heiligen Schrifien — darin enthalten, und auf eine 
anregende Weise vorgetragen sei, dass aber der in Sprache und 
Darstellung ‚zu hoch gehaltene Ton und die offenbar mehr auf 
Anregung , als auf Belehrung zielende Tendenz — diese Arbeit 
für einen Landeskatechismus, wenigstens bei gegenwärtigem Cul- 
. turzustand. des Volkes, weniger brauchbar mache.“ Nichts desto 
weniger glaubte der Vf, seine Schrift nicht zurückhalten ‘zu dür- 
‚fen, weil „in kleineren Kreisen , bei Confirmanden, io Instituten 
u. s. w., wo es hauptsächlich auf die Befreandung des Herzens mit 
schon bekannten Lehren ankommt, von einem Lehrbuche Gebrauck 
gemacht werden könnte, in welchem offenbar das Bestreben vor- 
waltet, die im tiefen Herzen getragene heilige Sache auf je die 
eindringlichste Weise in andere Herzen überzutragen.“ Hiermit 
ist die speciellere Tendeiz des Buches ausgesprochen; im Uebrigen 
stimmt Ref. mit dem obigen Urtheile zusammen und fügt nur noch 
die Bemerkung zu, dass durch die angenommene wissensthaflliche 
Anordnung (Gott, Mensch, Christus, Heiligung, Seligkeit) der er- 
bauliche Unterricht nicht wenig beeinträchtigt wird, wiefern der 
biblische, zugleich historische Zusammenhang zerrissen ist, wo- 
durch manche Unbequemlichkeit, ja Unziemlichkeit entsteht, wie 
denn z. B. die Sittenlehre von den 10 Geboten losgerissen , erst 
in der Heiligung ihre Behandlung erhält; mit einem Worte, es 
fehlt, wie nach Anleitung der heil. Schrift, die rechte Ordnung, 
die wahre Höhe des Ueberblicks , somit die gedrängte und doch 
klare Summe des Christenthums. | . 

‚[1602] Die geistige Ausbildung der Israelitischen Ju- 
gend, im Lichte der Religion. Reden und Eivsegnungs- 
Epiloge nebst Vorbemerkungen und Beilagen , zur Geschichte und 
Organisation der Religions-Schule, von Jos. Levin Saal- 
. ‚schätz, Dr. d. Philos., öff. Lehrer der Rel. u. Theol. an der 


Israel. Gemeinde zu Königsberg u. s. w. Königsberg, Unzer. 
1838. XIV u. 101 8, gr. 8. (12 Gr.) 


Man meint, dem Titel nach zu schliessen, in dieser Bro- 
schüre ein gesundes und kräftiges Wort über die wahre geistige 
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Ausbildusg des in Deutschland aufblübenden Israels zu ferneh- 
men, zumal da der Vf. unter den nenen jüdischen Lehrern einen 


der ersten Plätze nach dem Zeiturtheil einnimmt, und bei viel ° 


' gutem Willen ein wackerer Diener der.modernen Synagoge ist; 


allein er laborirt an derselben gestaltlosen Allgemeinheit, die mit 


“ihrem Alles verflachenden Wirbelgeiste die neue Judenschaft verder- 
ben wird, an demselben Hange zum Eudämonismus, an dem Idea- 
lismas , der das Object der Religion in eine reine Subjectivität 
auflöset, an derselben Hoffart, welche das heutige Israel immer 
noch für das Salz der Erde ausgib. Man hat schon genug an 
den Worten des Titels „im Lichte der Religion“, dein dabei 
kanu' man bloss zweierlei denken: entweder hält der Vf. sein 
(aber nicht das) Judenthum für die Weltreligion,, oder er meint, 
die onrsirenden Sachen, allgemeinen Begriffe von Religion er- 
schöpfen das Wesen und die Form des Alten Bandes. Ueberall 
hat Ref. in diesen Blättern Mangel an dogmatischer Schärfe und 
die klare Anschauung der Aufgabe vermisst, welche Israel heuti- 
ges Tages zu lösen hat, zu geschweigen, dass man einer Vorrede 
von XIV Seiten, einigen Beilagen und etlichen Casual- und Fest- 
reden gar nicht einen so anmaassenden Titel hätte vorsetzen sol- 


len. Zum Beweis dieser Behauptungen mögen folgende Stellen 


dienen. S. XIV. „Der Vf, übergibt somit dieses Büchlein, mit 
seinen verschiedenarligen, aber doch einen Grundgedanken ver- 
iretenden Elementen, den Freunden der Jugend und allen Denen, 
welchen Religion und wahre Volksbildung nicht gleichgültig ist.“ 


Hier fragt man billig, welche Religion? welche Volksbildung 3 


Wenn doch nur bald diese allgemeinen, beidnischen Redensarten 
ansgemerzt würden! S. 8. Die Grundsätze der israelitischen Re- 
ligion sind jetzt ein Eigenthum der Menschheit geworden, „aber 
die Israeliten kennen sie nicht als Grundsätze ihrer eigenen Re- 
ligion, und wissen sie als solche nicht gellend zu machen; sie 
wissen nicht, dass es ihr Volk ist, welches für die Erhaltupg 
: dieses edlen Eigenthums zwei Jahrtausende geblutet hat.“ S. 
77 ff. hat Hr. Saalschütz eine Rede abdrucken lassen, welche 
ein 17 jähr. Zögling seiner Anstalt in Wien bei seinem Abschiede 
aus derselben gehalten hat. Hier lässt sich der jugegdliche Pa- 
negyriker S. 79 vor seinen Freunden und Commilitonen also ver- 


nehmen: „Mir wurden eingeführt in jene Räume, die, eine ewige 


Bühne grossartiger Ereignisse und Thaten, das Herz eines Jeden 
mit Staunen und Bewunderung erfüllen; patriarchalische Sitten 
und edle Einfachheit, grandiöse Ruhe und dennoch vielbewegtes 


Leben stellen sich unseren Augen dar, das grossartigstie Mosaik- 


gemälde in der Geschichte der Menschheit.“ S.80: „Der geehrte 
Lebrer führte sie unserm innern Auge vorüber, die ewigen Ge- 
stalten, die ewig klar und ohne Makel Weltgestalten geworden 
sind, die Orakel der Menschheit, die Symbole reiner Tugend, die 
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Väter der Religion.“— Lebenswerth ist die Ruhe und Missigung,, 
womit Alles vorgetragen wird, und die Redlichkeit, womit der V£. 
‘ seine Ueberzeugung ansspricht; uur scheint er den Schmerz und 
die Freude Israels in unserer Zeit noch nicht recht empfunden 
za haben, sonst würde es. ihm vorzüglich um die Vindiecirug der 
eigenthümlich jüdischen Lehren und der materiellen Basis dersel- 
ben za ihun gewesen sein; doch er stimmt mit ein in das Lo- 
sungswort der modernen Synagoge: „Das Judenthum ist die Welt- 


religion.“ 116. 

[1603] Methodisches Handbuch für den Unterricht in 
den deutschen Stylübungen. Ein Leitfaden für Lehrer in 
Elementar- und Bürgerschulen, von ilh. Nehm, Lehrer in 
Werl.. Essen, Bädeker. 1838. XI u. 436 S. gr. 8. 
(1 Thir. 6 Gr.) | 


Von eachkundigen Männern ward der Vf, zur Abfassung und 
mach vorgenommener Umarbeitung,, zur Veröffentlichung dieses 
Handbuches aufgefordert. Er bezweckte dabei vorzüglich, dem 
Lehrern, besonders iu Volksschulen, in methodischer Stufen- 
folge. eine Menge passenden Uebungsstefis za liefern. Nach 
Angabe der ihn leitenden Grundsätze und Ansichten, in wel- 
chen er weder mit Wagner, der die Stilübungen in Volksscha- 
len nur auf Anfertigung. von Briefen und Geschäftsaufsätzen be- 
schränkt wissen will, noch mit Bormann , dessen Beschreibungen 
und Schilderungen er für eine Volksschule zu hoch findet, über- 
einstimmt, sondern mit Reeht auch die Berücksichtigung der for- 
mellen Bildung, sowie das Befolgen eines elementarischen Ganges 
fordert, bei welchem mit Anschauungen beginnend, vom Einfach- 
sten zum Zusammengesetzten übergegangen wird, theilt er nun seine 
Anweisung in 3 Cursus, deren erster sich auf sogen. Vorübängen 
(Nennen der, in verschiededen Räumen vorhandenen Dinge; An- 
gabe des Thans verschiedener Dinge) bezieht. Der 2. Cursus, 
zum Theil aus anderen Werken, besonders aus Lange’s Sprech- und 
Sprachschule (S. 83) entlehnt, gibt sa Nachbildungen von Erzäh- 
Jungen, Beschreibungen, Schilderungen, Parabeln und Abhandlen- 
gen (webei auch Briefe vorkommen), Anweisung. Der 3. Car- 
eus zu freien Darstellungen (1. Erzählangen: Uebertragung poe- 
tischer Stücke in Presa, Aufstellung eines Entwurfs, aus Entwär- 
fen zu bildende Erzählungen , Nachbildungen , über Sprichwörter, 
‚über angegebene Ueberschriftien; 2. Fabeln mit Nachbildungen ; 

3 Beschreibungen verschiedener Art; 4. Abhandiungen; 5. Briefe; 
. 6. Geschäftsaufsätze u.s.w.). Ein Anhang liefert Gespräche und 
Schilderangen. Auf einem heigegebenen Blatio findet sich noch 
die Abbildeng eines Rechenbrets und Lesekastens zum Behnfe auf- 
gegebener Beschreibungen. Im Ganzen zeugt der vom Vf, gegeliene 


t 


— 








\ 


Deutsoke Sprache a. schöne Lit. 371 


Stoff von guter Auswahl, und die Inf diesen stilistischen Uebun- 
gen za beobachtenden Regeln sind ich. ° Lehrer in Volks- 
schulen werden in dieser Schrift Manches Anden; wovon sie auch 
bei der Stiläbangsleitung ihrer Schüler werden Gebrauch machen . 
können. Und eben, damit Lehrer das für ihre Schule Passende 
auswählen könnten, hat der Vf., wie er selbst S. VI sagt, eine 
Menge Uebungsstoff in dieser, sich auch durch Druck und Papier 
empfehlenden Schrift gegeben. Inzwischen erlaube der Vf. dem 
Ref., unter dessen Leitung in einer Reihe von mehr als 40 Jah- 
ren Schüler und ‘Schülerinnen in schriftlichen Aufsätzen nicht ohne 
„allen Erfolg geübt wurden, der selbst zu der vorerwähnten Zeit 
eine seitdem zum 6. Male nen aufgelegte Anleitung zu diesen 
Uebangen herausgab, und der die seitdem erschienenen Anleitun- 
gen nicht unbeachtet liess, die auf jene lange Erfahrung sich stü- 
tzende Bemerkung, dass auch die nach des Vfs. Handbuche ge- 
“ bildeten Schüler und Schülerinnen, welche mit dem 14. Jahre die 
Schule verlassen, schwerlich in jedem Betrachte bessere Aufsätze 
verfertigen gelernt haben werden, als nach den bisher vorhande- 
nen Anweisungen, fleissige Schüler unter Leitung geschickter und 
gewissenhafter Lehrer ausarbeiten lernten. 


L 
Ss 


Deutsche Sprache und schöne 
iteratur. 


[1604] Kritisch-erklärendes Handwörterbach der deut- 
schen Sprache, mit Hinzufügung der gewöhnlichen in der Um- 
gangssprache vorkommenden Fremdwörter und Angabe der richti- 
gen Betonung und Aussprache. Nebst einem Verzeichnisse der un- 
regelmässigen Zeitwörter. Von F. A. Weber. Stereotyp- 
Ausg. Leipzig, Bernh. Tauchnitz. 1838. X u. 698 S. 
lex. 8. (2 Thlr. 8 Gr.) | 


Was man in dieser von der Verlagshandlung treflich aus- 
gestatteten Schrift zu suchen bat, sagt der Titel. Der Vf. ver- 
spricht ein Werk, das, neben der gröfstmöglichsten Vollständig- 
keit und Fasslichkeit, zugleich auch eine allgemeine Zugänglich- 
keit gewährte, für jeden Gebildeten zur Fortbildung in der Sprach- 
kunde, für Schüler zum Schulgebrauche, und für Ausländer, die 
sich mit der deutschen Sprache näher bekannt zu machen wün- 
schen, als Leitbuch dienend. Kine billige Kritik wird dem Vf. das 
Zeogniss nicht versagen, dass er mif Einsicht und mit vielem 
Fleisse gearbeitet habe. Inzwischen kann es bei einer solchen 
Arbeit nicht fehlen, dass nicht manche gesuchte Wörter vermisst 

“ werden sollten. Da auch hier dichterische, provinzielle, veraltete 
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usd selbst gemeine Ausdräche aufgeführt werden, so suchte Ref. 

auch „‚Koscher‘,. doch vergebens. Da der Leichenbitter (Leichen- 

bestaiter jetzt genannt) erwähnt ward, so mag es der Vf. beiden 
Leichenschreibern verantworten , dass er diese unerwähnt liess. 
Das in Luthers Bibelübersetzung wiederholt (1 Sam. 2, 29., Hiob 
21, 11., Ps. 29, 6. u.a. Apostg. 9,5.) vorkommende altdentsche 
Wort „Löcken‘“ (Läcken), wörtlich: mit den Hinterfüssen aus- 
schlagen, bildlich: von muthwilligen und fröhlich springenden 
‚Menschen gebraucht, hätte nicht übergangen werden sollen u. s. w. 
— Die meisten hier gegebenen kurzen Erklärungen dürften für 
den beabsichtigten Zweck genügend befunden werden; die zweite 
von dem Worte „Freigeist“ gegebene Erklärung: ‚‚welcher die 
Gesetze der Religion in einzelnen Puncten verwirft‘“‘, befriedigte 
‚ den Ref, nicht ganz. Der gemeine Sprachgebrauch nennt Man- 
“chen, der einzelne moralische Lehren ‚ Manchen, der einzelne re- 
ligiöse oder kirchliche Dogmen,, Manchen, der einige kirchliche 
Gebräuche verwirft, einen Freigeist. — „Klippschule“ ist durch 
„die Schule für die ersten Anfänger im Leseu u.s. w., die Lese- 
schule“, nicht bestimmt erklärt. Bestimmter wäre wohl: eine Art 
"Frivialschule, in welcher ein dürfüger Elementarunterricht, beson- 
ders im mechanischen Leseb, Rechnen u. 8. w. nach altem Schlen- 
drian ertheilt wird. — Eine Andeutang der Wurzel oder des Stam- 
mes, nebst deren Bedentang,, würde bei manchen Wörtern eine 
‘wünschenswerthe Zugabe gewesen sein, wie bei „Hain‘“ welches 
‘Wort, unterschieden von dem nachstehenden Hain, „der, des —es 
— s MH. — e, der gehegte Wald, das Gehölz, das Lustgehölz, 
der Lustwald‘‘, so erklärt wird: „mit dem Zusatze: Freund, ein 
Beiname des Todes: Freund — kommt“. Die Wurzelangahe 
scheint bei diesem, jetzt wohl ziemlich ausser Mode gekommenen 
Todestitel auch darum für wünschenswerth erachtet werden zu dür- 
fen, weil dieser Freund in den Schriften, die seiner unter diesem 
zärtlichen Namen gedachten, wenn sich Ref. recht erinnert, nicht 
wie der Lustwald mit ai, sondern mit ei (Hein) sich geschrieben 
findet, Die Vorrede bemerkt, dass auch die sinnverwandion Wör- 
ter augegeben seien. Diess. ist allerdings zuweilen geschehen, 
wenn auch die Berücksichtigang, des Raumes eine Andeufung des 
Unterschiedes nicht zu gestatten schien. So wird „Gelingen“ er- 
klärt: „der Absicht gemäss von statten gehen, den gewünschten 
Erfolg haben“; „Glücken, einen guten Erfolg haben, gelingen; 
eg gJückt ihm Alles“. Zum Beweise aber, dass sich der Vf. der 
möglichst vollständigen Angaben der Bedeutung eines Wortes befleis- 
sigt habe, verweisen wir beispielsweise auf den Artikel „Grund“. 
— Der Preis dieses sehr empfehlangswerihen Wörterbuches ist 


- 


sehr billig. 94. 
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[1603] . Spiele" für die Bühne von Car? Lebrwm. 
2 Thle, Mainz, Kupfeiberg. 1838, X u. 680 S8. 
(3 Tllr.) 


Die meisten der Stücke, die in diesen 2 Bänden enthalten 
sind,‘ sind dem. Pablicum bereits darch Darstellungen auf der 
Bühne und öffentliche Beurtheilangen bekannt, Es findet sich 
hier- nicht ein einziges Originalstück ; ein neuer Beweis für’ den 
Mangel an deutschen Lustspielen, die den Bedürfnissen und For- 
derungen der Gegenwart entsprechen. Ausserdem sind hier neren 
"hanchen Irefürchen Sachen doch auch Stücke aufgenommen wor- 
den, die uns einer so sorgfältigen Uebertragung und Bearbeitung, 
wie ihuen der Vf. -hat angedeihen lassen , unwärdig scheinen. 
So mag allerdings: in den „Drillingen‘‘ zwar manche der vielen 
Unwahrschenlichkeiten bei lebendiger Auflührang sich mildern, 
wie denn überhaupt die Darstellang‘ zumal für Lustspiele keines- 
wegs gleichgültig ist; allein die Schwächen des Stückes liegen 
schon in der ganzen "Arfage, und drücken das Ganze mindestens 
zur Mittelmässigkeit herab. Eben so wenig der Uebertragung 
und Aufoahme würdig dürfte .das letzte Stück des 2. Bandes seis, 
„die nachbarlichen Spässe“,: ein ursprünglich französisches Var- 
deville, "das der Vf. aber aus einer englischen Uebersetzung ken- 
hen lernte und bearbeitete, - Dankenswerther ist die nene Bear- 
beisänig ! „Tin Eulenspiegels“‘, eines dureh heiteren, gemüthliehen 
‚Stherz sich wohl empfehlenden Eustspieles, sowie die Uebersetzung 
der „Puritanerin“, welches Drama nicht nur als treues Bild der 
englischen Zustände unter der Königin Auna, sondern auch darch 
seine Charakterzeichnung , darch Munnichfaltigkeit und. Anmukh 
'der Situationen sich auszeichnet. Ver allen aber sind noch rühm- 
-Hebst zu erwähnen, ‚der Maun mit der eisernen Maske‘, gleich 
za Anfang des 1. Bandes ‚und „der Elfenhügel“ im 2. Bande, 
jehes ebenso entseizlich , wie dieses heiter und -gefällig. Letzte- 
‘cos, das zur Gebuttsfeier. des Königs von Diinemark ‚auf dem k. 
Hofihenter zu Kopenhagen ‚gegeben wurde, ist, aus dem Däni- 
‚schen übersetzt , uud‘ wio der Vf. selbst bemerkt, darch die Ver- . 
kaüpfüung der Sage: und des Sagenglaubens mit einer wohlerson- . 
nenen Handlung 'ungemein anzishend. Die „heimliche Ehe‘ 
endlich kommt : auf Rechnung des Vfs., die derselbe .neu:'bear- 
beitete, seit Herklokim' s mit dem kön. Schanspielhause zu Beriin 

verbraninte. En 1m. 


” 


[1606] Das Nahethal in Liedern von @ust. Pfarrin. 
‚Aachen, Kohnen. 1838. 177 8..8. (20 Gr.) 


:: Ber! Vr., ‚dessen Name was 'hier zum:ersten Male begegnet, be- 
gleitet gleichsam. selbet den Leser dureh'.die:ikm heimischen Berge 
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und Schluchten, und indem er sich mit: ihm,an dem: Beichthum 
‘ einer echösen Natur ergötzt, ist er auch bedacht, ihm durch Mit- 
theilung seines reichen Sagenschatzes Unterhaltung zu gewähren 
und Erinnerungen an die Vorzeit zu erwecken, wie sie die Oert- 
lichkeiten selbst hervorrufen. In der. That besitzt der Vf. eine 
‘gute Gabe zu. erzählen and der Ton der Spraehe, selbst die Form 
des Veyses sind dem jedesmaligen Stoffa richtig angepasst. Ue- 
berhanpt das Einzelne ist grossenibeils gelungen zu nennep, .mur 
.ermüdet das Ganze durch eine gewisse Monotenie, die freilich in 
der Sache selbst ihren Grand hat Man überlässt sich. wohl gern 
+“inmal den Kindrücken grossartiger Naturscenen oder den Erin- 
nernpgen an eine verblichene Zeit, aber Gesetz des Lebens kön- 
‚nen weder die einen noch die andern für uns werden, und wir 
vermögen. uns pur so Jange ihmen hinzugeben, als die Mahnungen 
der Gegenwart und unser praktisches Bedürfsiss durch den prak- 
tischen ‚Reiz, der janes eigen ist, sich -einwiegon lassen. 141. 


[1607] Die Erauen. . Novelle. von der Vän, der Freundin- 
nen, der Cousinen u.a.m. Ans dem Sobwedischen übersetzt. von 
C. Eichel. 2 Bde. Leipzig, Kellmann, 1888. 234 
a. 129 S. 8. (2 Thir.) ..n W 

Es ist natürlich, dass der Roman- nnd Novellendichter; seis- 
dem über eine Reform des Geschlechtsverhältaisses sp viel gaspre- 
chen worden ist, nich dieser Frage nighk-antaiehen wird. So hat 
“auch. die. Vſin. der vorl. ziemlich umfassenden Noyelle, vie schen 
der Titel errathen lässt, ihr Hanptauganmerk anf die gesellschaft- 
Kehan Verkäliniese , hennnders der ‚Frauen ‚gerichtet, In dieser 
Absicht, führt sie dem. Leser drei durgh Gahen und Kigenschafien 
wie dgrch ihre Baaiehangen nach Auasan untereinander pehr ver- 
‚schiedene weibtiche Charaktere ‚vor, deren. einer; nämlich der Lin- 
des, der Vün. sellıss als Muster und Ideal .au ‚gelten scheint. Die ' 
‚Schürfe und Eeinhrit der: Beohachtung ,. sowin die peychalagische 
« Wahrheit, die diese Charakterzeichayng verrüh, zengt Allemdings 
or geändlichem Stedinm, und din tebendige Dansiellung, dr Reich- 
-thum 'der Sitanalionen, die eflesivelle Färbung . des Ganzeg vom gu- 

"tem Geschmack, porischem: Talent mu. sehrifiskellenischer Ge- 
wanlltbeit. Allein aweierlei "müssen „wir loch. dabei anmerken. 
Kiuastal nömlich hat.zwar die Vin. in. der ;Bersen ;Thekla’s ein 
‚Masterbild künstlerischer und geselliger Bildung in den -treffend- 
sten Zügen aufgestellt; allein wie sie diese ganze Richtung weib- 
licher Billung zu würdigen habe, ob ea dje.narmale sei ader nicht, 
dafür scheint sie selbst keinen Maassstab an haben, Das Bild, 
das sie entworfen, hat sie selbst_ überrascht und eingenommen und 
sie het unschläsäig, ob mie au einem zweilen weilergeher solle. 
‚Gleiehwehl mag as:ihr fühlbar geworden nein, daas jent künatle- 
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sische Ausbildung nicht der wahre und .erschöpfende Ausdruck 
echter Weiblichkeit sei, und so versucht sie in Linda das Bild 
hässlicher Geschäftigkeit zu geben. Allein hier ist die zweite 
Stelle, wo wir die Vim. emes Fehlgriffs zeiken müssen. Es er- 
scheint nämlich Linda fast nie dem Leser anders, als in höehet 
“ gereizter, leidender Stimmung, in den aussererdentlichsten, unge- 
wöhnlichsten Verhältnissen, die einen fortwährenden Aufschwung 
der Gesinnung erheischen. So geht uns das Bild richtiger Hal- 
tung und weiblicher Würde in gewöhnlichen, normalen Verhältais- 
sen ganz verloren und damit auch der Contrast mit Thokla, auf _ 
den es doch hier wesentlich ankam. Denn bei beiden Ciiarakte- 
ren ist Erhebang der Gesinnung, dort in postischem Aufschwung, 
bier in moralischer Begeisterung das einzige Fundament, worauf 
sie rahen, und somit haben wir beideNlale fast. dieselbe peychologi- 
sche Erscheinung vor uns. Jedenfalls war es eine verdienntliche 
Arbeit, diesem Prodacto des Auslaudes in Deutschland Kingang au 
verschaffen, oo Zr 141. 


[1608] Novellen von Julius Seidlitz, Leipsig, Rob, 
Friese, 1838. 202 8. 8. (1 Thlr.) 


Unter den drei hier vereinigten Novellen zieht die erste, „Glärk 
and Ende eines Dichters‘ betitelt, hauptsächlich dadereh .die Auf-\ 
merksamkeit auf sich, dass sie durch die Wahl des Stofles an 
einer Vergleichung auffordert, die freilich auch von Seiten des 
Beurtheilers erhöhte Ansprüche nach eich sieht. .Der portugiesi- 
sche Dichter Camwens nämlich , dessen vielfach bewegtes Leben 
bereits in einer Tieck’schen Novella zu «inem’trefflickhen püetischen 
- Gemälde benutzt werden ist, erscheint Auch. hier als Held der Er- 
zählung in überraschend ähalicher Weise, und obwohl beide No- 
vellendichter vielfach unter sick und von der histarischen Treue 
:abweishen, so hat doch unser Vf, dem Stoffe keine wesentlich 
‚wene Seile abzugewinnen gewusst. Sprieht nun also für die äl- 
‚tere. Arbeit schen die Originalität der Auffassung , so ist es ge- 
‘wiss sicht blesses Vorurtheil, wean wir jener auch rücksichtlich 
der Ausführung in vieler Beziehung den Vorzug geben. Es ist 
hier nieht wie dort, die Gluth des südlichen Himmels über das 
Ganze ausgebreitet, es sind die mannichfalliigen Klemente mittel-- 
‚alterlichen Lebens und mittelalterlicher Romantik nicht so geschickt 
zum. Hintergrund Kir die HiandJung :benutzt,: und in Jetatere manche 
Abentenerlichkeiten aufgenommen, die zum Eindruck des Ganzen 
nicht mehr passen. — Die zweite Erzählung: „Ginevra Piom- 
bino“, frei nach «lem Französ. des Balzac bearbeitet, bietet aller- 
dings durch die eflectvolle Zeichnung der rasch anleinanderfel- 

in Situationen ein eigemes Interesse, allein die Schiekaalsilear, 
‚wora&f æulotat das Gamse hinausläuft, ist eine verfehlte und has- 


t . 
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monirt wenigstens nicht mit den so wahren, praktischen Motiven 
‘der Handiuag. — Die letzte Novelle: „Ganymedes“, regt ein 
peychologisches Problem an, jedoch ohne genügende Lösung. Ge- 
:wiss verdient der Hang des menschlichen Gemüths zum ‚Schwär- 
‚fen in selbstgeschaffenen Idealen alle Beachtung, allein diese Un- 
. tersschung ist zu ornst und zu weitgreifend, um in einer zunäehst 
für Unterhaltung bestimmten Erzäblung die rechte Würdigung zu 
Anden, 141. 

.» [1609] Camelien. Novellen, Erzählungen und Genrebilder 
von 'Ferd. Stolle. 2 Bde. Leipzig, Meissner. 1838. 


348'n. 300 S. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


Es ist hier eine ziemliche Anzahl von Erzählangen und Auf- 
eitsen der verschiedensten Art und Form mitgeiheilt, unter denen 
wir jodoch Einiges schon an anderen Osten gelesen zu haben uns 
erinnern, Zu den ernsteren Novellen, welche die höheren soeia- 
len Verhältnisse berühren, gehören (Band 1.) „Die Lebensfrage“, 
.„der Chirarg und Schieferdecker“‘, „Engelberte“. Allein hier 
dringt der Vf. in seinen Stoff hei weitem nicht genug ein; Alles 
ist zu abstract von ihm aufgefasst und der Schroffheiten kein 
Ende. Sollte die Polemik gegen Erb- und Geldaristokratie er- 
‘ felgreich sein, so musste letziere selbst in ihren concreten Er- 
scheinungen erfasst und mit mehr Wahrheit dargestellt werden. 
Aehnliches liesse sich bemerken über die Art, wie dem Vf. das 
Verhältuies der beiden Geschlechter zu einander erscheint. Zur 
völligen Unnater wird es, einen phantastischen, hochbejahrten 
-Greis zu sehen, wie in dem „Traum der Liebe‘. — Das Uebrige 
sind meist Jaunige Erssklungen; allein wirklicher Hamor und gute 
Einfälle-eind nur etwa anzutreffen in „den drei Cousinen‘, we- 
‚gegen „die Bose von Segovid‘ eine geschmacklose, viel zu sehr 
its Breite gezugene Erzählung ist, wo uns stalt Witzes nur ein 
Aufwand von busschikosen Redensarten ‚geboten wird. Auch die 
Genrebikder: im. 4. Bande 'sind bedeutungslos, und ob das in Sa- 
phirseher Manier gehaltene Tagebuch Eginhards (Bd. 2. S. 217) 
für gelungen zu erachten sei, überlassen wir der Beartheilang 
des Lesers. 141. 


“ [1610] Bunte Bilder-auf Reisen gesammelt von Edw. 
Wehrmeann. PFrankfurt a. d. O., Hofimann’sche Bochh. 
., ‘Der Titel gibt schen. ungefähr an die Hand, was man mı 
erwarten hat; dech sind auch grössere und kleinere Erzählungen 


‚wit aufgenommen, die ausser der Erwähnung einiger Oertlichkei- 
‚ten mit: Reisen nichts zu (hun haben. Im Ganzen weiss der Vf. 


— 


durch #ine leichte und angenehme Darstellungeweisd für. dreht ein“ 
. zunehmen; allein mitanter ist denn doch die Krändung. sicht gasz 
‘glücklich, oder wo der Vf. bloss eigene Situationen gibt, sindı 
diese selbst gar zu unerheblich und bedeutungslos. . Dan Sehlimm-. 
ste dahei ist, dass der Vf. für solche Kleinigkeiten einen un: grea- 
sen Anlauf nimmt, wie =. B. im Maskesbäll, wo .der „ungeheure 
Witz“ am Ende nichts ist, als eine. Mystification ‚ die Richt. ein- 
mal besonders fein angelegt ist. Es wird etwas au viel darauf 
- gebaut, dass die Einbildungskraft des. Lesers dergleichen. -Situa-: _ 
tionen geschäftig sich ausmalen und. in den kleinen, ihn 'ADgewie-, 


senen Räumen, ‚mit eimer Behaglichkeit sich ergehen werde die: 
it. 


freilich vor der Kritik verschwinden. 'muss. 


1611] Novellen. Frei. bearbeitet ven Prof. Dr. 4. 
Eckenstein. Braunschweig, .G. C. E. Meyer ben. 1888, 
220 S. 8. (1 Thlr.) 


>  Producte der französischen , sum "Theil auch der ‚raggischen 
Belletristik, die za jener indiflerenten Art gehören, . ‚von der mas, 
im Grunde nicht. bestimmt angeben kann, wo das Loh {ren 
und der Tadel beginnen müsse, öder umgekehrt. ‘ Die 'Reike"ih- 
rer Aufeinanderfolge ist in dem vorlieg, Bändchen. sugleich die 
Stufenfolge ihres Werthes. Die erste: ‚Novelle, „die Herzogin von 
Castiglione“‘, ist an Gebalt und Form, einige verbrauchte Situstionen 
und Floskelu abgerechnet, die beste; „die Wittwe der grossen Ar- 
mee“ die gehaltloseste der Sammlung, die beiden andern dazwischen 
liegenden Novellen halten die Mitielstrasse. Auek im der.Litera- 
tar fröhnt die Mode dem Ausländischen.. Es gibt sine,  unendl- 
che Mange deatseher Novellen, die sich vor diesen is jeder Hin- 
sicht vortheilbaft auszeichnen, ehne sich festen Boden ‚und: Fort- 
kommen errisgen zu können; aber mit dem Werte. „überaatai 
verbindet‘sich für den grössern "Theil des Publicams zugleieh die 
Idee des Ausgezeichneten und Hervorstechenden, das des Schutzes 
und der Empfehlung werth ist. Die Uebersetsung oder vielmehr 
Bearbeitung ist ‚gewandt und ansprechend. 438. : 


[1612] Nationalsagen der .Kosaken. Nach. dem Pelni- 
schen des Mich. ee von B. Ansborg. :Glo- 


Es gewährt Erholang und Brgeickung, nach hang freche 


sen Irren in den weitverzweigten und hier und da ziemlich: mfh- 

seligen Pfaden der Literatur auf eines jener schattigen, 'süssen 

und liebliehen Thäler zu stossen ‚ welche fern vom Weligetriehe, 

erhaben über Cotterie and Mode, zeich. an innerer Krafı and Nas 
Repert. d, ges. Weutsch, Lit. XVII. 6 . 38 
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tan, -Alsyke :bilden;, die. nur schen umd unter Schwierigkeiten zaf- 
gelunin warden Ein solches. Asyl glaubt Ref. aueh iu den ver- 


deu: Natienalsrgren. der Hosaken gefunden zu haben. Wenn. es 


sehon: de’ :umd: für sich: belohneıtd. ist, die reichen. Fapdgraben der 
Sage: und des Liedes gesunder Völker zw öffwen und.ihre Schätze 
sa Tags: su fördern , so’ getrimt diese: noch an. Interesse, wenn 
. es: beil-Wölkern geschieht, ‚deren. Geschichte, Leben and Literatur 
nisch. in we’tiefem: Dunkel fiegen, als es bei den Stämmen der Ho- 


saker« der: Fall: it, Die: Sagen derselben, welche hier mitgetheilt “ 


werden, erregen dureh ihre Originalität, ihren Zusammenhang mit 
Geschichte, Sitte, Beben und Deukmeise des Volkes, dureh ihre 
gesuhkld. Natürlichkeit aufs: Isbhaftesse. den Wunsch nach mö 

‚ ster Erweiterung dieses Sagenkreises, Ref. kennt das Original 
nieht, aßer Dem zufolge, was: Hie, Wie es scheim, schr gute De- 
beisiikung: su anhliessen erlaubt, .musa der Vf. des Originsis zu 
den Begabtesten seines Volkes gehören. 0... 38% 


. 3018] :Cherl, Reybend ausgewählte Romane. 1A. 
Bächn.‘ Btesiin, Verkigs-Comptoft. 1838. 123, 138, 
172 u. 02 8.8.1 Tne.2RG) 
vr Gaudi. Bdchn aueh u, d. Fit. Ehestandwesnemn Aus dem 
Femzösieehdi der Char, Reybaud von 54. :Zrioderich. 

.# 'Bächn. auch'u.d. Fit: Dör Staatasklave. Ads dem Fran- 
zösischen der Chart. Reybaud von SL. Friederich. 


- + Die: Ylm: dev obigen Rowane fährt is der Fin eine Fieden, 
die: sinls: vow der besten männlichen Bedern der französischen Ro- 
maudinktördtev war wenig unterscheidet: line Romime Tes- 
‚ dens;i Ein, :Hivafl, Chataktere, peychologische Schärfe, Leben ums 
Natu, iäre. Sprache im voll Glans, Wänns und Frische, und im 
der Aumimnnenstellung der eiwzelnen: Romane zeigt. sich Festigkeit 
und Conseyaaınl bei Durchführung der ats Gixubensbiekenntniss 
der Vie. aufgestellten Ansichten. ‚Wreiliek ‚huldiyen die letzterem 
- der. ttefromantischen Schwule Fruwkreibke diw. wenig, doch zeigen 
sie im Ganzen eine Richtigkeit und Unbefangenheit der Anschau- 
ung; tine- Belbetihdiguui' der Auffassutig und’ eitie Gewnnddlcit in 
den „Ausführenig,. weficheji namenlliäh bei eine) Dame, der vollsten 
Anerkennung wert isind. — Dex ewste vos den. beiden worlieg- 
Romanen, „Ehtstandsseehen“ (unter demselben Titel vor einiger 
Zeit voh:Fauay Tamow übersetit) bietet dus Gemälde zweier 
mideruer Bhem , desen'side:darch berechnete Zurüekkaltung! umd 
sußäeiieende Kökdtterie der Frau ‚aa Jen glücklichsten za sählu 
iet, wilptnd/ die. andere diedolv leideweshaftliche eifersüchtige Liebe 
der Gais wu: ihrem Gatten zw deu: Iingtäcklichsen gehört wurd 


t 
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- mul dem Selhstmorde der Qwilerin undet. Die Hakung der Ola- 
raktere . erinnert Ausserlich zuweilen nicht gunz zum Tortheil der 
Vfin. an Paul de Kock; in dem eigentlichen Kern der Personen, 
iasdfern diese ads Träger der Pondenz erscheinen , «spiegeh dich 
dagegen das unrerkenzbare Porirait. G. Bands und’ deren frährkh 
Antipathie gegen die Ehe. — „Der Staatssklave“ ist in geinem 
Genre ein Meisterstück zu nennen. Die Stimme der Humanität 
raft in ihm mitnden"schmerzlithsten ‘Fänen eizer qdalvöllen' Brust 
mach Bmancipationl; Poesie, Mensehliehkeit, Erfahrung, ‘er ende 
Dorstelung ; Wobllaut und Schmelz der Sprache vereinigen sich 
in dm zu einem ‘Ganzen von :erschitternder Spannung und 'Wir- 
kung: Eis fein .erzogener Mulatie mämlich hat darin das Gitek 
‘oder Uugläck ,. in der Frau und in dem :Mündel eines Pfmuzers 
eine heftige Zreidenschaft zu erregen, und 'wird desshalb von dem 
eifersüdkstigen Pflauser ‘nach ‚den ventsetsichen Vorschriften des 
osde woir mit. der Absicht, denselben ‚später unter der :Shlaren- 
peitsche sterben zu Iansen , zum. &ffenilichen Verkauf gebracht, 
durch eine überraschende Aufopfereug aber zum freien uad gläck- 
Hicheh Manne gemacht. — Das ‚Usteruehnten verdient fort 

au werden; die Uebersetzung ist derchgüngig ‚gelungen, 238. 


11614) Bie französische junge Garde, sine historisch-ro- 
mnwtische Erzählang aus den letzien Aogierungsjähren "des. Kaf- 
sers Napoleon. Von Maz. Roderich. 2 Bde yehe 
Mäller. 1838. 264 u. 216 S. 8. (2 Thlr. 8 Gr.)‘ 

Alten Forderungen des ihisterischen Romans eıftgdgeny’ Uhfür 
aber der sit einigen ‚Jabren ia diesem "Genre eingerissenen Manier 
‘ völlig entsprechend, bildet in dieser Erzählungı das: Histarisc 
welches nur als Staflage dienen sollte, den Vordergrund, währen 
sich das Romantische apboristiweh und „pärlich im Hiterigrunde 
bewegt. Zwei junge Offiziese der fransöhischen jungen: Garde 
nehmen an dem Feldeuge von 4812 ’Theil, überwihden aid Schre» 
cken seiner Schlachten ‚und seines’ Rifckzuges, entgehen glückäich 
&en 'Gefahren und Miülsalen der nächsten Jahre bis zu Napelsune 
Sturs, und finden dasn Gküeck amd 'Ruhe, der’ eine m Kionter- und 
im Grabe, der andere is dem Armen einer geliebten Gattin, Die 


‚grossen Begebenheiten ‚von 1812-1826 sind von de Delletiisten 


der neweren Zeit so vielfklüig und '«ımı ‘Theil wo 'giüellidh dundies 
wubeitet und benutzt werden, dass em ‘mimentes Taleut / durs ge⸗ 
hört,. denselben in dieser Hinsicht eine neue Bote u Minen. 
Und diess it nun ‚allertings hei dem 'Wf. nicht der Fall. Dei 
bei weitem grössten "Theil seiner Mrıfhlung Kat :er' dm rumuirtem 
Historischen eingeräumt, und der romantische’ Tirdil :katıe eu 


ar. u 1.g6* ! ı 


a 
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wöhnlich erfunden , behandelt and darchgeführt ; dass man ihm 
höchstens das Prädient der Mitelmässigkeit ertheilen kann. 138. 


[1615] Liebe, Rache, Rene von Eginhardt. 2 Bde. 
Altenburg, Pierer. 1838. 295 u. 248 8. 8. @ Tilr. 
18 Gr.) | >, 

. Der Titel dieses Romans zeigt anf eine, allerdings etwas 
gewöhnliche Weise, dessen Inhalt vom Anfang bis sam Ende an. 
Dor Held verliebt sich in die Heldin, glaubt diese wiedernm ia 
sich verliebt, findet sich aber getäuscht ‚und einem. Nebenhuhler 
nachgesetat, kanft ans. Rache die von Seiltänzern geraubte Toch- 
ter der einstigen Geliebten an sich, hält dieselbe Jahre lang von 
. der Mutter getrennt, bereut zu spät und stirbt. Wenn dieser Ro- 
man nicht: aus einer weiblichen Feder geflassen ist, so hat er we- 
nigstens alle. jeme oharakteristischon Kennzeichen solcher Producte 

aus Weiberhand. Breite und langes Aushaltan im Nebensachen, 
Verseichaang namentlich der männlichen und besonderes Hervor- 
hoben der weiblichen Charaktere, Koketterie mit Tonrnare, Con- 
versation und Salanten u. 0. w. Kine gewisse äussere Politar 
vermag aber nicht den gänzlichen Mangel an innerer Kraft zu 
erseison, Reſ. glaebt dem Vf. oder der Vfin. nicht zu viel zu 
then, wenn. er dieses Product unter jene Eintagsfliegen rechnet, 
ei sahr bald Torgoasen sind, ausgenommen etwa van ihrem Ver- 

13 


eo 


A 616} Vulkansteine, Zwei N. orellen ı von Bernd. von 
Gnsech. Bunzlau, Appan’s Buchh. 1838, 898 8. 8, 
- (di Tilr. 18 Gr.) Ä 


Berud von: Guseek gehört unbedingt zu den Besseren der 
neueren: Norellisten, denen ein. frisches Talent und ein sichtbares, 
nieht ohne, Erfolg hleibendes Streben nach Tüshtigkeit nicht ab- 

werden kann. Wer die Leistungen Gusecks von sei- 

neu ‘ersten Auftreten an unbefangen ins Auge fasst, kann nicht 
verkesaen, dass derselbe. die wilden, üppigen Schösslinge, die sein 
Talent. im Anfange trieb, immer mehr und mehr beschnitten, viel 
aa Ikhnn' mudherndes Unkraut ausgejätet und mit Umsicht und Kraft 
manche. bübsohe Blüthe getrieben hat. Leider aber ister in nene- 
rer Zeit wieder. zu weis in seiner Selbsikritik gegangen; er hat 
seine eigenthümlirhen Züge zu sahr in den Schatten gestellt, und 
fremder Manier, namentlich der Spindler’schen, zu baldigen be- 
» Wie ‚schen in seinpn „Schaumperlen‘, so spricht sich 

‚ooch dentlicher in den vorliegenden „‚Vulkansteinen“ aus, 

Ks lässt sich zwar nicht leugnen , dass Guseck von Natur viel 


! 
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Achnlichen, mit Spindier hat, namentlich das Kraige , Kersige 
mu Gedrangene, wodurch sich'der ‚ver:den heissen hi- 

sterischen ‚Novellisten auszeichnet;. 'allöis eben ao’ wenig ist. eim 
abeiobtliches' Bestreben , Spindlers Eigenheiten such: iem Uebrigen 
zu‘ copiren ‚in @usecks Novellen zu -verkennen. ': Div. beiden. bi- 
sterischen Nopelten, welche der vorliegende Band enthält, sind * 
durch und durch in Spindler’scher Manier gearbeitet, ‚dass sie 
leicht für eigene Producte des Leizieren gelten könnten, und wie 
viel Tadel, wis viel Lob daria für den VW. liegt, debson möge 
sich dieger seibati bescheiden: \ nöd... 

‚ ]1617] National-Bilder, Antgentellt ‚in Noyellen ‚nad. Er 
zählungen, bearbeitet von Zudw. Frei. 2 Thle. Bresine, 
Keuckart. 1838, IV u. 288, 221,8. 8. (CT 


‘ Nach dem Vorwotie beabsichtigt der Vf. dem- dewisthen Loge 
darch diese Sammlung ‚‚die verschiedenen Kigentirimläichkeiten in 
Chärakter und -Sitten 'derjenigen nef hoher Billungsetufe: sichen- 
den Natiozen ih söhroffer Nebeneinanderstellung +er die Augen 
zu :führen ; ‘die : susserhalb der Greunen- seines Ueutsehen Veaerı 
landes, mit Kopf und Merzen , mit dem:'Verttande und deme- 
mülhe ihr ‚Wesen‘ treiben“ His wire zu wünschen j dass...diese 
- „au sich’ gule. Absisht 'besser verwirklicht werden wäre. Die: vom 

vb getroffede:Auseahl ist nicht sonderlich; Ref, meint, wenn 
auch die ausländische Literatur, namentlich die fransösische;, viele 
weiche wertklose Fabrikate liefert, wie: sie hier vereinigt wind, se 
solle mam doch eine Sammlung von Nationalbildern nicht Boss 
ober vorzugsweise aus ihnen susammensetsen; die ‚auf ’heher 
Bildungsstufe stehenden .Nationen“. haben auch Beimeres wwanngt, 
als: hier im Widersprache mit dieser ‚Phrase 'gegoben. wird, : Die 
besten Stücke sind: .„Das rauerspiel im Hause‘. Gemälde aus 
dem englischen Familienleben , und : „die Spepierin“‘; 
ans dem spanischen Freiheitskampfe, von der Herzogin von Akuan- 
tes. Als erträglich möchten auch passiren: „die Auferstandenen‘‘, 
italienische Soene nach Mery, und „‚Antonio —— Beano 
aus dem hentigen Italien. Schr umbedentend ist. „der Griselas- 
‚ ball“, Scene aus dem pariser Leben von P. de Kae: Aber .d- 

ner Uebersetzung völlig. unwerth sind die beid rzählungen : 

'„@as unerwartete Zusammentreffen‘ von Balzac, und. „die.ieben- 
dige Leiter‘ von J. Janin. Die orstere nimmt anfangs rdumek . ei - 
nen interessante Eingang für sich ein; allein bald: widert sie den 
Leser durch die Uunatur der Heldin und die maplen,. aller: Fär- 
bung entbehrenden und durchaus charakierlosen , : ja oA wahrhaft 
sehilerhaft componisten Scenen der Entwickelung an ;.dio anfangs 
| erregte Spannung.wird fast in keiner Hinsicht ‚befriedigt. Die 








—* Vattsaba ‚Bpnacho m. echäno: Lit; 


Ersüklebg., Janitie, ist seittsiinichta,, aleı die Behiklering eiaut ner 
meinsimlishen ‚Scene, ‚in. ımelther!:die Unsittliehkejt. nur ut einiane 
Schleier win: Spitzengriand kideoleh:ist,, und. delerıiüberall--is.äbame 
Naektleif deirakklicht., ‚Isemie!, weiche für :Aseland! nooh;:eakilpeie 
Sin haben, wbrden.bei: dee, Leetüre nur Ekel. amphsiden,: -— Die 
Usbersotsung. ‘ist kinztlieh. gut: gonaihen , abr: hiasiinnd da. erkeun 
man die ‚ausländische Grandingr. nt ıhenb boru Bu 
boy) I, er 
‚ [1618] ‚Karaloadı, „Eine Skizze aus dem Leben und [dei 
ben- dar Guerra’schen Kunstreitergesellsokaft.i Ebtrausgeg. tem 
A. @., Mitverfasser der „Ironie des Lebens“. Hamburg, 
Hofheim «ul Gumpe, pe. TORE u. 216 BE; (2 'Thie.) 
„Blatt lu a u ET Te 
st. die Bii onya einer Atthe der. u 
—*æe fand vor einigen al in Gern 
72 „litentinl- Kardtiae eisen italienaischen Duca und mi die- 
asglsich-mach der. Versiählusg aber. darch 
die ‚Veraneiallung, eines -muihmasslich im Solda :der:hersugliches 
Kamille siöhonden. Nagarı ‚anf wine. sehaudtrhafte Weise ums Le- 
kanı gbbandht..: ‚Die ganze Huaählung nik allem; ihren Einzelähes- 
- ea fand Namen, Anigt: den ßterepel der. Wahrheit jan hohen ‚Grade 
m :üäch-, and aidien. ink ua Eniue deir einaigei Rein, ‚der ihr billig 
beigemsssen, worden kann... Ks. liagt ein Schlaiir:. Yon Nerwaiten- 
keit, Dyskalkeiti, Behaglichkeit uud Breite Atrüber‘ gebruitet „. der 
Lis / rechtes Imteresön Aufkommen lässt. Unten din: hedeuten daven 
Beschieihusgau. gehört 'seait-: dieges. Werk. wahelingtisiiekt, und 
der .‚Gesäuimteindruck, den.’es ‚hinterkäkst.,. ist ‚sieht, ‚anamgeneläin, 
niedetdifiakendimnd.ıwiderlieh, als annprechend oder, hefriedigeni, 
Das meiste: Inieieste, wenigeleus. für. Diejenigemi; welche mis 'der 
estlähngen „Abtkeilung des ‚Gaerin’schen De . persönlich: suis 
samınddgetsoffen--aintd,..wird die treue. Relation ‚des. Namen und 
—— den Mitgljedeniderselben, erregen, ‚en. ine Bemuieiscenz, 
din. heiten. gabärt. rn: „438. . 
‚[26391. ‚Gasaiter Tel, 1 Eine Miührchen-Narohe von. Dr. 
—* ai Bde. Hamhurg, Bollmanı u Canıpe« 1838 
2444 3046. 8. (3° ein) 
Das li Tabent Sebi. istu eig nass: eigemthänlichen: es kündet 
sich maria ‚den ‚Wahl seines: Steffen, und verbreites über. das Ganze 
- eisen: klamele da: Frasche und Reiſe, der: dem leicht au verwi- 
 schehden‘‚Farbespnduge der Haibstfrucht gleicht, abör im Ganzed 
indhi,0s Keinen ‚emtschieikzusn Totaleindruck , es verbreitet und 
voräinisit sisb; gegen das: Ends hin immer mehs, ‚und lüsst Kräfte 
wuigenusst: ausisdanilergalien, :die zu einen. gewaltigen Wirkung 
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verdisigt schienen, ; ie. sörliege-Miseheni- Nabolle1sfbeiliießig veb- 
„ähnt ein Gesro,); in.eolchen: sch Mehaffe Muse; diäumemal Alem ' 
Gmsen und: Extsetzlichen E⏑ —⏑—— 
und ungeniriesten:| bewagl, entwickelt sich ‚aus 
den Pod hei Alam Kinde: eimee: Munde; Gadalipr sehn; ee Ge 
zusser als Kingebinde das 'Komuthıdlan fürl.den: Miodisgewaeliien 
int‘‘,. schenken ‚läsat,. ::Von: ‚diesami-armem: Gieuatierikiastiiädei 8 
ein mächsiges, unliciwliches , mit: dem Belle. an suondeäbardn Kar 
hältniese stohendes  Addisgeschktecht distammien , nadhsemij, Iisıda 
die Horscherfamilin des’ Landes: — - and Yirzı. Wine 
liellichen Sprösslinge eingeben. „Bie' Arts mie Schill diesen! .keir 
ehen und schöneh-kkoff erfasst und: bieimältigt: hat, set übdärzuchend 
und bier und ‚da: känreiwsend „ namentlich bei ‚kom arten! SDäsauı- 
menitreffen des armen- Berkholdt mu Bent. Ted, deirder- Geschichte 
ven starken Bär a. ah; , in welchen :dine Fülle, ‚son Ühaptanie, 
sine Wiefe.von 'Gidanken und. eiw Mlmaz es . Ausdruslias ‚weiber! 
zen liegt, ie Dewudidorung verdienen. .. Anstatt: misgrumidineiekir 
solchen . Boene ‚zu: enden, spannt: den Wi:isich: unlbıdinii;enerigugem 
dies :Ende der Nevalle.:kin- wieder nhesäb ;ı EXCECTĩCE 
siunlich gewölmliche: Meise, — Dex: Brdis gt; un) Brüsksticht alex 
wicht allzustarkon Binde, vcinms echsrid br ed rt un 
- Ele hin bet lter.inn 
41620]. ‚Bpahe: . u Non dumm: Skerabeng " 2 ie 
Prankfert ni; Meran, 1ER RI: 
& ‚Thlr.) del. j 
OPaIE YSe (15 GR Se. np ren: 
.. Min —XRX ——— ie er VE, - wird, ann 
auch das von ihm gelieferte Gomälge.; Toindeindru % nicht her her 
friedigen kans, doch den einzehien Situationen und de im- 
mr poch a0 viel „Anziphnngekraftzerleihen, ‚dass derl.epeg gern 
bei ilmem verweilts.. ;Mese.ist.ner' Fall.hei diesem pennsten ‚Pam 
dacte seiner, wir fürnkien etwas. wa,saschen Feder. Diq Ze 
söpses. Jaider jetzt so .oflı um (sapanmand, dar Untenkal fr 
en gewäkdig.. Thom, int, dasselln ‚auch hier. Antemio, die ‚Adel 
din der Erzählang, ‚lebt in: glücklieher. Ehe. mit einem Mauss: son 
gesalaterũ Jahren ; hei, ninam. länypen Kufanihalte auf dem Schlenae - . 
ihaps Vatore trifft pin wit Ale Jugendgnspielen, ‚Beda, nysammon, 
Das geschwisierkiche., Verhältuine , ‚in welchem Baide zu ainunader 
suchen, geht alkaülig immer anehr im in. iebendasiühen;, denk 
dntenio, kaum saimer. selchun Reang ‚für, den Fupund sick <hn- 
ns, Malt sich. Atreng da den von, ser Pflicht Hilır..!genogenen 
Schranken.,. bis. ein--Gespefich .mit..der Margdisin , ‚der van smei 
Münnern geschiedenpe ‚Feindiu der: Bie, ihr .ansnemerkt rin krß 
intedafelt, dessen Wirkung ‚um ae sinherer ial, jo weRiger- sie 
isselbn ahuat. ‚Die, Scheidung von, ihnem Mauae ini der Ausgang 


| 





‚6  Bektsche ‚Bpsache.n.. schöae Lit. 


‚den yielinsdnreh dan‘ Verkältaies zit: Bela ‚ ervorgerufesen Wirren 


‚and .Ksenpfei: Die Marguisia hat: unterdessen dio ‚Bande, in. wel- 


‚chen. wie len Obenstoh,.' eiwen 'wsichlichen , gleich ‚schwachen wie 
Jäädenschaßllichen::Masn, mit sicheren: Taetraa:ihalten weine: , im- 
zer debten: genchnürt, ohne jeder dem ungestämen Verlangen des- 
ellen«naels-.bfeibonder Verbindung . durch dio: Ehe: nachzugeben, 
4 bldibew die durch gegenseitige Neigusg verbunden , beowahrem 
aber ihre.äunsere Freiheit uınverleiz, Der Triomph , welcher 


duruli diese Entwickelumg dem ‘Ansichten der Margaisin "wird ‚ist 


ee, mas den Refi durchaus eieht. befriedigt: hat;. adf diese Weise 
reiht ‚sich .divser Roman: tiots seiner sonstigen vortrefflichen ästhe- 
tischen: Haltung aa die. Zahl der. sohlechten ‚und sittenvorderben- 
den. Bäcker, in weichen der Geist unserer Zeit oder vielmehr der 


Indiſtoreatismus etlicher Zeitgenossen die Heiligkeit der Ehe zum 


antergzaben. sucht. -—— in der ‚Zeichnung der Charaktere, ın der 
lsiahten, aber Sicheren Hinwdrfung Anziehender Bilder erkennt man 
überall den gewandten Vf. wieder. ‘Unter den: Nebenpersonen ist 
amanehe: ergätuliche umd interessante Erscheikong zu ünden. . Am 
‚Unsiähersten.ischeikt; der. Charakter des alten Generals, des Vaters 
zam \Autohie,' durchgeführt. zu dein. — Das sonst änsserlich gut 
‚ausgehtattete Buch wird hier: und da durch „starke Druckfehler 
entstell. Die lächerlichsten sind im 1. Phle. S. 141: Sallte es 
zilläicht der Graf sein, denıman ermordet (st. erwartet)? und 
I 248: dir Jar Deneral ‚mit: einsm.nur schlecht verato ehien, Ei Eat- 
sücken begrüsst. 

[1621] Bach der Mührcheh, Von Bernhards Gör- 
witz. Mit 1 Titelkapfer. Leipzig; Schumann. 1838. 


312,8. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) . 
- 2 Ref: Inte gestelien, dass er ’sehr: in Zweifel darüber Jet, 


für weiches Publieum ‚diesen - Dach der- ‘Märchen eigentlich be- 
. stimmt sein mag. Für- Gereifte ist viel 'zu: viel Kindisches, für 


‚ Kisder'viel zu viel Usverdauliches und Unpassendes darin. Es 


⸗ 


gehört zum’ Märchen’ bei weitem mehr, als Mancher beim ersten 
Anblicke glanben dürfte; eu muss dem! Inneren eines 'Gemüths 
ungen, das für das Märehen wie: für die Poesie eigentlich 


“ entspri 
. geberenist. Der Vf: gehört schwerlich 'zu dem für diese Gattung 


Berufenen.‘ es lässt sich ihm ein gewissen Dare 

Und jugendlichifrische Phantasie und eine anerkennenswerthe: Ge- 
wandtheit sicht absprechen , ‘aber dieses Talent äussert sieh in 
jener veralteten Weise Gulanıs, Crebillons u. A., die im nenester 
Zeit keider: durch Literaten von ‘Gewicht, wie von Sternberg, Le- 
‚wald u: A. wieder :aufgefrischt worden ist, ohne sich Geltung’ver- 
schaffen au können. 'Wenn  diess ‘von der Mehrzahl der m der 
vorlieg.: Bamulang cs enihaltoien: Mürchen: gt, so ‚sind dagegen 





| 


\ 


J 


Kriegswissenschaften. 585 


iaor unglückselige. Appetit“ und ‚der komöepathisthe.: Geist‘“ 


gänzlich verfehlt, und wie sich di in diese Sammlding ver- 
ärrt haben ; gar sicht abzusshen, ‚DenYVf., dessen Talent sich: der 
Mühe der "Ausbildung zu verlehnen. scheiat, Inöge sich 'kai-kanf- 
tigen Ahblichen Versuchen durch einen siwaigen Mangel an. Btoff 
misbt: wieder vorlähren nn, dem — — Schlechtes 
— 1 Wa 
Kriegswissenschaften: - = 


la 

- [1622] Des’ General-Feldinarschalls Dabislav Guonit 
von, Natzmer auf Gannewitz Leben und Kriegsthaten, 
mit den Hauptbegebenheiten des von ihm errichteten und 48 Jahre 
sis Commandeur en Chef zeführten. bekannten Garde-Renter-Be- 
giments Gensd’armes, Ein Beitr: ag zur Brandenburgisch-Preussi- 
schen Armee-Geschiehte von Curd Wolffg. von Schöning. 
Mit dem .Bildnisse ‚des. General-Fellmarsehalls und mit 57 Fac- 
similes von hehen und’ ausgezeichneten Zeitgenossen. ‚Berlin, 


 Löüderitz. 1838. : IV ı u. gi 8. — 8. (2 —* | 


6 Gr.) — 


Bas reich und viel : ‚bewegte Leben des. General-Reldmiarschalla 
ven Natzmer hat seinen Biographen gefanden, aber erst naokdem 
er' füst 100: Jahre im Grabe gemedert hatie. Er hätte! wohl ver- 
dient, dass einer.'seiner Zeitgenossen die Göschichte: seines Lehens 
geschrieben , denn er war einer der. wenigen Männer, die sich, 
ohne von einer Rerolution begünstigt zu werden, und ohne aus ei- . 
ner dem Threne: nahe stehenden Familie .entspressen zu sein, vom 
gemeinen Soldaten bis zur höchsten militairischen Wärde empor- 
schwangen. Aber die Zeit Natzmer’s war nicht se schreiblustig 
als die unerige; und. so-lebte das Andenken an den alten ‚Helden 
nur noeh schwach fort. : Der Hr. Vf. verdient aber. wegen. seiner 
Arbeit den Dank aller Geschichtsfreunde, und ‚besonders .der -Mi- 
Itairs. — Naismer wurde 16564 za Gutzmin in Histerpommern 
von adeligen aber unbemittelten Aeltern geboren, kam. 1668 als 
Page zu dem Generalfeldzeugmeister Grafen von Dohna , "folgte 
1673 helländischen Werbern ale gemeiner Pikeair mach Holland, 
werde 1674 nach der Schlacht bei Senefl gefangen , zansionirle 
sich 1675, ward Fähndrieh uhd. Adjatant, ‚wohnte 1676 dek..Be- 
lagerung von Mastricht bei, und trat durch des General Gramb- 
kow Vermiltelung noch in diesem Jahre.als Lieutenant in bran- 
denburgische Dienste, und zwar in das Dragonerregiment. jenes 
Generals. Von 1677-79 focht er gegen die Schweden. in. Pom- ' 


4 
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mern sınd' Ostpreussens; 1683 wande er Gapitaie, ging 1685 als 
Freiwilliger zur kamerlichen. Aribee nach Uagarn und wohnte dem 
Eiktsatze ‚ven. Grram bei... Im; düchston „Jake ihnsschirie er mi dem 
biandenburgischen Hüksrölkera zur. Belagerung. ven Ofen , bei 
dessen ‚Erstärmtng ‚sieh ‚die Brandenburger ss grossen Bahn Br 
warben. 1688 warde ıBietsmer Obenstlinmienani nnd ermnkielei die 
deussche Grand-Moueqnetiercompägnie , begleitete aker ‚neck . m 
demselben Jahre den Marschall von Schombeıg nach England, 
Von dort kehrte er bald wieder zurück, ‚fiel aber auf der Nordsee 
‚einem französ. Kaper' m dis Hände, wurde als Gefangener nach 
Dünkirchen gebracht, ranzionirte sich , maehte ale kurfüörstlicher 

jatant den, Follzug von 1680 am Rheine mit, werde 
beim Sturme auf.Bonn verwundet, und wohnte dann allen Feld- 
sügen der Brandenlihrger ‘bis zami ryswiker Frieden bei. Wäh- 
rend dieses Krieges wurde 'Nätzmer Oberst und errichtete 1691 
ans den Grand-Mousquetaites eine Gensd’armescompagnie, aus wel- 
cher später das Gens@’itmestegiment entstand. 1696 stieg er'ztim 
Generäftrafor auf. — Von 1702 an--wohnte er Allen Feldzigen 
des 'spanisellen - ‚Erbfülgekriegen , bald im: Plunderm , :bald.ma der 
Doimn «undımm Hheink bei, erst als Freiwilliger, wo er nich Merl- 
beptgite, Freimdschnft erwädb, dana: als Chpk dor prausgischen 
Cavallerie; 1704 ernannte ihn der König zum —— 
Während des Krieges wurde er 1703 in dem ersten Trefſen haı 
Hlchsteitiigefäuigen , Dad aber, räeder andgbmwenhselt, und üh den 
Sloblaukten-: bei Blindkeim: nd. Oadanerde. hlessint. Nach der 
Thrasesteigung Friednich : Wilhelms d. 61443): ‚erbiokt ' Natamer 
den schmarsen ‚Adllerorden, ‚die Grensd’armıes wurden zum Birgiument 
erhoben, ımd in. dem..Heldzuge von 1/1ö.gegen Kazl. Xih ‚von 
Schweden befehligie er die: ganze preusn Makterej. Vor Amsbruch 
diesesukiriegen hatio ihn den. König aum -Geheral. der Cavallerie 
bedärdert:. 1733 wurde: or: Gendnalfeldmariehal.. Als aplaher 
sprach er ia der Commiseien, welehe der Hlönig; wegen der ınpr- 
sabhten «Wikacht ‚des. .Krenpsineen (1730) ausamamenberief, is ‚weil- 
„cher: em zelbst präsidieie ‚and: den Krosprinzen- auf Leib und Leben 
angeklagt wissen wollte , : mail stsmdhaltein Muihe für die. mildane 
Ansicht. gler.. Sachb,..und: ‚Seine. Ansicht, von. dem Fürsten Loopeld 
von Dessau: and dem Genezal Budäembueck unserstätst, siegte. 
Der chrwündige ddeld,, der 26 Feldsügen beigemohnt halte , eiarh 
1139.86 Jahre .alt.. — Bar Vf. hat. spine' Aufgahp zus geldut; 
bis zum .Frieden' von Uärscht lässt er seinen Halkden meist -anlbat 
erkäblen , dann 'aber, , da die.van ihm von 1722-30 niederge- 
schrichenen: Bemerkungen ' aufhören , mia ‚er. das. Wort. : Der, 
PDext wird.sehr oft’ darcli Bräefe, Banglisten., :Qndres und andere 
Beilagen mnterbsecken , von ‚denen einige eshr. Atlorassant sind, 
wie s. B..die Briefe .des Obersten Geumhken,. die dieser von Brüs- 








? 


‚Kringawissenwehrlist- 587 


selnund- ats deus klnngi den Alon' König) schreib; und werit: qu den 
Elend van: Munlberengbni.nad den ! Baiitzan:, Kugen. achiklert (Sr 

WR:Ä.). Lcliese Briefo.gchösen mehr dauiGpsphichte jasun Zeik 
als .dbe: :Bingraphiei.. Natsmetb:. L' 5: dosb. mwändı sie: Jode amuan wis 
Vergnügen’ losen; :deijegei hätte. der, VG wine. Menge anderer 
Bainfey «ia sich elieshlts michk:- auf Naunnes kusichen,.meglanare 


Könnep , *benso: anch. des, grünsten ‚Theil ‚der. känigl. Cabineiter- 


dids vonh 1716-30, ya „denen eine der: amdexa ziemlich: gleich 
ist: (8.887. fu), da.dutch.sie das. Bach nur: weisläuhg gewarden 
ists: ‚Der. VE soheins dab selbst zu fühlen, desin er Misek, uni. den 
grüssem Papieraufwänd za. &paren,, Beilagen. weg, die erh ASG 
auı.gebest| värspreahän- katı. +. Die Forkeizang dar Geuchishis dos 
Eensdanmesrenimenia rap 57321807, eier, nialnehr. die .bipgrar 
phischen. ‚Nächridhten. äberudie. Cheks Hesselben,i hat Raſ. mjt Vor⸗ 
geleaen, edondars-Das, was; ren dem Generab Heiler 
(vom MIIA 17604 Qhe) zızäklt wird, . Aber..Unterht has. der Vf, 
jedenfalla ,:dass ea den. Asfheil nicht erzählt; welchem das ‚Bagi: 
ment an. der Schlächi, bei „Amezstüdi ‚genommen dal. :..\Yena ein 
Begimdnt,äa winer ‚Reihe,.san; Felkuigen' sieh fortwährend, Rahss 
erworben. has ,: uad»idseitem. späteren Kriega. den Anforderungen 
michto Antapricht, :die,ıan idgsaelhe: geminchtiwerden; so mass Argend 
etweaugdie Üssdoke: sein’, hund ditse -Urdunke aufzuklären „iss: die 
VFAKEPieht des. Beschichtschreibers. - Ikmmn! ‚enidionne. sicht „ı sa..mInas 


‘es. ierkiren, dass und: warem. er. en. ininht; kauat, ‚aber 'or.dart niet 


sagen’: doch was ‚dar Arınee in. jener. terhängsissrollen Zeit wir 
ıgehärt: wicht hietlen Wa lie gehärtiallerdinge un die 
Glesthitkte und ..iki. die--Biographiteni.der Chefs des Regiments; 
suwie:die' Geschichte. den! Krieges ven 4806 and 1807 nelhment 
deg: in:idie -dös; —— Preussen: gedönl. ; oh Fa 
std sub, ı 
[1683] . ‚Geschichte, ‚dea Felduugp- von. 1815 in. den 
Niederlanden and. Framkreich,, als‘: Beitrag: ser Krie 
ei ichte der neuern Kriege. 2. Til. Mit ‘3 ılam. Plänen; 


Berlin, Mittler. 1838. 423 8. gr. 8. (d.2 Thlr. 12 Gi, 


„Die Geschichte jenes denkwürdigen Beldsuges verdadks, ‚wos 
schon in der Anzeige des 1, 'Theiles (Repert, Bd. XVI. No. 892.) 
eswähnt warde, ihren Urbpyemg den Vorträgen, welche: äs} Hön. 
pr- General der Infanlerie,. Grolmann, über denselben eiacm Theild 
seinen. untergebenen Öfkziere ‚hielt... Sie:ist in hehom Grade: .kür 
labrand, heleuchtet nnd präft.die Handlangen. —— — 
dh. Kerhältajae der — I eere, und eigupt eh 

er mehr zum Studium für Militairs, als sa einem. Beilrage 
die Geschichtskande. jener Zeit. Doch handelt die vorlieg. Schrift 
nicht allein, von den ‚kriegerischen Ereignissen, sendesh il ver- 
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dreitet sich auch über de- Lage Frankreiche nach der- Niederlage 
bei Waterloo, über dio Mittel zum :Widetstand, welche Frankreich 
noch blieben , und: widerlegt öfter mit Bestimmtheit ‚und Klarheit 
die Behauptungen frunsösiseher. Schriftsteller über jene feriele. — 
Der: verlieg. 2. Theil besteht ans 2 Abiheilungen, 4 Abschnitten/ 
einem Anhange zur T. Abtheil. und aus 7:-Beilagen. Die 1. Ab- 
theil. enthält. den 5.:und 6.- Abschnitt des'gänzen Werkes;, und 
zwar im 5. die Begebenheiten vom’21. bis 29. Juni, :d-h. bie 
- sar Amkanfi der allürten Armeen vor: Paris;: im 6. Abschnitte 
werden die Ereignisse in und vor Paris bis zur Capilalation und 
Desouung der Hauptstadt erzählt. . Ber - Anhang . berichtet: dem 
Rückzug der französischen Armee hinter die Loire, die Besetzung 
von.Pärie, das Vorrücken des 3. und 4. ‚preuss. Corps gegen ‚die 
Loire, .den Stand, der Verhältnisse am 12..Jali und Napoleoag 
Einschiffang auf ‚dein Bellerophon. — Die 2, Abtheilung umfasst 
die —* auf den: minder wichtigen. Schauplätzen des. Kriegs- 
thenlers, und zwar im 7. Abschn. den Aufbruch der verbündtten Ar- 
miee am Oberrhein und des zuse. Hoeres unter Schwarzenberg und 
Barclay de Tolly, usı ihre: ‚Operationen, sewie zuch die. der. ita- 
kienischen Armee unter Üriment; im:8. Abachn. die Belagerung: 
und theilweise Kroberung .der franzam: ‚Festungep ‚im: Norden 
darch die Niederländer, an der Sambre und Mans durch dab 2; preass. 
und ‚das norddemtsche Bundeseorps; au der Saar und Mosel durch 
das 6. russische. Cevps; in der Pfalz und in Lothringeu. (Landau 
und Bitsch) durch. die Besetzung von Mainz, und endlich: am 
- Oberrheig und im Elsas# darch Abtheilnugen der Oberrheinasmeei 
‚ Die 7 Beilagen: enthalten .die: Procilamatiouem Blüchers aud. Wal 
legtons beim Einrücken in Frankreich; Blüchers Schreiben an;den 
Marschall Davoust; die Cogvention von Si. Clead; das Schreiben 
des britischen Admirala Hatham an den Cap, Maitland ; die Ein- 
- (heilung der Beaatihrimee;' die in Fräulreich‘ lb; endlich dem 
Marschplan des russischen Heeres von der Saar bis in das Innere 
voi Frankreich. :-Ven den schön gestochenen Plänen stellen .die 
beidpn :ersten (es ist ein Plan mit einer Klappe) die Schlacht bei 
Waterloo, der zweite das Gefecht bei Wavre .dar, denen Erkl&- 
mungen keigegehen aind. 186. 


..[1624] Die Bayerische Brigade ; in. Griochenland. Ein 
— — ‚Gemälde der merkwürdigsten Ereignisseo 
während der Anwesenheit der K. Bayer. Truppen auf Hellas von - 


Mich, Churssichen, Sergeant im K. B. Inf. Reg. Alb. P 
penbeim, Nürnberg, Fr. Campe. 18388; VII u. 195 
ge 8, (16 Gr.) 

ı‚ Ber Vf, des vorlieg. kleinen Weichen ‚der als Unteroffizier 
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die bayerische Brigade nach Griechenland begleitete , scheint das 
Land and seine Bewohner im Ganzen gut beobachtet zu hahen, 
und nnierhält den Leser gariz angenehm. Er verliert freilich die 
bayerische Brigade. oft ganz aus den Augen und erzählt Scenes 
atıs dem griechischen Freiheitskampfe , die mit jener im keinerlei 
Zusammenhang stehen, aber desshalb wollen wir mit ihm wicht 
‘rechten, wahl aber wünschten wir, dass er dem schlichten, Sule, 
den er in der Vorrede versprochen hat, treu gehlieben wäre, und 
sich nicht häufg zu einem Pathos hätte verleiten lassen, dem er 
nicht gewachsen ist, und .der bei dem Leser einen entgegengesetz- 
ten Eindruck, nämlich einen lächerlichen, hervorbringt. Als Beleg 
eben wir nur ein Beispiel. S. 90 heisst es: „Nicht genug; 
‚sebon Hellenen ans-Altgriechenlaud der Geschichte ein blei- 
bendes Denkmal griechischer Tapferkeit lieferten, und diesen Ge- 
birgsort (die Phermopylen) jedem Freunde des Heldenmuthes zumz 
Hechpunct der Verehrung machten; hier lieferte auch ein Neu- 
grieche ein seltenes Beispiel von Vaterlandsliebe und edlem Ver- 
gessen alles Parteihasses; er kann daber den Erinnerungswertk 
der Geschichte mit einem Camillas, Miltiades und Aristides thei- 
- len.“ — Nun erzählt der Vf., wie der Dorier Odysseus 1872 
den Seraskier Churschid-Pascha in die 'Thermopylen lockte und 
ihm dort den Untergang bexeitete. Diesen und noch zahlreiche 
‘ andere Verstösse gegen den ‚versprochenen schlichten Stil hätte 
der V£f\ieicht vermeiden können, wenn er sein Schriftchen vor, 
dem .Abdrucke desselben, einem der Sprache mächtigen Manne 
zur Durchsicht‘ übergeben hätte, mit der Bitte, ihn anf alles Un- 
richfige, ‘Schiefe und Unverständiiche aufmerksam zu machen. — 
Druck und Papier sind gut., 146. 


_ Handelswissenschaft. 


[1625] Triglotte oder kaufmännisches Wörterbuch in drei 
Sprachen, englisch-französisch-deutsch, enthaltend die technischen 
Ausdrücke des Handels, der Manufacturen , der Schifffahrt und 
der Bechte von Dr. J. @. Flügel, öffenl. Lector der engl. 
Sprache an d. Univ. Leipzig. 2. Thl. Engl.-franz.-deutsch. 
Leipzig, ‘Hinrichs’sche Bachh. 1838. VI u. 402 8. 
gr. 8. (1 Thlr, 18 Gr.) . 

. Auch u..d, Tit.: Triglott, ar Commercial Dictionary in Three 

“ Languages, Huglish-French-German; Gomprehending ei. _, 
— [Vgl. Repertor. Bd. VII. No. 871.) I 
. ;Was wir bei Anzeige des ersten deutschen Bandes zu sagen 

Gelegenheit hatten, dürfte hier zu wiederkalen sein; der hinläng- 
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hob und. rähnliehst bekammie Vf: hat auch def diesen Band 'die- 


jeuige Mühe 'verwendet', die wein Buch dem Titel und dem Rufe 
des Nib. würdig machen kewme. Mit’ der Einsigket imd Uder- 
möglichkeit eines fichten Lexikograghen:. wird das Poblieum, für 
welches das Werk sunkchst bestimmt ist, eine Zahl von mehr als 


"42,008: inerkautilischen , technologischen , juristischen , sautisches 


ws. w, -Ausdräcken , : unter Beräcksiehtigang der newesten ‘Zeit- 
örgebuisse, mit französischer und deutscher Beberseizung'und De- 
fiaiien: oder‘ Erklärung in englischer: Sprache aufgespeivhert &n- 
den. - Vielleieht ‚häite der Vf. manches 'einselue Wort dem allige- 
meimen- 'Wörtwsbuche überlassen köwaen, das‘ ja doch . nebenbei 
Niemand enfbehren kann. Auch- sind uns heim Durchblättern ei- 
nige Ivrthrümer  auigestessen so ist dormmm-pertuer und.das fran- 
zösische communditnire sehr von einander verschieden; "10 freigirt 
by parobls ist das deutsche: "Stückgüter Inden; Bagger 'ist im 
Fränzösfschen cure-möle a. ».w.); wir sind jedoch weit entfernt, 
dem Beche dadurch iadelnd zu nahe zu treten, da Vollständigkeit 
wand Trichtigkeit "bei lexikographischen Arbeiten sehr relative Be- 


. 


griff sein müssen. : 

; {1826] Neuester kaufmännischer Brieisteller; nebst wi- 
wer kursgefassten synonymischen Wörterkammlung und einer Thev- 
tie der''Wechsel, mit Rücksicht auf das preussische Wechselrecht. 


Zaum "Gebranche für Handlungsbeflissene bearbeitet von’ M. Hes- 


neinann. Berlin, Amelang. 1837.. XX u. 520 8. 
gr. 8. (1l Te 8 Gr) 0 0000. . 


- Der Vf. ist einer von den vielen-Seribenten, die, wm zu ie- 
ben, nus neun Büchern das zehnte fabriciren,, und eigene frühere 
Arbeiten unter anderm Titel. und etwas anders gemodelt, immer 
wieder zum Vorschein bringen. Spasshaft ist dabei die in der 
Vorrede jedesmal su findende Sprache .der Verachtung gegen. alle 
Vorgänger, so wohlthätig sie sich auch .dem .Vi. bewiesen haben 
mögen. So predigt er diessmal in der Vorrede gegen alle Re- 
geln in der Handelscorrespondenz , als unnöthig und Ueberdruss 


'erweckend (), und was gibt er dafür? 134 Selten voll deutscher 


Synonymen!!! wie 'z. B. glücklich und glüekselig, Zank und Ha- 
der , lose und locker 4. 8. w., sümmtäch ans Kherhardis Synony- 
men entnommen. Was die Correspandehzselbat' betriffi , se be- 
steht .sie aus 166 Briefen, ven deren Stil man beinahe sagen 
möchte, er. sei ein, Muster von Allem, was ein guter Correspon- 
dent vermeiden müsse. Den Briefen sind. Erklärungen nicht nur 
von Fremdwörtern, sondern auch von gufen deutschen, die gar 


‘ keister Hrkliremd; befätfen', üntergesetzt, 5 :B. 'von wmisslich, er- 


worben,! beihüfigetr, betätigen us, W.! Von 'B..315--580 Talgen 
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Formulare aller Art, woron Ro. 8 dag Staudrecht enthAf. (a 
wäzen doch neugierig, ein Formular des Sirandrechts zu nehes ) 
Den Schluss macht eine spgenannie Tiheorie der Wechsel „ die 
aber fast nur aus Paragraphen des preussischen Wechselrechts 
zusanmmengeneist int, so des positives Recht und "Fheor® sa- 
, sammengewiert sind. Register über die Synonymen und die Fremd- 
wörter sind zugegeben. - Desck und Papier für solebe Arbei 
zu gul, 9%. 


[1627] Answahl dentscher Handelsbriefe für Handels- 
lehrlinge, mit einer frausösischez Uebersetzuug der meisten darin 
vorkommenden Wörter nırd Wendungen, von Aug. Schiebe, 
Dir. der öff. Handels-Lebranstalt in Leipzig. : Grimma, Geb- 
hardt. 1837. VI u. 138 8. 8. (12 Gr.) u 


Das vorlieg. Werk umfasst 100 Briefe über die wichligsien 
Weechsel- und Waaresgeschüfte, auch einige Circulare , Empfeh- 
longs- und Croditbviefo u. s, w., und ron 8. 60 an die nöihige _ 
französische Phrassolögie. Es ist zum Theil ein Aussug was 
dem grösseren Werke desselben Vfs, für Handelslehrlinge in der 
nioderen kaufmännischen Sphäre berechnet und z zweckmässig eim- 
gerichtet, 


6 
Technologie. 
f1628] Technelogisches Uwiversal-Handbuwch für das 
gewerbtreibendo Deutschland, oder Handwerks- und Fabrikenkunde 
mit allen in den verschiedeneh technischen Gewerben vorkommen« 
des Arbeiten, Mitten, Vortheilen, Werkzeugen und Maschinen, im 
fasslicher alphabet. Darstelung , den Fortschritien der wenesten 
Zeit gemäss, 'ond mit Handerten von Abbildungen beschrieben, 
zum Nutzen der Gewerbslente und Künstler, ‘der Fabrikbesitzer, 
der Mechaufker und Techniker überhaupt, der Camerzlisten,, der 
Lehrer und Liebhaber der Technologie. Von Joh. H. ‘Mor. 
von Poppe, Ritter, ord. Prof. der: Technologie zu Tübingen 
sw. 2 Bdn. 1.Bd, A—N. 2.Bd.0—Z. 
Scheihleis Backh, 1837, 38. iv u. 610, 952 8. gr. 8. 
(4 Th. 12 6r.) | 


[1629] Lehrbuch der speciellen Tochoelogi, vorachm. 
kch zum Gebrauch auf Universitäten und im anderen Ldhranstal- 
sen, Nach dem jeisigen Zustande der Natarwissenschaften und 

' den neuesten Erfindungen und Entdeckungen baurbeitet vun Js 
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H. M. ven: Poppe ı. #. w. 2., sehr verm. u. verb. Anl. 
Mit 6 Steindrucktaf. Stuttgart, Cotta’sche Buchh. 1838. 
VIIE u. 647 S..gr. 8. (3 Thlr. 8 Gr.) 


Des fruchtbaren Vfs. Schriften bedürfen eigentlich weder ei- 
ner Beartheilung ‚noch einer Inhaltsanzeige mehr, denn die Art 
und Weise, wie der Vf. seit Jahren das Feld. der techholog. Läte- 
ratur bebaut, ist hinlänglich bekannt, und neuerdings namentlich 
fast allgemein in ibrer ganzen Erbärmlichkeit gewürdigt worden; 
seine ganze 'Thätigkeit besteht nur darin, seinen vor langer Zeit 
gesammelten Fond ven Kenntnissen in die verschiedensten Ausse- 
- ren Formen .zu bringen, und dabei, was in unserer Zeit fast kunst- 
reich genännt werden kann, jede wahre Verbesserung und Berei- 
cherung des inneren Gehaltes zu vermeiden. In diesem Umfor- 
: mungsgeschäfte ist Hr. P. nicht ungeschickt, auch kann ihm die 
Fähigkeit nicht abgesprochen werden, in seiner redseligen Manier 
das oft Gesagte immer wieder mit einem gewissen Anstande vor- 
zabringen.. Zu bewundern aber ist es,. wie die unzähligen Pro- 
ducto dieses Ruminatipnsprozesses bloss ihrer andern Gestalt we- 
‘gen immer noch Liebhaber finden können — sicher einer der 
schlummsten Beweise von dem nock sehr schlechten Zustande un- 
serer gewerblichen Erziehung. — Auch: die vorlieg. Schriften 
bethätigen abermals auf der einen Seite, dass der Vf., als er noch’ 
japg war (zu einer Zeit, wo von Principien , Systematik u. dgl. 
in der gewerblichen Literatar wenig die Rede war) sich eine nicht 
geringe Masse von Kenntnissen gesammelt hat, anf der andern 

eite, dass derselbe weder fähig gewesen ist, in der langen Zeit 
diese Kenntnisse gründlich zu verdauen und zu verarbeiten, noch 
auch im geringsten den neueren Richtungen zu folgen gewusst 
hat. In letzterer Beziehung enthalten die Titel beider oben ge- 
nannten Werke die offenbarsten. Unwahrheites.. Denn wenn auch 
iu denselben hier und da eine zusammengelesene Notiz über neuere 
Fabrikationszweige u. s. w. vorkommt, so sieht man derselben doch 
gleich an, dass dem Vf. die Sache selbst wirklich ganz freınd geblie- 
ben, und jene Notiz nar aufgenommen wurde, um doch etwas Neues 
au geben; daher denn auch Mangel einer verständigen Auswahl. 
Dass er in der That nicht im Stande ist, den gegenwärtigen Zu- 
stand unserer Industrie zu begreifen, davon hat er wohl in seinem 
neuerdings durch Dinglers Journal veröffentlichten Reisebemerkun- 
gen den besten Beweis geliefert. Man sieht es diesen Bemerkungen 
an, der Vf. will den Vorwurf, als bekümmere er sich nicht um 
menere Fortschritte, von sich abwenden. Aber er zeigt nar 
eben, welche ungeheute Lücken zwischen seinem Standpuncte und 
dem heutigen unausgefällt sind; er staunt Dinge als Ausserordent- 
lich an, die jetzt ganz gewöhnlich sind; er beschreibt abgedre- 
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. schene Verfahrungsarten ale neu, er gefällt sich im Aufstschen 
kleiner Rinzelheiten, und will dadurch seine Aufmerksamkeit und 
Umsicht beurkunden, und übersieht ganz den grossartigen, sich 
immer mehr entwickelnden organischen Zusammenhang der ‚neus- 
ren Industrie. Dazu konmt, dass er eigentlich von jeher nur die 
mehr mechanischen Gewerbe wirklich verstanden hat. So fallen 
denn alle seine Opera am Ende in das Genre sogenannter tech- 
mologischer Belustigungen für Jedermann, wobei es weder uw yöl- 
liges Verständniss jedes Gewerhszweiges, noch um Darstellung - 
seiner Entwickelung bis auf die neueste Zeit und Nachweisung 
des inneren Zasanamenhanges, sondern lediglich um gmüsante Kr- 
zühlung merkwürdiger und nicht merkwürdiger Thatsachen zu Mun 
ist. Hierzu liefern die vorlieg. Werke wieder hinlüngliche Be- 
lege. — Das Lehrbuch ist seiner Einrithtang nach hinreichend 
bekannt. Es fehlt diesem Werke durchaus die Hauptsache bei ' 
einem Lehrbuche, nämlich die, Angabe der Principien, auf denen 
jedes Gewerbe beruht, und die kriüsche Sichtung der Verfahrungs- 
- weisen nach diesen leitenden Principien. Auffallende Beispjele 
hiervon liefern namentlich die chemischen Gewerbe. Wie es um 
die Fortführung bis auf die neueste Zeit steht, davon wird man 
sich durch einen Blick in die Abschnitte über Spinnerei und We- 
berei, übdr Eisenfabrikation u. s. w. am schnellsten überzeugen. 
Des Vfs. Redeweise passt auch nicht zum besten für ein Lehr- 
buch zum Gebrauch auf Universitäten. Was soll man sagen, 
wenn der Vf.'die Grundsätze bei Numerirang des Garnes ange- - 
führt hat, und dann fortführt: „No. 40. ist also noch emmal 50 
fein als No.20., No. 80. viermal so fen — No. 200., 250., 300 
müssen also sehr ‘fein sein.“ Hält der Vf. Studenten für ABC- 
schüler? — Das alphabetische „Universal-Handbuch‘“‘ wäre, wenn 
man diesem Namen streng nachgehen wollie, eine unverschämte 
Prellerei. Wie kann man ein solches Machwerk ein „‚Universal- 
handbuch‘‘ nennen ? Ref. macht sich anheischig, zu beweisen, dass 
in dem ganzen Buche nicht ein einziger Artikel enthalten ist, wel- 
cher einen gemügenden Begriff von dem behandelten Gegenstande, 
nach dem jetzigen ‘Standpuncte, gewähren könnte, Diess liegt bei. 
- chemischen Artikeln überhaupt an dem von Seiten des Yfs. selbst 
ganz mangelnden klaren Verständnisse,, bei den Masohinensachen 
theils daran, theils an Unbekanntschaft mit neueren Vorrich- 
tungen, theils endlich an der Unzulänglichkeit der Abbildungen. 
Die leichtesten Artikel, welche die mechanischen Gewerbe ohne 
Maschinen und die Werkzeuge abhandeln, sind noch die besten, 
aber man vergleiche mit ihnen z.B. die Darstellungen in der me- 
chanischen Technologie von Karmarsch — welcher. Abstand! 
Die Unbekanntschaft mit den neueren Fortschritten der Wässent- 
‘schaft muss auch Unrichtigkeiten zur Folge haben, wie =. B. die 
Bepert. d. ges. deutsch, Lit. XVIL 6. 39 
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Angnbe, dass die Gährung beim Brodbacken vom Zuckergehalte, 
des Mehles abhänge; das Mehl enthält aber keinen Zucker, son- 
ıdern dieser entwickelt sich bekanntlich erst durch Zersetzang des 
Stärkemehls, und dann beginnt die Gährung. Die Wahl der zu 
versinnlichenden Gegenstände ist oft sehr unglücklich} was sell 
2. B. die Abbildung der allgemein bekannten Kugelform ? Endlich 
hätte der Vf. besser gethan, fremde Kunstausdrücke, die er hier 
da anführt, ganz wegzulassen. So meiht er, man nenne die 
aschinen, wie sie z. B. zum Pressen von Leder mittels gravir- 
ter Walzen üblich sind, „Gaufragen“ ; Gaufrage ist nber der Act 
der Pressung (das Substantiv von gaufrer), und die Maschine 


' heisst machine à gaufrer (sehr selten gaüfreir), — Doch genug. 


Wer die Sache versteht, wird auch ohne unsere Auseinander- 
setzung von der Natar dieser Poppe'schen Fahbrikate überzeugt 
sein. Die Liebhaber der Poppe’schen Literatar sind aber, aus 
einfachen Gründen, besserer Belehrung nieht zugänglich. — Die 
Ausstattung beider Werke ist typographisch gut; sowohl die Li- 
thographieen des einen, als die Holzschnitte des andern könnten 
aber besser sein. 


[1630] Grandriss der mechanischen Technologie. Als 
Leitfaden für den technolog. Unterricht an polytechnischen Institu- 
ten und Gewerbeschulen. Von Karl Karmarsch, erstem Dir. 
der höh. Gewerbeschule in Hannover. In 2 Bden. 1. Bd. ent- 
baltend : die Verarbeitung der Metalle. 2. Bd. enthaltend : die Ver- 
arbeitung des Holzes, Spinnerei and Weberei , Papierfabricatien, 
Verfertigung der Thon- und Glaswaaren. 1. Lief. enthaltend: 
die Verarbeitang des Holzes. Hannover, Helwing’sche Hof- 
buchh. 1837, 38. XVII u. 615 S. u. S. 1--268. 
gr. 8. (m 3 Thlr. 18 Gr.) 


1.Bd. auch u, d. Tit.: Die Metall-Arbeiten in wissenschaft- 
lich-praktischer Darstellung. Ein Handbuch für Lehrer u. Schü- 
ler der Technologie und für Gewerbtreibende, welche sich mit 
Verarbeitung der Metalle beschäftigen. Von u. s. w. 


2. Bd. 1. Lief. auch u. d, Ti&.: Die Holz-Arbeiten u. s. w. 


-  [1631—34] Die mechanische Technologie. Als Hand- 


‚buch für den technolog. Unterricht in technischen Bildungsanstalien 


und zum Gebrauch akademischer Vorlesungen , sowie zur Selbst- 
belehrung für angehende Staatsdiener, Kameralbeamte, Landwirthe, 
Fabrikanten, Manufakturisten, Architekten, Gewerbsleute und Lieb- 
haber der mechanischen Künste. Von V. A, Rust. 1-4. 
Abtheil, 
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4. Abthl. aueh u. d. Tit.: Die Metalle und die MetalWabri- 
kationen. Enthaltend eine allgemeine Betrachtung der für die Tech- 
nik wichtigen Metalle, deren Gewinnung aus den Erzen, die fer- 
nere Bearbeitung derselben und die wichtigsten und lehrreichsten 
Fabrikationszweige, mit besonderer Berücksichtigung der dabei 
vorkommenden Masehinen., Mit 5.lithegr. Tafeln. Berlin, Nieo- 
Jai’sche Buchh. 1838. XVI u. 350 S. gr. 8 (1 Thir. 20 Gr.) 


2. Abthl. Die Holzbearbeitungen oder die technischen An- 
wendungen des Holzes. Enthalt. eine allgem. Betrachtung des 
Holzes als vegetabilischer Faser, eine nähere Angabe der für die 
Technik wichtigen Hölzer insbesondere, die Festigkeit einiger Holz- 
arten, die Auswahl, Fällung und Aufbewahrung der Nutzhölzer, 
die Zurichiung und Bearbeitung der Nutzhölzer, die Zimmermanns-, 
Tischler-, Stellmacher-, Drechsier-, Böttcher- und Formschneider- 
arbeiten, die technische Benutzung des Holzes als Brennmaterial, 
die Verkoblung des Holzes, des Torfes und der Steinkoblen, das 
Theer- und Pechbrennen , das Kienrussbrennen und endlich die 
technische Benutzung der. Knochen, des Elfenbeins, des Horns, der 
Schildkrötenschale und des Bernsteius. Mit 4 lithogr. "Tafeln, 

Ebendas. 1838. VII a. 340 S. gr. 8. (1 Thlr. 20 Gr.) 


3. Abthl. Die Papierfabrikation und die technischen Anwen- 
dungen des Papiers. Entbaltend eine genaue Beschreibung des 
‚gewöhnlichen Verfahrens zur Darstellung des Papiers, die Fabri- 
kation des Papiers mittelst Maschinen, die verschied. Substanzen, 
welche als Stellvertreter der Lumpen theils versucht, theils einge- 
führt sind, die technischen Anwendungen des Papiers zu gefirb- 
ten Papieren, zu Tapeten, zu Spielkarten, zum Bücherdruck, zu 
Kupferstichen, zu Steindrücken, zu Holzsohmitten u. 8. w. Mit 6 
en Tafeln. Ebendas, 1838. Vlllu. 272 8. gr. 8. (1 Thlr. 
16 Gr. 


. 4% Abihl. Das Spinnen und Weben der webbaren Fasern. 
Enthalt. eige nähere Betrachtung der webbaren Fasern, eine deat- ° 
liche Darstellung der verschied. Verfahrungsarten beim Spinnen und . 
‚Weben der Wolle, Baumwolle, Seide und des Flachses, mit Be- 
rücksichügung der dahei vorkommenden Maschinen, einige beson- 
dere Arten der Weberei, die Verarbeitung der Haare zu Filz, und 
endlich eine allgemeine Angabe des Verfahrens beim Bleichen, 
Färben und Bedrucken der Gespinnste und Gewebe. Mit 7 lithogr. 
Tafeln. Ebendas. 1838. VIE u. 304 S. gr. 8. (1 Thir. 20 Gr.) 


Fügen wir dieser Anzeige des bis jetzt Erschienenen hinzu, 
dass Karmarsch noch die Spinnerei und Weberei, Papierfabrika- . 
tion, Verfertigung der Thonwaaren und des Glases bearbeiten, 
Rüsı dagegen in zwei folgenden Abtheilungen die Glasfabrikation 

39* \ 
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und die Anwehdungen des Thons umd Kalkes folgen lassen wird, 
so wird die Uebereinstimmung des Planes beider Werke klar und 
die Vereinigung beider zu einer Anzeige gerechtfertigt sein. Beide 
Werke sind verfasst von Schülers der wiener Schule, namentlich 
Altmüllers, beide entsprongen aus dem Bedürfnisse einer ganz an- 
deren Behandlung der 'Teehnologie, als sie in den älteren Lehr- 
büchern üblich war, beide, wenn auch verschiedenen Werthes, 
vortrefflich geeignet, die Erhärmlichkeit und Seichtigkeit, welche . 
namentlich durch Poppe in der technologischen Literatur schr um 
sich gegriffen hatte, durch den Gegensatz hervorzuheben. In dem 
Vorreden erklären sich beide Vff. ausführlich über den von ihnen 
eingeschlagenen Weg ; Karmarsch kurz, eindringlich, überzeugend, 
überhaupt wie ein Mana, der bestimmt weiss, was er will, anf 
umfassende Kenntnisse und langjährige Erfahrung mit Sicherheit 
“ fusst, aber mit der Bescheidenbeit, die allen- solchen Männern ei- 
gen ist; Rüst schon wortreicher, weniger prägnant, einersei:!s ent- 
schuldigend, andererseits etwas schärfer tadelod, Das, waser ge- 
wollt und geihan, umständlich erörternd, kurz, wie ein noch jun- 
ger Mann, welcher mit den besten Absichten von der Welt, aber 
seiner Fähigkeiten sich vielleicht zu sehr bewusst, sein Erstliogs- 
werk in die Welt schickt, von dem er sich im Stillen schmeichelt, 
dass es Epoche machen müsse. Diese Verschiedenheit der Persön- 
lichkeiten muss im Auge behalten werden, wenn wir beide Werke 
richtig beurtheilen wollen. — Das Princip, welches bei Ausarbei- 
tung beider Bücher zum Grunde gelegen hat, und wohl-von keinem 
gebildeten Techniker gemissbilligt, werden kann, ist folgendes: 
Die bisherigen technologischen Lehrbücher haben fast ohne Aus- 
nahme die Einrichtung , dass sie, theils mit einiger, theils ohne 
alle systematische Eintheilang die einzelnen Gewerbe, wie sie der 
Usus als besondere Betriebe ausgebildet hat, als abgeschlossene 
Ganze betrachten, und die dabei vorkommenden Arbeiten beschrei- 
ben. So erscheinen sie als Aggregate einzelner Erzählungen (bei 
denen gewöhnlich die Erfindungsgeschichte sehr berücksichtigt ist) 
ohne allen inneren organischen Zusammenhang. Diese Methode 
hat vielfache Nachtheile; abgesehen davon, dass sie eine eigent- 
lich wissenschaftliche, d. h. Alles auf theoretische Grundsätze zu- 
rückführende Behandldng ganz unmäglich macht, erfordert sie 
auch, um nur in jedem Falle deutlich zu sein, die unendlicbsten 
Wiederholungen; sieist genöthigt, Alles an Beispielen zu erläutern, 
ohne doch eine vollständige Darstellung aller einzelgen vorkom- 
menden Arbeiten, wie sie nur in Monographieen, und in diesen 
kaum zu erreichen möglich ist, geben za können; kurz sie ist 
von Anbegion Das, was man, nicht im besten Sinne, populär zu 
nennen pflegt. Die immer wissenschaftlicher werdende Bildung ' 
der Techniker, die Gründung höberer Gewerbschulen, die immer 
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allgemeiner anerkannte Wahrheit, dass die Technologie keine Wis- 
senschaft für sich, sondern nur angewandte Physik und Chemie 
sei — alles Diess-macht eine andere Behandlungsart der techno- 
logischen Lehrbücher nöthig, wenn sie mit Nutzen an technischen 
Lehranstalten gebraucht werden-sollen. "Es füllt in die Augen, 
dass zuvörderst eine Scheidung der Gewerbe nach den Grundprin- 
cipien, auf deren Anwendung sie beruhen, ifi mechanische und 
chemische vorgenominen werden muss. An Werken, welche so- 
wohl die Mechanik, als die Chemie in technischer Rücksicht ab- 
handeln, fehlt es nicht ganz; während aber letztere, besonders 
Schubarths vortreffliches Werk, bereits ia das Einzelne der 
Technologie eingehen und überall an den geeigneten Orten die 
Gewerbe beschreiben, in denen diese oder jene chemische Opera- 
tion ihre Anwendung findet, haben sich die vorhandenen Lehrbü- 
‚ cher der gewerblichen Mechanik immer auf Darlegung der allge- 
meinen mechanischen Principien und auf die Betrachtung der Ma- 
schinen beschränkt, obne im Einzelnen die Materialien und die 
mechanischen Hauptoperationen der Formveränderung , Theilung, 
Verbiodung ‚ äasseren Verschönerung u. 8. w. za unterscheiden, 
Ein Werk dieser letzteren Art war noch Bedürfniss. Es handele 
eich darum , nach vorgängiger "Trennung der Hauptmaterialien, 
für jeden Stoff die allgemeinen Operationen anzugeben, durch wel- 
che man im Stande ist, stufenweise seine Form zu verändern und 
" zuletzt das fertige Kunstprodact zu liefern — wobet vom Anfange 
herein nurjauf Vereinigung des Verwandten, und Zurückführung 
auf die mechanischen Prineipien und nur zuletzt auf die durch 
Sonderung .der verschiedenen Gewerbe entstandenen speciellen 
Verschiedenheiten Rücksicht genommen werden durfie. Die ganz 
specielle Bearbeitung der einzelnen Gewerbe blieb dabei Monogra- 
phieen vorbehalten, da sie ohnehin über die Grenzen der rein wis- 
senschaftlichen Bearbeitung hinausfälit. Den so begrenzten Theil 
des technologischen Wissens nannte man mechanische Teehnolo- 
gie. Bei der Ausführung fallen gleich zwei Hauptschwierigkeiten 
in die Augen: Erstens gibt es manche, sogar viele Gewerbe, de- 
rem anfängliche Arbeiten auf chemischem, die späteren auf mecha- 
nischem Grunde beruhen; sowie sich die technische Chemie nich 
der Darstellang der mechanischen Vorbereitung von Materialien . 
zu chemischen Prozessen , sowie der mechanischen Ausbildang 
manches chemischen Productes nicht ganz entschlagen kann, so 
umgekehrt die mechanische Technologie; zweitens aber ist es sehr 
schwer, den richügen Grad in Beibringung von Specialitäten zu 
treffen, um so mehr, da scheinbare Kleinigkeiten oft wichtig, oder 
bedeutend erscheinende Operationen nar einfache Anwendungen ei- 
nes schon zur Genüge erörterten Princips sind. Erstere Klippe 
zu umschiffen,'ist nur ein tüchtig wissenschaftlich gebildeter Mann, 
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Letzteres zn treffen, nur ein geübter Praktiker im Stande. Is bei- 
den Beziehungen müssen wir Karmarsch den Vorzug geben. Er 
gibt in dem ersten Bande zunächst so karz als möglich Dasjeni— 
ge, was von der Metallurgie zum Verständniss nöthig ist; geht 
dann zu der ersten Verarbeitungsstufe über, welche die Darstellung 
roher Formen durch Guss, durch Schmieden und Walzen und 
durch Ziehen umfasst; lässt dann die zweite Verarbeitungsstafe 
folgen, und zwar a) Mittel zum Fassen und Festhalten, b) Mit- 
tel zum Abmessen und Eintheilen, c) Mittel zur Zertheilang und 
Formugg (die eigentlichen Werkzeuge und ihre Anwendang). 
Nun folgen die Verbindungsmittel (Falzen, Nieten, Löthen, Schweis- 
sen, Schranben, Keilen); die Mittel zu äusserer Verschönerung 


- durch Ueberzüge u. dgl. (wobei natürlich oft ins chemische Feld 


übergegriffen werden mass), und endlich die kurze Beschreibung 
der einzelnen Metallfabrikationen in ihrem Zusammenhange , wo- 
bei über die einzelnen Operationen immer auf das Vorkergehende 
verwiesen wird. — Ganz analog ist die Eintheilang des Abschnitts 
über Holzarbeiten. — Durchgängig herrscht in dem Buche eine 
bei aller Kürze deutliche, nie in den Erzählerton fallende Sprache, 


” überall sind die französischen und englischen Kanstausdrücke bei- 


gefügt, bei den Werkzeugen und Maschinen die besten Abbildun- 
gen citir. Abbildungen beifügen wollte der Vf. nicht, da die Be- 
stimmung des Buches als Lehrbuch doch nur so wenig gestattet 


“hätte, ‘ale der Lehrer selbst an die Tafel zeichnen kann. Das 


Ganze trägt wirklich den Stempel der Vollendung in seltenem 
Grade, wie dem Ref. Jeder zugeben muss, der nur einen Blick 
hineinwirft. Namentlich ist die Auffassung der verwandten Opera- 
tionen, überhaupt die ganze, bis über die kleinsten Eiszelnheiten, 
welche der Vf. mit ächt praktischem Blicke auflindet und wärdigt, 
ausgedehnte Systematik vortreflich. Schon die Angabe des Inhalts 
lässt erkennen, dass hierbei eine Menge von Operationen und 
Handgriffen zu Beschreibung ned wissenschaftlicher Würdigung 
gelängen, die in den gewöhnlichen Lebrbüchern wohl in ihrem 
Vorkommen bei den einzelnen Gewerben erwähnt, aber gleichsam, 
als zu gering, gar nicht näher erörtert werden; das ist aber der 


‘ Hauptwerth des Buches, za zeigen, dass alle verschiedenen me- 


chanischen Gewerbe nur in der Reihtnfolge und Anwendasngsart 
derselben einfachen Grundoperationen verschieden sind, nicht in 
diesen Operationen selbst. — Rüst sagt in seiner Vorrede un- 
geführ Dasselbe wie Karmarsch, bis auf Dasjenige, was sich auf die 
specielle Besimmung des Buches bezieht. Er wollte kein Lehrbuch, 
sondern ein Handbuch schreiben, welches er unter andern auch für 
Liebhaber bestimmte, also populär einrichten musste. Diess brachte 
es allerdings mit sich, dass er in den die einzelnen Fabrikatiosen 
abhandeladen Abschnitten mitanter weitläufger wurde, auch Man- 
ches durch Abbildungen erläutern musste, 'deren Auswahl wir nieht 
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iadeln wollen. Ja, diese Bestimmung hätte auch eine etwas grös- 
sere Weitschweißigkeit in den allgemeinen Abschnitten entschuldigt. 
Die Forderung strenger Systematik komte aber nicht gelindert, 
werden, wenn der Vf, anders wahrhaft nützen wollte. Hier aber 
finden wir Manches auszusetzen. Erstens hält sich der V£. gar 
nicht in den Grenzen der mechanischen Technologie, und schwejft 
viel zu sehr in das Gebiet der Chemie über. So sind in der 
zweiten Abtheilung die Abschnitte über Holz als Brennmaterial, 
über Theerschwelerei, Russbrennerei u. s. w., in der vierten Ab- 
theilung die Abschnitte über Färberei ganz, über Zeugdruck zum 
grössten Theile nicht hierher gehörig. Die noch zu, erwartenden 
Abschnitte über Glas und 'Thonwaaren , welche überhaupt mehr 
chemisch sind, werden zeigen, ob auch da Karmarsch die Grenze 
‘besser einhalten wird, als Rüst. Auch ist Ref. begierig, ob K. 
ebenfalls, wie R. gethan hat, Schrifigiesserei, Kupferstecherei, 
Steindruck, Holzschneidekunst u. 8. w. zu den Anwendangen des 
Papiers rechnen wird, was allerdings weniger für als gegen sich 
zu baben scheint, und nur des äussern, nicht des innern Zusam- 
menhanges wegen, der doch die Hauptsache sein soll, geschieht. 
Es wäre besser, alle diese und ähnliche Operationen, deren Zweck 
Copiren ist, besonders zusammenzufassen, R. ist in sofern voll- 
ständiger in seinem Plane, als er auch Horn, Elfenbein u. s. w. 
abhandelt,. Die mechanische Verarbeitung des Leders scheint bei 
Beiden keine Stelle za finden. — Im Einzelnen befolgt R. aller- 
dings eine ähnliehe Eintheilung wie K., aber minder consequent. 
So zählt er die Metalllegirungen zu den orsten Formveränderna- 
gen der Metalle, was offenbar falsch is. Er bringt das Löthen, 
Schweissen u. 8. w. in dieselbe Abtheilung wie das Giessen, er- 
wähnt von’ den mechanischen Bearbeitungen die meisten gar nicht 
(nämlich nur Feilen und Dreben), und nimmt überhaupt auf genaue 
Erörterung der Handwerkzeuge sehr wenig Rücksicht. Die Mittel 
zum Abmessen und Kintheilen fehlen ganz. Unter den einzelnen 
Fabrikationen ist merkwürdigerweise die Schraubenfabrikation auf- 
geführt; ausserdem nur . Nadelfabr., Nagelfabr., Schlösserfabr., 
Watffenfabr., Münzkunst,, Uhren , Kupferarbeiten , Bronzearbeiten, 
Gold- und Silberarbeiten, Schneidewaaren, Klempnerarbeiten u. ». _ 
w. fehlen ganz. Schon aus dem äusseren Umfange kann, man 
schliessen, dass der. Vf. weit weniger ins Detail geht, als Kar- 
marsch, und er wollte doch eia Haudbuch schreiben! Es ist sehr 
zu bedauern, dass der gewiss talenivolle, und wie man auf jeder 
Seite sieht, der wissenschaftlichen Auflassung seines Gegenstandes 
fähige Vf., gerade die erste Abtheiluug seines Buches, gewiss die 
wichtigste, 'se stiefmütierlich ansstaitete. Die folgenden Abihei- 
langen sind weit gelungener, und die „Holzarbeiten‘‘ halten dem 

Vergleich mit Karmarseh schon viel besser aus, als die erste Ab- 
teilung. Wir können uns namentlich nicht genug über die Weg- 
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lassang der meisten einfachen Werkzeuge und Operationen wan- 
dern, wodurch der Vf. seine in der Vorrede gezebene Versiche- 
rung, er wolle eim Buch von einer dem Theoretiker und Prakti- 
ker genügenden Vollständigkeit schreiben , geradezu Lügen straft. 
Freilich mögen andere Rücksichten den Vf zur  möglichsten Ab- 
kürzung gezwungen, auch der natürliche Wunsch , es dem grös- 
seren Publicum mundrecht zu machen, das Seinige beigetragen 
haben. Auch muss man zugeben , dass die Mängel dieses Wer- 
kes, welches sich immer weit über die Fabrikate von Poppe und 
Consorten erhebt, gerade darum so fühlbar werden, weil die Ver- 
gleichung mit Karmarsch gestattet ist. In jedem Falle begrüssen 
wir den Vf. als “einen talentvollen jungen Techniker ,. und wün- 
schen ihm, dass er in ähnliche Verhältnisse wie Karmarsch kom- 
men möge ‚„ die ihm eine. in jeder Rücksicht tächtige Ausbildung 
"geiner Anlagen gestalten. Sollte er uns dann wieder mit einem” 
‚ ähnlichen Werke beschenken, so wird es vielleicht den Vorgänger 
" Karmarsch eben 50 weit übertreffen, als es jetzt von diesem über- 
troffen wir. — Die äussere Ausstattung beider Werke ist un- 
- tadelhaft. u 4. 


[1635] Beiträge zur Kultur der Gewerbe von D. K. 
'J. Kreutzberg. 1. Heft. Prag, Haase, Söhne. 1838. 
XVI u. 107 S. gr. 8. (1 Thlr.) 


Auch u. d. Tit.: Ideen über die Nothwendigkeit einer gründ- _ 
licheren, mehr wissenschaftllichen Berufsbildung der Gewerbtrei- 
benden und über die Mittel, ihnen diese zu gewähren. Nebst eilf 
Beilagen. 


Der Vf. schliesst sich in seinen Bestrebungen’ für das Wohl 
des Gewerbstandes an Preusker an, nur dass er auch selbst Tech- 
niker ist, wodurch ihm mancher Vortbeil gewährt wird. Er kat 
sich vorgenommen, in mehreren Heften über die Hauptinteressen,; 
des Gewerbstandes zu handeln. In diesem 1. Hefte bringt er die 
oft schon besprochene Frage über bessere Bildung der Gewerb- 
‚treibenden , mit anderen Worten also über Erriehtung technischer 
Lehranstalten zur Sprache. Er bescheidet sich selbst, niehts Neues 
in dieser Hinsicht vorbringen zu können. Sein Bestreben bei Be- 
kanntmachung seiser ernstlichen und guigemeinten Vorschläge war 
mehr nach unten, als nach oben gerichtet, und seine Vorschläge 
erstrecken sich namentlich auf Bildung niederer Gewerbschalen, 
durch Erweiterung und Umgestaltung des Eehrplanes schon be- 
stehender Volksschulen. Natürlich mit besonderer Rücksicht auf 
Böhmen. Es ist an diesem Orte nicht möglich, in eine Discus- 
sion über die schwierige Frage, wie dem allgemein zugegebenen 
Bedürfnisse zu entsprechen sei; einzugehen; wir kömmen daher nur 
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auf die kleine, vieles Beherzigenswerthe enthaltende Schrift des 
Vfs. verweisen. Die eigentliche Abhandlung füllt übrigens nur 33 
Seiten, die Beilagen enthalten Statuten, Lehrpläne und statistische 
Notizen über die gewerblichen Lehranstalten verschiedenen Grades 


zu Chemnitz, Dresden, Coburg, Altenburg , Nürnberg , Frankfurt 


am Main u, s. w. 


[1636] Die: Fabrikation des Papieres aus Stroh uud 
vielen andern Substanzen im Grossen (,) nach zahlreichen Ver- 
suchen beschrieben und mit 160 Mustern von veröchied. Papier- 
sorten bewiesen (,) nebst einer Beschreibung der neuesten Erfin- 
dungen in der Papierfabrikation, für Fabrikanten und alle Freunde 
der Fortschritte in Cultar und Industrie. Von L. Piette, Pa- 
pierfabr. in Dillingen u.s.w. Cöln, DuMont-Schanberg. 
1838. XII, VI u. 316 S. gr. 8. (n. 4 Thlr.) - 


‚Der, trotz mancher gegentheiligen Versicherung , unbestreit- 
bare Mangel an Lampen im Verhältniss zu der steigenden Pa- 
pierconsumtion musste nolhwendig ernente Versuche zu Auflindung 
eines passenden andern Materials hervorrufen. Solche Versuche 
sind bekanntlich sehr zahlreich und auch seit längerer Zeit schon 
angestellt worden und es sind namentlich in Frankreich und England 
schon viele Patente za Fabrikation von Papier aus verschiedenen 
Materialien genommen worden. Besonders aber hat das Stroh 
bereits öfter die. Aufmerksamkeit auf sich gezogen, wie es bei 
der deutlich faserigen Structur der Stengel aller Gräser zu erwar- 
ten war. Indessen sind alle diese Versuche theils nicht zur Aus- 
führung im Grossen gediehen, .theils producirte man vur unge- 
bleichtes oder nicht genügend gebleichtes Papier. In beider Rück- 
sicht hat der bekannte Vf. des „Handbuchs der Papierfabrikation“ 
eine grosse Anzahl von Versuchen angestellt ünd ist dahin ge- 
kommen, nicht nur für die Fabrikation von Pack- und geringe- 
ren Schreibpapieren aus Stroh die umfassendsten und besten Vor- 
schriften za liefern, sondern hat auch gezeigt, dass sich durch 
Bleichung aus Stroh ganz weisses Schreib- und Druckpapier her- 
stellen lässt. Die Hauptsachen seines Verfahrens hat der Vf. bereits 
in den „‚Verhandlungen des Vereins zu Beförderung des Gewerbfleis- 
ses in Preussen vor 2 Jahren bekannt gemacht. Die gegenwärtige 
“ Schrift enthält S. 50—101 diese Abhandlung ohne grosse Verän- 
derungen ; hinzugekommen ist S. 103—112 ein Cap. über. die 
Mischung von Siroh mit Lumpen und verschiedener Strohserten 
untereinander. Diesem eigentlichen Corpus des Buchs ist voraus- 
geschickt eine kurz& Abhandlang über Papierfabrikation: überhaupt, 
welche eigentlich nur zum Rahmen für Anführung der dem \f. 
eigenthümlichen Versuche über die Ersetzung des Faulens der Lum- _ 
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pen derch Laugung und über das Leimen in der Bütte mit Harz- 
seife dient, die mechanischen Arbeiten aber nur obenhin berührt. 
8. 113—152 folgen nan Notizen über Papierfabrikation aus ein- 
heimischen Gras- und Rohrarten, Hen, Holz, Nesseln, Disteln, 
' verschiedenen Rinden, Wolle, Seide, Leder, Torf, Baumwolle und 
aus mehreren ausländischen Pflanzen, In letzterer Beziehung wird 
über Papyrus, chinesisches und japanisches Papier viel, aber we- 
nig Neues, geboten.‘ Auf S. 153 — 234 folgen die zum Belege 
dienenden Papiermuster, je 2 auf einer Seite aufgeklebt; bei den 
gebleichten Proben bestehen die unterliegenden Bogen aus usge- 
bleichtem Strobpapier. Ausser Proben von ungebleichtem Papier 
aus Roggen-, Weizen-, Gersten-, Hafer-, Erbsen-, Bohnen- und 
Maisstroh, verschiedenen Mischungen dieser Strohsorten unter sich 
und mit Lumpen, erhalten wir Papier - und Pappendeckelproben 
aus Heu und Heu und Stroh, aus Lindenrinde, Werg und Holz, 
verschiedene gefärbte Strohpapiermuster und endlich eine Suite 
gebleichter Proben von Stroh- und Heupapier. Den Schluss des 
Werkes hilden noch verschiedene auf den Text bezügliche An- 
merkungen, welche viele historische und sonst interessante Nach- 
weisungen, unter andern auch die vollständige 1806 bekannt ge- 
machte Anleitung von Illig zum Leimen in der Biütte, enthalten. 
— Ueber den Werth des Inhaltes selbst lässt sich hier, ohne 
Mittheilang der Resultate, nur so viel sagen, dass die Vorschrif- 
. ten durchgängig den Charakter der Wahrhaftigkeit und praktischen 
Ausführbarkeit an sich iragen und dass man auch die übrigen 
Beigaben gewiss nicht ohne Interesse und mannichfache Belehrung 
lesen wird, Wie sehr die beigegebenen Proben den Werth die- 
ser schätsbaren Schrift, freilich aber auch ihren Preis, erhöhen, 
liegt am Tage. Die Ausstattung ist vortrefllich. 


[1637] Darstellung der Fahrication des Zuckers aus 
Runkelrüben in ihrem gesammtien Umfange. Aus Veranlassung 
der k. k. Landwirthschafts Gesellschaft in Wien verfasst von Dr. 
Ludw. Aug. Krause, k.k. Tabaksfabriken - Inspectors - 
Adjunkte u.s.w. 2., verb. Aufl. Mit 4 Kupfertaf. Wien, 
Beck’s Univ.-Buchh. 1838. XX u 1928. gr. 8. 
(1 Thlr. 12 Gr.) | Ä 


Bekanntlich war die vorlieg. Schrift bei ihrer ersten Erschei- 
nung wahrhaft classisch zu nennen und ist aurh bis jetzt das ein- 
zige, den Rübenbau und die Zuckerfabrikation sammt den Neben- 
zweigen vollständig erörternde Compendium geblieben. Ref. kann 
daher die 1. Aufl. als allgemein bekannt voraussetzen. Die 2. 
Aufl. hat nur wenig Zusätze verfahren, weil, wie sich der Vf. aas- 
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‚drückt, der wahren Verbesserungen nur sehr wenige gegeben wer- 
den, die beschriebenen neuen Methoden aber nie ausgeführt seien 
(was geradeza unwahr. ist). Die Maceratiensmeihode muss der _ 
Vf., dem die einzige denkbare Stellung der Rübenzuckerfabrika- 
tion die eines Nebenzweiges der Landwirthschaft ist, natürlich, a 
priori verwerfen, wie überhaupt jede Methode, welche eine voll- 
ständige Erschöpfung der Rüben bezweckt, Schutzenbachs Me- 
‚ ihode ist noch fast unbekannt und von den vorhandenen Nach- 
richten scheint der Vf. die nachtheiligen mit besonderer Vorliebe 
za betrachten. Das Werk enthält also wie früher, nächst den 
Capp. über Rübenbau und Ernte, welche kaum eine Veränderung 
erfahren haben, die frühern Capp. über ’chemische Zusammen- 
setzung der Runkelrübe, Ursachen der Zuckerzersetzung , Aufbewah- 
rung, Werth der Runkelrüben, unverändert; Die Darstellung der 
Fabrikation hat in den Abschnitten von der Reinigung der Rüben, 
‚ von dem Reiben und den erforderlichen mechanischen Kräften 
‚keine wesentliche Veränderung erfahren ; die Ausziehung des Safts 
ist durch die Beschreibung von Demesmay’s Verfahren der Däm- 
pfung und Nachpressung der Rübenrückstände und von Dombas- 
le’s und Peyrets Macerationsverfahren bereichert. Die Läuterung 
ist wie früher beschrieben (der Vf. ist bekanntlich für die Läu- 
'terung ohne Schwefelsäure) , wobei es freilich jetzt unwahr ist, 
wenn der Vf. die Läuterung mit Schwefels. so beginnt: Crespel 
verfährt dabei u.s.w, Crespel hat aber, was der Vf. erst später 
gelegentlich erwähnt, dieses Verfahren gänzlich verlassen. Die 
Eindickung des Safts ist wie früher beschrieben, nur eine neue 
Abdampfpfanne beschrieben, Klärung, Filteration, Krystallisation 
wie früher; hinzugekommen ’die Beschreibung der schuellen Kry- - 
stallisation durch Einkochen der Clairce, einige Notizen über neuere 
Ahdampfapparate. Das Uebrige ist unverändert geblieben. — 
Man sieht also, wesentliche 'Verinderungen und Zusätze sind gar 
nicht gemacht worden. Der Vf. geht dabei von dem Grundsatze 
aus, nichts zu geben, als was er selbst erfahren und erprobt habe, 
Das ist sehr lobenswerth. Es scheint aber, als wenn das Buch 
. dann heissen müsse: Darstellang der zu Staatz befolgten Methode 
.w8s.w.; denn in der That gibt es, wenn wir von der blossen 
Angabe eines_zweiten Läuterungsverfahrens und beiläufiger Er- 
wähnung anderer Methoden absehen, nichts als diess. Die Frage 
ist aber eben, ob sich diese Methode jetzt noch, in jener Gestalt, 
wo sie 1834 noch Master war, ebenfalls als beste bewährt? Ob 
der vom Vf. gewählte Standpunet jetzt noch der einzig richtige 
ist? Ob also, wie nach der geringschätzigrsı Art, mit der er von 
allen neuern Fortschritten spricht, der Vf. zu meinen scheint, sein 
Bauch jetzt noch die erste Stelle unter allen diesen Gegenstand be- 
treffenden Werken einnimmı? Die ersiern Fragen sind gewiss 
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eben so za verneinen, als die letztere leider zu bejahen isi; es 
fehlt unserer Literatar gegenwärtig ganz an einem Werke, welches 
die gesammten theorelisch und praktisch unumstösslichen Grund- 
sätze der Zuckerfabrikation voraustellend, den Maassstab dersel- 
ben an die längst ausgeübten sowohl, als die neh vorgeschlagenen 
Methoden legte und so dem thätigen, nach Verbesserungen sire- 
vbenden Fabrikanten als Führer diente. So absurd sind die neuern 
Vorschläge nicht, dass man ‚sie ignoriren müsste; es handelt sich 
aber darum, in ihnen das bestimmt Wahre nachzuweisen (was 
auch , trotz aller Lamentatignen, der Praktiker a priori gesche- 
hen kann ) und dann anf die zweifelhaften , praktischer Versuche 
bedürftigen, oder gar absolut falschen Pancte einzugehen. Dass 
eine solche Einsicht in den gesammten Zustand der Angelegen- 
heiten viel schwerer darch Vergleichung der zerstreuten Journal- 
aufsätze erreicht werden kann, ist gewiss. — Doch es genüge, 

die besondere Stellung des an "sich sehr schätzbaren Werkes an- 

gedeutet und das pium desiderium, dem es weder entsprechen 

wollte noch komte, bezeichnet zu haben. 
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[1638] Mittheilungen landwirthschaftlicher Erfahrungen, 
“ Ansichten und Grundsätze. Ein Handbuch für Landwirthe 
und Kameralisten. Von- Albr. Block. 1. Bd. enthaltend die 


wichtigsten Gegenstände des Ackerbaues. 2., mit den nene- 
sten Erfahrungen verm. Aufl. Breslau, Korn. 1837. 
XX u. 376 S. gr. 4. (4 Tllr. 12 Gr.) 


Die erste Aufage dieses, ans drei Quartbänden bestehenden 
Werkes erschien im J. 1829, und die Nothwendigkeit einer neuen 
‚Auflage gibt für die Brauchbarkeit und den inneren Werth des- 
selben den besten Beweis. Es enthält aber allerdings auch dieses 
Werk einen reichen Schatz zweckmässig angestellter, höchst nütz- 
licher Untersuchungen und Beobachtungen, wobei allenthalben das 
wärmste Interesse für die Wissenschaft und der unermüdtichste 
Fleiss, den der Vf. während einer Reihe von mehr als 40 Jahren 
aufwendete, auf das Erfreulichste hervorleuchte. Ohne mit ge- 
lehrtem Apparate zu prunken , trägt er in einer einfachen, ver- 
ständlichen Sprache seine Gegenstände vor , und wird _ gewiss das 
Interessse an diesen bei vielen seiner Leser durch seine Darstel-/ 
lungsweise noch mehr beleben. Ist doch ein grosser Theil des 
ökonomischen Lesepablicams der strengen Wissenschaftlichkeit.. 
ohaehin nicht gewogen, weil Schrifisteller , die ihr Verdienst in 
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dieser suchen, häufig in den Fehler der Kleinigkeitsfinderei bei. 
ihren Resultaten verfallen, Resultaten, welche sich unter den in 
ıder Landwirthschaft so vielfach verschiedenen Verhältnissen selten 
bestätigen, und Dem, der in seiner Wirthschaft durch Befolgung 
der gegebenen Vorschriften sie au erlangen hoflt, statt reicher 
Ernten, oft die grössten pecuniären Nachtheile bringen. Soll da- 
her ein Boch für den praktischen Landwirth nützlich sein und 
ihm Vertrauen auf die darin enthaltenen Rathschläge und Vor- 
schriften einflössen, so dürfen rein wissenschaftliche Gegenstände, 
wie z. B. die chemischen und physikalischen Eigenschaften des 
Bodens u.:dgl. nicht mit allzugrosser Ansführlichkeit behandelt 
werden. Das Wesentlichste hiervon kann vielmehr bei Denen, 
welche landwirthschaftliche Schriften lesen, als bekannt vorausge- 
setzt werden. -Es kommt darauf an, dass in, einer wahrhaft ver- 

stänglichen Sprache das Wichtigste und Nothwendigste ohne weitere 
gelehrie Zuthat gesagt werde, daes dem Lernbegierigen es an Ge- 
legenheit, sich, wo er es bedarf, weiter zu anterrichten, nicht fehlt, 
und der blosse Praktiker ohnehin, was über sein Gewerbe gedruckt 
“wird, für unnütz und für Spielerei ansieht. Man glaube aber 
desshalb ja nicht, dass Hrn. Block’s Erfahrangen, Ansichten und 
Grundsätze nicht mit der Wissenschaft im Einklange stehen; ja 
man darf vielmehr seine Mittheilungen als einen 'entschiedenen Ge- 
vinn für dieselbe ansehen. Nur auf die Erklärung lässt er sich, 
wenig ein, er bleibt bei den Resultaten stehen, welche zwar nicht 
mit der Haarwaage und dem mikrometrischea Zollstabe gewon- 
nen und auf Hundert- und Tausendtheile angegeben sind, nber 
einen möglichst sichern Anhalt für die in der Landwirthschaft meist 
allein zulässige Durchschnittsberechnung darbieten, oder wo es 
nicht auf Berechnung ankommt, doch sonst ein zweckmässiges 
Verfahren zur Nachahmung an die Hand geben. Wie wenig üb- 
rigens der Vf. selbst seine Angaben für unnmstösslich und unter 
allen Verhähnissen für sicher hält, zeigt unter andern S. 188 ff, 
wo von der erschöpfenden Bodenkraft der Feldfrüchte die Rede ist, 
- unddie Resultate auf einer Reihe von verschiedenen Fruchtfolgen 
beruhen, welche für den Zweck der Untersuchung eigens gemacht 
wurden. Der \f. gesteht, dass seine Versuche, obschon sie „mit 
aller Genanigkeit geschehen ‚seien, doch nicht so unfrüglich und 
zuverlässig sein können , dass wiederbolte Versuche nicht andere 
Resultate herbeiführen dürften, indem alle Versüche beim Acker- 
bau von der Witterung und sonstigen Nebenumständen abhängig 
sind. Es gilt pur, festzustellen, „dass bei einem mehrjährigen 
Darchschnitte und bei richtigem Verfahren , dis Resultate, wenn 
sie auch bei den Ertragsberechnungen, vermöge der Verschieden- 
heit des Bodens abweichen sollten, dennoch in den Verhältnissen 
der consumirten und hinterlassenen Bodenkraft sich ziemlich treu 


. 


— 
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bleiben,“ So behandelt überall mit Umsicht und Unbefangenheit der 


‚Vf, die sur Sprache gebrachten Gegenstände, warnt vor dem Anbau 


unsicherer Feldfrüchte und weist das Verfahren nach, wie und von 
welchen sieherer die reichlichsten Ernten zu erlangen seien. Der 
Inhalt dieses 1. Theiles ist folgender: Cap. 1. Bearbeitung des 
Ackers, Benennung u. Zweck derselben, sowie der dazu erforder- 


_ lichen Ackerwerkzeuge. Cap. 2. Anbau und Ernteertrag der vor- 


süglichsten Feldfrüchte und Futterkräuter. Cap. 3. Vergleichung 
über den Werth des Ernteertrags der vorzüglichsten Feldfrüchte, 
Fetterkräuter und Gräser, sowie deren cansumirende Bodenkraft. 
Cap. 4. Düngergewinn. von den vorzüglichsten Feldfrüchten, Fut- 
terkräutern und Gräsern ; die Productionskosten des Düngers und 


sein Werth. Cap. 5. Behandlung und Anwendung des animalisch- 


vegetabilischen Düngers. Cap. 6. Die Befrachtung der Erde durch 
aweckmässige Bearbeitung , Compostdünger, Kalk, Gyps, Asche, . 
Mergel, Lehm, Anmischung anderer Bodenarten, der.vegetabilischen 
Düngung, sowie durch Pferch- und \Weidedünger und Ruhe vom 
Pfuge. Cap. 7. Verkälinissmässiger Werth der vorzüglichsten 
landl. Producte, ihr. specilisches Gewicht und Nachweisung des 
Ranmes, den sie einnehmen. Cap. 8. Verhältniss des Fulter- und 
Handelsgewächs-Anbaues,, Werth der Strohernte, Feldersysteme, 
Abwechselung der anzubauenden Früchte, der Vorfrachtanban und. 
einige andere landwirthschafil. Gegenstände, Cap, 9. Ausnutzung 
der Futter- und Einstreumittel , Sommerstallfütterung und Weide- 
gang, Ermittelung der zum Ackerbau und zur Viehzucht erforder- 
lichen Handarbeiten und des zur Bestreitung der Ackerarbeiten und 
Erzeugung des Düngers nöthigen Nutz- und Zugviehes. Cap. 10. 
Classilicirung des Ackerlandes, ingleichen der abwechselnden Feld- 
und beständigen Weiden. Cap. 11. Missgriffe und irrige Meinungen, 
welche bei dem Betriebe des Ackerbaues auf den Reinertrag desselben 
besonders nachtheilig wirken. — Der 2. Band enthilt den Wiesen- 
bau und ’die wichtigsten Gegenstände von der Viehzucht, als: Er- 
nährang, Verpflegung und Nutzung des Pferde-, Rind-, Schaf- 
und Schwarzviehes, der 3. die Grundsätze zu Abschätzung land- 


. wirthschaftlicher Gegenstände, in angemessener Ausführlichkeit und 


durch zweckmässige Beispiele erläutert. Die Ausstattung ist sehr 
zu loben. 120. 


[1639] Preisschriften über die Schaafpockenimpfung, 
deren zweckmässigste Anwendung und Verrichtung von Dr. Fr. 
Miller, Anh. Köth. Kreisphys., Dr. Const. Aug. Schmidt, 


k. Pr. Kreisphys., und Köntg, k. Pr. Kreisthierarzt. Bekannt 
gemacht und mit Zusätzen von der k. märkisch-ökonomischen Ge- 
sellschaft zu Potsdam. Potsdam, Riegel. 1837. VII u. 


150 S. Te 8. (n. 16 Gr.) 
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Die märkisch-Skonomische Gesellschaft hatte die Fragen ge- 
stellt: „I. Hat die Schafpockenimpfang überhaupt nach allen öffent+ 
lich bekannt gemachten Erfahrungen , soyie die natürliche Men- 
schenpockenimpfung, in Rücksicht einer verminderten Sterblichkeit, 
gegen den natürlichen Ausbruch der Seuche zu allen Zeiten in glei- 
cher Art sich wirksam bewiesen? ' 11. Welches ist die beste, be-ı 
währteste und gefahrloseste Methode, den Schafen die Pocken einzu- 
impfen, welches die Jahreszeit, wem die Wahl dazu freisteht? IH. Ist 
die alljährliche Pockenimpfung der Lämmer allgemein auch dann noch 
ausdrücklich anzuempfehlen, wenn der Verlust, darch einen sechsjäh- 
rigen Zeitraum berechnet, auffallend grösser ist, als gewöhnlich im 
schlechtesten Falle bei natürlichen Pocken das zehnte sein würde. 
IV. Zwei Erfahrungen haben bereits gelehrt, dass es eine Art Schaf- 
poekengibt, die, da in beiden Fällen, und zwar im ersten gar kein, im 
zweiten aber ein höchst unbedeutender Verlust statt hatte, sich gewis- 
sermaassen zu Schatzpocken bei den Schafen eigaen. Sie waren klei- 
ner wie ungestampfte Hirsenkörner, die grössten wie Hanfkörmer, 
und es fragt sich, ist diese Art von Pocken allgemein als gutartig und 
weniger gefährlich bekannt, oder hat man bei ihrem Erseheinen das 
. Gegentheil erfahren, und dagegen eine zwockmässigere Art aufgefan- 
den? Welche Erfahrangen, in namhaft zu machenden Schäfereien, 
haben den Beweis von einem oder dem andern geliefert, und woran in 
beiden Fällen sind diese gutartigen Pocken von jenen dentlich zu er- 
kennen?“ — Hinsichtlich der 1. Frage: sind alle drei Vff, darüber 
einverstanden, dass nach gemachten Erfahrungen die Impfung aller- 
dings bei weitem weniger Opfer fordert, als wenn man der Natur den 
Ausbruch der Krankheit anheimgebe. Bei der Bearbeitung der 2. 
Frage sind die Meinungen in mehreren Puncten getheilt; namentlich 
insofern Müller und König die Nothimpfung, d.h. diejenige, wo man 
dann erst impft, wenn die natürlichen Pocken in der Heerde selbst, 
oder in der Nachbarschaft ausgebrochen sind, der Schutzimpfung vor- 
. ziehen, wogegen sich Schmidt für letztere erklärt. Auch ist der 

Amtsrath Karbe zu Blankenburg, welcher die erste Preisschrift in ei- 
nem kurzen Aubange commcentirt hat, der Schmidt’schen Ansicht, und 
da in Bezug auf beide sich Erfahrungen für und wider anführen lassen, 
so richtet sich die Entscheidung allerdings darnach, ob die Krankheit 
in der einen Gegend mit grösserer oder geringerer Contagiosität wie- 
derholt aufzutreten pflegt. Das innere Ohr, und zwar der obere Theil, 
"a Zoll von der Spitze, wird von Allen als der günstigste Ort zur In- 
ooulation anerkannt; ebenso stimmen sie hinsichtlich der Impfnadel, 
dieS. 24 abgebildet ist, überein. Auch über die Jahreszeit, wenn über- 
"haupt Schutzimpfung stattfinden soll, sind Müller und Schmidt ge- 
theilter Ansicht, indem jener den October, dieser den Mai vorzieht. 
Jedenfalls soll man den Thieren soviel möglich Kühlung verschaffen. 
‚ Die Beantwortung der 3. Frage findet ihre Erledigung in Dem, was 
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über die vorhergehende bemerkt: wurde. Die 4. Frage ist nur von 
Müller und Köhler gehörig berücksichtigt worden, und den Erfah- 
rungen derselben stimmt auch Karbe bei, dass nämlich die kleisen 
Pocken von der Grösse eines Hirse- oder Hanfkornes, nur als eine 
den Ausbruch der grossen ächten Pocken begleitende Krankheit za. 
beträchten seien, von welchen Müller annimmt, dass sie zu den ächten 

Pocken wie die Varioloiden zu den wahren Menschenpocken sich ver- 

halten. . Impft man mit der Lymphe derselben, so zeigte sich nach 

König der Verlauf der Krankheit zwar zuweilen gelinder, und‘ es 

bildeten sich gutarlige Impfblattern, aber sie boten eben so wenig 

wie andere gutartige Pocken allen Gefahren nachtheiliger Einflüsse 

bei der ferneren Impfung Trotz, auch bildeten sie sich endlich zu 

grüsseren Blattern mit üblen Anomalien um. Soviel ist gewiss, 

dass die Pocken, je kleiner, desto gutartiger sind, wobei aber 

wiederholt bemerkt wird, dass ibnen der Charakten und Verlauf 
-gufartiger Pocken nicht fehlen darf. — Was den wissenschaflli- 

chen Werth der drei Preisschriften, von denen die erste gekrünt 

wurde, betrifit, so gibt hinsichtlich der drei ersten Fragen die von 

Müller die beste Auskunft, während sich die von König besonders 

durch eine gelungene Behandlung der dritten auszeichnet. Beide 

tragen das Gepräge einer guten wissenschafilichen Darstellusg, 

während die von Schmidt wegen einer Menge von Zwischensätzen 

und Wiederholungen höchst ungeniessbar is. Das Deputations- 

gutachten hat vollkommen Recht, dass diese letzte Abhandlung 

. gute praktische Gedanken und Erfahrungen über den Nutzen der 

Schafpockenimpfung im Allgemeinen und eine belehreude Anwei- 

sung zur Verrichtung derselben enthalte, die .unfgestellten Fragen 

aber durchaus nicht erschöpfe, und namentlich die 2. and 3. Frage 

der Preisaufgnbe fast gnnz unerörtert lasse. ‘Die Bemerkangen - 
von Karbe beziehen sich ausschliesslich auf die Müller’sche: Ab- 

handlung. 120. 
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Werg, König Wenzel und sein | 259 


Wershard, neue Kinder-Bibl. 
Wernher, über Gemeinde - Bür- 936 


289 
301 
501 


erkunst 
Veidanacher der lath. Kirche ia 
Preussen 276 
Wiebe, Mängel d. Eisenbalinen 248 
Wiedenfeld, das betende Kind 248 


Wiedersehen, das, a. d. Behlacht- 


felde 
Wiegern, kleine Singschule 276 
Wienbarg, Tageb. v. Helgoland 276 
— zur neuesten. Literatur 22 
Wilberg, über Armen-Verserg. 
Wild, Belebungsmittel d. rel.Binnes 388 
Wildäner, Beweis durch Handels- 

Bücher etc. 


TIL Jahrgeng. 


826. 


3 sterissRaginäär. 
Beite 


% 


° wäller,. „der Pergumtotmscher, u 


Wörterbuch der heil. Schrift 


xXvn 


—— Geographie’ v. Baden 276 . 
Wilke, der 


d 
Winer, hibl.: Reaiwörterbuch 
, eutsche bilder 
_ Hausfleiss th, 
Winther, ‚Jadith - ' 289 
Wirth, & Beu hen der Heusthlere 813 
ws. d. d. kathol.. 


N 


Wöhler, 
Wohlmutb, Worte d. Liebe 
Wolf, Heliotropen 


Zeitgen 
Wörlein, die Honbirg 
W d. arme Haiarich 
Worte eines kathol. Geistl, über 
d. köln, 


Würkert, deutsche lassiker 
— Länder- u, Völkerkunde . 
— Mythologie d. Griechen etc. 


nomie 
— Pkkabuch 4; Deutschen 


Kylander, zor Sprach - u G- 
schichtsforachung 


Zahn, Ornamente aller Kunst- 
ochen 
Zarbl ‚ Maria die zweite Men- 
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von weichen 


den Lehrer 


9 
u 
"Bar 





Handwoͤrterbuch 


deutſcher Synonyme 


oder Erklaͤrung der ähnlich⸗ und gleichbed« 
(finnverwandten) Wörter in der deutfhen G 6 
Ein Hälfsbuch 


für Lehrer in ber deutſchen Sprache und für J 
richtig und genau bezeichnend ſprechen und —* 
Bon Dr. F. W. Genthe. 


Zweite umgenrbeitete Ausgabe. 
Ge. 8. Geheftet 14 22. — 2 51. 24 Xr. g 


Ausfüh 


_ Linearperspective 
für Zeichner und Maler, Berg; 
Mit 73 Tafeln Ze 
OTTT 
Zeichnenlehrer an 
Geheftet. Prei 
——— — 6— — 6, 
Der. 
kortſchreitende Clavierfd 
Eine Sammlung leichter und gefälliger € 
2 und 4 Händen mit befonderer Berückſt 
der linken Hand für Schüler, die bereit 
Fortſchritte im Clavierſpielen ‚gemadjt | 
Bon Julius Hopfe: 
36 Selten in Quartformat. 4 RB. — 36 Er 
Derfertige Clavierſche 
Eine Sammlung gefälliger Stüde zu 2 und « 


fie gelibtere Elavierſchuͤler. Bon Jul. Ha 
36 Seiten in Duarıformat. 4 AB. — 36 Ku 


| Concordanz ( 
nach dem Begriff seiner Lehren. Fü: 
. sitäten, Gymnasien, Seminare, ‘Schul: 
8, Geheftet. Druckpapier $ Rthir. — 5. 


— — — —— — — 
Militair· Atlas des Preuſſiſchen 
zur genauen Ueberſicht fämmtliher Stanr 
der verfchiedenen Truppengatfungen. | 


- Bei dom erſten Erfheinen im Jahre 1834 hat fi die 
' Werkchen einer mehrfeitig günft'gen Beurtbeilung in öffen 
hen Blättern zu erfreuen gehabt und ift ald ein zeitgemäl 
en J und. zweckmaͤßiges Unternehmen auch vom Publicum aufgen 
men worden.. Dadurch ermuntert hat der Herr Berfaffer 
‚eutenden | gegerwärtiger neuer umgearbeiteten Auflage fi b 
* die früheren Mängel abzuſtellen und feinem Buche eine 
Sprad)e. fere innere Vollkommenbeit und ame dmäßigere Ginrichtung 
geben. Beſonders hat er, um der heutigen tiefern Kennt 
dern Deutfben Sprache zu entiprechen, da fein Werk für 
sden, ber rer und Schüler der verfchiedenen Unterrichtsanftalten hau 
iben will ; ſaͤchlich mit beftirmt if, vielfältig auf die etymologiſche u 
urfprünglich finnlihe Bedeutung der Wörter Nüdficht gene 
men, weıl. dies in Ten meiften Källen der allein richtige 
gangspunft für vie Aufftellung der Regriffsunterfchiede 
s Außerdem if die Zahl der Artifel bedeutend vermehrt m 
Rhein. zum bequemeren Gebraude ein Negifter beigegeben werden 


1 
2224 








wliche Anweisung 
Ä zur en . , 
und Schattenconstruction. 
schulen, Militairschulen, Architecten u s\ 
ichnungen in grossem Quartformat. 
von on 


) WABNUHOLZ> 


n Königlichen G,ımnasium zu kiisteben. 


s 3} Rthir. — 6 Fl. 18 Xr. Rhein. 
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00. Anweisung zur 
vüler. u Dreipflanzung: 


tuͤcke zu und Mnfertigung eines dazu don: 
ihtigung | chen 35 und Diner — 









s einige dur uren und Tabellen Trläutert, ne 
haben. einer. t£tabelle und kurzen Anleitung yı 

— —— 

BHeſe ayts:, Progreſſions⸗ Zuwachs⸗, el 
Rhein. ten⸗ und andern nüglichen Pechnungsarte 
Iher. |zU&r Korfimänner, Deconomen, Gärtner, Magiftratsperfons 
4 Händen | Ortsvorfteher, Scullehrer u, f. w. Herausgegeben ; 
‚pfe. G. Hauenftein, Königl, Preuß. Foͤrſter. 
Rhein. | 8. geheheftet. 4 AB. — 54 Kr. Rhein. 


les alten Testaments. 
r academ sche Theologen, Prediger, Liehrer, Univet 
‘en und Familien. Von Dr. W. Schmidthammer. 
4 Xr. Rhein. Velinpapier 3 Rthlr. — 1 Fl. 12 Xr. Rhei 


Staats | Eharte von Palästind 


« ‘ . * 
quartiere nach den beften vorhandenen Materialien entwo 


chen fen und für Schulen eingerichtet vom Probſt ur 
. 1} Te -__2>2 N eo rn vr wen m. m . 
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| 1 Toderfälle. a a ß .. 
Am 5. Apr. starb zu Rio-Janeiro Jose Bonifacio de Andrada ; 
— Privatmann, ehemals * der grössten politischen Notabilitäten 
ens, „det Patriarch der V bhängigkeit“, früher Staatsministez, 
Vormund des jungen Kaisersu.s.w., vor seiner Rückkehr nach Brasilien 
(1819) Lehrer dor Metallurgie zu: Coimbra, dann Professor der Physik 
zu Lissabon, geb. in St. Paolo 1763. 
Am 9; Apr, zu London Calınan Diverker, iugenieur und Archjtect 
zu Paris, durch seine Reisen’ in Syrien und Kleinasien bekannt ‚ im Be- 
griff einen’ Plan für den Aufbau des Iondoner Börsengebäudes 'vorzule- 
gen, 39 Jahre alt, durch Selbstmord. 

Am 11. Apr. zu Edinburgh Will. Ainslie, esq., Vf. ‘der Schrift: 
„Reasons for the Hope that ia In us“, und seit 40 Jahren Mipaybeiter 
an mehreren periodischen Schriften. 

Am 11. Mai zu London, Thom. Andre. Knight, Präsident des dasi- 
pen Gartenbauvereines, ' auch’ Schriftsteller in diesem ache, geb. zu 

ownton-Castle in Herefordshire am 10, Oct. 1758. 

Am 19. Mai zu Stourhead Sir Richard Colt Hoare, Bart., Vf. der 
Werke: ‚„‚Recollections Abroad in the years 1785 - 91°, (% Vols. 1815 
—18), „Monasticon Wiltunense‘‘ 1821), „Chronicon Vilodunense (1830 
u. v. a., welche jedoch meist nur in 10-50. Exempl, ‚ins Publicum kh- 
men, Mitarbeiter an der „Archaeolögia Brit.', * „Gentleman’e Mage- 
zine*‘ u Rn. geb. dm g. Dec. 1758, 

‘Am 20. Mai zu Gloucester Alex.; Walker, AR Miteigenthümer des 
„Gloucester Journal“, 52 Jahre alt. 

Am 28, Mai zu. London WillnArmeirong, zeit, 7 Jahren zu- 

— Beamter. ‚bei .derBibliothek Gecre II, dann de "britiachen Museums, 

O Jahre alt. 

. An dems., Tage zu Altous Dr. med. Ludw., Sam.: ‚Diet, ‚Mutzen- 

becker, kön. dän, Justizrath und pens. Postmeister, als ‚Cemponist und 

talentvoller Musikfreund bekannt, geb. zu Bordeaux am 4% Febr. 1766. 

£ — 27. Mai zu Sturminster in Dorsetahire Capt.. Thor. Moors, en- 

er] Wich..der, letzte "Offizier, der — Feldzug, ea 2m Tippeo. Saib — 
cht hatte, 85’Jahre alt, 

x ‚Am:28; Mai zu Pentogrälle ‚bei: London Thomas Busby; erg, d durch 

fie Herausgabe einer Geschichte, der, url einen engl, — 

Lucretius und and, Werke,, ‚sowie and Dekan era —8 Co 
tionen, das Oratorium „The Prophecy'‘ w. and 

Am 30. Mal: zu Leipzig N, Run, ker. —* U.. Lehrer, an 


der Bürgerschule-und ‚Vosperpradiger ‚an den Universitätskirche, Vf. der. 
Schrift: „Die_ Einführung a efeemaklan in a —3 — 1589“ gs. m. 


(Lpz. 1837), 81 Jahre af Orte 
Am 12. Jon. zu — — Heinr. Jul. Graf von Selisch, herz, 


B. Cob Goth. Oberhoſma Grosskreuz u. s. ‚w.,. ein fleissiger 
hier, Barbacauhd Genthfebtäfirgch DNUh WE der ** ——— 


h d P “9, Boc., und mehr. 
——— —— re — —*ã*a 


Yynleisge LS. 


‘ 








2 Literarische Miscellen. 


Am %8. hi, w-Asolsen Burch? Chr. $.- Bücher Re. wldeck- 
seher wirkl. Geh. Rath ud Regierungspräsident, vorher seit 1796 Hof- 
und Canzleirath zu Hannover u. s w., als Schriftsteller durch seine 

- „Hist. topogr. statistische Beschreibung‘ der Residenz Hannover‘ 1819, 
e,Beiträge zur älteren deutschen a‘ 2. Bde., und mehrere and. 
histprische Schriften nnd Abbendlupgen, ı woblbekanpt, geb. wu ‚Stade am 
11, Nov 1770. ' 

In der’ Nacht. vom 23. zum '2 Jah, zu -Giffrori Mr. Bud. Osar. 

Keller, "Superintendead daselbst, ‘ Jahre ale. 

:_ Am.27. Jun. zu Berlin Ser, ‚Hein, Osidl, Prediger. bei 

zösischen Gemeinde und Professor, vorher seit 1778 Pre radipr er, an 
burg jn ‚der Ukermark,. 1781 zu. R ndenburg, 1788 — are von. 

35 Red edacteur der berliner Voss, en ‚als Sc er seit 1778 
durch Beinete che ‚historische und Iexikalige 6 Arbeiten \ "bekannt, 

geb. zu —ã— am 1. Apr. 1758 


. An dens. ‚Tage zu Homburg v. Fi Höhe @. L. eng ja —X — 


hess. Kirchenräth, Oberpfr. u. Schülinspector, ein ein schr me: eisi- 
licher, Mitarbeitik in F ehreren theolog. Zeitschriften 3. Lebens: 
jahre. 


hg A —5 Tage zu Halle Öhr., Er, Wrpakl, —— daselhat, 
alıre alt. 

Am 28, Jan. zu Beslin Friedr, ar dem. „Prof, der "Chenfe u 
Mineralogie an der k. Bauakadenie, ft hemiker, denn Pro£, 
. An Xondon, als Schriftsteller durch die ehe aA syätem of theoret. 

_ änd pract. Chemistry.“ 2 Vols. Lon— $; „A manual ö analyt. Mr 
neralogy“* etc. 2 Vol, 1812. „Ap reatiag on Gas-Ligh 
(deutsch von Lampadius); „ine ur chem, Nee * 
Baumatgrialien“ 2 Bde. 1826 u.. meh r. ad. Schrifge Ti er bekannt, 
üeb. u Biickebit ui 20. M "1769, 


en zu Halle Jul, ei ‚ana 8 st er Ei quiex 


Untver Schrift?" 

—— reitet d. 0. w. PH SAAB: 1837), 'geb.’%u Ad 
15. Jul. 1765. — 
An gekl. Su Dresden Weo, Wegker , Lehre Zu 


nischen Z is’ an voor —2 Ascher talssit völler : 
ler, geb." or 0 SM b m). 


Add, ya Bihnistigm Frhr. vor 
Geb. Cohfz ee Ban Ei für. —— — "hd Are 
gerichte, 40 Jahre alt, 
am’, Fr Auhlhrg Carr WeE>'Biez) kV. Obkrllöhtätmnt & 


Id Yulte, Rechtscörituleiit, Ziiter — 55 Ordens Yıld' — 
Isöm; Redäcteuf‘ der Zetsch Jahre id” --. 


Am 7. Jul. zu dr hate —32 Fritzsehe, Äctoar bei demi k. 
Schtizagnte zu Coldi ‚der + „Metitätiones: je AL“ „ass 
„Comment: at, de var tam . —* ernn —— Aal "las, ** 
zu *53 am 2. „Bept 1770. - ae 
” D low er) Fi or ın 
vs. mer anı) „3 f 
‚Be/örhdeiingen and, —* Pe 


Auf ei di 
— Vet Onen Mare en 
ng 1 e Dr 


Ritter: der Kreisdieestor —ã— — 


— ’ 7 


Literarjiaah a,Mispellen« 3 
rogbor der; Abthl, im Gb. Leb, „.der Glonersl- 
director dea ;Hoftheaters usd der. msi — pi, 
os 


A. v, Lältiches, der Präsidest d bera tionsgerichts 
"Gr. E. Sehunope, der Präsident des —æ— hr * 


dent des Appellätionsgerichtse zu Zwickau C. @eo. Jul. v. Mangold, des 
Mitglied des Akad. Rathes zu Dresden Joh. Gle. v. Quandt, der Prof. 


binets zu Dresden, Hofr. Dr. H. li. L. Reichenbach, der-Geh.:Finaem . 


rath €. Fr. Scheuehler, der Bürgermeister zu Chemaitz Chr. Pr. Wehner) 
Ger Rectöt an-der- Landsehule zu- Grimma M. Jon. A. Weickert:u. m. A, 
Die Privatdocenten an der Universität Leipzig, 'M. €. Fr. Bieder- 
zıaun und M. Mor. Haupt, sind zu ausserordentl, Prefessorsa der- Phi- 
losophie ‚ernanat ‚worden. " ) 
Der bekannte pnblicistische Schriftsteller Michel Chevalier zu Paris 
ist zum Staatsrathe im ausserordentl. Dienste ernannt worden. "= 
Dem als Schriftsteller rühmMch bekännten "Phierarzt Dr. med. ©. 
Fr. W. Funke zu Gersdorf bei Rosswein in Sachsen, ist die säberne 
Medaille für Verdienste um Landwirthschaft von dem k. Ministerium 
des Innern verliehen worden. 
Der Director des herz. Gymnasiums za Hildburghausen Dr. @. Kies 


ling ist unter dem Titel eines Schulrathes zum Mitgliede des dasigen | 


berz. Consistoriums ernannt worden. 


Die ordenti. Professoren aa der Univ, Dorpat, Hofräthe Kruse, “ 


Friedländer und Schmalz, sind zu kals. Coliegienräthen ernannt worden.. 
Der Vf. des Werkes über das Austrägalverfahren des deutschen Bun- 
des, Dr. jur. Phil, Fr. Wilh. Frhr. von Leonhardi zu Frankfurt a. M., 
bat von den Herzögen von Sachsen Durchl., das Ritterkreuz des Bach- 
sen - Emmestiniischen Hausordens erbalten. 
-* Der Decan des Stiftes St. Marten zu Kassel und Metropolitan Chr, 
Lade. Münscher, ist zum Consistorialrath bei dem Consistorium zu Kas- 
sel ernannt worden. . . 
Die Academie francaise hat den Minister des öffentl. Unterrichts de 
Salvandy zum Dirsoteur erwählt, 
Der ausserordentl. Professor der Rechte an der Univ. Marburg, Dr. 
C. Ad. von Vangerow, ist zum ordentl. Professor ernannt worden. 
. Der bisher. ausserordentl. Professor in der philos. Facultät der Aka- 
demie zu Münster, Dr. Frz, Winiewski, ist zum ordentl. Professor in 
dieser Facultät ernannt worden. Ä | 


Schulnachrichten. 
. Provinz Pommern _ 
(Vgl. Repertor. Bd. xin. 8. 5] 
"Stettin. Einladungsschrift des -Dir. u. Prof: Dr. Hasselback zur 


Herbstprüfyng an dem vereinigten königl. und städtischen Gymnasium 
- 1837. t: „Zur Akustik“ von dem Prof. J. @. Gramm. (8.1 


— 
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—27) und Schufimcärichten vom Dir. (— 4%) nebst 1 Tabelle. — "Dur 
Aufsatz, welcher von tiefem Gefühl und von Geist zeugt, ist wohl ge- 
liedert, und beleuchtet 1) Klang, Höhe, Tiefe; 2) Intervall, Consonans, 
issonanz; 8) Akkorde; #) Tonleiter; 5) Mitklingen anderer Töne; 6) Re- 
sonanz; Schwingung; 8) Gründe- des Wohlgefalleäs un der Conso- 
nang, des Missfallens an der Dissonanz. — . Schüler 455. Lehrer: die 
Proff. Jantzen und Giesebreckt, Oberl. Hering, Gymdasiall. Dr. Fried. 
länder, die Collabb. ‘Dr. Varges u. Stahr und mehrere Hülfslehrer. 


Meustettin., Einladungsschrift des Prof. u. Rectors. A. Giesebrechzt 
zur Herbstprüfung. an dem fürstl. Hedwigischen Gymn, daselbst 1837, 
Iobalt: „Des, alte Rom im neuen“.. Fragment vom Prof. Dr. Kiss. 
6 1—13) und Jahresberieht vom Dir. nebst 1 Tabelle. (- 26) 4. — 
aa Fragment enthält sinn- und gehaltreiche Bemerkungen, die aus Re- 
miniscenzen oder einem Reissbuche entnommen sind. — 154 üler. 
Lehrer ausser den beiden genanuten: Conr. Prof. Bayer, Subr. Prediger 
Dr. Kosse, Oberl, Dr. Knick, die Gymuasiall, Adler, Dr. Hoppe, Krause 
und ein Schreibelehrer. | 


| Stargard, Einladungsschrift vom kön. Schulrathe, Prof. u. Dir. 

G. D. Falbe zur Herbstprüfung 1837 an dem königl. Gröningischen und 
Stadt-Gymnasium. t: Aufsatz vom Oberl. Dr. Teske, ‚Ueber zweck- 
mässige Einrichtung von Parallelclassen an Gymnasien‘ (S. 1-20) und 
Jahresbericht vom Dir. nebst & Tabelle (— 33) 4. — Der Aufsatz des 
Hrn. Dr. Teske ist conciliatorisch and sucht die verschiedenen Zwecke 
der studirenden und nichtstudirenden Gymnasiasten zu verbinden. — 267 
Schüler. Lehrer ausser dem genannten: Prorector Dr. Freese, Prof. 
Wilde, Oberl. Dr. Schirlitz, Dr. Groke, Gymnasiallehrer Beichkeim, 
Schmidt und 3 Hülfslehrer. 


Cöslin. Einladungsschrift des kön, Prof, u. Dir, Dr. Müller zur 
Herbstprüfung 1887. Inbalt: „Wie kann durch die Gymnasien für eine 
genügende höhere Schulbildung auch der nicht gelehrten Stände zweck. 
mässig gesorgt werden? Ein Versuch vom Oberl. Dr. J. D. Bensemann“ 
15 8. u. Jahresbericht vom Director. & — Hr. B. wünscht, dass mit 
dem Gymnssialunterrichte vorzüglich noch die Naturgeschichte verbun- 
den und den Händen eines 'geschickten F'achlehrers anvertraut, über- 
haupt aber den Realien mehr Werth gegeben werde, damit die aus del 
Stadtschulen der Mehrzahl nach in’s bürgerliche Leben übergehenden 

' Schüler eine zweckmässigere Grundlage erhalten. Zum Schlusse sagt er: 
„Jede Stufe oder Schicht der Pyramide muss naturgemäss so construirt 
“sein, dass sie der nächst höhern zur sicheren Unterlage dient, zugleich 
aber auch, woran es den Gymnasien bisher fehlte, mit hinlänglichen und 
wohlgebahnten Ausgängen in’s Leben versehen ist.‘“ In der That etwas 
- dunkel! Verstehen wir den Vf. recht, so will er in guter Absicht Alles, 
und, so fürchten wir, Nichts, An dem Gymnasium zu Cöslin selbst ist 
‚nach dem Bericht S. 19 f. bereits auch für die nicht studirenden Gym- 
nasiasten hinlänglich, wie wir glauben, gesorgt. — Schüler 187. Leh- 
rer ausser den genannten: Bucher, Lindenblatt, Grieben, Hennicke, 
Kienert, Rapsüber, Kummer und Hauptner. 


Stralsund. Einladungsschrift zur Herbstprüfung des Gymnasiums 
1887. Inhalt: „Novae Suetouä editjonis specimen (Caes. cap. 46.) 
exhibuit Jo. de Gruber‘“ (8. 1—20) und. Jahresbericht vom Dir. Dr. 
Ernst Nizze (— 29) gr. 4. — Hr. v. @ruber beabsichtiget eine kriti- 
sche und exegetische Ausgabe des Suetonius, und hat dazu die Colla- 
tionen von 2 berliner, 2 breslauer, 8 wiener und 20 pariser Handschrif- 
ten. Den Codex Memmianus, welchem Gronov in seiner Ausgabe (Leyd. 
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1698 0.1745) gefolgt ist, erklärt er- für den besten, bittet aber noch wm 
Unterstötzung mit kritischen‘ Hälfsmitteln. Es stelit zu erwarten, dass 
der Herausgeber seine Bemerkungen etwas und bestiumter 
geben wird, als in diesem für einen andern Zweck geschriebenen Speci- 
men, z. B. 8.11 inter iocum, wo per iocum gar nicht zu erwähnen, und 
der ganze Eingang der Bemerkung überflässig war, Citate zu einer, wie 
es heiest, tironibus hodie notissima significatio micht erfordert wurden, 
und am Schluss swar riehtig entschieden wird, aber temporis aequ: 

notio ungewöhnlich und darum dunkel ist. Zu wünschen ist, dass die 
Mss. überall namhaft gemacht, codd. quidam nicht aufgeführt werden. 
8.4 2.5 v. u. ist adipiscerem wohl nur Druckfehler. — Ordentliche 
Lehrer an dem Gymnasium’ sind ausser den genannten noch sieben : : der 
Prof. und. Conr, Dr. Cramer, Subr. Dr. G. Schultze, Dr. @. Köster, 
Dr. Zober, | Fischer, Dr. Tetschke u. Rietz und 5 ausserordentl. Lehrer; 


Greifswald. Einladungsschrift zur Schulprüfeng am $. u. 4. Oct, 
1857. Inhalt: „Ueber die Anwendung der durch Reibung erregten Elek- 
tricität zu therapeutischem "Behufe vom Conr. Dr. R. Cantzler‘: (27 8.) 

‚Anrede gesprochen vom Dir. Glasewald am 8. Aug. 1887“, (— 32) u. 
Jahresbericht von demselben (— 40) 4. — Der historisch didaktischen 
Abhandlung ist eine Beilage hinzugefügt, wie man sie in einem Sehul- 

rogramm kaum vermuthen dürfte: „Heilung eines einjährigen äusserst 
Tntensiven Nervenschmerzes (Neuralgia s. Neurosis) durch Anwendung 
der Elektricität.“ — Schüler 170. Lehrer ausser den genanaten:: Pro 
rector Prof. Paldamus, ‘lie Oberl. Dr. Thoms,. Mag. Höfer, Dr. Zen 
der, Parow, Collab. Vogel und mehrere Hülfslehrer, 


Putbus. Einladungsschrift des k. Prof. u. Dir. Dr. Hasenbalg sur 
‚ersten öffentlichen Prüfung aller Schüler des (neu gestifteten) kön, Pä- 
dagogiums am 5. u. 6. Oct. 1837 u. s. w. Inhalt: „‚Rede bei der Er- 
. Sffaung und Einweihung des kön. Pädagogii zu Putbus auf Rügen am 
7. Oct. 1836 von Dr. Fr. Koch, Consist, u, Schul-Ratb‘ u. =. w. (8. 1 
—16). „Quid florentissimo reipublicae tempdre populus Romanus in bus, 
zis educandis nostrae inprimis astati proponat imitandi (—) oratione No- 
nis Oct., quo die gymaasium Rugianum rite atque solemniter conaecratum 
est,''habita ostendit F. Hasenbalg, Dir. etc.“ (— 26). Jahresbericht vou 
demselben. — Der_Fürst zu Putbus ist Stifter des Pädagogiums, Se. 
‚Maj. der König gibt jährlich zur Erhaltung desselben 2000 Thlr. Am 
7.Oct. 1836, dem Geburtstage der Gemahlin des Fürsten, Lonise, wurde 
es eingeweiht. Die Weihreden bilden den Inhalt des Programms. Die 
Lehrer sind: ausser dem Director, der kön. Prof. u. 1. Oberl, F. Biese, 
2. Oberl, Dr. @. Brehmer, drei Adjuncten Dr. A. Gertk, C. A. Müller 
und Dr. Herm. Erfurdt, der Schulamtscand. L. Boltze, Schreibl. und 
Rendant Gierow, Musik- und Gesangl. A. Müller, Zeichnenlehrer J. 
Kuhn, u. Fr. Müller, fürstl. Stallmeister und Lehrer der Reitkunst. Im 
Pädegogium sind 45 Alumnenstellen, darunter 2 Freistellen; 43 waren 
bei Abfassung des Jahresberichts bereits besetzt. Die übrigen Schüler 
‚wohnen in der Stadt. Der Unterricht wurde mit 37 Schülern am 10. Oct. 
1836 eröffnet. 6% Schüler hat die Anstalt bei der Herbstprüfung 1837 gehalt, 
- Prime =. Z. ohne Schüler, 4 in II., 11 in HL, 25 in IV, 20 in V. 


Provinz Posen. 


[Vgl. Repert. Bd. XII. lit. Misc. 8.5 £.]° 


Posen. Herbstprogramm 1837, Inhalt a) „Geschichtlicher Auf- 
satz vom Prof. Cswalina von den Schulen im obemaligen Polen, nament- 
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Interims- Inhalt. IX 


Die Literatur Deutschlanda. 


Neu erschienene Werke 8, 477. 189. 201. 213. 229. 241, 258. 265. 281. 
298. 805. 317. 883. 


Preisherabsetzungen 8, 186. 276. 


Künftig erscheinende Werke 8, 186. 197. 207. 224. 236. 260: 289, 301. 513. _ 


Uebersstzungen 8. 187. 209, 286. 260, 290. 814. 842. 


Die Literatur des Auslandes, 


Pransösische Literatur 8. 187. 198. 209, 225. 237. 249. 261. 276. 20, 
802. 314, 827. 848, 


Belgische Literatur 8. 200. 211. 238. 278, 345, 

Englische Literatur 8, 227. 263, 279. 308. 846. 

Ztallenische Literatur 8. 289. 250. 263, 831. ' 
Schwedische Literatur 8. 211, 30%. 316. 

Holländische Literatur 8, 2351. %80. 831. 

Spanische Literatur 8, 223. 348, 

Polnische Literatur 8, 847. 

Russische Literatur 8. 347. 


Notisen: 
Vermischtes 8, 200, 212. 228. 848, 
Bücherverbote 8, 212. 352, . 816. 348, 
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- (finnverwandten) Wörter in der deutfchen € - 


din Hülfsbuch 
für Lehrer in der deutſchen Sprache und für $ı 


"sihhtig und genau bezeichnend ſprechen und ſchre 
Von Dr. F. W. Genthe. 


Zweite umgearbeitete Ausgabe. 
Gr. 8. Geheftet 14 N. — 2 Fl. 24 &r. $ 
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Mit 73 Tafeln Ze 
Rt 
Zeichnenlehrer aı 


Geheftet. Prei 


Der 
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Eine Sammlung leichter und gefälliger € 
2 und A Händen mit befonderer Berüdf 
der linken Hand für Schüler, die bereit 
Fortſchritte im Elavierfpielen gemadt | 
u Bon Julius Hopfe 
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Militeir-Atlas des Preufifchen; 
zur genauen Ueberſicht fammtlicher Stand 
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.-10 Literarische Miscellen. 


\ 
tik‘: 1798, „Predigten üb. d. Sonn-a. Westtagserangslieg‘* 1817, ‚Theo- 
log. Zeitschrift“ 141816 und mehrere kleine Schriften und Abhandiun- 
gea bekannt, geb. zu Delitzsch am 2, Mai. 1759.- 

Am 18. Jul. zu Paris Dulong, Prof. der Physik .an der polytechn. 
‘Schule u. s. w., Mitglied der Akad. d. Wissenschaften, Vf. mehrerer 

bysik. und chem. Abhandlungen in dem „Journal‘‘ und den „Annales 
82 mines“, den, Annales de physique et de chimie‘‘, dem „Journal -de 
l’&eole polytechnique“, den „Me&moires de l’acad. des scienoes“ u, a., im 
63. Lebensjahre. 

Am 2%. Jul. su Würzburg Dr. Geo. Pickel, k. b. Medicinairath und 
‚mer. ordentl. Professor an dasiger Universität, Vf. mehrerer kleiner 
Schriften („Von dem Nutzen und Kinfluss der Chemie auf d. Wohl eines 
Staates“‘ 1785, ,‚Der Rettungsappfrat zur Wiederbelebung der Schein- 
todten‘‘ 1822, „Versuch einer genauen Bestimmung d. innern Gehalte 
der Pflanzenfrächte“ 1825 u. a.) und vieler Abhandlungen in verschie- 
denen Zeitschriften, geb. zu Sommerach am Main am 20, Nov. 1751. 


Am 26. Sul. zu Magdeburg Ant. Wüh. von Klewits, kön. preuss, 
wirkl. Geh. Stasteminister und ehemal. Oberpräsident der Provinz Sach- 
sen, vorher seit 1789 Kriegs- und Domainenrath zu Magdeburg, 1798 zu 
Berlin, 1798 Geh. Ober-Finanzrath, dann Geh. Staatsrath u. s. w., als 
Schriftsteller darch mehrere Schriften („Ueber Fortdauer u. Präexistens“ 
1789, „Steuerverfassung ‚im Herzogthum Magdeburg‘ 2 Thle. 1797, 
„Allgem. Steuerverfassung in der preuss. Monarchie‘, 1828, ‚Geschichte 
w. Darstellung d. südpreuss. Schulwesens“ u. a.) und Aufsätze philos. 
und technolog. Inhalts in eivigen Zeitschriften rühmlichet bekannt, als 
Staatsmann hochrerdient, geb, dasejbst am 1. Aug. 1760. 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Die bisher. Privatdocenten an. der Univ. Berlin, Geh. Medicisalratk 
Dr. F. Barez und Dr. M. H. Romberg sind zu susserordentl. ‚Profes- 
soren in der dasigen medicinischen Facultät ernanat worden. 

Der Director des Creditisstitats für Schlesien, Amtsrath Block, eia 
jm Fache der Landwirthschft sehr verdienter Schriftsteller, hat den re- 
then Adler-Orden 3. Classe mit der Schleife erhalten, 


Die Stelle eines Directors der orientalischen Typen in der königl. 
Druckerei su Paris ist dem Prof.- des Sanserit Eugene Burnouf über- 
tragen worden. - ' 

Der als Schriftsteller rübmlich bekannte Pfr. sen. und Adjuact ia 
Stänzbeyn bei Altenburg, €. Fr. Hempel, bat von Br. Durchlaucht, dem 
reg. Herzogs von Sachsen- Altenburg , das Prädicat eines herzogl. Kir- 
ehenraths erhalten, oo. ’ 

Die bisherigen Privatdocesten Dr. Wilh. Schott und Dr. Carl Wer- 
der sind zu ausserordentlichen Professoren in der philosophischen Facul- 


’ 


tar der Universität Berlin ernannt worden. 


Der Gymnasialdirector Schülein zu Zweibräöcken ist zum Consisto- 
zu Speier ernannt worden. . , 

Bei der Universitäte-Bibliothek zu Göuingen ist der bisher. Biblio- 
theksecretair zu Wolfenbüttel, Dr. F. L. A.. Schweiger, als zweiter, der 
Facultätsassessor Dr. Geo. H. Bode zu Göttingen als dritter, der Facuk 

: kätsassessor Dr. H. Ferd, Wüstenfeld als vierter und der bish. Advocat 


t 


— 


| Eiterzrische Miseehlenl 11 
Dr. 4. H. Schande zu Hannover als fünfter Becrelair augestellß 
«orden. % 


Vietor von Wegnern, ist zum Pir. an der erangel. Kirche zu 

stein, Diöcese Friedland, ernannt worden, f 
Der bisb. Oberstadienrath Fr. Frhr. von Zu-Rhein zu 

ist zum Oberappellationsrath ernennt wurden, . 


| |  Unwersitätsnachrichten. _ 
« ‚Athen. „Die Iustallirung der neuen Universitätsbehörden , weishe 

. diesumsal die Prefeworen gewählt haben,. hat am 15. Mei stattgefunden. 
Bei dieser Gelegenheit hielt Dr. Bchings als bisheriger Bester der Uni- 

_ verätät eine Rede, in ‚weicher er 'einen ‚Bericht über die 

Ereignisse des abgelaufenen skademischen Jahres abstatsete, und 

hierauf die Leitusg der Universität seinem Naclifolger, Hm. Balls. 

dieser Gelegenheit wurde bemerkt, dass die Universität nun bereits mehr ' 

u 


als 70 rende zählt, und dass seit E derselben die Zahl des 
Gymnasialschüler von 200 auf mehr als 500 gestiogenrise . 


Berlin. Von Michaelis 1837 bis Ostern 1888 wareu auf der hie- 
sigen Friedrich- Wilhelms - Universität 1670 Studirende gegenwärtig, von 
weichen am Schlusse des Halbjahres 469 abgingen. Neu hinzugekommen 
sind dagegen’ seit Ostern d. 3. 415, so dass die Zahl der Immatricalir- 
ten in diesem Bommerbalbjahre 1616 beträgt, Hiervon gehören der theo- 
Isgischen Fuouität 419 (811 In- und 108: Ausländer), der 
488 (870 In- end 118 Ausländer), der medicinischen 875 (265 In- und 
468 Ausländer), der philosophischen 886 (236 In- uad 91 Ausländer) au. 
Dazu kommen noch nicht Immatriculirte 484, unter diesen‘87 Chirer 
67 Pharmaseuten, 72 Mieven des Vriedrich - Wilheime- Iustätgte, 111 
ven der med. chir. Militair- Akademie und bei derselben attachiste Oki- 
zungen von der Armee, 46 Elevon der Bau- Akademie, 9 Berg -Eleven, 
6 Zöglinge der Gärtner-Lehranstalt u. 0. w. Im Ganzen ergaben sich 
demoach 2050 Theilnehmer an den Vorlesungen; 


Bonn, Nach dem vor Kurzem euschlunezen amtlichen Verzeichnisse 
der Stedirenden wuf- der königl. rheinischen Friedrich - Wilhelms - Uaiser- 
sität hat die Zahl derselben sich in diesem Sommerbalbjahre gegen das 
vorige .sehr vermehrt. Die katholisch -theologische Facuität (4 ord., 1 
ausserord. Prof. und 1 Privatdocen:) zäblt 103, die evangelisch -theolo- 
gische Fagultät (5 ord., 1 ausserord. Prof. u. 2 Privatdocenten) 92, die 
juristische Facultät (5 ord., 8 ausserord. Professoren und 2 Privatdo- 
centen) 246, die medicinische Facultät (9 ord. u. 1 ausserord. Prof,) 
152, die philosophische Facultät (19 ord., 10 ausserord. Profi, 5 Privat- 
docenten) 124 Studirende, zusammen 717, worunter 141 Ausländer. Aus- 
ser diesen immatriculirten Studirenden besuchen die Vorlesungen noch 
als zum Hören Berechtigte 80. Das Verzeichnis nennt acht Prinzen 
aus deutschen fürstlichen, darunter 4 aus souverainen Häusern, welche 
akademischer Stadien wegen in Bonn sich aufbalten. 


Borpats Auf der hiesigen Universität befanden sich zu Anfang die- 
ses Jahres mit Einschluss der 74 neu immstriculirten Studirenden aus 
Liviand 248, aus Ehstland 85, aus Kurland 118, ans den übrigen rüssi- 
schen Gouvernements 170, aus dem. Auslande 13, zusammen 629. — 
Nach dem Berichte des Ministers des öffentl. Unterrichts an den Kaiser 
über das Jahr 1037 befauden sich zu dieser Zeit hier 74 Lehrer und 


2° 


“ - Der bish. zweite Prediger zu Schaaken in Preussen, Dr. Aug. Fr. 


» 


- 


132 Literarische Miacellen, 


‘ Beamte 


und 563 Studirende, in dem Lehrbeuirke überhrept belief 
sich die Zahl der Lernenden auf 8997 Die Universitätsbibliothek zählte 
62,042 Bände (zu Ende 1884 nur 58,956). — Um die Duellwuth zater 


den Studirenden der Universität Do zu unterdräcken, ist Allerköch- 


sten Orts festgesetzt worden, dass diejenigen Dusllauten, welche den be- 
treffenden Artikel des russ, Gesetzbuches (Swod) äbertreten, nach vor- 
Iäufiger Untersuchung von Seiten des Universitätsgerichtes dem ‚Kriegs- 
gericht zu Riga überwiesen werden sollen. | 


Fraükreich. .Die General-Ipnspeetoren der Studien für das Jahr 
1883 sind ernannt. ' Die Akademieen zu Amiens, Caen, Deuai und Rouen 
werden von Herren Bourdon und Gaillard; die su Angers, Orleans, 
Poitiors und es von den Herren Poullet- Delisie und Oxanneaur; 
die zu Beurgeb, Clermont, Menipellier und Nimes von den Herren Mat- 

o8 


Beurnouf und 

Cellöges zu Vareaslles und Rheims und der bodeutenderen und grösseren 
Colläges wad Primär-Normalschulen der Akademie zu Paris ist Hrn: Du- 
boss übertragen, und als Adjunet der maltre des conferences bei der 
Normalschule, Peclet, ihm beigegeben worden. u 


: Freiburg. Die Zahl der Studirenden bier im gegenwärtj- 
geu Sommerhalbjahre 845. Davan gebören 98 (79 In- nad 19 Ausländer 
des theologischen, 78 (6% In--und 14 Ausländer) der jaristischen, 114 
(85 In- und 28 Ausländer) des medicinischen, 55 (45 In- uad 10 Aus 
länder) der ıphilosephischen Waaultät an. Im Winterhalbjahre 18°”, hat- 
ten .sich 400 Stadiredde hier befunden, 302 Ia- und 98 Ausländer; bier- 


‘von Theologen 98, Juristen 94, Mediciner, Chirurgen und: Phazmaceıten 


146, Philosophen und Philologen 67. | 
“ Giessen. Auf der hiesigen Ludewig-Universität waren im: letzt- 


. vergangenen Winterhalbjabre 325 Btudirende anwesend, Hiervon, sind 


abgegangen 65 und es blieben demnach 260. Seit Anfang dieses Som- 
merhalbjahres kamen aber 110 hiszu,. und die Gesammtsahl der Studr- 
renden beträgt daher 370, 45 mehr als im vorhergehenden Halbjahre, 


Göttingen, Nach der am 24. Mai vorgenommenen Zählung stu- 


. direu hier in diesem Sommerhalbjahre 729 (492 In- und 233 Au ader) 


während die Zahl dor Studirenden im Winterhalbjahre 18°?7,, noch 
522 Ia- und 337 Ausländer) betrug, Nach den Facultäten: 173 Thee- 
ogen, worunter 48 Ausländer (im vor, Halbjahre 200, worunter 65 Aus- 
länder); 238 Juristen, worunter 87 Ausländer (im vor. Halbjahre 862, 
worunter 202 Auulänuder); 208 Mediciner, worunter 70 Ausländer (im 
vor. Halbjahre 224, worunter 80 Ausländer); 111 Philosophen, Philolo- 
en u, s. w., worunter 33 Ausländer (im vor, Halbjahre 123, worunter 
5 Ausländer. 
Halle. Auf der vereinigten Friedrichs- Universität Hallo - Witten- 


berg nehmen in diesem Summerhalbjahre 669 Studireude an den Yorle- 


sungen Anthell, Im Winterbalbjahre 18°,, befanden sich hier 638 Stu- 
dirende. Von diesen gingen zu Ostern 1838 ab 164, und es blieben 
demnach 464. Vom 19. Jan. bis 4. Jul. kamen 170 hiuzu und die Ge- 
samnıtzahl der immatricalirten Studirenden beträgt demnach 644. Von 
diesen gehören der theologischen Facultät 357, do In- und 56 Auslän- 


! 
! 


Literssischn Mispollene 148 


der, der juritischen 97,.86.Jn- und 1,14 Ausländer 

79 In- nnd 49 Auländer aa. _ Die ie pül DE —— 

und 9 Ausländer, zusammen. 62. 

8, welobe,. von auders Uaivarsitäten gekommen ;aind und —* 

lation noch ns et ist, 20 Chirurgen unter der Diroction des Prof, 
‚Dr. Blasius, als Direotors des chirurg. Studiums ag hiesiger niversität, 
2 Phermaceulen unter der Dirsstion des Prof. Dr. Schwei er, ala io- 
terimistischen Directors des pharmaceut. Studiums an der Universität. 


Heidelber — Die hiesige Universität, deren Frequens seit vqri 
-Winter beträch aich gehoben hat, zählt im Sommerbalbjahre 

541 Stedirende. Ra befinden wich darunter. 201 Badener und 4 Aus- 
länder, unter letzteren .39 Schweizer, 7 Griechen und Muldauer, & Fran- 
zosen, 3 En länder u.s.w. Nach den Fiacuitäten : 259 Juristen, 168 Me- 
diciner, 4 46 Ba sten, 4% Phllosopben und Philologen und 24 Theolo- 


—— schliesst 28 ordentliche (dabei 1 ewionirter); 
er of: und 19 Privardooenten in sich p 


Kiel Die Zahl der hi Studenten beträgt in diesem Sommer- 
halbjahre g darenter 75 Theologen, 98 J ‚„ 73 Mediciner, 
meist —— Das Rectorat der Universität de nih 6. März 

- 4. J. von dem ordentl. Prof. der Rechte Dr. Burchardi auf den grdent, 
“Prof. d. orient. Lit. Dr. Just. Olihausen, übertrgen. ' 


Königsberg. Während dieses Somgere studiren hier 857 In- und 
17 Ausländer, zusammen 8 weniger als im Sommerhalbjahre 1857. 
Von diesen 87% gehören 1 —* und 3 Ausländer der theologischen, 65 
In- und 2 Ansländer der juristischen, 58 In- und # Ausländer der medi- 
cinischen, 103 In- und 8 Ausländer der philusophischen Facultät an. 


Lomdon. Am 28. Apr. fand unter dem.Vorsitz des Errhigehofs von 
Canterbary die Jahresfeier des Kings Col College sta Die Zahl der Stu- 
diresden betrug zu Weihnachten 1 , worunter 60 Mediciner,, umd 
die Anstalt war auch im letzten Jahre- Och anseheliche Geschonke voa 
. Privaten an baarem Gelde, Büchern, Nataralien, Müszen und Gemälden 
u. s. w. anschnlich bere chert worden. Die Gesammteinnahme des Jah- 
zo. re hatte sich auf 16,828 Ib. 16 sh. 10 d. belaufen. 


| München. Für das Sommerhalbjahr 1838 wurden an der hiesigen 

Ludwig - Maximilians - Unirersität 1886 wende, und zwär 1231 In- 

länder und 150 Ausländer polizeillch iuscnibirt. Ven diesen stndiren 331 

. Philosophie, 458 die Rechte, 190 Theolo ogle (woruster 60 Alumneu), 

"207 Medioiu, 25 'Cameralwissenschaften, 16 Philologie, 54 Phaspavie, 
&1. Arebitectur und 64 Forstwissenschaft. 


Russland. Nach dem Berichte des Ministers des öffentlichen Un- 
terrichts an den Kaiser über das Jahr 1837 zählte zu dieser Zeit die 
St. Petersburger Universität 73 Beamte und Lehrer und 885 Btudirende. 
Ausserdem gehörten zum St. Petersburger Lehrbezirk 9 Gymnasien, 50 
Kreisachulen, oud 99 Pfarrschulen, zusammen mit 918 Lehrern, wozu in- 
dess uch 92 Privatschulen gerechnet werden müssen, Die Gesammtzahl 
der Lernenden in diesem Lehrbezirk beläuft sieh auf’12,865. — An der 
Moskauer Universität befanden sich 96 Lehrer und Benmte und 611. Bru- 
eirende;. die Gosammtzahl der in:dienem Lehrbesirko Unterricht Geuies- 
senden belief sich auf 17,949, — An der Universität Charkof' befanden 
sich &1 — und —E und 815 Studirende, in dem Lebrbezirke. 
überhaupt 13,624 Lerusnde. — - Die Universität * zählte 76 Leu- 


— 


- . ‘ 


14 Litörarische Mis del lon- 
ser'nud 170 Studiraude, simıtliche Unturkichteanstilten' diente "Besirke 
wurden von 9257 Lerdenden besucht. Neuerdings wurde ein Lehrstahl 
der chiuesiechen Sprache hier eingerichtet, usd der Anfang zur Heraus- 
æabs von Biementarbüchern in mongolischer Sprache gemacht. — Uuber 
Derpst s. oben. — Von den einzelnen Usiversitätsbibliotheken zählte 
die St. P burger 34,185 Bde., die Moskausche 52,652, die Charkoff- 


sche 33,186, die Kasansche 33,294. 
Tüßingen. Die Zahl der Studirenden ayf der hiesigen Universi- 

tät im gegenwärtigen Sommer-Semester beträgt 669, unter welchen sich 
42 Ausländer befinden. Hiervon kommen auf die protestantisch - theolo- 
gische Facultät 149, auf die katholische 114, auf die Juristische 99, auf 
die 'medfcibische 143, auf die philosophische 81 Stadirende; den kamera- 
listischen Studien haben sich 81 Studirende gewidmet, 


. _Wüxsburg., Laut des hier erschienenen Verzeichnisses der Btudi- 
renden im Sommerhalbjahre 1838 beträgt die Zahl derselben 424, näm- 
lich 344 In- und 80 Ausländer. Kiervon studisen 82 Theplogie, 107 dig 
Rechte und Cameralwissenschaften, 185 Medicin u. Pharmacie, 100 Phi- 
lologie und Pilesophie., j 

Zürigh. Die .Fregnenz. der hiesigen Hochschule ist is allen Facul- 
täten mit Ausnahme der thealogischen, im gegenwärtigen Sommerhalb- 
jahre gestiegen. Das Verzeichniss nennt 204 Studirende, woron 24 nicht 
immatrjculirt sind. Die Zahl der Ausländer beträgt 39. Nach dea Fa- 
eultäten studiren Her 28 "Theologen, 83 Juristen, 106 Mediciner, 36 Phi- 
losephen. Die schweizerischen Studirenden gehören 18 Caatonen an. 


1. Sohuinachrichten.. 


Eutin, Das Programm zu dem öffentl. Schulexamen im März 1887 
„ehtieb der Rector des Lyceums und der Bürgerschule Dr. Joh. Fr. Ernst 
Muyer, „comtedtatio de eplthetorum ornantiam vi et natura deque eorem 
uss apıd Graeosrum et Latinorum poetas“. Utini 1837. (Lübeck, vom 
Rohden’sthe Buchh.) 83 8, gr. 4. (u. 6 Gr.) — Schulnachrichten sind 
nicht beigegeben. ' 


Karlsruhe. In den Abendstunden des 28. Dechr. vor. Jahres fand 
hier im Lyceum’ zor Vorfeier des Geburtsfestes unsers Heilandes und 
zum würdigen Schlusse des 'scheidenden Jahres ein Abendgettesdieust 
statt, an welehem die Direction und die Lehrer, sowie der grösste Theil 
der Schüler Theil nahmen. Nach einigen Gesängen sprach Ar. Prof. 
H nach Anleitung der Stelle Hagg. 2,8. über das „Verhältnise, 
in weiches der heil. Geist in jenen Worten des Propheten die von uss 
vorzüglich gekannten und gepflegten Richtungen des Alterthums (Sprache, 
Geschichte u. Literatur der Griechen u, Römer) zu dem Auftreten Jose 
Christi und zu seinem Reiche setze‘. Die Rede wurde dem Wensche 
mehrerer Zuhörep gemäss gedruckt („Rede am Abende des 23. Doc. 1837 
im Saale des Lyceums — gebälten von Prof. Holismenx. Von der Di- 
rection dena Lyceums dem Drucke übergeben“. ‘ Carlsruhe, Braun’sche 
Hofbuchdr. 1888. 8 8. gr. 4. (n. 8 Gr.) und der Director, Hofr. Kär- 
cher, hat ein kurzes Vorwort dazu geschrieben. 

''Mitau. Dem biesigen Gyinnaskem illustre stehen iu Folge einer 
vog dem Kaiser bestätigten Ministerialverfügung wesentliche Verände- 
rangen bevor. Nach der Bestimmung des Sifters, des letzten Herzögs 
von Curland , dem dead Gymnasium auch seine reiche Dotatien verdankt, 
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solke desseibe 9 Professoren, 7 Lehrer; 'eigaw Prorector, eineg Astgono- 
men und Sammlungen aller Art besitzen; doch wurde 4 Zahl der Pre- 
(essoren im J. 1806 auf 7 vermindert. . Dagagen kamep 1820 zwei un- 
tere Classen mit einem Etat von 13,650 R. B. hinzu, ‚und, 1834 wurde 
zur Befriedigung eines allgemein gefühlten-Bedürfnisses noch eine Korst- 
lehranstalt von 2 Ciassen und einem Etat von 1890 R. 8. und 1750 R. 
B. mit dem Gymnasium verbunden. Nach den Verhältnissen des Landes. 
worden jedoch die wesentlichen Vortheile dieser Einrichtung derjenigen 
Classe der Bewohner, die darauf den nächsten Anspruch hatte, gerade 
am wenigsten zu Theil. Das kaiserl. Ministerium hat daher neuerdings 
einen provisorischen, ‚auf 8 Jahre bestätigten Etat verordnet, der-wahr- 
scheiolich zur F'olge haben wird, dass dieses Gymnasium künftig eine 
adelige Pension erhält. Nach diesem Etat besteht das Lehrerpersonale 
“ aus 1. Director, 1 Inspector, 6 Oberlehrera, 2 wissenschaltl, Lebrern, 2 
Sprachlehrern, 2 Oberlehrern für die Forstelassen und mehreren Lehrern 
für Zeichnenkunst, Musik, Gymnastik, Tanzkunst u. 5, w. Für die Bi- 
bliothek werden verausgabt 500 R,, für mathen. und physikal. Instrw: 
mente 500 R., f. Naturaliea 200 R., für Unterhaltung des Schulgebäu- 
des 1500 R, f. Stipendien 3000 R., zu Lehrhölfswitteln für arme Schüler 


800 R., f. Garten, Bibliothek u. dgl. bei der Forstanstalt 972 R.u.e.w., 


sodass die jährl. Ausgaben der Anstalt 61,252 R. beiragen. Da nun 
factischen Einkünfte des Gymnasiums jährlich auf 69,511 R, sich belau- 
fen, so fällt der Ueberschuss von 8000 R, in die Ersparnlsskasıe des 
Gymnasiums und soll später, wenn er zu einer ahgemessenen Summe An- 
—— ‚„ zur Errichtung einer adeligen Pensiun verwendet werdeg. 
n 


diesem Augenblicke unterrichten 18 Lehrer 193 Schüler ia 6 Ciassen, 


von weichen 23 die Forstanstalt besuchen. Das Ganze stalıt- unter der 
nächsten Fürsorge und speciellen Aufsicht des durch seine „Römischen 
Briefe“: rühmlich bekannten Kreismarschalle von Mirbach. . 


Neubrandenburg. - Die gelehrte und Bürgerschule sind hier noch 


nicht getrennt und bestehen zusammehı aus 7 Classen. Im Herbste 1886 
wären bei der gelebrten Schule (Ci I—1V) folgende Lehrer tbätig: 
‚Rector Dr. Friese; Conarector Arndt, Ordinarius ia I.; Prorector Be- 
dicke, Ordin. in 1I.; _Subrector Waldästel, Ordin. in Ill:; Collaborator 
Schröder, Ordin. in IV.; Pastor Boll; Cantor Richter. Die gelehrte 
Schule hatte zu Michaelis 18936 88, die Bürgerschüle (CI. vvin 149, 
. beide zusammen also 257 Schäler. Zu der öffentl. Prüfung der Schüler 
aller Classew am 26. und 27. Septbr. 1836 schrieb der Conrector C. F. 
@. Arndt das Programm „De pronominum reflexivorum usa apud Grae- 
cos observationes‘‘ (Neubrandenb., Höpfner. 40 8. gr. 4.), welches von 
ossor Belesenheit und Fileiss zeigt; angehängt ist der Jahresbericht über 
Schule von Michaelis 1835-1836 vom Rector Dr. Friese. — Beitdem 
hat Prorector BRadicke die Schule verlassen und der Subreotor Weald- 
 dstel ist aufgerückt. Das Prorectorat erhielt Fr. W. Rassow aus Fried- 
laod, der seine Befähigung su einer mathemat. Oberlehrerstelle auch vor 
der, wissenschaftl, Prüfungs- Commission zu Berlin dargethan hatte.. Die 
Schülerzahl betrug im Winterhalbjahre 18?7,,, 253, im Sommerhalbjabre 
250 Schüler (15 in I., 18 in II, 26 in 111, 30 in IV.) und 161 in der 
Bürgerschwie (41 in V., 60 in VI., 60 in VIL). Als Einladungsschrift 
zn dem Öffentlichen Examen im Sept. 1837 schrieb der Prorector F. A. 
F. Waldästel eine „‚commentatio de tragoediarum graecarum membrie ex 
verbis Aristotelis (de arte poet. cap. XII.) recte eonstituehdis" (Neu- 
brandenburg, Dümmler. 22 8, gr. ri 8 Gr.) und den Jahresbericht der 
Schule fügte der Rector hinzu (8. 23—85). 


. 
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vBesth. Am 9. Oct. fand hier im Saale des evangel. Gymiasiums 
umd in Gegenwatt mehrerer fürsti. Personen die’ Kröffaung der Schulen 

- für das'neue Schuljahr und „aipleich die feierliche Einführung des am 
20. Aug. d. J. zum Rector Prof. der Rhetorik und Poesie erwählten 
Anton Taubher statt. \ 


‚ Ratzeburg. Bei der hiesigen Domschule erschien als Einladungs- " 
schrift zu ‘der öffentl. Prüfung der Schüler am 6, Apr. 1838 eine Ab- 
handluug. des Directors und Prof. C. Fr. Ludw. Arndt „de Iliadie 

! matis gampositione‘“ (Schönbergae. Lüneburg, Herold u. Wahlstab. 1538. 
«26 S. n. 8 Gr.). Die Zabl der Schüler betrug 77, und zwei derselben 

wurden als reif zur Universität entlassen. ’ 


Schwerin. Bei dem hiesigen Gymnasium Fridericianum erschienen 
auch im vorigen Jahre zu verschiedenen Feierlichkeiten Programme. Als 
Kisladungssehrift zu dem Öffentl, Schulastus am 16. März gab der Di- 

-rector Dr; Fr. Cari Wex eine „‚Probe einer Uebersetzing des Oedipus 
adf Kolonos von Sophocles (Schwerin, Hofbuchdr. 1837. 8,8. gr. 8.) 
heraus. Er theilt hier die erste Scehe, den Chorgesang v. 1211—47. 
und den Chor v. 1448— 56 In getreuer metrischer Bearbeitung mit und 
fügt In einer Schlussbemerkung eine“ kınze Rechtfertignug seiner eigen- 
thümtlichen Auffassung mehrerer Stellen in den Chorgesäugen hinzu, wa- 
bei er jedoch zugleich auf seine mit der Uebersetzung zugleich erscher 
‚netden „Adversaria eritica in Sophoclis Oed. Col.‘* verweist, welche die 
nusführlicheren Beweisführangen enthalten werden. Auch ein späteres 
Programm desselben Vfs. zur Feier des Geburtstages des Grossherzogs 

' und zu Jder sich anschliessenden öffentl. Entlassung der Abiturienten am 
15. Septbr. unter dem Titel: „Beiträge zur Kritik des Spphokleischen 
Oed auf Kolonos“ (Schwerin, Hofbuchdr. 1837. 16 8. gr. 4.), über 
welches wir hier nicht ausführlicher berichten können, verdient die Beach- 
tung der Philologen. Eine Menge schwieriger Stellen werden darin, 
tbeils erklärt, theils kritisch berichtigt; ob alle mit Glück, lıberlassen 

vir billig der Entscheidüng Anderer. — Als wissenschaftliche Abhand- 
lung zur Einladungsschrift zur öffentlichen Prüfung der Schüler am’ 28, 
und 29, Septbr..gab der Subrector Monick „Beleuchtungen Horazischer 
J,yrik“ heraus (8, 1-26) woran sich die Schulnachrichten_des Dir. Dr. 
Wex von Mich, 1836 bis dahin 1837 auschliessen. Vie Schülerzahl be- 
trug im Sommerhalbjahre 1837 140 (16 in I, 26 ia I., 89 in IT A, 
28 in III B., 31 in IV). Zur Universität gingen zu Osteru 1837 3, zu 
Michaelis 5, 7 nach Rostock, i nach Heidelberg. 4 studiren Theologie, 
$ Medicin, 1 Jurisprudenz. oo. 


_ Ulm. Das vorjährige Gymnasialprogramm des Prof. Df. Konr. 
- Diet. Hassler erschien auch mit Weglansung der das dasige Gymnasium 
betreffenden Notizen, in einem besondeın Abdrucke: „B 
über den Unterricht in der französ, Sprache auf Realschulen und Gym- 
nasien. Von“ u. s. w. Ulm. (Wohler’sche Verlagsexped.) 1836. 15 8. 
gr. 
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| | Todesfälle. | 
Am 22. Oct. 1887 starb unfern Tranquebar ia Vorderindien Aug. 
‚u Eriedr. Cämmerer, dänischer Missionair seit 1791, Ritter. vom Daum. 


ein sehr verdienter Geistlicher, geb. zu Wusterhausen bei Berlin 


bro 
am de. Juni 1767, 


* Am 25. Jan. 1883 zu Mailand Fil. Fersanti, k. k, Ingenieur,-Vf. 
der „Belazione storica sulla strade del milanese“ (1 ‚„ des „Progetto 
di miglioramento nella navigazione del lago di Como“ we; der * 


morie intorno alle strade a rotaĩe di ferro (1837), Mitarbeiter an 


Biblioteca Italiana, geb. zu Como 1778 


.. Am 30. Jan. zu Mailand Luigi Portirelli, Prof. und Präfect dea 
Gymnasiums di Brera, als Vf. eines „‚Trattato elementare di. ‘ ond 
als tbätiger Mitarbeiter bei Herausgabe der „Classici Italianı‘‘, nament- 
lich der divina commedia des Dante, der Arcadia des Sannasaro und des 


Malmantile von Läppi bekannt, geb. zu Lonato Pozzolo 1774. 


Am 20 Febr. zu Nembro in der Provinz Bergamo @ius. Bonchetti, 
Erzpriester, Vf. des Werkes: „Memorie storiche Jella citta e chiesa di 


Bergamo dal principio del V. secolo al 1428“ (6 Voll, gr. 8.). 


Am 21. Febr. zu Padun Evaristo Sinigeglis, Prof. der griech. Li- 


‘teratur am dasigen Seminar, Mitarbeiter Furnalelto’s bei der 8. A 


gabe von Fercellin; „totios latinitatis lexicon‘‘, an des Rectors des Se- 


mipars Cos grosser „Enciclopedia di Parigi“, 70 Jahre alt. 


An dems. Tage zu Mailand Ans. Caccianini, ohemal. Professor an 
der Schule zu Modena, durch mehrere mathematische Werke ,, . 
“6 


% 


' ‘sione di un principio puramente metrico del calculo d 
| (1825), „M — sul calculo 


erenziale‘ (1835) und and, rähmlich 


* 
Am 16. März zu Turin Carlo Boueberon, Professor und Mitglied 
der dasigen und vieler anderer Akademicen, ein ausgezeichneter G - 
‚ durch seihe gehaltvollen Vorreden zu der Ausgabe der Clasesici Ita- 


— von Pomba, durch den erläuternden Text zur Real Galleria, eine 


' tal. Uebersetzuag der Annbasis des Xenophon u.m, and. Schriften rühm- 


liobet bekannt, im 65, Lebensjahre, 


! Am 34. März zu Venedig Ant. Porte Barbaren, durch eine ital. 
| Uebersetzung der Oden des Pindar (,Alcune odi di Pindero‘‘) bekannt 


und in seinem Vaterlande als Dichter geachtet, geb. zu Vicenza 1786. 


Am 1. Apr. zu Mailand Rebustiano Gironi, k. x. Rath, Ritter des 
Ordens der eisernen Krone, Director der Bibliothek di Brera, der be- 
kannten Zeitschrift „Biblioteca Italiana“ und provisörisch der dasigen 
Censur, Vf. des Griechenland betreffenden Theilts ia Ferrario „Costumi 


: Bep. d. ge, d. I. XVII. Lit. Mi 3 
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| di tutte ie nezionl®, der „Pinaceteca del palazso reale delle ncienze eo 


delle arti di Milano‘ (1888) u. a., geb. zu Gorgonzola 1769. . 

Aus 6. Juni zu Wien Jeitteles, durch seine Studien im Fache der 
oriental. Literatur wohlbekanat, im Besitze sehr schätzbarer Bammlangen 
in diesem Gebiete, deren theilweiser Bekanntmachung man entgegensehen 
darf, geb. su Prag im März 1773. 
Am 20, Joni zu Mailand @. B. de Cristoforis, Prof. der Geschichte 
und der römischen Literatur am dasigen Gymnasium zu St. Alexander, 
früher Vicepräfect zu Bald, Vf. der „Raccontf morali“ (seit 1811 in 4 
Auflägen gedruckt), des historischen Dramas , anni Caraociolo* 
(1820), eines „Compendio della storia milanese“ (1 ‚ Mitarbeiter an 
der Zeitschrift „Ricoglitore ital. e stransere di Milano“ u, a., geb. da- 
selbst am 11. Nov. 1785. | 
” "Adi 29. Jaui zu Verden Wehmeyer, Sobrector des dortigen Gym- 
" Äofang Jult zu Clameey (Nlövre) Bogne de Faye, Requetenmelster: ' 
Im ausserordeatl. Dienste, ehemal. Deputirter, Präfect von PAisne, Lega- 
tlonssscretair, Commandear der Ehrenlegion u. e. w. . 
Am 4. Juli zu Löwenberg in Schlesien Karl Chr. Fr. Streckenbach, 


- kön. preuss. Kreis-Justisrath und Land- und Stadtgerichtsdirector a. D., 


Ritter mehrerer Orden, 72 Jahre alt. , 
Am 6..Juli zu Hersfeld. Dr. thool. Carl Friedr, Schüler, kurhess. 


“ Kirchenratli, Inspector der Kirchen und Schulen des Förstenthums Her» 


oe 


feld, 78%, Jahre alt. " 


Am 16. Juli zu Vünfkirchen in Ungern Igr. Freib. zu Szepesay non 
Negyes, Bischof dieser Diöcese, k. K, —— —— deo 
X. ungar, St. Stepbansordens, , . 

Am 25. Juli zu Strasburg Fred. Cuvier, General-Inspeetor der Ste» 
dien für 1836, Prof. und Censervator des Oahinete für verg). Anntseis 
im Jardin des plantes zu Paris, Mitglied des Instituts und des. protestant. 
Consistoriums , als Schriftsteller durch mehrere ausgezeichnete Werke: 
‚Des dents des mammiföres, considerdes calnme caractöres z00logiques“ 
Strasb, 1829., „Histoire naturelle des mammifdres‘“ (gemeinschaftlich mi 
Geoffroy St. Hileire), vielen Abhandlungen in den „Annales da Mus. 
Yrhist. nat.“ und den „Memoires du Mus.“ etc. rühmlichst bekannt, Bru- 


‚ der des berühmten @eo. Cuvier, geb. zu Montbeliard am 27. Juni 1775: 


. ffihrung im, 75. jahre, 


ordeätl. Prof. der- Literaturgeschichte und OberbibHothekar an 
Uaiversität, als Herausgeber der „Würzburg. Literaturzeitung“ 
vad mehrerer kieiier Üterhr. his ten bekannt, ge. de- 
seibst 1775. | 

Au dems. Tage zu Regensburg Phil. Frieds. Gumpert, k, h, Kir- 
chenrath, Decan und erster protestant, Stadtpfr., Yf. mehrerer kleiner 
hkomiletischer und pädagogischer Druckschriften, nach 47 jähriger Amte- 


Am 29. Juli su Freäerie Duperaoy , Ritter. der Ehrenlegiom, 
'chemal. Professor um Conserratoire de Musique u, a. w. 


‚_ ‚In der Nasht vom 29. zam 80. Juli sa Müschen Dr. Fr.. Cagl von 
Leö, k. OMedieidalsath und Leibarst, Prof. an der Uniy., Iipeckar : des 


allgem. Krankenhauses u. 2. w,, ein sehr rerdienter Arzt, als | 
ler durch eine Abhandlung „de cogpnacendig et cusandie foheibngee KARA) | 
ckanut. 6 | 


Am 28. Juli zu Wärshurg Dr. Ira. Joh. Casp. Goldmayer', — 
(1 


2 
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wandirt im Aöatgl. topographischen Beresu, als: —* des n 
wehiede aus. gleiekmeitig beobachteten Baremeterständen“ u. 6. w. (1881) 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen, 
Die Professoren Dr. Lewis Genf und EP 
Martius zu ———— ned DE CE Fin 
erwäblt worden. 


Dem grosshars. badischen. ——— Dr. Bäkr wurde aastam 
des auf Ansuchen dieser Functionen entkobessn Kärchenrathes Banktair 
die Stelle eines Mitgliedes des Oberatadienratpe übertrag —7— 
Arnold zu Lindolsheim das Prädicat als Kirchen, er und der 
Prot., Hofrath PVierordt.zu Carlsruhe zum Mi der erangl. Kirehen- 

und Prüfungscommission ernaant. 

Der bisher. Privatdosent Dr. Fræ. Csp. Becks zu Müsster ist som 
ausserord. Professor in der philosoph. Facultät der dortigen Akademie 
ernannt worden. 

Dem Präsidenten der Akademie der Wissenschaften zu Paris, Bec- 
querol, ist die meuerrichteie Professur der Physik beim naturhistorischen 
Museum übertragen word 
Der Dior der Rogerung von Oberbayern, Beier, ist zum Pr&- 

'uideaten der Regierung von Niederbayern ernanat worden 
Die bekannten französ, Gelehrten Alex. Dumas und Victor Hugo 
haben das Ritterkreuz des k..beig. Leopold-Ordens, der als Schriftstel- 
ler bekannte Oberst im k. französ. Kriegsministerlum, Berg de &. Fin- 
cent, den spanischen Orden Carls III. erhalten. 
An die Stelle des verstorb. Fürsten: Telleynand sind von der hen. 
dimie des Inscri et Belles-Lettres der Prefosor des Hin: 


lehrte Hippolyte pet Fauy, | Mitglied der Duubtuskunne, zu ordeati, Mr- 
gliedern erwählt worden, 

. Der bisher. Bubcenreotor am Püdagogiem zu Ufeld, Dr. W. Hans- 
MERn, jet zum ausserond. Prof. der Landengsschichte au dar Universität 
Göttingen ernannı worden, 

Der bisher. Assistent bei dom x. Herbariom su Berlin, Dr. Klotzsch, 
ist zum zweiten Onstos desselben ernanat worden. 

‘ Der bisher. Coarector am Friedrichs-Werderschen Gymnasium zu 
Berlin, Prof. Dr. Lange, ist zum Director deg "Gymnasiums in Oela er- 
nannt worden. 

- Zum Director des grossberz. Päda zu Taubenbischafeheimn 

Det Obere en engaen. Pädhgagie | 
Der. Prof. der allgem. nd —— ante Chemie un der Uelr. 

‚Prag . Adeiph Pieischl, in ‚gleicher ‚Kigetachaft an wiener 
schul> varsoizt, das Lebramt der Anatiomie en der Universität .Pe- 

Sun dem ns-Wundarste zu Venedig, Dr. Ürz. Certess überise- 

gen werden, ’ . . 3 .. 

N ‘ , 
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Der Privatdocent an der Universität Kiel, Dr. Zudı. Preiler, hat 

einen Ruf als ordeatl. Professor der alten Literatur aa die Univ. Dorpat 
* erhalten und angenommen. . 

Die Lehrkanzel .der speciellen Pathologie und Therapie, sowie der 
medicie. Klinik für Aerzte zu Prag, ist dem supplirenden Prof. derselben 
Lebrkanzel und Primar-Arzte im dasigen allgemeinen Krankenhauses, Dr. 
Bölke, übertragen worden, | 
VDerear bislier. Director des k. Wechsel-Appellationsgerichts von Schwa- 
ben und Neuburg und dus kön. Kreis- und Stadtgerichte zu Augsburg, 
ı@eo. Edier von Silberkorn, ist zum ersten Director des k. Appellstionse- 
geriehts von Mistelfranken ernannt worden. : Ä 


. "Der Licentiat ‘der Theol, u. Professor am Friedrich-Wi 
nssium zu Berlin, Dr. phil, Fr. @le. Uhlemann, ist zum aussorord. 
‘ fessor.in der theol. Facultãt der dasigen Univ. ernaant worden, - 
Der Geh. Medicinalrath und Prof, Dr. Joh. Wendt zu Breslau hat 
das Ritterkreuz des Ordens der bayerischen Krone erhalten. 


. Der als Schriftsteller bekannte zeitberige Pfr. zu Hohendorf in der 
Ephorie Borna, M. Alex. Bernk. Zürn, ist zum Pir. zu Lobstädt ders. 
Ephorie befördert worden, - " 


“ 


Gelehrte Gesellschaften. 


Berlin; Nach dem „Berichte über die zur Bekanntmachung. ge- 
eigueten Verbandlungen det Kön. Pr. Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin“, wurden ia derselben seit Anfang d. J. folgende Vorträge 
‚balten: Am 8, Jan. las Hr. Prof. Gerhard über „nenentdeckte esruski- 
kische Spiegel und deren Bekanntmachung‘, wobei er mehrere: Probe- 
"drücke bereits gestochener Blätter zu dem von ihm beabsichtigten Fr 
sen Werke über etruskische Spiegel vorlegte. Der gesammte bil 
Inhalt dieses Werkes wird auf etwa 120 Tafeln in 4. vertheilt werden. 
— -Am il. Jan. las Hr. Prof. Lachmann eine Abhandlung des. GR. 
Hofmann über „die Unzulässigkeit eines Schiusses auf Bittenverfall aus 
der Vermehrung der gerichtlichen Untersuchungen gegen jugendliche Ver- 
brecher“ (Bericht u. s. w. 8. 2 f.). — Am 18. Jan. las Hr. Geh. Rah 
Zichkorn über „die technischen Ausdrücke, mit welchem im 18. Jahırh. 
die verschiedenen Classen der Freien bezeichnet wurden. - Zur Erklärung 
einer Ställe des Landfriedens Kaiser Friedrichs 1]. vom J. 1285. Der 


Ausdıt- 
2 
‚cken für die Bezeichnung einer Standesverschiedenheit gehört babe, viel- 
mehr eine wörtliche Uebarsetzung der „Synodales homines‘“ im Lund. 


Gewohnheit des Essens von Infusorien-Erden in Schweden und Finnland“ 
mit (Bericht 8. 5—8). — Am 22, Jan. las Hr, v. Olfers den eseten 
Theil seiüer Abhandlung über „Argomauta Argo“. — Am 25. Jan, im der 


u öffentl, Sitzung zur Feier des Geburtstages Friedrichs II. hielt der ver- 


itzende Ssoretair, Hr. Geh. Reg. Rath Böckk eine einleitende Bode, 
“und Hr. Prof. Lachmann as seime ‚kritische Abhandlang über die wr- 
“sten 10 Bücher der Ilias“. — Am 1. Febr. las Hr. Prof. Raenke „über 
einige noch unbeautzte Bammlungen deutscher Reichstagsasten", bessa- 
ders zur Geschichte des 15. u. 16, Jahrh, in demBtadtarchive au Frank- 


Litererische Missallen. a 


fort a. M., den Btsstsarchiren zu Berlin, Dreaden, Welser Dessau. | 
_ 5. Febr. hielt Hr. Prof. Steffens in der Sitzung der phllos. bj- 
storischen Ciasse einen mändlichen Vortrag über „das Verhältaiss der 
Naturphilosophie zur empirischen Physik“, und versprach diesen Gegen-) 
. stand in einer Gesammtsitzung ausführlicher zu behandeln. — Am 8. 
Nebr. las Hr. Prof. Lejeure-Dirichlet eine Abhandlung „über die Be- 
stimmung assymptotischer tze in der Zahlentheorie“ (Bericht 8. 13— 
15). — Am 15. Febr. las Hr. Prof, Müller über „‚das Nervensystem 
des Myxinoidei‘ als Fortsetzung der im Jahre 1884 und 1835 gele- 
senea Abhandlungen über die Anatomie der Myxinoiden und Cyclo- 
stomen überhaupt (Bericht S. 16—20). — Am 19. Febr. gab Hr. 
Prof. G. Rose einige nachträgliche Zusätze zu seiner früheren Abhand- 
„über den Zusammenhang zwischen der Form’und der elektrischen 
Polarität des Turmalins“., . Prof. Deve beschrieb einen magnew- 
elektrischen Apparat sur Hervorbrisgung inducirter Ströme gleicher In- 
tensität in von einander vollkommen getrennten Drähten, und theilte Ver- 
suche mit über. die Anwendung einander compensirender Rpiralen bei 
magneto-elektrischen Untersuchungen (vgl. Bericht ‘8. 21-29 mit Abbil- 
dungen). — Am 22, las Hr. Prof. von Raumer „über den spanischen 
Erbfolgestreit“ unter Benutzung mehrerer ungedruckter Quellen, nament- 
lich aus dem a Reichsarchive.e. — Am:1. Mätz las Br. Kın-- 
merberr son‘ ‚„über die Gonistiden und Ciymeniea ia Schlesien“' 
(Bericht 8, 831—85). — ' Am 5. März las Hr. Prof. Zumpt „über den 
- Unterschied der Benennungen Municipium, Praefectura, Colonia im römi- 
schon Staatsrechte mit kritischer und exeget. Berücksichtigung der Btel- 
len des Festus 5. v. praofecturae und municiplum“. — Am 5. März las- 
Hr. Dir. Meincke den ersten Theil seiner Abhandlung „über den Komi- 
ker Antiphanes“., — Am 15. März Hr. Prof. Steffens als Kinlei- 
. tung zu seiner Untersuchung über „Jas Verhältniss der Naturphilosophie 
zur empirischen Naturwissenschaft‘ eine Abhandlung vor ‚in welcher er 
das Verhältniss der Philosophie zur Erfahrung überhaupt, sofera diee _ 
jo ihrem ganzen wissenschaftlichen Umfange die Eatwickelungsstufe -el- 
ner Philosophie in sich enthält, schärfer ale: bisher zu fassen suchte. — 
An 19. März las Hr. Geh, Rath vor Humboldt eine Abhandlung „über 
die Hochebene von Bogota“ (Bericht S. 838 - 48). — Am 22. März sprach 
‚In ‚einer Gesammtsitzung der Akademie Hr. Prof, Gerkard „über die 
Lichtgottheiten auf Kunstdenkmälern‘‘ (Bericht8.43 f.). — Am 29. März 
gab in einer gleichen Sitzung Hr. vorn Chamisso Rechenschaft von sei- 
nen fortgesetzten Studien der hawalischen Sprache. "Dahei wies er 'zu- 
ich ans amtlichen Documenten nach, dass auch auf Hawall unter der 
iswirkung der Europäer, die Bevölkerung in so furchtbarem Verbält- 
nisse abnimmt, dass die Verödung der Insel zu befürchten steht. Im J. 
:1832 betrug auf allen hawaiischen Inseta die Menschenzahl 129,814, im 
3. 1836 108,893, die Abnahme während .dieser 2 Jahre folglich 21,421. 
Hr. v. Ch. wird Berichtigungen und Ergänzuugen zu seiner ersten Deuk- 
schrift über die hawniische Spgache nachliefern, wünscht aber dio Kent. 
%. 
ver- 


niss derselben einem kundigen Sprachforscher mittheilen zu können 
sie erspriesslicher zu Sprachvergleichungen benutzen könnte. Er 
sichert, dass diess leicht und in kurzer Zeit geschehen könne, und be- 
rt, dass ein solcher Lernbegieriger sich au ibn wenden. und seinen 
.Unterrieht annehmen möge. — Am 2. April hielt Hr.Dr, Pa ' einen 
Vortrag „über die Kunstvorstellungen der Pandora‘‘ (Bericht 3.4760), 
— Am 5. April las Hr. Prof. Steiner ‚über den’ Krümmungsschwerpunct 
'ebener Curvan“ (Bericht 8. 51-58). — Am 28. April las Hr. Kämmer- 
' I. - . 
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I werr von Buck über dab‘ — en Oiieisktet I guchadir- Forme- 
er ficht‘ B. * 


Yonen in. Südamerika (Be 587). — Am 26. Aptil'ies Hr. 
. Prof. M. Rose „Aber A der Öchwefeluäure — 
Ta di emp ——— 
‚die e eitung gleichartiger Witteru 
Dead Berlihr 5. 78-85). In derseiben Sitzung wurden saf den Vor- 
schldg der pbyrikulisch-mathematischen Ciesst ‚dorch Beilotage zu Oer- 
'respondenten der Akademie die Profi. Presi 'zu Prag und Rudberg zu 


die Zeftrechnung der Chinesen, weiche in der Bammliung der akademi- 
ven wird. — Am 10. Mei las Fir. Geb. Rath vos 
Humbotlt eine zweite Abhanäimg (vgl. 19. März), „peögnostische und 
phyoikalische Beöbachtangen über ie Vulkane des Hochlandes von Qul- 
* (Bericht B. 85 f.). — Am 17, Mai Hr. vor Olfers eiüe ‚historische. 
Untersuchung über den Mordanfall auf den König Johann von Portugal® 
(am 3. September 1758), für weiche hauptsächlich die bistrer unge 
ruckten Bevisionsäcten des Hochverratbsptocenses benutzt wurden. — 
Am 21. Mai Hr, Geh, Reg. Rath Lichtenstein über „das Gebiss der 
Tiisthulichen Raubthiere, vorzöglich in Beziehung auf das amerikanische - 
Wtiukthier“ (Bericht 8, 8891). — Am 31. Mai lan Br.'Geh. Reg. Rath 
Böckh eihe Abhandlang des Dr. Lepsius zu Rom ‚Uber die beiden 
&gypüschen Culossalstatuen' der Sammlung Brovetti, dfe sich gegantärlig 
‘ Im königl. Agyptischen Wiuseum zu Berlin befinden“, und legte vodau 
üte von Hrn. Prof. Ross zu Atlıen‘ en md von Ihm geordneten 
“und ergänzıen, für die Keanttiss des "des attischen * 
wesens in der 113. und ‘114. Olympiade höchst wichtige Rech 
der Vorsteher der attischen Werfte vor. 


‚ _ Kondon. Die Zahl der hier bestehenden gelehrten Gesellschalten 
and wissenschaftlichen Vereine ist sehr bedeutsad ‚und grösser, als en ir- 
„gend einem andern Orte der ‚gebildeten Welt. ‘Wir führen hier, da eine 

“ „ausführlichere Mittheilung hieräber in dieses Blättern nicht möglich ist, 
nur die Namen derselben nnd Hırer derzeitigen Vorsteher , eo weit leis- 
tere zu unserer Kenntniss gekommen sind, aufı . 


= Royal ®Borciety. Präsident: Herzog von Bunter; - 
ten: Bart of Burk Fre. Baily, I. 8. Children, Dev. „7. 
W. Lubbork, 3. P. Rigand, ergurs. fe der Bitemg vom 24. Diei 
wurde Se. Kön. Hohb, der Grossherzog von Toskana Zreopeid II. sum 
"Mirgliede "gewählt. | 
8goiety of Antiquaries. Präsident: Earl of Aberdeen; Vi- 
räsidenten: Sir €. W. Williams Wynn, Sir F. Medden, Bts., H. 
Hallen, W. R. Hamilton, Hudson Guraey, esqurs.; Seoretaise: I. 
Ruyal Bociety of Literature. Präsident: Earl of ; 
vi Benten : die Herzöge von Newcastie, Hutland und Suther 
"Earl of Belmore, Lord Beziey, Sir @ere Ouseley, U. Haltam, W. M. 
"Leake, L. H. Petit, esgurs., Rev. J. H. Spry, D. D. SBectetaire für 
das Inland Rev. A. 'Osttermole, für das Austand W. R. Hamsltou; Bi- . 
Yliochekar : 3. Morice. Die Jahresfeier ‘der ‚Gesellschaft fand mn 26. 
“ pr. .. etktt. . 


Royal Asiatic Bpciety, "Präsident : C, W. Willens Wynn, 





i 
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M.P. drehen Obarıt Briggn Bai -der Jahronfeler um Mai d. 
J, wurde dm —— c— * * 
len —8 —— 1000 Ib. der Gesellschaft 


— 25* —— —— 


— 3— r.den Mitgliodern d Veran 
* ide der Botaniker De ra 
rähnio Deeiahrer Cap. Back Be: Jakpuoftien am $1. Adel di 3 em 
— 


Statistical Agelst Ponutden: Earl Fitzwilliams Vicspr6- 
sidentene Margnia of Lans un 1m ni ie —— * — 
— Greigk, C. Hope le Bewun, aauın 

or . Hallam, eu, 

Geotoglcoal Boeiety. Pröddsete ‚Bew, WU, Wiese; Vies- 

ı W. U. Fitten, €. Eudi jem., (RI. Murckisen, Professor 
Seerstaire für tanniedr ©. Derwin und W. I Bn- 
milton; für das Ausland: H. R de ia Becken 


Zoological Society. Präsident: Earl of Derby; Mitglied des 
Conseils der Gesellschaft ist der Bischof von Norwick. Ihre Einnahme 
belief sich im Jahre 1837 auf 15,225 Ib. 19 ah. (gegen 103,00Q Thlr.), 
die Ausgabe auf 16,170 Ib. 8 sh, 8 d. Im April dieses Jahres hatten 
gegen 12,000 Personen den Garten und das Museum der Gesellschaft be- 

sucht. Lebende Thiere besass diese am 30. Apr Dal, nämlich 268 Qua- 
drupeden, 645 Vögel und 18 Reptilleg. Die der Mitglieder betr 
su derselben Zeit 8023, seit der letzten Jahresversammlung waren 178 
hinzugetreten. 


Ornithological Society. Präsident seit der letzten Jahres- 


feier am 18.Mai derHersog von Buccleugk, vor diesem bekleidete diese 


Stelle der Gral von Liverpool; Secretair: W. Hall, ag, Die Gesel‘- 
schaft zählt 206 Mitglieder. 
Entomelogical Society. Präsident: J. P. Biephens, os. 


Linnasan Bociety Präsident : Bischof von Norwick; Viceprä- 
sfdenten: Roh. Brown, Forster, osqurs. Das Patronat der Gesell- 
schaft bat neuerdinge I. M. die Königin angenommen, 
Botanical Society. Präsident: J. E. Gray, esq. 
Medico-Botanical Society. Präsident: Earl Stankope. 


Horticultural Society. Die Gesellschaft beging ihre 29. Jah- 
resfeier am 1. Mai dieses Jahres. Die Einnahme des taten Jahres hatte 


5705 Ib. 8 ah. 2 d. (über 38,000 Thaler), die Ausgabe 5636 Ib. 10 ah.’ 


1 d. betragen; die Bchulden waren in der letzten Zeit sehr reducirt 
worden, beliefen sich aber inmer noch auf 12,898 Ib. (gegen 86,000 


Thaler). — Vice sepräsident: H . M. Dyer, on. Mit Mitglieder des Vorstan- .. 


des: Sir Charles Bir Oswald Mosley, Barte., H. Bevan, og. u. 
- And. Der Name des derzeitigen Präsidenzen ist dem Ref. unbekannt, 
— Ausser dieser besteht auch noch eine Agricultural and Horti- 
cultural Society. 


Electrical Bociety. Sie besteht seit 1837. Unter den Beam- 
ten der Gesellschaft wird J. E. Johnson, osq., genannt. 
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‚, Royal Astronomical Bociety. Präsident: Fre. Baily, erq;: 
Vioeprännd j wi 


enten: @. B. Airy, TR. Gallowey, H. Raper, J. Wrotitsley 
'esqurs.; Socretaire für Grossbritannien: G. "Bishop, Aug. de Morghen, 
für das Ausland : Capt. W. H. Smytk, a " 


Royal ‚Institute of British Arch tscte. ' Präsident: Earl 
de 73 Vicepräsidenten: Joskua Field, P. Hardwick, H. E. Kendall, 
P. F. Robinson, J. B. Papwortk, esqurs.; Socretair: Donaidson, esq. 


Ansser den vorgenannten Gesellschaften bestehen wech: Institu- 
tion of Civil Engineers; Architectural Society; Meteo- 
zological Society; Phrenolpgical Society Royal Medi- 
caland Chirurgical Society; Medical Society; Westmia- 
ster Medical Society; Western Medical Society; Harre- 
jan Bocietyz Society of Arts; Graphic Society; Philbar- 
monic Sotietyz -Bociety of British Artists; ferner die Ve 
eine: Royal Institution (Einnahme 1837 8078 Ib. 14 ah. 2 d., Aus- 
gabe Si14 Ib.9 ah. 2 d.); Literary Fund (Präsident: Marqu. of Leus- 
dewne und 21 Vi denten); United Sorvice Museum (Präsi- 
dent: Sid Howard las, Bart.) u. and. ’ - 


⸗ 
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4 A f oo. ” r Toderfä Un, » 
; b su Serampore Ber. James Marsimen, Dr. 
thedl., seit 1709 - Midelonalr unter den Hindas im Dienste der Baptist 


ee era ige bespadera durch die chines. Uebernetzung der 

en th., Mark. pnd Lucäs, der Briefe an die Römer und 

Kor., sowie der: Gemusis, der Schriften des Confucue (mit ech: 
of 


Ami: 26. Mrs 2888 u London M. B. Milton, cog., VE der Bchrif 
ten „The Ocean Bride“, „The Songs of the Proph u.a, im 26. 
Lebeüsjahre. i 


Am 4, April zu Somers Town John Gale Jones, Chirurg und Apo- 
theker, als geschickter, Volkaredner in seinem Vaterlande nnt, 

Vf. melrrerer kleiner Schriften politischen und mwedicinischen Inhalts 
political Tour through Kent“, „On the Character of Washington“, „Ob- 
servations on ihe Tussis convulsiva* u. v. a.), 67 Jahre alt, 5 

Am 35, April zu Montauban Lie, theol..Fieris, Professor der Phi- 
losophie an der dasigen protestantlsch- theolög. Pacultät. 

Im Mai zu Bishopton in der Grafschaft Durham Rev. Rob. Walker 
Bamford, Pfr. daselbst und Canonieus zu Durham, als Schriftsteller durch 
ein „Seriptural Dietionary'* und zahlreiche statistische Aufsätze und Ab- 
handlungen über Kirchen- und Schulwesen in mehreren — be» 
kannt, 42 Jahre alt, 

Am 1. Mai su Cambridge Hev. Francis Barnes, Dr. dheol,, vor 50 
Jahren. Vorsteliar des’ßt. -Poter’s college daselbst, seit. 1818 Professor _ 
des Oasuistik, :M, A. seit 1771, 94 Jahre alt. 

"3 Ami 7. Mai zu Philidelphia Thomas Bradford, — — rg ur 
Frankiis wnd der älteste Buchdrucker in Amerika, 95 Jahre 

“Am 29. Jonf zu Westminster Wiil, Lee, De Stadt, 
VI. einer Sammlung von ihm herausgegebener Gedichte, im 63. Lebens- 
ahre. Er starb in Folge der Anstrengungen des 28. Junl, ‚des Tages 

f Krönung der Könlgn Victoria. g 

‘Am 8, Aug. zu Lucka im Herzogth. Altenburg Dr. —8* Wilk. 
Schulze, ein'in seinem Berufe als praktischer: ‚Arzt, ale Chirurg und als 
Geburtshelfer schr ausgezeichneter und um die leidende Menschheit im 
eiten weiten Umkreise seines Wohnortes hochverdienter Mann, auch Vf. 
ee seen im 51. Le- 
bensjahre, En uses z 
ne "Behulnachrichten. Et 
eg ‚ Provinz. Brandenburg. ne 


[Vgl: Repester. Bd. XV. 8.27 ] 

Berlin. «) Pro zur Herbstprüfung des K. Friedrich- Wil- 

beins-Gymonasiums 1887 von Director Bpflleke. Inhalt: Yn De fabulis, 
Bep. d. ge. d, Lit. XL: Lit, Biss, 


x 


- Inhalt: 1) Schilnachriehten 98.4. 2) Ein physikalischer Aufantz, Beo 
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zum BE Bit de 


Die 8 combinirten —— des Friedrich- Wilbelms- Gymnasiums, die 


Realschule und die Elisabeihschule wurden gegen Ende des Jahrescursus 


von 1286 Zöglingen, die in 28, Clagsen vertheilt waren, besucht. Leh- 
rer am Gymnasium ‚ausser den Genandten' sind die a Yrem, 


Dave, Wigand, Bösticher, ; die Oberlehrer Walter, er, Heyde- 
IEnn,. Dirage ‚und die ge Jacaby ,; Bar = agen, | 
bein, Ernat und Schröder. —, Die ut eushäls. eine: kurze. Kir 


BOKUR. an ainige ungereimta Angenden;. da Virgilie magos — Kite 
bolo n. dgl. ft 


ageschrift zur. Herbatptäfung BEUTE, Frangaid 


. D) Kinladun 
Inhalts 13. ‚Leber die Sintinisclie Madonun, Abhandlung: vom Prof.: Bii- 


ehelet. 8. 1.- 18. 2) Tabitan Kistorigne Au‘ 'nolöge depuis ia St. Michel 
1836: —* la At. Michel 186%.gi Faurniee;,' bis: Su 183. 8) 
aux ndieux de Mr. le Directeur Palmie le 12. Juillet 183%: par Founnieht, 


‚bis 8,:46,, &) Ode bei der ‚Üebergabe des Directorats. dan 12, Juli 1837, 


dem Consistorialr, u. a, w..Hra, J. M, Palmie. ehrerbietigst gewidaet 
von seinen bisherigen Amtsgenossen (Griech. u, Deutsch). 8. 47, 2% 
— Die Anstalt besuchen 187 Schüler. Als Lehrer sigd ausser d 
nannten thätig die Herren Erman, Mullach, Saunier, Weiland, be 
naud, No@l, Kohlheim, Neger, Lapierre. — Die Abhandlung. enit 
eine theist ästhetische Kritik des berühmten Bildes der Madonna, Bi 
Raphael für die Kirche des Klosters San Sisto „in Pjucenza malte 
Friedrich August III. für die dresdener Gallerie erworben hat, 


Fränkfurt a. 0. 1857. Ankündigung der öffen: . Krüfung 
u. 7. October am Friedrichsgymnasium durch Dr. Ernst Fr. Poppo, 







achtungen in Hinsicht des Ursprungs der Quellen und dee Einflusses 
Mondes auf die Ergiebigkeit derselben enthaltend, igäbet‘ 

trigonometrischen FTihalts vüh ‘Dr. Fr. Schwiister: „7 Si’ A 
166 in 6 Classen. — sind der Director Bi: :Poppo 


Flubogen, die Cand. Bütow mit:.dem technischue: Lährken en Weich) uk und 
Khicktwerdi. Aa der: Kalle den Aube ne sjgtider, ‚Bube. Schäneich 
— geworden. —, Die Abbandlupg ion ‚gel. Hra, Zupfmaer 
ee ser ontaälf ausser den Beabarhtungen über Pr a Kinflus deaMon- 

Aue dis in Ergiebigkeit der dex Onellen, welche auf Ha en unde zurücr 
geführt, ‚werden,. epikritischa Bemerkungen — en J 
ne in — allg. Lit, Zeit. 1839 No. 29, 8.230 abgedruckten B 

—* 1853, de Schulprogramme angehängten A 

an Debir — itbehrlichkelt der Ye Ara ae Gleickauto⸗ der 
ebene, —* aphati oben "Trigonometrie‘ 






— se a 1 re — 
N le Prorina‘ anche. sur rare 
(Vgl. Bepertor. Bd. XV. 8. 30 £.] .. dual 


eiligenstadt. Prüf leg Cl des (dasigen 
——— Law): I ne Ay Dis N @eschhöhle: } un Aidigen en en 


'von seiner Entstehung im, Jahre 1575 bis zum Jahrg 1830, vom Dir. 
Rinke (S. 1—64),- sebet 'eilieh Adlihäge, eih@Pröße'iads dem alten eichs- 
feldischen Gesangbuche 'entimltenl..!:@) igkten von Demselben. 
10, S. 4. — —E achrichte a, sind nic t bei * 


„Riokte: Programai' sag Aal m 1, Kern 1837. Fon 


+ sb 9 


1. 
— — 1: 





-' dit et der ium oi 
: eiitische Er 


N 


' f} \ 
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O. F. A. Mori Comment. geometrica de uud 41 8. mit 8 

—* — 5 2) Jahresbericht vom Rector Dr. Kirckser. — 
108. Lehrer ausser den genanuten sind die Profess. Dr. Wolff, 

Schmieder, Dr. Jacob, Br. M st, Koberstein, Jacobi jun., Oldem ' 
derp, die Adjunsten Keil, Duft, Grubies, Fickert, und die Hälfslehrer 
Roller, Dr, und Gräsmer ° 

Quedlinburg. Kinladengrschrift des Dir. Prof. Richter zu des 
öffentl. Prüfungen am 28 und 29, Sept. 1837 Inhalt: 1) Abhandlan 
des Hülfsiebrors Gosires „De Fiori qua vixerit aetate“ (sic!). 3.112. 
und 2) Schulnachrichten vom Director, bis 8, 19. — , Schüler 177. 
Lehrer susser dem genannten: Conr. Schumnenn , Prorect. Prof. FAlefeld, 
Subr. Heimisch, die Collaborstereu Friese, Hallenbach und Dr. Schmidt. 
In der Abbandiang, weiche die weit Titse ruhende Frage anfalamtı . 
setst Hr. Gossreu den Fierus in die Zeit des Trajan und sucht dieses 
Meinung mıt vieler Umsicht su sichern. 


Torgau. Programm zu dem Schröderschen Gestiftsactns um 19. 


März 1837. Inhalt: 1) Rede des Rectors Prof. @. W. Müller, dei der 


rochen. 8.1—10, Entlassungsrede desselben, gesprochen am 7. Oct. 


feierlichen — des neuen Schulgebäudes am 81. Oct. 1880 ge- 
856. 8. 11—14,, und 8) Schulnschrichten von demselben. 8. 1544. 


4 — Schüler 146. Lehrer ausser dem Rector: Prorect. Müller, Conr. 


Dr. Sauppe, Dr. Arndi, Rotämann, Breyer, Dr. Handrik, Cand. Kno- 
che, Pressler. 
Wittenberg, Zum 1. Dec. 1837 erschien hier eine Giätulations- 
schrift des Rectors u. Prof. Dr. Spitzuer an seine durch Ascension be- 
rderten Collegen: Wensch, Deinkardt, Büttig, Weidlich und Schre- 
ehetderger. Inhalt: „Observatt. tritt.et gramm. in Qulnti Smyrmael Post- 
homerica Partie, IV.“ 12 8. 4 '— Der gelehrte Yf. fährt in Verglei- 
ehung der Poesie amd des' Qeimtus von Bmuyrn# hier fort und, 
en Fülle axegetloche Krläuterungen und 
des: Sprachgehrauches dieses Biyiters, indem er 
von den Leiehenspielen des Achilles Quint. Posthom. IV, 180 sag. zus 
geht und hier den G@ubranch von &ylasuml dtfowgre ausführlich bespriche. 


Eintadungsschrift zum Frühlingsexamen 1838. Inhalt: T) „Emenda- 
tiones Horat. cam duabus Appendicibus“, ser. Jo. Görlitz, Gymn. 
rect. 8. 1—11. und 2) Jahresbericht von Rector u. Prof. Dr. Spitzner. 
8. 12—25. — Schüler 127. Lehrer ausser den genannten: Wensch, 
Deinkards, Dr. Rättig, Motkschiedier, Weidlick u. Schreckmberger. — 
n der den Stehufnachrichten voranstehenden gelehrten Abhandlung be- 
bandelt Hr. Görlitz vier Stellen des Horaz ausführlich mit besonnener 
Kritik: Serm, I. 2, 29, wo er caupo belli naataegue ete. lieset, Berm.“ 
1.6, 125sq., wo er die Vulgata vertheidigt; Serm. N. 2. 29., wo er die 
Gesner’sche Erklärung adoptirt, und Epist. ad Pis. imt., wo er Narpiter 
hirtam für €, atrum gelesen wissen will. Die erste Beilage entbält die 
Lesarten einer alten Ausgabe des Briefes an die Pisonen (vos der sieh 


‘ein Exemplar in der ehemals der Universität, jetzt dem Seminar za Wit- . 


tenberg ehörigen Bibliothek befindet), in der zweiten Beilage verbreitet 
sich der Vf. gelehrt über xs und a», und el de und eld üye. 


+ 


Westphales. 


[Vgl. Bepertor. Bd. XV. 8. 37 f.] . 

Arnäßerg. Jahresbericht über das königt. Laurentianum ze Arue- 
berg in Schuffahre 1836 und 37, angefertigt vom Dir. Ph. Baaiter. 8, 
1-21. Vorangeht die Abhandlung des Oberiehrers Dr. Bräggemenn 


‘ 
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„EHistorlas Graesarum litterarum adumbratie. Speciaze I: 8. 120.4; 
— ‚Schäler 105. Lehrer ausser den Genaanten: Fisch, Kauix, Bekli- 
ter, Pieler, Nöggerath, Focke, Kellner und 3 Hülfslehrer. Die gelshrte 
Abhandlung iss, wie der Hr. Vf. 8. 3 f. bemerkt, ven ihm wegen der 
Unzulänglichkeit des gewöhnlichen Zeitraumes, auf welche die Geschichte 


nicht für Gelehrte hrieben worden. Der Vf. beschränkt sich hier zuf 
die Definition: des enstandes der Untersuchung und die ersten Grund- 
züge. 2 


unit einer Abhandlung vom Oberl, Middenderf Ueber di Wohnikee dar 
A vom } „ eWo 
Brakterer“. 8. 1 u. 23-82. 4. — Die Brukterer, deren Greazen 
äus, Strabo und Taeitus, unter Zuziehang anderer Classiker, 
Middenderf genau bestimmt werden, mussten den Sachsen wei- 
liessen sich, wie er zu beweisen sücht, nach der Entfernung 
er auf dem linken Ufer der ‚Lippe in den Gegenden nieder, * 
u Versetzung der n ‚an die Rheinmündungen, a 
Tiberius verddet waren. Der Vf. tritt so der Annahme des 
Leutsch ea der dieselben mit dem Sachsen sich vermischen 
— Schäler 1 Lehrer ausser den Genannten: die Oberlehrer Dr. 
Marz, Bump, Hüppe, und die Gymaaslallehrer Gelle, Teipel und We- 
dewer, mit 5 Nebealehrern. . ‘ 


Münster 1837. «) Achtschater Jahresbericht, wezu zur August- . 
prüfung 1887 einladet Director des Gymn., Prof. H. L. Nadermenn, 
uf * — Schüler 810, Lehren Bäche dem Director: Eusem er, Leicken- 

‚ Wiens, Di unber elter, Siemers, Boner, Köne, Lauff, 
Fisting, Hesker, mi 5 beondern Fachlehrera und 4 Präceptoren, 
5) .„Usber die liche Bedeutang des griechischen Optativs 
und unctivs in Bedingungssätzen"“ von Kberk. Wiens, Prof. am 
78 zu Mäneter. No. 1. Optativ Paaren ssätzeon. 
Abhasdlung zum 18. Jahresberichte des Gyma. an Münster) 25 8, 
4. — Der grammatische Aufsatz zeigt in seiner folgerachten Darstellung 
und wissenschaftlichen Behandlung den Vf. als einen denkeaden. Ge- 


Faderborn. Dreizehnter Jahresbericht über das Theodoslanische 
fmnaalum zu Paderborn 1837, vom Director Prof. Gundolf,. 28 8. 4. 
,‚ Addita est „Commentatio de summa sententia, „gun Sophocles secutus 

est in An fabula.“ Ser. J. Lessmenn, Prof. 86 8. 4 — Schüler 
898 in 6 Classen, von denen drei wieder je zwei Classen haben. Leh- 
rer; Gundolf I., Ahlemeyer kathol., Baumann evangel. Religienslehres, 
Püllenderg,, ‚„ Luke, Bade, Schwubbe, Gundelf I., Micus, 
Topheff, Tognino, Salımann, Altkof, Brand, Candd. Grinme, Salz 
mann, Havenecker und 3 Hälfslehrer. Der Oberlehrer Richter 
Ostern 1837 als Director des neubegründeten kathol. Gymnasiums na 
Kulm in Westpreussen. Der Schulamtscand. und Semiuarpriester Dekme 
starb während seines Probejahres am 19. Mai 1887, der Gymnasiallehrer 
Berens wurde als Pfarrer nach Lethmathe versetzt, — Berr Leismann 
sucht den Charakter und die Hauptidee der ne des Sophokles 
durch eine zergliedernde Kritik der einzelnen Theile des Stückes, und 
Charakteristik —— ) Forson en, den schwankenden Urchoiien 
seiner Vorgänger, su . gegenüber nachzuweisen. 
stellung ist im Ganzen Klar, und würde in der Haupsache noch destli- 
cher sein, wenn er einen Epilog gegeben, und. darin seina Meinung dem 
fremden, dis er aufführt, noch einmal kurz gegenübergestellt hätte. Ia 
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Litatarisyhe 'Misoellon. 2. 
haben wir hi md d Anstoss ‚, We RB. 65 
der. Sprache. er a ER oRmmER Frei 


für denDativ, den dieBed heischt. 8.B ist 
Verbindung. aniımadvertamss volui bart. B. $3..rechasn Wir des qui uo-- 
que wu den Bolöciumen, somia.B. 50 ensposiare. mis dem Acc, c. Inße, 


wm. 
Recklinghausen. Ei " vom Dir. Dr. Stieve za den 
Skienti. Prüfungen und Sahulfeiertifhkeiten am 28. 29. u. 31. A 1857. = 
Inbalt : 1) „Ueber das Formelle in der Poesie, besonders über 
cent und die Quantität“,. eine Abhandlung vom — —— 
2) Jahresbericht vom Direstor.. 14 8. 4. — Bchäler 101. ausser 
Opa Genmnaten: Hölscher, Heumans, Cape, Werder, Schu Schulte und 
Berning. | 
. ‚Rheinprovina. 


" 7b Ropertar, Ba. XV. 818.8] 

Aachen. Programm des Dir. Dr. J. J. Schaen zur Herbstpräfeng 
des Gym». u. s. w. Inhalt: 1) Abhandlung (von demselben 9) „Ueber 
das Gesetz der Elimination von n | unbekannten Grössen aus a Gleichun, 
gen des ersten Grades.“ 13 8., 2) Schulnachrichten (vom demmel- 


beat). 8. 14.92. 4. — Schale 248, Lehrer ausser dem Genanaten : 


Prof. Korten, ionsiehrer Trenken, Oberlehrer Oebeke Klepper, v. 
Orsbach; — Ohr.u. Jos. Müller, Fon Eifer ud Bonn, 


..1--20., und Schulnachrichten bis 9. 52.4. — Die von 
Hm. Hin, Incas behandelten Kpithete sind löuwpbs, Eyzeolumgos , Bad —— 
eog bei Homer, und vıyauwpos bei Herodot; wopos mi 
wird für den Stamm gehalten, und daher die Bodentungen mit ——* 
samkeit und Gcharfeinn schulgerocht entwickeit — 161 Schüler. Lehser 
ausser den Gesannten: ‘die Profi, Behopen und Ireeeem, Reiigienel. Dr. 
Zlishof, Oberiehrer Domine, ‚Rindfleisch, Gymassialiehrer Kneisel, 
Kanne, Mockel, Zärkel, Weinreis, 

Cleve. Progranim des Dir: Dr. Ford. ’Helmke zur H rüfung 
des 1887. Inhalt: 1) „Mittheilungen über die ersten Verse vom 
Sophokles Antigona“ (in deutächer Sprache verf. vom Dir. N. 88, und, 
n Behnlssthrichten bis 8. 50, 4. — Schüler 107. Lehrer : Öberiehrer 

Hopfensack,, Dr. Borentz und Dr. Heinen, Conr. Vierhaus, Rectt, 
—* und Kölsch, Lehrer im Französischen und Holländischen Dr. 
van Jaarıveidt, Kaplan van de Kamp, Cand. Bachoven von Echt und 
8 Hülfslehrer. — Die Abhandlung umfasst die ersten 20 Verse, und hat 
vorzöglich das Verdienst der übersichtlichen Zusamm der vor- 
handenen Erklärungen von Hermann, Beidier, Schäfer, Neue, Wex u; A. 
besonders zu Vers 2 uad 3. 


- Coblenz, Programm vom, Dir. Dr. Fra. Nic. Klein zur Herbst- 


 sehulpräfung u. s. w. Inhalt: 1) „De praeceptis rationibusgue quibus- 


däm aetatis praesertim juvenilis indolem et mores apte et salubriter ad- 


javandi. Ber. Jo. Gerk. Assmann, Presb.“ 8. 1—13., und 2) Schul- 


nachrichten bis 8. 82.4. — Schüler 257, darunter 7 evangel. und 12 
üdischen Bekenntaisses. — Lehrer: Prof. Dr, Dronke, Oberlehrer Dr. 
eyck, Seul, Henrich, Dominicus, Fiöck, H Höchster, erangel. Religloms- 

lehrer, Pfarrer @reos. ı .. - 

©öin 1837. 4) Sehnlnachrichten vom CRath u. Dir. Dr. F. K. 4. 
Graskof, zit: Andeütangen für die Geschichte des Kön. Friedrich-Wil- 


\ 


so ‚Kittrarische Miiceilen.! 


. 
Bd Han 4 so: 4. — —— 200; daranter: 66° N 
5* u): oe: der 
Oberl. Ffarrie, ** * Weiner: Graskof, die Collabt. . 
Sehutnacher —— und db) kutkel ‚t Obertehree 


Hoss, Hoegg, —æe Collabb. Heis und Hennes und 3 Hälfslehrer. 


Rimaduugsächrift zur Ö#. Prü des kathol, Gymnasiains zu 
Osln’am 18, Sept. 1837. Iatalt: 1) „Hermaım V., Graf ton wid, 
—* end Korfarst von Köla“, vom Religionel. Decker, 448. 4. j 

wnd ' 2) Schuinachriches vum Dir. u. Pref. C. J. Birnbaum bis 8. 54; 

% — ' Sehtter 374. Lehrer: - Prof. Dr. @6ller, Oberlehrer Dr. On 
Dr: Bey, Dr. Düschneidır, Dr. Willmenn, ausserdem Puch, » 
Schmitz, Haupolder, Kreuser und der Hülfslehrer Kreis, ' 


Creuznach. Einladungsschrift von Dir, Dr. Karl Hofmeister. 
Inhalt: Der Jahresbericht 52 8. 4. Bine Zelehrte Abhandlung ist. dieses 
Mal zu Deckung der den Ktat- übersteigewäee Kosten des vorjährigen 

en P mms von diem Prof, Grabow nicht 
Schüler 10, _ rex ausser den Gemannzen : Prof. Fogs, Prof, Dr. 
Petersen, Oberlehrer Dr. Knebel, Dr. 8 öter, Symnasiallehrer Presber, 
Gleim,, Cauer, Cand. Bhein. j 

Duisburg. Einladungsschrift des- Dir- „ Lendfermasn sur öff. Prä- 
Ing. s. w. in dem Kön. Gymnaa ‚us der Realschule 1887. Inbeit: 
1) „Was derf man ve dum Uktetrichte: in der Chemie auf Schulen füR 
das & Leben ermargend. € Vom fiymnasisllebrer Köhnen“. i1 8, 
w 2) Behulnachrichten bi bi 24. 4. — Gymassiasten 84, in der Regl- 

een —X 110. — Lehrer ausser den Genannten: Profess, 
berlehrer er Dr. Bleine, Gymansinllehrer Jentsch, Spice, 8 Fulda, 
Baia. 6 Hülsmarn und der Gesangiehrer Kagsıfeld, — Hr. K 
spricht sich über die Nützlichkeit des Unterrichts in der Chemie nen 

‚Büren. : Einladung zu.den öffensl, Prüfungen 1838, vo Oberieb- 

me MM , der mit:der: Direstiem beanfäragt ist. Inhalt: „Das 


@enandten: 
Eier, ‚Clässen, Siberts 2 Hütfslehrer, 1 Die Abhandlung, welche sich 
auf das Allgemeine beschränkt, zeigt, vom welchem Gesichtspuncte. aus des 
Stoff zu betrachten sein wird: 1) quibus ad eomparationes Home- 
zus uens nit, at quas res iis illustravorit; 8 tum qua ratioaa ra- 
tionen tractaverit; 8) postremo quid de ils judi sit. Bei dieser 
Eistheilung würde der Stoff sche anwachsen und die Behandlung desseh- 
a bei dem iem speciolien inneren Interesse, welches die Sache bat, dureh 
—X das äussere Interesse sehr erschweren, 
— Programm von Dr. Fr. Wüliner zur Herkstprüfung 
1887. Ishaltı 1) „Praefatus est de praseipuis, e veterum philese- 
horum de summo bono fuerunt, sontentlis Dr. Geil. Hildebrend, Prot.* 
BL 118. 4, und 2) Schelnachrichten vom Dir. 10 8. 4..— Von der 
Abhandlung wird hier die 1. Abthl. über die Lehren des Platen und 
Aristoteles gegeben, welche von gründlicher Gelehrsamkeit und Sack- 
keonteies zeugt. — Sehüler 278 in 6 Classen, von denen die zweite im 
—— en zerfällt Die Dlassenerdinarien sindı. Profi, Dr. Hilds- 
nd und Dr. Croma, Oberlehrer Grasko onigmann, Gymaasial- 
Ihrer De. Capellmann, Halk und Benz. . 
rfeid. Einladungsschrift vom Prof. und prev. Bissetor Dr. 
Joh, K. Leb. Hantschbe zur Herbstprüf ae 1) mlmisfuden für 
Uuterricht in, der Oryktognosis von Lehrer der Mathe 
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Vehtets, obgleich 'V 


“ 


 Teisurariacho: Minoakler. A 
atik und Naturwissenacha “8.115 2) Sehulaachrichten aammt 
Äaheesbericht Din 5.26. 4 + Die Abbandliig begreift 2 Hau 
in sich; 1) Oryktognestisehe Propädeutik. A; Physikalische, Kigenachaf 
ken oder. Kennzeichen; ;1) stereometrische Kennzeichen; .2) von den kry- 
stallipischen Gestalten; „8)ı von; der ‚Steuetur, der, Miyeralienzı 4) von der 
'Cobäsion, Härte und specifischem Gewichte, der Mineralien 8) Verbalten 
erselben, gegen das Licht; Ö)ıgegen die Klektrieität mad: Magnetismun; 


% Geruch, Geschmack u. s. w. B. Chemische: Kennzeichen, —X 


lten der Mineralien gegen verschiedene Lösungsmittel ; 2) Best le 
Yorselben \ Classification derselben, 1J, Abschnitt, System ER 
Körper: A. 'Metalloide. ‘B, Metalle der Erden iind Alkalien. . C, None 
— „Die weitere Aulihenng enthält die Titel-der zu. behandelnd 


Gegenstände, auf'welche fast allein sich diese einem Kätalo chen 
— — glei 


"A — "Schüler 106,.— Die, ordentlichen . Lehres: 
Dr "Hantichke, Dr. Eiöhhof, r, — ‚Fiicher, Holzapfel, —— 
— 
Kaplan Schnepper, als Religionslehrer der katholischen Schüler, besonders 
zu erwähnen ist. , - je3 8 
". Essen. Einladungsschrift des Dir, Dr. J. A. Savels zur Herbst- 
peifiig, 1837. . Inhalt: 1) Abhandlung vom Oberlehrer Cadenbach i „De 
alliteratjonis apud Höratium usu.“ 8. 1-21,, und 2) Schulnachrichten 
vom Dir. bis 5. 35, — ‚He, €, führt die‘ vom Prof. Näke in Bonn er- 
meuerte Lehre von .der teigi chen Alliteration „mit ‚grosser Ausführlich- 
kelt hif Horas duch 
Aa er Kunst hief zugerechnet wird, was_wo 
vom Zufall, herrühren *8 — Schüler 74. _ Classenordinarjen :_Dir, Dr. 
Savels, Cadenbach, Biddeberg, Litzinger, Dr. Röder, Obetl. Dr. Wil- 
Verg!' "ferner Letirer: Fellen, evangel. Religiunsiehrer Pfarret Mauss, 
kathol, Kaplan Fischer nebst 2, Hülfslehrern. 3 
Münstereifel. Programm des Dir, J. ‚Katzfey zur Herbatprüfung 
str, Inhalt: 1) —— Jo. — in Ciceronis * pro 
Sext, Roscio Amerino Speciinen.“ 8. 1—16,, und 2) Jahresbericht,vom 
Dir, bis 8, 25. 4. = Schüler, — Classenordi arien: Dillenburger, 
Rospatt, Wol ‚ Merten und Freudenberg. — Die Anmerkungen, wel 
the vornehilich als eine, Kritik der Büchner’schen Arbeit angesehen wer- 


. den können, Beziehen sich auf 13 Stellen, in denen er vorzüglich unnö- 
In der 


ihige Verbesserungsversuche Anderer mit Besonnenheit abweist, In .di 
Latinität wundern wir uns Praef. Z. 4 ab illo inde tempore, Z. 6 quum 
in 66’ eiient, ut, B. 5.2. 32 defetidere bontra zu lesen. 
: Sgarbrückdr. "Progrämm des Dir. Öltehann zur Herbstprüfung, 
Tohalt: 1). „Annetationam in M. Fabii Quinctiliani institutiones oratorins . 


— von Joh, Schräut. 5. 1—14, und 2) — —— 


13 15-28, 4. — Schüler 127 in 6 Classen, mit Parallelrealela 

von Secunda, Tertia und Quarta. Ia den & Gymnasialclassen sind. 
ymnas asten und 41 Realisten 6% in den beiden unteren Classen; ,—r 
isst diakrien: . Schröter, Schwalb, Messerer, Nees von Eu E 
üppär, Brandt, —, Im, Wintersemester fiel se Vverzishb.äf, 

Well Keine Primader 'Vörkanden waren, weg. | ee 


er Director 


in der Zeit das ClAssenordinariat in Secunda. — Die Anmerkungen über 
‘6 Stellen werden mit vorzüglicher Beziehung auf Spalding und Zumpt 
‘gegeben, am ausführlichsten über II, 2,9. -„Minime vero permittenda pue- 
ris, ut fit apud —— assurgendi exsultandigue in laudando Hcentia“, 


wo .er die von vorgeschlagene Versetzung von $. 8. nach $.12. 
bourtheilt. 


Trier. Programm vom zweiten Dir. und Prof, Loers zur Herbst- 


® °  Jbterärisöhe Missellkni, 


r@fung"1687. "Ihretz P) „Eihealnente du Akcienm Wrändrisse del Pädh- 
—— sn FU: Wohtöndgch, Arstem Dir. u. Prof, 20%. 

2) Böhulnachrichteti som Br, A ee chäler in 6 

Cienden, Yon denen die Yeideh ersten In 2’ Abthkikthgen zerfallen, Cias- 
wehlährert Dr. Loevs Schneeiiänn, Mertihk,' Läveh, Schwerer, Bimon, 
‚Bervktiö, ‘Dr. :Sa@l, Dr. Steininger, Schäfer,‘ "Dr: Hamacker, Kaplahı 
Khödt, Dr, Druckenmüfler, Blum. — Die —— beurkunden den 
Vf! als selbständigen Denker. 

Wetzlar. Einladungsschrift des Dir, u, Prof. Dr. J. Herbit zur 
Herbstprüfung 1837, Inhalt: 1) „Hauptpuncte der römischen Verfassung, 
nach den Ansichten Niebuhr’s und Hüllınann’'s zusammengestellt vom 
Öberlehrer @. Graff“. 8. 1—24., und 2) Schulnachrichten 8, 25—S1. 
4. — Schüler 99 in 5 Clässen, Clässenlehrer: Prof. Dr. Art, Graf, 
Dr. Fritsch, Prof.,Dr. Schirlitz und, Herr. — , Die Abhandlung gibt ein 
Bild des römischen Staates zuerst nach Niebubr ‚bis 8. 15, ‚nnd das 
nach Hüllmann, zunächst für die Schüler bestimmt in gedrängter Dar- 
stellung, jedoch auf sehr fassliche und übersichtliche Weise. 5 

Wesel. Programm, vom Dir, u. Prof, L. Bischoff zur Herbatprü- 
fung 1837. Inhalt: T) „De Dativo cum verbis Passivis coniuncto, Lati- 
nis scriptoribus cum Graecis communi, Ser, E, Wisseler“, s. 1-13 
und '2) Schulnachrichten vom Dir. bis S, 25, 4. — Schüler 143 in 6 
Cladsen, — Lehrer ausser dan Genannten: ‚Gelhoet, Elsermann, Fiedler, 
Tetsch, Steup, Becker, Mönkig, Pfeffer, Hänties, Brans, —, Auch hier 
beabsichtigt man die Errichtung von Realparallelelassen, die während 
des griech, Unterrichts, französ. und englischen erhalten sollen. — Hr. 
"Wisselör hat in seiner Abbandlung aus einigen Classikern Beispiele zu- 
sammengestellt, und knüpft daran allgemeine Ansichten über Casusver- 
hältnisse, 2. | | ww: 

Emmerich. Programm, zu der Herbstprüfung 1837, Iohalt:-1),„Be- 
merkungen über den Geschichtsunterricht auf Gymnasien von Hotleran,“* 
8. 1—17., und 2) Schulnachrichten von P. RL bis .8, WI, —_ 
72 Schüler in 6 Classen, von ‚denen V. u, VI. verbunden sind, — Clas- 
wenlehrer: P. und A, Fiehoff, Dederich, Hottenrott und Niederittia, 
Prediger zur Nieden, Kaplan Wolberg, Ranly. Die Beinerkungeu über 
den Geschichtsunterricht beziehen sich zum Theil auf den Umfang und 
Zweck, zum Theil auf die Methode und die Persönlichkeit des Ge- 
‚ selüichtslehrers, 


Nach den in den literar, Miscellen bisher angezeigten —— m ı 
855 Schiller im 


. von.59 — der pres. Monarchie haben diese 12, 
@ommerhalbjahre 1837 besucht, Statistische Nachrichten waren nur 
den Schriften der — zu Heiligenstadt und Lyk, wie bemerkt 
Wätde, nicht beigefügt: Bematkenswerth ist die Ministerialverordnung 
vom Anfange des von Jahres, dass in den Sprachunterricht mehr Ein- 
heie bei Entwerfüng”der Schulplane gebracht werde, daher der deutsche, 
uod ia den tanteren Classen der lateinische Uhterricht nur einem Lehl 


übertragen, in’den pbeten Clässen aber nur je 2 lateinische und‘? grie- 
che Behrftsteller mebei einander gelosen werden sollen. a ni 
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Literarische Miscellen. 





Todesfälle, 


- Im April starb zu London John Geo, Wood, esq., Lehrer der Per- 
spectiva und der Küpferstecherkunst, und durch mehrere geachtete Werke 
„A series of Plans of Labourets’ Cottages“ 1792, "„Lectures on Per- 
— — nee nn Ele era a en 

he Principles and —X etehlng from Na- 
— 8— 1814, 4. u. a. bekannt, BT = — 


Am 4, Mat zu Cambridge Mrs. Eliz, Carter Huifidtä, Begründerin 
und bis zu ihrem Tode Eigenthümerin der-Zeitblätter: „The Huntingdon, 
Bedford and Peterborough Gazette“ und der „Cambridge Independent 
. Press,“ .88 Jahre aitı. : Bye Ban 
Am 6. Mai ia Murlborough Dr. Edw. Harrison, prakt: Art in Lon- 
don, durch seine Behandlung der Wähneinnigen, für weiche er eine ei- 
‘gene Anstalt errichtet hatte, und die Schrift ‚Patkological "And: praet. 
observations on spinal disease‘“ (Lond, 1827. gr. 8.), in welcher er: sein 
Verfahren und seine Erfolge dariegte, rübinlichst bekannt, 72 Jahre alt. 

Am 19. Mai zu Bristol Rev. TAom. Tregenns Bidduloh, Geistli- 
cher an der dasigen St. Jacobskirche, ein sehr beilebter und värdienter 
Kanzelredner und Seelsorger, als Schriftsteller durch „Leotures on the 
Holy Spirie?®, „Lectures on the 51. Psalm‘, „Theology of the ‚early Pa- 
triarchs‘‘ 2 Vols., „The Inconsistenoy of Conformity to the. world“ u. a. 
rübmlich bekannt, geb. zu Padstow in Cormwall am,5. Jul. 1268. - 

“Am ’ 17: Jun. zu Hampstead Wül. Clarke, als Schriftsteller durch 
mehrere sehr beliebte Werke „Three Courses and a Dessert'‘,  „Boy’s 
Om Book“ u. m. a., dureh die Redaction des „Monthiy Magazine‘ u. 
a. rühmlich bekannt, 87 Jahre alt! : --’ N ——— 

Am 1. Jul. zu Lichfield Rev. John Newhng, residir. Canonicus an 
der dasigen. Kathedrale u. s.w., in seinem 'Vaterlande als’ der- erste Ken- 
ner der Heraldik und durch seine ausgezeichneten Sammlungen in: diesem 
Fache bekannt, geb. zu Shrewsbury 1762, 

Au 3, Jul. zu Brighton Sam. Thorktoh, esq., 53. Jahre "hindurch 
Director der englischen Bank, von 1784-1818 Mitglied des Parlaments, 
ehemal. Verwalter des Greenwich Hospital, Präsident des Guy’s Hospi- 
tal u; =. w., 83 Jahre ale. a. MEDEETEeEZ 

Am 10. Jul, zu Breslau Krüger; Röhigl. Btadtgerichts - uiid Wajsen- - 
amts-Direetor, auch Rechts-Consulent des Credit-Institüts für Schlesien, 
im 46, Lebensjahre, ; er En SE 
. Am 19. Jul, zu London Dr. Joh Sims, ein sehr beschäftigter und 
geachteter Arzt, Vf. mehrerer AbhgndInngen und Aufsätze im „‚Botani- 
cal Magazine“ und einigen mediein, Zeitsphriften -. 

Am 24. Jul. zu Reading Rob, Snare, seit 50 Jahren 'als "Buchhänd- 
ker. und Bughdrucker sehr thätig und geachtet, 80 Jahre alt. 

: Am 2%. Jul. zu Warringten- house, bei Edinhurgh, Mrs. Stewart, 
Wittwe des PXilosophen Dugald Stawasrı, Schwester der versterb. Gräfin 
Purgstall, als Dichterin schottischer Liedes sehr geachtet, 7% Jahre alt. _ 
" Zu Anf. Aug.im Hafen von Lagugyra auf der Usberfahrt von Ma- 
tanzas nach Philadelphis, Leonk. Mü %.k. Hofmaschiaist, . seit 1826 
in Nordamerika, als Erfinder. des Panharmogikons,. eines Taktmessers, 
Bep. d. ges, 4, Lit, XVII. Lit. Misc . 5 


⸗ 


34 Literarische Miscellen. | 


KunnrorteYeksunt geh. za Te rege solar wechaglchen 


Aaunr 7. Aug. zu Würgburg Dr, theol. Johann Bickel, ord. Professor 
der Dogmatik und der Exegese des N. Test. au der dasigen Universität. 
Am 8. Aug. zu Prag Pet. Ritter wen Sporschell,'k. k. Appellations- 
ratb, Bürgermeister der Stadt, Ritter des k. K. Leopold-Ordens u. s. w. 
;_ An dema. Tage en Ulm Conr. Fr. Köhler, Buchhändler und Be- 
‚ sütser..der Wohler’schen Buchh, im 87. Jahre, 

i Am 9. Aug, au Sponer Fr. , Hoydear: ehem, Bürgermeister 
nd Mitglied der Kammer ı der. ee Fig en das Gomeiawphi 
sehr thätiger, Mann, geb. zu Weissenburg am en Mara 1777, 

Am 10. Amg. um Augeburg dies. Kieih. osa Willi, Domprost, Ritter 
den Mallanır Orden nnd Verstand des bischöfl, Ordinariats 4. Backen, 
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Am 11. Aug. zu Bath Dr. theol. John  Geräiner, Prediger gm der 


Aigen „Aermons an various wabjents, preached 
st the: galt" 2. adit. 1806 and zahlreiche einzelne im Druck 


‚sssehienene ! In er Iitermur bekank, seit 57 ‚Jahren Gelst- 
‚ Hchen, I SR, Labensjabre. . 


Ä . Fheoph, 
nd: Pastor gulmanı an Deisen, 5 zu Diephole, ale Schrift- 


An dems, 'Tagp za Achaffenbe Dr. 2* Landgerichte- 
‚Hhyeiken, de medizinischer Sohriftatsiier ( durch unehnere. Werke: „‚Bosept- 
taschenbush f. d, Gebiet der Kinderkraukheiten“ (2 Bde. 1829, 
„Sesmlung anerien. Becepke..d,; neuumen Zeit“ (1-9, nüchn. 1 


—— und Eıtdockungen: usa. Weit im fjchiste der Diagunssik“ 
i- 86 rBB), d. —** chim a (1.BA. 
Erde: „Handlexikon od Andi db — — stankaärze), Praxis‘ 


41. Bd. 1858) m. m. bekapat, - 
Mer a1, hun zu Berl 4 al 1 iartacher Dichter wie al | als Sprach- 
s 
und Naturforscher gleich —*— Sräher 1af.-Ofbzier, —* 


une ar Dec Gm he *53 Gar, go zu Be Boncoart jo 


Be 2 hu Aug. zu ih Elerövinlde Dr, Sam, Chr, Got 
* auf Fi Habe Werder 


ser, % —eſ Y Doa vad araien 1a Bee dem 
zu Berlie, 'h „ als 
theolog. FA tg seit arim dur ai Sr tel 
ß 


0. 

ht-De, 
Hausaltar, ad. chtun W. e. 4. Auf. 
1828, 8 —E ach Ser" 8 „Gesch. d. deut- 
schen Bibefübersetzung durch er‘ 4828, ——— en ale Handlı 
| Fehr 1888 u v.& ) rühmlich bekannt, geb. en Hardderg um 


Am 28. Aug. zu Pany de ‚Paris Brusier, einer Aer-Arüshibternten 

Ilendichter der neuden Zeit; seit 28 Jaltten ‚gemeinschaftlich mit 

Cormouche, de Courey , Dolidss, Dabole, Dumersen, :Oabeiel, Mielun- 

oßle, Merk, Beugemant, Berlin nl v. And, W. won weh ab 200 Fast- 
spielen und Wanderilies, 

Aug. Pe. vr. Kötchey, Ahemeter des Benthuiirer Comkante 

einer Zee Are ec chueisten Dichter Unger. 2 


7 _ 
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Am 25. Aug, zu Vio-Fezensas: Cassugrole, ehemal, erster Präsident 

‘ des k. Gerichtshofes zu Nitmes, chemel.. Deputirter, Pair von Wrankreich. 
bis Jul, 1830, 85 Jahre alt, . 

Am 26. Aug. zu Læckau in der Niederimeitz Jet Eiiriet, Benj. 
Kuizseher, Boperiatendent wa Paster prime. daselbst, Bittere des rohen 
Adierardens 4, Cl., im 70,' Lebensjahre, , 

Bus 33. Aug. za. Hompten Jos. Miller, Professor und jubik Priester, 
ehemal. Piarist und Lehrer in melireren Sehulen seines Ordens, Vi. meh- 
reret kleiner populärer theolog, Schriften, im 90, Lebensjahre. 

Am 80. Aug. su Brieg Dr. Friedr. Schmisder, köa. Proßessee und 

-Dirseter des das. Gymsasiums, als Herausgeber dar Werke des Lucian 
(2 Voll. Hal. 1800, 1.), des Curtius (mit Commentar, 2 Voll. Gott. 1808, 
4), Piutarchs Parallelen des Alexander und -Caosar (Hal. 180%) und “ 
mehr. and. Schriften bekannt, geb. su Eisleben am 6. Oct. 1770, 
Am 1. Septbr. zu Dresden Cr. Fr. Wagner , pension. k. s, Was- 

. serbaudirector, Vf. der „Anweisung, z, Erhaltung der Dämme bei Stsom- 
ergiessungen und Bisgängen‘* (Grimma, 1827. gr. 8.) 


Beförderungen und Ehrenbexreigungen. 


Von der k, Akademie der Wissenschaften in München sind gewählt 
und allerhöchsten Orts bestätigt worden der k. Staatsrath von Se , 
Angaben, als unnserordenth Mitglied’ der phllen- phllelgischen Giuee 
eburg, als on 08, - phälo Chase. 
Zu auswärtigew Mitgliedern werden gewählt ia der philos. philologtecheıt 
Classes die Professoren Kugen Burnouf zu Paris und Eb. Gli, Graff 
zu Berlin; von der mathom.- physikalischen Classe: Prof. F. M. Schwert 
zu Speyer, Dr. Brunner zu und Prof. Dr. Just. Liebig zu Giegsen. 
Der ist: such vom der k. Soecietät der Wissenschaften zu Göt- 

' tingen unter die Zahl ihrer Mitglieder aufgenommen worden, 

Die bekannten englischen Reisenden Capitäin Alexander und Capj- 
'tain Back haben von der Königin Victoria die Ritterwürde erhalten. . 
An der Univ. Leipzig ist der bisher. Privatdocent Edu. Fr. Perd, 
Beer, zum ausserordenti, Prof. der Philosopkie, und der Privatdoasat Dr. 
C. Ewald Hasse, zum aussererdentl, Prof. der Medien «rneant worden, 


Der adjungirte Generalinspector der, Studien J. F. Demuntferrend 
‚ist au des vorsterbenen Frid. Cusier Btelle zum Genorsilmmpector er- 


nennt worden. Zu . 

‚ Die jaristische Facultät zu Freiburg hat den durch Herausgabe der 
„Revue ätsangdre* bekaunten Adrocstemt Felix zu Paris sum Dr. jüris, 
die philosoph. Facultät der Univ. Leipzig den in der Literatar der Ton- 
ku: ale Schriftsteller rähmlichst bekamıten Gelehrten @fr. Wilk. Fink 
ze. Leipaig, die philos. Facultät su Jena ‚den Dichter Carl Immermanss 
(„poetam per totam Germaniam oelebratum‘‘) zu Doctoren der Philose- . 

- phie, sämmtlich honoris eaussa erzanni. 
| _ Der Reeier der leteinischen Schule zu Mönchen, Gyaınasialprofessor 
Fischer, hat. nach ABjährigem erspriesslichen Wirken das geldene zum 
k. b. Civilverdienstorden gehörige Ehrenzeichen, der protestantische Kir- 
“ ehenrath, Dekan upd Hauptprediger Er. Jos. Albr. Muck zu Rothenburg 
a. d. T. das Ehrenkreuz des Ludwigordens erhalten. 
» Der Vorstand des k. Reichsarchivs zu München, Ministerialsath Frhr. 
von Freiberg- Eisenberg und der Btanterath im aussererdeatl. Dienst, . 


3° 


\ 
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ierangepräeideht E. von Schenk sind su ordentl. Staatsräthen (Letz- 
Fr mit Beibehaltung der Präsideutenstelle) ‚ernannt worden, 
Der Akademiker Fuss, beständiger Secretair in der Akademie der 
zu St. P g und der Rector der Universität zu 
Knsan, Lobatschewehy, sind zu wirkl. Staatseräthen befördert worden. 
Der Fürstbischof von Brixen, Bernard Galura, und der k. k. Staats- 
und CGonfereazrath, infulirter Probst zu Wischerad, Jos. Alb. Jüstel, ha- 
den das Commandenrkreuz des.k. k. Leopold-Ordens erhalten. 


Der niederösterreichische Appellationsrath Jos. @eo. Edler v. Haan 


ist zum Hofratho der obersten 6 ernannt. worden. 


Der bish. Religionslebrer am kön. kathol. Gymnasium zu Gleiwitz, 
Alo. Hänsel, ist zum kathol, Stadtpfarrer zu Oppeln ernannt worden. 

Der grossberz. badische Medicinalrath und Amtsphysicus Dr. Her- 
der za Radolphzell hat das Ritterkreuz des zähringer Löwenordens, der 
durch seinen ‘Aufenthalt in Aegypten bekannte Arzt Dr. Kock das des 
k, bayer. CVOrdens, der pension. Regierungs- und Medicinalrath Dr. 
Kessel zu Königsberg In Pr. den rothen AOrden 4. CI. erhalten. 


Die auf den Conrector Dr. Haus gefallene Wahl zum Director des 
Gymnasiums zu Mählhäusen ist Allerhöchsten Orts bestätigt worden. 


Der Astronom J. Herschel wurde bei Gelegenheit der Krönung der 
Königin Victoria zum Baronet ernannt. 


’ Der bisher. Domprobst zu Wexiö, Dr. Heurlin, ist zum eovangel. 
Bischof von Gothland ernannt worden. - 


Der Privatdocont in der theolog. Facultät zu Bonn, Dr. Bernk. Jos. 
Hilger:, ist zum Pfarrer ad St. Remigium daselbst befördert worden. 

Der Geh. Medicinalrath, Senior der Universität Giessen, Oberstu- 
dienrath und Prof. Dr. Jos. "Hillebrandt, hat das Ritterkreuz 1. Classe 
des grossherzogl. Ludwigs-Ordens erhalten. 

Der Prof. an der Fäculte des Sciences zu Paris, Zibri, ist zum Mit- 
glied der Redaction des Journal des Bayants ernannt worden. 


Der Privatdocent Dr. TA. W. Chr. Martius zu ist zum 
Prof. honorarius für Pharmacie und Pbarmakognosie an der Us- 
versität ernannt worden. 

Der Prof. agreg& der medicin. Farultät zu Paris, Dr. Prosper Me- 
niöre, ist an Itard’s Stelle zum Oberarzt des k. Taubstummeninstitats 


ernanut worden, 

“ Der obemal. Präsident des k. Collegiams der Aerzte zu Fälnburgh, 
Dr. Alex. Morison, esq., in Deutschland namentlich durch seine Pillen 
berüchtigt, hat. die F Ritierwürde erhalten, \ 

Der Badearst Dr. C. M. auf No hat den Titel eines 
hannöv. Hofmedicus erhalten. arg derney 


Der Privatdooent an der Univ. Bonn, Dr. jur. Ciem. TAd. Pertkes, 
ist zam ausserordentl, Professor in der dasigen juristischen Facultät er- 
nannt worden. 


Den ausserordenti. Regierungeberolimichtige bei den U Universitäten 
in Boan und Halle, Geh, egierungeräthen von Hehfues und Delbrück, 
ist der Charakter eines Geh. Ober - Regierungsraths mit dem Range ei- 
nes Ministerialraths 2. Cl, verliehen worden. 


In Anerkennung seiner langjährigen Dienste und seiner ausgezeich- 
neten Leistungen im Gebiete der Kirchenmusik, ist dem Hoforganisten 
J. Chr. H. Rinck zu Darmstadt, das Nitterkrens des ‚gromherz. hosa. 
—— 1. Cl, verliehen worden. 
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Die. Kreisphysici Dr. Rudolph su Kettbus, Dr. Soklüter za Känigs- 
berg in d. N, und der Stadtphysikus Dr. Barchewitz zu —— — 
in Schlesien, haben den Charakter als Hofräthe erhalten, 


‚ Der bisher. erste Oberlehrer am Gymaasum zu Bielefeld, Professor 

Dr. Schmidt, ist zum Director dieser Anstalt ernannt worden. 
Der ausserordentl: Prof. der Theol. an der Univ. Würzburg, Dr. 

@eo,. Stakl, ist zum ordentl Prof. der Dogmatik ernannt worden. 

‚Der bisher. k. haan. Hofchirurgus Dr. L. Sıromeyer, folgt dem Rufe 
ala ordentl. Prof, der Chirurgie an die Univ. Erlangen, der Prof. Dr. 
Coar. Fuchs su Würzburg hat, nachdem seine Ernenawng zum ordentl. 
Professor der Pathol., Therapie u. Director der Poliklinik an der Univ. 
Göttingen in hannov. Bifltern bereite bekannt gemacht worden war, Be- 
denken en, die ihm angetragene ord. Prof, der Arzneiwissenschaft 
an der Univ. Münch eganzunchmen, an an seine Stelle ist der bisher. ausser-. 
ordentl. Prof. zu Würzburg, Fræ. Rienecker, zum ordentl. Prof. der 
* Arzoeimittellehre ia-der In Facultät zu Würzburg ernennt, die durch 
v. Loë's Ableben erledigte Stelle eines Directors des städtischen allgem. 
Krankenhauses zu München aber dem Prof. Dr. Wilhelm daselbst ‚über- 
tragen worden, 

Der Prof. der Mathematik an der k. b. Forstlehranstalt zu Maria- 
. brunn, @eo. Winkler, ist in den Adelstand des österreich. Kaiserstaates 
mit dem Prädicate „Edler von Brückenbrand‘“ erhoben worden. 

Die e Professur der Casuistik au der Univ. Cambridge ist 
dem Rer. W. ell, die Professur der Mathematik an der Univ. Edin- 


n Roy 
J.H. Christie, osd., zum Prof. der Mathematik an k. Militairaka- 
demie zu Woolwich ernannt. worden. 


Biogrophische Notizen. 


Dr. J. H. Brockmann, Domprobst za Münster, geb. zu Liesborn am 
4. März 1767, — am 27. Septbr. 1837. — Nokrolog ünd Verzeich- 

niss seiner Schri Zeitschrift £. Philos. und kathol, Theol. Heft 25. 
(1888.) 8. —— 

Præ. Bernh. Ritter v. Buchholtz, geb. zu Münster 1790, gest. zu 
Wien am, 4. Febr. 1888. — Nekrolog, Zeitschr. £. Philos. u. kathol, 
'Theol, Heft 25, (1858) 8. 23188. 

Adelbert von Chamisso, ger zu Berlin am 21. August 1388. — 
Nekrolog aus der Berl. Voss. 1838. Aug. iin Hanb. Correspond. 
n. 201. — Didaskalia n. 286 u. a. 

Leop. Cie mare. — Fruit. Becchi „elogio del oonte Leop..Ci- 
cognars, letto deli’ accademia della Crusca‘‘ ete. Firenze 1887, Da 

J, A. Donnderf, zu Quedlinburg am * Nov. 1887. Ne- 
krolog. Hall. Allg. — -1888. Intelligensbl. o. 16. 7 

Baron G. am 8. Febr. "ss, — „Eioge Ah agr 
Ber. G. Dup. by Periset Translated with notes by J. J, Skin 
Lond., Churchill 1837. 608. gr. 8. (2 sh. 6 d) 

' Dr. Ph. Lor. Geiger, Prof. zu Heidelberg, gest. am 19. Jan. 1866 
— „Notisie biografiche intorno FW. L. Geiger, letta in un’ adunanza 


della conversazione medico -farmaoentica dal * B. Sembenixi.“ Ve- 
rona 1888, 16 8. gr. 8. 
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1888. Apı. Belt. n. 
gm. Aug. Wolf. von Herder, k. skche. Ober- 
a 1,m ge um 20 a 2000. 0 Meng eitrelog. Loipe Zeit, 1888, Wehr. 
n. 


Clem. ©. Kienxe (vgl. oben 5,9. — ie der Berl. 
nn Eh ”— Fekrobg 

Je. Petr. van Male, geb. wa Brügge 1660, guet. mu Visdeioe: 1738. 
— ' Einiges zus seinem seinem Leben und Proben atts — grömeren hister. 
Gedichten von PR. Blommaert ia Willens „‚Beigisch Museum voor de 
nederduftsche Tael-en Letterkowde" IE B. 178-198. ’ 

Dr, Joh. Ale. Möhler, geb. zu Igersheim im Wärftembergischen ur 
6. Mai 17%, gest. za München am 1 April 1838. — „Rückblick auf 
J. Ad. Möhler, von einem ı selner Freunde‘. Mit dem lichogr. Portrait 
1a RL fol. (18 Gr. ig nu der Mi poll. Zeit 
0 u 
* ——— 251, 85. 

in ir — Pfr. u. Senken zu — gest. am 6. Febr. 
1898. — Nekrolog von Reichenbach in d. Allgem, Kirchenzeit. 1888. 
Apr. n, 60, 61. 
| Rev. Rick, Polohele, „u Tram am 6. Jen 1760, gest, dam. am 
12. März 1838. — olog und ‚gerzeichnias seiner sehr zahlreichen 
Schriften. Gentleman ⸗ Magesine Mn i 8. 6458, 
| Baron Silvestre de Sacy, am 22. Behr. 1838. — Nekrolog 

{m Morgenblatt, 1850, März. 7, 
Du. Val. Heiar. Schmids, eaer. Direstot des cöla. Gymmas.. za Ber 
un u. w. — Nekrolo g. Berl. Voss, Zeit. 1838. Jun n. Mil. - 
"Dr. ©. F. Schumacher, x. dän. Etatarath. — „crZuz Biographie den 
Etatar. ©. F. Sch. von Dr. A. von Schönberg.“ 
1837. 20 8. 4. (1 Thin) 

Domen. Scinas (vg). R rt- Bd. XI. "it. Misc, 8. 25). Nekrolog. 
Vine. Morkillare, “on o at io opure deli’ abate D, Bonn. Pa- 
lermo, 1887. 6< 8. er. 8 . ‘ 

Dr. (ie. Em. Fr. Bid, kb. Ma, Pi - zu 8. Augfd. In Nürs- 

berg, am 6, Febr. 1888. — „G@. E F. 8. nach Sefnem Leben 

Irken., Nach eiter biojgtitph.. Mktane des Verstorbene: dargestellt 

E. Lösch“ Kar. 1 * 10. “8. . 8. (6 Gr.) — 

Flnsoguungswerte am Graba des Hm. ir a. w. gesprochen vom Gi. 
Bestnbech“, Ebesdan 5 8. ge. 8. (2 Ge.) 

Färst N d, gest: am 17. Muh 1888, — Nekrolog. Joumel 
des debate: 1838. d. 21. Mal. — Allgem. Zeit, 1888. Aug. aussererd. 
Bei. n. 6235-26. 
et „Dr Eiv. —— — ant 12, Febr. 1887. Ten oa death 

e Prof. ef Chemistry in — 

Reb. Christiseon. Edinburgh, Taylor and Walton- 1889. 47 8. 8 


Br. Demin. Umierkeluner , ord. Prof. & R. su Bresiao, gut. am 
24. Mai 1888. — „Andenken ea Dr, D. Unt. von Dr. Beltser und Dr. 
Bitter, Prof, der Kathol. The,“ Breslan, Hirt, 1888. 24 8. lex. 8. 


Ss (vV Bd, XV. 8. 85 -— Nekeelog in des 
Be Zeit 1896, Doeligembl n. 16, > 


r 


Fri 
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1838, — * Bode am Sr. Exe. n.2.#. gehalten mu Karla voa 
lea 
u. 
——— Beil, 2 SIE-r7540 . 
Et RT D X 
Rchüfhachrichtän.‘ 


Kariürstenihumn Hossconm .:' 


\ (Vgl Repgrior. BA, XII. 8. 31 #) . 

Zaı den — gen: A088 erschienen anit lan Gymonelsn-in [⏑j 

" Oassel „De honfomn' * Aero qui. —* —2 
fa Ubris N, T. recens. et Ge. Matthias. Commentatio- 
ns exeget.- dogmaticas ‘Part. 1° 8, 1.491; Bchulgschrichten vom Dir. 
Dr. €. Fr. Weber 8.62.55: — 278 ‚Schüler m eher 
nen öle Quarta 2 A dr. en: Dr vo 
ee nn —— 
Schimmelpfeng, ausserdern Disterich, Beyer Dingelstedt. Bermerkens- 
were) Yet die Ministerialverordnung, nach weicher Schäler vor dem @e- 
brauche weicher Ausgaben der Classiker gewarnt werden sollen, welche 
wegen der Kleinheit ihrer. Schrift den. Augen schaden können. — _ Hr, 
Pfr. Matthias gibt zuerst eine literarhistorische Einleitung über die Uns 
sterblichkeitsiehre der Alten und verschiedener späterer Pliflosopben und’ 


€ 


‘ über Jie christliche asch A mad Ansloegung verschiedener Kir- 


chenräter nnd nach den abweishen en degmatischen Boninmyagen * 
zeinar christl. Becten, t spdann die yeutmgtamenti, Beweisstellen in 
2 Onssm, schelnbees and wirkliche, nnd geht Mar aurdrdant 8. 6, 


a Classe durch 


Kinladun; OSB von Pr. Dr.. WR; 
—— Inhalt: 19 einen ae —* lexieoloꝑearum de vecꝰ 
bus Graecis cum v. £yıos radicitus cognati“ B. 1-34 ul 2) Jahres- 
bericht vom Pir. bis 8.80. 4. — chhler 1 104 !n $ Classen, von denen 
die neserrichtste 5. im alias dem Bchuihause nahe guiegenen Prevathause 
unterrichtet wird. Classenordinarien ‚sind :.des:-Dirastor De; Münscher, 
Dr. Deichmann, Dr. Wiskemann, Volkmar und Cand, Piderit, ausser- 
dem Dr. Creuser, Pfr. Jacobs, Dr. Krauskaar, Dr. Eichenauer und 8 
technische Lehrer, Rundnagel, "Mussbauer und Benecke.— Die Abhand- 
lung, welcher 2 Seiten Emendanda und Addenda angehängt sind, kün- 
diet 2 zugleich eine andere etymologische Untersuchusg unter dem Titel 
„Notio vocis religionis Romana per se spectata;‘ Libri duo“ etc. (Leip- 
zig, Th. Fischer. 1838.) an, welche, © schon die bier gegebene Ein- 
theilung des verhandelten Materials zeigen ihren Gegenstand mit 
grosser Ausführlichkeit behandeln wird.  Bie S verdient indes Ihrer Gründ- 
lichkeit wegen die Aufmerksamkeit aller Derer, welche an dieser Art Un- 


tersuchungen In nehmen, ‘ Im Stil befremdet uns der Gebrauch 
der Redensarten ‚glich auf der ersten Seite: studium ‚dicatum — fines 
pendent — prae f 


‘ Marburg. Zur öffentlichen Früblingsprüfung Einladung vom Dir, 
Dr. A. F. C. Vilmar. Inhalt: 1) Abhandlung des Gymnasiallehrers Dr. 
Blackert. 8. 1-84 u. 2) Schninachrichten vom Dir. 8. 85—44, 4, — 
Von der ‚Abhandlung „de vi nsuque numeri duslis apud Graecos‘‘ wer- 
den hier drei Abschnitte gegeben: Pars IV. „De nonnullis locis, ubi 


Lan 1 
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verbi vel nominis substantivi numeri et duafis.et pkıralis variant‘s P. V. 
„De nonnullis lodds, ubi de duobus #Ansvigıxwg loquitur Homerus.* 
P, Vi. „De conjunctione vocabulorum dde s. duo, re et similium 
cum plurali numero et duali“., — Schüler-188 in 6 Classen, von de- 
nen die letzte im vorigen Jahre errichtet worden ist. Classenordinarien : 
Dr. Colimann, Dr. Blackert, Pfr. Wiegand, Dr. Bitter, Malkmus und 
Dithnar, ferner Dr. Hei}, Dr. Itegmann „. Ierael, Kutsch, Beck, Dr. 
Hupfeld. ne | 


vor Direstor. — - 1657 in 6 Eiksken. :- Classenordinarlen: 

Director-Dr, Bach, die Gymnasinllehrer Baifyanke, Dr. Schasitz, Prof. 
Wehner, Caplan Schell, Caud. Gies; Pfr, Neuhof, Arnd, Pfr. 
Pfenner und nach ihm: W, Schwartz, Wegner, Wehner, die technisches 
Lehrer Henkel, Melzer, nach ihm Lange :und, Jessier. Im der Abhand- 
lung gibt Hr. Dr, Franke ein Verzeichnies den bekannten Mes, des Rad- 
ners und ‚hebt, die besten heraus, Er selbst bat zur Zeit nur Scobolien, 
welche vollständiger 'als die Reiskischen sein sollen, Hierauf folgen Pro- 
legomena zu der Rede des Aeschines gegpn Timarchos, von weloher er 
Jen Anfang mit Varianten, uad einer ausführlichen Erklärung dazu gibt, 
Die von ihm vorbereitete Ausgabe wird für bereits unterrichtetere Jüng- 
linge bestimmt sein und aoll einen correeteren Text enthalten, als die 
bisherigen Ausgaben, über, deren kritischen Leistungen hier eins kurze _ 
Würdigung gegeben ist. 2 ‚ 


. Rinteln, Zu der Frühlingsfeierfichkeit des Gymnasiums Einladung 
vom Direotor Dr. Wiss. Inhalt: 1) „@unestionum Horatianarum libel- 
lus 'octavus‘‘ 8. 1—26 und 2) Jahresbericht bis 8. 47. 3. —' + Schüler 
105 in 6 Classen, Classenordinarien: der Director Dr. Wiss, Dr. Fuld- 
ner, Dr. Kohlrausch, Dr. Eysell u.:Dr. Weismann, ausserdem Schiek, 
Becie, Dir. Müller nad die technischen ‚Lehrer Stork und Vellmar. - Die 
gogen „Hofmanns Kritik gerichteten Untersuchungen des Hrn. Direct. Dr. 

158 betreffen 9 Stellen aus dem 2. Buche, dee Bora, welche in der 


- yon ihm bereits bekannten Weise auch hier geführt worden sind. 


. Diese 5 Gymnasien (nur von. Hanau fehlen ams Nachrichten) be- 
suchten tu Ostern. d; J.: 837 Schüler. > ae ; 
DE re ee ra ei — 


8 * 
J N‘ . .' Pu wer 127) ve ⸗ D «U D 


(-> 


J er ” — 
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Am 25. Febr. starb zu Neuwied Hugo von Knopaeus, fürstl. Ar- 


Php! ehemal. Canonious im Stfte St. te Marlao ad Gradus, zu Cdle, 

Am 4, Ang. zu Berlin Carl Semler, Geh. Ober-Finanzrath, Im 61. 
Lebensjahre. 

An dems. Tags zu Warschau Anselm Schweykotski, Prälat, chemal. 
Rector der dasigen Universität, im 66. Lebensjahre. 

Am 14. Aug. zu München Wilk. von Harnier, 'grosah. hess. Lega,, 
tionsratb, als Kunstkenner und Portraitmaler geachtet, 


Am 17. Aug. zu New-York Lerenze da Ponte, unter K. Joseph II. 
Hofpoet zu Wien, dann Director der italien. Opern in London u. New - 
York, Vf. des Textes zu Mozarta berühmten Opern „Le Nosze di 
Figaro“ und „‚Il Dissoluto punito, o il Don Giovanhi“ und zu Cima- 
rosa's Oper „Il Matrimonlo segreto‘ u. a., Vf. einer Selbsfbiögraphie 
„Memorie di L. da P.‘« (4 Voll, Newyork, 1828—27. 12.), geb. zu 6 

in Oberitalien 1748. Nies 
Am 27. Aug. zu Säros-Patak in Ungaro Stephan Prof. der 
Philosophie am ‚dasigen reformirten Collegium, früher Prof, Ver 
matik an demselben, durch mehrere schriftstellerische Arbeitep, insbeson- 
dere durch eine magyarische Encyklopädie der Wissenschaften unter dem 
Titel: „Das Ganze der Wi aften‘‘ (bis jetzt 8 Bde.), ‚in seinem 
"Vaterlande rühmlichst "bekannt. ° 
An dems. Tage zu Lödenscheid in Rheisprenssen, Fr. Kessler, Schul- 
. u. Pred. zu Werdohl, um den Kirchengesang und das Orgelspiel 
schr verdient. 

Am 4, Sept. su Paris Charles Percier, k. Baumeister, Mitglied des 
Institats u. s w., als Architeot sehr geachtet, als Schriftsteller durch 

& grossen gemeinschaftlich mit Fontaine herausgegebenen Kupferwerke 
* Iais, maisons et autres édifices modernes dessines à Rome“ (Par. 
1798 u. 1830 gr. fol.), „Choix des plus c#läbres maisons de plaisance de 


Rome et ses environs“ (Par. 1812, 13, er fol.), „Residencees de Bon- - 


verains. Parallele entre plusieurs r&sid. de souv. ‘de France, d’Allemagne, 
de se de Russie, d’Espagne etc.“ (Par. 1838.) u. v. a. 

Am 6. Sept. zu Hamburg Carl Friedr. Hipp, von 1805-1886 Prof. 
der Mathematik am dasigen akadem. Gymnasium und Jobauneum, als 
Schriftsteller durch einige aritimetische Schriften und eine „G 
portugalse“ bekannt, ein tüchtiger Latinist, im 76. Lebensjahre. 


An dems. Tage zu Zerbst Balthasar Stenzel, emerit. Conrector 
der Hauptschule in Zerbst, geb. zu Zöschen im Stifte Merseburg am 
9. Juni 1751. Beine Schriften stehen in A. G. Bchmidt’s Anhalt. 
— Lexik. 8. 416 f. verzeichnet. 


7. Bept. im Haag Dr. J, Geo, Heine, und Direstor 
ds äunlgen und des orthenädischen Instituts zu WE ‚ Ritter des 
Ordens vom niederl. Löwen u. s. w., früher M dann Inetra· 


mentmacher um Juan -Hospital su Wärzb seit 1824 Assessor der 
medicinischen Facultät, Vf. mehrerer einer ehirurgischer und or- 
8* her Schriften und einer Autobiographie (1827), geb. zu Lanter-- 
in Oesterreich am 3. Apr. 1770. 
ur d, ges. d. Lis. XVII. Lis. Misc, 6 


Mathe- 


i 


14 


V 


ni San 


‚hand. und —e 
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dans. * Ohr. Fr. Hamangr; :k. bh Major à la 
suite er vorde Aha hera Ohr Fu 3 , einer der Mitbeeründer 
des „Correspondenten von und für Deutschland“, als Zeichner und Her- 
ausgeber mehrerer sehr guter Karten bekannt, 78 Jahre alt. 
An deme. Tage zu Mainz Jos: Paling, durch seine Liedercom 
tionen rühmlich bekaunt, gab. zu Kollmitzberg i in Niederösterreit 
28. Octbr. 1794, j 
Am 8, Sept. zu Weilheim bei Tübingen M. Bilfinger, Pfaxrex da- 
zelbat, ala Behr tellex ia der sheol, und pädagegischen Literatur be- 
annt, Ä 
Am 11. Sept. zu Heidelberg Oak. Wüh, Jac. Üaiterer, gromk. bad. 
Oberforstrath, emer. Prof. an der das, Univ. (ord. Prof. seit 1787), Bir 
ter des Zähringer Löwen -Ordens, als Schriftsteller durch die „Ab 


„vom Nutzen und Schaden der Tiere“ (2 Bde. 1781—83), „‚Beschreib. 


des Harzes“‘ (2 Bde. 1792) ne Hope. d. Bergwerks-, mineral. und 
salzwerkswiss. Artnr 8 f.), „Literatur des Weinbaues 
aller Nationen” (1832) u. N And. Schriften bekanat, Bohn des be- 


‘ rühmten J. Cph. ©., geb. zu Götüngen am 2. Dec. 1759. 


Am 12. Sept. zu zu Bann Dr. Aug. Ferd, Näke, ordantl. rofl, der der 
alten Litera pin dasiger Universität und Director des’ 
ntersuchungen über Choerilus von —X * 
nao ** collegit et illustr.““ etc. Lips. 1817.) und als 
— —* f. Piilol.“ in der —— — 
—* bekannt, geb, zu Frauenstein im sächsischen 
am em 15, Mat 1788. 


. Am 16. zu Augsburg Priedrick Graf er-Kir * 
heneca x. —X Fer Rittmeister im —e reg. König, cm 
sehr wissenachaftlicher Mann, mit einigen Andern mit Heraı 
sBanrtl. "Werke v, Pinten’s beschäftigt, auch Oomponkat, im 48 

An denis. Tage za Gross -Nebrau in Westpreussen, Jol. Wi. Zu. 


rland, k. Schulyath u u. Superintendent daselbst, bis 1781 Feläprediger, 
, verschiedener ‘Aufsätze u; "Gedichte in mehreren 


"Zeitschriften, 
zu "Königeberg 1758, 


Am 17. Sept. zu Ber auf Rügen et 
E achw cinal- Asseasor, hier den ao. des ro- 
Born 4, Cl. im 77. Lebemjahre, 


„8. Sept, zu Paris Frederic Beer, Prof, am Oopservatoire der 
Musik, DR Ritter 


Ehrenlagion, erster Klarinettist des Königs u, =. w., 
als: er eines Journals für Militairmusik und besonders durch 
seine in den —8W enrop. Armeen zur Ausführung sckommenen Mii- 
tainmärsche anpt, 84 J. alt, 


"Buförderungen and Ehrenbezeigungen. 


Bei den Akaiemisen- and den höhern gelehrten Schulen Praukweichs 
haben zahlreiche Veränderungen in dem Beam 


tenpereönate siatigelumden. 

‚Der die Rtadies ‘ +-Dachsyla worde emeritirt 
und —— — der — * —— 

-Stelle als Gentealiacpecaar wurde dem Aktdemie ma Ger- 





. 
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zu Aix Desmiehlels werde in gleicher Quadiiät an die A b su Houeu 
versetzt und der. Prof. in der Faoultät. der Rechte zu Defmgtra . 
aum: Hector ernannt. Collet - Dubignan, bisher —— der Akhdemid- zu 
Angers, smpfiag bei asiner Entlassuhg das Offizienkrens der Khrenlugion, 
der Hector der Akad. zu Bordeat Ducases wurde ia desselben Kano- 
tion nach Angers vorpflanzt und an dessen Stelle trat der Reocter des 
Akad. zu Orligas ‚Nayaeilles. Dex Inspector der Akademie. zu «Dijon 
Peignet ne 37 Prädicat eines General- . Aastarairp 
emeritirt und artegeld gesetzta Rrof. des Phil Caro als 
Inspect. der Äkad, 2 zu Dijon wieder angestellt. An der Akad, zu 
wurde — er St. Ouen pensionirt und diese Stelle dem 
Prof. der Rhetorik am 4ga 3 übertragen. Der 
Proviseur des k. Collge zu —8* nk Paar d 
— Oollogs zu Mur. versetzt, der ohlema}. Inepmter der Aka 
u. Provisenz des, k. Colläge zu Bheima Cana pmenerlch ak 
— des Gallggn zu, Baurbon Vendde wieder nugessalls nap -zum,Ritter 
der. Ehrenlegion exommnal, Der Inspnator des Akadande — — 
wurde zum General-Inspecteur der Studien befördert, den 
selben Akademia Guillen, Bischof von Maroc, Prof. Ei — 
und Dechant in der theol. Facultät zu Paris zum Gen —— 
honoraire ernannt, An Gaillard’s Stelle trat, der Diebe. Prof. 
torik.am k, Collöge Chärle-Magne Langloss, an Quillon'q. der. 
betorjk am Collöge Bourbon Ragon. Zum I £ der 
ontpellier wurde der Prof. am vage * le 
Querle ‚ernannt, 





* er Präsident der k. x. — 23 de sabönen Känste su Mai- 
un "gr! en und der Prof. der Astronomin dasaibet,. Ars. 
— * Kleinkreuz des. — en von 


das Binlethekar bei Sen Marco a zu Vennlig oe Pop, Raikio,. Pre 
fersoren an der Usiv. von a Abate Pet. Cenfigliaeki,. Bartkol. Pa- 
nizus, Ala. Lanfranche, Ign. Bexetia, der Rrof. an der Unix. zu Padua, 
—* Salvotor ‚dab Acgro u m. And, den Wrden — — Krose 

‚Der berühmte Chemiker, Reicherath Brhr. Joe. Om —2 zu 
—*** hat den sothen-AOrden 2, Ol. erhalten. 

- !Det bisher. Gymnasihliehter Dr. Bi: Geist zu Darmstadt fat, nach⸗ 
di der Oberstudienrath Dr. Hillebrand des neben seiner akaddm. Pro- 
fesdar vermulteten..Amsites als Director" des — — ent- 
binden werden, zul: Dirsoter desselben ernamıt worden, »- on 

PDer bisher. Oonrexter an der‘ Haupfschule zu Cäthen, (CRDi Ahr. 
Hinicch, ist an die Stelle des seit Ostern 1836 a tag 
En ee ee ee re * 

amer zum. —— und an die‘ & ‘des in 
drectoss Dr. Fr,_6B. Plais, der bisher. — wa. Thai 
‚Bosse zum Subrectör befördert worden, — 
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Dem Bir.zu, Gaetsch in Anhalt-Cöthen, Hass Lmdw, Isenser, als 

' Schriftsteller Christianus Sincerus (‚‚Bittschreiben an d. Hrn. Dr. Bret- 

sn;n.w. 1834), ist die Pfarrei Gross-Weissand übertragen wordea, 

Dem Prof. Jon. Knoll zu Erag ins das Ichramt der Geschichte, me- 

wie der Diplomatik und Heraldik au der dasigen Universifät übertragen 
wor om. oe 

Der:biiker. 5. Lehrer am Collegium Carolinuni zu’ Neustrelitz, Dr, 

. Th Dadewig, ie ist zum viertel, der ‚ollaborator FH Werner zum fünften, 

der Dr. Theoder Bergk zu Halle zum sechaten Lehrer an demselben er- 
nanıt worden, 


_ Universitätsnachrichten, . 


Frankreich, Auf den Akademieen zu Bordesxz, Lyon, Mentpel- 
Her ehd’flenwies iind zeit dem September d. J. nebeu "den Facult&s des 
scienoee noch: besotidete Facult&s des lettres eingerichtet und durch dem 
Moritest Fü dieser Besiebang neuertlisgs folgende Ernennungen bekannt 
gemacht wordeny 
"  Bordeawz., Fäcultes des Letires. Dr. Ladevi- Roche, Prof. der 
Philösophle am k. College, versieht die Function eines Professors der 
Philos: ip der'Facultät; Dr. Dabdas, bish. Prof. am k. College zu Or- 
leans, Prof, der alten Literatur; Dr, Roxx, Lebrer der Rhetorik am k. 
gollege zu Rennes, Prof. der franzda, Literatur; M. Habanis, Prof. der 

chitite am k. College, Prof. der Geschichte und zugleich Dechant 
der Facultä. Die Professur der ausländischen Literatur ist unbesetst. 
— Lyon. 'Fadot6 des Lettres. ‘Der Miaher. Prof. am k. Collöge, Nei- 
rot, ist'zum' Prof. der Philosophie in der Facultät- ernannt worden; Dr. 
Demens, Prof. der Rhetorik am %. N Yen zu Grenoble, sum Professor 
der alten Jiiteratur; Reynaud, Prof. der Rhetorik am * College zu Mar- 
wei Professor der frahzös. Literater und Dechant der Facultät; Dr. 
Mexin, Profi der Geschichte am X. Collöge za Lyen, Prof. der Ge- 
schichte in! der: Facultäty Edgar Quinet, Prof. der ausländischen Lkte- 
ratur. — Montpellier. Fucalt6 des Lettres.: Der Prof. der Philos. 
am dat: R. Coll ‚Fione, haus die Professur der Philosophie an der 
Facultät "erhalteny Dr. 'Signy, Prof. der Rhetorik am k. Collöge, Prof. 
der Alten Ltoratut und Dechant der Facultät; Germain, Prof. der Ge- 
'schichde ats ki Collöge zu Nimes, Prof, der Geschichtes Dr. Bescom, 
ebemal. Kleve der Normalschule, Prof. der französischen Literatur; De- 
lavergne,.Prof. der ausländischen Literatur. — Rennes. Feenlts des 
Lettr&s\\‘Fölie Buweisson, ngregs der Philospphie, Professor demselben 
mit der Bestimmung, dass der Prof. der Philosophie am üne. k. Collöge, 
Rieux, ats Btellvertreter mu fangiren habes Br. Prof. der Rhe- 
torik am k. College zu Caen, Prof. der alten Literatur; Delaunsy, Prof. 
der Hhetorik am k. College zu. Dijon, Prof, der französischen Literatur; 
Varin, ehemal. Prof. der Geschichte und Censer des k. Collöge zu Bheisee, 
Prof, der Geschichte und Dechant der, Facultätz Xap. Marmier ,„ Prof. 
der ausländischen Literatur. 

Löwen. Das Personal der hiesigen katholischen, von Mesbela 
hieher verlegten. und am 1. Dec. 1835 eingeweihtsa Uaivessität bestshet 
aus fol Herren: Theologische Facultät P. F. X d 
Bam, Reptor der Universität, Dr. d. Thool. u. des canon. Rechte, qud. 
Prof des ware H. J. Wonters, Dechast der F'acultät, Canonicas 

le zu Lüttich, ord. Prof. der Kirchengeschichte; J. 

B. Verkakı onioys honor. zu Brö Präsident des Collöge zum h. 

Geiste, ine Prof. der —— r. theol. J. T. Boejen, ord. Prof, 
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der heil, Sohrift und der oriental, Sprachen; Dr. theol, J. B. Malou, 
ausserord. Prof. d. Dogmatik; Dr. jur. wer. M. Vorhocven, ausserordentl.. 
Prof. des eastrischen Boch. — Juristische Facultät: Dr. J. J. 
A. Quirini, Dechant der Facn ord. Prof. des neueren Civilrechts und 
des Civiiprocesses; Dr, J. @. J. ord. Prof. des Naturrechts; Dr. 
L. B. de Bruyn, ord. Prof. der Isstitutionen des römischen ‚Rechts und 
der Pandektun; Dr. T. J. C, , ausserordentl.-Prof. der Ency- 
elopädie des Rechts und der röm. Rochtsgeschichtey Dr. A. Thımus, 
- aussererd. Prof. des Criminalrechts; Dr. C. T. A, Tora, Prof. areas 
für das Handels- und Wotaristsrecht; Dr. C. Delcour, ausserard. 
dea Stastsrochts; die aussarordentl. Prof. des beigischen Bechta ist er- 
ledig. — Medicinische Facultät: Dr. J. M. Baud, Dechant, Rit- 
ter E Leopoldordems, ord. Prof. der Pathologie; Dr. P. J. S.Craninz, 
ord. Prof. der inners Klinik; Dr. A. L. van Biersliet, ord. Prof. der 
Physiologie u, der Kr ee Dr. P.van Esschen, ord. Prof. d. 
Pathologie u, e ie.innerer Krenkheiten; Dr. M. Michauz, aus- 
serordentl. Prof, der äussern. Klinik und der operativen Medicin; Dr. C. - 
J. Windischmann, ausserord, Prof. der Anatomie; Dr. L. J, Hubert, 
assserordemtl. Prof. der Geburtshülfe u. ‚der. Weiber- und Kinderkrank- 
heiten; Dr, F. Heirion, Prof. agrogé der Diätetik, der Klinik syphiliti- 
scher Krankheiten und der. A kundes Dr. J, B. Vrancken, Besrt- 
teir der Facultät, Prof. der Pharmacelogie und Materia medien. 
-- Philosophische Wacultät (Fasults de ‚Philosophie et letires) : 
G@. ©. UÜbaghs, Dochast der F' Canonicus honor. zu Lüttich, ord. 
Prof, des Legik und Metsphyaik; N. J. de Cock, Vioe-Rector der Uni- 
varsität, ord. Prof,. des philos. Moral; Dr. N. Moeller, Prof. honor. f. 


tair der Univ., ord. Prei.. der griech. u. röwischen Literatur; Dr. J. 
Moeller, ausserord. Prof. dex. allgem, Weltgeschichte; J. B. David, Prä-. 
aidant des Collöge P. Adrian’s VI. Canonicus hon. zu Mecheln, ausser- 
ord. Prof. d. vaterländ. Geschichte und .der flamänd. Literatur; L. J. 
xd, ausserord. Prof. d. franz, u. d. Gesch, d. neuernLLiteratur; Dr. G. 
A...4 ads, Biblioth. des Univ., Secret. der philos. Fac, aussexord. Prof. 
der rugm Ölterthüner u. der Archäologie. — Mathematisch-physi- 
kalisöhe Kacultät (Facults des Beienoes): G. M. Pagami, Dechant 
der. Facultät, ord. Prof. der Geometrie, Mechanik etc.; J. @. Grahay, 
ord. Prof, der Physik und phys. Astronomie; Dr. M. Martens, ord. Prof. 
der Chemie und nik; Dr. H. J. Kumps, Seor. d. Fac,, ord. Prof. 
der höhern Mathematik; Dr. P. J. van Beneden, ausserord. Prof. der 
Zuologie u. vergleich. Anatomie. — Beider Universität bestehen nächst- 
dem drei Collögeg: 1) das des heil, Geistes, für Theologie Studirende 
(Präsident: Prof. Verkest, Direeter: Prof, Verkhoeven, Bubregens : Back. 
thool. Nemeche); 2) das College du Pape Adrien VL, für Studirende d. 
ph. u, d. Rechtsfacultät (Präsident: Prof. David, Subregenten: 
theol. Gravez, und Bacc. jur. can. Bogaerts); 8) Collöge de Mar 
sie Thördse, für Stadirende der mathem.-physikalischen u. der medicini- 
sehen Wacultät (Präsident: Delfortrie, Subregenas: Halles); das 4. In- 
stitut, Collöge des humanites oder de la haute-collins wird erst gegen 
Ende dieses Jahres ins Leben treten und soll eine Vorbereitungsanstalt 
werden für die Universitätsstgdien sowohl, wie für Solche, welche sich 
den Künsten, Gewerben oder dem Handelstande widmen wollen. In den- 
unter 2) und 3) genanaten Instituten zahlt der Pensionair jährlich S00 
Frks. für Wohnung und Tisch. — Die Zahl der Studirenden betrug in 
den ‚ersten Monaten des Studienjahres 18:7, 416, nämlich: 97 in der 
philosopb. u, der mathem. phyaikal, Facultät _(Studirende der Med. und 


x 
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der Rechte iss 1, Jahrey, 58 in der mathe. physik Fueckät (3 Jahr 
der Vorbereitung auf das Studien der Medime)s 61 in der philseph. 
Faonltät (2. Jahr der Vorbereitung auf das’ ‚der 'Beehte); GB- in 
der medieiuisehen, 87 in der juristischen, 4$ In. der theslog. Fucdität, 
Die Frequenz der-Unisersitär It seit ihrer :Reurgdaisatium fortwährend 
im Steigen; im). 18%, 86, im I. 18°%;£ 261, im J. 18%4,'36R Studi» 
rende. Im }. 1837. warden promovirt zu Bäcdalahreeu des canon, Precirts 
2, der Theologie 10, su Lieentisten der Thal. 2; zu Dostoren der Me- 
dicin 2 (JS. P. B Correa ads Lissabon ind! Fr. '’du Silva: Castro wen 
Para in Bieeilien), der ‚Rechte 2 Das Erktien. bestanden ghicklich ala 
Candidateh der Rechte 9, uts-Oandidaturn Ver Mediein 7, das 1.-Boetd- 
rats-Examen ii det med) Fatukät 14, das 2."Dedterzts-Hihmen 3; das 


- Deetoras-Exatten in der Chirurgie 3, ıkı.ider „Gekurtehtife: 13. fer- 


e Comdidaten in der sphtlos) Hacultät 19, ald Dmter der Philos: 1; 
las Vorezumen zus Comätdikuntin: der mathemi: physikel. -Frogkät 29, 
das: Exunten als Cawdidaren Jalüioser Preuldät 18.1 Die Inseri 
findet am ersten Dienstag im: Oetber. tale und‘ musw;jährlich unsülesem 
Tage drnbuert werden; Sie kostet das erstuniub 10, spiter.- 6: Pike.; unkd 
ausserdem erhalten Jedeamal die -Pedulle:-5:Mbkd. : Nur JUngliuge kkativel. 
Confession köunen inseribirt-werilen. In-!dar: pliles.-aad mathemi- plry- 
sikalischen Facultãt findet ela zweijährige Oursus statt, wobei genau 
vorgeschrivben ist, über welehe Ge der Bthdirende Vorkeiuigen 
zu besuchen hube. :' Die :Vorleumgän webden hiosnach getheilt in jyrii 
maires ou obligatelren‘‘ und: ‚entraondimeträsteh Mroultatifs‘, - "Das Howd- 
rar für: den Besuch dom urdeall. ‚und. ausberundened. Vorlesungen: beträgt 
iu ‚beiden Faeultätdm }Ahrfich'820: Krkal - Dei Oriesue in der nieätelal- 
schen und juristischen: Fecvitut t ein dweljdinigen: In der «euterem be- 
lauft sich Henotar fm.'I. Jalire: wät 160 —* Verden folgenden 
Jahren auf 30 Fruo⸗ chy in der Jabie n.'Facukät im 1.’ Jalne 
Auf 289, fa 2. anf-240, er 8, auf 380 Weka: Diebe Moriorargelter sid 
jührlich bier der Inscräyeion‘ zu: anträchten, ultınlt der Quittung 'derüber 


empfängt'der Stadirende 'eine' Eintrittskarte "st ‚den Vorlestingen ' sehen. 


Curius, auf welcher zugleich: die Mammer'seinds Hiatzes im-A um 
‚angegeben Ist. Kür. die Stedisenden der Thevlcgla sind In: einem berdn- 
dern Deoret specielle Vorschriften über ihre Btadien und über ihr Ver- 
halten‘ in wand ausserhalb des Cull6ge gegeben. Ui den Grad eltern Bad- 
estaureus der Theooi, oder des canon. Rechts vu 'erlangeh, muss der Can- 
didat mindestens 4 Jahre ‘studärt haben uud güte Zeugnisse’ seines Wehl- 
verhaltens beibrisgen. "Der Candiddt hat abdauu in-Clausur ine schifll. 
Arbeit zu fertigen, eisen’ Bitter sämürl, Profeiseren der Fue. sich zu 
unterwerfen und 14 von ihmeinzureichende Tiesen Affentlich zu Veitkret- 
digen. Die Prometion aelbst erfolgt, nmchdem der Candidat 150 Frtıs. 
an die Universität entrichtet bat, in einemi felerlichen Acte it der alla- 
demischen Aula. Kür. dar Barenlaureat des canon. Rechte zahlt der Bad- 
‘cal. der Thool. oder umgekelitt der Bacc, des canon. Rechts für dns der 
Theol. nur 100 Frks., den Pedelten alter jedesmal 20 Frks.. Nur naclı 
einem tiebenjährigen Stadiem kam die Liceutietenwürde erlangt werden, 
Der Baocal. hat sich hierzu derselben dreifachen Präfung, jedoch in ei- 
nem geschärfteren Grade zu unterziehen und zahlt an die Universität 
250, an die Pedelle 20 E'rke. ‚Die Prüfungen Ifinden mar in lateinischer 
Sprache statt. — In der medieinfschen Faeultät können mer Candidateh- 
prüfung nur Candidaten der mathematisch -pliysikal: Pacultät, die wenie- 
stens 2 Jahre wirklich Medicin studiert haben, zugelassen werden. Die 
Präfung geschieht erst schriftlieh, daun mäudlich vor 5 Professoren. Die 
Gemeuren sind: sufficienter, om laude, magna vum laude, summa cum 
faude. Zwei Jahre später fihdet: das duppelto Examen pro docteratustatt, 
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und’den Candidat kat’ einige Tage vor der fsierlichen Promstion 16 The- 
men in lateig. oder franzes. e.z4 vertheidigen,'wselche nabst einer 
wissemschafll. Abhandlung ckt werden..„Für die Candidater siad 
80, für das‘Dootorat.180 Kska: an die Uniw,. 5 und 10.Frks. an die 
Pedelle zu entrichten- Will dex Dottör ‚def: Meilicig aueh dieseh Grad 
ia der Chirurgie und der Geburtshülfe eich erwerben, se hat er in die- 
sen Wissensshaften elner-besondere Prüfung sieh zu unterwesfen für 


60, 
der mathen. physikalischen Fac. 80, in der jurisiischen 100 Firks. zu 


wien. gl: Repertox. Bd. XIT. literar. ‚Mise, 8, 15 f,) In der 


medicinischen Facnltät der hiesigen Universität wurden In Jalıra 18”,, 
zu Doctoren der Medicin promovirt: Jos..C. Bauer, Aiss. de vita ho- 


minis physiologice disqulaita. — Rom, Boizenkart, dies, de nutrimentis. . 


— Jul. Buchwald, diss.;de cura pauperum. — Emer, Usecsi, diss. de 
fontium niedicatorum principio’ eflicaci. — Sam. Csehi de Sziget, diss. 
de vita natarae conveniente. -- ' B}z. Kar. Üservinka, diss. de nuxiliis 
in repentinis vitae perlcufls. — Rai“ Cornet ‚diss, de aquis soteriis 
ferratis imperüi Anstrlaci. — Fre. Danilo, Älse. de vi ventorum, — 
C. Ph. Bantscher, diss. de cerebro. — Jos. Doppler ‚„ Wiss, de casibus 
ipprovisis. — Frz. Ritter v. Dreher, diss. de influxu morborum in pay- 
chlcam hominis evolutionem. — Aldo. Eybi, diss, de vesicnutibus, — Jos. 
Flecksberger, dies. de haemorrhoidibus. — C. 9. Freyszmuth, diss. de 
eventu usüs aquae oxygenatae in cholera epidemica. — U, Ant. Fuchs, 
diss, de endocarditide. — C, Gagstalter, diss. sistens ventriculum ana- 


—— disquisitum. — Fir, Gelcich, iss, de podagra.’ 


— Sam. Glatz, . de vitiosa medicamentörum combinatione,. — Mer. 
Goldderger, diss. sistens primas lineas physiologiae et pathologiae psy- 
ches, — C. Gross von Rösenbur;, dıss, de pliea Palonica, — Anti. 
Grosskopf, &lss. de radicibus esculentis. — Jos. Haffner, diss, de sym- 


‚pathiis. — C. Hallaschka, diss. de elementia therapiae generalis; — _ 


gn. Viet. Hawranek, diss.. de acidis in regno plantarum hucusque de- 
"tectis. — Wüh. Herzig, diss. de signis diagnostieis praecipuorum mor- 
borum pulmonum. — Eman. Hühenreich, de causis procatarcticis in 
morbis infantium. — Joh. Hofbauer, diss, de diureticis. — Jac, Hols- 
geihan, diss. de unguibus humanis et gnibusdag earundem mutationibus 
_morbosis. — Wilk. Horst, dis, de hydrocephalo Dane — Joh. 
Hornung, diss. de efficacig errhinorum. — Geo. Hubatka, diss. aistens 
brevem cätarrhi epidemici conspectum historicum. — Herm. Jaroschka, 
diss, de acidi pyrolignosi partibus constituentibus. — Ign. Ant, Jenko, 


diss. de galactorrhoea. — Ans, Ritter v. Kaczkowski, diss. de plantis . 


officinalibus. — Mich. Karg, diss. de rapbania, — Alo. Kinaff, diss. 
de haemoptysi. — Eug. Kölisko, diss, de tuberculorum forma et ra- 
tione genetica. — Ign. Kollisch, diss. de creosoto. — FYx. Kosinski, 
diss. de variis methodis taeniam expellendi. — Joh. Kreuziger, diss. 
de radice ipecacuanhae, — @ust. Kroczak, diss. de urodialysi. — Ant. 
Kussy, diss, complectens aliquot casus practicos. — C. P. Lahola, diss. 
de colica flatulenta. — Ign. Lemberger, diss. de graviditate extraute- 
rma. — Fræ. Leydelt, diss. de plantagiueis. — Gust. Thph. Libay, 
diss. de jodo ejusque praeparatis. — C. Maas, diss. de psychrolusia, 
— @. Jos. Machorissch, diss. sistens medicinae candidatum ad lectos 
aegrotorum. — Joh. B. Malalan, diss. de intoxicatione rite cognoscenda. 
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— Eman. Handelbaum, diss. de morbo hammerrbeidali, — Jos. Mer- 
ceglia, diss. de ealomelano. — Fre. Marchkart, dies, de gangracma et 
sphacelo. — Jos: Fd. Masarei, diss. sistens argumentam : morbos ve- 
nereos esse morbos antiquos — Kr. Mecoocay, diss. de chloresi. — 


Erz. Kil. Nadier, diss, ge ophtkelmin neonstorum,. — - Nic. Nemetäi, 
dijss. sistens conspectum orum medicatorum et illa 
vum. — Fri. Neumann, dies. de abortu — Vinc. Nikel, de 


educatione physiea. — Frz. Novofny, üiss, de toxicationibus. — Qust. 
Ofenheimer, 'diss, de apgina pectoris. — Hd. Pallueci, diss. sist. dis- 
uisitiones de textu celluloso. — Alo. Frz. Peschka, diss. de heimin- 
asi. — Ast. res, diss, aist. animadverss. circa munus diagnosti- 
oum. — Melck. Pichler, diss. de morbis studiosorum. -—- Mich. Pol- 
lack, diss. de influxu imaginationis maternae in foetum. — Fd. Puschack, 
diss. de influxu corporis in animae officientiam. — Job. Putz, diss. de 
arte formulas concinnandi., — Joh Rabas, diss, de 200 barsacis. — 
lo. Prosp. Raspi, di ethora sanguiner. — Frz. Jos. inger, 
diss. de —*8* — Fa. Rokita, diss. de somno. — Ant. Romane, 
diss. de plantis medicinalibug europaeis. — Mos. Rosenthal, diss. de 
abusn alcoholicorum. — Ant. Rothansl, diss. de phlegmasia alba dolente 
puerperarum. — Geo. Rolleasteiner, diss. decura reconvalescentiae post 
varia morborum genera. — Ant. Schernhorst, diss, de influxu systema- 
tis cerebralis et gangliaris in diversitates temperamentorum. — Joh. 
Schmeizer, dies. de gastropathiis. — C. Ph. Schmidt, dies. de auscul- 
tatione et percussione. — Joh, Schück, de arthritide. — ge. Schu- 
macher,, diss. de causticis, — Ign. Schwarzenberg, diss. de debilitate 
erethistica. — Frz. v. Schwarzenfeld, diss. de febribus intermittentibus. 
— Joh. Seyfried, diss. de fluxu menstruo, ejusque a norma aberrationi- 
bus. — x. Xas. Skedi, diss. de cura febris intermittentis legitimae. 
— Frs. Sokol, diss. ‚de asthmate acuto periodioo miliari. — Rapk. Dam. 
Spauste, diss. siet. prophylaxin hydrophobiae ab incolis Carpathorum 
usitatam. — Frz. Stark, diss. de raphania. — Frz. Stumpf, diss, de 
examine aegrorum. — Gust. Sweboda, diss. de quibusdam vitae appe- 
tentiis res salutis et felicitatis humanae. — . Szombatkelyi de 
Vichnye, diss. sistens compendium medicinae una cum munere medid. — 
Jos. Tomanek, diss. de dysenteria epidemioes, — Ladw. Türk, diss. de 
abortu ejusque praecautione. — Jos. Yizi de N. Enyed, diss, sist. dis- 
gnosticen generalem morborum psychicorum, — Casp. Walter, diss. de 
catarrho. — Laur. Weibel, diss, de phthisi pulmonali. — Ant. Weiner 
diss, de haemoptysi. — Ant. Mich. Wereszczynski, diss. de dingnosi 
morbi. — Erz. Zipfel, diss. tractans casus practico. — — Za 
toren der Chirurgie wurden promovirt 6, welche früher bereits den 
Doctorgrad in der Mediein erlangt hatten; überdiess wurden creirt: Me- 
gister der Chirurgie 11, Augenärzte (theils Doctoren, theilsa Magistri chi- 
rurgiae) 16, Doctoren der Medicin als Geburtshelfer 34, Patrone der Chi- 
rurgig und Geburtshülfe 5%, Zahnärzte 8, Thierärzte 6, Apotheker 19, 
Hebammen 60, (Vgl. v. Raimann medicin. Jahrbücher des k. k, östest. 
Staates. Bd. 25. 8. 57780.) 
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Ok feine eine fe im hältniffe zu ben Lehren der —* Firche dor⸗ 

ckſichtnahme auf das päpftiidhe Breve „Dum acerbissimas“* und 
—* — bes bermefüfihen Syſtems. As Beitrag zur Kirchengeſchichte 
Ber neueften Zeit bargefteüt von einem. kathotiſchen Geiſnichen. Gr. 8. 1110 02) 

878. (Sobenlohe.) — Worgens und: Abend» Andachten net. antiken "er 
Beten und geiftlichen Liedern vom Prinzen Friedrich Eberhard zu Hohen» 
Lohes Kirchberg. Bte Auflage. Mit einem ‚Lebensabrif des Verfaſſers bevors 
wortet. Gr. 8. (16 ©. ohne Pag. u. 358 &.) Stuttgart, Bed u. Zronkel. 124 

Die 8. it vom Hofprediger Dr. ©. Gruͤneiſen in Stuttgart. 
2879. Hauttenꝰs (ulrich von) Sugend« Dichtungen, didaktiſch⸗ biograppifi 
und fatprifchsepigrammatifchen Inhalte. Zum Erſtenmal volftändig uͤberſe fe 
und erläutert herausgegeben von Ernſt Münd. Gr. 8. (xxiv u 400 & 
Otuttgert, WBeife u. Stoppant. Beh. P 12 A 

2880. Allgemeine Hypothekenordnung für die gefammten Königl. —* 
Etagaten mit ıc. ergaͤnzenden, abaͤndernden oder erläuternden Gefegen, Verord⸗ 
nungen And NRefcripten u. f. w. Drrausgegeben von C. Paul, Obersd sWer.sitef. ıc. 
2ter Bd. Enthaltend: Titel IL. &Abfchnitt 3 bis 7. und Zitel IIT und IV. 
@. 8. (556 ©.) Leipzig, Kollmann. 1 15 HK (Vgl. 1837, Nr. 5088.) 

- 2881. Ibn Challikani vitae illustrium virorum. E pluribus codicibus 
manuscriptis inter se collatis nunc primum arabice edidit, variis lectionibus, 
indicibusque locupletissimis msteuxit Ferdinandus Wüstenfeld. Fasc. V., quo 
continentur vitae 433 — 530. (4 S. u. 144 8. arab. Text lith.) GH- 
tingae, Deuerlich. Geh. n. 1 r 16 X (Vgl. 1837, Nr. 4388.) 

2882. Karl (H., Forfimfr.). — Grundzüge einer —— begruͤndeten 
Forftbetriche:Regulierungs« Methode mit einer — Pruͤfung der Grundlagen 
und praktiſchen Anwendbarkeit der beſtehenden Lehren über Forſtertragsberechnung. 
Mit verlaͤßigen Ertragstafeln über Buchen⸗ und Fichtenbeſtaͤnbe. Gr. 8. (xv u. 
147 ©. nebſt 1 lith. Zaf. in Fol.) Sigmaringen (Stuttgart), Bee u Fraͤnkel 


in Comm. Geh. 14284 
2888. Karow (C.). — Leitfaden kti ‚netpnhen Uni 

Gkefange 36 ziehen on x. — u, 

Appun. ee 


2884. Kaffel und feine Umgebungen. Anſichten x. Du. 4. (20 I. In ur) 
Kaſſch ‚ Appel, Ja Umſchla | Kaffe. (10 
u RE nn En Be: Sm m Sue ai) EEE 


2885. Bemeinnügliche Kenntniffe für bie reifere Jugend. Enthaltend Himmels⸗ 
kunde, Erdbeſchreibung, Naturgefchichte, Raturlehre, ponfitaliice Grperimente 
ber Raturiehre, Geſchichte der merkwuͤrdigſten Erfindungen x. 8. (vu. 12 6 
ulm, Gbner. IH 

Berfaſſer: 3. @. ©. Wörle, Elementarlehrer in Um. 


2886. Das böhmifche Kecdiatt Bon ***, Mit 4 fchön lith. Aufn. 8. 
en, ——— 8 ber 1887, Nr. 3208 angezeigten Sarift 
—— mit — Sn &, Sr. tote. ’ angezeigten * 

2887. Ruapp (Dr. I. F.). — ee &% Gißten, don 
der älteften er auf bie "neuefte Zeit. Ein Lehr⸗ und Lefebuch 
Haus von x. 8. ‚ar u. 251 6.) Schwelm, 5 Robl. dar. —**— Ser 
lohn.) Sch. Ä 


Q. 


x 
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2888. NQrebs (Sullus). ——- Der König von Atzalan. Moderner Reman um zc. 
2 Bänbejen. 8. (266, 228 ©.) Bunzianı, Appun. Geh. 2844 
: 2889. Krueger (Dr. G. T. A., Gyma. dir. et pref.). — De formulne nikiB 
—— —— eognaiarumgue fermalarım ua tam plaoo, qua 
20 8.) vigae, impressit J. H. ey 


2890. Ruhe (Dr. Johannes, o. Prof. . katholtheot. Facalt, In Kübingen). — 
Das Leben tr wiffenfchaftlich bearbeitet von ꝛc. 1fter Band. Gr. * (uv u. 
488 G.) Mainz, Kupferberg. 1 DO 

2891. Lehrbuch des Handelsrechts, mit Ausnahme des Seerechts. Fre 
bearbeitet nach Pardessus etc. von A. Schiebe. Ste Lief. Lex.-8. (3. 613 
640.) „Leipzig, Weygand’sche Verlagsbuchh. Geh. Subser.-Pr, 16°# 


2 Sehren einer Liebenden Mutter an ihre Tochter am Vorabende ihres 
Bermöhlung. 16. (80 ©.) Stuttgart, Fr. Müller. (Bed u. Fraͤnkel in re 


Le ’& ſaͤmmti Reue rechtmäßige Ausgabe. 2t 
Ra ſ re Bige Ausg Ber 


alt biletad t der 
* ober Mi Sy —8 ar 2 — Poli de 20, mie Soeakealir —— weis 


2894. (Link.) — Icones anatomico- botanicas ad illustranda elemente 
philosophiae botanicae Hear. Frid. Linki. Editionis secundae. Fase. IJl. 
cum tabulis lithographicis VIII. — Anatomisch - botanische Abbildungen zur 
Erläuterung der Grundiehren der Kräuterkunde von Heinr. Friedr. Link. 
Stes Heft. Mit 8 lithographirten Tafela. (Erklärung: 8. 3950; Schluss.) 
Berlin, Hande u. Spener. ch. 3,6 (8 Hefte: 9 #— Vgl. 1837, Nr. 6720.) 

289. Kirchliche. Liturgien, in Bezug auf das heilige Sakrament ber ra 
Für gatolifce tie und für jeden katholiſchen Chriſten, der fi auf 
heil. Buß⸗Sakrament würdig vorbereiten will. Von einem Eatholifchen —2— 
Gr. 12. [8.] (74 S.) Wieſenſteig, Schmid. Beh. 84 

2896. Löffler ( Ernſt Rudolph): — Die Pflege der Kinder im erſten Lebende 
jahre und das Ziehaus als Beduͤrfniß bes Gtaates nebft einer damit zu vereini« 
—ãæ— ee, für 3 Wärterinnen bargeftellt von 2c Gr. 8. (xviii u. er we j 

9,8 9. 

2897. Magazin ne Pädagogik .und Didaktik in Verbindung mit mehreren 
— we & nen herausgegeben von ben irksſchulinſpektoren 
m Pfrn. Dr S. Hauf gel in Harthauſen; A. Engft in Laudenbach ꝛt. 

AI. Babes. 108 jo. „. „dere 8. (1ftes Heft: 164 6) rl Eöner. 2384 

189, Nr. 

2898. Montana. — Die Vorzeit der Länder Eleves Mark, Julich⸗Berg und 
Weftphaten von ꝛc. Iſter Band. 2te Auflage. 8. (zıv u. 494 e ge 
u Gemmersbad), ——* ei an Nr. 8261 angezeigt if. D — 8 £ 
erſch Srfalen | — a geen, even e ’ ges er zweite Ban 


2899. Müller (Dr. Johannes, o, 6. Prof. d. Anat. u. Physiol, zu Berlin ete.). — 
Handbuch der Physiologie des Menschen für Vorlesungen. ister Band. . 
[2te Abth.] Bun verbesserte Auflage. Mit Königlich Würtembergischen Pri- 
* Gr. 8. (vı u. 8. 428 - 867.) Coblenz, Hölscher. (Als Rest.) 

d. 41, nl. ee ur. 6.0r. Des zweiten Bds, 2te Abth. soll im August d, 
—- V% . 

ur”) Müller (8. %., Ser. an d. Univ ⸗Biblioth. zu WBredlau). — — 
für Reiſende durch die Grafſchaft Glaz und ihre naͤchſten Umgebungen. Mit 
3 llith.] Anſichten. Gr. 12. [8.) UV u. 115 S.) Glogau, Flemming. Cart. 12 # 

2001. — Brgweifer Ser Neues Tafchenbuch für Reiſende durch das ſchleſtſch⸗ 
bäpmifihe iefengebirge- Ste ganz umgearbeitete und art vermehrte Auflage, 
: —A — [in Fol.] u. 5 lith. Anſichten. s ua Ben 
lemming. 

2002. Nagel ( Dilhelm, bamal. Hülfspreiger 5. d. Reuſtadt zu Wickfei), — 





\ 
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n Gott meiſtern zu wollen. Predigt am euntage 
Ka dlken Fe x) 1838. bei ber &infüprun ber at S Gemeinde 
zu Joͤllenbeck gehalten. In Kolge von ——ãã auf Befehl eines Hohen 
Seittichen Minifterii Fon Berlin im Soncents eingefandt und quf vielfältiges Ver⸗ 
langen zum Drucke überlaffen von x. Gr. 8. is ©.) Bicefeid, Beihagen. u 
Kafing. Geh. IH 

2903. Nagel. — Ihabor. Sammlung ausgewäblter Predigten. Gr. 8. (8 ©. 
ohne Pag. u. 208 ©.) Bielefeld, Velhagen u. Klafing. Seh. . 18 4 

2904. Necker (Garl Friedr., Präceptor). — Angenehme und lehrreiche Yufs 
gaben zum Ueberfegen in das Lateinifche,' für Knaben von 9 — 14 en. 2% 
verbefferte Auflage. 8. (x u. 151 ©.) Ulm, Ebner. 12 

2909. Neff (Paul, Buchkändiee). — Ueber die Eigentimmarechte der 
Schriftsteller und Künstler und Rechtsnachfolger. Gr. 8. (16 1 
Stuttgart, Neff. Geh. | (Gratis. 

2006. Niſchwitz (Dr. ©. J. A., Lehrer ber Hendelögeographle x, zu Eeipgig).— 
Handels » Beogrambie und Handels⸗Geſchichte ber europaͤiſchen Staaten, mit ber 
fonderer Berüdfichtigung der einzelnen Länder des deutfchen Bundes. Gin Hands 
buch für Handelös, Gewerbes, Real» und andere höhere Schuianflalten ſowie füg 
Kaufleute, Zabricanten und Staats⸗ und Geſchaͤftsmaͤnner in jeder Beziehung. 
Lter ober fpecieller Zeil. Gr. 8. (viııu.672&.) Leipzig, Sölden. ZPCH 

ifier oder allgemeiner Theil, Ebendaſ., 1838, 1 Thlr. 

2907. Oken. — Allgemeine Naturgeſchichte für alle Staͤnde. SOofte, Sifte 
ef. oder Tten Bde. 11tes, 12188 Heft. (Zoologie) Gr. 8. (&. 977— 1168.) 
(Stuttgart, Boffmann.) Geh. 10 A (Bgl. Nr. 887.) 

= (——) Abbildungen zu Dfen’s Naturgeſchichte. Thierreich. Ite kief. 
Enthaͤlt: A. Taf. 66— 71: Amphibien 9—14 [lith. u. z. Theil col.) B. Zert 
zu bigfen Safıin, [. Bgn.]. &Roy.s4. Stuttgart, Hoffmann. In Umfdlag 15 
gl Nr. 2888, 


. 2309. Architectnral Ornaments of the Middle-ages. — Des ornements du 

‚moyen ‚age. — Die Ornamentik des Mittelalters. Eine Sammlung auser- 

wählter Verzierungen und Profile byzantinischer und deutscher Architektur 

gezeichnet und herausgegeben von dem Architekten und Professor Carl 

Heideloff, Couservator et. und Carl Görgel, Architekten. Heft I. Gr. 4. 

(10 8. Text u. 8 Kpfrtaf.) Nürnberg, Stein. n. 1 f 8 4 
Die Erklärung der Tafeln Ist euglisch, französisch und dentseh neben einander, 

2910. (Ortalli.) — Abbildungen zu Dr. Franz Ortulli’s „Die Eingeweide 
: der Schädel -, Brust- und Bauchhöhle des menschlichen Körpers in situ nor- 
mali.“ IX. colorirte Tafeln. [1ste Lief.] Imp.-Fol. (3 lith. u. col. Taf., 
Text in 8. 8. 1—32.) Mainz, Verfasser. Kupferberg in Comm. Preis für 

das Ganze in 8 Lief. n. 5 ‚f 
Obiger Titel ist der des Uimschlages für alle Tafeln. Sowohl zu den Abbildungen 
ale zum Text soll der eigentliche Titel mit der letzten Lief. nachfolgen. 

2911. Philipp (Dr. P. J.). — Die Lehre von der Erkenntniss und Be- 
handlung der Lungen- und Herzenskrankheiten. Mit vorzüglicher Hinsicht’ 
auf die Auscultation, Percussion und die andern physicalischen Explorations- 
methoden. 2te, gänzlich umgearbeitete Auflage. Gr. 8. (x u. 522 8.) Ber- 
lin, Hirschwald. Geh. 2425 KH 

2912. Die Provinz Poſen in geſchichtlicher, flatiftifcher und geographifcher Hin⸗ 
fit. Gin Handbuch für Schule und Haus nach den beften Quellen bearbeitet. 
8. (8 ©. ohne Pag. u. 60 ©.) Rawicz, Magazin für Buchhandel xc. Geh. n. 6* 

2918. Regulativ über Behandlung der Leihen und deren Beerdigung in ber 
Parodie Glashätte, verfaßt und mit Genehmigung der Koͤnigl. Hohen Kreise 
Direction in Dresden herausgegeben von Buftav Adolph Yehmann, Yukly 
amtmanne zu Dippolbiöwalte sc Gr. 8. (16 ©.) Dresden, gedr. bei E. Ramming- 

2914. Meyband.) — Eheflandsgeichichten. Bon Herd. Charles Reybaub. 
Ueberfegt von Fanny Tarnow. 2 Theile. 8. (329, 356 ©.) Leipzig, Rolls 
mann. Geh. nt 24184 
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"2915. Neynolde (G. WE. M.). — Der Geheimnißvolle;, oder die Folgen des 
N eeihtfinne. Rah dem Kngtifchen des ꝛtc. 2 Baͤndchen. A 

26 er. 

2916. Roeser (Dr. Jacob Ritter v., Hofrafh ete.), — Veber einige Krank- 
heiten des Orients. Beobachtungen, gesammelt auf einer Reise nach Grie- 
chenland, in die Türkei, nach Aegypten und Syrien, von etc. Mit [4 lich.] 
Abbildungen. Gr. 8. (iv u. 87 8.) Augsburg, Schlosser. 1837. (Leipzig, 
Franke.) Geh. X 

2917. Rubempr& (Dr. Morel von). — Die Seheimniffe der Ehe ober Boll 
Rändige Hopanbtung über bie Urfachen und Wirkungen ber Krankheiten des Zeus 
gungeoecn oͤgens, der Impotenz, a be u. f. w. und die fiherfien und 

heteften Mittel gu ihrer Heilung. en bearbeitet. 8. 
(208 se ) Veiſungen, ori. (Kaffet, ——* [Th· Viſcher. ]) 48 
u. eb 

2918. Mumpler (Karl). — Die Abendunterhaltungen in — Ein be⸗ 
lehrendes — sbudy für Jedermann, beſonders für Kinder ans alten 
Ständen und für Volksſchulen. Won ıc. Mit einer Vorrede vom Deren Pfarrer 
Weingart zu Großfahner. 8. (vtu u. 240 ©.) Sonders hauſen, Eupel, 16H 


2919. Sammlung von Prebigten bei Gelegenheit einer erledigten Pfarrſtelle zu 
Gummersbady gehalten. Herausgegeben von Peter Philipp Sangolf Bork« 
mann, vormald Pfr. zu Gummersbach. 8. (218 ©. in verichieb. Pag.) Solingen 
u. Gummersbach, Amberger. Geh. 12 A 

2920. Schaden (Emil Auguft von, Dr. d. Philoſ.). — Ueber bat —** 
PYrincip der Sprache. Gr. 8. (274 G.) Nürnberg, Stein. 1412 8 

3921. Schmidt (Dr C. A.). — —— der Weltgeſchichte fuͤr Gymnaſien 
und andere höhere Lehranſtalten und zum Selbſtunterricht für Gebildete von zc. 
In drei Abtheilungen. ifte Abth. Alte Geſchichte. Ste verbeflerte Auflage. — 
Auch u. d. T.: Grundriß ber alten Gedichte u. f. w. Ste verbeſſerte Bufloge. 
®r. 8. (rm u. 138 ©.) Berlin, Irautwein. o x 


2822. — te Abth. — Auch u. d. T.: Grundriß der Geſchichte des Pi 
telalters u. f. w. von ıc. Bte verdefierte Auflage. Gr. 8. (ıv u. 170 ©.) 
Ebendaſ. . 1048 

2923. — Ste Abth. — Aud u. d. &.: Grundriß der neuern Geſchichte 


u. f. w. von ıc. Ste, verbefferte un bis zum Ende des 3. 1837 fortgefehte, 
Auflage. Gr. 8. (zıı u. 167 &.) Ebendaſ. og 

"3984. Scholia in Homeri lliadem etc. recensuit Ludovicus Bachmann 
Vol. I. Fasc. III. 8maj. (S. 555—845, Schluss.) Lipsiae, Kollmann. 
Ge. 18 4 (Vol. 1:4 #45 — Vgl. 1836, Nr. .) 


2925. Schönfe Karl Auguſt). — Beutſches ecfebud f für Toͤchterſchulen. 

‚ Seraußgegeben von 2. After Gurfus. Profaifher Theil Auch u. d. X.: 
Lehrreiche und angenehme Unterhaltungeh für Kinder vn eben bis —*8 * 

Aus deutſchen Aahteen und Jugendfchriftfielleen gefammelt von zc. 8. (255 ©. 


in, Amelan 16 4 
Fr fi „eatholifähe Schulen „mit doder blſchöflicher Approbation hat 
oem —&* und 

2026. Schulze de iam Jerdinand, Prof. am Gymn. zu Gotha). — Die 
Auswanderung der evangelilchgefinnten Salzburger, mit Seꝛug auf die Auswan⸗ 
berung ber evangelifchgefinnten Zillerthaler, dargeftellt von ıc. 8. (vııu. 236 ©.) 
Gotha, Släfer. Geh. 204 
2U27. Sendſchreiben eines Öfterreichifchen Zouriften, gefammelt und herausge⸗ 
Ben von a Seien Posi —X ee in 

ngland u nd. n erlags 
19 (Bol. Are 1 604) 4 Ge Beriageh. Beh. 
er tamm (Br. &., Progpnwaflaliehrer u. Saplan). — Die Urfullnerinnen 
. Denkfcrift auf bie nei feiee der 300jährigen DOrbensftiftung 
no der bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Predigt von ıc. Mit Approbation des 
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w..99. Biläefs von Hildetheim. 8. (8 & ohne Peg. 1. 66 ©.) Gonberd 
auſen, Gupel. d. Sad we 6 4 
‚2929. Stockmeyer (Karl). — Bethanien, eine Gabe in Dichtungen religioͤfen 

Snpalts von ꝛc. 8. (191 ©.) Bielefeld, Bethagen u. Klaſing. Geh. n. 16 
2930. Studien und Kritiken der deutfchen Journaliſtik. Iftes Heft. [Interims⸗ 
Kitel.] Br. 8. (124 ©.) Hanau, Kinig. Beh. Eu a ek 12 # 
2931, Der xömifche Stuhl, und die Koͤmer Angelegenheit. Erortrrungen 207 
De, vermehrte Auflage- Gr. 8 (Au. &. 11-208) Gtuttgart; Neff. Geh. 184’ 
Drraußgeber: Prof. B. A. Pflanz in Stuttgart. — Bol. Ni. 1808. 

12982, Eydenham’s (Thomas) ſaͤmmtliche medieiniſche Schriften in bie beutfäye 
Sprache überfegt von I. Kraft. Geraußgeguben mit. einer Cebensbefdreibung: 
Sydenham's und den ˖ noͤthigen Anmertungen verſehen von-Dr..8..9.. Rohbau ſha 
fer Bd. ſ[uſtes Heft.) Gr. 8. (xxx u. G. 1-82.) hm, Gone Meh·6 x 
Sa Fe er 18 nn Eu * — kt —— ie a — 

2038. Sydow (Friedrich von). — Kurzoefaßte Anleitung zum Melefi 
und zur Anfertigung aller im gewoͤhnlichen Leben vorkommenden ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten. :Nebft einem gedraͤngten Anhange von ben Regeln der Rechtſchreibung. 
in. Huͤlfsbuch m. ſ. w. 126€ ‚nerbefferte. Auflage. Ge. 12. [8.) S.) San⸗ 
derchauſen, Eupel. Geh. — ae SE go 

2934. — (Wilhelmine von, gen. Ifidore Brönau). — Der moderne 
Theetiſch. Enthaltend zur Girleitung: Die Anordnung aller Gattungen‘ von 
Xheegefellfchaften, vom: häuslichen bie zum brofartigften Maafftabe, nebſt einer 
Anwefung zu dem. Ayrangement der Spieltifche und aller Arten dau gehörenden’ 

eifliger Unterhaltungen und. Gefellichaftsfpiete. Dann in 15 Abtheilungens Die 
zeitung ber feinften Backwerke, Gonflturen und Deffert:Gegenftände, der dazu 
paffenden warmen und kalten Getränke, Crems, Sülsen, Klameris und Gelee's, 
au einen Auszug der vorzüglichften Pubbings und Fleiſchſpeiſen, von ıc. 
&. 12: f8.] 218 &.) Gondershaufen, Eupel. Geh. vl 12 

2985. Trede (3., Schullehrer in Heibe). — Nopographie beider Dithmarſchen 
verbunden mit der Geichichte einzelner rl Aus vaterfändifchen nd 
fammelt :und berausgegeben von zc. 8. (130 &.) Gchleswig, gedr. im k. Taub⸗ 
ſtummen⸗Inſtitut. — 2a.. 16 H 

2936. Tırögel (Dr. Friedrich Moritz, Lehtör ete. su Leipzig). — Franzd- 
sisches Lesebuch für Bürger- und. Realsehulen, so wie für die untern Klas- 
sen der Gymnasien, nach einen neuen Plane bearbeitet und herausgegeben 
von:ete. Gr. 8. (xıv u. 286 8.) Leipzig, Rostosky u. Jackowitz, 20 4 
2987. Orthographiſche Wandtafeln für Volkeſchulen, herausgegeben von einer 
Eehrervereine. Roy.» Bol. (5 Ban.) Sondershauſen, Eupel in Gomm. Nebſt 
„Bemerkungen über den Gebrauch zc.” 16. (8 ©.) Geh. 1.6 

“Detauögegebn von 8. ©. 8. Greßler. — Bel Mr. 2U66, E abc 

2988. Was gewährt die Stuttgarter Allgemeine Kentenanſtalt ihren !Shelts.. 
nehmern? unparteiiſch unterfuht von ©. ©. 8. Gr. 8. (63 &.) Gtuttgart, 
Weiſe u. Stoppani. Geh. | * — 8 

vBerſaffet: S. C. Kapff. = ke ET 

2989. (3. 8.). — Ecce Homo für Kölner und Nichtkoͤner. Gr. 8. 
(24 ©.) Züri, Höhe in Gomm. Gef. 

— — bekannter Boltöweifen, auf Prof. I. Goͤrres in Münden bezäglid. — 

2040. Ottobald). — Thaͤringiſche Wider aus dem Sauernktieg 1588. 
———— vu Heeringens fränkifchen Bildern von 2. 8. (271 ©.) Arnflabt, 

x einhardt. e . ä ' 1 

2941. eBehler (J. E., Med.⸗Rath). — Gefundpeitslatechismus für den 
Buͤrger und Landmann u. f. w. te verbeſſerte Auflage: 16. Ulm, Ebner. 


b. . 6 
20 Ioiener (Dr. M.). — Gelma, bie jadiſche Seherin Zraumleden b 
Hellſehen einer durch antmalifchen Magnetismus wieberhergeftellten Feind 
&r. 8. (avım u. 208 ©.) Berlin, Fernbach jun. Geh. 148 8 
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2948. Wurſt Eatmund Jakob, Yet u: Die. x. in St. Ballen). — Praktiſ— 
Sprachdenklehre für Volksſchulen u. f. w. Ste, mit ber erften wörtlich gt 
lautenbde Auflage. Ater Abdrud. Gr. 2 [8.] (x u. 229 ©.) Reutlingen, J. 
G. Weiden jun. 14 KH (Bel: 1836, Nr. 8913.) 

‘ 2944. Wuſtenfold (Ferdinand). — Ueber die Quellen bes Werkes: Ibn 
Challkani vitae illustrium u en Ein Beytrag zur Geſchichte ber Arabiſchen 
Literatut von... Aus den @ötting. gel. Anzeigen befonders abgebrudt. 8. 
(8 — —— . * S.) Böttingen,, Deuerlich Seh. 2.6 * 

Pe 
— (&oait von, Yauptıs.)., — lieber Defen: und Ver Minrichtungen 
zit Hauptfärkuicer . Berieächtigung = Holzerſparniß; von x. Mit ie 
eihnungen, [2,lith..MBL.. in 4.) 8. Tübingen, Zues. Geb. AH 
Machariß (D..Korl a ‚geh, Bath, 8, 0. Rochtslehrer auf d. Ueiv. 
Heidelberg). — Über das Reoht des Fürstlichen Hauses: Lö wsastein- Wertheim 
yar. Nachfolge is ‘die Wittelsbacher Stammländer kraft söäiner ehelichen Ab- 
stammung von Friedrich dem Segreichen Kurfürsten von der. Pfalz. an 
Beurtheilung des vorn Klüber- über denselben Gegenstand herausgegebenen 
Bohrift, -Abäruck.-aus den Heidelbetges ‚Iahrbüchern der'Literatur. Gr. 8. 
(88° 2) ee. C. F. Winter. Geh. ° tu SICH 


2915. A ‚Aeitsnhrift für die Staaisarzneikunde.” Herausgegeben von ——— 
Wenke. Ergänzungsheft.. ( 18ten Jahrg. gehöı Gr. 
(BR S.5 Kllengmn Palmen. Kake. ut P 12 d (ieh Nee 300) 


2938. Biehnert, — Sachſen's Borksfagen. - Balladen, Romanzen unb Eegens 
ben. ' 2er Band. (tes Heft. — (S. 161240, —— Annaberg, 
Nudolph u. Dieterici. Geh. “ Bde. 1 Pf — Bol. Nr. I 


2949. Filler (Beorg —— Loawdtbierarzt). — —— 
oder grundliche Anweilung u. fı- 1. Gte Auflage. 8. (808 &.) Echleuſingen, 
Safer. Seh. n. 12 Hd (Bol. Re. 1060.) 

2950. . — Hur oefaßter jedoch * gruͤndlicher unterricht uͤber die 
Geburtöhütfe der aröfern landwirthfchaftliden Hausthiere u. f. w. Ste Kuflage. 
8 (©) Ft Glaſex. Geh. 44 

Zumpe (Br. P., Schreiblehter ic. zu Babiffin). — Du — 
Unterricht .in ‚der, beutichen Surrentihrift, mit befondever Berädfichtigung ihrer 
nächften Abftammung. Als Leitfaden beim Geſammtunterricht in Schulen, fo 
mie zur Privat» und Selbſtbelehrung ‚ nebft einer moͤglichſt vollſtaͤndigen An — 
darnach eingerichteten Vorſchriften, in allmäliger br von ben erfien 
fängsgrüfiden bis jur vollendeten Schrift, won zc. (vı u. 138 ©.) Bauten, 
* Geh. Ohne „Vorſchriften“ a. 16 X 

2982. Zufgmmesaflelung ber Strafgeſetze auswaͤrtiger Staaten nach ber Ord⸗ 
ning deh revidieten Entwurfs bes Strafgeſetzbuchs für bie Koͤniglich⸗Preußiſchen 
taaten (Ausg. in 8.). ter Theil. Von den einzelnen Verbrechen und deren 

dfen. @r.8. (462 S.) Berlin. (Dümmter in Comm.) Schreibpap. a. 2444 


.8 It) 4 io 
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ne Künftig erscheinen: 
Mack (Karl). —- Der deutsche Ritter Harold. 8. Leipzig, Engelmann. 


‚Bibliösthek von Ritter-, Ränber- und: Criminal-Geschiöhten , bearbeitet 


vön mehreren Gelehrten, 8. Leipzig, Schreck. 
n. — snllen 10 .Bände, deren Jeder 12-— 16 Drac —— . werden und einen 


Rompa en iven wird, erscheinen, Sabsor.-Pr. für den Ladenpreis eines 
Prledrichsthal (E. R. v.), — Reise in den südlichen Theilen von Neu- 
Griechenland. 8. Leipzig, Engelmann. .. 
Jaspis (Dr., Stadiprediger zu. Dresdeu). — Sammlung von Casualreden. 8. 
(Etwa 8 Bgn.) Leipzig, Onoblech. Aubaer.-Pr. 12 bis 14 


\ 
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Langbein’s (A. F. E.) sämmtliche Gedichte. Vollständig in fünf Bänden. 
®te durchgesehene Auflage. Mit des. Verfassers Biographie und 7 Stahlstichen. 


8. Stuttgart, Sche ble. Subser.-Pr. für 1 Band 12 X 
Erecheiumm dus Sten Haude soll der Ladenpreis von 8 Thir. 6 Gr. für das 
Geuze —ã—.ſ 


Leben eines Jägers oder Denkwürdigkeiten John Tanners, während seines 
Aojährigen Aufent altes untee ieh Ureimwrohneen von Nord-Amerika, Aus 


dem Englischen. Gr. 8. Leipzig, Engelmann. 


Marryatı Capt. amusln Novels. 8. Lei Schreck. 
eder —22 * Bdohn. —8 wird 1 Thir en eh 


—— Romane in neuer Uebersetzung. 1 12. ek 
Feder NRomau sch m 4 Bächn. ürscheinen und 


1 
| 12 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 
‘ E .. — — — 
X Alle Erscheinungen der aualandiachen Literatur sind durch 
. die. Buchhandlung: von Brackkaus. d: Avenanina. in. ——— 
KL Paris: meme maison; Rue Bickelien No. 60) u — 





"FRANZÖSISCHE LITERATUR, i 
1638. Beamvalis (de Bains-Grmien). — Effete texigues ob pathogendti- 
ques des medioamens sur l’teonomde animale dans Pétat de sants; resueillis. 
et mis en tableanx synoptiques. Bde livs. In-8. (6 B.) Paris. 2Fr.500 
Vgl. 1897, Nu. 8368, 
3589, Brossard..— Etudes masmotechniques sur l'kistoire de France, on 
Expose des meyens propres & fixen dans In imsmoire, aree la chronologie 
des rois de France, les principaux 6venemens de leurs regnes. In-12, 
(12% B.) Paris 8 Er. 
1849. Cavalier ‚(Btanislas). . — Les premiäres fauilles,.. possies. In-8. 
(17 B.) Parks, 7 Fr. 
1541. La Chronique de Rains; publide sur le manuscrit: unique de la 
bibliotheque du roi, par Lowis Paris. In-8. (19%, B.) Paris. 8 Fr. 


1542. Deniset. — L’anti-r&volutionnaire, ou Tableaux des crises poli- 
tiques de la France. T. I. ire live. In-8. (2%, B.) Paris. 60 c. 


1543. Despruniers BE A. ‚> — Magasin theatral de la jeunesse, ren- 
fermant des pitees speciales & ohaque “exe. In-12. (11% ah u.4 Lithogr.) 
x. 


„ 1sten Jahrg., 6 Bıäcke enthaltend, 

214. Dulaure (1. A.). — Histelre physique, civile et morale des envi- 
rons de Paris, depuis les premiers tems historiques jasqu’ä' nos jours; con- 
tenant l’bistoire et la description du pays et de tous. les lieux remarquables 
compris dans un rayon de 25 & 80 lieues auteur de la eapitale. 2de ddition, 
revue et annotde par J. L. Belim. T. I. irelivr. In-8. (2Y, B. u. 1 Kpfr.) 


Diesa Ausgabe wird aus 6 Bde, bentahen und in 60 wöchentlichen Lief. —— 
1545. Encyclopedie des gens du monde. Répertoire universel des sciences, : 


et EX X. gro partie. (Es--Bsi) In-8. (25°, B.) Paris, 5 Er. 
p 2546. Doninek (Ernest). - Wanfang de trois märes. 2.vols, In-8, (45B. )' 
a 15 F y) 


1647. Galerie des feınmes eslebres de Shakspesre. Collection de 45 por- 
traits gravde par le premiera astistes do Lendres, enzichis de Notices eri- 
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tiqubs ei IntErdirsb, pab:MM.: Casinilr ‚Dielkuignt, Dopaty,. Kiew: ——— 

Ic Jiss,!. 1a, Hy B.ie; 1 Kpfe.) — —W 60 
Das Werk wird in 46 Lief.. ernebefaen.. .; „1 .-- . , 

4648, dd Kainäreckwı— Histoire naiuvelle des‘ animaux sans wertd etc. 

2de Edition etc.. par MM. G. P. ‚Deshuyes ‚& H. Mine Edwards. „VIIE- 


inag. (41 a), By) arik, - 8 Pr. 
eı Gter-Maud in Jder.Folgerdes Erscheisens, ‚Vgl. Dir. 2. [A 
1549. Lassus (Gabriel). — Commsentaire:philoso sur x ’Rrangile de. 
saint Jean, preckdä ;d’une „Ersqvisse gsnerske ‚de, ‚Rüllgsophie du chris- 
tianisme. In-8. (2 Y.B.) Paris. then 4. Pa 7 Er 5 &— 
1550. Montal (5%), Liert. Jaccoder,ai-mene sam ‚pian „opria une 
methode pure, simpleuet Asciie, Has. principes exgants 5 l’scoustique 
et de l’harmonie; contenant, etc. en 8. (17%, B. u. 7 Kpfe.) Paris. T Er. 


1551. Pictet (Adolphe). — Une course A Chamounix, conte antastigne 
In-12. (8% Brg.rö Kpke) Parie.- α 5 Fr. 

1552. Les —— par Mme. Knip, nee "Paulige de Cöurcelles. T. U. 
Le texte par M. Florent Provost. Ire Hivr. In-ſol. (2 B. u. 4 Pr.) 


Par sch Amir vuu au Lner. bestehen." v Due BESETIET TR Br ‚2 Fr. 

1558. Irayeri -“: Tinits' des 'ihalatlleh" des‘ Yeinsete.: —E Gr. in-fol. 
(3 B. 0.6: coll Kpfr.): Panis. LVESl. Ne 8)dsın - an” 

1554. Raspail (F. N.). — Nouveau systeme de chimie organique, fonds 
sur des nouvelles methoden d’ observation, et, precäde d’un Trait6 complet 
sur l’art d’observer et” de wanipuler "en grand et en petit dans le laboratoire 
et'sur le pogte-objet de :mioroscope. 2de: sdibion, entiärement wefondues, BAc- 
onmpagase :d’un atlas 'de:'20 planches’ de Aaanen des Apssinden , d’apnis ‚nature & 
gravöce. :8 vols..Iin-8.: (488.B. u. .20:Kafr.). P Zur 30 Fr. 

1555. Trait6 complet de la lithographie, ou Manuel da ‚Kthographe; par 
MM. Chevallier et Langlumd ; ‚avsoı des metes de. MN. Masten et Tower, 
Ouvrage: qui a obtenu en.1830, le prik de In uociotq Apuoucocemeat. In-&. 
(18 B. u.. 7 Kpfr.):: Par, a ZU TE ı..6FEm. 

“1538. Traits de la composition et de Pornement, des —* :4iret- I60 pl: 
reprösentant; ‚en .plüs de 600 figuges-,. Hes-plans de jaryine, ‚des fabriques 

res A leur decoration, et des machines pour elever los eaux. \lre livr. 
Bet ig ‚(1,B, u. 8, Kpfr.) Paris, 0. 4 hau ne 2 e 
k wird aus 0 Lie höptchen, un 





Nmotzzen. * 


————— IIn Preussen: ;;Der: Cavalier auf Beisen im Jahr 1887. 
"Vom Verfasser der „Ansichten aus der Cavalier erspective im Jahr 1885 « 


(Leipzig, 1838); ,„Morgenbetrachtungen über die religiösen 'Abeadenterhal- 
tuhgen des Frans Josenb: Maria Helfereich etc. Verfasst von einem katko- 
lischen :Laien “* „gAngabuzg, 1838). TE ver 


- Auction. : Am .d..8 d. I. u. dan Ngdn. Tagen soll zu Bremen die 
öffentliche::Verstelgerang ‘der vom Obergerichtssecretais:H. .H. Meier und 
Bibliothekar Prof... Rump ‚kinterlasseneh .Büchersämmlungen stattfinden. Das 
über 6000 Nrn. starke Verzeichniss, Bücher hauptsächlich juristischen, theo- 
logischen Tr. 29 pitlöloglächen Inhalte’ enthaltend, ist durck 3. G. Heyse zu 

beziehen. ,1|-.-..' str 

‚Iataloge- Brockhede u . Ayenarkus in beipsig u: Paris: Bulletin hiblie- 

grephiquo de 1 de la lttäratäre Strangäre. Zus annee. 1838. Nr. zei — 1.6. 

Bremen: troeichaiss von’ chern, "welche ‚ER; 
—* bei ihm zu haben sind. seniodzigten 


Besungt von: G. Otte u 3, B; Richter, — — Vasgrn 2. Bronkhauı ia Leiguig. 





Leipiig, | M 28. 13. Juli 1888, 
| Allgemeine 


Bibliographie 


Deutschland. 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 








Neu erschienene Werke. 


Die mi bezeichneten, owie die Preise der auf Subseription und Pränumeration angeküs- 
Spies oder im Preise herabgesotzten Bücher müssen im Auslandesum Theilerhöht warden.) 


2958. Court Abreg& de phrases pour faciliter aux je demoiselles' la 
conversation fi e, principalement à l’usage des «läves de P&cole ER- 
sabeth. 2de Edition, revue et augmentee de petits morceaux de lecture. 
In-8. (iv u. 154 8.) Berlin, Th. Enslin. - n.8# 

2054. Acta societatis Jablonovianae nova. Tom. VI. 4maj. Lipsiae, Chob- 
loch. 8 
Enthält die Nr. 2888 angezeigte Abhandlung. a; 

2955. Albo (BR. Joſeph) — BYTPI "DD Grund» und Glaubenslehren ber 
Mofaifcden Religion von 21. Nach ben dlteften und correcteften Ausgaben in’s 
Deutfche übertragen und mit Anmerkungen begleitet von W. und &. Schlefinger. 
1ftes Heft. Gr. 8. (B. 1— 160.) Frankfurt a. M. (Schmerber in Somm.) 
Geh. Subſcr.⸗Pr. n. 18 AH 
Erſcheint in vier Heften. 

2956. Ammaun (Joſeph, Studienlehrer zu Lanböhut). — Almanach ber reins 
"wiffenfchafttichen und techniſchen Lehranftalten in Bayern. 2ter Jahrg. 184. 
Gr. 12. [8.] (vu u. 157 ©.) Landshut, Thomann. Geh. 10 A 

Bol. 1837, Nr. 6. - - 

2087. Annalen der k. k. Sternwarte in Wien. Nach dem Befehle Seiner 
Majestät auf öffentliche Kosten herausgegeben von J. J. Edlen von Littrom, 
Dir. d. Sternwarte, Prof. d. Astronomie an d. Univ. iu Wien etc. und U, L. Edlen 
von Litirow, Adjuneten sic, 1Tter Theil. Gr. Fol. (xıx u. 118 8.) Wien, 
gedr. bei A. Strauss’s Wwe. Wallishausser in Comm. 1837. Geh. n.3 f 12 4 

Enthält eine Uebersicht sämmtlicher seit 1219 — Bi heobachtieien Sterndeckungen 
und meteorologische Beobachtungen In den Jahren 1P%i u. 37, — Heigegeben ist: Hülfs- 
Tafeln für die Wiener Universe -Sternwarte. Zunummengestellt im Jahre 1857 von 
C. L. v. Littrow. Gr. 8. (88 8.) — Vgl. Nr. 560. 

2058. Ariftoteles Werke. Ueberfegt und erläutert von Dr. Karl Hoffs 
meifter und Dr. Heinrich Knebel. Aten Bandes 1fte Lief. [Umichlagskitel.) 
mit d. Zitel: en — — — von Dr. gen 

Knebel. Sr. 8. (vnı u. \ tuttgart, . Geh. 1 
— vierte Band erſcheint nur zufaͤlliger Weiſe zuerſt und jeder Band te & 
ein abgefchlofiened Ganze bilden. 

2959. Arnheim (M., Lehrer ber Arithmetik in Deßau ıc.). — Praktifches Rechen⸗ 
buch, enthaltend alle im Beihäftsleben nur vorkommende Rechnungsarten, BR 
einem — ber gebraͤuchlichſten Muͤnzſorten in Curopa, in vielen aufs 
nebft Auffägen mit Diviforen, ‚Dividenden und Refultaten, für_Kaufleute, Oeko⸗ 

III. Jahrgang. ' ‚28 
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nomen und Forſtmaͤnner, Eehrer und Lernende, von zc. Ste fehr. verbefferte Aufs 
lage, vermehrt duch bie GSci⸗, Falſi⸗, die Dechmels, Quadrat⸗ und Forſt⸗ 
Rechnung, fo wie durch eine Anzahl Verſtandes⸗Exempel. Er. 8. (xvru. 380 2 
Leipzig, Magazin f. Inbuftrie u. Lit. Geh. 

2960. Auch sintge Worte über Fe A und Bu Der 
- (16 ©.) Nürnberg, Drud ber Campeſchen Officin. ( 

Verfaſſer: J. Ir. Rausgmann, Ehemiler in Nürnberg. 5” 

2961. Dacdmann. — Gandwoͤrterbuch ber peaktifihen Apothekerkunſt. Ste Kief. 
8er.:8. (U. ©. 385 — 576.) Nürnberg, Schrag. D. 3. Geh. Subſcr.⸗Pr. 
0.20 X Ba. Nr. 818.) 

2962. Baur (Bam, Dekan k.). - riſyx⸗ el. Oder Ge⸗ 
maͤlde ruhmvollet Heldenthaten . Mit Ku Em 16. u, .» Sch. 14 4 

ı 29635. — Gecſchichte bes Drepfiigiährigen Kriege. Nach ben neueften 
Quellen bearbeitet 8 Bändchen. Mit Aupfern. 16, Ulm, Ebner. Geh. 1f16H 

Ten 


2964. Banrmeifter (art). — Die Communal»Ktepubtit, oder her Geifl 
einer guten Gemeinde Verfaffung. Gr. 8. (8 ©. ohne Pag. u. 48 ©.) Eutin 
u. Kiel, Baurmeifter u. Griem. Geh. 8 KH 

—8 Beleuchtung der erſchienenen Schrift: Dfe Hroteſtation und Gntleffung 

bee fieben Göttinger Profefloren angeben von Dehlmann. 8. (38 ©.) 
gäneburg, Herold u. Wahiſtab. £ 4 

2966. Benz (R., —— — — Der Rechtsfreund ben Canton 
Adrich od 8 eitung die im Leben vorkommenden Rechtsgeſchaͤfte nach ben bes 
ftehenden @ fepen und Uebungen abzuſchließen. 2te pe ebene Auf 4 Xbth.] 
8. (1fte u. 2te Abth.: ıv u: S. 1—160, rest du IV.) uͤrich, & Udeß. LP 

. Aerztliche Beobach ngen während der Kspodition der bayer. Trappen 

Griechenland in den Jahren '1832—1834. (32 S.) Landshut. 1837. 

ac) Geh. 34 
iasugural-Dissertation von Dr. Fr. Xav, Volk, ’ 

2908. Berends (Dr. ©. A. W.) Vorleſungen ber praktiſche Arzneiwiſſen⸗ 
ſchaft. Nach des Verfaffers Tode zuerſt ehe ben von Karı Sand elin, 
Med. Dr. ⁊ꝛc. 2te Auflage. Neu burdhgefehen unb —5 von Dr. 3. C. Albers. 
Ster Band. Chroniſche Krankheiten. — Auch u. ber T.: Handbuch ber prakti⸗ 
ſchen Arzneiwiſſenſchaft u. ſ. w. Ster Bd. — Dr. €. 4. W. Berends weil. 
MebrRathed, Profeb. ıc. zc. Handbuch der chroniſchen Krankheiten w. t® 2te 
Auflage. Ren bdurchgefehen und besichtigt von Dr. J, C. Albers. 8:8. (zu 
u. 388 ©.) Berlin, IH. Enelin. 1 38 (Bel. 1837, Nr. 2289.) 

: 2969. Berghaus Dr. Heimid, Prof. in Berlin). — Allgemeine Pänders 
und —R Nebft einem Abriß der phyſikaliſchen Erdbeſchreibung. Gin 
Lehr⸗ und Hausbuch für alle: Stände. Bter Band. Gr. 8, (586 &..nebf 1 
Siahiſt. u. 1 Tab in B.) Sutigatt, Ooffmann. Geh. te 

Bd. Ni AAhix. 21 Er. Das Sanze wird aus s Bou. boſtehen. — — Bet 1837, Nr. 5286, 

2930. Berut (Joſeph, Dr: d. Heitk., 4. u. d. Prof. der Staatöeepneitunde an 

dv. 9. Schule zu Wien). — , Visa reperta und gerichtlich⸗mediciniſche Gutachten. 


Berfoßt und ale erläuterober Anhang zu keinem —A dan der ges 
richtlichen Arzneikunde herausgegeben von 8. E 458 ©.) 
Wien, 1 BBeniebeuffer, 2265 


5— iR 1836, Nr. 2008 angezeitzt. 

RN Belchäftigungen für dis’ Jugend.‘ Aten Bent. 4 vene &. 8. (det 
ſte S. 1-— 106 u. 4 lith. Iafı —— 18 12.12 4 

—5* Band koſtet nach Erſcheinen geb. In Etui2 Fer 5 But. Rr. a 
. 2992. Kurze Betradytangen in dem bifchöflicdhen Giericalfeminar zum Seiligen 
Wolf in * eneburg _ Gehalten unter ber geiſtreichen Anleitung des gott⸗ 
ſeligen Herrn Biſchefes Georg Michael, Wittmann. Herausgegeben und 
mit a Anhange von einigen drifttichen Worträgen, Gebeten Pitaneyen, Pics 
‘dern u m Sc von einen —*5* Hülfspriefter auf dem ante. 8. 
(von. bſt 1 lith. Kotenbi. in Fol.) Banbshut, Thomann. 21 # 

1 
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- 38. Wignon (M.). — Gefſqichte Frankreichs unter Napoleon. Zweite Periobe. 
Bon dem Frieden zu Zitfit 1807 bis 1812. Won ıc. Deutſch von 2. ie Alvenss 
leben. ifter Sb. 8. (292 ©.) Meipen, Goedſche. @eh. 12 4 

Bildet im DOrl FT den fiebenten Band. — Die Vornamen bed Werfrd. fin Bouis 
Ehouard, nidt 

2974. Bihler (Fran Sales, praoe. Pfarr: Kurat in Leinheim). — Bolka⸗ 
prebigten auf alle Sonntage und Feſte bes Kirchenjahres nebſt Enge Belegen: 

eitsperdigten, arsaußgtgeben von 2c. Iſter Shell. 8. (vu u. 263 ©.) mn 
urg, an 

er Gange ı wird aus 4 Theilen befichen. 

“ 2979. Bilder aus dem heiligen Lande. Vierzig ans anıgemählte Original 
Ansichten biblisch-wichtiger Orte, in Begleitung des one Di Dr. 
v. Schubert treu nach der Natur aufgenommen und gezeichnet von J. M. 
Bernatz. Mit erläuterndem Texte von G. H. v. Schubert. istes Helft. 
Qu. Fol. (10lith. Taf. u. 10 Bl. Text.) Stuttgart, J. F. Steinkopf. n. 1 16H 


2976. Bilder aus dem Nahe⸗Thale; oder maleriſche Darſtellungen der intereſſan⸗ 
teſten Punkte dieſes Thales auf hiſtoriſchem Grunde, mit den ſich baran knuͤpfen⸗ 
den Volksſagen. Fuͤr Bade —E on re & Heilquellen und Reiſende. er. 8. 
(vu u. 164 ©.) Kreuzn 

2977. Bilder »Atlas für —8 a Fabrikanten. Cine Gallerie von —* 
dungen wichtiger und intereflanter Gegenſtaͤnde aus der merkantiliſchen Waaren⸗ 
kunde und nologie, ber Schifffahrt und des Trangportweſens, ber im Handel 
vorlommenben wichtigeren Müngen , nebft Plänen und Anfichten bebeutender Hans 
helspläge and Gebaͤude. Mit erklärendem Zerte. - Gin Kabang Mac Cullochs 
Handbuch für Kaufleute, jur Pfennig⸗Encyclopaͤdie u. ı% Lief. Roysk. 
- (6 lith. u. 4, heit ilum. Zaf.) Ar Wigand. — In Umſchlag n.8 Hl 

Das Ganze ift vorläufig auf 120 Taf. berechnet. 

2078. Blumenbagen’s gefammelte Werke. 4ter Band. Gnthält: I. Reh 
Huͤtchen. 11. Eva von Troth. III. Fürft und Bürger. IV. Die Freunde. 
(419 ©.) Stuttgart, Scheibe. Sch. 18 A. (Vgl. Nr. 2475.) 

2939. Bonorden (Dr, H. F., ‚Regiments-Arst, prakt. Arzt zu Minden ete.). — 
Classification der gesammten Krankheiten des Menschen nach ihrem ‚Wesen, 
nebst Erläuterungen, von etc. Gr. 8, (vıu. 98 8.) Berlin, Th. Enslin. 12 X 

2080. Bretschneider (Carl Anton, J. u. B., Prof. sie. zu Gotha). — Neue 
Methode die reellen rationalen und irrationalen Wurzeln numerischer 
Gleichungen zu finden, von etc. Gr. 4. (1vu.208.) Leipzig, Voss. n. 12 

2981. Briefe (3. Eh., Lehrer zu Göslin). — Hands FKibel. Gtufenmäßig 
geordnet und herausgegeben. 2te Auflage. 8. (132 &.) Göslin, Hendeß in Korn 


"zo. Ein Büdiel n geiftliher Betrachtungen Über die zwölf Slaubensartitel 
und das Leiden Jeſu Chriſti 2c. Behalten unter der geiftreichen Anleitung des gott⸗ 
feligen Herrn Bifchofes Georg Michael Wittmann im bifchöflichen Clerical⸗ 
Seminartum zum heiligen Wolfgang in Regensburg. Auf Verlangen heraus: 
gegeben und mit einem Anhange von Liedern, Gebeten, — 2c. verſehen 
von einem Landcooperator. (viu u. 487 ©.) Landshut, Thomann. 21 4 

2988. Bulwerꝰs te. Aus dem Engliſchen. 51ſter, 52ſter Theil. Alix. 

Ster, Ater Theil, 16. (191, 184 ©.) Zwidau, Gebr. Schumann. Geh. aus Reft.) 
Bol. 2601; 

2984. Burkhard (D., Dre in Birmenfiorf). — Katechismus ober unters 
in ber chriſtiichen Religion für die seifere Jugend von 2c. 8. (vus u. 208 ©.) 
Zuͤrich, Schultheß. Geh. AH 

2985. Gallifeu (Dr. & J., Generalſuperintend. des Herzogth. —E 
Kurzer Abriß der qrifilichen Lehre in Spruͤchen. 5te Auflage. Gr. 12. 1 
a ©.) Hamburg, Perthes⸗Beſſer m. Mauke. dd 

Darftellung bes Verkehrs mit der Bank in Zuͤrich. Gin Hälfsbächtein 
edr dat vr nichtlaufmännifche Publikum. 8. (31 ©.) Züri, — Geh. IH 
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ee — 

au / g. zum 

ao &r. 8. (20 ©.) u. Kiel, Baurmeifter u. Griem. em 33 
ν 3 12, (194 ©, u 5 Mieitpfe) 

u. f. w. x u. 

Augsburg, Doll. tan, Man) IH ol. 1837, Nr. 5580.) 
2989. Donaustauf und Walhalla. Blätter der Rückerinnerung für Rebende, 

Mit 2 a — Gr. 8. (20 8.) Regensburg, Manz. 1839. Geh. 10 # 

—* er Gehen Bargelt bes veifern Sagenb un allen Grwadfknen ge 

or r en en Srwachfenen 
wibmet von ıc. Gr. 12. [8.] (120 &.) Augsburg, Doll. (Regensburg, Dan) 


Ge 
Eon. Dumhof (Prediger. zu St. Martin). — Predigt am. Reujahrätage 15 
8. (23 ©.) Landshut, Attenkofer. ( Thomann.) Geh. zu 
2992. Eifenhart (Dr. Hugo). — Die Götterhämmerung. Gin Verſuch zur 
Begründung bee angewankien Reubegeltanismus, mit einer ritbaren Zuei 
n 3. Goͤrres & bie heilige Dreieinigkeit. (Wirt 2) Gr. 8. (xvı u. 22 ©. 
Sale, Anton. Se; 66H 


2993. Endlicher. — Genera plantarım secundum ordines naturales dis- 
posita. Nro. VI et VII. 4maj. (8. 401-560, Index: 8. XI— XVII u. 
Ss. V— XII) Vindobonee, Beck. Geh. Prän.-Pr. 2 P „Ave. Nr. 1632.) 

2094 Fortsetzung der legnegrapkis generum plasnterem ist ebenf: erwartes. 
2994. Erklaͤrung der Geheimniſſe des Leidens Ehriſti in bee heiligen Meſſe. 
Aus dem Lateiniſchen Kberfegt von G. R. B. Wit einer kurzen Mepandadit. | 
12. (96 ©.) Landshut, Thomann. 54 

2995. Efcheumayer (Brofeffor). — Karakteriſtik des Unglaubens, Halbglau⸗ 
bens und Bollglaubens, in Beziehung auf die neuern Geſchichten befeflener Yers 
fonen. Bon ꝛc. Rebft Beleuchtung bee Kritit im Speiftenboten. 8. (vu. 1106.) 
Tübingen, Buchhandlung Zu» GButtenberg: Geh. n.8 4 
2996. Esquirol. — Die Geisteskrankheiten ‘in Beziehung auf Medizin und 
Staatsarzneikunde. In’s Deutsche „Übertragen von Dr. W. Bernhard. Bad.1. 
Heft 2. Gr. u (8.120 — 256.) Berlin, Voss. Geh. 16 A 


Vgl. Nr. 261 
fis (Senfal). — Das Verhaͤltniß ber bisherigen Bärdher 
Genie Fur Yracen Me Weins, Del: und Mildhmaaße zu ben neuen 
riſchen in ausführlichen Rebuctionstafeln nebft zum täglichen Bebrauche und gie 
Grieihterung bes Verkehres be Fig eingerichteten Der —— der alten 
Preife mit den neuen. — Nebft: Das neue Sch —— — Gewicht, beffen Ber 
hältniffe zu dem bisherigen Zuͤrcherſchen Pa a und bem leichten ober Sei⸗ 
dengewichtes nebft zum täglichen Gebrauche, fo wie zu genauern Berechnungen 
en te — Preisvergleljungen. Von ꝛc. [2 Hefte.] 8. (x u. 100 ©.) 
12 
2938. Fauna von ringen und den angrenzenden Provinzen. IV. Schmet⸗ 
terlinge. Serausgegeben von Dr. Theodor Thon, a. o. Prof. zu Jena und bie 





“ EI ten eiat un 3.9 Betracht: en anf pelige ige 
nten un 
sr Jahres und religiöfe Zufchriften. Won zc. 9 Yus.dem Beanzöffihen —X m 
— u 026 8.) Regensburg, Many 1$12 AH 
8000. Fiſ (Dr. Fried 0. Prof. d. Philoſ. an d. Univ. Bafı 
: buch cn —— — und Gymnafialvortraͤge ie ꝛc. "ee * 


(iv u. ie ®.) —— Megler. 21 
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—— — —— 
Schienen - Schwe tes zur zweckmässigen 
der langen chmebe-Äppera der Gliedmassen des Menschen von etc. Gr. 4. 
( vi u. 7—855 mit 5 lith. Taf.) Landshut, Thomann. Geh. 12 4 
8002. Neues gemeinnügiges Kremb- Wörterbuch ober Erklärung ber In unfere 
Sprache aufgenommenen fremden Wörter und feltenen Redensarten. Zum Gebrauche 
für Beamte ꝛc. Nebft einem genauen Verzeichniſſe aller in den tesfäjiebenen 
Ländern ber Erde eingeführten Münzen, Maaße und Gewichte. Br. 8. (ıv u. 
356 ©.) ulm, Ebner. Geh. —2 
Berfaſſer: Dieterich. 
8003. Reueſtes vollſtaͤndiges Gartenbuch ober bie Gaͤrtnerei in ihrem ganzen Um⸗ 
ange, im Gemüfes, Blumen⸗, Baum s und Weinbau, im Freien, Zimmer und 
shaufe, in der Miftbeettreiberei und Lanbfchaftsgärtnerei, nebft ber höheren 
Gartentunft. Ein unentbebrlicyes Handbuch für Jeden Liebhaber ber Gartenkunſt zc. 
Nebſt einem volftändigen Gartenkalender, und einem — der —— — 
Zierpflanzen. Mit einer Vorrede von Dr. F. G. Dietrich, Prof. d. Botanik ꝛc. 


in Eiſenach. Ike Band. Mit vielen Abbildungen. [1ftes A 8. labſan 


— Blumenhaus. S. 1— 112 u. 4 lith. Taf.) ulm, E 
8004. Die Semeinde⸗Oronung Wuͤrtembergs, dargeſtellt nach dem neueſten 
Zuſtande der Sefenacbung von Dr. & Fre Gr. 8. —— 688 ©.) Stutt⸗ 
gart, Balz. 1837. Geh. 4 
8009. Eräudler (D. Carl Augufl, Hofe. u. Prof.). — Polemik des germas 
nifchen Rechts, Land» und Lehnrechts (os controversum germanicum privatum 
et feudale). Rad) den Syſtemen des Herrn Geheimen Raths Prof. D. Mitters 
—5 — Nie Polemit über das VIL. 5 —— ——— 
Rn 3 
buche. Gr. 8. (xx u. 302 ©.) ‚ Reimann. 2 
ifter bis Ster Bd. Derfeburg, 1883, jett Ebendaf., 6 Thlre. . 
„2006. en (Prof. in sun). oa. die anlage don Kornbanıpfmäßten 
0 ern Schleswig und an orfteben 
—E der Provinzi de von x. Gr. 8. (48 S.) Eutin u. Kiel, 
Baurmeifter u. Geh. 6A 
8007. (Harris.) Mammon. des Rev. John 
—8*8 Zum —22 des Inſtituts A —e — Kinder un Horn 
und bes weiblichen Vereins für Armen» und Krankenpflege zu Hamburg. Gr. 12. 
[8.] (vıı u. 200 ©.) Hamburg, Perthes⸗Beſſer u. Mauke. Geh. ‚12 X 
8008. Safe (Dr. Karl, Kirchenrath u. 0. Prof. r Theol. an d. Univ. Jena). — 
Lehrbuch der Evangeliſchen Dogmatik von zc. 2te, umgearbeitete Auflage. 8. 


(xıv u. 649 ©.) “na. * —— — zp12 KH 

8009. Hogetsch ). — Die Flora der Schweiz. 1ste Lief. 

Gr. 12 [8.] (8. 1-16) (2 Zurich Schulthene) Geh. Preis für das Ganze 3.f 8 
. Das Ganze soll 8. stark und mit einigen Ahbildangen versehen werden, 

8010. Der Oietenbrisf des — von Gneſen. Geſchichtlich, — und 

und we om Verſaſſer „J b 

und Rom.‘ Gr. 8. (8:©. ohne Pag. u. Ingen, Gröginger u. 


SOML. Hochgeioht und gebenebeit f —— 
Hochgelobt und ge enebeit ey die allerheili altigkeit! 
Vorbericht nebft Andachtsuͤbungen der englifchen Erzbruderſchaft ber au at en 
Dreifaltigkeit von Erldſung ber gefanaenen Gi Ehriſten; aufgerichtet in 
obigen Gotteshaufe ber wunderthaͤtigen Sungfeau I und Snabenmutter he 
beim Stifte und Klofter @ieligentgal zu Landshut. te verbefierte Auflage. Mit 
1 an aenppieten Abbildung. 8. (1x u. 132 ©.) Lanböhut, Yttentofer, ey 
mann 

8012. Hofstetter (J. B., Prof. ete. ia Wien). — L’Anecdotier Moderne. Der 
neueste französische Anekdotenkrämer, oder Tausend bi hische: Skizzen, 
Meräkiongen, Anekdoten, witzige Einfälle, Schwänke, eımbours, Räthsel 


J 
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etc. aus der neumsten Zeit gesahöpft, zur Verediung des Verstandes usd des 
Herzens, für solohe Leser, die sich im Französischen auf eine angenehme 
und nützliche Art üben wollen. 1ste Lief. 16. (152 8.) Wien, Wallis- 
hausser. Geh. J 6 4 
Der Inhalt ist nur französisch. 

W013. Hofstetter. — Kunft, die italieniihe Sprache in einigen Monaten zum 
nothiwendigen Bedarf, Sprechen, Lefen und Verftehen zu lernen; ober Erfter Uns 
terricht in der itatienifchen Sprache für Jung und Alt, um in einigen Monaten, 
obne Hülfe eines Lehrers, das Sprechen, Lefen, Verftehen und Schreiben auf eine 
ſehr Leichte Art ſich eigen zu machen; enthält zc. Gr. 8. (zu 1.163 ©.) Wien, 
Wallishauſſer. Sch. \ 10 # 

8014. Homeri Odyssea. Mit erklärenden Anmerkungen von Gott}. Christ. 
Crusius, Subreot. am Lyceum in Hannover. Stes Heft. Neunter bis zwölfter 
Gesang. Gr. 8. (184 S.) Hannover, Hahn. Geh. 8 Me | 
Nr Erscheint in 6 Heften, von denen jedes auch einzeln zu haben ist. — Vgl. 18$7, 

15. Horn (Dr. Johann Philipp, o. d. Prof. an d. Univ. zu Wien). — Lehr» 
buch der Geburtshilfe. Als Leitfaden bei feinen akademiſchen Vorleſungen, unb 
bei dem Stupium des Faches für angehende Geburtshelfer. Mit 1 Kupfertafel 
[in Fol.]). Ste, abermal gang umgearbeitete, verbeflerte und vermehrte Auflage. 
Gr. 8; (xzvı u. 362 &,) Wien, Wallishauffer. 4 

8016. Jäger (Dr. G. F., 0. d. Prof. d. Philoſ. an d. Unw. Tübingen). — 
Ueber das Zeitalter Dbabja’s. Gr. 4. (vu. 52 ©.) Tübingen, gebr. mit G. 
J. Dfiander’fhen Schr. 1837. Geh. 10 4* 

8017. James (8. P. R.). — Hiftorifche Romane von 2c. Neue elegante 
Zafchenausgabe. I. Philipp Auguft in drei Bändchen. [ifte, Zte Lief.] — Auch 
u. d. &.: Philipp Auguſt ober die Maffenbrüder von ꝛc. Aus dem Engliſchen 
überfegt von Dr. Ernſt Suſemihl. Neue Ausgabe mit Stahiftichen. Ifter Wand. 
Lifte, 2te Eief.] 8. (&. 1—112 u. 1 Stahiſt. nebft Zitelvign.) Leipzig, Koll⸗ 
mann. Geh. / 16 X 

8018. Ideler Dr. Karl Wilhelm, Privatdoe. u. Lehrer ete. en d. Fr.-Wib.- 
Univ.). — Grundriss der Seelenheilkunde von etc. 2ter Theil. Gr.8. (vu. 
975 8.) Berlin, Th. Enslin, 5# 

ister Theil, Kbendas., 1885, 4 Thin. 6 Gr. 


8019. Jeuſen (Etatöraty u. Bürgermeifter). — Ueber die odkonomiſche Verwal⸗ 
tung der Stadt Kiel. As Entwurf eines Gommiſſionalberichts verfaßt don 
dem ıc. Als Manufcript gebrudt. Mit 7 Tabellen [lith. Bgn. in Fol.]. Gr. 8. 
wi u. 145 ©.) Gutin u. Kiel, Bausmeifter u. Griem. Geh. 1 


8020. Heilige Joſephi⸗Andacht. Vollſtaͤndiges Lefes, Tugend⸗ und Gebetbud 
zu Ehren des heiligen Zofephs, Nährvaters Jeſu Chriſti und Bräutigams Marids 
das erfle Mal 1775 herausgegeben von P. Erneft Steinmayer, Priefer a. 
d. O. 8% Ganz neu bearbeitet, wie auch vie) vermehrt mit befonderen 
Morgen», Abende, Meß⸗, Beichte, Communion⸗, Veſper⸗, Kreuzweg⸗ und 
andern Gebeten, dann Kagzeiten, Litaneien und GBefängen. Mit Grlaubnif ber 
Obern. Br. 12. [8.] (x u. &.11—298 mit 1 Titelkpfr.) Graͤtz, Ferſti. (deip⸗ 
zig, Kumme.) ' 10 4 

8021. KRattenhorn (R. D., ©. d. R). — Ueber freiwillige Erſtreckung ber 
Gerichtsbarkeit. Gr. 8. (44 ©.) Lüneburg, Herold u. Wahlſtab. Sch. 5 KH 


3022. Klesheim (Anton Freih. von). — Der Zrembenführer in Graͤz. Weg: 
weifer in der Stadt Graͤz und ihren Umgebungen, nebfl einem Anhange ber für 
Fremde nöthigen Adrefien. Aus den Heften Quellen zufammengeftellt von x. 
Mit einer neu aufgenommenen Anſicht von Graͤz von der Guͤdſeite . lith. BL. 
in qu. $ol.]. 16. (vu. 103 &.) Graͤz, Lubewig. (Leipzig, Magazin f. Inbuftrie 
u. 2it.) Geh. i2 4 

W025. Kromm (Dr. Johann Jakob). — Der Xhierfreund, ober über das 
pfliptmäßige Verhalten des Menfchen gegen bie Thierwelt. Zur Belehrung und 
Unterhaltung für Jung und Alt, Reich und Arm, Hoch und Niedrig. Mit ber 
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fonberer Beziehung auf das Großherzogthum Heſſen, das Königreich WDuͤrtember 
und bie freie Stadt —ãa , iù— A u. 200 ©.) Stuttgart, eiteratur 
Gomptoir. Geh. J 10 A 

8024. Kypſolos (Auguſt). — Glaͤtziſche Sagen, bearbeitet von ꝛc. 1ftes 
Bändchen. Anhang: zwei fagenartige Erzählungen im Dialekte ber Habelſchwerder 
Gegend. 8. (121 ©.) Breslau, Schulz u. Comp. Geh. n. 12 # 


302%. Lar (Louis). — Bilder aus den Niederlanden. 2 Bände. Gr. 12. [8.] 
(230, 196.©.) Aachen, Mayer. Geh. 2A 

8026.'Lehmann (Joannes Georgius Christianus, med. et philos. dr., in 
gymo. Hamburg. acad. prof. p. ot). — Novarum et minus cognitarum stirpium 
pugillus VII, quem adjecta narrationis de horto nostro botanico parte priore 
indici scholarum in’ gymnasio academico hamburgensium anno _gscholastico 
1838 habendarum praemisit etc. d4maj. (41 8. u. 1 lith. Taf.) Hamburgi, 
typis J. A. Meissner. (Perthes-Besser u. Mauke in Comm.) Geb. n. 1 fig 

1— VI, Ebendas., 1828-84, a. 7 Thir. 4 Gr. 

8027. Ganz Leipzig für Acht Groſchen. Neuer und vollftänbiger Wegweiſer 
durch Leipzig für Fremde und Einheimiſche. Mit [1 lith. u. illum.] Plan von 
Leipzig und Karte des Laufes der Leipzig Drespner Eiſenbahn. 8. (vıııu. 126 &,) 
Leipzig, Weber. Geh. ’ n.85 X 

8028. Allgemeines Lefebuch für Elementar : Schulen. Ate, verbefferte, und vers 
mehrte Auflage. Gr. 8. (vi u. 248 ©.) Frankfurt a. M., Andred. ex 


8029. The complete english Letter writer: or the Art of polite Corre- 
spondence. — Auch u, d. T.: Der Englifche Brieffteller ober die höhere Privat 
und Gefhäftss Correfpondenz. 8. (20 u. 252 ©.) Leipzig, Wunder. Geh. 14 


8030. Die Licht: und Schattenfeite bes Menſchen, ober eine Reihe von Erzähs 
Yungen, Bildern und Gedichten. Gefammelt und vermehrt herausgegeben zus 
Beförderung der Religion und Gittlichleit von einem katholiſchen Geiftlichen. 8. 
(268 ©.) Landshut, Thomann. 12 H 

5081. Geiſtliche Lieder nebft einigen Gebeten und Litanelen, zum gottesbienfl: 
lichen Gebrauche für katholiſche Gymnaſien. Ste vermehrte Auflage. Gr. 12. [8.] 
(275 &.) Möünfter, Theiſſing. 1837. . 12 4 

8082. (——) Melodien zu dem Geſangbuche: Geiftliche Lieder u. f. w. 
Derausgegeben von Eberhard Wiens,'Prof. am Gymn. zu Münfter. Gr. 12. [8.] 
(104: ©. Notenbr. u. Zert.) Ebendaf. 6 

8038. Religidfe Lieder und Gedichte zur Befoͤrderung ber Ehre bes heiligften 
AltarssGacramentes, bes Blaubens, der Religion und bed Prieftertbums. Bon 
@. E. Herausgegeben von einem Fathol. Geiftlichen. 8. (132 ©. u. 1 Lithogr.) 
Sandshut, Thomann. 1837. Geh. 18 A 

3034. Lieuth (Fr. von). — Aus der Rüdlaß eines Gefchiebenen. Heraus⸗ 
gegeben von ıc. Mit 1 Stahlſtiche. 8. (143 ©.) Leipzig, Magazin f. Induftrie 
u. Lit. Eudewig's Verlag in Graͤz.) Geh. 20 A 

Novellen. _ " 

8035. Maly (Dr. Joseph Karl, Physiker u. a. o. Prof, zu Gräts). — Flora 
styriaca, oder nach natürlichen Familien geordnete Uebersicht der im Her- 
zogthume Steyermark wildwachsenden und allgemein gebauten, sichtbar 
blühenden Gewächse und Farrn, mit Angabe der Standorte, der Blüthezeit 
und der Dauer. Verfasst von etc. Gr. 12. [8.] (xvi u. 159 8.) Grätz, 
Ludewig. Leipzig, Magazin f. Industrie u. Lit. Geh. 16 A 

3036. Mariana. Schauſpiel in fünf Aufzügen. Frei, nah Sheridan 
Knowles, von Friedrich Treitſchke. Gr. 8. (8 S. ohne Pag. u. 94 ©.) 
Wien, Wallishaufer. Geh. 15 A 

8087. Der arme Martin. _ Eine wahre. Gefchichte für Chriftenlinder. Beſon⸗ 
ders abgebrudt aus den „Beſchaͤftigungen für bie Jugend.” Gr. 12. [8.]) (47 ©.) 
Stuttgart, Balz. Geb. 35H 


8038. Manerer (Wolfgang). — Briefe für Kinder. Rebſt einigen Anreden 


⸗⸗⸗ 
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bei Sffentlichen Schulprüfungen von 2c. Ate, ſehr vermehrte und derbeſſerte Zuf 

lage. 8. (935 &.) &egensburg, Manz. | 4 MH 

. 8089. Maurer (Franc. Jos. Valent. Dominic., phil. dr.). — Commentarius 
grammaticus historicus criticus in vetus testamentum in usum maxime gymna- 
siorum et academiarum adornatus. Vol. III. 8maj. (zır u. 368 8.) Lipsiae, 

Volckmer. Geh. eiten Band. d ll noch in diesem Jahre folgen. m ur 

andos so — 

1:8 Thlr, u et Vgl. er 

8040. Meyer (C. H. © oe ꝛc. zu Weißenſtadt). — Prebdigtbuch für bie 
Häusliche Erbauung. Ein Jahrgang Sonn» und Feiertags⸗Betrachtungen von 2c. 
1fler Band. Er. 8. (8 ©. ohne 3 Pag. u. 211 ©.) Leipzig, Böfenderg im 
Comm. 2 Subſcr.⸗Pr. für 2 Bde. n.1 Pf 6 

8041. Millenet (3. H , Ye am Gym. zu Gotha). — Syſtematiſcher Leit 
faben zum Ueberfegen aus dem Deutſchen ins Franzoͤſiſche, von ꝛc. ter Theil: 
die Syntax. Br. 8. (xxx u. 124 S. u. 3 Tab. in Fol.) Gotha, Hennings. 12 x 

8042. Moltke (Adam Graf von). — Radirte Blätter, in Anleitung ber im 
Kieler Sorrefpondenz:Blatte angezeigten Schrift: Rechtliche Bemerlungen eines 
Zollpflichtigen über das zu Kiel erfchienene Publiciftiihe Votum eines Bollfreien. 
dam —— 1837. Gr. 8. (132 &) Hamburg, Perthes⸗Beſſer u. Mauke. Geh. 12 

Mofer (R.). — Gefcyichte der Kreuzzüge nach Palaͤſtina B f w. 
2 inte Fr Kupfern. 16. Ulm, Ebner. et 1464 
euer 

8044. Mueller (Antonius, math. prof. o. in aond, Turicenst). — Norvae theo- 
ziae functionum symmetrarum specimien. Scripsit etc. 4maj. (20 8) Turici, 
Schulthess. 1837. Geh. 6 * 

8045. No8l (Dr. L., Prof. am Gymn. zu Deßau). — Erſte Anleitung 
xichtigen Ausſprache des Branpöfiiden verbunden mit einem ſyſtematiſch —* 
neten franzoͤſiſch⸗ deutſchen —— einer Sammlung der uͤblichſten 
Gallicismen, ſo wie der —5 Spruͤch Fuͤr den Schul⸗ und er 
unterricht bearbeitet von ıc. 8. (vı u. 238 ©.) PA ig Adermann. 12 d 

8046. Ochmann (Johannes, dr. d. philos.). — Deutsches lesebuch zum 

ebrauche bei dem studium der geschichte unserer nazionalliteratur. Mit 

en „nöthigen erklärungen versehen und herausgegeben von etc. I. heft, 
gothiss othisches. 8. (vin u. 118 S. nebst 1%, Bgn. lith. Schr.) Eisenach, 

ärecke. 12 4 

8047. Ohm (Prof. Dr. Martin, zu Berlin). — Lehrbuch der Mechanik, zw 
glei mit den dazu gehörigen Lehren der höhern Analofis und ber höhern Geo⸗⸗ 
. metrie. Glementar vorgetragen und mit fehr vielen Beifpielen ber Anwenbung 

verfehen von 2c. Ster Band. Dynamik fefter Kirper. Mit 1 [tith.] Ziguren 
Safel [in qu. gr. 4.). Gr. 8. (xzvı u. 548 ©.) Berlin, Th. Enslin. 3 ? 

8 Bde. 8 Ihle. 6 Gr. — Vgl. 1837, Nr. 1886. 

8048. Originals Anfichten ber biftorifh> merkwärbigften Städte in Deutſchland 
u. ſ. w. Nr. 22, 23. [Reu e Botge. Nr. 4 5.) Gr. 4. (5 Gtapıfl. u. 8 BI. 
Text.) Darmftadt, Lange. Geh. n. 16 A (Bel. Kr. 1583.) 

8049. Deutsche Ornithologie oder Naturgeschichte aller Vögel Deutsch- 
lands in .naturgetreuen Abbildungen und Beschreibungen. Hera 
von Dr. Bekker, Lichthammer, C. W. Bekker und Lembcke. Der neuen Aus-: 
gabe II. Heft. 'Mit 6 Abbildungen [in Kupferst.] gestochen von C. Susemihl 
und unter dessen Aufsicht gemalt. er. Fol. (8 Bi. Text ohne Pag.) 
Ei Leske, In Umschlag. O Subser.-Pr. n. 2 *84 

5050. Platons Protagoras und Bo Neberfet von Dr. 8. ©. A. 
Sähmibt, Prof. am Gymm. zu AltsOtettin. . (zıv u. 189 &.) Prenzlau, . 
Kalbersberg. Geh 1#$ 


0s1. Hofener (Johann Yaul, Kreis Ingenieur in Steiermark). — Ban. 


Rechnungs » Tafeln ber ‚Self —— zum Gebrauche bei der Berechnung der 
Borausmaße für Bau ueberfchlaͤge; ik die Ginheit von 1 300 bis 60 Klafter 
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berechnet von 1 Bol bis 1000 Kiafter für dangen⸗, Flaͤchen⸗ und Mörpermaße; 
nebft einer leicht faßlichen Belehrung über das Weſen der Toiſir⸗Rechnung und 
ber darin vorkommenden Riemen» und Schachtmaße. Non ꝛc. Als egung 
feiner Bau Rechnungs: Tafeln für Bau⸗Ueberſchlaͤge. Br. 4. (31 ©.) Graͤz, 
Ludewig. (Leipzig, Magazin f. Induſtrie u. Lit.) Geh. 12 X 

8052. - Unpartheiifche Prüfung der Homdopathie, nebft vergleichender Darftellung 
ber Principien ber Allopathie und — ie. Zunaͤchſt für Laien. Bon einem 
Arzte. 8. (vin u. 128 ©.) Meiffen, Goedſche. Geh. 18 A 

8053. Nammler (Otto Friedrich). — Univerfals Briefftellee ober Muſterbuch 
zur Abfaffung aller im Geſchaͤfts⸗ und gemeinen Leben, fo wie in freunbfchafte 
tichen Verhältniffen vorlommenden Aufſaͤhe. Gin Hands und Hülfsbuch u. f. w. 
Nevft einem Anhange enthaltend: Erklärung frember Wörter, Zeichen und Rebenss 
arten, die im gerichtliden und im kaufmaͤnniſchen @efchäftsgange zc. häufig vors 
tommen. SGte, ganz umgearbeitete, ſtark vermehrte Auflage. Br. 8. (vr u. 

8054. Rayer’s theoretisch- practische Darstellung der Hautkrankheiten. 
Nach der zweiten, durchaus verbesserten Ausgabe des Originales in deut- 
scher Uebertragung herausgegeben von Dr. Hermann Stanmius. In drei 
Bänden. 2ter Bd. Gr. 8. (vı u. 517 S.) Berlin, Th. Enslin. 2,12% 
- Vgl 1897, Nr. 5081. 

‘8085. Alphabetifches RealsRepertorium bes Magazins für Fatholifche Geiſtliche, 
herausgegeben von Joh. Beorg Köberle in den Jahren 1819 bis 1836. 
Sammt alphabetifchem Verzeichniſſe aller darin, während dieſes Zeitraumes, rezen⸗ 
firten ober angezeigten Schriften. Won Joſeph Hochmeyer, Pfr. in Welßents 
berg. 8. (iv u. 124 ©.) Regensburg, Manz 14 A 

Bgl. 1836, Nr. 5888. ' 


auch Angaben vielfacher Methoden dergleichen Aufgaben durch —— — 
a n 


Klaſſen der Gymnaſien, Gewerbe⸗ und Buͤrger⸗Schulen ſo wie auch zum Selbſt⸗ 
unterricht. Von Wilhelm Brennede, Dr. phil., Oberlehrer x. Iſte Abth. 
welche diejenigen Aufgaben bes angewandten Rechnens enthält, deren doͤſung hund 
Anwendung ber Lehre von den geometrifchen Verhäitniffen und Proportionen dur 
Verftandesfchläffe, ohne befondere algebzaifche Vorkenntniſſe, endali iſt. 8 (mi 
u. 297 ©.) Berlin, SH. Enslig. 18 4 (Bgl. 1837, Nr. .) ' 
8057. Neil (Kriebrih). — Der Bang zum Eifenhammer. Eine große romans 
tiſche Oper in 3 Aufzügen, nad dv. Schiller's gleichnamiger Ballade, von ıc. 
In Muſik gefegt von Conradin Kreuzer. Er. 12. [8.] (79 &.) Wien, Wallis⸗ 
baufler in Comm. Geh. n. 6 x 
8058. Repertoire du Théatre francais à Berlin. Nr. 188. A trente ans, 
ou Une femme raisonnable. Comedie en trois actes par M. Rosier. In-8. 
(74 8.) Berlin, Schlesinger. Geh. n. 8 (Vgl. Nr. 2088.) 
8059. —— Nr. 184. Le misanthrope, come&die en cinq actes par Molidre. 
In-8. (62 8.) Ebendas. Geh. 2.6 4 
8060. Riedel (Dr. Karl). — Der Fraͤnkiſche Merkur und Herr I. P. Edler 
dv. Hornthal und mein Verhättniß zu beiden. Gine Monographie zur neueften 
Geſchichte der Journaliſtik, beichrenb und erbaulich ausländifchen Korveſpondenten 
beutfcher Journale, lesbar jebem ehrlichen Manne aus dem Bürgers unb Abel 
Bande. Gr. 8. (vır u. 40 &.) Frankfurt u. Leipzig. O. 3. (Erlangen, Heyder.) 
Geh. u. verklebt. 88H 


061. Ninne (Dr. 3. 8. Ir.). — Die Echre vom deutſchen Stil philoſophiſch 
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und ſorachiich neu entwickelt u. |. m. Gr. 8. (@. 115-224) Sutgert⸗ Bals- 
44H (Bol. 1837, Nr. 6320.) \ 
"Das ‚Banye ik in 4 bi8 5 Lief, zu 7 Bon. verfprodhen. 

8062. Rose (Gustay). — Über den Zusammenhang zwischen der Form 
und der elektrischen Polarität der Krystalle. 'Erste Abhandlung. Turmalin. 
Von etc. Gelesen in der. Königlichen Akademie der Wissenschaften zu Ber- 
lin. Mit 2 Hupfertafeln. Gr. 4 (85, 8), Berlin, gedr. in d. Druckerei d. 
k. Acad. d. Sander in Comin. 16 X 

3063. Rößler (H., Sekretär des ——e x. zu Darmſiadt). — Muſter⸗ 
biätter von Mafchinenzeihnungen zum Gebrauch für Mechaniker ıc. 2te Lief. 
&r. Bir (6 ©. 10 lith. Taf. ) Darmftadt, Leske. In UuUmſchlag. n. 2 4 

1831, 184. 

8064. Noßling (S. W.). — Der wohlerfahrene Küfer oder Büttner, oder 
das Buͤttner⸗Pandwerk in allen feinen VBerrichtungen. Nebft vollfländigem Unter: 
zit über das Berechnen und Abvifiren. Mit vielen Abbildungen [14 lith. Ser); 

« (vi u. 407 ©.) Ulm, Ebner. 2 

"2065. Notermundt (Dr. 3. %., Domkapitular x. In Paſſau). — Gebet⸗Buch 
für uk Ehriften, welche vor Gott wandeln wollen. 12te Originalausgabe 
mit 1 llith.] Zitetlupfer. Mit bifhöflicher Approbation. — Angehängt ift: Anleis 
tung zum Wandel vor Gott. 12te Originalausgabe. 12. (312, 60 ©.) Auge, 
burg, Rußwurm. (Regensburg, Manz.) 54H 

8066. Sall& (Alexandre). — Vie politique du prince Charles Maurice de 
Talleyrand. Precedde du discours du Duc de Barante sur M. de Talley- 
rand. 2de Edition. In-8. (16, vı u. S. 7—280.) Berlin, Schlesinger. Geh. 1 

8067. Sammlung intereffanter Auffäge aus dem Gebiete des gemeinen Rechts. 
iftee Bd. |2ted Heft.) 8. (xır u. ©. 181 — 360.) Braunſchweig, Leibrod. 
Geh. 16 6Gb. I: ı 8 HA — Dal. 1837, Ne. 4050.). 

8068. Sammlung : von Stahlſtichen zur Ausſchmuͤckung von Gefang» und Ge 
Bern Seißticher Gemeinden. Nr. 1. Gr. 8. (5 81.) Darmfladt, u. 


8069. Schaller Jullus, Dr. d. Philoſ. u. Privatdoe. an d. Unis. Dale). — 
Der hiſtoriſche Ghriftus und bie Phitofophie. Kritik der Grundidee bes Werks 
‚das Leben Jeſu von Dr. D. 8. Strauß. Gr. 8. (vı u. 137 ©.) Leipzig, D. 
Wigand. Geh. 19 

8070. Schlecht (2., Plariften-Orbenspriefter u. Prof. am Gymn. zu Wien). — 
Der fromme katholiſche "Shrift. Gebeth⸗ und Andachtsbuch für Latholifche Chris 
fen; von ꝛc. Mit Kupfer von John. Gr. 12. [8.) (238 ©.) Wien, Walls: 


bauffer. Orb. Ausg. mit 1 Kpfr. 9 Beſſere Auss . 12 A 2 epap- mit . 


.18 x 

8071. Schollenbruch (3. ©., Lehrer in Mettmaun). — Sense Baben 
für die chrifttiche‘ Sugenb. 1ftes Bbchn. .12. (vi n. 64 ©.) Elberfeld, Samat, 
tenberg. Geh. dd 
.. 8072. Schröter (2.). — Handbuch bes gefammten materiellen und formellen 

emeinen Rechtes, mit den wichtigften Gegenfägen der preußifchen Sefeögrbung 
Iſte Lief.) Gr. 8. (vıru.&.1—196.) Berlin, Jonas Verlagsbuchh. Beh. 14P 
Die zweite und letzte Lief. ſoll in einigen Tagen folgen. 

8073. Der Schutchan arud oder die vier jüdifchen Gefeg Bücher, in's Deutſche 
übertragen. 2te8 Buch oder des Iſten Theils 2te Abth. Choſchen hamifchpat, 
oder das Privat⸗Recht. Afte Hälfte. Mit einem Anhange, enthaltend bie Antis 
kritik einer Recenfion über die Ueberfegung des erſten Abfchnitts vom babytoni- 
fen. Talmud, Hamburg 1836, und am Schluffe derfeiben einige einfache relis 

iöfe — Far von Heine. Georg 5. Löwe, fen. Gr. 8. (xx u.310 ©.) 
Sams urs BeDF: auf Koften * Ueberſ. 26. Perthes⸗Beſſer u. Mauke in Comm. 
Her (Val. 1837, Nr. 32%6.). 

74. Schürhoff (Georg, Seelforger x), — Beftprebigten nebſt Tauf ⸗ 
Eeichenreden, gehalten in der katholiſchen Kirche zu Hamburg von ꝛ⁊c. Gr. ” 
(8 ©. ohne Pag. u. 270 ©.) minfee, Theiſſi ing. Sch. 20 X 
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8075. Sch (Siemens, Dr. d. Meb., o. 5. Prof), — Gandbuch ber 
Geburtshuͤlfe. Na den beften Quellen unb eigenen Grfahrungen zum Gebrauche 
für angehende Geburtshelfer bearbeitet von x. After Theil. Propäbentil, Phyſio⸗ 
logie und Didtetil der Geburtshälfe. — Ztsr Theil: Pathotogie, Therapie und 
Dperationdlebre der Geburtshuͤlfe. Br. 8. (xıv u. 855 &., xıv u. 463 ©.) 
Wien, Wallishauffer. 4418 KH 

8076. Das maleriſche Schweizerland. Sammlung von hundert der Tchönften 
Anfihten aus ber Schweiz, von den beften Meiftern auf Stab! geflocdyen unter \ 
@eitung von C. Zrommel und Henry Winkles. Mit einem Worte zur Charac⸗ 
teriftit der Schweiz von Auguft Lewald. I. Abth. mit 25 Anſichten. 8. 
(25 81. u. 28 ©. Text.) Carleruhe, Creuzbauer'ſche Buchh. 1218 4 

Erſcheint in vier Abtheilungen. 

8077. Selten (J.). — Claudia, oder die Stiefmutter. Allen edlen Frauen, 

2 die es werden wollen gewibmet, von ıc. 8. (273 ©.) Braunſchwei 8; en 


Erzählung. N 

85078. Shaffpenre’6 (William) ſaͤmmtliche dramatiſche Werke. In neuen 
Ueberfegungen von A. Böttger, H. Döring, Aler. Fiſcher, 8. Bilfens 
berg, ®. Lampadius, Th. Mügge, Th. Deickers, E. Drtiepp, & 
Des, K. Simrod, E. Sufsmipi, E. Thein. Ausgabe in Einem ‚Bande. 
Life Lief.] Roy.8. (8. 1—224, rest II— IV.) "Leipzig, * Fa 

td. " Tan. Urt. 
int Ganze erfcheint in vier Lief. Zu Michaelis Toll des Ladenpreis IR A Thlr. 16 Gr. 


8079. Sprungli (3. Jakob, Pfr. in Thalweii). — Die Jugendfeſte. Freun⸗ 
desgabe auf das Jabr 1838 für die Jugend, ihre Eltern, Lehrer und Freunde. 
mit 12 lithographirten Kupfern. 12. (xvı u. 204 ©.) Züri, en 

eb. 


2080. Star (D. Kari Wilh., Geh. Hofe... 0. 5. Prof. d. Med. ıc. ꝛc. zu Sena). — 
Allgemeine Pathologie ober allgemeine Naturlehre ber Krankheit. 2 Abth. Gr. B. 
(axvın u. 1406 ©.) Leipzig, Breitlopf u. Härtel. 6, 

8081. Statufen des Allgemeinen Verforgungsvereind zu Tübingen, enthaltend 
den am ’%s März 1838 dafelbft zwifchen den Mitgliedern abgefchloffenen Leib« 
rentens und Gefellfchaftsvertrag, 8. (52 S.) Zübingen, Buchhandlung Zus 
Buttenberg In Comm. Geh. 3X 

8082. Stolle. — Rational, Berfanmlung der bdeutfchen kyriker des 18. und 
19. Jahrhunderts. Ifter Bd. Lief. 2. Sr. 8. (S. 145— 288.) Grimma, Gebr 
harbt. Geh. 12 X (Mol. Rr. 1886.) 

3083. — Ste Bd. Lief. 2. Gr. 8. (©. 145—288.) Ebendaſ. Geh. 12H 

Bol. Nr. 179. 

8084. Stolterfoth (Adelhejd von, Stiftedame). — Rheinisches Album oder 
der Rheingau mit dem Wisperthale und den Nachbarstädten Mainz und 
Wiesbaden, von etc. 1stes Heft. Gr. 8. (3 Stahlst. u. S. 1—16.) Mainz, 
Kunze. Geh. - n.6 4 

Das Ganze sell im Laufe d. J. in 10 Heften mit 80 Stahlstichon vollständig erscheinen, 

8085. Sturmleruer (P. Friedrich, Chorherr in Roggenburg). — Lehrreiche 
Srmahnungen eines guten Vaters an feine lieben Kinder. Rebſt täglichen Ans 
dadıtsübungen herausgegeben von 2. te verbsfierte Auflage. Mit Bewilligung 
des Biſchoͤflichen Drdinariats, 12. (144 ©. u. 1 Ziteltpfr.) Augsburg,. Doll, 
(Reanteurg, Mans.) ' 8 

80. — Zierde ber Tochter Sion. Gin Unterrichts» und Andachtsbuch 
für Iungfrauen. 6te verbefferte Auflage. 8. (324 ©. u. 1 Titelkpfr.) Angeburg, 
Doll. (Regenäburg, Manz.) 12 A 

387. Tanner (Konrad, in Einfiebeln). — Der Verräther des Reichs Gottes. 
Dder: Das Weſen des Geizes, und deffen verberbliche Wirkungen in ber Menſch⸗ 
heit. Dargeftellt von dem frommen Abte ıc. Mit Anmerkungen und Zufägen 
vermehrt herausgegeben von einem katholiſchen Prisfter. 8. (vi u. S. 7— 168.) 
Regmsburg, Manz. - 1X 


% 
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8088. Taschen-Renn-Kalender für Deutschland. Jahrg. 1887. er. 12. [3.] 
— 8.) Bern, Asher. Geh. 1ER. Wel. N r. 1275.) 
Honkel u. Donnersmark anf 
3088. Tanıo "Torgunto). — La Gerusalemme liberata. Edizione critica 
riveduta e corretta da Gio. Gaspare Orelli, prof. all’ univ. di Zarigo. Gr. 8. 
(vırt u. 615 8.) Zurigo, Schulthess, Cart. 26 AH 
8090. — La Gerusalemme liberata. Mit Anmerkungen zum Schul- 
gebrauche von Ludwig Herkules Daverio, Oberlehrer etc. za Zürich. Gr. 8. 
(zzı u. 525 8.) Zürich, Schulthess. Geh. 16H 
8091. The modern English Comic Theatre. With notes in German, for 
the Study of English Conversation in its present State. Containing 12 
‚Comedies. [Vol. I, IL) 32. (82, 25.8.) Leipzig, Wunder. Subscr.-Pr. für 
12 Bändchen 1 »$ 12 12 x 
Enthalten unter besondern Titeln, Yol. I: Budden Thoughts, An origieal Ferse. 
Ina ame A Thomas Egerton Wilks Vol. II: ei Day. A in ose 
Aut By John Dxenford Big on jeee Bündähen Koriet eiascha 6 G 
8092. Die ueberfchwernmung u Peſth, Ofen und San im Monath März 
1888. Bon einem Augenzeugen: Nach den — und zuverlaͤſſigſten Quellen 
Gr. 8. (71 S.) Wien, —E Geh. 6A 
8093. Ueber Sparkaſſen. Gin Wort der Belehrung für Iebermann. 8. (32 ©.) 
Elberfeld, Schmachtenberg. Sch. 2 
8094. Unterhaltungen für bie Daran 2 Hefte. 8. (Jedes Heft: 24 ©. mit 
1 Re) Elberfeld, Schmachtenberg. Geh. 4gH 
Das erſte Heft ſcheint nur a eränderten Titel audgegeben zu ſeia. 
809. [Die englifche Viehzucht u. |. w. 2ter Bd. 2teLief.] — ud u. d. 2: 
Das Rindvieh, feine Zucht u. f. w. a dem Gnglifchen mit Anmerkungen und 
Zufägen von ©. Bering. 2te Lief. Gr.8. (6.145—272 mit eingebr. Holzfchn.) 


Stuttgart, Mebler.) Geh. 18 
—— Tele) man okrım 


8096. Vogel (Julius, med. ehir. ot art. obstetr. dr). — Prodromus disqui- 
sitionis sputorum in variis morbis exscreatorum, continens sputorum el&menta 
chemica et microscopica. Dissertatio inauguralis auctore etc. 8maj. (18 3.) 
Monachil. Erlangae, F. Enke in Comm. Geh. n. 4 

3097. De elin (3. Sonrab, Pfr. zu Benten). — Geſchichte der Echwehen ſchen 

Eidsgenoſſenſchaft. Aten Bbg- Ate Abth. 2te umgearbeitete, und bis auf bie — 
Zeit Ste hrte Auflage. — Auch u. d. T.: Geſchichte der Schweizeriſchen Eide⸗ 
— 3 —* x. Supplementband zur erſten Auflage. Gr. & (v1 u. 
7176.) 3 Schultheß. 1164 
Bd. I, art 9 Zuͤrich, Siegfried, TRRT, herabgef. Preiß m. 1 Thlr. . Gr. 
08. Werdeluſt bes Halliſchen Dichterbundes. 8. (863 ©.) ) Ball, erg 


" @etäte do einrih_ Beta, Augufte @ ‚La Mott 6, 
vB —— Herfchel, — Be Hl a aildelus Zn He a he 


efien (Aber). — Babiniſche Eine Sammlung von Er» 
8 aus dem Leben von ꝛc. Gr. 12. 18.) (192 S.) Coͤtlin, Gentef, 


100. Wilhelmi (K., Stadtpfe. in Sinsheim). — Beſchreibun ber alten 
Deutſchen Todtenhuͤgel bei Wieſenthal in bem Großherzoglich⸗Badiſchen Mittels 
Rheinkreife von 2. Mit 1 Qafel lithographirter Abbildungen [in gr. Fol.]. 


BGr. 8. (82 ©.) Sinsheim, auf Koften ber Gefelfchaft. (Karlörude, Dar r 


Comm 

3101. Wreert (e (£.). — Die Raturlehre für Be unb — 
2te Auflage. Gr. 8. (111 &.) Leipzig, O. Wigand. 

8102. Zeheter (Matthäus, Seminarlehrer zu lan Kurzgefoßte 
gehungs⸗ und Unterrichtsicehre, als Leitfaden für praktiſche Lehrer und 
Veprer»Beminariften. Bearbeitet von xc. Gr. 8. (176 ©.) Regentburg, Mans. 144 

‚ 8108. Zeitſchrift über das gefammte Bauweſen, bearbeitet von einem Vereine 
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; Ingeni und Ar von G. 
Be Be les Dee Dannte a © 
I . 


8 
it. Zaf. in Fol.) Züri, Schultheß. n. 5 Pf (Wgl. 1837, Rr. 697.) 
.. 3104. Beitfchrift für" Landwirthſchafterecht. Im Verein mit mehren Gelehrten 
herausgegeben von 3. Scholz bem Dritten. ften Bandes 2tes Heft. — 
Auch u. b..T.: Über Abfindungen von beutfhen Bauergütern, fowohl im Allges 
meinen als mit Berüdfictigung ber Geſetzgebung mehrer beutfchen Gtaaten. 
Bon 3. Scholz dem Dritten, Oberappell,s u. Sandeöger.Prok. zu Wolfenbättel. 
®r. 8. (viii u. 143 ©.) Braunſchweig, Leibrock. Geh. n. 16 
. 1887, Mr. | 
8106. Zirnkilton (Georg, Pr). — Ehriſtlicher Seelenſchatz auserleſener Ges 
bete. Für das katholiſche Voll. Herausgegeben von zc. Ausgabe mit [9 lith. 
Abpilbungen. Gr. 12. [8.] (857 ©.) Landehut, Thomann. 16 * 
3106. Zwingli (8., Pfr. u. Dekan). — Siona. Freundesgabe auf den Altar 
der. häuslichen Glüdfeligkeit ober Anfichten, Belehrungen und Troͤſtungen im 
Geifte der Bibel. Den Rachdenkenden und Belämmerten unter bem weiblichen 
te gewidmet van 2c. 2te, burchgefehene Auflage. Gr. 8. (viu u. 268 &. 


Ge 
——— Zuͤrich, Schultheß. Geb. 15H 





.  Preisherobsetungen. 


, Officielles Adress-Buch für Rheinland-Westphalen. Zum Vortheil armer 
Kranken herausgegeben von Rüttger Brüning. Bearbeitet von Goswin 
Krackrügge: Gr. 8. Elberfeld. O. J. [Sehönian, 1834.} (2 #16 X) 1 »f 
Die einzelnen Abth. I. Für Rheinlagd (1 Thir. 8 Gr.) 16 Gr.; 11. Für Westphalea 
(1 Thir.) 13 Gr.; Rang- und Qnartierliste (16 Gr.) 6 Gr. 2. , 
Byron's sämmtliche Werke. Herausgegeben von Adeias, 12 Bde. Gr. 12. 
[8.] Frankfurt, Sauerländer. Ausg. ohne Stahlst. (6 18 ) . 4 
O. Cnobloch in Leipzig hat ein Verzeiohniss ‚‚ausserordentlich wohlfeiler 
theologischer und philosophischer Schriften‘ herausgegeben, enthaltend 499 
Artikel seines Verlags, welche zu sehr erniedrigten Preisen erlassen werden. 
Das Literarische Museum in Leipzig gibt die in seinem Verlage erschiene- 
nen Romane in Partien zu billigen Bedingungen. 


| Künftig erscheinen: 
Systematische Beschreibung der Plagiostomen von Joh. Müller und Henle. 
Fol. Berlin, Veit u. Comp. (Probeblatt. von Text u. Abbild.) 


Das Ganze wird eus etwa 6 Lief. bestehen, wovon die erste, 8 Bgn. Text und 7 
vol. Steindracktafeln enthaltend , im Druck vollendet ist und 8 Thir. 8 Gr. kostet, 


Eisenhart (Hugo). — Geschichtliche Einleitung in den Neuhegelianismus. 
Gr. 8. Halle, Anton. u 
. Bystematisches Repertorilum der in- und ausländischen Literatur der ge- 
sammten Philosophie. In vierteljährigen Lieferungen. Herausgegeben von 
D. Hubert Beckers. ister Jahrgang. 1858. 4 Hefte. Gr. 8. Nürnberg, Fr. 
Campe. 3 »$_ (Prospect.) 


Hebersetyungen. 


. Bastide. — Vie religieuse et politique de 'Talleyrand de Perigord. 

Cassel, Krieger’sche Buchh. polig “es 
Bulwer. — Leila or the siege of Granada. Uebersetzt von Fr. Notter. 

Stuttgart, Metzler. ü 

— „ulderon, the courtier. A Tale. Uebersetzt von €. Pfizer. Stutt- 
rt, er. , 

—— des mémvoires du prince de Talleyrand-Périgord, par M. la 

Comtesse O. du C.... 2 vols. Cassel, Krieger’sche Buchh. 

 Luchet. - Fräre et soeur. Uebersetzt von L. Kruse. Leipzig, Kollmaun. 





/ 
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DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 
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XE Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch 
“die Buchhandlung von Brockhaus d. Avenarius in Leipzig 
"  (& Paris: même maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 


» 





FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


. 1567. Anquetil. — Histoire de France, depuis les ses. les plus recules 
jusqu’a la mort de Louis XVI. Nouvelle &dition, revus et continee jes- 
’ea 1830, par M.. Th. Burette; avec des considerations sur l’histoire, par 
de Chäteaubriand. T. I. Live. 1—10.. In-8. (7%, B. u. 4 Kpfr.) Paris. 
. 1%8. Bauchery (Roland). — Memoires d’un homme da peuple. T. IL 
In-8. (22%, B.) Paris. (Vgl. Nr. 916.) - 

1559. Beauvais. — Clinique homoeopathique, ot Recueil de toutes les 
obserwations pratiques publiées jusqgu’ä ce jour. T. VI. In-8. (86 B.) Paris. 
9 Fr. (Vgl. 1837, Nr. 2361.) -- - 

1560. Bignon. — Histoire de France sous Napol&on. Deuxieme &poque, 
depuis la paix de Tilsitt, en 18067, jusqu’en 1812. T. X. In-8. (33%, B.) 
Parie, n idot. Leipzig, Brockhaus et 'Avenarius. Jeder Band 2 .£ 

ı . IE, e ° 27 


1561. Caillaux (Charles). — La plainbiet la mer. In-8. (16% B.) Parka, 


1562. Les grandes Chroniqaues de France, selon qu’elles sont conservees 
en l’dglise de Baint-Denis en France; publides par M. Pauline Päris, T. UI. 
In-12. (17% B.} Paris. .6 Fr. 50 c. . (Ygl.1887, .Nr. 2806.) 

1568. Colleution de portraits des ‚oontemporsäns, d’apres les medaillons 
de P. J. David, d’Angers; publiee sous la direction de MM.. P.J. David, Paul 
 Delaroshe et iquel Dupont, par la socists da Tr6sor numismatique et 

de ‚glyptique. Proctd&s de, M. Achille Collus. re livr.. In-4. (4%, B. u. 

123 Portraits.) Paris, =... 9 Fr. Chines., Papier 18 Fr. 

Monatlich soll eine Lief. erscheinen, 

1564. Gaste (L. F.). — Du calcul applique à la medecine comme com- 
pl&ment de la theorie, des faits et des raisonnemens sur lesquels dolvent 
etre fondees la pathologie, la therapeutique et la clinique. Me&moire pre- 
sent6 à Tacadémie de medecine, en reponse & celui sur le Calcul des 
babilites appliqu6 à ia medecine, par M. Risueno d’Amador. In-8. (12 B.) 
Montpellier. , | 8 Fr. 50 c. 
. 3565. Girardin (Emile de). — De l’instruction publigue: 19 &is 
göngrale, nationale; 2° complementaire, speciale, professionnelle. In-8. 
(25°, B.) Paris. ' - > 7 Fr. 50 c. 

41666. @retsch (N.). — La femme noire. Traduit du rüsse par Mme. 
Sophie Conrad. 2 vols. In-8. (63°, B.) Paris. u 15 Fr. 

1567. Hoffmann (E. T. A.). — Contes; traduction nouvelle de M. 
Theodore Toussenel, avec une pröface par. M. F’H.... 2 vols. In-8. (55 B. 
u. 8 Lithogr.) Paris. 15 

1568. Human (J. G.). — Nosographie des maladies vöndtiennes, ou 
Etude comparde des divers agens therapeutiques qui ont &t& mis en usage 
pour combattre ce genre d’affections. In-8. (40%, B.) Paris. 6 Fr. 

1569. Jacobi (G. A.). — Etat aotuel de l’artillerie de campagne en 
Europe. Ouvrage traduit de l’allemand, revu, corrige, augment# et accom- 
pagne d’observatiens, par le capitaine d’artillerie Masd. Artillerie de cam- 
pagne anglaise. In-8, (12%, B. u. 5 Kpfr.) Paris. S Fr. 78 0. 

1570. Jauze (F,). — Mederine legale hippiatrigue: Abrégé de la -pra- 
tique veterinaire, ou Guide du commerce des animauz domestieues ; d’ahres 


N 
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la nouvelle l&giskation sar Vaniformitö des cas r&dhibltoides et la durde de 
la garantie dans tonte la France. ire vr. In-8\ ($ B.) Paris. 60 c. 
Das Werk erscheint in 10 wöchentlichen: Lieferungen. ' 

1571. Lancoslot (J. F.). — Pre6cis historiqee sur l’anchenne Marseille: 
topographie; populution, comiheroe, industrie, sciences et arts de cette nou- 
welle Athönes des Gaules. Ouvrage touronne par l’academie 'de Marseille, 
däns sa seance publigue du 4 fuid 1837. In-8. (4'; B.) Pad. 


‚YIT2. Taddais (Napoleon): — Dictionnaire general et'gfammatical des 
Wictionnaires francais. Extrait et compl&ment de tous les dictlönnaires anciens 
et modernes its plus eeiübres, etc. Sme 6dition. 2 #olss In-4. (208 B.) 


Parks. ” , 26 Fr. 
1978. Lodin de Lalafre &opbild). — Les victimes, po6sies. In-8. 
Bj" Dijn. "°° ErHBophäe Ä P 5 Pr. 


1978. Macquet. — Essai sur les moyens d’am£liorer le sort des enfans 
trouves, precede d’un Jisgours da M. de Lamartine, sur le meme sujet, et 
suivi de quelques refletions morales. In-12. (12, B.) Paris. 
1875. Brerchant (Francois). ——'Fenelon, poöme. Bmd %dition, piecädee 
uns Notice sur la vie et les ouvrages de l’auteur, par Rene Marchnut, 
son frere; wuivie: 1° de deux Eloges de: Esnelon, l’um par M. de Labarpe, 
l’autre par M. Dumelart; 2% d’ume Epitze adress6de par Mö&an de Luc a 
V’auteur.du poeme; 8° d’une Ode de M. Miel & la ville de Cambrai sur 
llinaugurstian, etc.; 4° d’une Notice historique sur lg d4couverte, l’exhuma- 
tion et la .translation des restes de l’immortel prelat; 50 d’une Liste des 
Gurrages du savant et vertueux archev&que. In-8. (6 B.) Paris. 2 Fr. 50 c. 


1876. Martin (Aim6).. - Caligula, tragedie en ding actes. la-8. (2%, B.) 
Paris. no. 60. @ 


1617. —— — touriste; par l’anteur de Reuge et noir. 2 vols. 
de mie. u... 16m 
.»2878. Moreau de Jonn&s (Alex.). — Statistique de la Grande-Bretagne 
et de V'ärlande, avec une carte. T. IL. In-8. (24,:B3 Paris, 7 Fr. 
- Vgl..297, Dr. 12. .., F 
1879. Les Mille et une Nuitg, tontes arabes, tradults en francais par 
"Galland.: Nouvelle edition, augmentee de plusieurs contes, et accompagnte 
de.nstes et d’un essai historique sus les Mille et une nultz, par 4. Loiseleur 
Deslangchamps. Public sous la direction de M. Aimé Martin. In-8. (51 B.) 


ant; nection · da Pantheon litioraire. 5. 
1580. Pautet (J. F. Jules). — Chants du soir, podsies, précédées d’un 
coup-d’oeil sur notre litteraturg et sa nationalit&, ainsi que d’une lettre de 
Jean Reboul, de Ntmes, à l’auteur. In-8. (24%, B.) Dijon. ° 7 Fr. 50 o, 
1581. Penot (A. — Phrsnoldgie des gens du monde. Leruns publigues 
donndes a Mulhouse. In-8. (43%, B. u. 3 Kpfr.) Mulbsuse 7 yr “ 
- 1982. Plantes phanerogames yui croissent naturellement aux envitons de 
Toulen. IB. (16, B. u. 1 Karte) Toulon. ’ 
: 1588. Reeueil des dépéêches, rapports, instructions et mémoires des am- 
bassadeurs de France en Angleterre et en Ecosse pendant le seizieme sidcle, 
oonserves aux archives du royaume, A la biblio e du roi, etc., etc. et 
publiee pour la premiere fois sous la direction de M. Charles Parton Cooper. 
T. I, II. 10-8. (57 B.) Paris. ‘Jeder Band 8 Fr. 
1584. Regnier (J.). — Le Robinson chretien. In-8. (30 B.) Paris. 6Fr. 
1585. Riviöze (A.). — Etudes geologiques faites aux envirens de Qeimper 
et sur, quelgues autres points de la France oocidentale, accompaguses d’une_ 
carte et de 12 coupes geologiques. In-8. (4%, B. u. 2 Kpfr.) Paris, \ 
1586. Roland (Charles). — Cadenet historique et pittoresque. T. I. In-18. 
(7% B. u. 1 Lithogr.) Paris. oo. 4 Fr. 
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| 1587. Solard (A.). — Le. dermier fils de France, on le Duc de Nor- 
mandie, fils de Louis XVI et de Marie Antoinette, In-8. (9%, B.) Paris. 2 Fr. 

1588. (Talleyrand-P6rigord.) — Extraits des mömeires da prince de 
Talleyrmd-Perigord, ancien &veque d’Autan; recueillis et mis en ordre par 
Mme. la comtesse Q..... ds CO....., autenr des Mömoires d’une femme de 


gqualite. T, I, U. In-8. (47%, B,) Paris. - 16 Fr. 
Es wird noch ein Ster und dter Band erscheinen, 
1589. Trait6 el6mentaire de statiquez par le baron Reynaud et CO. Gerono. 
In-8. (22 B. u. 6 Kpfr.) Paris. SFr 


1590. Violle (B.). — Trait& complet des carr&a — pairs et impairs, 

simples et composes, à bordures, compartimens, croix, ‚ ©querres, 

bandes detachdes, etc.5; suivi d’un Trait& des cubes magi .et d’un Kssai 

sur Ics cercles magiques. 2 vols. In-8. (76 B. u. A fr. u, 

arıs. ” Lo 
— ese ⏑ 


BELGISCHE LITERATUR, 


1591. Craom (Princesse de). — Une soirde en famille Ia-18. Bru- 
xelles. . ‚ 8 Er, 
: 1592. Documents in&dits oonoernant les tronbles de la Belgique sous le 
rögne de l’empereur Charles VI; pubilds aveo des 'notes et une introduction 
par M. Gachard. T. I. In-8. Bruxelles. (Bonn, Marcus.) n. PH 

1593. Dumortier (B. C.). — La Belgique evt les vingt-guatre articles, 
Ime Edition. .Gr.- in-8. Bruxelles. 1 Fr. 50 c. 

1591. Esquirol (E.). — Des maladies mentales, considerees sous les 
rapports medical, hygienique, et medico-IKgal. Aocompagnees de 27 planches 
grav6es. 2 vols. In-8. Bruxelles. 16 Fr. 

15908. —— des falts appuyés sur leg documents et reintifs & tont ce 

a .pr6c6d6 et suivi l’enlövement de Monseigneur de Droste, 
e Cologne; publi6 & Rome sous la date du 4 mars 1888. In-8. wars 
t - ' ’ - £ " 1 . ©. 

1506. Francoeur (L. B.). — Uranographie, ou trait6 dlömentaire d’as- 
tronomie, & l’usage des personnes vers6es dans les mathematiques, ac- 
compagns de planispiiäres; dedi6 a M. Arago. Gine &dition. In-8. Bre- 
xelles. 7F. 90% 
‚15897. — Gsomötrie analytique. In-8. Bruxelles. 4 Fr. 

1508. Karr (Alphonse). — Einerley. 2 vols. 'In-18. Bruxelles. 7 Fr. 

1599. (Mouskes.) — Chronique rimse de Pfilippe Mouskes, publise par 
le Baron De Reifenberg. T. Gr. in-4. Bruxelles. (Bonn, Marcus.) 
n. 8 (vgl. 1837, Nr. 284.) 

Vol, Oolleation chronigues beigee inddites, publiöee par ordre du gouvernement. 

1600. Muller (Jean de). — Histoire universelle, traduit de l’allemand par 
J. G. Hess. Avec un suppläment depuis 1783 jusgu’& nos jours. 2 vols 
In-8. Bruxelles. _ 15 Pr. 

1601. Belgisch Museum vor de uederduitsche Tael- en Letterkunde em 
de Geschiedenis des Vaderlands uitgegeven op last der Maetschappy tot 
bevordering der nederduitsche tael- en letterkunde door J. F. Willems. 
2de — 4 aflever. Gr. 8. Gent. (Bonn, Marcus.) Jedes Heft n. 16 # 

nr . 

1 Namur (P.). — Bibliographie académique belge, ou Repertoire 
systömatique et analytique des memoires, extraits de me&mioired, observations, 
essais et m&moires des prix publice publies jusqu'à ce jour par P’ancienne et 


la nouvelle Acad6mie de Bruxelles. Précédée d’un historique de 
PAcademie et suivie.d’un r6pertoire alpkhabetique des noms d’auteurs. 
In-8. Liöge. (Bonn, Marcus.) a. 14584 


I ————— — 
Beosorgt von G. Otte u. J. F. Richter. — Druck u. Verlag von F. 4. Brockhaus in Leipzig. 
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Neun erschienene Werke. 


fe mit n. bezsichnaten, sowie die Preise der auf Subscription und Dränumeration ange. 
m oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Keslandesum Theil erhöht werden.) 


3107. Aeschyli tragoediae. In scholarum academiaruım usum recensuft 
et illustravit Joannes Minckwiüz. Vol. L Kumenides, 8. (vr u. 185 8.) 
Lipsiae, Kammer, i 16 A 
8108. Aeſchylosꝰ Werke nachgebichtet von Johannes Mindwig. Iſtes 
Bändchen. Die Gumeniden. 8. (xıx ı. 86 ©.) deipzig, Kunımer. ‚104 
8109. Bauer (X. ©.) — Kilian ber chriſtliche Blaubensherb Apoftel der 
Sranten, deſſen Eebensgefchichte und Martertob; nebft Meß s Beichte und Kem— 
munions@ebeten zur Verehrung ‚des heiligen Kilian. Kür katholiſche Kranken. 
Bearbeitet von ıc. Ste Auflage. 16. (x u. 117 ©.) Würzbing, Etlinger. 
Geh. Tu 
3110. Beiträge sur ältern Litteratur oder Merkwürdigkeiten der Herzogl. 
öffentlichen Bibliothek zu Gotha. Herausgegehen von Fr. Jacobs und F. 
A. Ukert. 5tes oder Sten Bandes istes Heft. Gr. 8. (rn u. 8. 1—212,) 
ipzig, Dyk. . Geh, 21H 
. „Bd 1, 1: 6 Thlr, 18 Gr. — Vgl, 1887, Nr. 6568, 
3111. Beumer (9. 3., Lehrer). — Das betenbe Kind, ober: Gebetbuͤchlein 
für die liebe Jugend. Zum Geörauch in Schul und Haus. Derausgegeben von zc. 
12. (24 ©.) Wefel, Bagel. Geh. 2 
8112 — —— Gods und Silberſtufen. Eine Sammlung daffis 
fer Stellen aus den de Heiften älterer umb neuerer Seit, in farhgemäßer 
Anordnung: Allen Braunben der Erziehung gewidmet von zc. Gr. 12. [8:] 
(ra u, 106 ©) Weſel, Bagel. Geh: 8 d 
8118. Die Bibel oder die ganze Heilige Schrift bes alten und neuen Teſtaments 
nach ber beutfchen neberſegung D. Martin Euthers. 14te mit Otereo pen 
jebrudte Ausgabe. — Dad Reue Teſtament unfers deren und Heilandes Zefu 
5 — nach ber deutſchen Ueberſezung D. Martin Luthers. Lex.is. (1070, 
‚808 ©.) Ftankfurt a. M., Broͤnner. n. 1ꝓ 12 
AA14. Augemeine, wohlfeile Bilderbibel für die Katholiken oder die ganze hei⸗ 
Uge Schrift des alten und neuen Teſtaments u. f. w. 2ifte bis 2&fte Eief. 4. 
03 2. ©. 137— 360, Schuß.) Reipzig, Baumgärtner. Geh. 16 
reis bed Ganzen geb. 4 Thlr. 10 Gr. — Bol. 1837, Nr, 4224 u. au Nr. 3146. 
3. Deſterreichiſches naturhiſtoriſches Bilder⸗Converſations⸗exicon. Ein uns 
entbehrliches Handbuch u. ſ. w. [41fte bis 48fte eief.) Gier Bd. Mit 30 colorizten 
Kupfertafen. Gr. 4. (Rat. Rind, 256 ©.) Wien, v. Hirſchwald. (Reipzig, 
Kenner Än-Comm.) Im Umfhlag m. 5 PB K ARgL. 1887, 8 5780.) 
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3116. Alphabetiſche Bilderleſe zur leichten Erlernung der Buchſtaben. [Wit 
Text von P. J. Beumer.] 8. (24 lith. u. ilum! BL. u. 82 &. Text ohne 
Pag.) Weſel, Bagel. D. I. Geb. on 18 A 

83117. Billharz (Xaver). — Anleitung, Alles in deutſcher Sprache Gedachte 
mit den einfachften Zeichen und bem größten Zeitgewinn deutlich und vollfiändig 
darzuftellen, oder die zweckmaͤßigſte Gtenographie ber beutfjen Sprache. Gin 
Verſuch, die Stenographie, durch Befreiung von ihren bisherigen abfchredienben 
Eigenſchaften und Unvolllommenbeiter, allen Ständen nüglich umb angenehm 
machen, von 2c Mit 1 flenographifchen Beilage. Gr. 4. (16 Sp. u. 8 lith. S.) 
. Bern u. St. Gallen, Huber u. Comp. in Comm. Geh. u. verklebt. Subſcr.⸗Pr. n. 16H 

3118. Bifchoff (Dr. Chriſtoph Heinrich) Ernſt, geb. Dofe., o. d. Lehrer an b. 
Univ. zu Bonn x). — Die Lehre von den chemiſchen Heilmitteln oder Handbuch 
ber Arznei⸗Mittel⸗Lehre als Grundlage für Vorleſungen und zum Gebrauche 

eae Aerzte und Wundaͤrzte bearbeitet von sc. ifter Band, enthaltend bie 
leitung, die allgemeine Arzneimittellehre zc,, nebſt dlteren und neueren Rach⸗ 
traͤgen. 2te vermehrte und verbeflerte Auflage. Gr. 8. (ri u. 580 ©., Neuere 
Nachtraͤge: 86 &.) Bonn, Weber. , n.2f 12 

3119. — (Dr. Gottlieb Wilthelm) — Handbuch ber botanifhen Ter⸗ 
minotogie und Syſtemkunde. IL Hälfte Ste Abth. Br. 4. (8. 588 — 740, Er⸗ 
klaͤrung der Taf.: 62 ©., lith. Abbild.: Taf. 47— 58.) Nürnberg, en 


TL, 111 2%, Ghendaf. 180 —38, 6 Thlr. 13 Sr. 

8120. Altdeutsche Blätter von Moriz Haupt und Heinrich Hoffmann. 
2ten Bds. 2tes Heft. Gr. 8. (8. 121—216.) Leipzig, Brockhaus. Geh 
3 n. 1 

Ba. I, II. 1, 2: n. 8 Thir. 12 Gr. — Vgl. 1887, Nr. 6870. \ * 
‚ „8121. Bloomfield. — Gnglifher Trichter oder Anweiſung, bie engliſche 
Sprache ih acht Stunden theoretiſch und praktiſch zu erlernen. 8. (46 ©.) Leip⸗ 
zig, Frieſe in Comm. Geh. a. 64 
8122. Neueſte vollſtaͤndigſte Blumenſprache. Ein Geſchenk für Liebende vom 
Heinen Gupibo. 2te Auflage. 16. (48 ©.) Weſel, Kloͤnne. Geh. 44 

&128. Bode. — Geschichte der Hellenischen Dichtkunst. Lter Bd. 2te 
Abth. — Auch u. d. T.: Geschichte der Lyrischen Dichtkunst der Hellenen 
bis auf Alexandros den Grossen von etc. 2ter Theil. Dorische und Aeolische 
Lyrik. Gr. 8. (xvı u. 481 8.) Leipzig, Köbler. pH 

. Vgl. Nr. 9685. 

3124. Boduszunstt (Auguftin, Dr. d. R. u. Prof. emeritus an d. Krakaner 
Jagellon. Univ.). — Phyſikaliſch⸗aſtronomiſcher Verſuch über bie WeltensOrbnung. 
Eine populäre Darftelung von x. Mit 3 SteindruckTafeln lin gr. 4.]. ®r. 8. 
(iv u. 172 ©.) Leipzig, Brodhaus. Geh. " 1# 


125. >31 „LIT ui) Sl ih Saul en 
Se N! WAS Borkin-ed-Dini Bs-Bernädji Enchirkdion 
studiosi. Ad fidem editionis Relandianae nec non trium codd. Läpss. et duorum 
Berolinn. denuo arabice edidit, latine vertit, praecipuas lectt. varr. et scho- 
lia Ibn-Ismaälis selecta ex cod. Lips. et Berolin. adjecit, textum et scholia 
vocalibus instruxit et lexico explanavit Carolus Caspari Dessaviensis. Prae- 
fatus est Henricus Orthobius Fleischer in acad. Lips. p. 0. Awaj. (xıv u. 80 S. 
48 8. arabisch.) Lipsiae, Baumgärtner. z 

8126. Bredow (Hermann). — Ueber das Verbältniss der apecifischen 
Wärme zum chemischen Mischungsgewichte und die sich daraus ergebenden 
Folgerungen für die Cohäsion der Körper. Gr. 4. (83 8.) Berlin, Hirsch- 
wald in Comm. Geh. . n. 8 

3127. GBruckmann.) — Pollſtaͤndige Anleitung zur Anlage, Fertigung und 
neueren Nutauwendung der gebohrten ober ſogenannten Xxtefifcen.. Bomnen. 
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Großentheils eigene Erfahrung gegruͤndet und die praktiſche Ausführung 

4 %. ee unb Pr Dr. r Brude 

mann. Mit 9 Gteintafeln. Zte Auflage. Br. 8. Heilbronn a. N., Glaß. 
2 


"Neuer Titel. zrıaı 


S128. Das Buch für Winterabende zum Nutzen und Vergnügen für Bürger 
und Landleute. Enthaltend: Hiftorifche Merkwuͤrdigkeiten sc. ꝛc. Mit 1 [lith.] 
Abbildung bes Brodenhaufes. (Aus dem Kalender für 1838 beſonders abgebrudt.) 
8. (140 ©.) Quedlinburg, Gruft. Geh. ’ 6 x 

8129. Burhenne (Dr. H.). — Die Mathematik, als System betrachtet. 
Eine Skizze von etc. Gr. 4. (22 8.) Cassel, Luckhardt in Comm. Geh. n. 12 # 
. 818. Camphauſen (2... — Verſuch eines Beitrages zur Eiſenbahn⸗ Geſetz⸗ 
gebung. Gr. 8. (160 ©.) Köin, DuMont» Gcauberg. Geh. - 12 A 

8181. de Candolle. — Anleitung zur Botanik, oder Grundriss dieser 
Wissenschaft etc. Aus dem Französischen übersetzt und mit einigen An- 
merkungen versehen von Dr. Aladr. v. Bunge. 2ter Theil. Gr. 8. (vi u 
814 OR (Als Rest.) 

8 e. 8 Thir. 18 Gr. — Vgl. Nr. 968, ' 

8182. Dreihundert hiſtoriſch⸗ militairiſche Characterzuͤge und Anekdoten. Bei 
Gelegenheit der beruͤhmteſten und wichtigſten Kaͤmpfe, Schlachten und Belage⸗ 
zungen, vorzuͤglich unter Friedrich dem Großen, Rapoleon und Friedrich Wil⸗ 
heim IIL 8. (230 ©.) Quedlinburg, Ernſt. Geh. 12 X 

2188. 35 von der ri Der ee und bie a a. 
ren. Zraumgeliht von 2c. . te .8. ) Safle 
Luckhardt. Geh. | n.8 x 

8134. Nouvelle Döscription de l’Oberland bernois & l’usage des voyageurs. 
Accompagnee de 5 cartes topographiques et d’une perspective röcemment 
fetouchees et exactement corrigees sur les lieux. In-8. (zıı u. 40 S. u. 9 
iith. Bl.) Berne, Burgdorfer. Geh. n. 3à 2x 


8185. Das gewerbfame Deutſchland. Darſtellung ber kuͤnſtlichen Sattler: Pros 
feffion in ihrem ganzen Umfange. Mit Beiträgen berühmter Meifter und nach 
Selbſterfahrungen; herausgegeben von Friedrich Adolph Bickes. Mit 6 
Zafeln ſchoͤne lithographirte Abbildungen enthaltend [gr. 4.]). Heilbronn a. R., 
Su. ©. 3. Geh. 1 P 15H Ggl. 1837, Ar. 8969.) 

8186. — Kollftändige Farb⸗Fabrik für Zimmers, Zapetens unb Kunfle 
maler, fo wie hauptſaͤchlich für den Betrieb‘ von größeren und kleineren Fabriken. 
Rad) praktiſcher Erprobung und den Grundſaͤzen ber berühmteften Fabriken 
Deutichlands gefammelt von 2. M. E. Mokler. Mit 8 Gteinzeichnungen. 8. 
(75 &.) Heilbronn a. N., Claß. 10 4 

8187. Das malerische und romantische Deutschland u. s. w. 6te Sektion. - 
Auch u.d. T.: Das malerische und romantische Rheinland von Karl Simrock. 
Mit 60-Stahlstichen. [1ste Lief.] Lex.-8. (8. 1—32 u. 8 Stahlst.) Leipzig, 
G. Wigand. Geh. n.8 X (Vgl. Nr. 2185.) 


8188. Dibeline (W.). — Gollektanea für Anfänger im Lateinſchreiben von x 

iftes Heft. 8. (65 ©.) Königsberg 1. d. N., Windolff u. Strieſe. Geh. 6 

8189. Diez (Friedrich). — Grammatik der romani Sprachen. 2ter Theil. 

®r. 8. (414 ie Bonn, Weber. Wien Srreq 2 7 A 
3 Thle.: 3 Thir. 16 Gr. — gl. 1886, Nr. ZUL, 

3140. Dobler (Friedrich, Benefiziat). — Erneſt und Albert, oder der Prinzen 
Raub. ine Geſchichte aus bem Jahre 1455 für die reifere Jugend. 12. (48 ©.) 
Straubing, Schorner. Geh. 24 

‚81411. — Gott verläßt die Seinen niemals. Dargeſtellt in einem Fami⸗ 
liengemälbe aus bem Leben. 8. (96 S.) Gtraubing, Schorner. Geh. 4 Hd 


8142. Drechsler (Dr. Morip, a. o. Prof. zu Erlangen). — Die Einheit und 
Üchtheit der GBenefis oder Grkidrung ‚berienigen Grfcdeinungen in der Geneſis, 
29* | 





+‘ 
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welche wider den -Mmofaifägen beefeiben gelteud gemacht werben, Yon =. 
Gr. 8. (via 270 ©.) 6, Sr Perthes. 1412 HJ 

8133, Duller (Eduatd). — Kaiſer und Poapſt. Roman von *. 4 Tdhbelte. 
8. (284, 425, 376, 284 ©.) Leipzig, Brockhaus. Beh. 5184 

8144. Ausführliche Encyklopädie der gesammten Staatsarzneikunde. Im 
Vereine mit mehreren Doctoren der Rechtsgelahrtheit, der Philosophie, der 
Arzneiwissenschaft und Wundarzneikunst, praktischen Aerzten, Physik 
und Chemikern bearbeitet und herausgegeben von Georg ir = Mod. 
ister Bd. 4tes Heft. Gefässblutung utdecken. Gr. 8. (8. 577— 768.) 
‚ Leipeig,, Brockhans. Geht Belser.-Pr. n. 20 4 (Vgl. Ne. 2148.) 

3149. Encyklopaͤdie ber gefammten theoretiſchen und praktiſchen Pferdes und 
mdpieh:Belllunde in wiphabetfiher Dibnung bearbeitet von 3. I. ychner, 
Shierazste, Dr. ıc. zu Bern und Ebnacd 35 3 Adierarzte u. Sanitätss 
rath du Schaffhaſen. Ater Bi. 2te bis Ste Birk. (Rindogalle — 3wiebel; —— 
u. Rogiftr.) ®r. 8. (©. 145-716, Sdiußı 16 u. 2 6) Bern, Bilder €. 
Comp. Beh. [XS Bel.) Preis des Aten DUB. mit Nachſchuß 2 „P SO 

4 Bde. 16 Ihlr. 8 Gr. — Vol. 1837, Nr 6248. 
8146. Kurze Erläuterungen der Bilder Bibel ud be dee V berfegt uns 


mit einem alten Zatholifchen Geiſtlichen —— ne —— — 
von Btihöfiigen Drbinariaten nen Schri gen verfaßt. 
ung bes —— — —— im Konigreiche 3 


Ian Rief.) * — um muen Zeamente. 6. (56 ©.) Leiptig 
" pietnen. 1 1887. 


Das Ganze 12 Sr. — Bol. 1887, Nr. 83 

an. Hiſtoriſch⸗ romantiſche Krsäbtuhgen. Inhalt: 1) Maria Balthafar. 2) Dans 

Weite. 9 —— Grote. 4) znmer und Scale. 8. (389 ©.) Konisetetʒ 

dolff u. Strieſe. Geh. 

Di bif son Gölln und en. Darſtellung bee welthifterifchen 
Bedeutung en Frage in Breuer, Bon Anton Graf von *, Doms 
cabitular im d. Metsopolitancapitel ge *. 8. (vr u. 155 S.) Eeipgig, —8 in 
Comm. Geh. Kot 15 4 

SID. Kieiner Babel und Veredlung ber 3 b mie 18 
Ükenh. (wi Bud 16. se S) Befel, Bagel. DS —* IH 


geben nmchree Auflage, 2 8. ( 3.28 8, "Wach, Klönne. Geh. 30 
ve Hu DR® 


1. Bingerzeige Gottes, in ötttiche en De farm en für einer Somnambufe 
ae. Biogerneige des Heil. Son * ©. * 8. nz u. 128 &.) Weimar. 
—e— Comm.) n. 16 # 

trag iſt für einen nrdenigen aweck beſtimmt. 

2162. ( raucke.) — Predigten von Zugufl Hermann Brande übe 
ae und epifotifcie Zerte vom erften Advent bis m dritten Dfiertage. 
Gas bieder ungedruckten Handſchriften herausgegeben von Emil Brande, Dr 
nn Beh sinea Borwerie sun Dr. X. Tholuck. Gr. 8. (x u. a ©.) Betas 
sig, Kummer: . u mi, 

3158. Srauenftädt (J.). — Die Freiheit des Renſchen und bie Perfiulid 
feit- Gottes. Gin Beitrag zu ben Grundfragen ber gegenwärtigen 
von x. Nebft einen Briefe des Dr. G. X. Babler, 0. Prof. d. Philof. an * 
Unio. Berlin, an ben Verfaller. Gr. 8. (axsıv u. 141 ©.) Berlin, Nici 


3181. Zeeefe — uUeber Deutſche Affonangen. Eine Beonogeaphie 

son It. 8. Di &.) and. fit. a 12 4 

— — gain Ye eaershreen det B& 
n Padua mx. 1 edr. 

8. ©. !ırw. (Ghome) appre we ee 
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8156. Geh un unb Guangelium. Gin Wert Diejcaigen, weiche 
fi) nach dem Frieden und der Freude ber wa ——â— Kinher Cotta Khan. &r. 8, 
Aue Born, gebr. bei E. Raͤger. 1887. (Wall, Spittlee ig Sem.) 


b. | 
Welonberes Abdrud and DB, J. Karat uns Bir 


ae 


gten em aecadem alten von ze 8 
(vw u ©. 5— 51.) veipzig, Böhme es 64 
150. Golbhoru (Joh. Bavib, Br. y. Prof. d. Xeot. m. Paßor tn Seioplg). — 

Yredigten und SKafualreden non 20, Aus beffen hintertaffenen Bandfchriften aus 
gewählt umb herausgegeben von Robert Dtte Githert, ic d — b. 
Theol. zu Leipzig. After Zheil. Yredigten. — Ku u. d. 3-1 Predigten u. .w 
Gr. 8. (zu u. 560 &.) Beipgig,, Böhme A*12e AH 
3160, Geibperin. Mine Auswahl von Kindergrdichten, Denkſpruͤchen und 
VYarabeln, aus Deutſchlands Klaſſikern gezogen. Für Kinder von 8 bis 12 Jahren 
berechnet. Mit 12 [lity.] Bilbdern. 10 £ 168 ©.) Wefel, Bagel- DI Geb. 
A Ausg. mit 6 cal. Büben’geb. 12 — 

BI6. Gſpwitz (Berabarctt). Be ber Maͤhrchen. Mit 1 — 
(8 @. ohne Pag. u. 312 ©.) Leipzig, —— 1512 * 
3162. ee ——— von, Dbericheen am Dom. ju en Grunde 
en Geographie mnaſun en an ıc Gr au u. 
ik eo) ©.) ri de Er on een pam 12 4 
8163. Erunert (Johann Augüst, Dr. d. Philos. y. o. Prof. zu Greißewald). — 
en für den ersten Untesricht in der höhern Analysis von eto. Mit 1 
pfertafel [in gr. 4.). Gr.8. (vıw.256&) Leipsig, Schwickert. 1464 


3364. Gnerife (Deiner. Ernft Ferd., Thoci. DJ. — Handbuch ber Kirchen 
nicht. Ste vermehrte und verbefferte Auflage Eife bie 6te6 Heft. iſter Band, 
weichen die Einleitung euthält. und Me aͤltere unb mittiere Kirchengefchichte. 

. (106 ©.) Halle, Gebauer. Geh. D. Er 

Imwich, Mitglieh ded Appellationsgerihtd zu Eelpkg). — 

at Bee Bafammafeun 2*8 dem —— für bes — 
Sachſin, ſowie in den neueſten dazu erſchienenen 

beisenen Beftin fmmarıgen. Serausgegeben von 20, Gr. 8. (rıu. 218 ©.) „Siyie 

zicc Gerber (O. 3, Dastmam), — Gebrakh, der Betlüick vor un 





8167. —* Kante —** Mn Beldunı). — —*2. 
in der deutfchen 2 ger — ai * Eeſchichte 


‚geoetart, nad ben 
n un von 2. . kIV u 

©. 6208) Guhkaß, vr Gehe vr 6 

3188. dest argneimättel gegen alle Kraukheiten ber Mtenfdien, 

Pr — ee Dans unb —* ** ur Bee, 8. 
(wm u. 200 &.) Quedlinb Erf. O. 12 sn 


ebenbaf da e —— —— ip En>& nu 
. 6168, Haͤvernick (Oeinrich d. Adeel. Pr. n. a. hey aa & linie. * 
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Nee kritiſche Unterfuchängen über das Buch Daniel. . 8. 1104 8.) Ham 
"3120, Seinfin Allgemeines Bäcker» Lerito uſt ͤndi * 
. 8. — eines ⸗Lexikon ober vo take 
tiſches Verzeichniß allee von 1700 bis zu Ende 1834 erfcyienenen B uf. w. 
Ster Band, welcher die von 1828 bis Ende 1834 erfchienenen Bücher und bie 
Berichtigungen früherer Erſcheinungen enthält. Bearbeitet und beralisgegeben von 
Otto Auguft Schutz. 2te-Abtt. M—3. [12te Lief. ——— Nebſt 
Heel Beſlagen]) — Auch u. d. T.: Allgemeines Deutſches Vuͤcher⸗Lexikon ober 
solkänbiges alphabetifches Verzeichniß derjenigen Schriften, welche in Bnione 
in den angrenzenden, mit deutſcher Sprache und Literatur verwandten Läns 
been gebrudt worben find. Mit ausführlichen Angaben der Verleger, Druckorte, 
Peeifen, Auflagen 2c. Bearbeitet und herausgegeben von Dtto Auguft Schulz. 
die von 1828 bis Ende 1834 erichienenen Schriften enthaltend. 2te 
Aoih, nn: Au drei wor ‚Tızw —F Lief. l Gr. 4. (&. 361474, 
es Ay 8 —— Dru ar &r —e lat 16 
Die —* — 72 — — ermäßigten pi 20 Kirn ® — Abix. is 
231721. Henke — — Zendbech des ——e— —8* der Criminal⸗ 
polieif vom ꝛc. Ater Shen. (x u. 894: &.) Berlin ur eh 


6 . 
ıRer bis ater Theil, Ebendaf., 1553, 8 Ihlr. 18 Gr. x | 


8172. Sergenröther (Dr. 3. B). — Predigten auf bie Sonn» und Feſt⸗ 
tage des Eatholifchen Kirchenjahres. Hter Band. Nach des Werfaffers Tode her 
ausgegeben. Dit hoher Approbation ꝛc. Gr. 8. (xır u. 884 &.) Sulzbach, 
v. Seidel. 28 KH . (3 Be 5 P — Vol. 1856, Rr. 5496.) 


a. aaa (8). — Scherben von xc. 8. (vırı u. 222 6) geipatg, 
1* 12x 


Ina 


—* F (M. Immanuel). — Gefchichte der wuͤrtembergiſchen Veſten 
Hohenurach und Hohenneuffen und ihrer merkwuͤrdigſten Staatsgefangenen. Gr. 8. 
(ıv u. 95 ©.) Stuttgart, Friz. Geh. 12 x 

3175..— Die neufatholifche Kirche im Ei, ober: Die Vereinigung ber 
chriſtuchen Hauptparteien. Eine Epiſtel an Paulus uͤber deſſen Bibelſchrift für 
die ganze Chriſtenheit. Mit Stoffen, nebft angehängten hiſtoriſchen Vorbildern 
zu dem porteät bes Kölnifchen Erzbiſchofs Drofte in ber Schrifte Entweber — 
Dder. . (52 ©.) Gtuttgart, Kris. Geh. 


2106, ( C 8 — Der merkwuͤrdigſte Injurienprozeß dieſes Jahrhunderts, 
oder die dritte Unterſuchung gegen den Pfarrer Hofmann, von Sprendtingen, 
gegenwärtig su Darmftadt. Won ihm felbft herausgegeben, und allen — 
facultaͤten und Rechtsgelehrten ber deutſchen Bundesſtaaten mit ber Frage 
widmet, ob die hohen conſtitutionellen Monarchen und Fuͤrſten dieſer Staaten 
nidyt das Recht haben, in Källen, wie ber gegenwärtige iſt, befonbere 5 Smmebiats 
Biden. Ce. zu beren Gntfcheidung nieberzufegen. Gr. 8. (184 ©.) Fr 


37. Howard (E.). — Ardent Troughton ber verunglädte Kaufmann. 
Roman von ıc. Aus bem Engliſchen von E. Richard. Ster Bd. Gr. 12. 18 

(346, ©.) Aachen, Mayer. 1837. Bed. Hi⸗ Keſt.) 

: 8 Bde. 3 Ahle. — Del. 1887, Nr. 2 

8178. Halſemanu (Dr. B., Eäulistpet u. evang. Pfr. in Elfay) — 
"Predigten und Geſange über die Gpifteln der Sonns und Feſttage des Kirchen⸗ 
jahres von zc. 2ter unb letter Band. Gr. 8. (x u. 582 &.) Leipzig, Ködler. 
1.PEH (RE Wir 2 Pf 16 A — Wal. 1837, Re, 5464.) 

3179. Hummel (3. N., Oberlehrer ıc. zu Hildburghauſen). — Fuͤnfzig leichte 
ein⸗ und zweiſtimmige Sieber verſchiedener Componiſten für bie jugend. 
Geſammelt und herausgegeben von ⁊c. Ate Auflage. Gr. B. (52 ©. Rotendr. 
u. Zert.) Schleufingen, Blafer. Geb. n. 44 
3180. Huther (Paul, Lehrer ıc. zu Regensburg). — Sammlung son arkth⸗ 








. 
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metifchen Aufgaben, In foftematifcher Ordnung entworfen von ıc 8. (iv u. 
164 ©.) "Sulzbach, v. Gelbe. 94 

818). Jahrbuch des Päbagogiums bes Gloſters unfer lieben rauen ia Magbes 
burg Neue Portfegung. Stes Heft. 1838. Herausgegeben von Carl Chri⸗ 


ſtoph Gottlieb Zerrenner, Profit x. Gr. 8. (99 ©.) Magdeburg, Heins- 


ridyehofen. D. 3. Geh. 10 (Vgl. 1837, Nr. 2100.) 
nbalt: Weitrag zur hiſtorifchen Entw lung dir Lehre von den Temporibud und 


Movie det griechiſchen Werbums, von 6. J. 9. Schwalbe, Lehrer ıc. 


$182. Index omnium rerum et sententiarum quae in corpore jaris justinianel 
continentur. Quem verborum ordine observato edere coepit Dr. Robertus 
Schneider, juris in acad. lipa. prof. p. e. o., in cujus locum ab hoc fasciculo 
successit Dr. Guslelmus Gustavus Busse, jus in acad. lips. priv. docens, adv. ete. 
Vol. I. fasc. 2. Acta— Ademtio. Cum clementissimo reg. saxon. privilegio. 
4maj. (S. 81 —160.) Lipsiae, Focke. Geh. Subser.-Pr. n. 16 X Velin- 
pap. n. 1 ,£ ‚vgl. 1837, Nr. 8184.) 


Das Ganze iet auf etwa 16 Lief. berechnet. Mit der Bten Lief. soll der Ladenpreis 
zu 1 Thirx., Velinpap.. 1 Thir. 12 Gr. eistreten. 


8188. Journal für Geburtshülfe, Vrauenzimmer- und Kinderkrankheiten 


‘von Dr. A. Elins von Siebold. Fortgesetzt von Eduard Casp. Jac. von 


Sjelold, Prof. etc. zu Göttingen. 1Tter Bd. (Mit 1 lithogr. Abbildung.) — 

Auch u. d. T.: Neues Journal u. s. w. ilter Bd. [3tes Stück.] Gr. 8. 

(8. v—vııı u. 465-680, Schlus#) Leipzig, Engelmann. Geh. n. 18 X 
Vgl. Nr. 2442. 

8184. Der Jugendfreund. Cine Auswahl von poetiſchen Erzählungen, Parabeln 
und Denkſpruͤchen, aus Deutichlands Klaſſikern gezogen. Fuͤr Kinder von 8 bis 
1 ar berechnet. Mit 12 [th Bildern. 16. (140 ©.) Wefel, Ba 

. J. Geb. 


3185. Kalb (Leonhard, Sand. ꝛc.). — Predigten, gehalten in Frankfurt a. M. 
von x. Gr. 12. [8.]) (x u. 232 ©.) Frankfurt a. M., Schmerber. 15 HK 


8186. Kämper (3. P. H.). — Üübungs⸗Buch für Klementar : Schulen zum 


Lefenlernen gefchriebener teutfcher und Lateinifcher Schrift, auch praktiſche Ans 


weifung für den Bürger und Bauernſtand zum Brieffchreiben ꝛc. in fehr vers 
ſchiedenen Handfchriften abgedruckt. 7te verbefferte Auflage. 4. (201 ©. lith. Schr.) 
Wefel, Bagel. Geh. n. 14 4 

8187. Kaeuffer (Jo. Ern. Rud., theol. et philos. de. ete.). — : De biblica 
ZAHZ AISNIOY notione scripsit etc. 8maj. (xıv u. 197 8.) Dresdae, 
Walther. Geh. _ 1 »£ 

8188. Kennauer (8. A., Kaffentendant 2). — 648 Zabellm durch weilche 


aus ben gegebenen Beldwerthen der Einheit von "oo Pf. bis zu 4000 Rthlr. ber 


Geldbetrag für jede Anzahl von 1 bis 10000 Stüde einſchließlich nebft den Bruch⸗ 
theilen %,, Y. und 3,, und umgekehrt aus jedem gegebenen Geldbetrage für eine 
beliebige Stüdzahl der Werth der Einheit genau und richtig ausgemittelt werben 
kann. Schmal gr. 4. (vı u. 162 ©.) Frankfurt a. O., DBoffmann in Comm. 


Sch, n.1P12 4 


3189. Kern aller Lieber für fröhliche Zirkel, oder Auswahl ber beliebteften Ges 
feufchafts=Lieder. 16. (111 ©.) Wefel, Kloͤnne. Geh. . 6 4 

3190. Kerndörfer (Prof). — Carlo Bosco des Juͤngern Das Ganze ber 
Zafchenfpielertunft, oder leicht faßliche Anleitung zur gefellfchaftlichen Unterhaltung 
in den neueften Zafchenfpielers und Kartenkünften, enthaltend: 10 Kunftftüde 


durch Mitwirkung eines Gehuͤlfen. 40 mechaniſche Künfte und 11 mechanifche: 
Künfte mit Geräthfchaften. Herausgegeben vom ꝛc. 8. (vı u. 160 ©.) Quedlin⸗ 


burg , Ernft. Geh. ‚ld 
3191. Keyſerliugk (Herrmann von, Dr. d. Phitoſ.). — Novellen und Er⸗ 


zählungen. 8. (295 &.) Königsberg ind. R., Windolff u. Striefe. Sch. 1416 


- 8192. Klio. Unterhaltungen aus ber alten Geſchichte für die Jugend ur Be: 
lebung ihres Eifers für diefe Wiſſenſchaft. Mit 6 Steinzeichnungen. ‚Br. 12. 
[8.] (vıı u. 308 ©.) Weſel, Bagel. Geb 18 x 


- 
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3198. KRONE und TIARK. Beiebensftimme Mänfter. Vo Kr: 
Katholiken. In Bezug auf die Kö und —ã Angelegenheiten. Gr. 
(116 &.) Muͤnſter, Wundermann. Geh. 
‚gen Krug (Guiliel. Pistoth., tbeal. et phflos. dr. hujusque in * Hps. 
0.). — Commentationes academiche partim ad theolo partim ad 
Bilorophlam hujusque inprimis historiam spectantes, — æ⸗ 
—* edidit auctor etc. Smaj. (vı u. 221 8.) Lipsiae, Boehme. 14 
31%. Kühn (Ferdinand), — Wie ging Chriſtus durch des Grabes Aykr? 
Sin ſchrift⸗ und zeitgemäße Zeugnis Mn Dem Auferftandenen ie, Rüdficht auf 
uf ſche Analyfe von x. Gr. 8. (x u. 101 ©.) Stralſund, Mn 


3196. Kühne ($. Guſtav). — — umb männliche Charaktere. 3 Selle 
8. (837, 885 ©.) Leipzig, Engelmann. Geh. SF 12 HA 
8197. (Labram.) — Singulorum generum curculionidum unam alternamve 
speciem additis iconibus a David Lalram ad natura delinestis illustravit 
L. Imhoff, Med. Dr. Die Sattungen bev Ruͤſſelkaͤfer erläutert durch bildliche Dax 
ftellung einzelner Arten von David Labram. nad Anleitung und mit Ber 
ſchreibungen von De. L. Imboff. fiftes Heft.] Gr. 8. (8 lith. u. color. ar 
u. 20 ©. Text ohne Pag.) Bafel, Schweighauſer. In im Umfdylag 12 A 
8198. Lafitte (Eduard), — Gebiägte von sc. 2te Sammlung. 8. (46 e 
Leipzig, Böhme. Sch. 8* 
ıfte Sammlung, Dresbden, Arnold, 1831, 9 Gr. 

8199. Das Land Dtuquis in Bolivia. Rach einem Driginalberigte bes Herrn 
Moriz Bach, Secretoͤrs d. Prov., mit Beziehung auf allgemeine Südamerikas 
nifche hältniffe befchrieben von Dr. Georg Ludwig Kriegk. Rebſt 1 
[lith.) Karte. Gr. 8. (ix u. 54 S.) Frankfurt a. M., Schmerber. Sch. LOgf 


SMP. Lehmann, jeune (S., Dr. en med. ots, a Mari), — Des suites fa- 
nestes de l’abus des — spiritueuses, et des moyens ä employer pour 
combattre cet abus. Memoire couronné par la société de médecine et de 
chirurgie du canton de Berne, et livr6 par elle à l’impression. Traduit de 
l’allemand par les soins du departement de l’interieur, In-8. (68 8.) Berne, 
Fischer et Comp. 1837. Geh. ER ( 

Das Original et 1887, Nr. 2856 angezeigt. 

8201. Xöffler (Adam). — Wolfgang Menzel und ich, ober Brunblinien eines - 
neuen innern Rechtszuſtandes ber ee Ein Wort an bie Urtheilskundigen 
deutfiher Nation und allen teitifhen Blättern zu öffentlicher Beantwortung ehrer⸗ 
b empfohlen durch von! u.©.9—96.) Berlin, 


Seh. n.84 
die @efesgesung ber * fe. Fan jur sppeschgten bes ——ã— —8* 


3202. Tohmayer (Gorbinian, Pf), — Sagen aus grauer Vorzeit. Erzaͤhlt 
für die gebildete Jugend von ıc. 8. (98 S.) Gtraubing, Schorner. Seh 44 


8203. Low (David). — Der ausübende Landwirth, ober die praktiſche Lands 
mwirthfchaft auf gutem jekigen Stanbpuntte, in Bezug auf Aderbau, Pflanzenbau, 
Viehzucht und Wirthſchaftedirection von ic. Nach ber zweiten Ausgabe bes enge 
Ifhen Originals überfegt und bearbeitet von Dr. Bickor Sacobt. 1fte 
Gr. 8. (&. 1— 164 m 4 lith. Taf. in gr. 4.) puis, Wienbrack. Sch 1 

Erſcheint in 4 Lief., welche nicht vereinzelt werden, 

3204. Magnin (Charles). — Les origines du theätre moderne ou Hisfeire , 
du gönie dramatique depnis le I. jusqu’an XVE sicle, pr6osdse d’ume intro- 
dastion coptenant les ätudes sur les origines du theätre antique T- I. 
In-8, Leipsic, Brockhaus et Avenarius, n. 2 

3208. Manerer (Wolfgang). — Beiſpiele zur Belehrung und —* der 
. umesfahrnen ae 8. (19 ©.) Straubing, Schorner. a Die 

un. Minckwitz (Sohannes), — Graf von Paten ale Menſch und 
eitewaturbriefe von zc. FA u. 846 ©.) Leipzig, Kummer. Sch. 104 

SET. Montanus ber Jaͤngerre. Riſida. Zwei Noptllen vom Berfaſſer einge 


\ 


8208. Naegele 
Gr 8. (uw 140 8) Mai Maigz, v. 
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ben von 3. &. Haiberg Aus bem Dänifäen von 
®. ie Dreenhanaren 8 ( 22 Leipzig, Kummer. Geh. 28*54 
8208. Moravia. Gin Blatt zur Untirheltuug, zur Runde’ des 


ufänittihen und indyfrkllen Bortkheitne. De und vebiglet 

kon ——— * 1858. 104 Yz Mer . 

Bruͤnn, 3343 KH 
Kr. 1 R vom 1. Mir d. I. 

Prapz). — Die —EX 

Zaben. Geh, 18 4 


SB10. Nante Strumpfs —e— Papiere. Ater Bd. — 20 un: 
Ein —— m Golloſſeum. 12, ga ©.) Bmin, te. gb: ‚sr 
gl. 
all. an ien (G —*X —— 8 et —* 
en ’ 4 
bau. —8* pen —— —— ut Er 
üchte won der perzüglichfien Güte ug. Be- (283 
— Muͤller. Geh. ” * .% 

8218. — NRoaturgemäße Anlage, Behandiung. und Verbeſſerung der en 
gelbeete. ine Anleitung zur ſchnellen und fen Erzeugung des feinften, ſtaͤrk⸗ 
ſten und gefünbeften Spargekä wen 16. Ne 1 Kupfertafel. 8. (rms u. 60 ©.) 
Leipzig, Muͤller. Geh. 9 

3218. Nor (J.) — Etymologiſches —— der lateiniſchen Eyrachs 


mit — Beziehung anf. Me naturphilofepkäkhen Ideen des wrient u. ſ. w. 

Ber Theil. 23. ee. :8. (458 ©.) Seipsig, RL Summe. SAILH 
le 1 au. 6 Gr. — gl. 1ER, Sr. 

8214. — Das Leben Mosis, aus im astrognostischen Standpuukte; 


beteachtet von etc. Gr. 8. (zu u. 258 8.) Leipzig, Köhler. . 1 * 8 — 


3315: Biographiſche Rotigen über eudwig van Beethoven von Dr. 
Wegeler, Geb. m Reg ath xc. und Kerdinand Ries. 

Schattenriß des fechsgebnjährigen Beethoven und mit lithographirten Brieffe 
menten. 8. -(xıv u. 164 ©.) — Boͤdeker. Geh. n. 16 


* u. 96 ©.) Wien, Heubner. Geh. 

8217. Perty (Marimilian, Dr. d. Yhilof. u. Meb., 5. ©. Prol x. zu Ben). 
Allgemeine Raturgefhichte, als pottofopbifche und Humanitaͤtswiffenſchaft 
Maturforfcher, Philofoppen und das hoͤ ber gebithete re tum bearteunet. He 


ten Bob. ifte Hälfte. Or. 8. (8. 1— 0.) Bern, Filcer. ‚1 ; 


Bd. I: 8 Ahle. — Mol. 1837, Wr. 6810, 


5218. Petrus. — Das neue Blaubensbefenntniß von Yaulus, gepräft von 3. 
Gr. 8. (36 6) 2 geiraiß, Böhme. Geh. g 
Berfaffi De. W. X. Krug. — Bgl. die angezogene Schrift Nr. 1238, 
3219. —* Pfennig⸗ Magazin ober Sammlung ber — 
ſcheinungen der neuern Zeit. Redigirt von Dr. B. Rave, verlegt von * 
Rave u. Comp. Ster Jahrg. 1838. 12 dief. Gr. 4. (iſte Lief.: 32 8 
kithogr.) Köln, Berlag d. Rhein. Ph. Magazins. Geh. Jere Lief. a. 6 


BE. Pfiſters (3. G. v.), Dr. d. Philoc., weil Generalhᷣerintend. von Ahle 
ringen zc. Geſchichte der Verfaſſung des Sirtembergüchen und Lanbdae 
Rach beffen binterlaffenen Papieren bearbeitet von Garl —X D d. Puu. 
Dir. in Buͤrg ıc Ifler T Sr. 8, (viu u. 310 ©.) Velten 9 5 


l 


ie 
Bra, Platonis dialogi selecti. In usum scholarum edidit Dr. J. C. Held. 


386- Deutsche Eiteratur, 3222 — 33. (AR 29.) 


I. Crito. — Auch u. d. T.: Platonis Crito. In usum scholarum edidit Dr. 
#0. Bed. Smaj. (iv u. 8. 5—44.) Solisbaci, de Seidel. 44H 


8222. —— auf alle Sonn» und Feſttage bes Kirchen⸗Jahres. Aus ben 
bee Kirchenvaͤter ausgewählt, überfegt und mit kurzen hiſtoriſchen und 
—— — Anmerkungen erläutert, von Dr, Johann Ehriſtian Wilhelm 
ugufti.« ifter Band, weicher die erfte Hälfte des Kirchen : » Jahres enthält. 
Gr. 8. (440 ©.) Leipzig, Dyk. 2 
— Quuudt (J. G. v.). — Mein A⸗ —— fuͤr Anfänger im @efen 
mb gihreiben, Synonymen unb Domonpmen. Gr. 12. [8-] (xv u. 568 e) 
Leipzig, Brockhaue. Geb. 2f 
‚8224. Rafn (Carl Christian). —- Die Entdeckung: ‚Amitikas im zehnten 
Jahrhundert. Aus der dänischen Handschrift von Gottlieb Mohnike. Gr: 8 
(88 8.) Stralsund, Löfller. Geh. 


‚Der Iakalt ist eutaommen aus der Schrift: Antigaltates amerie unse 8 — 
septentrionales rerum Ante - Colambianarum in America. idit Soc. ehe all 
«imp. Hafniae, 1887. (Hamburg, Perthes- Besser et Maake.) 


3225. Haumer’(Kriebrich von). — Geſchichte Europas feit dem Ende bes 
fanfgehnten Jahrhunderts von * ber Band. Mit Koͤnigl. Wuͤrtemb. Privi⸗ 
legium gegen den Rachdruck. Gr 8. En F 611 ©.) Leipzig, Brockhaut. 

346Velinpap.6 P 12 A 

Uſter bis Ster B%., Ebendaſ, Subſcr⸗Pr. MM TAhlr. 16 Gr. Welinpap. 39 Ihir. 8 Gr. 

8226. Allgemeines Recenfi nfionen-Bergeichniß. Wiffenfchafttich geordnete Ueberſicht 

faͤmmtlicher im Jahre 1838 beutfchen und auslänbifchen Beitfchriften recen⸗ 

firten in Deutſchland efibienenen Bücher. Jahrg. 1838. 12 Rın. [I—1Y > Bon] 
Loc 4. cipriß, Weber 


mer ber „ Algemeinen Zeitung für Buchhandel und Bänertunde . 3 
Nr. ———— iſt der Preis n.1 Thlr. 8 Sr. — Nr. 1enthaͤlt den Monat Januar und iR er 


an. Ricardo's (David) Grundsätze der Voikswirthschaft' und Be- 
steuerung. Aus dem Englischen übersetzt und erläutert von Dr. Bd. 
Baumnstark, Prof. io Greifswalde. 2ter Band. Erläuterangen. — Auch a. d. 
T.: Volkswirthschaftliche Erläuterungen vorzüglich über David Ricardo’s 
System von Dr. Edw. Baumstark, Prof. in Greifswalde. Gr. 8. a u. 8 8. 
nebst € 6, „Tab. in 4.) Leipzig, En ngelmann. 3412 
e zusammen jetzt nur 4 Thlr. 12 Gr. — Vgl. 1836, Ne. 0054. 
am. Riehara (Achille, Prof. de betanique & Paris). — Nouveaux &ldmens 
de botanique et de physiologie vegätale. 6me edition revue, corrigee et 
augmentse des caracteres des familles naturelles du règne vegetal. Ornée 
de 5 planchos nouvelles gravdes sur acier et de 163 gravures intercalees 
— le texte. Ouvrage — par conseil royal 33 linstruction — 
ition originale pour l’&tranger.) In-8. (xit u. 744 8.) Leipsic, 
haus et Avenarius. Geh. n.2 fs KH 
8229, (D.) — Dramatiſche Kraͤnze gewunden von ıc. After 214 
&r. 12. (8, ) g128) Pamburg, Raf u. Magnus. (Leipzig, Böhme.) Geh. 1 
er Reihe und der Arme. Drama a dem Sraugft 


Ri au — Beide lieben, oder: Vernunft und W Bau 
Rider, Ri Yard. — Neun. Uhr. Schaufpiel. ah der engliſchen Ste hie — 


Rio. Richter (Ber. Wilh., Prof. u. Die, d. Gymn. zu Quedlinburg). — 
Hesperien. Gin Gicerone für Italien, vornehmiich für Rom und Neapel. Gr. 12. 
[8.} (v1 u. 496 ©.) Quedlinburg, Ernſt. Geh. 1416 —. 

3231. Niemann (G.). — Naturhiſtoriſch⸗ tejnotogifähen Leitfaden für Bürgers 
und Vorbereitungsſchulen. I. eh Thierkunde. Gr. 8. (viu u. 91 ©.) Magde⸗ 
bung, Kuba ſche Bucht. Hl 
Zodlogiſch⸗ ologtſcher Leitfaden für RXealſchulen und Gym⸗ 
naſten von ıc. Par (xu.142&.) Magdeburg, Rubach’fche Bucht. Geh. 14 Hl" 

6288. Robinfon Kruſoe ober wie gut ift es, daß man etwas lernt und unter 
Menſchen lebt. Mit 16 uminfeten Kupferftichen ram Qu. 16. (16 &.) 


Eeipaig , —— 00 rt. n. 8 * 


(MD) Deutsche Eiteräter, SA), | 387 


3284. Molle (Eh. J. K., Konfik.s Pröfbent x. zu Peeufäborf), — Die Bleue. 
Eine fenttimentale, humoriſtiſch⸗didaktiſche Epopee, von c. Iſter Sefang. Br. 12. 
[8- (rw u. 180 &.) Gtraßdurg, Drud-von &. 2. Schuler. 1857. Trier, eim 

Comm.) . .n. 10 4 

8285. (Salomo.) — Die Proverbin Salomos, mit Benutzung Älterer‘ 
und neuerer Manuftripte edirt, erflärt und metriſch überfegt von 2. D. Loewens 
fein. TOT NOR ‚ION Dun n8- YenD Dr ‚mb Nun “50 
m sarpn byn Ser Hann TO Mes TNnPM HR TRmnD ORT 
8. (zur u PTOWIYTIND md shop 9 ‚Drusn — 
296 ©.) Frankfurt a. M., Schmerber. Geh. n. 14 16 Hd 

In Partien zu n. 1 Thlr. 8 Gr. 

8236. Salomo ben Babirol. — Koͤnigs⸗Krone von ı© MISbn “na 


Sri Ham a mb "Ab Metrifch Aberfept von Leopold Stein. 8 
(xxıx u. 101 ©.) Frankfurt a. M., Schmerber. Geh. 12 H 


8237. Samane (F.). — Praktiſche Guitarr s Schule ober gemeinfaflliche An« 
leitung, in kurzer Zeit felbft ohne alle Notenkenntniff befannte Lieber auf ber 
Guitarre begleiten zu lernen. Nebſt 365 Liedern mit Angabe der Begleitung 
nach dieſer Methode. ifte® Heft. Enthaltend 65 Leber. Zufammengeftellt und, 
allen Freunden und Freundinnen des Gefanges gewibmet von x. 12. (via. 
©. 7—102 Rotendr. u. Zert.) Weſel, Bagel. Geh. A‘ ‚pe. für 4 be 

n. adenpr. 

8288. Saphir. — Humoriſtiſche Damenbibliothek. Ster Band. — Auch u. d. 
J.: Wilde Rofen an Hertha. 1fte® Bochn. — Ater Band. 12. (172, 480 ©.) 
Wien, A. Mausberger. Leipzig, Magazin f. Induftrie u. Lit. Geh. 2 Ag 

Bol. Nr. 884. 

8289. Schaden (Adolph von). — Gentimentale und humoriſtiſche Kuͤckblicke 
auf mein viel bewegtes Leben. Herausgegeben von 21. 8. (x u. 224 ©.) Leipzig, 
Engelmann. Geh. > 1412 A 

8240. (Schmiät.) — NEON AEEIKDN IIPOXEIPON AILAO- 
EAAHNIKON-TAAAIKON KAI TEPMANIKON, HAPA TOY 1. A. 
E. ZMIT. Nouveau dictionnaire complet grec-moderne-frangais-allemand, 
par J. A. E. Schmidt, Prof. ete. & Leipsie. Neues vollftändiges Neugriechiſch⸗ 
Franzoͤſiſch⸗ Deutfches Handwörterbuh. EXAOZEIE ZTEPEUOTYUNGEIZA. 
Breit 8. (vı u. 576 ©) EN ABIYIAı, KOYMMEP. Geh. 2584 

Vol. 1827, Nr. 1868. u 

8241. Schoemann (Georg Frid.). — Antignitates juris public ‚Graeco-. 

rum. Delineavit etc. 8maj. (vırı u.462 8.) Gryphiswaldiae, Koch. 218 X 


3242. Schulz (kudwig Auguft Ferdinand). — Methode eines Tirailleur⸗VCoups, 
mit einleitendem Vorworte. Herausgegeben zum Belten des Königlichen Inva⸗ 
liden⸗Fonds Gegen Nachdruck privilegirt. 8. (28 ©.) Königsberg i..d. R, 
Windoiff u. Striefe. Geh. 6A 

8248. Sjdborg (Guſtav). — © ebifihe Gpraätebre für Deutfch® von ac. 
Ate bucchgefehene und berichtigte Auflage. Gr. 8. (189 ©.) Greatfund, SM 
kr 


1 


8244. Spenden ber Zeit. Enthaltend: neue Dichtungen von A. dv. Chamiſſo, 
Sohnfeld, Ferrand, Förfter, v. Gaudy, Gengel, Grumbach, Möllended, Quien, 
Rellſtab, v. Reigenftein, Röfel, v. Sallet, Geibelman, Smidt, und mehreren 
Anberen. 8. (161 ©.) Berlin, Boß. Geh 16 4 

8245. Speyer (3. G., Dekan u. Stadtpfr. in Grailäfeim). — Predigten auf 
alle. Sonn und Feſttage des Zahres, nad) dem erften Iahrgange ber wuͤrtem⸗ 
bergifchen evangelifhen Perilopen, gehalten und bergusgegeben von sc. Gr. 8 
. (zv u. 704 ©.) Heilbronn a. N., Cla 2 

8246. Spruch⸗ und Lieber-Büchlein für Elementarſchuͤler. 8. (48 ©.) Nürn- 
berg, Korn. Geb. , 38H 


8247. Gine Stimme aus ber katholiſchen Kirche Preußens in Sachen des Herrn 








u Buutsche Literatur, KUR-—SR, (AR 20) 


Clemens Augwfl zn — — Seel abge unper- 
santaportung dee gegen deu ‚Dyuyn Grabifchof öffentiihh erhobenen Une 

Zugleich Kritik hey eek „Die Sefangenuehmung bed Grzbif 
van Köln und „ae Motive”, von einem praftifchen Sariften; uud des Auffages: 
„Vom Fuße ber en“, in d. W. 3. 15. December 1887. Gr. 8. (68 * 
Voſen, gebr. ‚bei W. Decker u. Comp. (Berlin, Hixſchwald in Sch. n. 6 4 


— (Rriebrih von). — Be allzeit Lifrbrebner. 
Sammlung von ganz neuen Big —— * Toaſten) wis auqh 
——— ausgebrarhter ‚Sapohl auf tl Anforde 
En en, als auch auf SErhbhung er Tafetfreuden, mb unb für öhntiche unb 

oͤhnliche "Bälle berechnet. 12. (zıı u. 96 ©.) Eongerhaufen, 


84 

3249. Tholuck (X., Dr. d. Theot. u. Philof. Conſiſtorialraih u. d. Theol. o. 
Prof. in e). — ‚Yrediaten äber Hauptſtuͤcke des chriſtlichen Glaubens und ke⸗ 
bens von ıc. Neue Ausgabe ber vier Sammlungen von akademiſchen Prebigten, 
2 Bine Gr 8. (nxu u. 366, 429 ©.) Hamburg, Zr. Perthets. 3124 

8250. von Tillier. — Pa bes eidgenoͤſſiſchen Freiſtaates Bern u. f. w. 
II. Band. Gr. 8. (59 © gem Fiſcher. Geh. Subſtr.⸗VYr. nm 2 
gabenpr. n. 164 BR 731.) 

3Bi. neber Gemifchte Ehen. gRit Bezug guf die in Betreff derfelben in deq 
weſtlichen Provinzen ber Preußiſchen Monarchie in den neueſten Zeiten zur — 
Ge men Sonfiicte Eirchlicher und Tr Gefeggebung. Derfucg einer 


erftändigung. Gr. 8. (74 ©.) Frankfurt a. Schmerber. Geh. 
SPSR Verhandlungen bes Staͤnde⸗Verſammlung bes Großbergoasgumt * 
am aufeporbentlichen. Landtage 1838. Enthaltend die Protokalle ber zweiten 


Sapımır mit beren Beilagen ſelbſt amtlich herausgegeben. Gr. 8. (vui u. 

608, Beilagen: 128 ©.) Bar, Gabinet für Lit., Kunſt u Muſik. D I, 

(Krtiftifches Inſtitut: Gutſch.) Ge 14 

Anlegung einer Ciſendahn von Manheim nad ber Schweizergrenze' betreffend. 

L Verſon (Kranz Xaver, d. Heilk. Dr., Arzt am Ginils Kronksafaufe x. 

Trieſt). — Der Arzt am Krankenbette der Rinder und on ber Wiege bey 
Säuglinge. 8 Theile. Gr. 8. (I. xiu u. 321, II. vı u. 328 ©., rest III, 
Wien, Heubner. Subfer-Pr.n.5 Pf 8 d Sabenpr. 6 

- 8254. 18. Verzeichniß ber Mehösben, Lehrer, Inftitute, Beamten und 

licher Studirenden auf der Königlichen Univerfität Breslau. Wei a an 

zeige ber Zeit ihrer Ankunft, ihres Geburtsorts und 
EommenGemeitse 1838. Gr. 8. (26 &.) (Breslau.) Gedr. bei Groß, un 
u. Komp. Geh. 3 AH (Bgl. Nr. 6.) 

8255. Volksblaͤtter für’ homdopathiſches Seitoerfagenn mit Bezug auf MWaffere 
heilkunde. Deutſchlands Nichtärzten gewidmet von &. E Badhrboid, * 
2 Rn. [Bgn.) Er. & Leipzig, Schumann. 112 X 

1837, Nr. 49 
6256. Deutfche Beide ‚mit ihren Originals Weifen. Unter Mi 
* Yeren Profeffor Dr. Maßmann in Münden, des Herrn EN 
in Warſchau und mehrerer anderer Freunde der Volks sPoefie, „as banbfı 
tigen Quellen herausgegeben und mit Anmerkungen berfehen von X. Kret ſchmer, 
Ketegsrathe ıc. [iftes, * veg Gr. 8. (zım. ©. 1— 186, Rotrabe, m. 
Die ganze —— wird pet 10 bis 18 Heften beſtehen. 

9357. Vossit (Gerardi Joannis) de historicis grascis libri tres. Austiores 

et emendatiores edidit Amtonius. Westermann, p. p. ©. in acad. Lips. ete. Bmaj; 


(zxtır u, 625 8.) Lipsiee, Dyk. zry 18 8 
8258. Wauder ber für Binder aufs ganze Sahe- Der 

—— Verſtand, Scharfſinn und Big In Camminng u. f w⸗ 
——— keiptig, —* —— Geh. ar 











Mn 20) Deutsche kueruine, 3080 --- 6. * 
kung ** w. I FE a Hi en ehe — Pe —ãA ja Sem. 


d* Autel zu dem 1ER, Sie. 1BEB amperrhghen Merken 
3069. WBchrmasn (Etıkrd) — Munte Bilder auf Steifeh mefommmelt von 
8. (304 ©.) Frankfurt  D, J. MB. Korcko. Hoffmann (in Gomn), 30 


se61. Will (Friedrich Adolph Hennig, De. d. Philoſ., Lehrer x.). — 
Wiffenichaft nt mad heuriſtiſch⸗ genetifäger Methode von ꝛc. Iſter 
eil, die Geſetze der fieben Operationen mit wirklichen Zahlen, ferner eine Gin« 
leitung über die Methode ber Mathematik als Lehrobject und als AR 1 ach 
und endlich eine Kormeln s Tafel enthaltend Gr. 8. (1. u. 407 ©. nebſt1 
fü Fol.) Berlin, Duͤmmler. 284 
3262. Winkler (Geerg, Prof. d. Matdem. x. —E— Lehrbuch 
dee Medhenkunft und Algebra. Zum ooͤffentlichen 4 für Zadtaduts, bie 
fi dem Korftfache, der Meß⸗ und Baukunft widmen, fo wie „aan Selbſtunter⸗ 
für jeden Liebhaber biefer Wiſſenſchaft, von X, Re verbefl 
Ausgabe. Gr. 8. (viu u. 866 ©.) Wien, Heubner. n. 1 ,ß 12 
8263. Würth (Adam). — Belletristische Beiträge von etc. — Aud u. 
&.: Welletrifiifch dramatiſche Beitraͤge. Enthaltend: 1. Der Rachtwandier. 2. 
Die Wahrfagerin. 3. Die Gonpadti 16. (208 ©.) Min, gebe. bei k. Bermb. 
Kaulfuß *. u. Kugler.) Geh. 18 „r 
3264. Zeitihrift für —— — und 


Kirche. Redacteur: Profeſſor 
Peer ps Suhee. Sei is December 1888. 13 m. ui *5 
Ge: 4. Erlan N 


Srlangen, 

8209. Kiegenbein or J. W. H., Oehsistorlalraik ete. su Braunschweig). 
Blumen er aus Frenkrei chs vorzüglichsten Schriftstellern für ** 
7 , die bei der Erlernung der französischen Sprache den Geist dilden 
und &as ‘Herz veredien wollen. ister prosaiseher Theil. 4te verbesserte 
Auflage. 8. (xzuır u. 412 8.) Quedlinburg, Ernst. 22 — 

6268. Zinſen⸗Tabellen zu 4, 42, und 5 Prozent, auf bie Tage eines Dlonatk 
Auf die Monate eines Jahre⸗ und auf ein Jahr, von 1 Pfenning an bis auf 
bie am von 1000 Thalern auf ba Genaueſte berechnet und baber anwendbar 

Binfens Berechnungen ꝛc. . (100 &.) Gtraifund. 1837. ( eiffier 33 


um) Sch. 


8267. Zoller (Kari Auguſt, Ret. x. zu Gtnttgart). — Framoͤſiſches 6 ptad 
bu. Cine — die —— © Sprache zu lehren und zu lernm. FR ch 
en e, Bedenkens unb ber & 
fahrung ; —— ein ———— det mentertpesbuntereiäg bearbeitet von Ic. 
anz überarbeitete und vermehete Auflage. ifter Theil, für Anfänger, vor⸗ 
——— Alter. Gr. & (xzır u. 215 ©.) Stuttgent, Schwei⸗ 


14 & 

— Lter An vorzuͤglich aus dem juͤngere alter. 
Gr. 8. (zvı u. Br Ah, Me Finger, . n 3* 
—— — Ste Theil. Reuͤe augehe sur ituelten gang Aberarbetteten und 
e. = Au m b. —2* zoͤſtſche A —* aus dem Gebiete 


52%. Zacholkke (Heinrich). —- — De —— Ken treurig verhaal 
due wnarschouwing Fr loering 35 en en armen ‚ geneen en ouden. Naar 
Hoogieitsch. GER (8 ) wu, König n. 8 # 


x 


\ 





30 Ausländische Eiierahr, 160913. (E20) 
DIE LITERATUR DES AUSLANDES,. 





’ 


=> Alle Erscheinungen: der ausländischen Literater sind durch 
.die Bachhandlang von Brockkaus & Avenarsus in Leipzig 
'(& Paris: möme maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 


FRANZÖSISCHE LITERATUR, 


‘ 1603. Abr&g6 de l’histoire des voyages modernes dans les cinq parties du 
monde, faisant suite à l’Abregs de l’histoire des voyages de Ä 


‘ Publi6 et mis en ordre par E. C. Piton. Sme edition. 2 vols. In-12. 


(20 B. u. Lithographien.) Paris. 6 Fr. 
Lahargue, wie auf dem Titel dos Backs steht, soll Laharpe heissen. 
1604. Allonville (Le comte d’). — Me&moires secrets de 1770 & 18%. 


0 I. II. In-8. 51% B.) Paris. 15 Fr. 
Graf d’Allonville ist bekanntlich der Verfasser der „Mdmoires tirds des papiers 
d’an bomme d’etat, 


1605. Annuaire ecclösjastique et historique du dioctse de Langres; par P. 
Pochinet et J. C. Mongin. Annde 1838. In-8. (42 B. u. 1 Plan.) Langres. 6 Fr. 


Tome I. 

1606. Archives carieuses de l’histoire de F'rrance depuis Louis XI jusqu’s 
Louis XVII, ou Collection de pieces rares et interessantes, telles que chro- 
niques, me6moires, pamphlets, lettres, vies, procds, testamens, ex6cutions, 
siöges, batailles, .massacres, entrevues, fetes, cör6nionies funebres, etc. Pu- 
blies d’apres les textes conserves & la bibliothäque royale et aux archives 
du royaume, ot accompagndes de notices et d’&claircissemens. Ouvrage des- 
tins & servir de compläment aux collections Guizot, Buchon, Petitot et Leber. 


Par F. Danjou. T. IV. In:8. (29%, B.) Paris. 7 Er. 50 0. 
Hr Dieser Band enthält fünf Beiträge zur Regierungsgeachichte Ludwig XlIL, — Vgl 


1607. Badon (E.). — Montbrun, ou les Huguenots en Dauphint. 2 va 
i 1 


. In-8. (44 B) Paris. 


1608. Balbi (Adrien). — Abrégé de „geographie, rédigé sur un nouveau 
lan d’apres les derniers traites de paix et les decouvertes les plus r&centes. 
Davrage approuv6 par l’universit6. Sme &dition, revue et considerablement 
augmentee par l’auteur, et accompagnde de 2% cartes et plans. Livr. 5—12 


In-8. (5% B. u. 16 Kpfr.) Paris. Jede Lief. 1 Fr. 75 c. 
Vgl. 1837, Nr. 2040. 


“ 

1609. de Barante. — Histoire des ducs de Bourgogne de la maison de 
Valois. (1684—1477.) 5me edition. T. IX—XI In-8. (84/4, B., 2 Karten 
u, 23 Kpfr.) Paris. (Vgl. 1837, Nr. 8487.) 

1610. Bavoux. — Conseil d’ötat, conseil royal, chambre des pairs, v6- 
nalit6 des charges, duel et peine de mort. In-8. (21%, B.) Paris. -5 Fr. 

1611. Benoit (Xaver). — Traits du retrait successoral,. In-8. (28 B.) 
Grenoble. . 7 Fr. 
“ 1612. Berruyer (P.). — Histoire du peuple de Dien depuis la oréatioa 
du monde jusqu’& la ruine de Jörusalem par. 'Titus (an 70 de J.-C.). Revue, 
corrigde et accompagnee de notes historiques et critiques par uhe r&unien 
d’eccl6siastiques, sous la direction de M. l’abbe Glaire. ' Nouvelle et mag- 
nifique ddition, Enrichie de plus de 400 gravures, vjgnettes, culs-de-lampe, 
lettres ornees, cartes göographiques, imprimees dans le texte, et de 100 
gravares sur acier trées a part. Ire livr. In-8. (2B.u.1Kpfr.) Paris. 50c. 

1613. La sainte Bible (L’Ancien et le Nouveau Testament), pour l’&glise 
catholique, ornéúoe de 40 superbes gravures et d’une carte göographique de 
la Palestine. Traduction de Sacy, revue et oorrigee sur les textes ori 
par M. l’abb& Jager. (Grande &dition de luxe,) ire livr. In-fol. (6 B. u. 
1 Kpfr.) Paris. 3 Fr. 35c 


% 
% 


(AR 29)  Amsländische. Lateratur, 1614— 34. 30 


1614, La sainte Bible etc. Orné de 82 gravures. (Belle ot grande ddi- 
tion.) Ire live. In-4. (2 B. u. 2 Kpfr.) Paris. 1 Fr 60 « 
p 1615. Brot (Alphonse). — Seule au monde, 2 vols. In-8. 5 2 I) 

aris. 

1616. Buchon (J. A. C.). — Choix de chronigues. et mö4moires sur hier 
boire de 75 yo notices Jitt6raires. Negotiations du president Jennuin 

1 
ne 1» —* litteraire, 10 Fr 

1617. Bulwer (E. L.). — Alice, ou les Mystöres; suite d’Ernest Mal- 
travers. Traduit par Mlle. A. Sobry. 2vols. In-8. (61Y,B.) Paris. 15 Fr. 

1618. Carlowitz Mms- Hi baronne de). — La femme du Pro pm 
l’Emancipation. 2 vo 8. (44%, B.) Paris. 5 Fr. 

1619. Chasles de Latouche. — Relation du desastre de Quiberen en 
1795, et r&futation des Souvenirs historiques de M. Rouget .de l’Isie sur ce 
desastre. In-83. (17 B.) Paris. 6 Fr. 

1620. Contes des f6es, mis en vers, imites de Perrault et autres; par 
A. Creuss de Leser. 1n-18. (5%, B.) Paris. 

Auf Kosten der „Socidte reproductive des bons livres‘‘ gedruckt. 

1621. Cooper (J. Feninore). — Le paquebot americain, ou la Chasse. 

Traduit de l’anglais par A. J. B. Defauconpret. % vols. In-12. 2 B.) 


aris, 10 Fr. 
. 1622. —— Souvenirs d’Europe. France. 3 vols. In-12. G ’, B) 
Paris. 7 Fr. 50 c. 

1623. Dante Alighleri. — L’Enfer, po&me, traduit en vers J. 4 
Mongis. In-8. (26%, B.) Paris. ’ Er. 


1624. Dobel (Pierre). — Sept anndes en Chine. Nouvelles observations 
sur cet empire, l’archipel indo-chinois, les Philippines et jes gies Sandwich. 
Traduit du russe par le prince Emmanuel Galitzin. In-8. (23Y, B.) 
Paris. 6 Fr _ 
. 1625. Estrangin (Jean Julien). — Etodes archeologiques, historiques « 
statistiques sur Arles, contenant la description des monumens —*— 
modernes, ainsi que des notes sur le territoire. In-8. (26 B. nebst 
Aix. 10 Fr. Olne Kpfr. 7 Fr. 5 2 

1626. Etudes morales et religieuses. | Souvenirs et meditations. In-8. 
(24 B.) Paris. 5 Fr. 

1627. Fabre (J. M.). — Memoire pour servir & la statistique du dopar- 
tement du Cher. 'In-8. (12”, B.) Bourges. i 4 Fr. 

1628. Fortoul (Hippolyte). — Grändeur de la vie privee. 2 vols. In-8. 
(43 B.) P 15 Fr. 

1620. Histoire de la vie et de la mort de M. de Talleyrand - Perigord, 
prince de Benevent, sv&que d’Autun en 1788, deputs aux 6tats-gendraux en 
1789, eto., etc., avec un grand nombre de documens et de notes histo- 


riques; par 8. D.*****, In-8. (21 B.) Paris . 5 Fr. 
1680. Jacob (P. L., bibliepkile). — Les francs taupins, histoire du tems 
de Charles VII. 6 vols. In-12. (48%, B.) Paris. 6 Fr. 


1631. Jue (Edouard). — La musique apprise sans maitre. 2de Edition, 
revue et augmentde de täbleaux, analyses et ronsdienemens sur la manidre 
d’attaquer et de vaincre les difficultes. In-8. (26’B.) Paris. 15 Fr. 

1632. Le nouveau Layater complet, ou Reunion pr tous les systämes 
Far &tudier et juger les hommes et les jeunes gens, connatire et distinguer 
eur genre > deaprit, etc. In-18. (6%, B. u. 34 Kpfr.) 5 Fr. 

Idem. . Pour les dames et les —— ùY — — In-18. (8 B. u. 
® Kpfr.) "Paris, 5 Pr. 

1634. Loisel (P. F. C.). — Le 1er mai 1888, ou l’Office de la fidelite. 
Po6sies monarchiques, ‚Jedises à trös- heute, tx&s- puissante, träg-exosliente 


s08 Anustündische Eitereitür, 1685 -—- Al. (AR 29) 
couse sa wnjestd Anperiale Victorfa J., reine du royauthe uni de ia 
Dede Bretagne et de Virlande, etc., ete. In-8. (3 B.) Paris. 8 Fr. 
1635, Luch®t (Auguste). — Fröre et sowur. 2 vols. In-8. (51 B.) 
Paris. 15 Fr. 
1036. Malndies des enfans. Affections de pvitrire. Ire partie. Pneninonie. 
Par MM. Rilliet et Bwithez. In-8. (14, B.) Paris. ' 20 Fr. 
1687. M6moire sur M. de Talleyrand, aa vie politique et sa vie intime; 
suivi de la relation authentique de ses derniers momens et d’nne appreeiation 
phrönologique sur 16 cräne de te ‚Fersonnage celebre, faite peu d’heures 
hpres sa inort; par Ch. Plate et J. Floreus. In-8. (107, B. u. 2 Kpfr.) 
Faris. 4 Fr. 
1638. Perrin (Maximilien). — L'amant de ma femme, roman de moeurs. 
2 vos. In. (53 8.) Paris. 15 Fr. 
1639. Raisson (Hotace). — La chronique du palais-de-justice, contenant 
/’histoire des anciens avocats et le r&cit des tr&pas Tragiques, tirds des ar- 
chives de !a Bainte-Ohapelle, des olims et des registres du parlemcht. T. I, 
U: In-8. (55%, B.) Paris. 15 Fr. 
1640. Renouard (Aügustin Charles). — Traits des droits d’auteur, dans 
le littörature, les sciences et les beaux-arts. T. I. In-8, (50Y, B.) Paris 
7 Fr. 50 « 
"1641, Repertoire de !’Industrie &trangere, ou Dessins et descriptions des 
inachines les plus importantes, breretses à TV’etranger. Publie par 4. Per- 
pigun, Robinet, Renetie et Co. Ire livr. In-fol. (3 Kpfr. u.1B. Textin-8.) 
Paris " Subscr.-Pr. viertefährtich 16 Fr. 
Monatlich erscheiat ein Heft. 


1643. Rosny (Luolen de), — Histoire de Lille, capitale de le Flandro 

fraagaise, depuis son origine jusqu’en 1850. In-8, (174, B.) Paris 10 Fr. 

2643. Boux-Ferrand (H.). — Histoire des progres de la civilisation en 

Europe depuis l’&re chretienne jusqu’an dix-neuvime siecle. Cours.prefess6 

à — „Pendant l’aande 1832. T. IV. In-8. (83%, B.) Paris. 8 Fr, 
V. Nr. ‚1810, 


2644, Soribe (Rugène). — Tonadilles, ou Historiettes eu action. ire 
sörie. 2 vols, In-8. (dd, B.) Paris. . 15 Fr. 
Dramatischen Inhalts. 


J 


f 





notizen. 

Bücherverbote. Buiera: Antiromantıs, „Das Papsttimm im Widers 
pruch mit Vernunft, Moral und Christenthum. 3 Bde.“ (Stuttgart, 1838)3 

stldorf, „Rom wıd Berlin“ eto. (Leipzig, 1888); Krug, „ or VIL 
und Gregor KVI. Oder: Altes und neues Papstchum‘‘ (Leipsig, 1838); 
Münch, „Hömische Zustände und katholische Kirchenfragen der neuesten 
Zeit‘“* (Stuttgart, 1838); „Die Tinra und die Krene oder der Kampf zwi- 
schen Rom und Berlin“ ete. (Stuttgart, 1888). — In Hanover: 8 ä 
„Ueber die Idee der Universität und ihre Stellung zur Staatagewalt‘‘ (Jens 
u. beipzig, 1838). 

Kataloge» Brockhaus u. Avenarius in Leipzig u: Paris: Buletin biblio- 
graphique de la littsrature &trangere. 2me annee. 1838. Nr. 18. — @. In 
Göthe'sche Buchh. in Leipzig: ‚Verzeichniss guter und seltener Bücher aus 
der Mediein, Chirurgie, Anatomie etc., Mathematik, Naturwissenschaft, Tech- 
nologie. (15te Fortsetzung.) — E. Ludewig in Grätz: Antiquarischer Katalog. 
Nr. & Kntbaltend schöne Wissenschaften, bildende Künste und Belletristik 
nebst französischer Literatur. — W. Neubronner in Ulh: Verzeichniss von. 
gebundenen Büchern. (Nr. XXXIII.) ' 


Bedurit von Q.'Viie a. J. Z. Richter, - Dick a, Verlsg von F. +4. Breukbaus in heipeig, 
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3271. Adami (Zriebrih). — Sonnenblumen aus Suͤd und Welt. Movellene 
Almanady für 1839. Bon ıc. 8. (863 ©.) Berlin, Stadebrand. Geb. — 
83272. Albers (Dr. Joh. Friedr. Herm., a. 0. 8. Prof. d. Med. an d\ Räske. 
Fr.-Wilk.-Uaiv., Arst ete.). — Beobachtungen auf dem Gebiete der Pathologie 
und pathologischen Anatomie. Gesammelt von etc. 2ter Thal. Gr. 8, 
(zıı u. 218 8.) Bonn Geh. 1844 
. I, 11: 9 Thlr. Pa a gl. 1886, Nr. 642%, 

82738. Be Anfihten aus der Bergſtraße und bem Odenwalde. — Douze 
vues do la Bergetrasse et de l’Odenwald. 4. 66, Text u. 12 Kpfe.) Darms 
flabt, Leske. O. I. Sch. 2 Solo. n.3 f 18 Hd 

8274. Arago “Dr Ir., Prof. d. Aftronomie zu *9 — Populaͤre Vor⸗ 
Flungen über bie Aſtronomie von 2. Aus dem * — überfegt von Dr. 

. d. Schnuſe. Mit 88 lithographirten Abbildungen. 8. (vin u..205 ee 
Weimar, Voigt. 20 dl 

8275. Archiv für bie homdopathiſche Heilkunſt. In Berbindimg mit mehreren 
Gelehrten herausgegeben von D. Ernft Stapf, Meb.⸗sKathe, und D. Buftan. 
Bilhelm Bro. 1Tter Bb. 3 Hefte Br. 8. (Iſtes Heft: 212 ©. u. 1 
Ehen in a Eeipalg, Reclam. Jedes Heft m. 1 P 


m. 3225 Archiv. Eine Sammlung gemeinmuͤtiger Mittheilungen 
u. ſ. w. Ag 9x. —&ã — — ten an 
Be ee a GL BE SEI ER 2 5 


8277. dArlincourt's hiftorifche Romane u. ſ. w. 2ter bis Ater Bb. — 
Aud u. d. T.: Die Fremde. Ron Picomte d’Arlincourt. Zeutfd) ‚von Paul 
Gauger. er, Ster, ter Theil. 8. (120, 185, 103 ©.) Stuttgart, $tiy 
Sch. 18 & (Bgl. Re. 1189.) 

8278. Arndt (Car. Frid. Ludov., dir. et pref.). — De Tliadis 
vom sitione sententiam gproponit etc. 4maj. (26 8.) Schönbergae, typis 

ickeri. ne erold u. Wahlstab in Comm.) Geb. n.8 4 
t zur öffentlichen Prüfang der Schule zu Ratzeburg. 

3279. (vom —— * — Leben und Wunder bes heiligen Antonius ven 
Padua. In italienifcher Sprache verfaßt von Emanuel von Azevedo aus 
Gotmbra. Aus dem Italieniſ ſchen Überfegt von Dr. 3. v. D. 3. Mit dem [ih] 

LIL, Jahrgang. 30 
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x 


Binaife ds fe. Antontan. 8. (er u. 398 6) Mapen, 3. Eher (ftegense 
burg, Manz.) n. 18 4 
8280. Bachmaun (%., Geometer w organ). — Die Theorie und Proris 
des Nivellivend mit befonderer Ruͤckſicht auf mente upon x. Mit 6 
litpographirten Zafeln [in Fol.]. 8. m u. 22 eimad, Vdigt. 164 
3281. Bauer (kLubwig, Prof.). — Altgemeige Weltgef für alle Stände, 
mit befonbrer Rüdficht auf die erfor: Heligtonen , forte auf das 
niß der gebildeten Jugend beiberlei 8 ꝛc. Ster Ban. Mit 1 S 
Mit Koͤnigl. Wuͤrtemberg. Privitegiu *8 ht Ye „ge S. u. 1 Gtapif.) 
Stuttgart, Belſer. Geh. 1 1 4215 
8283, Amtlicher Bericht über We mature beutfäer gun zu Dresben 
im Üttober 1887 von ben, beiben Nor bern derſelben, H. W. Pabſt und Dr. 
—— Schweitzer. Schmal gr. 4. (x u. 206 6) Dresden u in Ar 


8283, Berzelius (J. J.). — Lehrbuch der Chemie. Aus der —— 
Handschrift des Verfassers übersetzt von F. Wöhler. Bte, umgearbeitete 
und vermehrte Original- Auflage. Mit königl sächs. Privilegiam. 7ter Bd. 


X ee Prie J— er. 4.) Dresden u — . 1897, Nr Rest. 
Prän.- 2 1 8 8 .i . 3918. 
“ a 1--Vi, Te ——— auenpr, 77 el. 1887, Nr 


8 cherer (Julius, —8 x). — Methodik des naturwi afäafeiden 
En fi überhaupt, höhere Bürgerfchulen, Spmnaften unb Steals 
gemnaften (ndbefonbere von a (80 ©.) Dresden u. Beipgig, Arno. r 


. 6288, (9. Bielfed.) — ei br ber Große und fein Hof, ober &0 war 
es vor 100 Jahren. In vertrauten Briefen des Freiherrn v. —— 
ſchrieben von 1788 — 1760. 2 Theile. 8. (x u. 219, 254 ©.) Bretion, 

u. Bu —83 17 12 * 


Zr. ed. 2:5 
y U; 
555 18 Gr. Gin Atlas dazu (M BL in qu. or. &) Bofet 2 Sate 


8287. Böttigers (C. A.) kleine Schriften archäologischen und antiquarischen 
Inhalts, gesammelt und herausgegeben von Julius Sillig. 2ter Band, Mis 
7 z Dich. upfertafeln. Gr. 8. (vı u. 376 & S.) Dresden u. Laigeig Arnold. 

Geh. “Pr. 2$ 16 # (Vgl. 1897, Nr. 5912). . 


fat Betehen, de Layre (Baron). — ——ã— ein doqhſt 


walchen , anzugreifen unb 
* Si, beachtungswerth ıc. zus dem Fra —5 — hen bes, 2c. uͤb 
dungen [in Jol]. @r- 
(8) — 12,6) Weimar, Bo sH 
8289, Bo}. — Humoriftifche —— auß bem Londoner Alltagsleben don ıc. 
Rah dem Eugliſchen von Dr. A. Diezmann. ifter Theil. Mit * 
nung nach Cru FR Gr. 1% u ‚me Braunfgweig, B 
Geh. . ’ a HK 
3200. Bray Aioelten 2 ans dem 
Englifden. Meike si Pe Ar —— Ks I® — — d. T. Dee Talba von 
a he I aus dem GEngt a Betsveig Biiteim Brudhrän. 
w Stagefäe Mus. Beh. n. 16H (Bot. Re. 1298.) ” ” 


fi 
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8291. Brettuer (G. A., Obexiehrer d. Matten, x. in Breiten). — Lehrbuch 
Geometrie 


der füe Opmmallen en und von 2. 
Mit 7 Ilith.] Steintafein [in 4] Ste Derbeflexte und vermehrte Kuflage. Ge. 8. 


{vr u. 442 ©.) Breslan, War u. Comp. 1844 
Die exfte Auflage fühet den Is Schröwb der Epipetemetrie ıc 2 Säle, 
8292. Bulwer (Kdward Lyttan, Esq.). — Calderon, the courtier: a tale. 

8vo. (104 8.) Berlin, Asher, Geh, n. 12 & 

8. — The lete works. Vel. XV. — Auch u. d. T.: Alice 

or the mysteries, a sequel — Ernest. Maltravers by Edward 


Iꝓtton Buhser. 
Gr. izme. [I {8vo.] ” 8.) Leipeig, Fr. Fleischer. Sabscr.-Pr. a, 1 


"2304. Bulwer’6 Werke. "Xus d Woche. 
Ale zu 20h Di8 Gi Brchn. 16. (194, — —— —*— Fe.) 


L Rr. 
u Burmeister. — Genera insectorum. Iconibus ifustravit et de- 


seripait- VoL.L Rynchota. Nr. 2. del. „(12 9 ohne Pag. u 4 0ol 
Kpiraf) Berlii, Burmeister et Stange. In Umschlag n. 1,8 


2296. Geroaütes de Saavedra. — Der finnreihe Junker Don Outsote 
von La Mandia. Aus dem Gpanifchen uͤberſetzt; mit dem Leben von 
Gervantes aus Viarbot. 2ter Ban. if: 5 sie Hfte Lief. Sqhmal gr. 4 ce 
2). Om —A Veriag d. Siaffiter. In. Umſchlag 14 12 


N ehavenix (Rich., Exq. F.R. .. “). — Ueber Geschichte und 
Wesen der Phreiiologie von bc, an dem Kuglischen übersetst von Bernhard 
Cotta, Dr. ph. Gr. 8. (iv m. 140 8.) Dresden w. Leipzig, Arnold. an ar 
8298. Cioeronis (M. Tulli) ad Marcum Brutum orator | 
— —— —— 
e ne semana prin us mas. 
—— en 494 8.) —— ** 24164 
*x Fe —— ie uf dl ——— 
au wie au 
und -grridßtet at abe buch bie Goeigaiffe in &bın beflmmerten Seren, ©. 8. 
(wu. ©. 6-55) Augsburg, Kollmann. > 66H 
8308. Bohufeld (Dr. Malbert) — Die Hofpitaliten. Novelle. Zum Wor⸗ 
the bes Ricgkaus-BärgersHofpitals perausgegeben von ıc. 8. (256 ©) Den, 
Surthe. Geh. 1*84 
8801. Corda Q@. c. J., Zoologiae custes ate.). — Icones fungurum hacus- 
mom oognitorum. Auctore eti. Kom Al. Abbildungen dor Pilze und Schwpemme. 
Band mit [8} lith. Tadele, Gr. Fol. (6 B. ohne Pag. u. 8 
Calve. Geb. n.5 $ Ih | Le Na 168r, r. 4198.) 
IL Anh nd Tor Die Lagerungerorhäitis ee dee ——— 
Granit und Quader-Bandstein bei Meissen, Hohnstein, Zittau und 
untersucht und beschrieben von to. Mit 5 lhograpkirten Tafeln Imgr. 8 
@s. 8. (rm m. 64,8.) Dresden u. Leipzig, Ara ol 1# 


8308. Eottg’8 (Hein Grunbri ber Beck erte Auf 
lage 2* en N —* tn 2te Abth A (x4.2276 7* 





u. Seipzig, Arno» 1P6H (2 Ah: 26H — Vgl. 1856, 

8304. Gtiminalge das Köni nebſt einem Seal 
ae el 
a De a naar —— 

a r. 
EC. C. Meinhold u. Soͤhne. Leipzig, Fr. Fleiſcher in Fa Se. n. 1 

3305. Danz (Dr. Jeh. Traug. Lebz.). — Kircheahistorische Tahellen. 
Gr. Fol. (35 Ben.) Jena, Cröker. 1912 JH 


“ 
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8306. De verru, quem vocant, Saturnio scripserunt Haur, Düntzer et 
Buur. .Lersch, philes. drs, etc. 8Smej. (11.79 8.) Bönnae, König. Geh. 12H 
8307. Democritos ober hinterlaſſene Yaptere eines Lachenben Philoſophen. [19te 
bis 22fte Lief.] 5ter Band. de ed ——— Zulius 
Webers faͤnmtliche Merle. Ster Supplementband. Gr. 8. (876 ©.) Gtutte 


gurt, Brobhag. Geb. n. 1 
SH. I—V, jegt 5 The. 12 Gr. — Bol. Re. 16 
5808. Das malerische und somantische “ 
Der Harz von Biumenhagen. 4te bis 10te Ltef. Lex.-8. (8. 81 
—256, ‚Schluss u. 21 Stahlst.) Leipzig, G. d. Geh. 27 84 
Wanderungen derch den Harz. Mit 80 - 
=. 8 'Thir. 8 Gr. Chines. Papier =. 5 Thir. — Vgl. Nr. 8187 
Deutfland und bie Nepräfentatid » Verfaffungen. Gr. 8. (61 ©.) 


8309. 
Gefim, 8 fer wird als Yen geiſtreicher Standetherr eines fuͤrſtlichen Haufes 
Sclen” bezeichnet. 

8810. Dittmanu Georg Friedrich, Landwirth). — Vollſtaͤndige Anweiſung 


zur Kenn d der 
—ãe— Ban. 8. (x u. 881 6) Mi ©.) Altona, Hammerich. Sch. 14 124 
3311. Elsner (5 G.). — Die Bilbung des Land In ber, weiteften 
Bedeutung. 8. (zıı u. 224 ©) —— — 148 H 


3312. — Das goldene Bließ oder die Erzeugung un ber 
inowolle, in dE mi , ntili d flati Fa 
Ta hr on ſcher er zotn ſcher und ſta Pride — 


818. 3weimal a 
Alten und Neuen —— ante a 5 —5 —— — eh 
a 


denken, nüglichen 
muel "SHrif ee Ahlen Cut —— er su Berlin. —— 
ſehene Auflage. 8. (x u. 336 ©.) Berlin, Ih. Enslin. 12 Hd 
68 Bilder dazu often 18 Gr., und find Auch beſonders su haben. 

Sö1h. Grgäblungen für Finder und Sinbeofrsune Won bem Berfaffer der 
Dfbereier. Aes Bänbdien. Gottfried, ber junge Einfiebler. Ste 
Auch u. d. J.: Gottfried, ber junge Einſiedler. Gine Erpäplung « f- w. Ge. 12. 
[8.) (168 ©.) Segensburg, Dany Ad 
aa ch orte für Brambe und Berfkänbige de 8. (64.&.) 
Ball, 50 ze? orte. Yär 8x 


Ueber daß 5 en FE eben 93 seinger D —ER und De lelouna zer Ange 


sis. Del ⸗ — ober 5* 

Gammlung er Die er Borf für Freunde Inbuxid 
tigkeit. Neu bean und vermehrt von rei. Biefe 

— (xvmu. Er Peſth, Hartleben. (Eeipsig, Frohberger.) Per Per e 

Su * — — mathematifche und, bauwiſſenſchaftliche 

ee  aden fe Anden m 6. (m u. 192 6) 

sr Riemann. en 8 12 4 
— Gebete, Lieber und An 

ee 

Sina, In A n. 184 

Ludwig, O.⸗Ger⸗Rath). — Sammlung 

ültigen, in Sa ad Eanberät, ber —— — ben ©. 

Kanne ag —— Fe Fnnolen ‚ ber Raabeſchen — — und ben 

en feit Begründung bis Eude 


1 —— — das 

und Zer fanunsen⸗ ein 

&. 8. (xvi u. ©. 821 —6% 
Das Ganze wird and 4 





A 
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kung | fiz unfre Reine. Bor der und and im des 
a or Ar 


(52 * —— Gerald. Seh Sch. 4 * 
— Handbuch der —— zum „Gebranche bei Yorle- 
— Zter etc. 2to A neu bearbeitet von Dr. Th. Fr. 
L. — von —*5* Prof. zu Bonn, Dr. Joh. Helar. Dierbach, Prof. za Hel- 
„und Dr. Marguart, 1ste Abth. Pharmaceutische Minera- 
logie [Ste, 4te —**— J — Auch u. d. T.: Pharmaceutische Mineralogie von 
Phil. Lorenz Geiger. 2te Auflage, neu bearbeitet von Dr. Clamor Marquari. 
Mit 2 lithographirten Tafeln [in gr. 4.]. Mit Privilegium etc. [Ste, 4te 
Lief.] Gr. 8. (xzıv u. 8. 198—822, Schluss.) Heidelberg, C. F. Winter. 
Geh. Subser.- m 116 KH 
- _ ‚en Bde, iste Abih., phermasentisch o Botanik, m. 8 Thlr. 8 Gr. — Der erste Band 
wird in 6 Lief. vollständig sein. (Vgl. Nr. 706.) 
8322. (von Geramb.) — Dex eis ber und Anbeter des leidenden Belans 
bb, ober Gebete, Betrachtungen und Anbachtsübungen zu iu Gpeen bes Eeibens und 


gen vermehrt durch A Spi Bit Belcher u. Prof. x. in Straßburg Ä 
Genehmigung des hochw. Ordin Gr. 12. [8.] (vin u. 26% &. nebſt 1 
eithogr) Straßburg, Derivaur. — Rieger.) Geh. n._16 4 

Daraus find einzeln gebruckt: 

8828. — An dem Grabe meines Erldſers von u: f. w. 12. (6,6) 


——— 
Liebes⸗GSeufz; allerheitigften Kunden ers Heren 

Shin. 1m 12 (18 ©) Diemof. GM. ; nf * 
8325. — Litanei zu Ehren bes erben Erldſers, Muſter und — 
der betruͤbten Seelen u. |. w. 12. (26 ©.) Ebendaſ. Geh. 35H 
8326. — Litanet ei eligen Tod 12. 
a ee and! um einen glädfeligen au erlangen u. ſ. w. 
te — Marla am Buße bet Kraus u. fm. 12 (56 ©) Bent 
2828. — Bu Zefa dem Gekcerzigten u. ſ. w. 12. 23 ©.) Chendel 


. 3820. Bolftändiges Getreide uͤchlein, worin die ausgerechneten * 
feeibpreife von einem Dreißiger alle eingelne Maßstinterabtbeilungen bes 
ae en oc v auf einen ee und von 1 aͤffel bis er 1000 

el, nach 6000 attungen au nnen, ne er 

Anleitung %. 2te Auflage. Fi (zz u. 102 ©.) a een = Brönner. Seh. n.5H 

'8830. GBdrlich (Bram Xaver). — Des Ehriften Leben, Leiden und Sterben 
33 dem Kreuzwege Jeſu Chriſti in zwei Reihen Jaſtenpredigten —— von ie. 

Beſten ber Urfuliners Schulen in Schleſien. Woran eine Dentferift zur 
Sabeifeen bes dreihundert Jahr befteenben u Urfullner« Orbent. ©r. 8 4 ®. 
ohne 35 u. 185 ©.) Breslau, Mar u. Comp. 21 Hd 

1. Gruͤuler €3., Legationsrath ıc). — Beiträge zum Staatsrecht bes 
nigeide Sachen. (Auswärtiges Staatsrecht). Gr. ® . (a u. 152 ap 

—— Darmſtadt). — Praktiſche Eiementar⸗ 

amma —2 hm © En: T &r höhere ed von ae Guefus, 

ormenlehre. Gr. 8. (vr 3 56 ) Darmftabt, Leske. 1# 

: 88383. Hartmann (Carl). - — — für reisende Minerslogen, Ge- 
logen, Berg- u. Hüttenleute durch die Hanptgebirge Deutschlands und der 
Schweiz. Nebst 1 Atlas mit 14 Tafeln geologischer Kärtchen und Profile 
Din. u. illum. in 4.). 8. (vr u. 414 8.) Weimar, Voigt. Geb. Peer 


. 8884. Hegar (Dr. Auguft, Dofmsd.). — Die orientaliſchen Mäder in Bezug 


x 
v 
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auf das zu Darmflabt nen errichtete Ludwigs⸗Bab vom x. WRIE 1 EAthographirten 
Beunde und Aufriffe, 12. (rın u 88 ©.) Dormflcht, Beble. Geh. on. 
8835. Die untrüglichen Heilkräfte der Natur dargestellt in „Aussügen 
den medicinischen Geheimschriften der Königlichen Ober- —— 
Rathe Dra. Le Roi und St. Pierre Le Clerc. Extrahirt durch Heinrick Carl 
Rudolf Huch, in Braunschweig. ister Band. Gr. 8. (vırı u.174 8.) Altona, 
Hannerich in Copm. Geh. 1 $ 12 4 Velinpap. 2 »$ 
— e (Joh. Ph.). — Hausmittel⸗Apoiheke oder Sammlung vieler, 
Aus dena - ide n mebicinifdgen Göriften zum 


en ©.) Bumenau, Berfaſſer. Saalfeld, Tee Gonm. 


8887. Gellen ER. A.) Huͤl Veinbeſit d Weinhänbier, | 
ober ber —— * 5,2 guten Al Stanbpunkte der Snbduftrie und 


Erfahrung, en eine Belehrung, wie der Mo ‚von ber f) bes 
tft, Kae ſelbem guten, eblen unb en — 


di 

Borkenntniffe vom Weinbau. Mit Ab U. Zur In Ale nee 

neu bearbeitete und vermehrte Auflage, von Heinrich Wieſe. Sr. 8. * 
u. u. 852 ©.) Peſth, Hartieben. (Leipzig, Frohberger. * Se 1,12 “ 
a Qe, n Fufenfeüee. &, Grip 

e. De u. 
Arnold. 164 — > 
ge man (Bottke —ã—— —**— ce een 

au n 8 
um Raturbef * —— Tran Drenfchenfunde und Belicte 


vermittelten. behandeln. 
Mit einem Borworte von Dr. Ghriftian Meiß, Be he ..u Sul: Net) im 
©.) Merſchurg, Rutanbt. Sch. 14 


8340. van Heusde. — Die —— Schule ober Philoſophie für das 
meunzehnte Jahrhundert. Lter Theil. Die Encyciopaͤbdie. Meberfegt ven Dr. J. 
gentehet. * 8. (194 G.) Erlangen, Sat. Geh. 


= . — Die Heilquellen Deutſchlande und ber Schweiz. Ein Taſchen⸗ 

„ai. Su. — und Babereiſende. [tee Safe] — * 

——— Heft] — Auch u. Rord⸗ und Oſtſer⸗ Däber. 

—— een von zc Wit 8 Iiip.) Rksthen. 5, (em 254 
—— n. 1 
ee a he nn Mat Mr, 1a. 

88342. Sirk (Daniel). — Dee Zocobötag. Gins vateriänbifde Grgählung fie 

sn mn a een 1 Eithoge.) Straßburg, ‚ eovanik, Eh 


su. 5 D. 3% Bett, & 2 past. 5 Bien 1 Sum 
torium über hre und Gaſuiſtik in [des Dehnung —5 
a * este Banb- ifte Abth. ER. ®.) Jena, 


n, 1 ın 2 — Bol. 1387, Br 

Sä44. Iintior. — Beantes de la Htiärature ancisnne et moderne 
ou reoweil etc. T. I. Peo6sie, Ame Stanses ,„ sonmets et & — 
5me Bye. Epitres et satires. — Game Mvr. Ballades et es. In-8 
(8. 297-600, Schluss.) Berlin, - Geh 18 4 





GA °  Deusche Eiteratur, 3346-56. so 
gehalten unb Heraußgegeben von x. ®r. 8. (x u. 166 ©.) Dresden u. Belppie, 


8346. SHimenfee (Iohann Michael, d. Theol. Dr. u. Stabtpfr. su Saulgau). 
Bünfzig kurze Grabreben ſammt drei Trauerreden für junge Gelftiidhe, welche 
auch zu Prebigten und Betrachtungen vom guten Tode können benägt werben. 
2te, vermehrte Auflage. 8. (zıı u. 184 ©.) Augsburg, Rieger. 12 # 
: 8847. Jörg (Dr. Joh. Christ. Gottfr., Hofr., o. Prof. d. Geburtsh, e. 4, Uair- 
zu Leipzig ete.). — Wünsche für die Vervollkommnung der Arzneiwissenschaft 
Naturforschern und Aerzten des In- und Auslandes vorgelegt von etc. Gr. 8. 
(tr u. 8.,5—54.) Leipzig, Gebhardt u. Reisland. Gch. n.8 

8348. Kant’6 Werte, Torgfältig revibirte Geſammtausgabe in 10 Bänden. 
[Bte, 9te Lief.] Iter Band. — Auch u. d. &.: Immanuel Kant's kleinere 
metaphyſiſche Schriften. [2te, Ste Lief.) Gr. 8. (xvı u. S. 113-499, Schluß. 

Preis des Bten BB. 1 Ihlr. 12 Or. — Mol. Ne. 2516, 

8349. — sämmtliche Werke. Herausgegeben von Karl Rosenkranz 
und Friedr. Wüh. Schubert, 2ter Theil. — Auch u. d. T.: Immanuel Kant’s 
Kritik der reinen Vernunft. Herausgegeben von Karl Rosenkranz. Gr. 8. 


van Au sid 8.) Leipzig, Voss. Subser.-Pr.n.8$ 6 4 
R 
8850. — Ster Theil. — Auch y. d. T.: Immanuel Kanfs Prolegomena 


zu einer jeden künftigen Metaphysik, die als Wissenschaft wird auftreten 
können und Logik. Herausgegeben von Karl Rosenkranz. Gr. 8. (xi u. 


344 8.) Ebendas. Subser.-Pr. n. 1 10 X 

8351. — Tien Theils 1ste Abth. — Auch u. d. T.: Zmmanuel Kunt’s 
kleine anthropologisch - praktische Schriften. Herausgegeben von Fhiedr, 
Wüh. Schubert. Gr. 8. (xvruu.48083.) Ebendas. Subser.-Pr.n. 1P 18 X 

8852. — Tten Theils 2te Abth. — Auch u. d. T.: Immanuel Kant’) 
Anthrepologie in pragmatischer Hinsicht. Herausgegeben von Friedr. Wüh. 
Schubert. Gr. 8. (279 8.) Ebendas. Subser.-Pr. n. 1 8 # 


8858. Der mohlbewanderte Kartenkünftier ober Anleitung 80 ganz neue fehe 
überrafchende und in Srflaunen fegende Kartenkunftftüde leicht und ſchnell auszu⸗ 
führen. Mebft 8 Tabellen zu unverlierbaren Piket⸗ und Whifls@pielen. Ste fch 
verbeſſerte Auflage- 12. (zıı u. 127 ©.) Weimar, Voigt. Geh. 8 ri 

3. (Rempis.) — Fromme Mitgabe für katholiſche Pilger auf bie Reife 
zue Ewigkeit, aus bes ehrmürbigen Thomas von Kempis, regul. Eher 
% 5 Augufiin, Bier Büchern von ber Rachfolge Ehriftt, mit Beibehaltung 
eigenen Worte beffeiben, für bie drei Wege bes geiftlichen Lebens, gefpendet von 
9. Georg Hefer, d. 6. 3. Prieſter. Aus bem Lateinifchen überfegt von J 
Berca Baikmann. Mit 1 Kupfır. 8. (xx u. 40% ©.) Augsbwg, 2. 
Herog · (Regensburg, Manz.) 16 A 

8355. Der beutfche Kinderfreund, oder: Sammlung fittlich und nuͤtlich unters 
Yaltmder und belehrender Zugendfchriften. Eine Familienbibliothek für alle Staͤnde. 
In Verbindung mit mehreren Erziehern herausgegeben von Dr. K. Bogel, 
Dir, d. Buͤrgerſchulen zu Leipzig. Mit Kupfern und Holzſchnitten. 2te Abth., 
Bter Band. — Auch u. d. Z.: Naturgefchichte für die Jugend, von X. B. Reis 
chenhach, Dr. d. Vhu., Lehrer zc. in Leipzig. Wit 80 Abbildungen auf 5 [litd.] 
Tafeln. Gr. 12. [8.] (836 ©.) Leipzig, Fr. Fleiſcher. Eart. Gubfer.:Pr. n. 12 X . 

Bol. 1837, Nr. iam \ 

SE56. — Me Abth. Gier Bd. — Auch m. d. T.: Ausführliche Beſchrei⸗ 


%. 12, 18.) (254 O5) Eeipnig, Be 


S Exkfa.:Pr, s 
Das pr « Bieifäer, Gart en nat ar 
wren erfi 3 . 1 


llefe, von K. Bogel — 3. Mahrchen und 


\ 
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„ von * ®. m. — 


L.— —3 
——— ! er *8 — — de 8 Dekan an nom 


8..Pe: —X Bd. 1, Bib Ste Eeſch OTMaRn. — 

6 8 ndere und nn Biete von 9. Gräfe. er Bd. —X ——— n. 12 Gr. 
8357. Kliemt (Karı, Schullebrer in — — Materialien —— 

blättern bei dem Schreibunterricht. Auch zu Dictiruͤbungen und als —* 

Kinder anwendbar. Zuſammengeſtellt von 26.3 begleitet mit gi einem Vorworte 

von Jr Eduard Jacobi, Pfr. 8. (vu u. 59 S.) Dresden und Kinn 
rnol 







(Heinrich, Repetent am evang.⸗theol. Seminar zu Näbingen). — 
33 —— a in Wuͤrtemberg. 8. (125 ©.) Stuttgart, Imle u. Lieſching. 


10% 4 

8359. Kruͤnitzs Sonomififsteäjnstogifäe Encyklopaͤdie u. f. w. 169fter Theil, 
welcher die Artikel Stahlwaſſer bis Stärke enthält. Mit 2 [tith.) Kupfertafein 
und 1 Portrait. Mit ıc. Privilegien. 8. (734 &.) Berlin, Paul. Prän.Pr. 
n. 8 »$ Ladenpr. n. 4 12 &x (Vgl. Nr. 126.) 

8360. Lange (MM. Ghriftian Friedrich, Diak. ıc. zu Dredden). — Feldgaͤrtneres⸗ 
Kolonieen oder 9 änbtiche Grziehungss Anftalten für Armenlinder, zur gartenmaͤßi⸗ 
gen Betreibung bes Aderbaues u. f. w. Zter Theil, nebft 1 lith. Abriffe bee 
ländlichen Zemenergiehungeanftalt in Schönenbühl bei Zeuffen im Kanton Appens 

uU. Gr. 8. (xzvı u. 3835 ©.) Dresden u. eipsig, Arnoid in. Comm. 1837. 

. m 20 HA (Vgl. 1836, Rr. 6702.) 

8361. Leo (Beinrih). — Gendfchreiben an 3. Goͤrres von ꝛc. 2te unveräns 
derte Ausgabe. Gr. 8. (xvıı u. 147 ©.) Halle, Anton. Geh. 16 * 

8362. Lersch (Dr. Laurenz, Privatdoo. an d. rhein. Fr.- Wilk.-Usir.). — 
Die Sprachphilosophie der Alten, dargestellt an dem Streite über Analogie 
und Anomalie der Sprache von etc. Gr. 8. (20% 8.) Bonn, 375 
Ge 1841 

8368. Liguori (A. M., Biſchof zu St. Agatha). — Glaube, Hoffnung und 
Liebe. in Gebetbuch für katholiſche Chriſten. Nebſt der Andadt bes heil. 
Kreuzweges, von x. Ste verbeflerte Auflage. Mit 1 Kupfer. 18. (178 Re 
Augsburg, U. Herzog. (Regensburg, Manz.) 3 KH 

3364. Mäprchen » Sammlung für bie Zugend. 8 „Bänden. 12. (96, 7% 
96 S.) Reipzig, Fiſcher u. Buchs. D. 3. Geb. in 1 214 

8365. Ananitine (9. A., Dr. . Pre ıc zu * — Yutwahl frarzde 
fifcher Lefeftüde. I. Gurfus für untere Gymnaſialclaſſen, Inſtitute und Pkg 
unterricht, von 2c. — Auch u. d. T.: Choix de Lectures francaises. Co 
destind aux classes —— des Colléges, aux Instituts et aux 2* 
privées, par etc. Pa (x u.195 &.) Dresden u. Leipzig, Arnold. an. 10 

8866. Mannftein (H. 8) — Der Auffland in Gtealfund geſchicht iche 
, Kovelk, und Mirabeau’ } Tob, NRovellette von zc. 8. (212 &.) Dresden u. Leiyzig, 

o if 


8367. Matthaey (Heinrich, Landſchaftsmaler). — Des Künftters erfte 
ober neueftes —3* der Beichnenfunft. Figurene, Thier⸗, Landſchafts⸗, Blue 
mens und Frucht⸗Zeichnung, zum Privats und Gelbflunterricht angehende 
Künftter und Dilettanten, entworfen von ıc. 4 Hefte mit 66 lithographirten 
— tt und erfiärendem Tert. Ate gänzlich umgearbeitete und vermeiete 
Auflage. 4 . (48 ©. Zt.) Weimar, Voigt. 2 
—2 find einzeln: Iſtes Heft, 18 Gr.;3 Ltes, 8 Gr.; Bed, 10 Br. ; dies, 13 Gr. 
8368. Maukiſch (X. E.). — Helden s Ballerie ober Darftellungen bes Lebent 
und Wirkens großer und berühmter Männer Gerfülchene Bike : —— Zeiten 
| Dem böhern Jugendalter gewibmet von 2. Mit [6 illum.] Kupfern. 4. a F 
212 ©.) Leipzig, Bilher u. FJuchs. D. I. Geb. 1,18 
8369. Missae propriae festorum dioecenis Ar toraten 
Argentorati, ai ople . G, Lerrault. er * ar! os 


8570. Der Wönd und bie Ronne ober Bibliothek bey Intersfantefrn und ce 
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bften Semalbe aus dem Kiofterteben: iftes, Ates Baͤndchen. 8.' (820 

pi ©.) Augsburg, v. Ienifc u. Gtage’fche Budb. Beh. — . LP 16 Fl 
8371. Müller. — Lexikon des Kirchenrechts und der roͤmiſch⸗katholiſchen Li⸗ 

turgie u. |. w. 1fler Bd. 2tes bis Stes Deft. te zc. Auflage. 

Va el —8 198 — 886, Schluß.) Wuͤrzburg, Etlinger. Sch. 2.2 


832. — (qulius, Dr. u. o. Prof. d. Ahesl. zu Marburg. — Das cchriſt⸗ 
lche Lehen, feine Entwickelung, feine Kämpfe und feine Vollendung, dargeſteilt 
in einer Reihe Prebigten, von 2c. 2te vermehrte Auflage. Br. 8. (zıru. ©.) 
Breslau, Mar u. Comp. Gh. ‘41 P8 HA 

8378. Munde (Carl, Lehrer x. zu Breiberg). — Genaue Beſchrelbung ber 
Gräfenberger WBaflerheilanftalt und ber Prießnigifhen Curmethode. Rebſt einer 
Anwelfung u. ſ. w. 2te vermehrte Auflage. 8. (xvı u. 206 ©.) Leipzig, Froh⸗ 
berger. Geh. 12 HA: Ggl. 1837, Nr. 2501) 


8874. Zaufend und Gine Naht. Arabiſche Erzaͤhlungen zum erſten Male 
aus dem arabifchen Urtert Äberfegt von Dr. Guſtav Weit u. f. w. 49fte bis 
Säfte Lief. Schmal gr. 4. (&. 869 — 416 mit eingebr. Holzſchn.) Stuttgart, 
Berlag ber Staffiter. In umfhlag n. 6 Hd (Bol. Nr. 50) . 


8375. Naumann (Dr. Carl Friedrich, Prof. su Freiburg), — Erläuterungen 
zu der geognostischen Charte des Königreiches Sachsen u. 5. w. 2tes Heft. — 
Auch u. d. T.: Erläuterungen zu Section XV der geognostischen Charte 
des Königreiches Sachsen und der angränzenden Länderabtheilungen, oder 
x Geognostische Skizze der Gegend zwischen Gössnitz, Osderan, Bebastians- 
berg und Auerbach; herausgegeben von etc. Mit 3 Steindrucktafeln. Gr.8. 
@svııı u. 494 8.) Dresden u. Leipzig, Arnold. Geh. 3. 

Vgl. 1886, Nr. 8159. _ 

8876. Onsenoort (A. G. van, Med. et Ohir. Dr., Generalstabsarzt ete.). — 
Geschichte der Augenheilkunde als Einleitung in das Studium derselben, 
von etc. Aus dem Holländischen übersetzt. Mit einem Vorwort von Dr. 
C. W. Wutzer, Med, -Rathe u, o. & Prof, in Bomn. Gr. 8. (vıu u. 88 8.) 
Bonn, König. Geh. 10 8 


"8877. Ortlepp. — Allgemeines deutſches Lieberbudg. Herausgegeben von x. 
Ste AR 16. (©. 885— 785, Schluß.) Stuttgart, Frig. Geh. 124 

8378. Defer (Shr.). — Die guten Mäbchen ober ber Pfarrer von Lindens 
heim und feine Kinber, wie fie es treiben das Jahr hindurch, um recht gut und 
verftändig zu werden und eine gluͤckliche Tugend zu leben. Ein Leſebuch für 
Mädchen von 12 bis 15 Jahren, mit eingeftreuten Novellen, Gchaufpielen und 
rien von 2. 8. (iv u. 298 ©. mit 1 Kpfr.) Leipzig, Scheid u Hi 
.. 8879. (Paſſek.) — Dentwöärbigkeiten des Johann Chryſoſtomus Pafs 
fet, aus den Regierungsjahren der Könige Johann Kafimir, Michael Korybut 
und Johann IV. von Polen, vom Jahre 1656 bis 1688. Polniſch Herausgegeben 
vom Grafen Eduard Raczy«aski, deutfh von Dr. Guſtav Adolf Stens 
gel, Archiv-⸗Rathe u. Prof. d. Gef. an db. Univ. zu Wredlau. 8. (vi u.452 &.) 
Breslau, Mar u. Comp. Geh. ‚1184 

88350. Petri (Dr. Friedrich Erdmann, Kirchen⸗Rath ıc. zu Fulba). — Gedraͤng⸗ 
tes Handbuch der Fremdwörter in beutfcher Schrift» und Umgangsfpradhe u. ſ. w. 
2 Theile. Bte 2c. Ausgabe. [2tes bis Btes Heft.] 8. (I. S. 145-544, Gchluß; 
1. ıv u. 546 ©.) u. Leipzig, Arnold. Geh. is - 
PR Alser Subfer.sPr. für 2 Bbe. geb. 8 Ihir. 4 Gr. Babenpr. 4 Thir. — Mol. 1887, 


3381. Phytolegine Aristoteliess fragmenta edidit Frider. Wimmer. me]. 
. (zu u. 98 8.) Vratislaviae, Max et soc. in comm. 16 & 

8882. Predigt: Magazin in Verbindung mit mehreren Batbolifchen Gelehrten, 
Prpdigern und Geelforgern herausgegeben von Franz Anton Heim, Prager x. 


®r. 8. (Baus x 
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burg.. Aſter Band. 1firB Heft. Gr. 8. (rau Gi. 1-I9M Biteoatur: 

xvı ©.) Xugsburg, Rieger. Geh. 2 KH 
Erſcheint zwanglos in Deften, deren zwei einen Band Sitden. 

ee Rechtslexikon für Yuriften aller teutſchen Staaten u. f. w. rebigirt von 

. Zulius Weiske. Iſter Bd. Ste Eief. Gr. 8. (Appellation bi Baden. 

©. ——— delpzig, O. Wigand. Geh. n. 16 4 Bein Pay. n. 20 H: 


8364. Resultate ans den Beöbschtungen des magnetischen Vereins im Jahre 
1837. Hieranngegeben von Carl Friedrich Gauss und Wilhelm Weber. Mit 
10 Steindrucktafela [in Fol}. Gr. 8. (ur u. 140 8. u. 66 8. ohne Pag.) 
Göttingen, Dieterich. Cart. n. 2 — 8 sd (Vgl: 1887, Nr. 8278.) 

8388. Mesuack. (Marie). — Stettiner Koch Bud. Anweifung gar eine 
feine und ſchmackhafte Art su kochen, zu backen und einzumachen⸗ der⸗ 
und vermehrte Auflage. Mit einem Anhange, enthaltend Seen und 

nke für Kranke und Geneſende. 8. (ıv u. 251 ©.) Gtettin, Nicolai. 


iss, Motteck (Dr. Carl, Hofe. u. Prof). — Die Cdiniſche Sache, betradktet 
vom Stand opus des allgemeinen echts Gr. 8. Cruz u. 51 ©.) Speyer, 
Landau u. nfabt, —— J 4 9 
887. Di e. D riſtli end It von dem 
ee ber —— Den are arten Fe A [5 


(260 ©.) Augsburg, Rt Geh. 
Di panıe ——— Fr: —ã bereigne. — Der Bertaffer der Bot 

8388. Sauder Auguſt, Stu. ®. Shest 2. Pt). Novellen und Gebichte 

von 3% After Theil. Br. 12. [8.] (iv m. 144 S.) Göttingen, Berf. (Dieterich 


a 
Er 


in Comm.) Geh. n. 1 
8389. Scävola (Gmerentiu) — Briefe eines Flüchtlinge von x. 4 Khelle. 
8. (vım u. 95, 48, 285, 859 ©.) Bunslau, Appun., ©. sr 


8390. Schaden (X. von). — Eebensbilder.- Humoriſtiſch⸗ſatyriſches Gem 
unferer Zeit von ıc. 2Theile. 8. (236, 183 ©.) Bunzlau, Appun. Geh. —— 18 * 

8391. Schlez (Dr. Johann Ferdinand). — Kleine A⸗b⸗c⸗Schule. 
und me altung ber gleichnamigen großen Wanbfibel von tc. "Er. got. 15 eu 
Gie eyer, Vater: In umfäl lag. 

3392. Schmaltz. — Das menfäliche Keben u. u. 1 w. redigten ꝛtc. pi * 
Gr. 8. — 200 S.) (Als Reſt.) (Bol. 

-(Dr. Mori Gerbinant). — —e— Ates Baͤnd⸗ 

—* — dh * Ei Blide in die legten Lelbenstage des Welterlöfers. Yres 

bigten von zc.. (wa 16 ©) Hamburg, gebr. bei 3. W. Wörmer sen. 

Herold in on ze es. 12% dI-IV:n2 — Bol. 1886, Nr. 4350.) 

8894. Schmidt (Dr. She. 8.) — Der Daus:Bierbrauer oder kurze unb 
gehnbtice Anmeifung,, ein wohlſchmeckendes, gefundes und halthares Bier, das 
dem beften Bayriſchen gleichkommt, ja baffelbe wohl noch übertrifft, mit nie 
Mitteln und von flets gleicher Guͤte zu brauen, zunaͤchſt für Gutsbefiger 
vater Landwirthe und Dorfbrauereien. Mit 2 [lith.] Tafeln Abifbungen. 

&r. 8. (zır u. 110 ©.) Weimar, Volgt. Geh. 66H 

8395. Schneider (Bernhard). — Erſtes Huͤlfebuch ber ie Cora 
insbefondere zur allmäligen Gindbung ihrer — il erfoieten gum 
Ueberfegen abgefaßt von 2. Gr. 8. (tv u. 92 ©.) Dresten-n. eeipnig, 


5306. Schrader (Dr., Kreisphyaltun), — Nachricht von dem Hubertus- 
Brunnen bei le von etc, Gr. 8 (118. u. 1 Lithogt.) Quedlinburg, 
— bei B. B. Franke. Geh. 2 Hd 


8397.. Stun (M. Ehr. We. Eu, Medperprebiger ıc: In’ Beippig)- — ——** 
— nebft den Hauptfluͤcken des Luther ſchen Katechismus. 2ter Gurſus. 
te, a mem wlauue durchgefebene, Huflapt. 8. “ u 129 ©.) een 
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ee —— it: Band, Glıam —— * fe J Ellen I 
ner — u. 
Pilsner Kreis von ıc. Gr. 8. (xxvi u. 887 ©.) Prag, Calve. 2 Geb. 4 
Bel. 1837, Nr. EM, 

83899. Sonnenburg (Albertus), — Arithmonomia naturalis son de numeis 
in rerum natura tentamen e mineralogia, botanice et zoologia illustratum 
auctore eto, Cum tabula aenen. 4 (vi u. 124 8.) Dresdae et Lipsiae, 
Arnold. 112 H 

5400. Kirchliche Statiſtik das Bis Mainz im —— 
und bei Rhein. 2te he vom Naher 18384 5016 Bot Fortſ er er 
Ausgabe vom Jahre 1830. Gr. 8. (vıu.137 ©.) Mainz, — Pi i6H 

3401. Etockler (3. 8). — Praktiſches Halfebuch bes Kunſtfreundes durch 
Mittheilungen aus dem Bebiete des aaa unb —— — im Kunſtwiſſen, 


$ Behandium en 3 * 
Wachsmalerei, Glasmalerei; Se Bet 9 der Gmail, kuͤnftlicher Edel⸗ 
Beim; zur Giberographie, 3 —— —* Lithographie, Autochroſit; 
Verbeſſerungen in der Kupf fs zur Bereitung 1 der Firniſſe, der far« 
Bigen Dinten, dee Gopirblätter, bes dicken Beichenpapiers, Gmailpapiers u. bgl.5 
zur Polirung und Ausbeſſerung bes Marmors; m Kärben verſchiedener Holz⸗ 
gattungen; zur Uebertra Gemälbe von oder Stein auf Leinwand; 
zur Phyſionotypie; zur ertigung kuͤnſtlicher gen und anderer nuͤtzlicher Ges 
mfönbe. den neueften Angaben eines R. v. Dillis, 3. u. E. Dingler, 


310. Studien bes Bättingifchen Vereins maͤnniſcher Freunde. Same 
beifelben herausgegeben kette —* —5 — — 
2tes Heft. Mit 1 GSteindrucktafei. 8. (&. 129 — 284.) 
si. Geh. @öttingen, 1 * 
32403. Suckow (Karl Adolf, Prediger an d. Hofkirche, Lic. u. a. o. Prof. gu 
WBeedlau). — Gebdenktage bes chriftlichen Kirchenjahres in einer Reihe von Pre⸗ 
digten vom zu. Gr. 8. em u. 172 ©.) Breslau, Dar u. Comp. Geh. 18 4 


8404. Sue's ſaͤmmtliche Werke. 14ter, 15ter Theil. Deutfch von 8. v. Als 
vensleben. Der Salamander. Ates, Stes Bbchn. 16, (92, 68 ©.) Eeipgig, 
D. Wigand. Geh. n. Ge 

su. (Kerfom) — Dot Gabe ber di Bol. Ne. 2812. 
— Das Ende der alten unb das Aufleben einer neuen Welt. 
en ge GEeeten. —ES Gebiete. Nach dem fiſchen des Abbs 
* on. ®t. 8. (xx u. 831 ©.) Weimar, Boigt. Geh. 128 4 

8406. Tholuc (Dr. A.). — Predigten gehalten im akademiſchen Sotteddienfte 
der Untoerfität Halle in der Dom von ꝛc. Ate Sammlung. 8. (vmı u. 
216 = gemburg, % ee 21H 


Pe —e— fr den Baur, in Winterabenden. Bon dem Berfaffer 

; als gedentete der von ihm, feit zwei Sahren, and 
be gebitbeten ——* Geſellſchaft zu Wendiſchbora in en Zahn 
1636 und 1887. Rebſt 2 Steinbeudtafeln. Gr. 8. (108 ©.) Dresben u. Eeipe 
sig, Arnold. Geh. 16 4 

Berfaſſer: Major A. &. Pflugk. 

— — 
nachbildungen im Steindruck von F. M. Massmans, Dr. philos., o. Pref. «ts. 
zu München. Gr. Fol. (28 Sp. u. 2 lith. Bl.) Wien, Bock. 2A 
2. Beuebey (3 3, — Welfer und Bafltage in der Normandie von 2. 
ek vı u. 675 ©.) Leipzig, Br. Fleiſcher. Beh. AP 12H 
“RR. Drunsifän Kosiimeinidk auf bas Zahr 1839 aus ben Gärten bes 
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sell. Berhandlungen bes Bewerb » Bereins für das Großberzogthum Heſſen 
redigirt von H. Roͤßler, Secr. Iſter Jahrg. 1837. Mit 8 lithographirten Ta⸗ 
fein. a deg Gr. 4. (48 ©. u. 3 th. Taf.) Darmfladt, Erste 104 


u. Berhanbiung ber Bandergefetfchaft ſaͤchſiſcher Sanbiwiztge und KRaturs 
ſorſcher, während der ammlung in Bubdiffin. Aus ben Acten gezogen, mit 
einem Vorwort von Dr. Earl Briedrid Grob, Amtephyſikus zu Roffen. 
Nebſt 1 GHeindrudtafel. Gr. 8. (80 ©.) Dresden u. Leipzig, Arnold. Geh. 
12 # (Rgl. 1837, Nr. 2084.) 

8418. Deutfche Vierteljahrs: Schrift. Ites Heft. 1838. Gr. 8. Stuttgart u. 
Shbingen, Gotta. Beh. n. 1 Pf 20 & (Bgl. Nr. 1810.) 

8414. Vion (3. I. H., Kanonikus u. ErpPrieſter x. zu Straßburg) — Vers 
theibigung des Chriſtenthums gegen die falfchen philofophiſchen Syſteme des mo⸗ 
Bernen Unglaubens, und befonder® gegen ben in ber gelehrten Welt zur Mode 

ordenen Rationalismus und SInpdifferentismus, vorgetragen in feche Faſten⸗ 
Derbigten von ıc. Gr. 8. (151 ©. mit 1 lith. Bildn.) Straßburg, Deribau. 
Augsburg, Rieger. Geh. :-2 HK 

8415. Wachöntann (CE. von). — Lilien. Taſchenbuch —— 
ehen gen für 1839, von ıc. Ater Jahrg. Mit 6 Stahlſtichen. 16. 

Leipzig, Focke. Geb. in Etui. ns * 8 * 
Der erſte Jahrg. iſt auf m. 1 Thlr. 8 Gr. ermäßigt. — Bgl. 1887, "Ar. sie 

8416. en chſel (8.3). — Die Rhein⸗Weſer⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft, 
ihre Wichtigkeit und rechtiiche Beziehung zu ihren Mitgliedern. Eine Warnung 
ſtimme Diefe unb ähnliche Xetien-@efelfcjaften von x. Gr. 8. (60 ©.) — 


8, umann. Geh. 6 x 
„Der Grtrag biefer Schrift if für die homdopathdiſche Heilanſtalt zu Leipzig bes 


3417. Werber (Dr. W. 3. &., o. 5. Prof. b. Meb. an b. Univ. Freiburg). — 
Die Heilquellen von Petersthal am Fuße bes Kniebis im Großherzogtkum Baben; 
mit befonderer Kuͤckſichtnahme auf bie Ratur und Entwidlungsweife der wichtig: - 
fen chroniſchen Krankheiten und ihre Heilung durch Mineralwafltr, Far 
Stapifäuerlinge. Bür Aerzte und Kurgäfte. Mit 1 Kupfer Gr. 8. ( 
226 &. u. 1 Tab. in Fol.) Freiburg, Gebr. Broos. Geh ‚mn. 22 4 

8418. Wikström’s (Prof.) botanischer Jahresbericht über 1835; aus 
dem Schwedischens übersetzt und mit Zusätzen versehen von Dr. C. T. 
Beilschmied. 1ste Abth. [Umschlag-Titel.] Gr. 8 8. y .) Breslau. 
Max u. Comp. in Comm. 20 “ (Vgl. 1836, Nr. 

8419. wilbrand (Dr. J. B., Geh. Med.-Rath u. o. 3. Darer d. Austenie 
etc, zu Giessen). — Handbuch der vergleichenden Anatomie in ihrer nächsten 
Beziehung auf die Physiologie für wissenschaftliche Aerzte und für Studirende 
der Arzneikunde von etc. Gr.8. (xıru.438 S.) Darmstadt, Leske. 14164 


ze. Williams (James), — Der engliſche Kammerbiener und Oberkellner 
ober ausführliche Darlegung zc. rei übertragen aus dem Engliſchen und auf 
deutſche Berbältniffe anwendbar bargeftellt von Dr. Ehriftian Heinrid 
a Mit 9 erläuternden [lith.) Tafeln. 8. (vin u. 213 &.) Ben, 
al. Bel drich, — 8 uͤber Chemie gebils 
dete Leſer a er) we: Nach La Langer Cor je Chimie — 
von x. After Bd. Reuc mit bee erften A ezutende Ausgabe. Iſtes 
det] Be. 8 ar &. 1-—240.) Berlin. —— i2 
BR, 6 Ganze, — efeht "aus 8 Mänden, weile in —8 ausgegeben und alfo jegt 
3423, Wurst (R. S., Prof. 5 Die, b06 Behrtfimie: ja Gt. Gele). — XVI 
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Wanbtafeln für ben erſten Schreib⸗ und Sefeunterridht in Elementarſchulen und 
mit Beziehung auf: Das erſte Schulbuch für die unterſte Klaſſe der Elementar⸗ 
ſchulen „Das elterliche Haus” entworfen. Gr. Fol. (16 Ban.) Beutlingen, 3. 
EC. Mäden jun. n.164 





Dreiserhöhung. 
Goethe’s (J. W. v.) Gedichte. Neue Ausgabe. Mit dem Bildniss des Ver- 
fassers. 2 Bände, 8. Stuttgart u. Tübingen, Cotta. 1838. (2 8 ) Ladenpr. 3,6 
— Faust. Eine Tragödie. Neus Ausgabe. Mit Goethe's Bildniss in- 
Stablstich. 2 Theile in Einem Band. 16. Stuttgart u. Tübingen, Cotta. 
1838. (2 »f) Ladenpreis 26 8 





\ 


Dreisherabseizungen. 


G. Basse in Quedlinburg hat ein Verseichniss von Romanen und andern 
Unterhaltungsschriften seines Verlags ausgegeben, welche bis sum Schlusse 
d. J. bedeutend im Preise ermässigt sind. grössern Bestellungen tseten 
noch besondere Partiepreise ein. 

Blaul (G. Fr.). — Andachtsbuch für evangelische Christen. Gr. 12. [B. 
Speier, Neidhard. 1836. (14 X) 8 ) 

Dresch (L. F. v.). — Uebersicht der allgemeinen politischen Geschichte, 
8 Bde. 2te Auflage. Gr. 8. Weimar, Landes - Industrie- Comptoir. 1824, 

54 


612) 
Franklin (B.). — Nachgelassene Schriften und Correspondenz etc. 5 De. 
Gr. 8. Weimar, Landes-Industrie-Comptoir. 1816— 19. E #6) 24 
E. F. Fürst in Nordhausen hat ein Verzeichniss von 188 Romanen in 202 
Bänden seines Verlags ausgegeben und gewährt bei Abnahme grösserer 
Partien so wie der ganzen Sammlung bedeutende Vortheile. 
Gray (S. F.). — Der praktische Chemiker und Manufacturist. Ueber- 
setzt von T. Richard. Gr. 8. Weimar, Landes-Industrie-Comptoir. 1829. 


ss" 2 
( er (J. G.). — Allgemeines mythologisches Lexikon. 8 Bde. Gr. £ 
Weimar, Landes - Industrie- Comptoir. 1810— 14. (7 12 ) 2 


Vollständiges Handbuch der neuesten Erdbeschreibung von Gaspari, Haseel, 

Caunabich, Gutb-Menhe, Ukert und Fröbel. 23 Bde. Gr. 8. Weimar, Landes- 
Eisselno Bände sur Hälfte des —* os. 

Merschel (J. F. W.). — Die Lehren der Astronomie für Gebildete etc. 
Aus dem Englischen u. 5. w. von F. B. ©. Nicolei, 8. Heilbronn, Class. 
[1885—] 1838. (2 ) un ‚122094 

Koudon (J. C.). — Encyklopädie der Landwirthschaft. Aus dem Eng- 
lischen. 2 Bde. Lex.-8. Weimar, Landes - Industrie- Comptoir. 1826 — 33. 

6 


7 
an Mayer in Aachen erlässt eine Sammlung von 154 Bänden Romare 
seines Verlags aus neuerer und neuester Zeit, welche im Laden 
168 6 a kosten, zusammengenommen für 58 baar. Auch bei kläinern 
Partien treten Ermässigungen von 50 bis 60% 

Oken (L.). — Lehrbuch der Naturgeschichte. 2Zter Theil. — Botanik. 
2 Bde. Gr. 8. Weimar, Landes-Industrie- Comptoir. 1826. (6 »f) 8 

Röse (B.). — Herzog Bernhard von Sachsen-Weimar , biographisch dar- 

t. 2 Bände Gr. 8. Weimar, Landes-Industrie-Comptoir. 1828, 29, 
(5 £ 14 X) | z 

Voss (J. EL) Briefe herausgegeben von Abraham Voss. 8 Bde. 8. Hal- 

berstadt, 1829—88. Jetst Leipzig, Weinedel. (4 f) n.2# 


! 
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| Künftig erscheinen: 

-@. Frans ia Mänchen beabsichtigt .die Hera eines grömem, syste- 
matisch georäneten Katalogs der in Italien erschienenen_Werke, für Biblio- 
theken, Gelehrte, Buchhändler, sowie für jeden Literaturfreund. Gr. 8. 
(Etwa 80 Bgn.) Der Preis soll 1 ı), X für den Bogen nicht übersteigen. 

Kugler (G.). — Beschreibung der Kunst - Schätze von Berlin und Pots- 
dam. ister Thal. — Auch u. d. T.ı Beschreibung der Gemäklegalleris des‘ 
_ E. Museums zu Berlin. 8. Heymann. 

— ter Theil, Beschreibung der in der K. Kunstkammer zu Berlin 
vorkandenen Kunstsemmlung. Nebet einer Monogrammen-Tafel. 8. Ebendas. 

Preis für jeden Theil ungefähr 1 

—— (Chr., Prof. Dr... — Sanskrit - Lesebuch nebst Glossar. Bonn, 
K 

— Geschichte der ı der Griechischen und Indoskythischen Könige in Bactrien, 
Kehul und Indien, durch Entzifferung .der einheimischen Legenden en auf ihren 
Münzen. Bonn, König. | 


— Handbuch der Indischen Alteetbumskunde, 3 Bde. Bonn, König. 
Der erste Band erscheint noch in diesem Jahr. . 


‚mots (Georg). — Bilder aus der Camera, obscura eines, Blinden. 5 Tale. 
12. Altona, Aue. 


Rogge (Friedr. wilb.), — Gedichte, Ste, vermehrte Auflage. Leipzig, 


‚Rotteck (Carl v.). — Allgemeine Weltgeschichte für alle Stände, von 
den frühesten "Zeiten, bis zum Jahr.1331, mit ——i seines grös- 
sern Werks. 6 Bände. 16. Stuttgart, Hoffmann. ( (Prospect.) 

- Die 1ste Hälfte dieser neuen Ausgabe soll. im Se Im September un die Zte Im November 

5. erscheinen, Bubter. für das 


® U) 


Scoriptorum Arabum de *5 —— medita raccamılt at 
illustravit J. Gildemeieter. Fasc. I. Bonn, König. 


DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 








ung 4 | 
“ Paris: mömne maison, Rue Richelleu No. eo) zu a beziehen, 


FRANSÖSISCHE UPFERATUR, 


1645. Abr&g6 de l’histoire des croisades, à l’usago de la jeunesse 

MM. Michaud et Powjoulat. 2 vols. In-12. 2.’ a BG Pa € hr 

1646. Annuaire statistique — 1828 de I’ Europe, | —8 PAfcique, * 
ue et POobanie eto.; . Morem et A. Siowaczynsk. 

I, Afriue, Amärique, ——æe— In In-18, (7 B.) Paris. Beide Abth. 6 Fr. 


164. Benufort A. de). Histoire des ‚ depuis salat Pierre 
Juan nos jon jourss Une 27 introduction par M- Laurentie Livr. 1, Far 
ee —— — 
1648. Böche (Henry T. de la). — L’art d’observer en geologie. 
deit de anglais par H. de Collegmo. In-8. (14% B.) ———— 


* 


contemporains Dar $poques, avec’les arts, inventions, la litt4rature, * 
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les &ges les plus remarquables de l’histoire. 2 vols. 1-12. 1% 3.) 
Paris. +. & Fr 50c 
1650. Broussais (F. J. V.). — Histoire des pllegmasies ou inflamma- 
tions chroniques, fondee sur de nouvelles observations de clinique et d’ana- 
'tomie pathologique. 5me edition. $ vols. In-8. (99, BJ Pa 22 Fr. - 
1651. Carron du Villards (Ch. J. F.). — Guide pratigue pour l’6tude 
et le traitement des maladies des yeux. 2 vols. In-8. (77 B. u. 4 Kpfr.) 
Paris. W 16 Fr. 


1682. Colombat, de l’Isere. — Traits "des maladies et de Vhygiène des 
- organes de la voix. 2de edition. In-8. (25 B. u. 2 Kpfr.) Paris. 6 Fr. 


2 


‚1658. Cournot (Augustin). — Recherches sur les zrocrs mathemati- 
ques de la theorie des richesses, In-8. (18% B. u. 1 Kpfr.) Paris. 6 Fr. 
1654. Cousin Wr — De la metaphysique d’Aristete, Rapport sur le 
_concours ouvert Pacadémie des sciences morales et politäques; soivi d’on 
Essai de traduction du ier et du 12e livreä de la metaphysique. 2de edition, 
Th-18. (47, B.) Paris _ \ 0.04 Pr. 
. 1685. Dictionnaire universelle du commerce etc. par ung societö etc. sous 
Ia direction de‘ M. Mondrion. 14me livr. ‚In-4. (10 B.) Par. 1 Fr.50 c. 
Vgl. Nr. 1124, . \ eh 
' 1656. Esquiron de Saint-Agnäan (A. F. d’). — —8 hi⸗toriques «£ 
philosophiques de la —— la cadince et la ch I de la branche 
ainde des ourbons. T. L In-8. Kae B.) Paris, ü , 7 Fr 
-1657. Gendrin (A. N.). — Traite. philosophique de mödecine prati 
T. I. In-8. (45 B.) Paris. ae a 7 Er. 
1658. @oldsmith (Olivier). — Histoire d’Angleterre} continude Jjusqu’ch 
1815 par Ch. Coote, et jusqu’& nos jours par le traducteur, Mme. 4 


Ar avec notes d’apres MM. de Baronte, de Norvins et Thiers. 
King, (195 B721 Kpfr, u.'% Karten.) Par 38 Fr 
1659. Halövy (Leon). — Histoire r&sum6e de la littörature francaise. 


2de #eition. 2 vols. In-18. (19%, B. a. 2 Portr.) Paris - SFr. 
- 1660: Heller (Charles Louis de). — Histoire de la revolution religieuse, 
ou De la Reforme protestante dans la Suisse ocdid  4me edition! 


In-12. (18% B.) Paris. W 2 Fr. c. 
1661. Histoire parlementaire de la revolution francalse,' ou Journal des- 
. ausemblees natienales depuis 1789 jasqu'en 1815; par B. J. B. Buches et 
P. C. Rove. T. XXXVIL In-8. (82.B.) Paris. 4 Fr. : (Vgl. Nr. 1856.) 
1062. Jacob (P. L., bibliophlie). — Les deux fews,:histoire du tems de 
1068. Introductien à l’histolre de: France, ou Description physique - 
ügque et monumentale de la Gaule jasqu’k "Pitablissement.de ia ee; 
par Achille de Jouffroy et Ernest Breion. ire livr. Ia-fol. (6.B., 5 Kpfr. 
u. 1 Karte.) Paris. Jede Lief. 10 Fr. 
Das Werk erscheint in 8 Edeferungen. 

1864. Landouzy (H.). — Du varioockle, et en pazxticulier de la care 
mdicalo de cette.affection. In-8. (8%, B.) Paris. 2m 
2666. Leelers (Jos. Victor). — Nouvelle rheterique, extraite des meil- 
leurs 6crivains anciens et modernes; suivie d’observYations sur les matiöres 


1666. Leciöre ZAubigny. — Un pretre, ou la Bochötö au dix-nenridme 
öde T. HL, IV. In-8. (61%, B.) Parie. - Ir. 50c 


1667. Lerage. — Histoire de Gil Blas de Santillane. Avac 600 vignettes 


408 Ausländische Literatur, 1668 — 8%. (A& 30.) 


par Jean Gigoux. Edition nouvelle. Lävr. 1, 2. In-8. (4 3.) Preis fürs 
j = . anze 15 Fr. 
1668. Le Livrs des psaumes, en vers francais, d’aprds le texte hebreu, 
avec des notes; par Alexandre Guillemin. In-8. (24°, B.) Paris. 6 Fr. 
1669. Londe (Charles). — Nouvesux el&mens d’hygiäne. 2de Edition. 

T. U. In-8. GS. B.) Paris. 12 Fr. (Vgl. 1837, Nr. 8461.) 

, 3630. Manuels-Roret. Nouveau manuel complet du jardinier, ou PArt de 
cultiver et de composer toutes sortes de jardins; par C. Bailly. Nouvelle 
edition. 2 vols, In-18. (21% B. nebst Kpfrn.) Paris. 5 Fr. 
. 1671. — Nouveau Manuel de chimie agricole, traduit sur la Sme 
edition anglaise des El&mens de chimie anglaise de sir A Davy, 
avec. les notes de M. John Davy sur des faits connus seulement depuis 1826. 
Par Ad. Vergnmed. In-18. (8%,:'B. u. 5 Kpfr.) Paris. 8 Fr. 50 c. 
. 1672. — Nouveau manuel des ponts-et-chaussees. ire partie. Routes 
et chemins; par M. de Gayffier. In-18. (13 B. nebst Tabellen u. Kpfrn.) 

Paris. 8 Fr. 50 c. 

1673. Nouveau Manuel à Pusage du commerce, contenant un traits 
Warithmötique, des tables pour, la conversion, etc.; ‚par F. 8. et Ortlieb. 
16me &dition. In-8. (25%, B. u. 2 Kpfe.) Paris. | 5 Fr, 

1674. Mömoires militaires relatjfs A la succession d’Espagne sous Louis XIV. 
Extraits de la correspondance de Ia cour et des generaux, par le lieutenant- 
general de Vault, directeur-gengral' du. d&pöt de la guerre, mort en 1790; 
revus, publi6s et précédé s d’ung introduction, par le lieutenant- general 

 Pelet. T. III. In-4. (82%, B.) Paris. ' | 
- __Bildet einen Theil der „Collection de documene inddits sur l’histoire de Franese, 

—A da rei et par les soins du ministre de l’insisuction publiquo. Iro scrie. 

* 4675. Memoires de la societ& d’histoire naturelle de Strasbourg. Tome H. 

Sme livr. avec planches. In-4. (20 B., 5 Tab. in Fol. u. 7 lith. u. color. 

3 Paris et Strasbourg, Levräult. ° .msfiTK 
. \ ‚IR Fa a ‘ \ \ 

. 136 6. Pfister. — Histoire d’Allemaßne, depuis les tems les plus reculös 
jusqu’ä nos jours. Traduit de l’allemand par M. Paquis. T. IX, X. In-8. 

54 B.) Paris. Jeder Bd. 7 Fr. .{Vgl.,Nr. 885) . 

. 1877. Potherat de Thou. — Recherches sur .l’origine de l’impot en 
France. In-8. (23%, B.) Paris... 6 Fr. 

1678. Protot (C.). — Cours. special W’architecture, ou Legons particu- 
Käres :de gäsmetrie descriptire. In-8. (4°, B. u. 16 Kpfr,). Troyes. 5 Fr. 
- 168. — Sitéeréotomio, ou ‚Art du trait, contenant les Eldmens de 
göämetrie, etc. ire partie. In-8. (9%, B. u. 32 Kpfr.) Troye» 10 Fr. 
- M80. Saint-Minmze (B.). — Proods He Armand Laity, ex- lieutenent 

’artillerie, encien &ldve de Pécole Potytechnique, accns6 devant la cour 

J pairs du crime d'attentat contre la süret6 de l’&tet, comme auteur de 

Poerit intitul&: Relation historique des 6venemens du 30 ostobre 1836, Le 
prince Napoldon à Strasbourg. In-8. (2', B.) Paris. 
n 1681. Saint-Hileire (A. Bourjot). — Collection de perroquets pour faire 
suite à la publication de Levaillant, ouvrage contenarit les’ esp&ces laiss6es 
iasdites par cet auteur ou r6cemment deoouvertes ete. 12me— 20me lirr. 
In-4, (Jede Lief. 1 Bgn. Text u, 4 color. Kpfr.) Paris et ‘Strasbourg, 
Levrault. Jede Lied. n. Sf 224 (Vgl. 1837, Nr. 28307.) 

1682, — Dasselbe. Ausgabe in Fol. (Jede Lief. 2 Ben. Tuxt u. 

4 color. Kpfr.). Paris et Strasbourg, Levrault. Jede Lie. n.4P 0 Hd 

. Das Gasze wird aus 100-150 Tafela bestehen. 

1688. Söpr6s (P. Y. de). — Mäthod& Jacotot. Manuel complet de la 
langue frangaise. Sme Edition. In-16. (7% B.) Paris, 8 Fr, 
1684. Souli& (Frederic). — Les deux oadavres. Sme &dition. 2 vols. 

In-8. (44 B.) Paris. " ' 16 Fr. 
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1 „oe 1688. roru⸗ ‚Frederic). _ E’homme de lettre. 3 vols. In-8. 6337 B.) 


r 2088, ‚Tasıy (Auguste). _ Mölnncolles. In-8. 20%) Paris. 7Fr.50c. 

2 1687. (Waoe.) — Le roman de Brut; par Ware, poedte du 12me siöcle; 

ubli6 pour la premiere fois d’aprös les manuscrits‘ ‘des bibliothdunues de 

. Pazis, avec. un commentaire et notes, par. Lerow» de Häncy.- T II. 
‚ In-8. (84°, B. u. 1 Kpfr.) Rouen. (Vgl. 1836, Nr. x. 1584.) 





BELGISCHE LITEBATUR. 

: 1688. Just (Theodor). — Histoire de la Belgique... Ouvrage publie par 
: la societ& pour l’&maneipation intellectuelle. In-18.. Bruxelles. Dh c 

= 1689. Kock (Paul de). — Maustache. 4 vols. In-18, Bruxelles. 8 Fr. 
" 1690. Lamartine (Alphonse de). — La chute d’on ange. 2 vols. In-18. 
© Bruxelles. 8 Fr. 
E 2691. Lettre d’Eustache Lefranc & Monseigneur Corneille Richard Antoine 
k Van Bommel, pour la plus grande utilit6 du St.-Siege, pour la mortification 
r et le chatiinent du clerge Wallon, erdque de Licge.etc., Ime dition. In-8. 
> » Löege. J 1 Fr. 

1692. Lettre a Lord Palmerstou r un ancidä deput# ku eongres b 
envoyé & Londres en 1891, prös A prince de Saze-Cobourg. Gr. ni 


Buuxelles. 15 c. 
Verfasser: P. de Merode. 
‚ 1698. Loyau d’Amboise, — La nouvelle Antigone. In-18. Brozelles, SFr. 


* 3694. Promenades sur le chemin de fer. Par M. de W. In-18. - Bru- 
( xelles. . „4 Fr. 60 c. 
2169. Roux (Pierre de). - — Leitres sur Pitalie, considöret: sous le rd 
' port de la religion. Sme 6dition. 2 vols. In-12. Bruxelles. 6 Fr. 
1696. Simonde de Sismondi. — Histoire des rspubligues —*& 
du moyen-age. 5me édition. 8 vols. Gr. in-8. Bruxelles. 60 Fr. 
1697, Siret (Adolphe). — Le .dernier jour du christ. In-8. Bruxelles. ZFr. 
. 1688. Souvenirs d’Italie. Par un catholique. In-8. Bruxelles. 7 Fr. 50 c. 
‚16%. Thiers (A.). — Histeire de la rövolntion francaise. me &dition. ' 
‚ 6 vols. In-8., Bruxelles. 33 Fr. 
1300. Trollope (Mrs.). — Vienne et les Autrichiens; avec "ala de- 


tails sur la Souabe, la Baviere, le. Tyrol et le Salzbo ore ult par 
Achile 3 M... 3 volg. 18. Bruxelles, Fr. 50 ec. 

1301. Wailly (L£on de). — Angelica Kaufmann. 2 vals.. 8. Bru- 
xelles. rn 8 Fr. 


X 





ENGLISCHE LITERATUR, 

1702. Bennet (G. J.). — A pedestrian’s tour through North Wales. 
8vo. London. . 188 
1708. The Education of the feelings. Small 8vo. London. 4s 
1704. Sore (Mrs.). — The rose fancier’s manual ; comprising. an account 

of the culture and propagation of roses, with a ‚descriptive catalogue of 
2000 varieties. Post 8vo. London, 108 6d 
17056. Hanmer (Thomas). — Correspondence. To which are ‚added 
other relicks of a gentleman’s family. 8vo. London. 148 
1706. Howitte — On Colonization and christianity. Post 8vo. London. 


10s 6d 
1707. Lodge (E.). — Illustrations of British history. New edition. 8 vols. 
8vo. London, 1€ 48 


III. Jahrgang. - 3a . 





Ds 


410 Ausländische Literatyr , 1788 — 30. (A 30.) 


1708. Lumley. — Parlismentary practioe.. Bro. Lopden: - ı +18 18 
1700. Macray’s Translations from the lyric poets of Germany. Facap. Svo. 
London. 58 
1710. The Man about town ’ «By the author of „Glances ı at Lite“. Zvols. 
Post &ve, London. a 12s 
Verfasser: Corgelius Webbe, 
1711. Marshall. — View ofthe Silver coinage Pr Great Britain. Roysl8vo. 
London. 12 
1712. Martin (M.) — History, Antiquities, eis. of Easter India. Vol. IL 
8vo. London. 1€ 7086 
1718. Mitford’s History of Greece, revised by W. Bing. New edition. 
8 vols. 8vo. Eonden. 4$ 
1714. Müller (J.). — Physiology,, transiated by Dr. PR Vol: L 8vo. 
London. 175 
1715. Pope (Charles). — The yearly Jomrnal of Trade, 1837 — 88. 
A nketoh of the origin and progress of trade and miscellanous Informations. 
Kecompagnied by a map, 8vo. London. (Hambusg, Perthes - Besser u. 


Mauke.) . 74 640 


— (P. 8. du). — A dissertatien 'on Chinese writing. ya 
Br. 
1717. Rundall (Miss BR). — Adile, a tale of France, Bost. Fi 


London. 100s 6d 
"1718. Saunders. — Political reformers. Vol. I. Imp. Bra. London. 1£ 
ung, In Fol. 2€ 108 


1719. Shakspeare and his friends, or „ the golden Age“® or merry Eng- 


land. 8vo. Paris. '5 Fr. 
Baudey’s Collection ef anclent and modera english authors. Vol. COXXVII. . 


1720. smith’s Wealth of nation New edition by M'Onlloch, Bro. 


16€ 18 ° 


1721. — Poetisal works. Vol. R. Fecap. — London. Se 


Nr. 18 
u Spencer (Edmund). — Travels in the Western Caucasus in 1836.. 


nel a tour through Imeretia, Mingrelia, Turkey, Moldavia, Gallicia, 
Silesia and Moravia. 2 vols. 8vo. London. 1€ 85 
1723. Tyler (J. Endell). — Memoirs of the life and Chafacter 9f Henry 
the Fifth, as prince of Wales and King of England. 2 vols. Bro.” „London. 
"1 
17M. Vaux's Bambles in the Pyrenees. Post Svo. London: 108 6d 
1735. The Woman of the world. By the authoress of the Diary of 
a Desennuyde. 8 vols. Post Bve. London. 18.110 6d 
1736. wood. — Sketches in Normandy. Royal 4to. London. 26 12% 6d 


1727. Wortley (Lady E. 8.). — Queen Berengarias Courtesy, and other 





poems. 8’vols. 8vo. London. 1£ 11s 6d 
ITALIENISCHE LITERATUR. 

1728. (Altieri.) — Vita di Yistorio Alfieri da Asti, soritta. da dasa, In-16. 

Milano, 4 L. 50 ® 


1728. Annali del mondo. Faso. XXXL Val: X, fasc. 2) In-8 gr. 

Venezia. Jedes Heft 1 L. 7%c. (Vgl. Nr. 1170.) 
1780. Barzellotti (Giacomo). — Questioni a melicina legale seconde 
la In spirko delle leggi civili e penali veglianti nei governi d’ Italia. Opera 
da esso sulla forma antica e portata a Iivello delle copmiziont attuali. 


Fälione dern Yallana o seconda. mlanese ung — Doz | 
co, non 


188587, ed accresciuta delle disposizioni del — aus 








(AR 3.) Ausländische Isiexater, 1231 mel. 171 


ote ©: eommenti dotsore Anderen Mine Vel. LE’ Con 

ER 1 Aallang, Pe Sam det 6L æ7 C. 
1731. Bertinatti ranesco). - Elementi i anatopia fisiplogjca; —B 

cata alle belle arti — e ol. L In-8, ' —— mr 
1732. Bertolonil ( Antoni) Flora italica. Vol. II, Hase; 8. I-& 

Bononiae, a L, Kae 
1788. Bullarii Romani eontinuntie Summerum Pontificum Ol 

Constitutiones et. Fasc. KXXAXXVI, Sy III. Fass: —* Aa 

Bomac, (1 (Wien, Mechitaristen-Congr.-Buchh PröaR u 4 164 


1734. Cola sias), — Herbarium emortahum uxta —8 
noturalem dispos! 47. alle nonnulfis — orten J univeraas jps 


dem methodi ordines exhibendos. Vol. VII, VIII. 8. Aug ige —* 


. Beide Bände 14 L. 48 0. (Vgl. 1886, Kr. 2442.) 


a) 


- 7985. La reale Galleria di Torino illustrata da Röberte Rd Age * 
IX, x. In fol. 1 Torino, = Jedes Heft mit 4 K ‚Baer 


Val. 

1986. Teonografia italiana degli uapminh e delle denne — doll‘; :oppca 
del risorgimento delle sciense e belle arti fino ai pestri giormi; Fass: I. XL 
In-8 gr. Milano, Jedes Heft Mc, (Vgl. Nr, 108%), ., a 

1387. Nannucpi (Vinoenzo). — Manuale delle lotserutura a 
8 della lingua italiana. Vol. I. In-8. Firenze. -' 

1738, Notizie biografiebe in poniinuasione dell „Blblbetäka ibn 
del cavalior abate Girolamo Tirabaschi, T. V, fasc..2. In-4. Beggle. 
1L%c. (Vgl. 1837, Nr. 2027,) 

1739. Rosellini olito). — I mosnmenti del)’ 0 dell 
disegnati dalla — —— letteraria — Et s dal Di r bla: 


in ordino di materje, interpretati ed illustrati dal ec. Atlante. Dir 

— . In-foglio gr. Pisa. Jede Lief. 24 L. (Vgl, 188 —** 
1740, Scarpa (Antonio). — Opere. {a edizione completa, ig *7 and 

divisa, colla tradnzione delle opere latine e francesi, nn 

tazioni tratte dal Facch Beil, Laenec, Ollivier, Manec aliri po 

del d. Pietro Yannoni. b. XIV— XVII. Con 6 tavole litogr. 

In-8. Firenze. Jedes Heft Hi L. (vgl. me Nr. 2727.) 
1741. Schiller (Wederico). — Le morte di Wallenstein, Versione f 


Francesco Vergani. In-18. Milano. 3 L. 86. 3 
1742. L’Universo di Meyer, o gia Digegni e deserizions di quanto vw’ 
tatta la terra di piü meritevole d’esser@ veduto ed osservato. Versione Äta- 


liana sulla sesta edirione tedesca. Vol. I. Disp. 7— 12. Con M in 
acciaio. In-4 obl. Hildburghausen, Amsterdam e Noova-York. — * 
1L.&4e. : (Vgl. 1837, Nr. 2131.) 


1748.. Universo_pittöresco. Fasc. CLXVIH—OLXKI. In-8. Venezia, * 
Heft 48 c. (Ya. Nr. 1091.) 

17. Zuoo landing (Attilio). — Corografia fisica, storica & sta- 
tistica dell’ I e delle —X isole, corredata di un atlaute” di mappe 
grafiche —5 di altre tavole illustrative, Mer rm 
XXI. (Vol. IV, Italia superiore o settentrionale, parte II: Conti- 
nuazione della corografia fisica, storica, statistica degli Stati Sarıli italigni 
di terraferma). In-8. — Atlante. Distrib . KIX—XXL In-fogllo gr, Firenze. 
B6 L.16e d(Vgl. 1836, Nr. 2478.) 


HOLLÄNDISCHB LITERATUR. 


1745. Bijdragen voor Vaderlanäfobe Geichiedenis en Oudheidkunde, ver- j 
zameld en ui em doar as an ech Inte mike. Gr. 8vo 
Arabem. 1 Fl. 25 c. (Vgl. 1837, Nr. 1181.) 
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1346. Busch (F.). — 'Handleiding tot het geven van hulsfälfjk onderrigt 
in de —SeS het Hoogduitsch. Gr. 8vo. Auıfterduam. 2 F1. 65 c. 


1947. Cramer (Hendrik Willem), — "Künstreis doof Praukrijk, Zwitfer- 
land, Italiö en Engeland, ondernomen den 23fien November 1831. 4 deelen. 
Gr.'8vo.. Amfterdam. 16 Fl..40 c. 

1748. (de Fonseca.) — La Dane dögngee . ‚des illusions liberales ; 
Appel aux souverains et aux x peu par Jonkheer Don Antonio Lopez Suassa 
(Zenso) Diaz de Fonseca. : LI fie 10 Lithogt.) Gr: in-8., La Haye. 
(Lei „ Weidmenn.) n 4 

1749, Gezigten in Holland en Belgiö enz. door W. A. Bartlett., Med enz. 
befchrijving van N. G. van Kampen. 2iste aflevering. Roy. vg. Amferdam. 
ı Fl. 10c. (Vgl. Nr. 1254.) , 

1750. van Hall (M.’C.) — Regtsgelonrde Verhandeliogen en losfe Ge- 
[chriften. Gr. 8vo. Amfterdam, 1): : 3FI. 90 c 
1751. Hoffmann (]. F.). — 'Specimen geographito-medicam. de Europa 
australl, T.l 8maj. Lugduni Batavorum. (Lipsiae, Weidmann.).‘ ne 1 12% 

1782. — (K. F. Vollrath). — De aarde, hare bewöners en voort- 
brengfelen, Een Aardrijkskundig Handboek, ‘vri) in het Nederduitsch ver- 
taald en met eenige aanmerkingen en bijvvegfelen vermeerderd, door J. van 
Wih Roslandszoon. 6de stak. Met 1 Plaat.- er. Bro: Amerdanns FFL40c. 

8 1857, Nr. 10. 0 ae. 
1268. van Houten. — De. Noderianäfchi burger J Ae 
aflevering. ‘Gr. Ato. Amfterdam. 4 Fi Vel. Nr. 1 


1754. van Kampen. — Zwitferland’en de Älpen van  Berale enz. 2öste 

en. 26ste aflevering. Met platen. Gr. 4 . "Anıfte dad: °" 8FL c 
:Vgk Nr. 1266, . | Fu 

' 1788. Most. — Entyclopedisch wooräenböck der practifche —* ‚ heel- 
en verloskunde enz. Naar het Hoogäuitsch, ‘öde deel, 2de fluk. Gr. Bvo. 
Anıderdam. : 2 Fi.40 c. (Vgl. Nr 1104.) 

‘1786: Raumer (Friedrich von). —' De Koninginnen Maria Stuart en 
Elifabeth, volgens de oorfpronkelijke flukken, berustende en het. Britisch 
Mufeum en het Rijks-Archief, naar het Hoogduitsch. iste deel. Gr. 8vo. 
’s Gravenh:i 2 EA 25 c. 
" ‚Das Original u. d. T.: Beitsöge ots. — Vgl. Deutsche Lit, 1886, Ne. 978. 

1367. Bellstab (L.). — Stillevens. Verhalen. 2de deel. Gr. 8vo. Gso- 
aingen. 2 F1.50c (Vgl. 1837 Nr. 1189.) 


1758. Scheffer $ Heinrich). — De verftotene Zoon. Een gefchiedkundig 
tafereel wit de volksbewegingen in Italie en Spanje, federt het jaar 1812, 
vrij naar het Hoogduitsch. 1ste, 2de deel. Gr. 8vo. 5 "Gravenhage. 4 Fl.80 c. 


1789. Tels (Hartog Hynian). — Dissertatio historico-literaria inauguralis 


de jure publico usque ad Ulricum Huberum. 8maj. kugduni Batavorum. 
(Lipsiae, Weidmann,) 212 
drei Sectionuen und mitt dem Anhang: Dissertatio Philosophico-jaridien 

de 24 Uiriei Huberi in jus publicam universale. 

: 1360. Walther (Ph, Fr. von). — Stelfel der Heelkunde. , Uit hat Boog- 
duitsch. 1ste fiuk. Gr. 8vo. Amfterdam. 

1761. Yienbeek. — Bijbelsch Handwoordenboek van zedelijke voor-- 
beelden en onderwerpen ; ontleend nit do ‚Schriften des Onden en Nieuwen 

erbonds en eenige uitgezochte plaatfen der Apocryfe Boeken. Gr. Bro. 
Amfterdam. R Fl. e. 


mm = Sn el en ee et nn — — 
Besorgt von G. Otte u. J. E. Richter. — Drack u. Verlag von F. 4. Brockhaus in Leipsig. 
en 
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Neu erschienene Werke. 


Die men emitn. beselckmeten, kmeten, nowie die die Preise den der auf ‚auf Subscription und 1 Pränumeration — 


8423. Vollſtaͤndiger und getreuer Abdruck ber Rechnungs⸗Abſchluͤſſe der Jahre 
1834, 1835, 1836 und 1837 ber Wirthſchaft Kranichſtein, Chatuilgut Sr. k. H. 
des Großherzogs von Heſſen, mitgetheilt von E. v. Ladiges, Herautg. d. Allg. 
Zeitſchrift für Lanbs und Haukwirthſchaft ꝛc. Beſonders wichtig für diejenigen 
Dekonomen, welche ſich von ber auf die landwirthſchaftliche Rechnungsführung ans 
gewandten boppeiten Buchhaltung vollftänbige Kenntniß verichaffen wollen. Ir 
gwei Heften. iftes Heft: bie ER e der Jahre 1834 
1. 1835 enthaltend. Gr. 8. (96 ©.) Darmfladt, Grped. d. allgem. Zeitſchrift 
für Land» u. Sauswirtefeaft ic. J. 
Bildet auch das Lte Heft des 8ten Boͤs. der genannten Zeitſchriſt. — Vgl. Nr. 
8424. Dex Adler. Welt: und Rational⸗Chronik, Unterhaltungsblatt, Literatur⸗ 
und Kunftzeitung für die Defterreichifchen Siam. Nedigirt und ns Son 
von A. J. Gross-Hoffinger. 1fter Jahrg. 1838. 4 Hefte oder 260 Nrn n 
Kol. Wien, Schaumburg u. Comp. in Comm. n. 12 Mit Kunftbeilagen n. 18° 
8425. Der wanbelnde Ahnherr ober: Alf von Schroffenfels mit dem blutigen Har⸗ 
niſch. Romantifche Ritter«, Räubers, Kloſter⸗ und Geiſtergeſchichte aus der grauen 
Vorzeit. 2 Theile. Mit 1 Lithographie. 8. (224,224 &.) Rordpaufen, Fuͤrſt. 2ß 
8426. Album. Unter Mitwirkung vaterländifcher Sheiftfellee sum B Sehen der 
Derunglädten in Peſth und Dfen — don Friedrich . 2te 
Auf Mit rabirtem Umriſſe a @r. 8. Pie u. 569 ©.) 
Een Febr. bei A. Strauß’s eL her. Karate eu. Braumälee in. Emm.) 
ar 
une ie uns en (Bgl. die re pe mmmt. — er 
8427. Heilige Aloiſi⸗Andacht. Vollſtaͤndiges Lefes, Tugend» und Gebetbuch zu 
Ehren bes heiligen Aloiſtus Gonzaga aus der Gefelfchaft Jeſu. Nach ber Aush 
tn, von Joſeph Stark aus bem Statienifi en überfegten Auflage bearbeitet 
u. f. w. von 9. Franz Neumayer, Priefler a. d 3. Mit Srlaubniß 
der Obern. 12. (296 ©.) Graͤtz, Berk. (Leipzig, Kummer) 10 A 
8428. Archiv für Gefchichte und Alterthumskunde Weſtphalens. Im Namen 
bed Vereins herausgegeben non Dr. Paul Wigand, Die. des Stabdtgerichts zw 
Meslar. Tier Band. C dert .]J Mit 1 lithogsaphirten Tafel. — Rebſt: Jahr⸗ 
Scheide; 128 Dereine ee und erthumskunde . 8. (vmı u. 370 HF, 


eyer. 
—* Dar sh —* —* — 538* rad tim 3. 1886 ausgegeben, und die 
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3429. Arnold (Fridericus). — Tabulae anatomicae quas ad naturam ac- 
curate descriptas edidit etc. Fasc. I. Icones cerebri et medullae spinalis. 
X tabulae elaboratae et tetidem adumbratae. Fol. max. (25 8. u. 20 lith. 
Taf. 2 Turici, Orell, Kuesslin. et soc. O. J. Cart. .g#$ 

ganze Werk’ wird aus 10 Lief. bestehen, von desen die folgenden enthalten: 
2. Sinnesorgane und K opf., 8. 488 der Brast und des Usterleibse. 4. Knochen und 
Bänder. 5. Muskeln. enen und deru. 8. Nerven. 9 Anatomie des 
Foetus. 10. Al meine Ferien — Jede Lief. euthält im Durchschnitt in 
masier auf Ste ezeichnete Tafeln und ebensoviel Lineartafeln nebst erklärenden 


Text. Wer eich Abnahme des Ganzen verbisdlich macht , soll die 10te Lief. gratis 
er n 


Von demselben Verfasser erschien: loones zervorum capitis ia IX tabulis. Fol. 
Heidelbergae, 1886, 8 Thlr., und ist jeizt gleichfalle durch obige Verlagrh, zu bezichen. 


8480. Aufgaben zum ueberſeden aus dem Deutſchen ins Lateiniſche und aus 
dem eateinifchen ins Deuticht, ein Uebungsbuch zu Alfemohre 6 Eleinerer Iateinifcien 
Sprachlehre. 8. (vi u. 334 ©.) Münfter, Theiſſing. 

Berfaffer: J. Hoͤlker und G. Dieckhoff in Muͤnſter. — Bgl. auch ne 
8481. Baader (Franz). — Borlefungen über fpeculative Dogmatik. Ste 
Heft. — Auch u. d. T.: Ueber mebrere in ber Philofophie noch geltende unphi⸗ 
tofophifche Begriffe ober Borftellungen mit Berüdfichtigung älterer Philofopheme, 
befonder des Philosophus Teutonicus, aus einem Genbfchreiben an. Herrn 
Riembſch von Strehlenau genannt Eenau, »von Dany Bands &r.8. (1038 ©.) 
Münfter, Theiffing. Geh. 14 A (Bgl. 1836, 8525.) 

8132. Bachmann (X. 3., Inſpekt. beim Hauptgeſtuͤte zu Trakehnen). — Kur 
Anleitung zur Verbeſſerung der Pferdezucht. Gin Hülfsbudy für den Landmann. 
4te, vermehrte und „verbeflerte Auflage. Mit 2 Steindrudtafeln [in ur 8. 
(vırı u. 208 ©.) Paderborn, Cruͤwell. Geh. 54 

8488. Bannerth (Kiorian, d. Med. u. Chir. Dr., Babearzt zu eandıä) I 
Die Heilquellen zu Lande oA der Sraffhaft Glaz. Mit 1 [lith.] Anfıht ber 
Marianenquelle und Abbildungen ber sühermalconfersen [2 lth. Taf. 1 
(vı u. 810 ©.) Breslau, Graß, Barth u. Comp. Geh. pe Ef 

3434. Systematische Beschreibung der Plagiostomen, von Dr. J. Müller, 
o. 8. Prof. der Anatomie ete. in Berlin, und Dr. J. Henle, Prosector am ausatom 
Theater u. Museum etc, in Berlin. iste Lief. [Umschlag - - Titel] Gr. Fol. 


@7 lith. u. col. Taf. u. 28 8. Text.) Berlin, Veit u. Comp. In Umschlag n.I3.F84 
Das ganze Werk wird etwa 20 Thir. kosten. — Vgl. d. Notiz S. 873 d 


3435. Chriſtliche Betrachtungen. Gin Erbauungsbuch fuͤr Katholiken. Von 
Bernard Dieckhoff, Prof. am Symn. zu Münſter und Clemens Siemers, 
Fr am Gymn. zu Münfter, Gr. 8. (vııt u. 397 &.) Münfter, Seile, 

e 

8486. Bibliotheca scriptorum latinorum, curis virorum doctorum emendata 
et commentariis instructa, consilio God. Bernhardy instituta. Pars I. M. 
Tullii Ciceronis libri. T. I. Bratum continens. — Auch u. d. T.: M. * 
Ciceronis Brutus. Emendavit et commentarũs inatruxit Henr. Meyerus. Smaj. 
(xx u.286 8.) Halis, sumpt. Orphanotrophei. (Buchh. d. Waisenhauses.) 1.f 


3487. Bischoff (L., Prof. u. Gymn.⸗Dix.). — Eateinifche Söalgrammeri 
Gr. 8. (vırı u. 368 ©.) Wefel, Beder. 14 
8438. Polemiſche Blätter. Herausgegeben vom Verfaſſer ber Schrift: bes 
Erzbiſchof von Köln, feine einen ien jr Oppoſition. & Sammlung. 8 Ay 3 
180 2) Keipaig, Engelmann in Comm. (Lemgo, Dieyer.) Geh. 16 8 


lage. — ter ‚, wel Übungen im 
das Eateinifche enthält. Bte —28 Auflage. 8. (vu u. 82 ©., 


[2 v “ 
5 u. ©.) Potsdam, R egel. Geh. D. 12 A 


"8440. (Böttiger.). — Eiterarifche Zuftände und Beitgenofien. In Saite 











’ baufen, 
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sungen aus Karl Xu, g. Böttigers Hanbfepeiftlichen Nachlaſſe. Herausgegeben 
bon K. W. Böttiger. 2te8 Bochn. Gr. 8. (vıu 813 ©.) Leipzig, Brock⸗ 
haus. Sch. n.1 16 A (Bgl. Nr. 824.) 

3441. Boz. — Leben und Abenteuer bed Nicolaus Aiektebp, Aus dem Eng 
lifhen von Karl Heinrih Hermes. Mit 6 Pebergeichnungen nad Phiz. 
Iſter Theil. [2te6, 8tes Heft. Gr. 12. [8.) (v1 u. S. 97—806 nebſt 4 eitzeze) 
Hraunſchweig, Weſtermann. Geh. 164 

Iher Theil, 1 Thir. — Vgl. Nr, 3361. 

8442. Bray. — Hiftorifhe Romane u. f. w. 21fler Bd. — Auch u. d. 8.1 
Trelawny of Trelawne; ober: Die Prophezeihung u. |. w. Aus dem Gnglifchen 
übertragen von Dr. G. R. Bärmann. ter Zbeil. 8. (269 &.) Kiel, Unid.s 
Buchh. 15 4 A Preis für alle 3 Theile 2 P 12 Ad (Vgl. Nr. 2842.) 

8448, Bretfchneider (Karl Bortiieb, Dr. d. Theol., geh. Oberconſiſt⸗Rath x. 
su Gotha). — Handbuch der Dogmatik der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche, ober 
Verſuch einer beurtheilenden Darfielung der Grunbfäge, welche biefe Kirche in 
ihren ſymboliſchen Schriften über bie chriſtliche Glaubenslehre ausgeſprochen Bat 
mit Vergleichung ber Blaubensiehre in den Belenntnißfchriften ber reformirten 
Kirche, von 2c. 2 Bände. Ate verbefferte und vermehrte Auflage. Gr. 8. (xzvırıu. 
830, x u. 8283 ©.) Leipzig, Barth. 5, 

3444. Breuulin (F.). — Ueber mechanifche keinen Spinnerelen, bie Bebin« 
dungen zu dem Gedeihen berfelben, und ihr Einfluß auf ben re Bang 
der EeinwandsInduftrie in Suͤddeutſchland, von zc. Gr. 8. (56 & tuttgart, 
Dallberger. Geh. IH 

3145. Brofmann (3. H., well. Dr. d. Theol. Dompropft w. Prof. x. ju 


Muͤnſter). — Paftoralanweifung zur Berwaltung ber Bußanftalt in der katho⸗ 


tifchen Kirche, nach. den Bebürfniflen unſers Zeitalter von ꝛc. 2ter Band. Gr. 8, 


wu 22 © .) Münfter, Theiffing. Sch. 2 A (Vgl. 1836, Nr. 6821.) 


wfchla ale eiffing © um Bun Berwaltung ber Seelforge in ber 
te a ater Shell] Bußandaltı Bier 18%. 8 rs 


8446. Bruckner (Friedrich Konrad, Subrect. sc. zu Neuſtadt a. d. H.). — 
Sugendbibliothet beutfcher Claſſiker. Gelammelt, angeoxbnet und mit Griäutes 
zungen verfehen von 2c. Iſter Band: Erzählungen, Parabeln, Fabeln. Ste Aufs 
lage. Gr. 12. [8.] (xx m 412 ©.) Neuſtadt a. d. H., Gottſchick. 12 A 

8147. Buſch (Georg Friedrich). — Cinthio oder: Die gebeflerten Ueberrefte 
aus dem furchtbaren Bunde der verfegtwornen Brüder. Eine romantifche Räuber» 
und Familiengeſchichte von zc. 2 Bände. 8. (232, 192 ©.) NRorbhaufen, Fürft. 2 +f 

8448. Gaglioftro. — Drei Abende auf der Bühne ober: fämmtliche Kuͤnſte 
eines berühmten Taſchenſpielers. 2te ꝛc. vermehrte Auflage. 8. (114 ©.) Rorbs, 


12 
Bi @. B.). — Nouvelle grammaire itallenne réduite & la 2E 
cable, möthode d’&tudier et d’apprendre facilement cette langue. In-8. —* 8.).. 
Leipsic et Paris, Brockhaus et Avenarius. Geh. 1264 


8460. Gentralblatt für bie Maͤßi — enheiten in — Beitraͤge 
FA Kortfegung von R. Baird’s Geſ — der M —— aft. IIL,IV.,V. 
8 Mäpigkeitös Journals für tfchland Si bis 7tes Heft. 3 "eeipyig, 
egmitt in n Gomm. —ãæã a D. J Jedes Heft 3 A 


1 cu Gonverfations «Beriton der Gegenwart. Ein für fich beſtehendes und in 
fi abgefchloffenes Ber , zugleich ein &upplement zur achten Auflage bes Con⸗ 
verſations⸗Lexikons u. ſ. w. Stes Heft. Bein! — Be on. Gr. 8. (&. 321--480.) 
IaruB —S CR Ausg. auf Druckpap. 8 Schreibpap. 12 Velinpap. 

8452, CGornelia 5 — fuͤr Deutſche Frauen auf das Jahr 1889. Heraus⸗ 
gegeben von Aloys zeiber. 24fter Jahrg. Reue Folge 16ter Jahrg. 16. 
(x u. 808 ©. mit 7 1) Heidelberg, Engelmann. n. 2 GA 8 u: Ausg. 


mit Abb in { 
mug De Supra, 1202-81 Jafmmen 2,3 auf Kinel; Yapı er ‚6 a 


blu; ‚8 
32 * 
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8153. Cotta (Heinrich, Oberforſtraty)). — Tafeln zur Beſtimmung bes In 
haltes ber runden Hölzer, der Klafterhölzer unb bes Reiſigs, fo wie zur Berech⸗ 
nung ber Ruß» und Baubolg-Preife. Auf allerhöchften Befehl entworfen von ıc. 
Ste verbeflerte Auflage. Nebſt 1 Kupfertafel. Gr. 8. (iv u. 179.©.) Dresden 
u. keipzig, Arnold. Geb. : DM. 1 Pf 12 A 

8454. Creuzer (Dr. Friedrich, -deh.-Rath, o. Prof. d. a, Lit. au d. Univ. 
Heiddberg ete.). — Das: Mithreum von Neuenheim bei Heidelberg erläutert 
von etc. Mit 2 lithographirten Tafeln [in gr. 4.]. Gr. 8. (96 8.) Heidel- 
‚berg, C. F. Winter. Geh. | 16 4 

8455. Daub (3. H., Prediger in Mänfter). — Chrifttiche Stimmen von den 

„ Bergen von ıc. Gr. 12. [8.] (1x u. 404 ©.) Eſſen, Baͤdeker. Sch, 18 44 

8456. Der Iuflige Declamator im fröhlichen Zirkel. Gnthaltenb 55 ſcherzhafte 
Gedichte zum Declamiven. Ste, vermehrte und verbeiferte Auflage. 12. (116 ©.) 
Korbhaufen, Fürft. Geh. 8 H 

8457. Malerifcheromantifches Denkbuch des Oeſterreichiſchen Kaiferftantes. Mit 
Stahlſtichen sc. Ste bis 7te Lief. Ler.ıd. (S. 97—1238 u. 9 Stahtf:) PeRt, 
Hartieben. (Leipzig, Frohberger.), Seh. n. 1 Pf 16 A (Vgl. Nr. 1588.) 

8458. Dentfchriften der Nordamerikanifchen Akademie der bomdopathifchen ‚Heil 
£unft. 1fte * — Auch u. d. T.: Wirkungen des Schlangengiftes, zum aͤrzt⸗ 
lichen Gebrauche vergleichend zuſammengeſtellt duch Conſtantin Hering. 
Mit einer Einleitung über das Studium der homoͤopathiſchen Arzneimittellehre. 
Schmal gr. 4. (vu u. 116 ©.) Allentaun a. db. L., H. Ebner. 1837. (keipzig, 
Kummer.) Geh. n. 14 12 # 

Diefe Denkſchriften erſcheinen In Lief. von verſchledener Stärke zwanglos. 

8459. Dethmar (F. W., Pfr. zu Anholt), — Freundliche Erinnerung an 
Holland und seine Bewohner. Zugleich ein Wegweiser für Reisende von etc. 
I. Gr. 12, [8.] (14 S. ohne Pag. u. 150 S.) Essen, Bädeker. Geh. 16% 

3460. Homdopathifche Didtetil. Allen, die ſich mit Erfolg homdopathiſch hei⸗ 
len laſſen wollen, gewibmet von einem Verehrer ber Homdopathil, 8. (40 
Rorbhaufen, Fürft. Seh. 6 

3461. Dieckmann (G. H.). — Verſuch über das Schöne und Geſchmackvolle. 
Für Handwerker und Känftter. 8. (iv u. 60 &.) Hamm, Schulz. Geh. 6 A 

8462. Düllinger. — Muhammeb’s Religion nad) ihrer inneren Entwicklung 
und ihrem @influffe auf das Leben der WBölker. Cine biftorifche Betrachtung, 
4 f w. Gr. 8. Münden, Dr. ©. Wolffche Buchdr. (Franz Were 

. n. H 

A e e , 
Ma Hl ——— 
‚8463. Druckeriana. Schnurrpfeiffereien aus dem Gebiete der Wahrheit und 
Her Phantafie, gefammelt in den Druder’fhen Sofreen, und herausgegeben von 
Evulakia Rindfleiſch. Iſte Lieferung. Mit bem mohlgetroffenen Bilde des 
Kopellmeiftere. (Das Original befindet fidh in ber Sammlung des Deftillateurs 
Kietfchle in Bromberg.) 2öfte Auflage. (Die erften 24 find nur m der Hand⸗ 
rn vorhanden.) 8. (932 S. u. 1 lith. u. color. Bildn.) Berlin, — 
h. 


3464. Ellendorf (3... — Die Karolinger und die Hierarchie ihrer Zeit. 
ifter Band. Gr. 8. (xx u. 308 ©.) Eſſen, Bäbeler. 1f12H 
65. Eris, oder die Kriegsführung in den gigantifhen Formen ber Zukunft. 
Ein Fragment. (Aus ben Propylaͤen zu —— — Mit 15 Fre 
fpnitten und, 7 lithographirten Blättern [in Fol.]. Gr. 4. (vu m. 230 ©.) 
Rürnberg, Renner u. Gomp. Geh. 3 
4166. Ernſt Spaßvogel in Berlin. 2tes Heft. — Auch u. d. 2.: Berliner 
Woll⸗Wite. Er. 12. [8.) (22 ©.) Berlin, Stadehrand, Geh. n.ägH 


u 

Bgl. Nr, 2375. 
8467. Exauwillez. — Der gute Dorfpfasrer , oben ber Ein» 
würfe, bie auch vom Volke gegen bie Religion gemacht werden. it. Aus 


dem Franzd 
53 8. (1 6 ) Luzern, Gebr R 
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äberfeet von 3. Probft, Rector ber bündngr.s Bathol. Kantonde 
— 1837. Augäburg, Kollmenn, 


8468. Grempeltafeln, bas ift: 144 Zafeln mit beinahe 2000 abgefondert aus⸗ 

echneten zweckmaͤßigen Exempeln. Ein unentbehrliches Hälfsmittel beim Re⸗ 

enuntereichee in Volksſchulen und daher als Anhang zu dem Handbuche gemein⸗ 

F Fr Di Deeauigsgeben von aufn Zerfaſſer. 6te, verbeſſerte Auflage. 
n 


Buch, 
1 als „te, —— bet Au ſepe hr abe für bie 9 aa 8 
Ve bat Fa Umfang unb re Verfafler: Briedr. Be N u Nr 


8109. Friedrich, Geh. Oberbaurath). — Zweiter Beitrag zur Son: 
ftructiong- mie der Bifenbahnn von 21. Als Beilage zu ben Gewerbe⸗ 
„blättern für Kurheſſen aͤbgedruckt. Mit 2 [lith.] Tafeln [in * Bol... Gr. 8 


(24 S.) Kaffe, ee von J. Hotop. (Krieger’fe Buchh. in Comm.) Geh. 
n.6 AH (Vgl. Nr. 8489.) 

8130. Förfter’s Geviäte. te Bu. — A d. T.: Friedri oͤr⸗ 
fler’s — —— 33 — ©.) en ich Bir. 


en ni 
* —* (6.). — Bari ber merfwürbigften und anziehenbflen 
— **— ten aus Pina Veltgeſchichte vom Beginn der chriſtlichen Zeitrechnung 
bis zum weſtphaͤliſchen Frieden. Dargeſtellt u. ſ. w. Mit 1 Stahlſtich. (Crom⸗ 
well.) r⸗ bis 16te Lief.] 8ter Theil. er 8 (m u 570 &.) Leipzig, Koll: 
stann. Geh. 1 6 (8b. I—II: 8 P 8 — Bol. 1837, Nr. 9927.) 
nette ortfegung „bis auf bis neueſte Zeit’ ſoll aus 10 — 12 Bief., welche 2 Bände 


sm. Feat 3 (Agnes). — Andachtsbuch für die Jugend veifern Alters. Ent⸗ 
baltınbı 1 * für junge Ghriften vor der Zeit ihrer ECinſegnung und nach der⸗ 
Iernen. AK 1 Stahlſtiche. Gr. 8. (8 S. ohne Pagru. 253 ©.) Sffen, Au 

eb. 

3478. — Gebete Für Kinder von ıc. Mit 1 GStahlſtiche. Ge ı2. IB. 
(85 &.) Effen, —* Geh. 0 

8474. Die Frauen. Novelle von ber Verfafferin be $reunbinnen, ber * 
u. a. m. Aus dem Schwediſchen uͤberſezt von C. Eichel. 2 Theile. 
(234, 229 ©.) eeipai, Kollmann. 

8475. Fried (3. E., Sprachlehrer in Gaflel). — Fran e Gedaͤchtni ni 
ober un von fcanzöfifhen Wörtern, nad) dem —* ae — 
um das Auswenbiglernen derſelben gu erleichtern, von c. — Auch u. d. T.: 
Mnémonique frangaise ou collection de mots frangais arranges deprd un 
nouveau plan, pour faciliter les operations de la mémoire. Gr. 8. (vı u. 
148 &.) Caſſel, — Buch. (Bilder) Geh · 12 A 

8176. Fröhlich (C. F.). — Das färchterliche Schloß Poblebrat und feine 
unpeimlichen Gaͤſte. Eine Erzählung aus den Zeiten bes breißigjährigen Krieges 
von ıc. 8. (186 ©.) Rorbhaufen, Färft 1#$ 

8417. Fast (J., Antifted u. Pfr. in Neumuͤnſter). — Rebe gehalten bei ber’ 
Eröffnung der a Zürcherifchen Synode ben 8. Mat 1888. G:; 8. 
Vie, Gersinns, — Hißeciäe Eh Ti: 26. Gefammel 

— Hiſtoriſ ften von ⁊c. Iter ammelte 
kleine Schriften. — Auch u. d. I: Gefamnelte Keine hiſtoriſche Schriften von ıc. 
Gr. 8: (xvı u. 618 ©.) Karlsruhe, F. WB. Hasper. (Altona, Hammerich.) 
Gh. n.2 Pf 16 AO (Vgl Ne. 790.) 

8479. Geſchichte der chriſtlichen Kirche vom Anfange bes viesten bis zum Enbe 
des achten Sahrhunderts. Herausgegeben von dem chriftlichen Vereine im noͤrd⸗ 
lichen Beutfälanbe. 1fte Abteilung. Enthaltend bie Gefchichte der Außen Aus: 
breitung der Kirche. 8. (vi u. 168 ©.) Halle, Waifenhaus. [Buchh. bes Ballen, 


baufet. Seh. 

ABER. des zweit des der Kirchengeſchlchte des 
a ee a Gm Sue * A 
GEB angeaeigt il. 


‘ 
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8480. Der luſtige Geſellſchafter. Cine vorzügliche Auswahl von 36 fcherghaften 
Stuͤcken zum Declamiren, 24 Weins und Wonne⸗Liedern u. ſ. w. Ste, vermehrte 
und verbefferte Auflage. 12. (vırı u. 208 ©.) Norbhaufen, Fürfl. Sch 124 
8481. Gfrdrer (X. Fr., Prof. u. Bibliothekar in Stuttgart). — Geſchichte des 
Urchriſtenthums, durch ꝛc. [Iſtes Buch ee Abth.). — Au u. d. &.: Das 
Jahrhundert des Heils, durch ꝛc. Iſte, Gr. 8. (xxvııu. 424,444 8 8 
Stuttgart, Schweizerbart. Geh. n. 8 16 * Egl. auch 1836, Ar. 525. 
8482. Glaſer (Briebridy, proteh. evang. F zu —— — vgdigten aehalın 
von zc. Aus deſſen hinterlaffenen Schriften ber qegoet von ©. Hoos, 
Mein, 5 name) ——— 
aber nicht allgemein tn d en en Buchhan el getomasen, berfeben, Than 1. 
8488. Grundsätze er Strategie und Anwendung derselben auf einen an- 
genommenen Kriegsschauplatz, Entworfen von der Hand des Meisters, com- 
mentirt aus der Feder des letzten welthistorischen Feldherrn. Mit 1 Charte 
In Fall 1 mathematischen Kupfertafel und 1 ‚strategischen Marschtableau 
Fol.]. Gr. 4. (vıı u. 804 8.) Nürnberg, Renner u. Comp. Geh. 48 
Weiss Pap. 4 16 4 „Schreibvelinpap. 5 f 4 
8484. Grüuebaum (Gtias, Rabbiner). — Confirmanden⸗ Unterricht für F 
racliten ‚ zunaͤchſt für die Schulen des Rabbinatäbezixks Landau. 8. (xıı u. 
— 58.) Reuſtadt a. db. H., Gottſchick. Geh. 6 * 
— Enzyklopädisches Handbuch der gerichtlichen Arzneikunde für Aerzte 
und Rechtsgelehrte u. s. w. herausgegeben von Dr. Friedrich Julius Sieben- 
haar. Ister Bd. A—J. [ates Heft.] — Auch u. d. T.: Enzyklopädisches 
Handbuch der gesammten Staatsarzneikunde u. s. w. Iste, die gerichtliche 
Arzneikunde enthaltende Abth. 1ster Bd. [4tes Heft.] Gr. 8.. (Gemüths- 
bewegungen — Junggesellenschaft, xxxviii u. 8. 577740, Schluss.) Leip- 
zig, pirngelmann. Geh. Subser.-Pr. n. DH 
a. 8 Thlr. 8 Gr. — Vgl. Nr. 1448. 
8486. Haßler (Dr. Ludw. Ant., Seneralvikarietörath in Rottenburg a. R.). — 
Die immerwährende Verehrung Gottes. Gin katholiſches Gebetbuch u. ſ. w. 
4te Auflage. [Mit 2 Kpfru.] 3 Rotweil, Wilmann. (Berber.) 1837. Sch. 20 


Geb. n. 1 18 2 
Neuer Titel zur dritten Auflage. 


3487. Heinzelmann (Briederih). — Marfhall Vorwärts und bie Freiheits⸗ 
kriege in Liedern von ꝛc. Gr. 8. (vıu.98 6.) Magdeburg, Greug. Geh. n.8 4 
8488, Hempel (Garl Friedrich, Abjunkt u. Pfr. in Stuͤnzhayna). — Bitten, 
Gebraͤuche, Trachten, Mundart, bäusliche und laudwirthſchaftliche Einrichtungen 
der Altenburgifchen Bauern. Ste, gänzlich umgearbeitste Auflage der Kronbiegel 
fhen Schrift, von sc. Mit einem Fuͤrwort von dem Bauer und Anfpanner Za⸗ 
charias Krefie in Dobrafchäg an feine Stammgenoffen. Nebft 10 colorirten Litho⸗ 
graphien. Gr. 8. (xviii u. 127 S.) Altenburg, Schnuphaſe. 1839. Seh. Ri 
ſchwarzen Eithogr. n. 1 4 Ad Mit color. Eithogr. n c 

8489. Heuſchel (G. A., Ober⸗Vergrath). — Beitrag zur Gonftructions: Werbe 
ferung ber Eifenbahnen von ıc. Beſonders abgebrudt aus den Bewerbeblättern 
für Kurheffen. Mit 5 llith.] Tafeln [in 4.). Gr. 8. (84 ©.) Kaffel, Krieger Ti 


Budh. (Bilder. —* 
SZcene). — Die wohlanterrichtete Waͤſcherin oder Anweiſung 
u. ſ. w. Nebſt vollſtaͤndiger — uͤber das Ausmachen aller Arten von 
Flecken u. f. w. Rad inet und breißigjährigen Erfahrungen von x. 8. (190 6.) 
Nordhauſen, Fuͤrſt. © 10 3 
8491. Heyfelder Dr. , Leibarst =. Med.-Rath in Signariogen). — Studien 
im Gebiete der Heilwissenschaft von etc. ister Band. Gr. 8. (vru. 809 8 
—7 1 5 u. col. Taf. in 4.) Stuttgart, Hallberger. Geh. 1418 4 
Br — tieber belletriftifche Schriftftellerei. [2te8 Heft.] Anden 
weitige Pr on „Orgenede. Zur Prüfung und d Jeberʒigung von Journal⸗ 
—ãù* 8 | )Berin, Vereins Buchh. Geh. td 
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5483. Hodieane (F. R., Prof), — "Temps primitifs des verbes frangois 
reguliors.. Stammzeiten ber franzöfifchen regelmäßigen Zeitwoͤrter. Ate Auflage. 
Kol. (2 81.) Cassel, Krieger’sche Buchh. (Fischer.) n.4 7 

3494. Hofmautu (Pr. Jul. A.). — Gncyelopäbie ber Diätetil oder allger 
meines Geſundheits⸗Lexicon. Bte, Ite Kief. Er. 8. (Nachgeburt — Schlafwachen. 
©. 673—864.) Leipzig, Baumgärtner. n. 16 4 (Vgl. 1837, Nr. 2477.) 

8495. Hoppe. — Neues System der Heilmittel. II. Bd., 2te Lief. Gr. 8. 
(S. 177— 38%, Schluss.) (Als Res.) (Vgl. Nr. 40.) 

8496. Hoſchke (Heinrih). — Die höhere Bärgerfägule, Worte zur Werfläns 
digung über Zweck und Bedeutung berfelben, von 2c. 8. (ix u. 101 ©.) Leipzig, 
Kein. Geh. ' 12 X 


8497. Jahrbuch deutfcher Buͤhnenſpiele. Herausgegeben von F. W. Gubitz. 
18ter Jahrg., für 1839. 8. (328 ©.) Berlin, Vereins⸗Buchh. 1839. Geh. 
1 16 #4 _ (gl. 1897, Rr. 8688.) . i 
eönte lebt Dem Änbera keben. Dramalliger dert, don Kidint. — @in Shiktalee 
in & * achlaß, don 8. Robert. ey theurer 


panien. Gomödte nrit Geſang. 
—5— Dramatiſche Anekdote, von GE. anpas — Guten Morgen, Vielliebchen! 
ſtſpiel, r gelingt A 


von Adalbertvom Thale. — Ue6! Luſtſpiel, von Albini. 
‚5498. Fünfter Jahresbericht des evangelifhen Miffions » Vereins in Kurheflen, 
erftattet am 6. März 1838 in ber Generalsßerfammiung des Vereins, nebfl der 
durch Heren Pfarrer Wendel gehaltenen Feftrede. Beigefuͤgt ift Rebe und Gebet, 
weiche bei. der am 4. Mär; 1833 Statt gebabten Jahresfeier des Hülfsvereins 
zu Marburg durch Deren Profeffos Dr. Müller gehalten wurden. Zum Beſten 
der Miffion. 8. (69 &.)g Kaflel, Krieger’fhe Buchh. (Bilder) Geh. n.3 4 
3199. Jean Paul. Das Schönfte und Gebiegenfte aus feinen verfchiedenen 
Schriften und Auffägen, nebft deſſen Charakteriftil, Leben und Bildniß. Aus: 
gewählt, geordnet und bargeftellt von Hofrath Dr. A. Gebauer. Mit einem 
Vorbericht von Conz. Iſtes Bochn. Neuer Wiederabdruck. 16. (xvı u. 334 ©.) 
Leipzig, Klein. Geh. Subfer.:Pr. n. 12 A 
3500. Josty (Daniel). — Biere de mon tonneau. Oflerte en trois 
langues. Nouvelle &ditien. .In-8. (zıv u. 352 S.) Berlin, Mittler en comm. 
Geh. n. 14 16 
Seheint nur eie: neuer Titel zur Ausgabe von 1835 zu sein. 

8501. (Juvenal.) — Die. Satiren. des D. Junius Jwenalis. Uebersetzt 
und erläutert von Dr. Wilhelm Ernst Weber, Prof., Dir. der Gelehrtenschule 
zu Bremen. Gr.8. (xıru. 6128.) Halle, Buchh. des Waisenhauses. 1 ,f 8.4 


8502. KEBHTOZ HINAB. Kebes Gemälde. Mit Anmerkungen zum Schul - 
und Privatgebrauch. 8. (1v u. 50 8.) Cassel, Krieger’sche Buchh. (Fischer.) 
n.6 X 

3503. Kennedy’s fämmtlidhe Chriſtliche Erzählungen u. f. w. herausgegeben 
von Guſtav Plieninger. 6tes Bochn. — Auch u. d. 2.: Dunallan u. |. w. 
2ter Theil. Gr. 12. [8.] (173 8) Heutlingen, 3. ©. Mäden jun. Geh. Ay 

Vgl. Nr. BR, 

8504. Kern ber ſaͤmmtlichen Schriften des ehrwürbigen Thomas von Kem⸗ 
pen. BDerausgegeben von Michael Singel, o. Beichtvater x. zu Münden. 
ifter Theil. Mit Approbation des Hochwuͤrdigſten Erzbiſchoͤflichen Ordinariates 
aa und Freyfing. 8. (xvı u. 334 ©. nebſt 1 Stahiſt.) Straübing, eye 


8505. Kiſtemaker's Tieinere Tateinifche Sprachlehre. Ste, durchaus umgear⸗ 
beitete Auflage. 8. (vı u. 226 ©.) Münfter, Theiſſing. 58H 
Neue Bearbeitung von G. Dieckhoff, Lehrer in Münfter. — Bol. auch Nr. 3430. 
8506. Klein (Johann Wilhelm, Dir. d. BlindensInfituts in Wien). — Ge: 
ſchichte des Wlinden »Unterrichtes und der ben Blinden gewibmeten Anftalten in 
Deutfchland, fammt Nachrichten von Blinden-Anftalten in andern Ländern. Gr. 8. 
(iv u. 204 ©.) Wien, A. Pichler. 1837. (Leipzig, Liebestind.) Geh. 1 
3507. Klima (Anton). — Aufgaben über die im bürgerlichen Leben am häufig: 

ſten vorkommenden Redmungsarten. Iſter Theil: Das Kopfrechnen. — Auch u. 
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u. Z.: Das Kopfrechnen, theoretiſch durch Regeln und praktiſch dargeſtellt durch 
acht (800) hundert Lebungbenfpiele und Aufgaben u. |. w. Bon x. 8. (rn ‚Be 
119 ©.) Graͤtz, Berfti. (Leipzig, Kummer.) SH 0’ 
8508. Klima. — 2ter Theil: Aufgaben zum exften Theile ber Recent. 
Auch u. d. T.: Acht hundert Aufgaben zum um’ erften Theile ber Anleitung zur Des 
chenkunſt für bie —— —— Schulen. Enthaltend wo 8. (co 
110 ©.) Ebendaſ. seh 10 # 
8509. Koppe (Cart, Oberlehrer am Gymmaſ. zu So). — 
der reinen —E für ben Schulunterricht bearbeitet von x. Hier hell 
Niedere Analyfis. — Auch u. d.%.: Die Niebere Analyfis leicht faßli ic —* 
ae — durch Beiſpiele mehrfach erläutert von x. "Gr. 8. (x u. 135 ©.) 


12 X 
‚Ste ie: Sei. Dee nee öl. 16 Bars guter Adel. Vlanimetrie ꝛc., 21 Gr; 


8510. Svet krishev et ai a ie bridkiga terplenja ino fmerti 
nafhiga Gofpoda 'Jes Kriftafe. 1%. (viu 8. 7—9, mit eingedr. 
Holzschn.) v’Gradzi, Ferstl. (Leipzig, Kummer.) SH 

8511. Die Kunft Holz zu erfparen, ober Anmwelfung eine vollftänbige Befeuerung 
bes Heerbes und ber Defen mit zwei Drittheilen, meiſt fogar der Hälfte und 
weniger, bes gewöhnlichen Bedarfs an Brennholz zu bewirken, für Jedermann, 
mit geringen Koften ausführbar, durch Erfahrung erprobt und mitgetheilt von 
einem Bachkmbigen Mit erläuternden Zeichnungen [lith. BL. in 4]. 2te Zuf 
lage. (15 &.) Hanau, König. Geh. 

51 2. (Bafontaine.) — Sto Bajek podtug Lafontaina = 100 Obrazka 
przez J. J. Grandville. Zebrane z r6inych tlömaczeh J. N. Bobro- 
—— [Poszyt 1—4.] 8maj. (S. 1—72 u. 40 Lithogr.) w Lipsku, Breit- 
kopf et Haertel. Preis für 10 Lief. 8 8 8 X 

1: Das Argerliche erben und ſchrecküiche Ende des vielberuͤchtigten Gy 
Schwarz kuͤnſtlers —* uſti. Erſtlich vor vielen Jahren fleißig —* 
von Georg Rudolph a aann herna ‚Bberfegen u und Io cr af 

von Ch. Nikolaus Pfiger Med. D. 
Neue aufgelegt und mit 1 Holsfchnitten vergiert. * —— oe en) 












—— Beben Be Sieifenreums in Wibelfprächen und Liedervetfen FA 4 
ven n 
ve der Mittellioffe in Clementarſchulen. 8. (61 ©.) Altenburg, Shmap 


in Somm. Geb. 
—— Beibeoc 


(Aug). — Der ju in Napoleons Arm —F 
huge ven 1812. — email —æ— von x. 3 —— 
23 0) Leipzig, Kollmann. 24 13 p 


6. Lewald (Kuaufi). — Hanbbud) fr Neifende am dehein, im Taunus, 
in an Nabe: und Mofelthale. Mit 1 [lith. u. Ulm.) Reifelarte von E. Winckel⸗ 
mann [in Fol. u. in EtuiJ. 8. (Iv u. 164 ©.) Stuttgart, Hallberger. Geh. 21 

317. Loffins (Kaſpar Friedrich). — Gumal und Lina, Cine Befchichte für 
Finde, zum Unterricht und Vergnügen, befonders um ihnen bie erften Religionde 


beizubrin von ıc. 3 Theile. Jeder: ite Ste 
a ge. 40 220 ©., — Kr Hr — 
thes. A Ausg. auf Belinpap. mis 8 Kpfen. geb. 2 SP 12 H 


3518. Löwig (Carl, Dr. d. Med. u. Philss., Prof. d, Chomie mu Bärkch), — 
Chemie der organischen Verbindungen von etc. 1sten Bandes 1ste Liel, 
Organische Säuren. Gr. 8. (8. 21-208) Zürich, Sehulthese. Geh, Preis 

für 3 Bde. oder 4 Lief. 6184 

Miätcchen un Sogn u. 1. m: Sa And, 2Ahtte 16, (08 © u & Chlor) 
n u e 

Meißen, Goedſche. Seh. 12H Kr. 1964.) 2 u. 

8520. Mailert —— ——— oder Erſtes Elementarbrch der 
en Anrede wach * F ——e— don * Ge. 18. 18.] (59 2) 

Sn Partien von 3 Gy 30 [ri (Eigen) D 3 00. or 
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DeclamationssAbende, ernſten und laumigen Inhalte 


21. Mauusfeld, — 
"uf 58 Ster aus Ater Abend. 8. (71 ©.) Meiffen, Goedſche. Geh. 


8522. Dreigen (Johann Wilhelm). — Deutfchlands Flora, ober foftematifche 
Beſchreibung ber in Deutfäland wildwachſenden und im Freien angebaut werben ', 
den Pflanzen. 2ten Bis. 2tes, Stes Heft. Gr. 8. dS: 157 500, Schluß; 
u. 88 Steindrtaf.) eien A Bäbeker. 1837, ubfer. Pr. n. 1 PIC HK 
PER. Das en N auf Drei } Bände ne t, mad beven deren — * ein höbderer Ladeavr. 


3528. Das ietropolitann. sDomlapitel zu Köln in feinem Rechte, ober Vers 
Eee Eigene ma: ehe Se 
rzbifhöfliden Sache. Eine Tanoniftifche mit autbentifchen Akten⸗ 

den. Gr. 8. (160 ©.) Köln, Eifen. Beh. 18 H 


en Murphy (P., eg). — Better⸗Almanach für 1888. Zul — Deceinber. 
Bon ıc. Nah ber 42ften Auflage des engliſchen Originale bearbeitet von Dr. 
N. P. Zehme. Ste unveränderte Auflage. 8. (32 ©.) Berlin, Rubach. Sch. 44 


8535. National⸗Bilder, dargeftellt in Novellen und Erzählungen, bearbeitet von 
Lubwig Frei. ifter Theil. Das Zrauerfpiel im Haufe. Gemälde aus dem 
snglifhen Yamitienleben. Die Auferfandenen. Italieniſche Scene nah Mery 
Die lebendige Leiter. Erzaͤhlung nah 3. Janin. — Zter Iheil. Die Spas 
nierin. Erzählung aus dem Tpanifchen BerigeittsRampf, von ber Herzogin von 
Abrantes. Das unerwartete Zuſammentreffen. Gcene aus dem wirklichen 
Leben, nach be Balzae. Antonio Gasperoni. Scene aus dem heutigen Ita⸗ 
Uen. Der Griſetten⸗Ball. Scene aus dem Parifer Leben, von Paul de so 
8. (iv u. 288, 221 ©.) Breslau, Leudart. Geh. zp 


8526. Der Nationaloͤkonom. SIfte bis 42fte ef. (Schluß.) ſumſchlag⸗Titel.] — 
Auch mit d. 3.: Andeutungen über die Grenzen ber Siokifatien, Bon M. von 
Prittwitz, — u. a Din in Pofen. Br. 8. (vı u. 327 ©.) 
Mannbeim, Bo, Sega en he erfien 6 — ui.1-6 
koſten im Derabgrfegten Preiſe vr Thlr. —* oſſen. ad⸗ 

8527. Die Natur, ihre Wunder und Gebeimniffe, ober die Bridgewater⸗Buͤcher. 
[4ter Bd.) Geologie. Von W. Buckland. IV. Gr. 8. (©. 285 — 58, u 11 
lich. Taf. deren 1 in Kol. u. illum.) "Stuttgart, Neff. a KH 

Bol. 1827, Mr. 0843, 

8528. — Bter Bd. — Auch u. d. J.: Dee menſchliche Körper in feinem 
Verhältniffe zur aͤußern Natur. Ye dem Englifhen des John Kidd von 
Dr. Guſtav Plieninger. Life, 2 Lief.] Br. 8. (x u. & 1—188.) 
Ebendaf. Geh. 15 KH GBgl. Ne IN .) 

8529. Nehm (Wilhelm, Lehrer In Werl). — Metpodifches Handbuch für ben 
Unterricht in den deutfchen Stylübungen. Gin Leitfaben für Lehrer in Elementar⸗ 
FA „BürgerfQulen von zc, Gr. 8. (ıx u. 436 ©. mit 1 Kpfrtaf. in HN 


8580. Mor£ ($.). — Der Moßagog ober Deutung ber Gebeimenlegren | 
Symbole und Fefte der chrifttichen rd € von au Gr. 8 - (am w 254 ©. nebſt 
1 lich. Taf. in gr. 4.) Leipzig, Künzel. Geh. 118 4 

8531. Offterdinger (Ludwig, Vorſt. e. Handelsſchule). — Anleitung zur * 
fachen Buchhaltung für Gewerbsleute, ben Kleinhandel und zum Gebrauch m 
Reale und Gewerbeſchulen. Gr. 8. (ix u.118 ©.) Stuttgart, Köhler. Geh. 14H 

8532. Oken. — Xllgemeine Naturgefchidhte für alle Stände. 52fte, 53fte 
Lief. oder Tten Bos. 18tes, 14tes ‚Heft. (Booiegie.) Gr. 8 (@ 1169 — 1360.) 
Gtuttgart, Hoffmann. Geh. 10 4 (Vgl. Nr. 2907. 

3533, Orbolff (Dr. & 8.) — Bemerkungen zur Lehre vom animus possi- 
dendi. Inaugural⸗Abhandlung von zc. 8. (43 ©.) —— Dr. C. warte 
Buchdr. (Lindauer in Comm.) Geh. 


&584. Orelli (Conrad v., Prof. am Gymn. zu Zürkkh). _ Wörterbuch zum 
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1sten Theil der französischen Chrestomathie von eto. Gr. 8. (47 8.) Zürich, 
Schulthess. . ⸗ 4 
Französische Chrestomathie. 2 Theile, Jeder 18 Gr. — Vgl. 1837, Nr. Io. 

8535. Organ ‚der deutſchen Mäßigkeits« Vereine und Gentzalblatt u. ſ. w. 
Beiträge zur Kortfegung von R. Baird’s Geſchichte c. VL Des Mäßigleites 
Journais für Deutichland Stes, Ytes Heft. 8. Leipzig, midt in Comm. 
(Quedlinburg, Bafle.) D. 3. Jedes Heft 3 Hd (Vgl. Rr. .) 

8556. Oswald (Dr.). — Leben Charakter und Philoſophie des Horaz. Ein 
as von os 8. (iv u. 243 &.) Leipzig u. Paris, Brockhaus u. Aeenariut 
ed. ‘ \ na. 1 

8537. Parizek (Alex.). — Gebetbuch für katholiſche Chriſten von zc. 18. 
(151 ©. u. 5 Kpfe.) Rotweil, Gerber. 1837. Geh. . BH 6.15 X 

Scheint nur ein neuer Titel gu fein. ' 
. 8388. Perſchke (Wilhelm). — Peter Schmid. Eine Lebensgeſchichte. (Aus 
ben Rheinifchen Blättern befonders abgebrudt.) Gr. 8. (x u. 85 ©.) Eſſen, 
Baͤdeker. 12 # 

3539. AAOVIOV BIA0ZTPATOY BIOI ZOBIEZTRN,. Plavii Philo- 
etrati Vitae Sophistarum. Textum ex codd. Romanis, Florentinis, Venetis, 
Parisinis, Londinensibus, Mediolanensi, Havniensi, Oxoniensi, Gudiano, 
Heidelbergensi recensuit epitomam romanam et parisinam ineditas adiecit 
oommentarium et .indices concinnavit Carolus Ludovicus Kayser, ph. d. In- 
sertae sunt notae ineditae I. Casauboni, Bentleii, Huetii, Salmasii, Jacobsii, 
Th. Heysii; editae Valesii, Olearü, Jacobsü, A. Jahnii. Aocedit libellus 
Galeni HEPI APIETHZE JIAAZKAATAZ ex cod. Florentino emendatus, 
et qui vulgo inter Lucianeos fertur, NEPSLNY Philostrato vindicatus et ex 
cod, palatino correctus. Bmaj. (xtu.416 5.) Heidelbergae, Mohr. 2124 


8540. Kratke predge na vfe nedele ino fvetke zelega leta. Vkupfpravieme 
* vundane od — Pervo ‚len. V Gr. 8. 
1 8) v’Gradzi, Ferstl. 1839. (Leipzi ummer, .mn.ispf16 
@ Pa ia sloWenischer Sprache, CLeipzig, ) 7 A 
8541. Ptolemaei (Claudü) geographias libri octo. Graece et latine ad 
codicum manu scriptwrum fidem edidit Dr. Frid, Guil. Wüberg. Fasc. I: 
librum primum continens. Accedunt 2 tabulae [lith.]. max. (96 8.) - 
diae, Baedeker. Geh. 171: X 

8542. Quetelet (A., Dir. d. Sterawarte zu Brüssel NR — Ueber den 
Menschen und die Entwicklung seiner Fähigkeiten, oder Versuch einer 
Physik der Gesellschaft, von etc. Deutsche Ausgabe, im Einverständniss 
mit dem Herrn Verfasser besorgt und mit Anmerkungen versehen von Dr. 
V. A. Riecke. Nebst einem Anhang, enthaltend die Zusätze des Herrn Ver- 
fassers zu dieser Ausgabe. Mit 7 [lith.] Tafeln. Gr. 8. (gxıv u. 656 8.) 
Stuttgart, Sehweizerbart. Geh. 8 

8513. Nemling (Franz Xaver, Pfr. zu Hambach). — Urkundliche Geſchichte 
(der ehemaligen Abteien und Kloͤſter im jetzigen Rheinbayern, von ꝛc. 2 Theile. 
Gr. 8. (vin u. 362, 318 ©.) Neuftadt a. d. H., Gottſchick. 3.8 

Das Wert IR ſchön 1836 erfählenen, aber nicht allgemein verfandt und trägt jetzt die 
Jahres zahl 1888, 

8544. Rose (Gustav). — Elemente der Krystallographie, nebst einer 
tabellärischen Uebersicht der Mineralien nach den Krystallformea von etc. 
2te Auflage. Mit 10 Kupfertafeln. Gr. 8. {xır u. 175 8. nebst 1 Heft mit 
10 Kpfrn. u. 10 Bl. Text.) Berlin, Mittler. Geh. n.2# 


8545. Sailer (Joh. Michael, Biſchof zu Regensburg). — Vollftändiges Eefe: 
und Gebethbuch für Lathotifche Chriften. Neu herausgegeben von einem feiner 
ätteften Schüler. Iſter Band. Ste verbeflerte Auflage. — Auch u. d. J.: Allges 
meine Andachtsuͤbungen für alle Sage. Ste ꝛc. Auflage. & (234 &. u. 1 Titeltpfe.) 
Rotweil, Derber. Geh. 12 A VPoſtpap. 16 X 

Scheint nur ein neuer Titel zur vierten Auflage zu fein. - 


3586. Salzınamm (%. W.). — Alphabetiſches Hülfs Worterbuch zur gram ⸗ 
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matifchen Rechtſchreibung und Boctfögen ber Zeit⸗ Bigenidaftts md Bots 


wörter mit iheen Wählen Auflage. 8. (183 ©.) Kit 
öpplinger. (una X Geh. ” 


8547. Savels (Dr. J. A., Gran. Dir): — Uebersicht der Zerpleichenden 
Leire vom Gebrauch der Casus.in der deutschen, französisch 
und griechischen Sprache. 1ste u. 2te Abth. Gr. 8. (zı u. 16% 8.) nY 
Scharold (Dr. Joh. Bapt., Landgerichta⸗ Phyſkas zu Erlbach) — Ew 
Innerungen aus ber Geſchichte der Kurbrunnen und Kuranftalten gu Kiffingen von 


der älteften bis zur neueften Zeit. Mit 1 lithographirten Anficht des neucn Kons 
verfationsfaalee. 8. (vm m. 131 ©.) Kiffingen, Köpplinger. (Bundeih 


Sa. Gamin —— — 3 —ES das st Er r 
t u en gegen ſeinen entanten. e 
von x. Gr. 8. (84 ©.) Gießen, Ferber. Geh. og 
0. SEchnppe a) — Zwei Beilhen. 1) Der Unthat Lohn. Pr Dee 
Secretair. 8. (223 ©.) Rorbhaufen, . I 
dieſes De Bekannte Sch thellerin Amalia Schoppe geb. Welfe iR nit DWerfafle 
8551. Die Heilige Schrift des alten und neuen Teſtamentes. Aus der Bulgata 
u. f. w. von Dr. Joſeph Brans Allioli. Ste, durchgelehene und verbefferte 
Kufa e. [Ste bis 6te eief.) 2ter, Ster Bd. Mit Approbation 2c. Lex.⸗8. ©. 
tahiſt. 586 ©. u. 2 Stahlſt.) Landshut, Palm. Geh. 15 16 Velinpap- 
45 6 KH Bgl. Nr. 1498.) 
8552. Schröter. — Enfemat(ge Hepetitorlum bes Allgemeinen kandr. gi⸗ 
uf. ww. Bte Lief.: Vertraͤge welche einen Titel zu dinglichen Rechten geben. 
®r. 8. (98 ©.) Berlin, Heymann. D. 3. Sch. 12 Hd (Bol. r. 1381 .) 
Gasse, Der hoͤfliche Schüler. Bitten» und Anflandsichren für.die Jugend. 
Neuefte verbeflerte Zuflage- 16. (94 ©.) Rotweil, Dre 1837. eb. 4% 


107 ©.) Guͤſtrow, Opi e 2 
ech, — Ben — Sn Biöhe a —— 
⸗ er unge es 
5, aus und Luftfpielen, &esi ten 2c. Der Veria „ 
| TR ER ft & taffer hält fi für ben „legten 

8555. Spiublers hmmttiche Werke. Säfter, Söfter Bd. Entpätt: Nofetten. 
L, IL — Aud u. d. T.: Rofetten. Erzaͤhlungen und Novellen von ıc. 2 Bände, 
Mit Königl. württemb. u. Königl. bayer. allergn. Privilegien. 8. (282, 381 &.) 
Stuttgart, Schmeigerbart. 38 #6 KH (GBgl. 1837, Nr. 5864, 

8556. Staats⸗Lexikon oder Encyclopädie der Staatswiſſenſchaften u. f. w. her: 
ausgegeben von ©. von Rotted und C. Welder. GHter Bd. Ste Kief. Er. & 
(Gauner—Semnifähte Ehen. &. 821-480.) Altona, Hammerich. Geh. Subſcr.⸗Pr. 
OH (Bol. Nr. 2688.) 

8567. Stabmenı (Briebr.. — Drei Nächte aus dem Leben bee Königin 
Anna von Deftreidh Gemahlin Ludwigs XIII. Hiſtoriſcher Novellenkranz. Gin 
Beitrag zur Ghronif des Oeil de Boeuf etc. Die Schauernacht am Haibelrug. 
Romantifhe Erzäblung aus dem Tagebuche eines Polizeyfergeanten von ꝛc. 8. 
(135, 74 ©.) NReuhaldensieben, Eyraud. Geb. 1 ,f 


8558. Stein (Karl, Boft. u. Prof.). — Chronologiſches Handbuch der allge⸗ 


meinen Weltgeſchichte u. |. w. Ste Abth. Won der Juli⸗ oder neueflen französ 
ee Revolution bis auf unfere Zeit. Das Jahr 1837. — Auch u. d. &.: Das 
1837. Gine chronologiſche Ueberficht der Ereigniſſe in demfelben. Auch als 
Kortfegung ber ehrt: Chronologiſches Handbuch der allgemeinen Weltgefchichte. 
Won zc. Mit dem Bildniß: Abdsels Kader [in Holzſchn.ſ. Gr. 12%, [8.] (22 ©.) 
Berlin, Vereins :Buhh. Geh. SH Ugl. 1837, Nr. 8752.) 


8559, Gine Stimme aus Belgien über den päpfttichen Stuhl und feine Dimmer 


' v 
s 


' 
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hiuſtchtlich der Germeflänifden Lehre, ber Göliner Angelegenheit ber Burh 
maurer. Aus bem Franzoͤſiſchen. ®r. 8. (55 .©.). Leipzig, Rein. SH 

B3860. Strahl (Dr. Moritz, prakt. Arzt ꝛc. in Berlin), — Entpäftung des 
raͤthſelhaften Weſens ber Unterleibstrankpeiten u. f. m. Ste Auflage. 8. (xx u. 

191 &. nebſt 1 ab. in 4.) Berlin, Heymann. Geh. 1 
= Bol 1887, Dir. cis. 
| 1661. Stunden der Andacht für Israeliten, PR Beförberun a an kebent 

und häuslicher Gottesverehrung. Ster Bd. Koͤnigl. W 
wibder den Rachdruck. — Auch u. d. T.: di MTempel des Herrn ie * 
raeliten. Eine Sammlung von Gebeten auf alle Zeiten und Verhaͤltniſſe, ber 
—— Andacht gewidmet von I. Heidegger, Stubienlehrer x. zu duͤrth. 

.8. — u. 804 ‚©, Dinkelsbühl alt r. Geh. 1 # 

& 4er B kumearbeitet von 6. W ofen ei, Ebendaf., 1883 — 36, ers 
mäßigter —* — 

8562. Stürmer Dr. Theodor, Milttatrarzt ia Warfhau). — Der letzte ultras 
bomöopathifche Apoftat ober Dr. Trinks und fein Terrorismus, kritiſch beleuchtet 
von ıc. Gr. 8. (116 6 ©.) Leipzig, Kummer. Sch. 6X 

.. Bel. 189, Ne. 548, 

8563. Zafchenbibliothel für Reiſende uf. w. rebigiet von Prof. Dr. 3. M. 
Braun. Ites Bdochn. Frankfurt. — Auch u. db. T.: Begweiſer durch Frank⸗ 
furt und feine Umgebungen. 16. (280 S.) Stuttgart, Koͤhler. Cart. 12 A 
Bul. 1837, Nr. 408. 

3564. Tänffer (Eugenie). — Erzählungen von ıc. 8. (L. Maria. 119 13 
Il. Kamille. 65 ©.) Reuhaldensleben, Eyraud. Geh. 

3565. The british Theatre. A collection etc. Nr. 16. — Auch u. d. T.: 

he lady of Lyons; or, Love and pride. A play in five acts, by Edward 

ton — ‚Bro. (56 8.) Berlin, Behr. Geh, 8 4 


— — 17. — Auch u. d. T.: The athenian captive. A Tra- 
gay in five Acts, by Thomas Noon Talfourd. 8vo. (58 8.) — 
Geh. 


8567. Thiers m. A.). — Gelchiähte der franzoͤſiſchen Revolution von x 
Rach dee fünften vermehrten unb verbefferten Driginals Ausgabe von Werd 
Philippi. 2te wohlfeile Auflage. 1fler Bd. ifte Eief. Gr. 8. (8. 1—112) 
Leipzig, G. Wigand. Geh. n. 4 

Das Ganze wird in 16 Lief. oder 2 Bänden zu 2 Thlr. 18 Gr. verfprocdhen. 

8568. ueber die Nothwendigkeit eines allgemeinen Sons in der —5 
Kirche oder einer deutſchen — 8. (wu. er 

äbefer. Geh, 


Baͤd 

3569. Venator (Carl, Paſtor zu Quedborn). — Die in unſerer ge⸗ 
braͤuchlichen Fremdwoͤrter, mit Angabe ihrer Ausſprache, ihrer Verdeutſchung und 
Erklaͤrung, in —— Ordnung ſowohl zum Hausgebrauch für Jedermann, 
als auch für Schulen, vor ıc. Ste abermals fehr vermehrte und vielfach vers 
—5 — Erle iſte Lief. Gr. 8. A—Gr. x ©. 11176.) Darmflabt, 


Subſce⸗Pr. a. 8 4 
Das Ganze fol in 4 Eief. erſcheinen. 


8570. Verzeichniß ber Bücher, Landkarten zc., welche vom Januar bis Juni 

1838 neu erfihienen ober neu aufgelegt worden find, mit Angabe der Bogenzabl, 

der Verleger ꝛc.; Ar finden in der 3. C. Hinrichsſchen B hanblung in Leipzig. 

Mit Koniglich Saͤchſiſchem Privilegtum. BOfte Bortieaung Ungefertigt 

von So BD: P. Shan. 8. (tu u. 272 ©.) —E n. 16 4 
. 0888. 


‚3. — Voͤlkergallerie in gteeuen Ardrngen aller Nationen mit 
aus fuͤhrlicher Peſchehung berſeben Bd. I. Heft XV, XVI. — Bb. II. 
Heft II bis VIL. Soma gr. 4. (Jedes delt: 4 — af. u. 16 ©. Jext.) 

Meiffen, Goedſche. D. Heft 5 A Zum. n. 9g 

Bol. 1837, Ar. 3* | n 
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8572. Vossil (Johannis Hearlci) Commentarli Virgilieni. In latiaum ser 
monem convertit Dr. Theod. Frid. Gedofr. Reinhardt. Pars I. sive.eclegae 
I—V cum commentarid., — Pars II. sive eclogae VI— X: cum commentasio 
et tabula de lapide expressa. 8. (244, 261 8. u. 1 lith. Karte in Fol. 
Lipsiae et Parisiis, Brockhaus et Avenarius. Geh. n.1#8 
Das Werk wurde bisher von des Hofbuchh. in Rudolstadt debitirt und kostete n. 8 Thir, 
8573. Waguer (Inſpekter M., in Brühl, — Methodiſches Hand zu 
dem —* für den deutſchen Sprachunterricht in Schulen, von ꝛc. Worte 
und Gaglehre für die untern Kiaffen. Ste, gang umgearbeitete Auflage. — Auch 
u. d. &.: Sach⸗ und Kormeniehre der deutſchen Sprache zunaͤchſt für Schulen, 
dann auch für jeden, welcher feine Sprache genauer kennen und richtig gebrauchen 
lernen will. Methoden» oder Begriffsentwidlungshuch. I. Abtheilung der Worte 
und Satzlehre. Von zc. Nebft zwei Uebungsbuͤchern. Gr. 12. 18.) (zxıım. 186 &.) 
Eſſen, Baͤdeker. Seh. 12 # 
3574. — uUebungebuch für den deutſchen Sprachunterricht u. ſ. w. I. Heft. 
Wortlehre für die untern Klaſſen. Ste, gang umgearbeitete Auflage. Nebſt einem 


deker. Sch. 

8575. Wahrmund (Gruft Fuͤrchtegott). — Schurkerei und Dummheit. Ges 
fhicdhte einer Somnambüle, der 17jährigen Henriette Hildesheim aus S... im 

rftentbum **. Zur Warnung und Belehrung nach glaubhaften Berichten bars 
geftellt von ꝛc. Nebſt wichtigen Auffchtäffen über das Jahr 1900, über bie Ent» 
febung ber Welt, GSternihnuppen, Meteore, Kometen, bie Gündfluth x. 8. 
(186 S.) Rorbhaufen, Fuͤrſt. Geh. 12H 

8576. Walter (Dr.). — Das Privats und oͤffenttiche Leben des Erzbiſchofs 
von Köln Freiherrn Elemens Auguft von Droſte⸗Viſchering. Nach ben beften 
Quellen gefchitbert von 2. 8. (zur u. 167 ©.) Hanau, König. Geh. 20 Hl 

8577. Malerische Wanderungen am Rhein von Constaltz bis Cöln u. s. w. 
mit Text von Karl Geib. Nr. 13—16. 8. (I. 8. 129—176, 1I. 193 8., 
III. 104 8., Schluss. Nebst 24 Stahlst.) . Carlsruhe, Creuzbauer’sche Buchh. 
0. J: Geh. | — 2. 1*8 

Preis des Ganzen in 8 Abth. a. 6 Thir. 8 Gr. — Vgl. Nr. 850. 

8578. Warmholz (Otto, Beienlehrer am Gymn. zu Eisleben). — Ausführliche 
Anweifung zur Linearperfpective und Gchattenconftruction. r Zeichner und 
Maler, Bergfchulen zc. zc. Mit 72 Zeichnungen. Br. 8. (101 &. nebft 1 Heft 
mit 72 tith. BL. in qu. 4.) Eisleben, Reichardt. Geh. 348124 

8579. Die Worte an ber Donau. Deſterreichiſche Zeitſchrift für Verſtand und 
Gemüth, zur Belehrung und Erheiterung. Aſter Jahrg. 1838. oder Am ꝛ 
Friedrich Eurich. 210 Nrn. [. Bgn.] Gr. 4. Linz, Eurich u. Sohn. 54 

8580. Weber's (Dr. M. J.) Handbuch der Zergliederungs⸗Kunde und « Kunfk 
N en en — fuͤr z; Defiter gr anatomifehen Atlaſſes. 
1 . Ste Lief. Sr. 8. (8. 321—480. na, Köni . ©ub . 
m 20 Hd GBgl. 1837, Nr. 6876.) ww ſcr· pr 

8681. Wegweiſer für deutſche Lehrer. In Gemeinſchaft mit Bormann, 
Hentſchel, Hill, Knebel, Knie, Luͤben, Mager, Maͤdler und, 
Prange bearbeitet, und herausgegeben von Dr. F. A. W. Dieſterweg, Dir. 
dSem & Berlin. Reue Auflage in zwei Bänden. Iſter Bd. Gr. 8. (zxxvı 
u 521 .) Eſſen, Baͤdeker. a 2 8 

Mau verpflichtet ſich durch Abnahme des erſten auch für den zweiten Band, 

8582. Weiße. — Die evangelifche Geſchichte kritiſch und. philoſophiſch bear⸗ 

beitet. Ater Bd. Gr. 8. (v1 u: 543 ©.) Leipzig, Breitkopf u. A 34 
2 Bde. 6 Thlr. — Vgl. Nr. 1 _ 

8588. Weth (Johann Nikolaus, Rothaerbermſtr. in Beuhtwang). — Lehrbuch 
Über die Roth,s Saͤmiſch⸗ und Weißgerberei.‘ Rach ihrem ganzen Umfange und 
in ihrem wahren Beſtande. Durch vieljährige Erfahrungen praktifch dargeſtellt 


\ 
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von zc., allen Lehrlingen, Gefellen und angehenben Meiſtern geivibmet. 8. (1x. 
S. 10—144.) Dinkelsbühl, Walthr. Geh. 1 

6584. Wüllner (Franz). — ‘Über die Verwandtschaft des Indogerma- 
nischen, Semitischen und Tibetanischen, nebst einer Einleitung über den 
Ursprung der Sprache, von etc. Gr. 8. (vıı u. 208 8.) Münster, Theis 
sing. IifAgH 

8585. Zeil (W., Pastor in Wels), — Acta Antihermesiana, quibus’ liber 
Gictus Acta Hermesiana, quem in causä Hermesii doctrinae per Litteras 
Apostolicas proscriptae edidit D: Academiae Vratislaviensis Professor Eive- 
nich, dilucidatur ac refutatur, das conscripsit etc. 8maj. (164 8.) Biuardan, 

n. 1 


typis J. M. Alberts. O. J. (Köln, Eisen in Comm.) Geb. 
Die Vorrede ist vom December 1836. 


8586. Zimmermaun (Dr. Karl, Hofprediger). — Das Leben Iefu in Pro 
Noten bebanbeit von 2c. 2te Abth. Jeſu dffentiiches Leben und Wirken für das 

ttesreih. B. Bis zum Ginzuge in Ierufatem. Gr. 8. (S. 417—635,) 
Darmſtadt, Diehl. Sch, 14 Ad (Vgl. 1837, Nr. 6034.) 

8587. Zynafer (Eco). — Felix Anfelmo, genannt der rothe Amterath. Gim 
an Räudergefchichte aus dem 19ten Jahrhundert von ıc. 8. (213 ©.) . 

ufen, Fuͤrſt. 

—— — Leonardo Belloni ober: Der Ahnenruf im Hain ber Nemeſis 
Eine italieniſche Räubergefchichte. 8. (264.&.) Norbhaufen, Fuͤrſt. 1 PA gH' 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES, 





x» Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus d. Avenarius in Leipzig 
(a Paris: même maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 





FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


176%. Balzaoc Illustre. La Peau de chagrin. Etudes sociales. In-8. (251% B.) 
Paris. j 15 Fr. 
' 1763. Barreigeons (Emile). — Nuits provinciales. [fe nuit. Amor, re- 
ligion et patrie. Sme &dition. In-8. (10 B., 1 Lithogr. a. 1 Musikbeilage.) 
Toulouse. Preis für 12 Nächte 12 Fr, 
1764. Barthelemy. — Voyage du jeune Anacharsis en Grece, vers le 
milieu du quatri&me sidcle avant l’ere vulgaire. Nouvelle édition. 4 vols. 
In-12. (68 B. u. 4 Kpfr.) Paris. . 6 Fr. 
1765. Bergier. — Dictionnaire de theologie. Nourelle Edition, augmentse 
du plan de la theologie, etc. T. I—Ill. In-8. (108%, B.) Besancon. 
" Preis für 4 Bände 1% Fr. 
Der ie Band erscheint haldigst. 


.1766. Blanchard. — L’scole des moeurs, ou Re£flexions morales et his- 
toriques sur les maximes de la sagesse. Nouvelle &dition. 2 vols. In-12. 
(83 B.) Paris. 8 Fr. 60 c. 
1767. Bourgon. — Abrégé d’histoire ancienne, avec des tableaux litko- 
phiés de synchronismes. 6me Edition. In-12. (12%, B. u. 2 Table.) 
gon. rx. 
1768. Brard. — Nouveaux éléens de minéralogie, ou Manuel du mine 
ralogiste voyageur. Sme &dition, revue, corrigee et mise au niveau des con- 
naissances actuelles. In-8. (87 2 B.) Paris. ” 7 Fr. 
1769. (Champe.) — Trois lettres d’Ali» de Champd, dame de Vendidres, 
a dus „de Lorraine —— et 

e Pabbayo de Beauprô, sépultu . 65 .) Nanci. 

. Herausgegeben von Pierre Jecodl. - u ‚6% B) 
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1770. Collectio selecta as. ecciesine patrum, complectens exqulsitissima 


opera tum dogmatica et moralia, tum apologetica et oratoria, accurantibus . 


D. A. B. Caillau, presbytero, nonnullisque cleri gallicani presbyteris una 
cum D.M. N. 8. Guillon. T.LXXXXIV. (8. Joannes Chrysostomus, XXV.) 
In-8. (84% B.) Paris. 5 Fr. 50 c. (Vgl. Nr. 1468.) 

1771. Cottu. — Guide politigue de la jeunesse, ou Trait6 de l’ordre 


social, à l’usage des jeunes gens qui entrent le monde. In-8. Bet B.) 


Paris. | r. 50 0. 


1772. Feller (F. X. de). — Biographie miverselle, ou dictionnaire his- 


torique des hommes qui se sont fait un nom par leur genie, leurs talens, 
lcurs vertus, leurs erreurs ou leurs crimes, depuis le commencement du 
monde jusqu’a nos jours. Nouvelle Edition, revue et continude jusqu’en 1838. 
T. I. (A— Byz.) In-8. (46%, B.) Besangon. 

1773. Galfredi de Monemuta vita Merlin). Vie de Merlin, attribüsde à 
Geoffroy de Momnoutk, suivie des propheties de ce barde, tirdes du qua- 
trieme livre de l’Histoire des Bretons; publieces, d’apr&s les manuscrits de 
Londres, par Francisque Michel et Thomas Wright. In-8. (12Y, B.) 
Paris. - " 12 Fr 

In lateinischen Versen. 


1774. @u6pin (A.). — Histoire de Nantes. Livr. 6-82. In-8. (54 B.) 
Nantes. Jede Lief. 40 . (Vgl. 1837, Nr. 2441.) 


1775. @uerin (E. L.). — Les soirdes de Trianon, 1770— 1820; suite 


aux Nuits de Versailles, T. J, II. In-8. (45 B.) Paris, 15 Fa 


Vgl. Nr. 996. 

1776, Haudebourt (L, P.). — Le Laurentin, maison de campagoe da 
Pline le jeune, restituce, d’apr&s la description de Pline. In-8. (15 B. u. 
5 Kpfr.) Paris. 16 Fr. 

1777. Histoire de l’andlen et du nouveau testament, depuis la cr6ation du 
monde jusqu’ä la ruine de Jerusalem et du temple; par une societs d’eccle- 
siastiques et d’hommes de lettres, soug la direction de M. Pabbé de Genoude, 
8 vols. In-8. (53% B. u 2 Tabellen.) Paris. .4 15 Fan 


1778. Histoire du bas-empire, depuis l’avä&nement de Constantin-le-Grand 


| fuqu'a la prise de Constantinople par Mahomed JI. A, M. 88, C. C. 2 vols. 
-B. 


(56 B.) Paris. 11 Fr. 


1779. Hoffmann (E. T. A.). — Contes mysterleux. Traduit de l’alle- 
mand par E. de La Bedolliöre. 4 vols. In-i2. (47 B.) Paris. 4 Fr. 


1780. Lamothe-Langon (Baron). — Souvenirs d’un fantome, chroni- 
ques d’un cimetiere. 2 vols. In-8, (42°, B.) Paris. 15 Fr. 
1781. Leclero (J. Vict.). — Des journaux chez les Romains, recherches 
precedees d’un Me&moire sur les annales des pontifes, et suivies de fragmens 
des journaux de l’ancienne Rome. In-8. (28 B.) Paris. 7 Fr 


1782. Loiseleur Deslongohamps (A.). — Essai sur les fables Indiennes 
et sur leur introduction en Europe; suivi du Roman des sept sages de 
Rome, en prose, publi6, pour la premiere fois, d’apres un manuscrit de ia 
bibliotbdque royale, avec une analyse et des extraits du: Dolopathos, par 
Lerouxs de Lincy; pour servir d’introduction aux fables des 12me, i3me et 
j4me siecles, publi6es par M. Robert. In-8. (383%, B.) Paris. 10 Fr 

1783. Merle d’Aubign& (J. H.). — Histoire de la reformation du se 
zieme siecle. 2de Edition. T. I. In-8. (36 B.) Paris. 6 Fr. 50 0 

1784. Ossude, — Le sitcle des beaux-arts et de la gloire, ou la Me- 
moire de Louis XIV justifidce des reproches odieux de ses detractturs 
Ouvrage oü sont 9* en revue les principaux auteurs qui ont écrit sur 
k „Tegne du grand roi, depuis 1715 jusqu’a nos jours. In-8. (24%, B.) 

es. 6 


r. 

1785. Pétiguy (Clara F. de), — Contes feeriques. Live. I. In-32. 
(3 B.) Paris, ( ) - 60 c. 
‚des ganzen Werks 6 Er. 


Teig nn EEE nn —— —— 
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1786. Richard (A.). — Legislation francaise sur les mines, miniäres, 
carrieres, tourbiöres, salines, usines, &tablissemens, ateliers, exploltations, od od 
se traite la matiere minérale; tels que forges, hauts-fourneaux, lavoirs, etc., 
indiquant toutes les formalites A remplir par les exploitans et les ind 
dans leurs rapports n6cessaires avec administration. 2 vols. In-8. (52 m .) 
15 


1787. Rousseau (. 2). — Av⸗. ou De !’8ducation. Nouvelle &dition, 


5 vols. In-18. (29'% B.) P 6 Fr. 50 c. 
1788. — Julie, ou la Nouvelle Häolse. Nourelle Edition. 5 vols. 
Io-18. (269, B.) Paris. 6 Fr. 50 c. 


1789. Tacite (C. C.). — Oeuvres, traduites par C. L. F. Panckoucke. 
T. TI. (Annales. 'T.I.) In-8. (81% B,, 1 Kpfr. u. 1 Tabelle.) — T. VIL 
(Howe index: Manuscrits de Tacite: Editions princeps: Bibliographie.) 

-8. (81 B. u. 8 Facsimile.) Paris. Jeder Band 7 Fr. 

1790. Vattel. — Le droit des gens, ou Princi de la loi naturelle 
appliques & la conduite et aux affaires des nations et des souvereins. T. IIL 

otes et table generale analytäque de l’ouvrage, par M. 8. Pinkeiro Ferreire. 
In-8. (37 Y, B.) Paris. 7 Fr. 50 c. (Vgl. 1836, Nr, 2643.) . 





SCHWEDISCHE LITERATUR, 


1791. Swenſta traͤdgaͤrde⸗Foreningens Ärs⸗-Skrift 1838. 8. Stodhotm. 1 Ror. 

1792. Bergman anbstericon für Swenſka Landthushaͤllare 
innebällande: bet — t het Traͤd —8— — She 
dushaͤllning, Hushällßgdromäl, Jagt, Fiſke; Sing om de allmännafte Sw 
Diur, Wärter och Bergarter, famt en tedining af Akerbruk och Näringar inom 
bmarje Lan; författadt hufwudfakligen efter Swenſta fErifter och med afleende 
p& Sweriges elimat och naturliga befkaffenhet. 8. Fahlun. 1 Ar. 16 fl 

1798. Halm (Frieb — Grifelbis. Romantiſktt Skaͤdeſpel I Fem Alter. 
Brit ne — 12. Rorrkoͤping. mais 82 

5 a ud. Zr Griſewis. — Bel. Deut iche Lit, um, Mr. bas 

17M. Kongl. Krigs⸗ Wetenſkaps Akademiens Hanblinger 8 aabiteit dr 
1838. Sie Ste Haͤftet. 8. Stockholm. 72 fl. (Bol. 

179%. Sufeland (CE. W.). — Enchirldion Medicum * Handledning uti 


Laͤkarekonſtens Utdͤfni Teſtamente af en tioärig Erfarenhet. att 
af Einen Eundberg, Zora Häftet. 8. | —** 1 br. 24 ſt 


1796. Bi —8 Lericon öfner Remntunige Cmeafi Maͤn. Abe Banbet. 
iſta —e— 8. upſala. ſt WGgi. 
1797. Lilja (N.). — ein Flora, innefattande Skaͤnes fanerogamer och t 
ett bibang Fänee ormbuntar, de p& aͤkren oblabe werts och fäbesflagen och de i 
dfriga Swerige foͤrekommande fanerogamer utom fiällmerterna, meb karakterer, 
wertftällen och nytta, jemte ett wertgeografiftt namnregifter m. m. 8. Lund. 83 XRor 


178. Nilßon (S.). — Skandinawiſka Nordens Urinmänare, ett foͤrſok f 
en ſposraphien. Dora Haͤftet. Med 5 pl. 4. Chriſtianſtad. 1 Rdr. 16 ſt 


1799. Sanıs (8). — Beſtrifning till Kartan wer Segelleben fraͤn Stock⸗ 

holm genom Goͤtha Kanal till Goͤtheborg. 8. Stockholm 1 br. 
1800. Wikſtrom (Zoch. Em.). — Arsberättelfe om Botanifta Kebeten 

Upptäcter für Ar 1836. Till Kongl. Wgenſtog Krabenien are ven 8 


Mars 1837. 8. Stockholm. 2 Ror. 12 ff l. 1837, Nr. 1614. 
1891. Wiftrand (Aug. Timol.). — —* r Korenfifta Mebieinen, & 
GStockholm. 2 Re. 8 ſt 


——)7— 
Besorgt von G. Otteu, J. E. Riokter. — Druck u. Veriag von F. 4. Brockhaus in Leipzig. 


Keipsig, N 32. 10. Xugust * 
Allgemeine 
Bibliographie 


für 


Deutschland. 


. DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 








Heu erschienene Werke. 


mit n. beselohnaten, owie die Preise der auf Subscription und Pränumeration angekän- 
——— Preise berabgesetzten B ächer aa im Aunlandouum Theilerbänt werden) 


8589. Albert (Wilhelm, Prediger in Biendorf). — Welke Zeit iſt's in der 
evangelifchen Kirche? In einer zur Eröffnung der Sauptverfammiung ber Prediger 
im Herzogthume Anhalt» Kötben, am 20. uni 1837, gehaltenen Rede beamts 
wortet von zc. Mit einem Vorworte begleitet herausgegeben von Dr. Johann 
Ghrißien Gotthelf Shinde Gr. 8. (zu u. 20 ©.) Reuftabt a. d. O. 

u. Schleiz, Wagner. Geh 88H 

8590. Anleitung zur dhriftlichen Belltommenbeit nach der Regel bed britten 
Ordens, auch der Buße genannt, bes Heiligen feraphifchen Franziskus. 12. 
(225 ©. u. 1 Lithogr.) Inshrud, J. Rauch. (Regensburg, Manz.) 6 4 
3591. Baſtide (Louis). — Talleyrand's, Jurten von Benevent, voktifärt 
und religidfes Leben von ıc! Aus dem Franzoͤſiſchen. Iſte Kr *. 12. [8.] 
(sıı u. 38 ©.) Saffet u. Leipzig, Krieger’fche Buchh. (Kifcher.) Seh. m. 6 

Erſcheint In 13 Lief. 

8592. Bauer (Jakob, Säulehrer x.). — Der Küchen * oder An⸗ 

leitung ur vortheilhaften Benügung der Gemüfegärten zweckmaͤßigen Anbau 

chengewaͤchſe nebft einer Ueberfiht der in jebem Monat vorzunehmenden 
Arbeiten und einer genauen Anweifung, alle Früchte und Gemöte ſowohl einzu⸗ 
machen, als auch in lem Buftande aufzubewahren. 8. (vıı u. 127 ©. ) 
Garleruhe, Braun. „4 

8593. Behrens u ®., Daher. im Samleben 10). — Sechszehn Prebigten 
über freie Texte von sc. Gr. (vn u. 160 S.) B Euch, 


Geh. 

8594. Geſellſchaftliche Deiuftigungm und Spiele für Knaben und —*8 
ſowohl im Hauſe, als auch im Freien. 2te vermehrte Auflage. 12. (xxiv u. 
204 ©. nebſt 1 Bigurentaf, in Kol.) Neuſtadt a. d. D. u. Schleiz, Wagner. IH 

Berfoffer: J. 9. Debme 

85%. Bergk (Theodorus, philos. dr., scholae lat. halensis eoll.). — Com- 
mentationum de reliquiis comoediae atticae antiquas libri duo. Beripsit etc. 

8maj. (xxv u. 440 8.) Lipsiae, Koehler. 2*1 4 

85096. Bericht des proviſoriſch dirigirenden Ausſchuſſes ber Unternehmer einer 
Eiſenbahn von Nürnberg bi8 Bamberg und von ba über Sulmbad) und Hof an 
bie nördliche Reichsgrenze über bie bisherigen Verhandlungen und Vorarbeiten 

* fuͤhrung dieſer Pa ern Mit 6 Beilagen und 1 (u Tharte 
fi Bet € ) Ring, Drud der Campeſchen Dfficin, — 
in Comm.) Geh 12 Hd 


—— 
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8597. Bericht über die Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte 
in Prag im September 1857 von Grafen Kaspar Sternberg und Prof. J. V. 
Edi. v. Krombhols. Gr. 4. (6 8. ohne Fee. u. 235 8. nebst 2 lith. Taf. 
u. 26 8. lith. Facsimiles.) Prag, Druck v. G. Haase Söhne. Geh. 1 fi! 


Vgl. 1887, Nr. 711. 

5598. Beruftein (Rebenfein), A. — einer neuen Grundlage für 
die Philofophie ber — Miffenfchaftticher —— Beriad nebft einigen literaris 
fen — von ⁊c. 8. (viii u. 118 S.) Berlin, Ratorff u. Comp. Geh. 12 4 

8599. Die Bibel eher bie ganze Heilige Schrift des alten und neuen Zeftaments 
nad Dr. Martin Luthers Ueberfegimg. Mit Stereotypen edryet. — Das 
Neue Zeftament unfers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti Martin 
Luthers Ueberfegung. Mit Stereotypen gebrudt. Gr. 12. [8.] ons 808 FA 
eeiprig K. Tauchnit. Beh. 1*20 

as Neue Teſtament einzeln m. 10 Sr. 

dom. Blätter für häusliche Andacht und Erbauung, ‘allen Ständen gewidmet 
von M. Friedr. Wilhelm Reinhard ıc. und Wilhelm Naumann x. 
1fter ar [Stes Heft). Gr. 8. (vıı u. &. 143 — 238, Schluß.) Leipzig, 

Schumann. Geh. 8 A (Bol. Nr. 448.) 

8601. Böttger. — Beiträge zur biktorifh: Feitifäien Ginteitung in die Yaw 
Unifhen Briefe. Supplemente zur I— V. Ab Auch u. d. T.: Nachtr 
Verbeſſerungen und Zuſaͤtze zur erſten bis 8— Abth. der Beiträge ꝛc. von it. 


Gr. 8. (zır u. 64 &.) Göttingen, Bandenpoed u. Rupredit. Seh. 6 A 
Bol. Nr. TB, 
5008. Briefwechfel zweier Beten aid bei dem Uehertritt ron 
einen 2 zus Eatpolifcen dur Ka @r. 8. KH © ) Breiburg, — — 7 & 
früder —— ©) Diaconus or Pd pm zu aenzate Kn fp . aih Pe 


. 8608. Buxhöwden (Peter Wilhelm Baron von, —— ete.). — 
Beiträge’ zur Geschichte der Provinz Oesell. Mit 1 illuminirten Wappen von 
Oesell. Gr. 8.. (xır u. 296 8.) Riga, Götschel. Geh. 2# 


3604. Cavalcada. Cine Skizze aus dem Leben und Treiben der Guerva’fchen 

Zunſreiter geſeu ſchaft gBeraußgegeben von A. G., Mitverfaffer der „Ironie des 

.“ 8. (x u. 216 ©.) Hamburg, Hoffmann u. Sampe. Geh. 14 

5005. Gharaltere b ber franzoͤſiſchen Revolution und ber Kaiſerzeit herausgegeben 

don Theodor Weſt. Schmal gr. 4. (32 &., 1 Stahlſt. u. 1 Lithoge.) Bew 

in, Babe. Geb. 6 4 
Das Wert erſcheint In 12 Lisf. 


2606. Chezu (Helmina v.). — Handbuch für Reiſende nach Heidelberg und 
n „(einen Umgebungen. Ste nach neuem Plane bearbeitete und berichtigte Aue 
deri Gemälde von ‚Deibelberg, Mannheim ꝛc. von x. Gin Wegweifer für 
—Xã d Einheimiſche. Mit 1 Anhange und dem Panorama vom Heidelberger 
Schloſſe, Karten und Plänen. Br. 12. [8.] (vı u. 164 ©.) Heidelberg, Engel: 
mann. D. 3. Geb. 1 »$ er 
8607. Eooper’s ſaͤmmtliche Wörrke. 118tes bis 126fted Bochn. Die Heim 
fahrt ꝛc. 3 Theile. — Auch u. d. T.: Die Beimfahrt oder die Jagd. Ger 
roman von James Kenimsie Cooper. Aus dem En hen Serzfett von 
Dr. ©. F. Rietſch. 3 Theile. 16. (L 312 ©., west 
a. M., Sauerlänber. Geh. n. 1A —X a , Pf 16 A 
Bol. Nr. WW. 


8608. Gorrefpondengblatt ber bomdopathifchen Aerzte. Ausgegeben b de 
RR. %. Akademie ber omdoparsifegen Heilkunſt in Allentaun a. d. £. — 


1837. 12 Nm. Bgn.] Gr. 4. Allentaun a. d. 8. (Leipzig, Fre 
n. 


WM 32) Perucie Literatur, 3610-28, #1 


* 


3610. Dammer (Karl War, Säullehrer u. Kantor zu Bärtt). — Neuefle 
Schul⸗Geographie ober Leitfaden zur Erdkunde von Bahern. Nach der neum 
Reichseintheiuung resp. nach der allerdoͤchſten Werorbnung-vom 29. Non. 1887, 
für die deutſchen Schulen bearbeitet von x. 8. (269 &.) Rürnberg, Sch. 14 

3611. Dietrich (De. David). — Taſchenbuch der Arzneigewächfe Deutſch⸗ 
lands. Herausgegeben von ıc. Mit 50 illuminirten Kupfertafeln. 8. (zıı u. 


262 ©.) Jena, Edymid. Cart. BubferPr. 2 


12 A Ladenpreis 8 »P 12 « 


8612. Döbel’6 Wanderungen bearbeitet von Heinrich Schwerdt. ifter Bd. 


Stes Heft. Gr.8. GS. 297—391, Schluß.) Eiſen 
Ge. n.6 (By. Nr. 976.) 
8613. — Des Wagnergefellen E. Ch. Ds 


ad. Gotha," Mäller in Somm. 
bei Wanderungen durch einen 


Theil von Europa, Afien und Afrika in den Jahren 1830 bis 1836, bearbeitet - 
von Heinrich Schwerdt. [6tes Heft.) Portfegung oder: 2ter Band. Mit 


lithographirten Anfihten x. Br. 8. (S. 1—168 
Ebendaſ. Geh. 


u. 5 Lithogr. deren 8 in gr. 4.) 
n. 6 


KH 

8614. Donne (Dr. AL., Dir. d. Kiinit x. zu Paris). — Die Milch und in 
befondere bie Milch dee Ammen; betrachtet in Bezug auf bie guten und ſchlech⸗ 
ten Gigenfdyaften und Aiterationen derfelben. Bon x. Aus dem Sranzöfifchen. 
Mit 1 [tith.) Tafel en [in Fol.]). Gr. 12. [8.] (iv u.63 ©.) By 


Bandes Induſtrie⸗ Comptoir. 


B38BBIS. Dubois. — Ornitholegische Gallerie oder Abbildung aller bekann- 
‚ ten Vögel. 15tes Heft mit 6 ausgemalten [lith.] Tafeln, 4. (Text 8. 118 


— 120.) Aachen, Mayer in Comm. 
Vgl. Nr. v. 


3616. Eckenſtein (Rubolph, Pfr). — Ueber 


n. 12 9f Schwarz n. 7 J' 
die Belebung des Glaubens an 


Jeſum Chriftum ober daß Iebendiger Glaube an einen hiſtoriſchen Chriftus eine 
‚Bauptoebingung einer gefegneten Amtswirkſamkeit für den evangelifchen Geiſtlichen 


ſei. Ein 


ortrag gehalten vor dem reform. Generalcapitel deö Canton⸗ Aargau 


den 3. October 1837 von ꝛc. Rah dem Beſchluſſe des Generalcapitels zum 
Druck beſtimmt. Gr. 8. (44 ©.) Zuͤrich, Schultheß. Geh. 54 


8617. Entwürfe zu Predigten und Homilien u. 


f. w. bearbeitet von mehreren 


Geiſtlichen. 7tes Bochn. — Auch u. d. T.: Entwuͤrfe zu Predigten und Homi⸗ 
lien uͤber das ganze Neue Teſtament. Bon I. M. Ko ch, Pfr. in Erfurt. 2tes 


Bdchn. Gr. 12. (8.] (144 ©.) Erfurt, Sennings u. Hopf. Geb. 8 Hl 
u ale Su tn oo afäenen. (Bl. Nr. 18) — HR Deft reiht fid) bem 


3618. Erfahrungen über die Holzbaltigkeit gefchloffener Waldbeflänbe bei vers 
ſchiedener Betriebeweiſe und über bie Derbräume der Holzmaße. Geſammelt bei 
ber Matbabihägung im Großberzogthum Baden und amtlid; herausgegeben. 
iRed Heft. Mit den Grfahrungen von ben Jahren 1836 und 1837. Gr. 8. 


(sv u, 125 ©.) Carlsruhe, Braun. Geh. - 


15 


HK 

8619. Esquirol. — Die Geisteskrankheiten in Beziehung zur Medizin und 
"Btsatsarzaeikunde vollständig dargestellt. In’s Deutsche übertragen von Dr. 
W. Bernhard. ister Bd. [Ste Lief.] Gr. 8. (rm u. 8. 257-390, Schluss‘) 


Berlin, Voss. Geh. 164 (Bd.I:2# — 


Vgl. Nr. 2946.) 


8620. Federigo. — Ueber moderne Malerei von etc. Gr. 8 (mu. 
40 8.) Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht in Comm. Geh. 6 


8621. Fichte Cohann Gottlieb). — Die Bestimmung des Menschen. Dar- 


gestellt von etc. 


eue Auflage. 8. (vıu.213 8.) Ber in, Voss. Geh., 164 


8622. Fischer (Ferdinand, in Wettenhaufen zc.). — Ueberſicht vielmehr Res 
Pertorium über die in den allgemeinen und befondern Landrathe⸗Protokolien img 
Jahre 1836 bis 1837 einfchlüffig enthaltenen Verhandlungen au. f. w. Bter, BL. 
4. (133 ©.) Augsburg. ( en, Branz in Comm.) 6. 1 

r. 5291. 


3 Bde. n. 3 Thir. — Vol. 1827, 


8628. Fiſcher (Dr. Georg Friedrich, Landger.sPhyfitus zu Baldfaffen). — Das 
Dttobad bei Wiefau. Eine Monographie von x. Br. 8. (92 ©. 1.1 Tab. in 4.) 
Bayreuth, Drud von H. Hoͤreth. (Regensburg, Manz in Comm.) Beh. n. 18 


r 
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8624. Forke (Karl Wühelm Friedrich, Hefpribiger u. Paſtor Prim. zu Bow 
besößeim). — Die Beine Bibel ober biblifche Gotteslehre in Worten der heiligen 
east Gin Leitfaden beim Heligionsunterrichte den Jugend in Syuꝛ und 

Kirche. Im Anhange Dr. Martin Luthers kleiner Katechismus. 8. (vı u 

98 A Braunfchweig, Lucius. Geh. nid 
5625. Fraatz (Wilhelm Chriſtian Friedrich, Paſtor 2c. zu Göttingen). — Die 
Offenbarung menſchlicher Schwaͤche und Niedrigkeit neben göttlidher Kraft und 
Hoheit in ber geibensgefähichte Jeſu Chriſti. Paflionsprebigten von ꝛc. Gr. 8. 
(iv u. 58 &.) Göttingen, Vandenboeck u. Ruprecht. Geh.) 6 4 

8626. Fries (M. G., prof. & Paris). — Vollſtaͤndige Anleitung zur franzd⸗ 
fifcden und beutfchen Gonverfation. Phrase£ologie frangaise-allemande. 8te viel- 
vermehrte und verbefferte Auflage. Mit k. wärtemb. Privilegium gegen ben 
NRachdruck. Er. 8. (334 ©.) Aarau, Sauerländer. Geh. ri Ad 

8627. Geib (Karl). — Malerische Wanderungen am Bodensee und an den 

fern des Rheins, von Constanz bis Basel. Mit 13 Stahlstichen. 8. Carls- 

ruhe, Creuzbauer’sche Buchh. 1837. Cart. n. 184 

8628. — Malerische Wanderungen auf. der Bergstrasse und durch 
einen Theil des Schwärzwaldes von Basel bis in die Gegend von Strassburg 
nach dem Murgthale und der rheinischen Pfalz. , Mit 23 Stahlstichen. 8. 


Carlsruhe, Creuzbauer’sche Buchh. Cart. 2 f 

. 8629, —— Malerische Wanderungen am Rhein von Mainz bis Cöln, 

Mit einem Ausfluge nach den Bädern des’ Taunus. Mit 60 Btahlstichen. 8. 

Carlsrube, Creuzbauer’sche Buchh. Cart. n. SP 16H 
Dies ind ‚die einzelnen Abth. des Nr. 3877 angezeigten Werks. — ‚Ladenpreis des 
en, 


'8630. Geiger. — Handbuch der Pharmacie zum’ Gebrauche bei Vorle- 
sungen u. 3. w. 2ter Bd., welcher die pharmaceutische Mineralogie, Botanik 
und Zoologie enthält. Ste u. Ste Lief. [2te Abth. Pharmaceutische Botanik. 
Ben. 13 5 Gr. 8. (S. 198—576.) Heidelberg, C. F. Winter. Geh, 
'"Bubser.-Pr. n. 1 »$ 16 X 6 el. 1837, Nr. 6679.) 

Unter Nr, * —* nur die Ste Lief., welche den Schluss der isten Abib. des 2ten 
‚Bands bildet, angezeigt und der Preia dafür n. 2 Gr, — Alle 8 Lief., die „pharmaoes- 
"tische ineralogie‘‘ enthaltend, kosten n. 2 Thir. 1% Gr. 

3631. Stoffen zu den Erwägungen eines rheiniſchen Juriften und ben Rechts 
grundfägen, eines ** kandgerichtspraͤſidenten in ber Erzbiſchoflichen Sa 
don einem Rheinlaͤnder. [Nebſt einem Anhange Aber bie Schrift: Die katholiſe 
Kirche in ber peeuifhen | Dpeinproving und der Erzbiſchof Clemens Au {n 
Von einem Rheinl änber.] Gr. 8. (91 ©.) Augsburg, Kollmann in mm. 


. Göfchen (Lob. Friede. Ludw.). — Vorleſungen über das 
Civixecht von ⁊c. Aus deſſen hinterlaſſenen Papieren herausgegeben von Dr. 
Albrecht Srrleben, Privatdoc. d. R. zu —— ifter Band. Ginleitung 
und allgemeiner Theil. Er. 8. (xxvı u. 645 ©.) . Göttingen, Bankenhord u 
—5 29124 


8684. uStæ. — Hunde-Gallerie u, s. w. Stes Heft. Qu. Fol. (6 calar. 
" Kpfr.) Weimar, Lobe. Geh. Subser. "Pr. © #4 (Vgl. Nr. 2865.) 

8685. Gräfe (Dr. 8.) — Anmeifung zum Rechnenunterrichte für Lehrer an 
Buͤrger⸗ und Landſchulen. 2ter Theil. 1fte Abth. — Auch u. d. T.: Praktifche 
Aamehng zum Unterrichte im elementarifchen Rechnen für eher u. f. m. 
ifte Abth. Die 8 erſten Stufen bes elementarifi jan —— mit mer als 5000 
ansgereäineten Aufgaben. 8. (vrı u. 319 S.) Reuſtadt a. d Wien 
Wagner. 10 (KL. I, DH: 1, 6 4 — Wgl. 1836, Kr. que 
TER, Groſſe. — Deſchichte der Stadt keipzig von der aͤlteſten auf die 


x 


(AR 32) Deutsche Eiteratur, 8637 —A7. 433 


Polet. Sch. n. 12 A (Bgl. Re. 1092.) j 
8687. (Joh. Mich., geifl. Rath x). — Andachts⸗ und Erbauungss 
buch für katholiſche Ehriſten von 2c. 2te verbefferte, einzig rechtmäßige Originals 
auflage. Mit Bewilligung des Hochw. General⸗Vicariats des Erzbisthums Muͤn⸗ 
hensFrepfing. Mit 1 Zitellupfer. 8. (xvı u. 891 ©.) Regensburg, Manz. 
12 Velinpap. mit 3 Stahlſt. Geh. 20 HF 
8688. Deg neuefte Hausarıt nad den GBrundfägen der Naturheilkraft, oder 
Belehrung bei Abwefenheit des Arztes in den haͤufigſten und gefährlichften 
Krankheiten durch den Gebrauch ber einfachften Mittel fchnelle Hilfe zu verfchaffen, 
und insbefondere durch die innere und dußere Anwendung bes falten Waſſers bie 
Gefundpeit zu erhalten, ben Krankheiten vorzubeugen, und bie vorhandenen volls 
kommen zu heilen. Nebſt einer Anweilung zur Gelbfibereitung ber barin vorges 
ſchlagenen Mittel und einer volftändigen Didtetit. Won einem praktifchen Arzte. 
— (vırı u. 208 ©.) Peſth, Hartleben. —e—— Sch. 12 4 
. Kafpar Haufer ober Andeutungen zur Snthällung mancher Geheimnifſe 
über Haufers Herkunft, die Urfache feiner Befangenhaltung und Grmorbung, 
Zerglieberung bes mitgebrachten Briefes, Bezeichnung des Erörders, dann Bes 
leuchtung ber Verhältniffe des Lorb Stanhope's gegen Baufer und deſſen nächften 
Umgebung. Berausgegeben von W. C. Gr. A. ®r. 8. (iv u. 130 ©.) Regent 
burg, Drud von 3. Rußwurm. 1837. (Manz in Somm.) Sch. | 0.80 KH 
8640. Held (J. T.). — Zweiter Blick auf Karlsbad. Ein Sendschreiben 
an den Herrn Johann Ritter de Carro, ausübenden Arzt daselbst, begleitet 
mit dessen Bemerkungen. Gr. 8. (28 8.) Prag, Druck von G. Haase — 

| 6 


[Erster] Blick auf Karlsbad eto., Ebendas., 18%, 6 Gr. 
. 8641. Achter Jahrsbericht des hiſtoriſchen Vereins in Mittelfranken. Fuͤr bas 
Jahr 1837. Gr. 4. (83 ©. u. 1 Lithoge.) Nürnberg, Riegel u. Wießner. 
Geh. 15 4 (Bol. 1887, Rr. 5816.) " 
8642. Irenäus. — Ueber die cölnische Angelegenheit. Darstellungen, 
Betrachtungen und Vorschläge von etc. Gr. 8. (x u. 204 8.) Leipzig. 
(Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht.) Geh. 16 # 


8643, Kahlert (Dr. C. W.). — Die Hühnerpeft (dev Hühnertob) und ein 
fiheres, dur Erfahrung bewährtes Mittel gegen das ploͤtzliche Umſtehen bes 
Hausfederviehs. Allen guten Landleuten und insbeſondere forgfältigen Hausmuͤt⸗ 
tern zur Darnachachtung mitgetheilt von 2. 8. (20 &.) Prag, ck von ©. 
Haaſe Sohne. eh: 44 

8644. NoY7' übersetzt und erläutert von Dr. L. Hersfeld, Assist. d. Braunschw. 
Ländrabbiners. Gr. 8. (vıı u. 195 8.) Braunschweig, ibrock. Geh. n. 1,f 

Das Buch Kobeleth in der Ursprache, mit Einleitung, Uebersetzuug und Erläuteruhgen. 

5645. Kreutzberg (D. 8. J., Shemiter ıc. zu Prog 1). — Beiträge zur 
Kultur der Gewerbe von ıc. Iſtes Heft. Enthaltend: „Ideen über die Nothwen⸗ 
digkeit 20.” — Auch u. d. &.: Ideen über die Nothwendigkeit einer gründlichern, 
mehr wiffenfchaftlichen Berufebilbung ber Gewerbtreibenden,, und ‚über bie Mittel, 
ihnen dieſe zu gewähren, Bon zc. Nebft 11 Beilagen. Gr. 8. (xzvı u. 109 ©.) 
‚Drag, Drud von G. Haaſe Söhne. Geh. 19 

8646. Krombhols (J. V. v., Dr. u, Prof. d, Med.). — Topographisches 
Taschenbuch von Prag zunächst für Naturforscher und Aerzte. Hera 
gegeben von stc. [Nebst 1 Titelkpfr., 1 lith. Taf. u. 1 lich; Plan v. P 
a Fol] 8 (x u. 516 8.) Prag, Druck von G, Haase Söhne. 1837. 

rt. ’ 


2 

86473. Kukla (Franz, Lehrer x. zu Koͤnigſaal). — Rechenkunde mit befonberre 
Anwendung auf die Gewerbe gemeinverfländlich aufgefeht von ıc. Lter hell. 
Maſchinenlehre nebft einem Anhang über die anwendbarften Lehrfäge ber Chemie. 
Gr. 8. (850 &., nebft 1 lith. af. in ol.) Prag, Drud von G. Haaſe Söhne. 


b 1 8 9 
zur. DEE Re Aden mibien in böbmifger Syraqᷣe — Bot. Bödmiiäe V 
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8648. Kulik (Dr. Jakob Philipp, 5. 0. Prof. d. hikeren Meihem. an d. Prager 
Univ. ete.). — Untersuchungen über die Kettesbrüäckenlinie. Entworfen vom etc. 
Mit 2 Steintafeln. (Aus den Abhahdlungen der böhmischen Gesellschaft der 
Wissenschaften.) Gr. 4. (85 8.) Prag, Druck von G. Haase ur 

8649. Rünzel. — Drei Bücher Deutſcher Proſa. Ate, Ste Üef. — Mit d. T.: 
Drei Bücher Beutſcher Profa in Sprach⸗ und Stylproben, von Ulpbilag bis auf 
die Gegenwart. (860—1837.) Herausgegeben von x. 2ter Theil. Drittes Buß, 
erfte Abth.: Won Bobmer bi Seume. Gr. 8. (vi u. S. 145—192, Schluß.) 
Frankfurt a. M., Sauerländer. Sef. n. 18H (Bgl. Nr. 1350.) 

8650. Chirurgifhe Kupfertafeln u. f. w. Herausgegeben von Dr. Robert 
Beocien 77fes Deft. Zafel CCCLXXXVII—CCCKCH. Gr. 4. (7 BL 

sr 8.) Weimar, LandessInduftrie&omptoir. Geh. 124 
1966, 


851. Das Laboratorium. ine Sammlung von Abbildungen und Befchreis 
bungen der beften und neueften Apparate zum Behuf der practifchen und phyſi⸗ 
kaliſchen Chemie. 41ſtes Heft. (Tafel CLXTM—OLXV.) Gr. 4. (16 BI. Text 
ohne Pag.) Weimar, Landes:InbuftrieGomptoir. Geh. 12 X 

Bol. 1887, Nr. 1668. j 

8653. Langbein’8 (X. F. ©.) ſaͤmmtliche Gedichte. Wollftändig in fünf 
Bänden. 2te durchgeſehene Auflages mit des Verſaſſers Biographie und 7 Stahl⸗ 
ri Lifte Lief.] Ster Band. Gr. 16. (494 ©. u. 1 Stahifl.) Stuttgart, 
Scheible. Subſer.⸗Pr. für das Ganze 2 12 A Ladenpreis 6 

8655. Die kleine Lautenſpielerin. Eine Erzaͤhlung für Kinder und Kinder⸗ 
freunde, nad dem’ Scaufpiele gleichen Namens. Ste, gaͤnzlich umgearbeitete 

uflage. 12. (142 ©.) Regensburg, Manz. 1837. 4 

8654. Lefrauk (M.). — Der Humoriſt. Eine Auswahl bes Schoͤnſten und 
Beſten aus den bekannteſten humoriſtiſchen Schriften der Deutſchen und Britten, 
Eetztere nach den beſten Ueberſetungen.) Nebſt lebensgeſchichtlichen Umriſſen ber 
ygleſſer. Herausgegeben von ꝛc. 8. (192 ©.) Berlin, Natorff u. Comp, 


8655. Liber Decanorum Facultatis Theologicae Academiae Vitebergensis. 
Ex autographo edidit Car. Ed. Foerstemam, phil. Dr. Smaj. (v u. 176 S.) 
Lipsiae, C. Tauchnitz. Geh. 1 

8656. Lindiey (Dr. John, Prof. d. Botanik za Londoa). — Botanik für 
Damen. Oder fassliche Einleitung in das Studium des natürlichen Systems 
der Pfanzenkunde. Mit 25 colorirten [lith.] Tafeln zur Erläuterung der 
Fauwiliencharaktere., Nach der zweiten Auflage aus dem Englischen über- 
setzt. Gr. 8. (xıv u. 280 S.) Bonn, Henry u. Cohen. Geh. n. 3 »$ 


8657. Die beiden Kolzerolles und Marimilian Robespierre. Dramatifches Ges 
dicht in fünf Acten. Nebſt einem Vorfpiel in einem Act von Carl $r.....n. 
Gr. 8. (146 &.) Freiburg, Wagner. Geh. a. 18 


> 8088. Ph Amım mars Say bon "mr Machsor mikol moadd 
haschana, oder Cyklus der Festgebete des ganzen Jahres. Geordnet und 
mit einer neuen deutschen Uebersetzung versehen von Moritz Pränkel. 
1ster Band. Gr.8. (vııru. 2448.) Berlin, Lewent. Geh. Preisfür 8 Bde. 
n. 24 12 X Velinpap. n. 8 f 12 # 

-8659. Mainberger (Charles). — Une semaine a Nuremberg. Description 
preeise de la ville de Nuremberg et de ses environs. Guide des &trangers 
par etc. Précédée d’une introduckion historique par Jean Scharrer et accom- 
pagnee d’un plan [Kpfrst. in Fol.]. Traduite de l’allemand. In-8. (vıu u. 
127 8.) Nuremberg, Riegel et Wiessuer. Cart. 124 (Vgl. 1837, Nr. 978.) 
5660. Maffei (Biufeppe). — Leben Paolo Gegneri’s (a. d. G. 3.), des Pre⸗ 
bigerfürften Italiens und Miſſionaͤrs. Bon ıc. Aus bem Italieniſchen überfegt 
u Franz Joſeph Schermer 8. (sv w 196 ©.) Begentbuca, 


Krieger’sche Verla 
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., 8661. Mayerhoff (Dr. Ernst "Theodor, Lic. d. 'Tbeel. u. Priv su Ber- 
la). — Der Brief an die Colosser, mit vornehmlicher Berücksicht der 
drei Pastoralbriefe kritisch geprüft von etc. Nach dessen Tode herausge- 
eben von J. L. Mayerhoff, Prediger su Pepernick, Gr. 8. (xı u. 162 8.) 
lin, Schultze. Geh. 18 Hd 
8662. Merlossyorft (Jakob, weil. Pfr. zu Köln). — Kleines Seelen: Paras 
dies, oder: Betrachtungen und Gebethe zum Nugen und Frommen Latholifcher 
Shriften. Aus dem Lateinifchen des gottfeligen x. Mit Genehmigung bes hoch 
würdigften fürftbifchöfl. Ordinariates Brixen. [2 Abth.) B®r. 12. [8.)] (xı u. 


‚300 &. nebft 1 Stahiſt., vırı u. 835 S.) Innsbrud, 5. Rauch. Wr 


Manz.) , n. 1 
8668. Mielach (3. C.). — Das Johanniskaͤferchen. Schaufpiel in einem 
Aufzuge für die reifere Jugend. Nach bes Berfaffers, der Oftereitr gleichnamiger 
Erzaͤhiung bearbeitet von ıc. 12. (69 &.) Augsburg, Wolff. (Kollmann.) 3 A 
8664. — Die Waldlapelle. Schauſpiel in einem Aufzuge für die reifere 
Jugend. Nach des Verfaſſers der Oſtereier gleichnamiger Erzaͤhlung bearbeitet 
von x. 12. (64 ©.) Augsburg, Wolff. (Kollmann.) 34 
8665. Moliere's ſaͤmmtliche Werke u. ſ. w. Herausgegeben von Louis 
Lax. JLI8te bis 15te Lief.) Stes Bochn. 16. (602 ©.) Aachen, Mayer. 


h . n. 1 
it, 1288Seß 5 ae. et re u 9 H a eh a auf dem Titel ald Mitarbeiter genannt 
8666. Monatsblatt der Königlich Preußifchen märkifchen dkonomiſchen @efells 
Schaft zu Potsdam. 17ter Jahrg. 1838. Redigirt von der Deputation der Koͤnigl. 
Preuß. maͤrk. dtonom. Gefeufhaft zu Potsdam. 4 Hefte. 8. (1ftes Heft: 64 ©. 
u. 1 Lithogr.) Potsdam, Dorvath. n. 14 # 
‘3667. Muhl (Hofe. Dr. Georg). — Die wefteuropäifchen Gifenbahnen in 
ihrer Gegenwart und Bukunft. Mittheilungen aus einem, während ber Eiſen⸗ 
babnfahrten in Belgien geführten Zagehuche, für ſolche, weiche noch auf Teiner 
Eifenbahn gefahren, und doch einen anſchaulichen Begriff von denfelben zu habe 
wuͤnſchen. Nebft 1 litb. Plane. Gr. 8. (82 ©.) Garlöruhe, Braun. Geh. 9 


3668. Münch (M. &., Seminar⸗Rektor, ppfr. gu Unlingen). — Die Pforte 
des Himmels. Gin Gebet⸗ und Erbauungsbuch für katholiſche Chriſten jeden 
Standes von ꝛ⁊c. Mit [1) Titelbild und Zitel in Stahl geftochen. Mit Geneh⸗ 
migung des hochwuͤrd. Drbinariats zu Rottenburg. 12. (x u. 449 ©.) Ruͤrn⸗ 
berg, Zeh. 1# 

8669. Münscher’s (Dr. Wilhelm) Lehrbuch der christlichen Dogmenge- 
schichte. Mit Belegen aus den Quellenschriften, Ergänzungen der Literatur, 
historischen Noten und Fortsetzungen versehen von Dr. Dahiel von Coelln. 
Nach dessen Tode fortgesetzt von Dr. Ch. Gotthold Neudecker. Ilter Hälfte 
2te Abth. — Auch u. d. T.: Lehrbuch der christlichen Dogmenge- 
schichte ven der Reformationszeit bis auf unsere Tage, mit Belegen etc. 
versehen von Dr. Ch. Gotthold Neudecker. Gr. 8. (xıv u. 692 S.) Cassel, 


geh, ar 8 ,f 18 HK 
ste Hälfte, 2te inte Abth., Ebondas., 1832, 84, 4 Thir. 

8670. Norder (E.). — Janus ober, Erinnerungen einer Reife durch Frans 
rei, Deutſchland und Italien von zc. Ater Theil. [Italien.] 8. (378 ©.) 
Hamburg, Doffmann u. Gampe. Geh. 116 4 

I—1V: 6 Thlr. 16 Sr. — Bol. 1897, Nr. 4571. 

8621. Paſſy (Anton). — Briefe über Roms Wohlthätigkeitsanftalten. Weis 
trag zur Gefchichte der Öffentlichen Wohlthätigkeit. Aus der Monatfchrift „Chry⸗ 
fofomus  -befonders abgebrudt. Gr. 8. (96 ©.) Regensburg, Manz. 12 A 

3672. Porter (Wilh. Heinr., Artis Magister, Vioepräsident u. Pdf. ete. ia dem 
k. Collegium d. Wundärste in Irland). — Beobachtungen über die chirurgischen 
Krankheiten des Kehlkopfs und der Luftröhre besonders in Rücksicht auf 
diejenigen Leiden dieser Organe, welche die Operation der Bronchotomie 
erfordern; mit Einschluss von Bemerkungen über Croup, Cynanche laryages, 


436 Deutsche ‚Literatur, 3073 — 86. (AR 32.) 


Verletzungen durch Verschlucken von Säuren und kochendem Wasser, fremde 
Körper in den Luftwegen, Asphyzia, Wunden u. s: w. Nach der zweiten 
Auflage aus dem Englischen übersetzt von Dr. Runge. Gr. 8. (424 8.) 
Bremen, Schünemann. - 1$ 18H 

83673. Neuestes Post-Reisebuch durch Europa, mit besonderer Rücksicht 
auf die Handelsplätze und Badeörter. Für Reisende von jedem grösseren 
Orte nach allen Richtungen brauchbar und nach den neuesten richtigsten 
Postdistanzen, mit einer Uebersicht der in allen Ländern Kuropa’s beste- 
henden Extropostritt- und Trinkgeldgebühren, bearbeitet von A..... V....., 
Postamts-Offizialen. 16. (140 S.) Wien, Schmidl’s Wwe, u. Klang. Geh. 12 X 


Verfasser: Viert . 

3674. Preuß (3. D. E.). — Friedrich der Große als Schriftſteller. Vor⸗ 
arbeit zu einer echten und volftändigen Ausgabe feiner Werke.  Srgänzungspeft 
von ıc. Gr. 12. [8.] (zıı u. 120 ©.) Berlin, Veit u. Somp. Geh. 14 # 

Bol. 1837, Fr. 668. 

.. 8675. NRamshoen (Dr. Sarl). — Griechiſch⸗Deutſches Handwoͤrterbuch von x. 
Gtereotops Ausgabe. [2te bis Ste Lief.] Gr. 8. (iv u. ©. 81— 691, Schuß.) 
Leipzig, B. Tauchnit jun. Gef. 1718 X 

Preis ded Ganzen 2 Ihr. — Kol. 1887, Nr. 3900. 

8676. Repertorium der gesammten deutschen Literatur, [5ter Jahrg. für 
das Jahr 1838.) Herausgegeben im Vereine mit mehreren Gelchrten von 
Dr. RB. G. Gersdorf. [3ter] 17ter Bde 6—7 Hefte. [Beigegeben wird: All- 

eine Bibliographie für Deutschland.] Gr. 8. Leipzig, Brockhaus. Jeder 

. von etwa 30 Bgn. in i4tägigen Heften n. 3 #_ (Vgl. Nr. 1882.) 

S6TT, Notteck (Hermann von). — Poetifhe Verſuche von sc. 16. (viu u. 
160 ©.) Freiburg, Wagner. Geh. 14 Hd 

3678. Sand (George), — Reiſe⸗Rovellen von 2c. Aus bem Frangzoͤſiſchen: 
„Lettres d’un Voyageur‘“ von Emilie Wille. 2 Theile. 8. (vıu. 294 &., 
286 ©.) Berlin, Natorff u. Camp. Geh. 24 

8679. Scheuach (Quirin, Katechet zc. zu Innsbruck). — Bibliſche Geſchichte 
für Kinder. Serausgegeben von ꝛc. 1fter Theil. (Biblifche Sefchichte des alten 
Bundes.) — 2ter Theil. (Biblifche Gedichte des neuen Bundes.) 8. (106, 
.188 &.) Innsbrud, F. Rau. (Regensburg, Manz.) 8 H 

8680. Schiff (Dr.). — Gevatter Tod. Gin Maͤhrchen. Novelle von ꝛc. 
2 Bänte. 8. (24%, 804 ©.) Bamburg, Doffmann u. Gampe. Geh. 34 

8681. (Schiller.) — Stahiſtiche zu Schiller's fämmtlidhen Werken tn 
zwölf Bänden. ifte. Lief. 16. (3 Wi.) Stuttgart, Rieger's Kunftverlag. In 
Umſchlag n.6 4 

Dos Ganze wird aus 4 Lief. beſtehen. ' 

8682. Schneegloͤckkchen. Deutfche Lieber aus ben Oftfees Provinzen gefammelt 
and herausgegeben von Arnold Tideboͤhl und Wilh. Schwarg. Gr. 12. 
[8.] Cui u. 220 ©.) Riga, Goetſchel. Geh. 1$# 12 £ 

8683. Schriften und Verhandlungen der dkonomiſchen Geſellſchaft im König 
seiche Sachſen. 86ſte bis 89ſte Lief. 8. (88ſte Lief.: vır u. 152 ©., S9fte Lirf.: 
vır u. 175 &.) Dresden (u. Leipzig), Arnold in Gomm. 1837—38. Jede Lief. 
12 # (Vgl. 1836, Nr. 4788.) vo 

8684. Schweunck (Konrad). — Wörterbuch ber deutfchen Sprache in Bezie⸗ 
‚hung auf Abflammung und Begriffeblibung. Ste pielverbeflerte und vermehrte Aus⸗ 

abe. [iße Lief.] vex.8. (Aal — Feige. vin u. &. 1—192.) Frankfurt a. M., 
Sauer! der. Gef. n. 16 & 


Wird in & Lief, vollſtaͤndig. 
— —— ol und * Kae ‚ als ae ber. gangen 
ung. m affer ! n . 
re u. ibe S.) Hamburg, Boffmann u. a oh. orme 6 4 
. Klaffifche Stellen des gelobten Landes u. ſ. w. Lte Lief. Gr. 8. (4 Stah 
u. a Sruttgant, ——* u. a ee 0. Er 
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8687. —— 8 von). — P 2 Ihelle. 8. (97, 245 ©.) Bronts 
furt a. M,, Bauer! —* 3 
8088, — (Graf Kaspar). — Umrisse der Geschichte des Berg- 
baues und der Berggesetzgebung des Königreichs Böhmen, TIter Banc. 
Gr. 8 FR Se: Dreck von G. Haase Söhne. 1# 
— Vgl. 1897, Nr. 8146. 
2688. Stobaei (Joannis) Florilegium. Ad optimorum librorum fidem 
editum. 8 vol. Editio stereotypa. 16. (361, 408, 548 8.) Lipsiae, C. Tauch- 


nitz. Geh. 1 f 10 4 X Velinpap. 2? 16 A 
gi, Qiusels: Vol. 1. 10 Gr., H. 10 Gr, IL 14 Gr.; eliapap. Vol. I, 16 Gr., 11. 16 Gr., 


58690. Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Chriſtenthums und häuss 
licher Gottesverehrung. 18te vollftändige und verbeflerte OriginalsAusgabe. Wohl⸗ 
fee fe Ausgabe in Einem Bande. [1fte, 2te Lief.] Schmal gr. 4. Aarau, Sauer⸗ 

Preis des Ganzen 2 Pf 16 A 
een Abbrud in 8 Lief. — Bgl. 1836, Nr. 6020. 

3691. Sue's fämmtliche Werke. 16ter bis 18ter Theil. Deutſch von 8. v. 
Alvensleben. — Aud u. d. E.: Pi und Plock, oder ber Bigeuner und ber 
Seeraͤuber. Rovellen von Eugen Sue. Deutfh von L. von Alvensleben. 
8 Br 36 Gi (112, 92, 116 &.) Leipzig, D. Wigand. Geh. n. 12 # 

8692. Taͤndel⸗ Blaͤtter der beutfchen Jugendzeitung. Herausgeber JoCosus (3. 
C. Schneemann) in Dresden. Gr. 4. Reiben, Goedſche. Preis: für den 

16. A uſt d. J. gi die Ab 3a 2" von IE En 8 —E 
Anal. = Pe Fr PAR din r nebmer der „„ Deutfdyen Jugendz 8 

8693. Zertullian’s — . Flor.) ſaͤmmtliche Schriften uͤberſetzt und 
bearbeitet von Franz Anton von Besnarb. der Band. Er. 8. (894 ©.) 
Augsburg, Kolmann. 14H (Bel. 1837, Nr. 6188.) 

8604. Sechzehn Theſen welche der Hochwuͤrdigſte Trzeiſchef Clemens Augustus 
feinem Glerus zu unterzeichnen vorgelegt hats mit den Einwendungen gegen die⸗ 
ſelben und mit ber katholiſchen Dogmatik verglichen von Dr. Gregorius Thomas, 
Biſchof zu Linz. 8 . (102 ©.) kinz, gebr. bei 3. Huͤmen (Regensburg, Manz in 
Somm.) Geh. ..n10 

> Cine Replit auf bie 1887, Nr. 6256 angezeigte Schrift. 
8685. Die Trüffel, deren Naturgefchicdhte, Forflanzung und Zucht nad) den 

Regeln der Gartenkunft und in Beziehung auf Benuhung für die Zwecke der 
feinen Kochkunſt. Gine Gabe für Gaſtronomen und Feinfhmeder. Mit 2 illus 

- Minirten Kupfertafeln [in 4.]. Gr. 12. [8.] (xıı u. 216 ©.) Veimar Landes⸗ 
Induſtrie⸗ Somptoir. Geh. 1f6 HK 

8606. Türk (von, Regierungs⸗ und Schul⸗Rath zu Kleins®tlienide bei Potsdam). — 
Srfabrungen und Anſichten der Erziehung und Unterridt. Gr. 8 (xıv u. 

280 ©.) Berlin, Natorff u. Comp. 1f8 Hd 

8697. Univerfalsteriton der Panbetswiflenfejaften u. I, w. Herausgegeben von 
Auguf Siebe. 10te bis 12te Lief. ſeter Bd. Ate bis 6te Lief.] Schmal 
gr. & (eitton — Perlen. S. 239 —480.) Leipzig, Tr. Fleiſcher. Sch. n. 2 f 

Bol. Nr. 8. — Der Schluß des 2ten Bb8, wird in ber n chſten Lieſ. enthalten fein, 

8698. Unterredungen mit der Unterclaffe über Dinter's Gedächtnißäbungen zur 
Nahrung für Verftand und Herz für Kinder von 6 biß 9 Jahren in brei Proben 
bearbeitet von einem Bolksſchullehrer. 8. (ıv u. 46 ©.) Neuſtadt a. d. D. u 
Schleiz, Wagner. 4 

8699. Verhandlungen ber. Staͤndeverſammlun ‚des Großherzogthfums Baben im 
Sahr 1838. Gnthaltend die Protokolle der n Kammer mit deren Beilagen 
von ihr ſelbſt amtlidy herausgegeben. —2 Gr. 8. (ıvu. 10 ©.) 
Karlsruhe, Braun. Geh. 84 

Die Verhandlungen ber zweiten Kammer vgl. Nr. 3252, 


8700. Bolksbäcer. 6. Herausgegeben von &. D. Marbach. Geſchichte v 
Kaiſer Den wech ein —8 und feine Mh Shine wo Blend 
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geſchickt und endlich wieber gefanden bat. 8. (106 &. mit eingebe. Holzſcha.) 
Leipsig, O. Wigand. Geh. n.2 Hd (Bgl. Rr. 2821.) te 
5701. Wandtafelin Zur Geichäterung ber erflen Befehbangen ia Berhinhen 
nit bem „Grften übungssucde für Sefefäter” und nach der in ber 
„Legographologie”, fo wie in der Dreßler'ſchen Bearbeitung derfelben ar 
aus ....) enthaltenen Anleitung zu gebrauchen. „te verbeflerte sure 2 
1 Pa Her N ee Fand — Soriratd D Pat 
Sutge, & "Bee m Gbrndar., 1 . 10%. Br —X "re Aufl, 1829, 
8702, —— (Dr. —* Diguſt, Hofr. u. Prof. d. R. in Freiburg). — 
Beitchge sur Geſchichte und Quellenkunde des Luͤtticher Gewohnheitsrechts von ıc. 
Gr. 8. (xx u. 220 ©.) Breiburg, Wagner. Geh. 22 X 
8708. Teiler (Sophie Sutiana), — Die geſchickte und wohlerfahrene Koͤchin 
und Hausfrau. Gin vollftändiges Kochbuch ſowohl für bie — als eer 
Kauͤche. Enthaltend ꝛc. Nebſt einem Anhang verſchiedener Haushaltun 
ſtaͤnde u. ſ. w. herausgegeben aus den hinterlaſſenen Papieren von ihrer 
Sacobine Weiler. 2te Ausgabe. 8. Regensburg, Wan 


z. Geh 
Gine im Preiſe ermaͤßigte Aubgabe ber 1835 erſchienenen weiten Auflage bes 18,8 
Tdeus de⸗ ie Kuh von Gerfeiben erfafferin k Nas 1) 


8704. Wichmann (A., Arctill.s Offizier d. Legion), — Wilder aus dem Spas 
niſchen Buͤrgerkriege. Gin Tagebuch der Engliſchen Region während bes Som 
mers 1837. 8. (x u. 204 ©.) Hamburg, Hoffmann u. Sampe. 24 


3705. Wienbarg Rudolf) — Geſchichtliche Vorträge über altdeutfche Spread 
a. Literatur von 2c. (vu u. 151 &.) Hamburg, Doffmann u. 


8706. Wilke (Henriette). — Novellen von zc. 10ter Band. — Auch ud. 
J.: Der Lohn bes Verderbens. Das Bild ber Diana. Der Gemuͤthekranke. Drei 
Novellen von v8 8 8. (320 &.) Braunſchweig, Leibrod. 1894 

g ‚Re. 

8707. Neues —* Deutſches und Deuti anzoͤſiſches Wörterbuch, nady 
dem Plane des franzoͤſiſchen Woͤrterbuchs eren ron und Chapſal 
u. f. w. bearbeitet von D. Heinrich und D. DO. 8. 8. Wolff, Prof. su 
Iene. 2ter Band, die Deutſch⸗Franzoͤſiſche Abth. enthaltend, bearbeitet von Dr. 

8. B. Wolff. Ate bis 10te Lief. Lex⸗8. (Ben— Lau. &. 2839 — 960.) 
Weimar, Landes: InduftrioCoMptoir. Geh. 1718 4 

8708. Waldegiſch⸗ gemeinnuͤtige Zeitſchrift, herausgegeben von Dr. Sa bert, 
Dr. Kreusier und & Schumacher. .2ter Jahrg. 4 Hefte. Br. 8. (1ftes 
Heft: vırı u. 192 ©.) Arolſen, Speyer in Comm. ° n. 1 * 2 KH 

Vol. 1836, Nr. 6610, 

3709. Zerfireuungen. Cine Sammlung kurzer Grzählungen und Novellen. 
Herausgegeben von Pr. Reinhard. ifte Folge. 8. (188 ©.) Berlin, Ratorff 
u. Somp. Geh. 16 4 (Bel. 1837, Nr. 6489.) ' 


Preisherabsetzungen. 


O. Cnoblock in Leipzig hat ein Verzeichniss von Jugendschriften seines Ver- 
zu ermässigten Preisen ausgegeben, 
Gebhardt u. Reisland in Leipzig geben eine Sammlung von Romanen ihres 
Verlage (79 Bde.), welche im Ladenpreise 97 4 kosten, für 14 f 16 
. F. Köhler in Leipzig. hat mehre belletristische Werke seines Ver 
welche & im Ladenpreise 264 12 X kosten, zusammengenommen auf 8-,f 16 # 
ermässigt. 
"Allgemeine Zeitschrift für Land- und Hauswirthschaft, herausgegeben von 
E. v. Ladiges, ister— Bter Jahrg. 1835 —37. Gr. 8. Darmstadt, Erpe- 


diti 6 
an A und Hefte ebenfalls zur Hälfte des Ladenpreises. 
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Künftig erscheinen: 
Rotteok (Karl von). — Allgemeine Weltgeschichte. 18te vollständige 
Original Ausgabe, 9 Bände mit 9 Kupfern. 8. Freiburg, Herder. 
as Ganze soll in 15 Lief. zu 8 Gr. erscheinen und ia 6 Monaten vellendet sein. 
‘Supplement zu Shakspeare’s sämmtlichen Werken. In neuen Uebersetzun- 
gen etc. Ausgabe in Einem Bande. Leipri ‚G. Wigand. Subser.-Pr.n.1P 
Iabalt: 87 Umrisse in Stahlstich nach englinchen Origiualgemälden. — Shak 
Leben von 4. Chalmere. — Die CObarsktere der Ahakapsaru'schen Dramen, von 
Die Wanderer um die Welt. Länder- und Völkerkunde in Reisebeschrei- 
bangen für die reifere Jugend. Von Dr. Riecke, E. F. Kauffmann, Rud. Loh- 
bauer und H. Gräfe: 1ster Bd. Büddeutschland. 8. Stuttgart, Balz. (Prospect.) 
In Lief. su 5 Bgu. a 4 Gr. 
Deutsches Wörterbuch bearbeitet und herausgegeben von den Gebrüdern 


Jacob und Wilhelm Grimm. Leipzig, Weidmann. 
Daa Werk wird in 6 bis 7 Bänden und wegen bedeutender Vorarbeiten erst in 


einigen Jahren erscheinen, . 
Hebersetzungen. 


de Bernard. — Le noeud gordien. Breslau, Verlags-Comptoir. 

Piorry. — Traite des maladies du sang. Leipzig, Kollmann. 

de Sarrion. — Histoire de la compagnie de Jesus. Uebersetzt von 
J. V. Hoeninghaus. Aschaffenburg, Pergay. 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES,. 


EX Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus d- Avenarius in Leipai 
(a Paris: m&me maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 


FRANZÖSISCHE LITERATUR, _ 


1802. Beauvais. — Clinique homoeopathique, ou, Recueil de toutes les 
observations pratiques publiees jusqu’a ce jour. T. V. In-8. (86 B.) ‚Paris. 
9Fr d(VgiNr. 1559 . on , 

1803. Bouchardat (A.). — El&mens de matidre medicale et de phar- 
macie, contenant la description botanique, 'zoologique et chimique, la pré- 
paration pharmaceutique, l’emploi medical et les doses des drogues simples 
et des medicamens composes; avec des considerations dtendues sur l’art de 
formuler, etc. In-8. (48 B. u. 1 Kpfr.) Paris. 7 Fr. 

1804. de Chäteaubriand. — Le genie da christanisme; illustre de 
1,000 gravures d’apres les dessins de 'Iheophile Frragonard, gravdes par 
Porret. ire livr. In-8. (1 B.) Paris. 50.0 

Das Ganze erscheiat in 84— 86 Lief. nebst 9 Stahlstichen. 

'1805. Delandine de Saint-Esprit. — Le cycle des jours chretiens en 
France, chroniques et lé gendes. T. I. In-8. (27% B.) Paris. 4 Fr. 50.c. 

1806. Dickens (Charles). — Le club des pickwistes, roman comigue. 
Traduit librement de l’anglais par Mme. Bugenie Niboyet. 2 vols. In-8. 
(41 % B.) Paris, 15 Fr. 

Das Original u. d. T.: The posihnmous papers of the Piokwick-club etc. — Vgl, 


1807. Didier (Charles). — Le chevalier Robert. 2 vols. In-8. (45 B.) 
Poris. 15 Fr. 
1808. Diodore de Sicile. — Bibliotheque historique. Traduit du grec 


A. B. Miot. T. VII. In-8. (9% B.) Paris. 7 Fr. 
Vgl. Nr. 29, 0. 


#10 _ Ausländische: Erteratur, 1809-— 25. (AR 32.) 
1809. Du Cournau de Bousquet. — Elina, ou l’Amie de pension. ' 
In-12.- (11%, B.) Mont-de-Marsan. 
1810. Etudes allemandes. Guillaume Tell, drame de Schiller; par Jules 
Mulhauser (de Gendve). In-8. (14 B.) Paris, 7 Fr. 


1811. Gaspard Hauser, drame en quatre actes; par MM. Anicet Bourgeois 
et Dennery. Represents sur lo theätze de l’Ambigu Comique, le 4 juin 1838. 
In-8. (3°, B.) Paris. 

1813. Hurter (Frederic). — Histoire du pape Innocent III et de zes 
contemporains. Traduite de l’allemand, sur la .seconde edition, par M. 


: Alexandre de Saint-Cheron et Jean-Baptiste Haiber; prec&dee d’une Intro- 


ductien, par M. Alex. de Saiut-Cheron. T. I. In-8. (29% B. wi Pe) 


Er. 
Das Original vgl.- Deutsche Lit. Nr. 1340. 


1813. Lecoogq (H.). — Explication des planches de PAtlas de In richesse 
minsrale de M. le baron Heron de Villefosse. Redigee par vrdre du con- 
seiller d’etat, directeur-general des pons-et-chausseeb et des mines. In-B.. 
(80, B.) Paris. 50 Fr. 

1814. Lepec. — Bulletin annot& des lois etc. T. XVIIL. ire partie. 
In-8. (18Y, B.) Paris. 2 Fr. 50 c. (Vgl. Nr. 1319.) 


1815. Loupot (C.). — Cours de cosmographie &lömentaire, 
le programme de l’universit6, et presentant un ensemble ‚oomplet et vie 
sonne de toute la science astronomique. In-8. (23Y, B. u. 5 Kpfr.) 
Paris, 5 Fr. 50 c. 
1816. Manuels-Roret. Nouveau Manuel complet du brasseur, "ou l’Art de 
faire toutes sortes de bidres, contenant, etc. Nouvelle edition, tres-aug- 
mentee, etc., par A. D. Vergnaud. In-18. (8' B.) Paris. 2 Fr. 50 c. 


1817. Memoires de l’institut royal de Franco. Academie des inscri Hons 

et belles-lettres. T. XII. (2me partie.) In-4. (56%, B. u.9 Kpfr,) 
Vgl. 1837, Ne. 1%47. 

1818. Me&moires pour servir à une description geologique de la France. 
Redig6e par ordre de M. le directeur de l’administration gönerale des 
et-chaussees et des mines, sous la direction de M. Brochant de Vlies: 
par MM. Dufrenoy et Elie de Beaumont. T. IV. Recherches sur les ter- 

rains Voicanue des Deux-Siciles compar&s à ceux de la Franoe centrale. 
In-8. (26°, B. u. 9 Kpfr.) Paris. 10 Fr. 

1819, Monnarä (C.). — Notice biographique sur le gendral Firrederic- 
Cesar de Laharpe, pröcepteur de l’empereur de Russie, Alexandre Ier, di- 
recteur de la r&publique helvstique, citoyen suisse du canton de Vaud. 
In-8. (6%, B.) Paris. 2 

1820. Ornemens dlassiques exécutés d’apr&s les peintures originales de 


Jules Romain et de ses elöves. In-4 oblong. (*, B. u. 15 Kpfr.) Paris. 15 Fr. 


1821. Recreations arithmetigdes, ou Dix-huit cents problömes dont les 
r&sultats pr&sentent des faits numeriques pris dans l’histoire, la g&ographie, 
la physique, la chimie, l’astronomie, etc.; par J. Jaclot et par A. d’Arbei 
afne. 2 vols. In-8. (29%, B.) Paris. 8 Fr. 


1822. Richelot (Henri). — Esquisse de l’industrie et du commerce de 
P’antiquite. In-8. (23%, B.) Paris. 7 Fr. 
1828, Scott (Walter). — Connetable de Chester. Traduit de l’anglais 
par A. J. B. Defawoonpret. 4 vols. In-12. (36 B.) Paris. 6 Fr. 
1824. sedillot (C.). — Campagne de Constantine de 1837. In-8. (19 B. 
u. 1 Kpfr.) Paris. 5 Er 
. 1825. Tablean decennal du commerce de la France avoc ses eolonias & 


ies puissances 6trangeres; publi6 par l’administration des douanes. 1827 & 
1836. 1ime partie. In-4, (9% .) Paris TFr. © c. 
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1826. Viel-Castel (Comte Horaoe de). — Mademoiselle de Verdun. 2 vols. 


. /, B.) Pari 7 Fr. 8 e. 
In-8; ä 9 hs U 6 von: Le Faubourg Saiot-Germain. — Vgl. 1897, Nr. 8478. 





x 


BELGISCHE LITERAYFUR, 


1827. Abrant&s (Mme. la duchesse d’). — Hedwige, reine de Pologne. 
In-18. Bruxelles. j 8 r. 

1828. (de Barante.) — Collection de vignettes servant d’illustrations à 
P’histojre des ducs de Bourgogne par M. de Barante. Gr.in-8. Biupxelles. 6Fr. 

1829. —— Histoire des ducs de Bourgogne de la maison de Valois. 
Nouvelle edition enrichie .d’un grand nombre de notes par M. Gachard. 
2 vols. Gr. in-8. Bruxellss, ur .. u 2 Fr. 

1830, Boulay-Paty. — Cours de droit eommercial maritime, d’apres les 
prineipes et suivant l’ordre du code de commerce. Nouvelle Edition, aug- 
mentde 1° d’un apercu du droit ‚oommercial maritime dans les principaux 
&tats de l’Europe; 2 de la conference de }’ouvrage svec la doctrine de 
Pardessus, de Locré et de Delvincourt; 3° d’une table alphabetique rai- 
sonnee des matiöres; 4° d’un catalogue ralsonne de tous Jes ouvrages publies 
sur le droit commercial maritime; en rapport avec la legislation et la 
jurisprudence de Belgique. 2 vols. Gr. in-8. ‘Bruxelles. 18 Fr. 


1881. Les Codes maritimes des Pays-Bas; savoir: le code de proc&dure 
wr larméé de mer, le code penal, le reglement de discipline Texte 
Uandais. — Traduction francaise. In-8. Bruxellex. 2 Fr. 

. 1882. Complaintes de Xavier Capellari a LL. GG. Messeigneurs les ar- 

chev&que et ev@ques de la Belgique, au swfet de la lettre d’Eustache Lefranc, 

addressöe & Monseigueur van Bommel, Evque de Liege. In-8. Gand. 50c, 
1883. Custine (Marquis de). — L’Espagne sous Ferdinand VII. T. II, 

IV. In-18. Bruxelles. 7 Fr. (Vgl. Nr. 1222.) 

1834. Doverston; par l’auteur de 'Tryvelyan, de Godolphin etc.; tra- 


duit par M. Barcewich. 2 vols. In-18. Bruxelles. 7 Fr. 
1835. Dumas (Alexandre). — Pauline. In-16. Bruxelles. 1 Fr. 50 «. 
1886. Gautier (Théophile). — Fortunio. In-18. Bruxelles. 8 Fr. 


1887. Granier de Cassagnac. — Histoire des classes ouvrieres et des 
classes bourgeoises. ‚Introduction à V’histoire universelle. 1re partie. In-18. 


Bruxelles, 8 Fr. 50 c. 
1838. @uizot (F.). — De la peine'de-mort. Nouvelle edition. In-18« 
Bruxelles.- 1 Fr. 60 c- 
1839. Lamartine (Alphonse de). — La chute d’un ange. Episode, 
Gr. in-8. Bruxelles, 16 3 Fr. 


Fortsetzung der Oeuvres de Lamartinae in Einem Bande. 
1840. Lettres aux Belges sur l’influence des pretres, par un F'rangais fıls 
d’un Belge. Lettre I. In-8. Bruxelles. oo Fr. 75 c. 
1841. (Magendie.) — Lecons sur les phé nomèênes physiques de la vie, 
professees an college de France et publi6es par M. Magendie, recueillies 





par €. James. T. 1I, II. In-18. Bruxelles. Jeder Band 8 Fr. 50 «. 
Vgl. 1837, Nr. 148. . 
1842. Masson (Michel). — Souvenirs d’un enfant du peuple. 2 vols. 
In-18. Bruxelles. 6 Fr 
1848. Dasselbe. 2 vols. In-16. Bruxelles. 8 Fr. 
1844. Precis historique de la Franc-magonnerie, suivi des dix commande- 
ments et du code des Francs-macons. In-32. Tournai.. - 50 e. 


1845. Renaudiöre (E. X.). — De la tenme des livres à parties doubies. 
Cours pratique en dix lecons. Ouvrage entiörement neuf, comprenant aussi 
les comptes courants et d’intörets a toutes marches, la tenus des livres & 


A 
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parties doubles au moyen d'un seul registre, les factures, billets, lettres de 
change, mandats, bordereaux d’escompte, table d’interäts a tous les taux, 
- et enfin tout ce qu’il importe de savoir poßr tenir les livres avec une régu- 
larit& parfaite. Ouvrage adopts pour l’enseigaement par l’&cole centrale de 
commerce et‘ d’industrie, l’Athenee royal, et les principeux &tablissemens 
d’&ducation. In-12. Bruxelles. 2 Fr. 


1846. Salgues (J. B.). — Des erreurs et des prejuges r&pandus dans 
les diverses classes de la soci6te. Ame &dition, revue, corrigee et augmentée. 
Lrr. 1—10. In-8. Bruxelles. 8 Fr. 


= 


ITALIENISCHE LITERATUR. 


- 1847. Biblioteca scelta di opere italiane antiche e moderne, Vol. CCCLXXVI. 
Le Lagrime di S. Pietro, di Cristo, di. M. Vergine, di 8. Maria Maddalena 
e quelle del Penitente, con un capitolo al crocifisso e il lamento di Maria 
Vergine; versi di Luiyi Tansilio, di T. Tasso, Erasmo de Valvasone el 
Angelo Grillo. Con ritratto del Tansillo. - In-16. Milano. 8 L. 

gl. Nr 

1848. Biblioteca scelta di opere tedesche tradotte in lingua italiana. Val. 
XX. Viaggio da Berlino a Nivza e ritorno da Nizza a Berlino, di Gien- 
giorgio Sulzer ; preceduto dal viaggio .da Milano a Nizza dell’ abato Carl 


Amarelli, Con | le notizie su l' autore e sul traduttore. In-16. Milano. SL. 
. r 


Canziani (Giuseppe). — Principũ elementari äi frenelogia. In-8. 

Milano. “ 2 L. 61 & 

1850. Chelius. — Manuale di chirurgia. Vol. ın, fase. 1, 2. In-8. 
Milano. Jedes Heft 2L. (Vgl. Nr. 113.) 


1851. Elena. — Stadii per passatempo agli amatori del disegno. Fase. 
Vo. Con 4 disegni litogr. In-4. Milano. 2 L. 61 c. (Vgl. Nr. 122.) 

1852. Eletta di monumenti piü illustri e classici sepolerali ed onorarl 
di Bologna e suoi dintorni. Fasc. I. In mezzo. foglio. Bologna. 


\ 1853. Ferrario. — Corso di chimica generale. T. I, fasc. 8, 4 In-8. ° 
Milano. Jedes Heft 1 L. 78 c. (Vgl. Nr. 759.) 


1854. Ferrero (Alessandro). — Trattato delle successioni ab intestato 
secondo il disposto. nuovissimo del codice civile, con tavole genealogiche sui 
diversi ordini di successione. In-18. Torino. 21.50 c 


1855. Foramiti. — Enciclopedia legale ec. Fasc. II, III. (Aff—Ban.) 
In-4. Venezia. Jedes Heft 2 L.61 c (Vgl. Nr. 1177. ) 


1856. Galleria universale di tutti i popoli del“mondo, ossia Storia dei 
costumi, religioni, riti, governi d’ ogni parte del globo. Eon tavole rap- 
presentanti vesti, utensili, armi, monete e vetude di cittä e di monumenti, 
ad uso 2.0 degli studiosi ed artisti. (T. 1, fasc. 1.) Con 5 tavole litografiche. 
Ven 87 c. Mit color. Kpfra. 1 L. 74 c. 
Das "Werk wird aus 4 Bdn. bestehen, deren jeder in 2 Abth. oder 10 Heften erscheint, 

1857. Giuria (Pietro). — Poesie. In-8. Torino. 2 L. 


1858. Hartmann, — Lo spirito dell’ uomo nei suoi rapporti colla vita 
fisica. 3 vol. In-8. Firenze. 6L. 72 c 
Das Original u, d. T.: Der Geist des Menschen ste. Wien, 1892, Ueberseizt von 
Giovanni Castagna. 
1859. Lanzie — Storia pittorica der Italia ec. Vol. III - VI. In-8. 
Venezia. Jedes Bächn. 87 c. (Vgl. N .) 


1860. La Raja (Vincenzo). — Elementi di farmacopea omiopatica, ga 
estratti dalla materia medica di Samuele H. Halmemanı e dagli ivii o 
patici. In-8. Milano. 8L23c. 


1861. Eissoni. — Frasologia italiana. Fasc. XI. (Dizionario delle italiane 


on air 5. In.) In-8. Milano. Jedes Heft 2 L. 61 v. 
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1868. Lombardia resca, 0 Disegrä ec. Fasc. XXVI. (Vel. II, fasc. 1 
Cop 4 disegni. obl. Milano. Jedes Heft 1L.74c. (Vgl. Nr. 1181. 

1863. Manuale forense, ossia Confronto fra il codice albertino, il diritto 
romano e la legislazione anteriore. Con rapporto ed illustrazioni dei cor- 
rispondenti articoli del codice civile francese ed austriaco. Compilsto da 
una societa di avvocati. Vol, I, gistrib. 1—3. In-8 gr. Novara. Jedes 

Belt 2 1.50 «. 

1864. Menin. — Il Costume di tutti i tempi e di tutte le nazioni ec. 
Fasc. LVI, LVII. Con 6 tavole a contorno. In-foglio. Padova. Jedes Heft 
8\L. Ulum. 8 L.50c. (Vgl. Nr. 1183.) 

1865. Mitscherlich (E.), — Eltmenti di chimica. Traduzione franeese 
dal tedesco di M. B. Valerius, e contemporaneamente italiana di F. Dupre. 
Con 9 tavole in rame. T. Ill. In-8. Venezia. 3L 78 0 

Vgl. 1887, Nr. 2382. 
1866. (Neumann.) — L’architettura, pratica dei mulini trattata con me- 
todi semplici ed elementari desunti dal Neumam e dall’ Eytelwein, ec. 
Fasc. X (libro I.). Con 5 tavole. In-4& Milano, 8L.%4c. 


Vgl. Nr. 284. 

1867. Nippel (Francesco Saverio I. F). — Comento sul codice civile 
generale austriaco, con ispecialo riguardo alla pratica. Recato per la prima 
volta dall’ originale tedesco in italiano, colla giunta delle particolari dispo- 
sizioni vigenti nelle provincie austro-italiane. Tomo I, contenente la patente 
di promulgazione e il comento dal $ 1 al 92 inclusivamente. Fasc. IIE 
CT. I, fasc. 8.) In-8. Pavia, Subser.-Pr. 8 L. 59 c. Ladenpr. 5 L. 29 c. 


Vgl. 1837, Nr. 2520. Ä 
1868. Le Opere del pittore e plasticätore Gaudenzie Ferrari, disegnate 
ed incise da Silvestro Pianazzi; dirette e descritte da Gaudenzio Bordige. 
Fasc. IX, X. Cön 7 tavole a oonterno, In-4. Milano. Jedes Heft 5 L. 
Vgl. 1837, Nr. 2821. 
1869. Paoletti. — II fiori di Venezia ec. Vol. I, fasc, 2. Con 5 intagli. 
In-8. Venezia. 87 c. Mit color. Kpfrn. 1 L. 80 c. (Vgl. Nr. 1085.) 
1870. Pasi (Carlo). — Sopra alcung proposizion? della matematica ele- 
mentare. Con tavola litografica. In-8. 'Pavia. "2L60« 
1871. Peschieri (Flavio Ilario). — Dizionario parmigiano-italiano, rifuso, 
corretto,, accresciuto. Vol. I, fasc. 2. (Bi—Ca.): In-8. Borgo S. Donnino. 
75 c. (Vgl. 1887, Nr. 1190.) , 
1872. Rasori. — Opere complete, precedute dalla vita del medesimo di 
G. Chiappa. Volume unico. In-8. Firenze, 516 ec. 


1873. Rosmini-Serbati. — Opere edite e inedite. Vol. XIII, fasc. 2. 
In-8 gr. Milano. 11.740.  (Vel. Nr. 1185.) 

1874. (Scamozai.) — L’ idea dell’ architettura universale, di Vincenzo 
Scamozzi, pubblicata per cura di Stefano Ticozzi e dell’ ingegnere Luigi 
Masieri, con trentotto tavole in rame disegnate ed incise Costantino ° 
Gianni. 2 vol. In-8. Milano, , %4L.75c 

1875. (Scarpa.) — Malattie degli occhi; precedute dalla vita del medesimo, 
di Giacomo Taglinferri. Coll’ aggiunta di.tutto cid che scrisse |’ autore zu tali 
malattie. Opera completa. Con tavola litografica. In-8 gr. Firenze. 6L. 72 c. 

Supplement zu der Gesammtausgabe der Werke Scarpa's. — Vgl. 1836, Nr. 2469, 

1876. Scelta raccolta di romanzi tedeschi recati per la prima volta in 
italiano. Vol. IV. Gabriella, racconto di Giovanni Schopenhauer. Prima 
versione italiana di A. C. Vol. I. In-82. Milano. ‚11.30 c. 

1877. Serristori (Conte L.). — Statistica del granducato di Toscana. 
Ia-4. Firenze. " 8 L. 22 c. 

Statistica d’Italia , 5a dispensa. — Vgl. 1887, Nr. 2029. 

1878. Sturm (C. C.). — Le Opere di’dio e le meraviglie della natura; 
considerazioni tutti i giorni dell’ anno. Opera adattata ad ogai genere 
di persone. Tradotta e corredata di utilissime osservazioni. Vol. II—V, 
In-16. Venezia. Jeder Bd. 1 L. 80 C (Vgl. 1887, Nr, 2906.) ’ 


u: ; ‚ Ausländische Enteratur, 1879 — 03. (AR. 32) 
. 1879. Supplimento al dizionario enciclopedico di sciense, lettere, arti, 


compilato per la prima volta da Antonio Bazzarini. Fasc. XVII — XXL 


(Eon—Ful.) In-8. Venezia. Jedes Heft 1 L. 24 c. (Vgl. Nr. 1089.) 
: 1880. Universo pittoresco. Fasc. CLXVIU—CLXXVIIL In-8. Venezia, 
Jedes Heft 43 c. (Vgl. Nr. 1091.) 

1881. Voet. — Commento alle pandette, Fasc. 8, 9, 10. In-8. Venezia. 
Jedes Heft 2 L. 50 c. (Vgl. Nr. 772.) 


SCHWEDISCHE LITERATUR. 


1882. Swenſka Armdens Anciennitätss Tour⸗ och RangRulla, &r 1838. P& 
Kongl. Mai:ts Naͤdigſte Befalining Upprättab af deß General-Kbjutante,Grpes 
dition för Armeen. 4. Stodholm 

1888, Nägra Blidar pä Zidens Politifta 'Striber och Swenſta Song 
Litteraturen. 8. Gtodholm 24 ft 
- 1888. Dorn (3. F.). — Praktiſk Handlebning wid upyfdrande af en Ny 
Flat Taltädning, m af Eonftgiorda Bots och Farwaͤgar m. m. Jemte 
KRitning och anmärkningar oͤfwer Eonftrußtionen af deßa tak; af J. H. Richt ter. 

Sfofättning frän 2dra Upplagan. Meb 1 pl. 8. Stockholm. 3 ft 
ee Byrebell (Zod. Henr.). — Laͤrobok i Pharmacien. Dorganift Dan 
maci. 8. Lund. 32 fe 
1886. Fryxell (Olof). — Gkrifter. She Haͤftet. Om Log och Gran i 
een 12 Stockholm. 6 fe 
887. Keine (£ (8) — Den Nyare Skoͤna Literaturen i Tyſtland. Brom 
edttning, 


\ 1888. von Rotteck. — Aumaͤn Hiſtoria fraͤn De ÄAldſta urtande 

Naͤrwarande tid. Foͤr Taͤnkande Männee af Hiftorien m. m. Bde, Ibe Deien. 

12. Stockholm. 2 Rbr. (Vgl. Nr. 674.) 

.. 1889. Schönlein. — Allmaͤn od Enſkild Pathologi och Therapi. fwerſatt, 

Kaͤttad od SiUdEe af NR. Dahlin. Ade Bandet. 8. Stockholm. 2 Rör. 32 ſt 
Bgl. Nr. 676, 


—— —S Forr och Nu. ste Haͤftet. Med 4 pl. 4. Stockholm. 1 Ror. 


1. Borna of Närwarande Swerige. xum Haͤftet. Nerike. Haͤft. I. 
Med 4 pl. twaͤrfol. Stockholm. 5 Adr. (Vgl. Nr. 716.) 
‚1892. Pittoreſkt Univerfum eller Zaflor ur dei⸗ Den Kaͤnda Werlden m. m. 
1fta Bandet, Sra — Ade Häftet. Med 12 pl. 4. Stockholm. 1 Rdr. 24 fe 
Nr. 912. 
1898. Wahlbom. — zoſterlaͤndſta Biber. 15201632. Sdje Haͤftet. Med 
4 pl Sol. Stockholm. 2 Ror. (Vgl. Nr. 1877. ) 





notizen. 


Bücherverbote. In Baiern: Rhapaodischs Bemerkungen über die 
Begebenheiten mit dem Erzbischofe zu Köln“ (Altona, 1838); „Clemens 
August, der grosse Bekenner und Martyrer unserer Zeit etc.“ (Augsburg, 
1838); ,„‚Der Hirtenbrief des Erzbischofs von Gnesen. Vom Verfasser 
Deutschland und Rom‘ (Reutlingen, 1838); Hoch, „Die neukatholische 
Kirche im Ei‘ etc. (Stuttgart, 1838). 

Kataloge. Brockhaus u. Avenariss.in Leipaig u. Paris: Bulletin biblio- 

grephigue de la litt6rature &trangere. 2me annde. 1838. Nr. 14. — 8, 
. in Breslau: Verzeichniss antiquarischer Bücher Nr. 47, 48. 


— ——————— — — ———— — — — — — — — — — 
Besorgt von G. Otte u, J. f. Richter, — Druck u. Verlag von F. A. Brockhaus In Leiyalg. 
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Neu erschienene Werke. 
**8 je Im Preise hürabgesctsien 2* — 8 aan Nellandesam Taeiiophänwes ) 


Abreg& de Grammaire francaise par Demandes et par Réponses, on 


Su pläment & la Grammaire de Clande et Lemoine et de toute autre . 


re, In-12. „(es 5 8.) Ken Kempten , Danıheimer Geh. 
Verfasser: Lebrer am Gymn, zu Kempten, 

STIER. Oneiserifge Khnaten ober die Geſchichte unſerer Tage feit Yen Zalius 
7850. MR Ruckblicken auf frühere —— — Band. — Auch u. d. 2.3 
— Annalen ber eidgenoͤſſuſchen Vororte Zuͤrich und Bern während bey 
Zahre 1884, und 1336. Aus autbentifchen Quellen gezogen von H. Eſcher 
Mitgt, a Uter Bank. Ge. 8. (zıv m. 618.0.) „Bünde 
Drel 1, Büsu u. Gomp. ** 20 


nicht Dee iefen Er — — 1 1 Band In 6 Heften. Der bie Band IR 


2. Arnim (©. O. E von). — Wlüchtige Bemerkungen eines Fluͤchti 
nben, Derauögegeben von 2. ——— 8. Berlin, mal 


Bermeirt durch X S. und- Anhang: 17 ©. — Bl. um Nr. 38. 
‚EA. Atzerodt (Friedrich, Lehrer in Langenfalze), — Bibelkunde oder Aalei⸗ 
1 zur ee — Bibel ie Lehrer und Schüler in Stadt⸗ unb kandſquien 

vu. , 

2774. Æne (Alfred —* d.). — Der Kinder Dichtergarten. Weisheit und sr 

gend in Kabeln, Parabeln, Legenden, Erzählungen, Romanzen, Balladen, Sagen, 
en und Liedern zu Gedächtnis und Redeuͤbungen nach einer fe dnfagen 

Arftufung vom Leichten gum Ororeeeen geordnet und herausgegeben von 16 
Sin * s und Feſtgeſ Gent. &. (va u. 45 ©.) Anctom, Diege 


15. Baur, — Allgemeine Weltgefchiähte u. ſ. w. Ater ˖ Baud. Bted we 
@r. 8. (S. 2es - 8356.) Stuttgart, Beiſer. Geh. 4 
Bol. 1827, Nr. 4216, ' 
8786. Beauriegel (Johann Chriſtoph, Schulntr. in Pulgar). — Bon 
Ghoralwud für Fa en Geſangbuch, aber auch für die Übrigen 25* 
Geſaͤngbuͤcher, bearbeitet, vierſtimmig und in zerſtreuter Harmonie geſetzt und mis 
—— * verſehen von sc. 2te Auflage. Breit 4. (xx u. m ©. — 
1%. "Bayer (8. & * Surtenmete zu Goanoner). — Anteits 







sum . 
Anbau und zur Verwerthu ae ec Bearbeitet im 


Auftzage ber 7 Direktion Gere das Königreich b pemooc, nad 
IN. Jahrgang. 


286°: ' Diische Idieratwi, B718— 33. (AR. 93) 


mitgethellten Materialien, don x. Mit 1 uth. [in qu. Fol.]. * ‘8. 
(zvi u. 238 ©.) Dannopee „Haba. 6x 
„STIB. Becter Dr. Ku Kekttnantf. = Adnan den erflen — 
der dentſchen Spradlehre. Ste Fa — Se 169 ©.) 


X M., Kattembeil. A 

mg rk — * ei bl nat — y’ alına Mmunsue) 
von Ehamiffo un So — Ga Gr*12. [6.] vi 0.810 ©.) 
Leipzig, Weidmann. Geh. 

2720. (Berlefe.) — Ueber Camellled ober Verſuch über bie a = 
Deutliche Aberfeng unbygit —— on aa Bere fen. & 3 
(vun u. Mr * * — 2 * 14 

8721. Bernet kan Jakob, Pfarrer zu ©. — bei S. Gallen). — 
Ueber die Auffaſſung des Weſens Chriſtus. Eine Predigt, vorgetragen Sonntags, 
en. 11er Mäng 1888, von 8. (23 ©.) Et, Bellen, She Säeitlin in. 20a de 

e 

"3722. Black (B., Dr. Med.x. ta — — WMuͤtterliche Pe = = 


zarten Angelegenheiten des andeg,. n Smpfängriß und Schwangerſchaft 
bis Geburt des Kihbrd.- Berausgegeben von us dem Engliſchen über: 
en . 12. .(8-] 2-73 une 1 Wab. in gr. 4.) St. Gallen,» Scheicun in 

oma. Gh: 87 


3323. Blumen hagen!s —X Werke. Ster Band. — 
Ati * — EN Ar Rs — ne V. 
lers Roſen⸗ un r Ego tutt 
cheible. Seh. 18 4 3 Gr. 20 2 — 
Hatte € batennheiand.) — F zu m Berne u: rn w. Kariı 
sc. von :@» WB. 2ter Ban). (kxxy u. 44 ©.) Yamburg, Berendſohn 
Geh. 2 A, (8 Thle. a Rr. 2723.) 
7. Chrift ianv Al, Pfr. zu Derzlacke). — a aruͤndlicher und 
faßlicher Unterricht in’ ber Mchenkunſt. 8. (nu. u. 128 6) Mänfier, Abeifing. 
&ch 


3 26, Cicero (Marcus Tullius). — Laelins ober Ceſprich von der —* 
[haft von ꝛc. Mit deutſcher ebezfegung unb Anmerkungen. für die ne 
(vın i. 136 ©.) Amberg, Schmidt. 

3727. Ciceronis (M. Tulli) ad Marcum Brütum orator recensuft — Um 
brevi adnotatione edidit: Franciscue Goeller, dr. ph. prof. gyma. celon, ee. Gr. 8. 
(rıı u. 166. 8.) Lipsian, Coobloch. ., 18 

Schulausgabe. — Vgl. Ne. 8296, 

3728. Das — —A und derduleregt ꝛc. Bearbeitet von 
Mitpelm Thilo. II. Heft; Art. DI — Gr. 8. (©. 145308) 
Karlörube, Müller. au. 5 pr. 14 4 ar. Rr. 2606.) 

5729. Bandwirtbfchaftlihe® Gonverfations »Lericon für Praktiker ‚und 
Herausgegeben von Dr. Alexander von Lengerfe [19te6 bis Aſtes 5 
der Bank. Midi 3. Br. 8. — S.) Prag, Calv⸗. Geh. 

»4 Bbe. m. 16 Thir. — Vor. N 


2130. Csapiorien (Joaunss, Hoethaneis, Assessor), — Manuple logum urba- 
“allem Anni — 12maj. [8.] (Xxii. o. 180 8,) Viennae, — et Brau- 
müller. 1837. 16 X 


8781. — — —— der goſoaken. Nach dem Volniſchen 
bee Bid su ee, von F ineberg. 8, (rise vu. 200 ©.) er 


— — — Neteorik oder Reue MWitterumgs · Lehre. Stes bis 10tes 
pi ®. 8. (©. en Buben, Fechner. Meyer in Gomm. (Geh. 

1124 (Bol. Mr. 1608.) 

‚3788. Elleudt (Dr. —— Die. d. 8. Soma. zu Eileen). — 


Grammatik für bie untern Kiaffen der Gymnaſien. Rach der — der Biu. 


[4 
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rothſchen Granmmutit bearbeitet von: ıc. B. (xt u. 164 &.) Eeipgig, Weib 
mann. 

8784. Engelmann (G. F. A.). — Der Sing-Freund. Kurze und leichte 
1 u. 2stimmige Schulgesänge. Theils gesammelte, theils eigene Arbeit 
von etc. istes Heftchen. Qu. 16. (64 8. lith.) Leipzig, Polet. Geh. 44 


8785. (Epbräm.) — Ausgewählte Schriften des heiligen Kirchenvaters 
Epbräm. Aus dem Griechiſchen und Syriſchen Überfegt'von 9. Pius Zins 
gerie, Benebiltinn x. Gter und lezter Band. — Auch u. d. T.: Beben über 
die Buße und Zerknirſchung, fammt mehrern andern verſchiedenen Anbaltes vom x. 


Aus dem Griechiſchen u. ſ. w. Er. 8. (6 &. ohne Pag. u. 346 &.) Innsbrud, 
Wagner. 1887 


. . 1#8 
PR bie öter Wb., Daf., 18 0— 3, Augädurg, Kollmann in Gomm,, 7 Zr. 20 
—— —— und Gedichte belehrenden, erbauenden und erheiternden 
Sa in Feſtgeſchenk für Deutſchlande gebilbete Jugend. Mit 1 Titel⸗ 
£upfer. 2te verbefierte Ausgabe. 8. (6. S. ohne. nee - 216 ©.) —— 
u. Guͤnzburg, Veith u. Rieger. (kampart u. Comp.) Ge 
SR aur ein neuer Titel zur 2ten Ausgabe. 
8737. Etui- Tabellen über den Flächeninhalt und die Einwohnerzahl aller 
- Länder der Erde mit Angabe der vornehmsten Städte und Anzahl Ihrer Be- 
'wohner. 82. (40 8.) - Leipzig, Polet. Cart. 8 # Geb. in Etuin. 4 x 
3738. Fischer (F. Louis). — Examinatorium oder Katechismus der Osteo- 
logie (Knochenlehre) für Studirende der Medicin und Chirurgie bearbeitet 


vop etc..8. (vi a. 90. A Leipzig, Polet. Geh. 8 4 

8789. . (Dr. G. M. ©) — Der Saat ⸗ „mb Schweinearzt. Gin 
nothwendiges — Dürfen ir den Landmann, u. & iv. 8. (iv u. 58 ©.) eripnie, 
Reimann. (Meizer.) Geh. u 


8740. Flora Germanica exsiccata etc. curante L. Reichenbach. — 
gamiae. Centuria KV. Fol. (100 getrockneis Pflanzen und Index.) Lipsiae, 
Hofmeister. In Mappe. n.6 #_ (Vgl. 1887, Nr. 6812.) 


3201. Der fen. Galerie von Unterhaltungsötibern aus den Kreifen ber 
@iteratur, Befellfchaft und Iſenſq Stes Heft. 8. (vi u. 266 ©.) Xltona, 
a Sc, 11 — Bat. Kr. Boa) Dr. @ ne 
Prre Fürf aut. Bar, Tr ubrauer, 


. 89942. Fürſtenthal. — Sammlung aller bas Kirchen und Schulweſen ber 

treffenden Gefege. 2ter Band. iftes Heft. Er.8. (Sagd— Kirchen. &. 1—160:), 
Coelin, Hendeß. Sch. n. 12 A (Bgl. Nr. 8819.) 

8743. Germanus (Heinrich). — Santa für Reiſende durch das lombar⸗ 
diſch⸗ venetianifche Königreich. von x. — Auch u. d. T.: Keiſebilder aus Da 
Stalien von zc. Gr. 12. |8.) (203 &.) —8 Senf Sch. nn 1% 

874. Germar (E. H., D. d. Theol. w. Hofprebiger). — Die —* der 
doppelten Spurbahn⸗Straße vor den gewoͤhnlichen Kunſtſtraßen, zur =) 
und practifhen Prüfung empfohlen von ıc. (Mit 1 —e Fr er 4, 
@r. 8. (8 ©. ohne Pag. u. 110 ©.) Altona, Aus. Geh. 

8145. Geräabek (Masimitien). — Praktiſche Anleitung zur * 
der unterſchlaͤchtigen Waſſerraͤder fuͤr Schnur⸗ und Kropfgerinne, nebſt ihrer 
wendung zum Betriebe der Getreidmahlmuͤhlen. 8. (xıv u. 88 G. nebſt 2 Tab. 

in Fol. u. 6 lith. Jaf. in 4.) Graͤt, Damian u. Sorge in Comm. 1837. Geh. 184 
8166. Geſchaͤftsanweiſung, welche bei ber Abſchaͤtzung bes —— 
zur Vorbereitung eines neuen Grundſteuerſyſtems zu beobachten iſt. Gr. 4. (x u. 
65 * u. 75 ©. Zab.) Dresben, Meinhoid u. Söhne. (Er. Fleiſcher in Ki 
8747. Das wichtige Geſetz über Ginführung kuͤrzerer Verjäprungefrifien vom 
31. März 1888 für Preußen nebft Srläuterung defielben In he Anweifung über 
das in beffen Beige zu beobachtende Verfahren für das nicht —— N Dale, 
insbefondere aber für Gewerbetreibende und Geſchaͤfteleute. (24 ©.) 
Kümmel. S 0 
34 * 
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8348. Gral. — A häentscher Bprashschase. XI V. Lief. Tee TI. 
89—53. Gr. 4. —F ——— Borlia, Nieolai.) 
Bu Pont ledapaifBd eV * 

8749. erli amlichkeite aus ber u 5* —— Bu 
in —— —— —* 177 lang — *— is Ye or 
wahl. 2te vermehrte Auflage. (382 S. mit 1 lith idum. Ao6ldung.) 8. 
Hanau, Edler. Geh, 4 

3150. Salbreiter (Dr., Badsart x). — Die Mineral » Boolbab» Anftalt u 
ofenheim in Oberbayern Befäeichen von Gr. 12. [8.] (2% 

Drud von I 3. adsı. (eifimann ts Comm.) Geh, m] ne > * 


6781. Handbuch öber den Königlich Preussischen Hof und Staat für 
das Jahr 1838. Gr. 8. (x u 


us 


8152. Handwörterbach der mten Ohlrurgie u. s. w. herausgegeben . 
von Dr. Ernst Blasius. Ater Ph—Z. Mit Königl. Wärtemberg: aleren 
Privilegio. [2te Hälfte.] Gr, 8. (Staphyloma — Zincum. xvix B. u. 8. 

— 8%, Schluss.) Berlin, Th. Enslin. Buben, Prem. 1 # 12 4 
6 Bie., Subser.-Pr {9 Thir, — Vgl. Ne. 188, 

"8768, Die brei Sauptbrände bes Winters 1837 — 1388. Drei hiſtorifche No⸗ 

vellen vom Dean des ten Baer I. Der u bes ai 


zu ©t. —— ang ober EL, Das allen m Seen; 
ober Alles verloren und rer —X —322 
Paris; Ober der DR der Retter aus ben — 8. (189 ©.) Leipzig, Kein. 21 4 


8754. Henuig (Kart Priebrich, Prof. d. Matten. in Schweinfurt), — Grunde 

riß der Geometrie. Zar Forſtſchulen und techniſche Gymnaſien bearbeitet von x. 
ifler Theil. Elem ‚ ebene Beometrie. Mit 8 Steindrudtafeln [in qu. 4). 
8. /(zvım u. 91 ©.) Ansbach, Brügel. O. 3. (Eeipzig, Verbig in Sonn.) 124 
8758. Bee (Dr, Joh. Chriſt. Aug., weil. une I Daghrburg w. 


Ken bearbeitet * Dr. * W. e. * f .. vr * at 5 Era en Bonr. 
Ste Abtheilung. 8. (xxvım u —916, uß.) Bannover, Hahn. 
1444 (1.18: 2 520 dA — gl. 1886, Rr. 5829.) ' 
8706. Hiawaczek (Dr. Ed., ausäb. Arzt in Kartsbad), — Karlsbad in me- 
dicinischer , pitoresker und geseliger Besiehung. Für Kurglste. Gr. 12 (8. 
«(1236 8.) — Kronberger’s Wwe. u. Weber, Geh, 8 
8987. Hof und Staats⸗Handbuch bes Großherzogthums Baden. 1838, —* 
(zvi u. 456 &.) GSorisruhe, Braun. Geh. Bellnpap. 1 ıP 18 H 


8788. Seffmeifter (Dr. Kar). — Eiiler's Soden, Geifedentwice tung aus 


zter tel Br. ©. tuttgaet, Balz. 
— u — iRen Zhell * 
*. Bellen von a "104 ®&.) Braunfänweig, Gorarver in * 
n. 
5760. Die Hollunder: Apotheke, ober grünbli d deutliche A 
— lichen An und dußern en eh de aus tem * n Seine: mb 
einen Sheilen bereiteten Mittel balb und ficher zu heilen. nbbuch (ke 


, 8. 
— Se. einem praktiſchen te ‘(van u. 76 ©.) Bi 


ven (Dr. Johann Philipp, o. 5. Prof. au d. Univ. zu Wien), — Ber 
formel uffäge über ide m nichtigflen) und nd am —* — 225 





(AR) Dewische Literatur, STR— TA. 48 


ER en, al — 
—— ebſt Bemerkungen a at 
hen Geburtöptife. Ae Auflage, mit 1 Kupfertafel [in Bol. 







—— — —* Bufammen 4 
RL — 5— Bet. Kr. mais, ? 
au Karl pr — Bibli und 

355— —— Tan en ang ep 
——— von dk. Ge - (va u. 156 ©.) g 
8768. Der wnb warum w der Begrüßung das Haupt entblößen. 
@in ftizzirter 8. (81 ©) tin Gurthe. Geh. 66H 


— Wanderungen in ben Yußflapfen bed Don Dutzote. 
Pe A 8. (x 0.229 6.) Leipzig, ©. Wigand. Beh. IHK 


der in Deutſchland lebenden, dargeſtellt uen Xbbilbungen und mit 

Beſchreibung von Dr. Theodor ee z u Sena x. und Dr. ' 

1. B. —— Lehrer d. Raturgeſch. —— x. Mit 131 ſlith.]) Za⸗ 
‚ mebr ald 00 nubungen entpaltenb- — gr. 4. (482 &.u.9 ©. 

che Pag.) Reippig, Gifenady f ME de ZUR. 164 


— S Born pm e 49 be. —ã— * 
n 
TE a Tier me) © © ar) Enten, Ma 
8767. 2 Uer (Apotheker in Diüingen). — Uothek 
miker und — Schuͤler —— am Anſtalten he * 
ęe5 us als zum von 2c. I. Baͤndchen. — Auch 


— oder Se een Ghemie. Leichtfaßlich e "Em 
ammt ein Ginteitung. barmazeuten 
* 12 [8] he 91 &.) Kempten, , Dennpeimer Geh 


8768. Kleinm (Dr. Gustav, Bibliothekar ste. zu Dresden). — Zur —— 
der Sammlungen für Wissenschaft und Kunst in Deutschland. 2te mit einem 
ausführlichen Inhaltsverzeichniss vermehrte Auflage. Gr. 8. 8 u. 828 8.) 
Zesbst, Kummer. Geh. 1 12 4 (Val. 1837, Nr. 855 1.) 

8769. Königk (Alexander, Lehrer x. zu Bauste). — Bollftändige Declinationss 
Zabelle aller — * Hauptwoͤrter. Ge. Fol. (1 Bgn.) Riga, Goͤtſchel. 6 A 
3770. Kraucke (Friedrich, Lehrer am Schullehrer⸗Syminar ıc. in Hannover). — 
Ifsbud beim Unterriht im en Zr Theil, Methobil und Erempels 

— Auch u. d. T.: Exempelbuch für den Unterridht im Kopfrechnen 
vorangeftellten —*8 ———— bearbeitet von zc. alle 
——e—ù jedoch mit beſonderer Btädficht auf das Koͤni Pannoger. 
x. 8. (ar, Lxxvit u. 820 ©) Hannover, Hahn. 112 KH 

1er Theil, Ebendaſ., 1828, 1 dir. 

Fr. — Doffelbe, mit befonberee Rift auf das Köni Dee fen. 
&. 8. (xı1, Lxxvru u. 320 S.) Gbenda vi. 112 4 

8772, Kützing (Friedrich range. Dr. d. Pkijos. , Lehrer d. Chemie ots. 
zu Nordkansen). —_ — Die Chemie und ihre Anwendung. auf das Leben. Ein 
nothwendiges Hand- und Hülfsbuch zur Belehrung und Uhterhaltung für 
alle Stände. Bearbeitet von etc. Mit 1 Tithographirten Tafel. [istes Heft. 
Gr. 8. (rıı u. 8. 9—96.) Nordhausen, Kö 8 4 

STTE. Das Leben und Wirken ber Mönche und Einſledler im Geifte und im 
der Wahrheit bargefielt. Gin Lehr⸗ und ebauungebu die Freunde des 
einfomen Erbens und alle diejenigen, welche ſich über s und Ginflebiers 
leben volllommen unterrichten wollen. Von einem 4— —— Ste 
umveränberte Ausgabe. Gr. 8. (vi u. 822 ©.) Augsburg u. Ganiburg, Veith 
u. Sieger. (Lampart u. omp.) Geh. 18 HA 

Scheint nur ein neuer Zttel zu fein. 


8734. Deutfches Leſebuch für Engländer, welche die deutſche Sprache fubizen, 


Ar 


— 


J 


\ \ 
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enthaltend einen vollftänbigen Gurfus deutſcher Leſe⸗ und Weberfetungsäbungen 
nebft einee Sammlung gebaltooller proſaiſcher Auszüge und Gedichte aus ben 
beutfchen Gtaffitern, von Guſtav Nagel. — Auf u. d. &.: Flowers of the 
german cin Classics, —S by a methodical course of german exercises. Being 
de to the study of the german language and as an intxo- 
duction * 4e0 german literatare. By Gustav Nagel. &r. 12. [18.]) vu 
214 &.) Sannover, Bahn. Geh. 
8773. Lichtenberg (3. ©). — Reueſtes Lehrbuch der Conditorei ober —* 
liche und faßliche Anleitung zur Verfertigung aller Arten Torten, Gonfitären, x. 
für Gonbitoren und Haushaltungen und als Anhang zu jedem Kehenä. 2te Kubs 


gabe, 8 17 ©. ohne Pag. u. 224 ©.) Leipzig, Eifenadh. i2 4 
Neuer [ zu dem (Stettin, —2 — Ph 
. 8776. Lichtenstein (H., Dr). — Über die Gattung Mephitis. Eine 


akademische Abhandlung von Br u (64 8. u. 2 lith, Taf.) Berlin, 
gedr. in d. Dr. d. K. Akad. d. W mler in Comm. Geh. n. 16 x 


Geh. 
Bu ngen: Des Senntegerltrh Jpermm astn. Eine an 
beit ſchule. 3. 
ei bl eb onste ale, ki oc TE, tenz. Auch befon & für 8 Ban. odes 


8778. Sdiwenh (8. &., Kfm. ıc. in Wort). — Praktiſche Bereitung eines 
vorzuͤglich wohlſchmeckenden und flärtenden Doppelbiered durch Zaſammenſetzung 
auf dem einfachften Wege ohne Malz. Ausführbar in großen Brauereien, tie 
in kleinern Bausheltungen. mehrjährigen Srfahrungen erfunden un) de 
—— — von uw. DD. aſſer. (Blogau), Praushig in Gomn- 

iege ouver 
a Lotz. — Hanbbuch der Staatswirthſchaftslehre. Ster und Iehter nt 
‚Ze, rc. Auflage. Gr. 8. (an u. 508 ©.) Erlangen, Palm u. Ente. PH 
2 Be 7 Alr. — Bgl. Ar. 18. 

8780. Yuger ( ‚, Sand.). — Ueber Zweck, Inhalt und Eigenthuͤmlich 
keit der Rede deö Step anus Apoftelgefhichte Gap. 7. Rebſt einem Verſuche 8 
Loͤſung ihrer geſchichtiichen Schwierigkeiten. Gr. 8. (6 S. ohne var u. 51 2 
Lübeck, Asſchenfeldt. Geh. 

3781. Maltitz (X. von). — Gedichte von ze. 2 Bände. Gr. 8. em en 
34 G. u. 6 G. Maafie Beilagen, 322 ©. u. 2 6. Muſik⸗Beilagen.) Muͤnchen. 
Druck von G. Franz. Geh. a. 2 16 X 

3782. Meyer (C., Lehrer). — Wochenſpruchſammlung nach den Evangelien 
geordnet nebſt einem Anhange von Zeftliebeen und Luther’s kleinem Katechismus 
zum Gebrauche für Meittelfiaffen der Stadt» und Landfchulen von ıc. 8. (68 &.) 
Anclam, Dieke. 8 

Gartiepreiß für 36 Gr., 2 She. 

8. — (I. Heinrich, Seminarlehrer in Kind). — Erzählungen aus 
der Schweizer⸗Geſchichte und Züge aus dem Leben merkwuͤrdiger Eidgenoſſen. 
Mit 7 [lith.) Abbildungen. "te, verbeflerte und vermehrte Auflage. Cr. 8. Av 
u. 298 ©.) St. Ballen, Scheitlin. Ge 1 

3784. Allgemeiner Militair- Almsnach für Officiere und Militairpersonen 
der deutschen und auswärtigen Staaten. 2ter ger 16. (ivu er 8.) 
er u, Prausnitz. Cart. Subsor.-Pr. n. 1 f gl. 1837, Nr. 3112.) 

3285. Mittheilungen des Gewerbes Vereins für das —8 Hannover. Jahrg. 
1838. Redaktoren: Dir. Karmarſch. Amteaflr. Dr. von Reden. 15te Lief. 
Sr. 4& (&p. 1—80 mit 1 Kpfetaf. u. 1 Tab. [in Fol.]) Pannpuer Dahn in 
Somm. Seh. n. 10 KH (Sal. Kr. 1124) 

8786. Mittheilangen des statistischen Vereins für das Königreich Sachsen. 
9te Lief. Gr. * (69 8.) Dresden, gedr. in der Hofbuchdr. (Leipcig, Fr. 
Fleischer in Comm.) Geh. n. 1 j (Vgl. 1836, Nr. 710.) 


3787. Moliere’6 ſaͤmmtuche Werke. Ueberſett won &. Braunfels, F. Demme« 
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lee, ©. Duller, 2. Frelligrat ath, W. v. Shbemaun, M. Surkei, @» Mybden⸗ D. 
8. B. Wolff, L. Lar u. X. Derausgegeben von gouis Lar. Ausgabe in Cinem 
Bande. Mit Mokiere’d Portrait [in Stahlſtichj. (te Lief.) —* ee 4. 
(8. 145 — 718, Schluß.) Aachen, Mayer, Geh. Als Reſt.) 

Praͤn.⸗pr. für das Ganze n. 5 Ahtr. — Bal. 1887, Nr. 6290. 

8788. Monatsblatt für bie gefammte Bienenzucht. Herausgegeben in Verbin⸗ 
dung mit mehreren KBienenfreunden von Anton Bitzthum, Scullehrer zw 
Moosburg ıc. ifter Jahrgang. 1838. 12. Nrn. [1i-1% ige" Mit Xobildungen- 
Gr. 4. Landshut, Palm x e Verlagtbuchh. albjäprlih 22%, KH 

Pr. 1 it vom Juli db 

8789. Mouod (Adolph, Pater), — Wer fol communieiren? Predigt gehalten 
in Lyon den 20. März 1831 von x. Lyon, Paris und Genf, 1831. Mit 
einigen Anmerkungen des Ueberſetzers und ber kurzen Geſchichte ber Bolgen dieſer 
Predigt. 8. (27 ©.) St. Gallen, Scheitlin in Comm. Geh, 8 

8790. Muhlbach (e.). — Die Pilger dee Eibe von ıc. Mir 4 Etehifiäen, 
@r. 8. (298 ©.) Altona, Hammerih. Geh. 2 

3791. Mühler. — — bes Kirchentechts und ber eömifä»Tathotifähen 
turgie u. f. w. 2er Bd. D—$. [iftes, Ztes Heft] 2te 2c. Auflage. Gr 
(Balmatit — Domlapite. ©. 1 1212) Börgburg, @tlinger. Seh. m 1 5 

Bd. I. a. 2 Thir. 12 Sr. — Bgl. NR 

3792. (Dr. &., pratt. Arʒt). — Di Wunderträfte bes falten Waffers 
Mm Pelung Ihmeeee Krankheiten. Bine allgemein verftänbliche Anweifung, u m. 
8. (124 S.) Leipzig, Reimann. (Melzer.) Geh. II 4 

Neuer Zitel. 

8793. Münch (Ernſt). — Crinnerungen, Eebensbilder und Gtubien aus den 
exften fieben und dreißig Jahren eines teutfchen Gelehrten u. ſ. w. Ste Band. 
Gr. 8. (vııı u. 512 2 9) Carlsruhe, Müller. Geh. 1,f 18 AK 

Bol. 1887, Nr. 6586 

3294. Deilige Racıtgedanfen der Bäßerin Magdalena. Aus dem Italieniſchen 
Überfegt von Georg Riedermayr. 2te mit 1 Zitellupfer vermehrte abe. 
Mit Approbation des Hochwuͤrdigſten Ordinariats Kugeburg, 8. (156 &.) Fk 
burg u. Günzburg, Veith u. Rieger. (kampart u. Gomp.) Geb. IH 

Scheint nur ein neuer Zitel zu fein. 





8795. Nagler (Dr. G. K.). — Neues allgemeines Künstler-Lexicon oder 

Nachrichten von dem Leben und den Werken der Maler, Bildhauer stc, 

6ter Band. Haspel—Keym. [6 Hefte] Gr. 8. (572 8.) München, Fieisch- 
mann. Geh. 26H (Vgl. 1837, Nr. 62380.) 


3796. Meander (Dr. Auguſt). — Gefchichte der Pflanzung und Reltung der 
riftiichen Kirche durch die Apoftel, als felbftjtändiger Nachtrag zu der allgemeinen 
Geſchichte der chriſtlichen Religion und Kirche. 2te, verbefferte Auflage. Iſter 
Band. Mit 1-Karte 2 det Schauplages diefer Geſchichte [1 lith. Ban. in gr. Fol.]. — 

"Bon biefee Auflage find Teine Kubgaben von verſchiedenen Papier A 


8797. Nendecker (Maria Anna, geb. Ertl). — Die Baieriſche Koͤchin in 
Böhmen. Ein Buch xc. Herausgegeben von ꝛc. 7te, verbefierte Auflage, vers 
mehrt mit 12 neuen Speiſe⸗Zettein, mit 1 lithographirten a u Ban.], 


und mit der neueften, einfachſten, fablichſten Zrandirkunft. Gr. 8. (47 ©. ohne 


Pag, xx u. 461 ©.) Prag, Kronberger's Wwe. u. her. 1839. LP 16 A 


8798. Nicolai (A. H., Dr. med. et ohir., prakt, Arzt, Med.-Reik etc. zu Ber- 
Un). — Die Medicinal - und Veterinair-Polizei. Als 2Zter Theil des Grund- 
isses der Sanitäts - Polizei. Gr. 8. (vırı u. 608 S.) Berlin, Nicolai. 3 

Grundriss der Sanitätspolizei, Ebendas., 1835, 3 Thlr. 8 Gr. 

379. Oltrogge (Cari). — Deutſches Leſebuch für Schulen. 2ter Curſus. 
Kür das mittlere Jugendalter. Ste neeraehete Auflage: Gr. 8. (xu u. 444 ©.) 
Dannover, Daun. 16 4 0 III: 2,48 Ad — Vol. 1837, Nr. 2U46.) 


- Berlin, Amelang. Geh. 





— Gratii et Nemesieni cr reoensione - 
Masrich Haupti. Accedent inedita latins et Spa lithographica. Smaj. 
(axıx u. 188 8.) Lipsiae, Weldmann. ’ KH 
a Set, na beutfchen, Oitecatur. Mit Berädfichtigung 8 ‚der Dicker F Dichter der 
neueren n r Herautgegeben von Eu 
td Daft. Ehmal ge: 4. EL se‘ Bert, Bar Be, Sa im 


1583, Wr. 8. 
80983. Wetermenun (Dr. Wilden Eudieig, Yrivatber. d. Wet. zu — 
— — —— Drosuiten, Abk. 
| und Sanbwirthe insbeſondere Bine für der Boe 








j —— 
5894. e (Julius, * in Berlin). — Hundert Gef in 
5 — 5* — ET: 
. und Gefe nebft einer Sammlun efelligen 
gebräudhlichften arten und der am bäufigften verfommenben Gallicismen 


. Beförderung des Erlernens ber zoͤſiſchen und 
insbefondere —— — Auf u d. J.: —— —— — 
& francais sur les di ports de In vie pratiıne, tant de ia com- 
merciele, de Pindusrielle qua a6 la sociale etc, &. 16. Gun 500 2) 


8805, Rang» und Auartier⸗kiſte ber Koniglich Preußifchen Armee für das 
1838. Mit Gench nchmigung Saner Majeſtaͤt des X Hebactenr: rath 
Mmaller. 8. (xiv u. 15 — 436, nebſt 4 Tab. in Bol.) Berlin, 


— Arebivi rogü dir. ee Vol. VL 
— Il, ej. (386 S.) Monaei, imp. regiis. (Lipsiae, Fr. 
leischer in Can) nn 2 164 (Ve. 1837, Nr. 810 
2807. — (Buide). — Die neueſte Biumenfprade, nebſt der bisherigen 
orientatifchen. Mit NRamenweifer der Deutungen unb einem Anhamge bie 
ſprache * das Straͤußebinden enthaltend. Ein Taſchenbuch es Liebende von x. 


te & Mit 2 eotoristen Abbilduntzen bebeutungsvoller Greiup. 8. (viu, 
% ©. ig, Eiſe 
. — Alge ar vo —*8* 
hi Fri und beliebten deutſchen Lieder und Bollsgefänge. Geſammelt. plan⸗ 
zufammengeflellt und * 7 alphabetari Regiſter verſehen von zc. 


16. N ©. ‚ Sifena 12 X 
* © tip, ftändiges - Grmrientudh ober vollfiänbige Sammiun ber 
ben befannten und beliebten deutſchen Liedern und Bolkegeſ 
Sn re por fingbarften Tonarten gebracht und ale A: ” jedem —* 
buche bienend don x. 16. „670 S. Rotendr.) Leipzig, Ciſenach. Geh. 12H 
810. — (Dr. ® a Chronik der Stadt Anclam von x. SteB, 
Ates Heft. Er. 8. (G. 97 — Schluß.) Prenzlau, gebe. | bei ©. Sqhoͤpke u. 
Bincent. — Dietze im Comm. 1837, 38. Beh. (As Heft.) 
Preis deb Gonyen ». 1 Adir. — Bol. 1881, Re. 0736. 


Mi Deutwhe Lölerasur, 311 —Q2. En 


Reinbolds Cihickfais ober *8 Geinen wunbscher. Eine Tr: 

Abten für die reifere Jugend aus ben des berißigjährigen Krieges. Rt 

AT Gr. 8. (vi u. 146 S.) Augsburg, Beith u. Rieger. (Banpast 

u Comp.) Geh. HK 

8812, Ritter (Carl). Die Stupa’s (Topes) «der die architectonischem 

—— an der I 0- Baktrischen Königsstsasse und die Colesse von In 
Eine Abhandlung sur Altertbumskunde des Orients, vor vorgetragen {a 

de "on Fr Akademie der Wissenschaften am 6. Febmar 1 * 

FA —* : Inhogropbirten Tafaln, Gr.&. fen = 


ar Rohault (Karl, D. 3., Arckltest eta), — Das neturhisterische * 
seum in Paris, Von eto. Mussum d’histoire naturelle & Paris. Ber. -Fol. 
(14 8. u. 15 Kpfrtaf.) Wien, Förster. 1887. Geh. n.8 

3814. Rothe (X., Deten.: Dir. x.). — Der Landwirth, wie er fein feiite, 
‚ober Kranz Nowak, der wohl berathene Baur. Gin Mollstuch, in 
naturgetren und in freundlicher Darftellung bie wichtigen Ehren über bie beſte 
Benusung bes Grund und Bodens, ein gluͤckliches Familienleben, sc. kurz und 
bundig mitgetheilt werden. Gr. 8. (ix u.334 ©.) Glogau, Flemming. Sch. 124 

8815. Ruins of the Rhine their times and traditiens edited by Okarlas 
White, Auıbor of — Revieited. Balgic Revolution ete., ete, With 8 engravings 
after original designs by painters of the Dusseldorf school, 6. — iv v. 
856 8.) —— and Cologne, Kohaen. Geb. 8 HA 

Herr ‚Du Ban Eine Ärger neuer vorzäglider —* * 

dergpeseden von ee 


ee ir * In 2 ir dem m Euyta spe. yo —8 18 a ** eK 


GET. Gasiowy von). — Der zehnte Mat 1788. tra 
5 Geſchichte der Bela Our von ⁊c. Gr. s —F ©.) Berlin, — 


2818. Er (Dr. Johann Wilhelm, o. Eehrer ıc. gu Bremen). — Autwa * 
deutſcher Gedichte bes achtzehnten und neungebnten Jahrhunderts. Rach der 
folge der — geordnet und mit einer litezer dinoriſchen Ueberfict jr 
von x. Gr. 8. (xxıv u. 682 ©.) Bremen, Heyje. re 
8819, Scherliug Eheiftian, Soll. f. Mathe. ıc. in Lübrd). — —S ber 
Geometrie, als Seitfaden bei dem Unterricht in. hoͤhern Bürgerfulen und Gymna⸗ 
fien bearbeitet von c. 1fte Abtheilung, die ebene Geometrie aber Planimetrie 
enthattend. — Auch u. d. Z.: Lehrbuch der ebenen Geometrie ober Planimetrie, 
als @eitfaben ꝛc. Zub Abſchnitte, Anhängen verfeben und in gi @urfe 
geäel, ne 8 () Bigermtafra Im Bol Gr. 8. (xvi u. 192 Lübe⸗k, 


a Cine elta * @., Leet. Ley een end ee 
—Necrgriech otmetfcher,, m usb albanefifdem. 
Enthaltend: Kleine netgriedhifdge —— —— geordnete Woͤrter uhb 
kur Rebensorten. Mit überall beigefägter Aue — 2te Ausgabe; vermehrt 
* allen, auf die neue Geſtaltung Sriehunlan de bezuͤglichen Ausdräden, ch 
a einer Balvations« unb vergleichenden Tabelle. 8. (vu. 91 ©.) Leipzig, Kiel 


1 
ndang ©. nr ante — 


0122 Euboe 

a (Dr. Joſeph, Der» Med. Rath ıc. in Fulda). — Populäre 
—* oder Lehre von ben Giften und Gegengiften. Gin Handbuch für höhere, 
n ut Saum, | Lehrer und Jedermann. Gr. 8. (zıv u. 200 &.) Frankfurt 
a. M., Kettsm 14 
8822 — (2). — Der böfe Bid, oder: Die Queiße in bm Jahren 
1588, 1688, 1738 und 1838. Hiſtoriſcher Roman in vier Abtheilungen von x xc 

ifte Abtheilungs Berlin vor 300 Jahren. — Auch u. d. X.: Berlin vor 800 
Hifteriſcher Roman von ı B. (0 6.) Berlin, Hana. Beh. IFITH 
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23828, Eihender Ixiebric) — Wittheilungen ber Pferdezucht mit befonberer 
Beziehung auf Borpommern in Wriefen von x. Mit 2 Steinprudtafeln [in 4.L 
Gt. 3. (vı u. 97 ©.) Auclam, Diege in Somm. Beh. n. 15 4 

8824. Schrbdter ( Franz Abolph, Kirchenprobſt ıc. zu Dibenturg). — Die 
‚ Ehrifitide Bollklommenheit. Gin Vermaͤchtniß im Bibehvort und WBibelgeift für \ 
meine Konflemandens zur Aufbewahrung in ihrem Herzen, ihren Händen darges 
weicht in der Abſchiedsſtunde, von zc. Ate vermehrte und verbefferte Ausgabe. 8. 
kaxx: u: 825 ©.) Altona, Aue in Comm. n.15 4 
- 88985. Schivab (Dr. Konrad Ludwig, o. 5. Prof. an d. Gentrals Veterinaͤr⸗ 
Säule k. zu Münden). — Lehrbuch der allgemeinen Pathologie der Bausthiere. 
4te durchgefehene Auflage. Gr. 8. (vim u. 151 &.) Münden, Finfterlin. Sch. 18H 

3826. (Silliman.) — Die Uebereinftimmung ber neuern Entdeckungen ber 
Geologie mit der bibliſchen Geſchichte von der Schoͤpfung und ber Suͤndfluts. 

Nach dem Engtiſchen des Prof. Siltiman von Yale Kollege von J. €. Rhode. 
&r. 12. [8.) (163 ©.) Hanau, Edler. Geh. 16°4 

8827. Simon (Pierre). — Rabicale Heilung der Brüche oben, Gebandiune 
n. ſ. w. Rad dem Pranzöfifchen bearbeitet. 2te Auflage. 8. (114 &.) Gaffel 
u. Leipzig, Krieger'ſche Buchh. (Fifcher.) Beh. 16 HK - (Vgl. Nr, 1273.) 

8828. Söltl. — Münden mit feinen Umgebungen u. f. w. Ste u, 6te Lidl. 
Me Auflage. Gr. 8. (S. 289—472, Schuß, nebft 9 Stahlſt., Lithogr. ıc.) 
Muͤnchen, Brany. Geh. n. 1484 
Preis des Ganzen geb. n. 4 Thlr. — Bgl. Nr. 2802. 

8829. Stier (Rubolf, pfe. in Srankieten). Zaifabachlein dis Lehrers gu 
meinen Katechitmus für den Konfirmanden⸗Unterricht. Nebſt Probe eines ver⸗ 
heſſerten Lutheriſchen Katechismus. 8. (xiv u. 210 S.) Berlin, Dehmigke. 12 

8850. Stokes (Wilhelm), Dr. d. Med. ete. zu Deblio-, Abhandlung über die 
Diaguese und Behandlung der Brust-Krankheiten. Krankheiten der Lange 
und Luftröhre. Aus dem Englischen von Gerhard von dem ‚Busch, Dr. d. Med 
u. Chir. ete, zu Bremen. Gr. 8. (xxıv u. 844 S.) Bremen, Heyse. 3,164 

8831. Syri (Publii) .Sententiae. Adhibito libro scripto Gryphiswaldensi 
"membranaceo, nunquaın antea collato recensuit et varietate lectignis 
‚Dr. Car. Guernherus Reinhold. In Usum Scholarum. Editio minor. Acce- 
dunt aliquot nova. sententiae ex Libro Gryphiswald, excerptae. 8maj. 
(34 8.) Anclamiae, Dietze. Geh. | 6 

8832. Das Neue Zeflament unfere Deren und Heilandes Zefu Chriſti, ver 
deutiht von Dr. Martin Luther. Neue Stereotyp⸗Ausgabe, mit größeren 
Lettern. Ler.rd. (808 ©. und 4 ©. ohne Pag.) Hannover, Hahn. . 1.0 

8888. Thieme’'s (F. W.) Pocket-Dictionary of the english 
languages. 2d edition. — F. W. Thieme’s Englisch-Deutsches und Deutsch- 
Englisches Wörterbuch. 2te Auflage. 16. (355, 252 3.) Leipzig, G. Wigand. 
Geh. n. 16 X (Vgl. 1837, Nr. 63885.) 


8834. Zweiten (Dr. Aug. Detl. Che., o. Prof. d. Theor x. zu Berlin) — 
Vorlefungen über die Dogmatik der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche, nach bem 
Gompendium bes Herrn-Dr. W. M. 8. de Wette, von ꝛc. 1fter Band, welcher 
die Einleitung und den erften, Eritildgen Theil enthält. Ate Auflage, unveraͤnder⸗ 
ter ae der beiten. Gr. 8. (xxvi u. 456 ©.) Hamburg, Br. Pertpes. 2 

n al. 1837, Nr. 6188. . 

8835. Verseichniss der Elien-Maasse aller europäischen Länder und Has- 
delsstädte, sowie derjenigen der übrigen Welttheile. Nebst einem Anhang 
verschiedener Reductionen. Von J... C... G... Neue Ausgabe. Gr. 8. 
St. Gallen, Scheitlin. Geh. _ 18 4 

Neuer Arrel. ' 
. 8836. Wachsmaun (G. von). — Grzäblungen und Novellen von zc. 9ter 
Band. I. Die Berwandlungen. II. Die Herenprobe. IH. Der Beſeſſene. — Auch 
u. d. 3: Erzaͤlungen und Rovellen von ft. Neue Folge. Ster Band. 8. (403 ©.) 
. 8887. Ualtben, — Beitfaden und Lehrſtoff für den geograrhifdgen Unterricht. 


” 
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Ein Hilfebuch w-T. w. Ster Surfas, a ae 
Staatentuute (Deutſchland) enthaltend. a. 8. (xi u 182 ©.) Leipzig, Polet. 
8 x ABglı Rx. #430.) er 

8888. Wenig. — Gedrängtts Handdrlerbuch ber beutfcen Gprade n. f. w. 
Mit einer kurzen Speadtehrr und 1 Zabelle ber unregelmäßigen Zeitwoͤrter. 2te sc. 
— Ist eif if] &r. 8. (zv1 u. 124 ©.) Grfurt, While. Seh. —ã 


tefe Lief enthält vie auf dem Titel ange ebene” ‚Kur adlebre “ 
— * Ganze n. 8Ttr. ges ⸗ ze Spr e 


8859, Georg). — Grunbfä Banfwefens und ** 
über den. Entwurf der Statuten ber tina Ba Hr von u Br. B. (24 
Ehemnig, Exped. d. Gewerbeblattes f Sa 8 2 


8840. "wilde (Dr. Friedrich "Adolph, —8 za Berlin ete).'— Das 
weibliche Gebär- Vermögen. “Bine medicinisch - -juridische Abhandlung zum 
Gebrauch für aan Nr burtehelfeg, Aerzte und Juristen von etc. Gr. r 
gr u. 814 s5 Nicolai. 


8841. Dr Wittwen : und Waffenfreund. "ine päbago Zeltſ⸗ 
ausgegeben’ von dem Lehrer⸗-Vereine in ODberbayern. — Sen 


— 


(vı u. 152 ©.) Münden, Binfterlin in Comm. Geh. m 10 * 
Bat. iern, Nr. 

8842. Wolf | Dr. 5 Jos. Heinr.). — Drttge te untb Statiſtik der Köntgb 

Hdhen Suupt Nefibenzftabt Muͤnchen. ex früeften Zeit bis auf unfere 


Tage. Aus Quellen bearbeitet bon 1c. Fi "Yurlege. 8. (80 ©.) Münd 
Dduͤbſchmaun ſche Buche. ( Fleiſchmann in Comm.) Geh. 
3443. PBolff- (Dr. Abraham Alexander). — MIO NOIR Predi — * 
Sabbathh⸗ und Feſttage bes Jahres von ꝛc. Iſtes Heft. &. 8, 1— 108.) 
| Kopenhagen. (Leipzig, Hinrichs in Comm.) Geh. n. 9x 
| "8844. —— (Dr. Abrabam Altyander, Dbersabbiner x.). — Orei Vorle⸗ 
“— n ats Einleitung zu Vortraͤgen über das Judenthum in der Erſcheinung 
und Fin ber Idens gehalten, in der Lefegefelichaft: „dem neuen Verein,“ zus 
Welung‘ und Belebung einer groͤßeren Kenntniß vom Geiſte und Weſen bes 
Idretheme, de von ıc. Br. 8. (56 6.) Kopenpagen. (keipaig, Hinrichs in Sonim.) 
eb rl HK 
ss. Wolny. — Die Markgrafſchaft Mähren, topograpif, ſtatiſtiſch un 
hiſioriſch .heſchildert. III. Bd. Znaimer Kreis. 2tes bis 5tes Heft. Sr. 8. 
©. "Du Be Schluß.) (Brünn, Seidel u. Comp. in oma.) 1” n. —* 
| 3548, 3eilfäif für Civil⸗ und Criminalrecht in — tRuͤckſicht anf 
—7** ee. Ynmenbung des Rechts, auf Wiffenfhaft und Geſetzgebung von 
. EG. o zhirt, Hofr. u. Prof. in Heidelberg, und D . Barnes 
| dnig, in ‚u. Prof, in Sreiburg. Ster. Band. Iſtes Heft. &. Ay EG. 1152.) 
| eibelberg,, Groos. Geh. n. 16 Hd (Bl. 1837, Nr. 2411.) 

3847. Zetterstedt. — Insecta Lapponica, descripta etc. Voluminis anlä 
fasc. IV. wech. .(Sp 577—768.). Lipsiae, Voss. Geh. Subser. -Pr. n. 14 12 HA 
gl. Nr 
2846. Ium Preußffchen Kirchenrecht. Gine veitgemäße Wonographie ‚©. 8. 
! 6 u. 168 ©.) —— Durter. Geh. 6 x 
8849. Zumpt (C. ©., M. 4. A.). — Über Urspru prung, Form und Mad 

- tung des Centyaviralgerichts in Rom. Eine in der Königl. Preuse. Aka- 
dewmie der Wissenschsiten gelesene Abhandlung von este. Gr. 4. (25 8.) 
] Berlin, gedur ih d. Dr..d. 7 Akad. d. W. Dümmler in Comm, n. 10 & 


A 





— 





Künftig, erscheinen: 


, Bühler (ING). (-- Christliche,.Bibel für Gefangene und ihre Tröster. 8 
N (Eiwa 27 Bgn.) Freiburg, Wagner. 
' Banolder (3.3). — Hermeneuticae biblicae gemerälis Priscipia ‚rationalke, 


l 


436 Ausländische Ldkeratun ; KOR— 1908. (‚A 38.) 

ehristimmm et eatholion,; ussihas Suditoram enhibet est, Muingee enslesiis 

typis Lyeei Bpp- Gr. Pesth, Hartiebenz Hggenbergerin. Coma, 1.585 
Wangenheim (F. Th.). — Johann Ziska. Historischer Rünan, 8 Theile, 
Leipeig,, Wobet. * ern 
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DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 





2. Alle Rrscheinungen der ausländischen Literater sind durch 
die Buchhandlung von Brockkaus d Avenarius in | 
@ Paris:. möme maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 





/ FRANZöSISCHE LPTBRATUR, 


"1896. d’Arcet«.— Descriptien d’une.-magnanerig salubre, au moyen de 
laquslle on pourra, toujours procurer aux vers & sole le degré de ventilation, 
et d’humidit€ le plus oonvenable pour la r&ussite de.leur &du- 

—8 —* de divers documens relatifs à lamélioration de la production 


des seies. Sme edition... In-4. (11% B. u. 5 Kopfe.) Paris. 8 Fr. 
1865. Ruretey. — Da rögime hypothecsire, «et. vues d’amslioration de 
ce systäme. In-8. (12%, B. u. 2 Taballen.) Paris, 5 Fr. 


1896. Chäteaubriand. — Osuvres. T. IV. Voyage en Amtrique, suivi 
@es Natches. In-8. (98%, B.) Paris. 7 Fr: 50 6. rt Nr. 1192.) 

1897. Le nouveau Code .rural, ou le Jurisconsulte campagnard; eontenam 
ie Code rural de 1791, le Code forestier, etc. ;- suivi de modadles de baux & 
ferme, a cheptel, etc. In-12. (9 B.) Avignon. 2 Fr. 0% 

1898. Dantreygas (P.). — Histoire des naufrages c#löbres, ce Extreit 
Sdàle des relations tant anciennes que r&centes des naufrages at arentures 
les plas remarquables de — depuis ‚ke quinziäme siöche — nos jours. 
2 vols. In-i2. (35 B.) Pa 

3899, David (J. A.). — a dernier marquis. 2 2 In-B. ws Yy, 2) 
Paris. 5 Fr 


1900. d’Esterno. — Des banga es 'd&partementales en  Franos, de kon 
luence sur jes progres de Pi industrie, des obstacles‘ qei s’opposent & Icw 
&tablissement, et des mesurea & prendre pour en favoriser ia propagetion. 
In-8. (16% B.) Paris. 
pt 1901. Gueroult, (Adolphe). — Letires sur TEspagne. In-8 ‘ Bir 5. 
"1902. Huguenin (}. F., de Met3): — Les chronigues da fü ville de 
Metz, —88 al en en \ ardre et publides, pour la — fea. I 
(56 ı), B u. 1 lan 

1908. Italie, drame. In-8. (14 Y B. u. ‘1 Lithogr.) Boden. '. 

1901. La Beaume (Jales). — Heari Fremond: physiolegie du pen 
2 vols. In-8. (43, B.) Paris. 

1999. (Lafeyette,) — Mömoires , enrrepondenen et Teen Se Bi 
nscal La Fayelie; publids par au famille. (114 Bw 
1 Karte.) Paris. Jeder Bar 8 Fr. rn 1837, Nr. 120). . 

1906. Mandı (Louts). — Anatomie mioroweopique. re serie, Tissus et 
orızanes. Ire livr. Muscles. In-fol. (5 B. u. 2 Kpfr.) Paris. 6 Fr. 

4907. Manuel des sous-ofüciers aporann des eorps d’infanterie, coate- 
‚nant, etc. In-18. (18%, B. u. 14 ) Metz. 

1908. Massilion, — Oenvres. 8 vos, In-8. (164%, B.) Paris. 13 Er. 60c. 


Besengt von G. Ossin. J. R. Richter. — Druck u; Verlag. vom. 4. Breskhaye ie. Leigeig. 
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DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 











Neu erschienene Werke. 


d Pränameration ün- 
on oder im herabgesetzten etzten Bücher müssen im Auslands zum Theilerhäkt werden.) 


“ —* sowie die Preise der auf Subscription un 


8650. Auserlesene Abhandlongen aus dem Gebiete der Augenheilkunde. 
Herausgegeben von einem Augenarste, 2tes Heft, Mit 1 Kupfertafel. “Gr. 8. 
(8. 125— 247.) Berlin, Rörstaer, Geb. 16 4 (Vgl. 1837, Nr. 6311.) 

58. Vollkemmenſte Auteitung Schnell⸗ und Schön Wälche welche außer 
ihrer Anwendung auf größere B » befonders aber jedem Baushalte wegen 
ihrer Nägtichleit und Bostfeitpelt, foroie ihrer vielfeitig eepeobten guten Eigen⸗ 
f&aften mit vollem echte empfohlen zu werben verdient. 8. (15 G.) Den, 
burg, gedr. bei Stalling. (Bremen, Geisler in Comm.) —* n. 74 

Berausgeber: U. Boß. 

— Barth (E. =. 2 RR um — Eee ———— 
eben von x. u. 

geber. Wuttig in Pl en n. 14 4 


2888, (I. ©. %., Rector d. Vorks⸗Adhterſchule in Magdeburg). — 

Scherz und Ernſt. Ein Bu ıb, das 16 Kindern Vergnuͤgen macht, aber audy ihren 
gabe u dem Aufgaben zu Denkuͤbungen auf Vor⸗ 
legeblättern von x. 8. Sr u. eixas, Bart, 15 4° 
Deſſen Xufgaben zu Denkuͤbungen x — Bol. ME, Nr. 1986, 

8854. Becher’6 WBeltgeihhidhte. Tte ꝛc. Ausgabe u. l w. [2Tfte, 28fte, —* 
Eief.] 14ter Theil. Mit ꝛc. Privileglum. Gr. 8. (vı u. 453 ©. 
Dunder u. Humblot. Beh. a. 16 KH (ag Nr. 2469.) 


8 Gr. 
(2ter "Abtrud.) Tem. ni eicf.] Alter Theil. 
"or. 8. Shendaf. Sch. n.16 4 (Vol: 70.) 

2856. Bell (Charles). — Grundiehren der — von etc. Aus dem 
Englischen von Dr. C. 4. Mörer. Bevorwortet von C. v, Graefe, Geh. Rath 
u. Gen.- Stabsarst etc. 2 Bände. Gr. 8. (xxıv u. 335 8., rest 2ter Band.) 


. Berlin, Herbig. 34124 


2887. Berleſe (Abbe), — Beſchreibung und Cultur der Camellia. Nebſt 
2 [1 in Fol.] Tabellen, deren eine die Namen von ungefähr 260 Varietaͤten in 
Harbe, Geſtalt der Bluͤthen, die Battung Oder die Barietät, welche fie hervorge⸗ 

bracht hat, den Ort Det est Urfprungs und ben Beitraum three Ginführung in Gus 

ropa; die weite aber, in zwei auffieigenben Abfiufungen, die Schattirungen ber, 

a efannten Gomellen eigentbümtichen Karben und ihre befondern Benennungen 

Bon dem x. Aus dem Branzöfifchen. &r. 8. (vın u. 107 ©.) Du, 

Hnbung, Bafle. Grh- 84 
UT. Jahrgang. 
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8858. Beſchreibung einer neuen, für die Landwirthſchaft Außerft wichtigen und 
vortheilhaften Yütterungsmethode, beſonders für Rindvieh, Schafe, Schweine, 
durch weiche bie Hälfte ber "bisherigen Koften durch Erfparung an Futter und 
Brennmaterlal erhalten wird, und die ſich bereit durch Einführung auf mehrern 
Gütern, ald ollgemein anwendbar unb nugbringend, bewaͤhrt hat. Lande 
wirthe und andere Biehbeſtzer. Von einem praktifchen Landwirte. 8. (15 ©.) 
Leipzig, Pelet. Geh. . oo. .* 34 

Dildet den Anhang gu M. Beyer, „Das Branntweinbrennen x.” vgl. Nr. 308. 

8550. Beurtheilung der allgemeinen. Renten-Anftalt in Stuttgart, fowohl ihrem 
Wefen nach an und für ſich, als namenttich aud in Beziehung auf die angeblich 
wahrſcheinlichen Leiflungen berfelben, und auf das Berhaͤltniß der Anfltalt zur 
Diesteion. Gr. 8. (iv u. & 5— 39.) &t. Gallen, Huber u. Comp. in Sam 


—S — J. Ph. Weidmang. 

3860. Beyer (Morig). — Das Branntweinbrennen von Seiten feiner Nach⸗ 
theile Für die Landwirthſchaft und ald Gewerbe. Mit befonderer. Bejschung auf 
die fächfifchen Kartoffelbranntweinbrennereien. Nebft einem Anhang, die Beſchrei⸗ 
"bung einer neuen, für die Landwirthſchaft ſehr wichtigen und vortheilhaften Fuͤt⸗ 
terungsmethobe. 8. (32 u. 15 ©.) Leipzig, Pole. Sch. 6 4 

Anhang apart, vgl. Nr. 3368. 

38361. Die Biographien der Bibel zur allgemeinen Belehrung. Wit einem hiſto⸗ 
riſch⸗kritiſchen Verſuch über die Daten der Bibel und einem: vollftändigen Regifter 
verfchen. Mit einer Vorrede von Albert Knapp, Stifts⸗Oberhelſer in Stutt⸗ 
gast. ifter Band. A—M. ſIiſte Abtheilung oder Iſte bis 6te Lief.] Gr. 8. 
(Aaxron — Esra, vi, 7 ©. obne Pag. u. & 1 — 176.) Gtuttgart, ur 


Das Ganze wird odngefähe 30 Lief. umfaffen. u 
‚8862. Bromme. — Des Univerfums neue Welt: Norbs Amerika, in allen 
Beziehungen geſchildert von x. Gin belehrendes Bilderwerk für alle Staͤnde. 


2er Abdruck, zugleich Pendant zu Meyer's Univerfum. Ste Lief., mit 6 Zaf. 
Abbild. ver. (©. —464.) Gtuttgart, Scheible. Geh. n. 12 X 
f Bgl. 084. a“ ‘ 


863. — (Poier Ola Dia Bronzen ol und 2 Via, 
logische Untersuchung von etc. Mit 6 Kpfra. [in &. u. Fol.) un tion. 
4. (vını u. 109 8.) Kopenhagen, gedr. bei 5 Schultz. (Speer in Comm.) 
1837. Geh. „ 4412 Hd 
3864. Buchnerin (Grescentia), — Die erfahrene Münchener Köchin, ober 
volftändiges und geprüftes bayerifches Kochbuch für herrichafttiche ſowehl ats 
ce Küdjen eingerichtet, weiches auf die faßlichſte und gründlichkte Seiſe 
die Speilen gut, nabrbaft und ſchmackhaft zu bereiten lehrt, wobei zugleich auf 
die größtsmöglicgKe Erſparung Rüdfiht genommen if. Dit einem Anhang vom 
einigen nüglichen Sachen für die Haushaltung von. sc. Gr. 8. (zıı u. 468 ©.) 
Münden, Fleiſchmann. Geh. 16 X 

3865. Büffon's fämmtliche Werke nebft den Supplementen nach ber Klaſſiß⸗ 
Bation des &. Cuvier u. f. w. [Ttee Bd.] Vögel. Iſter Band. Ste bis 2Ofs 
Lief. Br. 8. (S. 129 — 640 u. 40 Taf. "in Stabiſt.) Düffelvorf, Stahl. Jede 
Eief. in umſchlag Gubfer.Pr. n. 4x (Vgl. Nr. 1921.) 

3866. Byron. — The complete works. Vol. IV. [5 Nrs.] [With the 
portrait of the author.] 16mo. (46% 8.) Mannheim, Hoff. . 20 Hd 

. N! X. 


8867. Carlo Gellini, ober die Männer der Nacht. Seitenſtuͤck zum Rinalbe 
Nrinalbini. 2te Auflage. 8. (223 ©.) Quedlinburg, Baſſe. 1844 


8868. Cervautes de Saavedra. — Der ſinnreiche Junker Don Quixote 
von La Mancha. Aus dem GSpanifchen Äberfegt ꝛc. 2ter Band. S7fte bis 48ſte 
gart, Verlag d. GStafiiter. In Umſchlag m. 12 fd (Vgl. Nr 8206.) 


8 


AaAte, verbeſſerte und ermehrte nn Gr. 12. [8 


(AM 9.) Deutsche Literatur, 3869 — 82, 459 


3868. Gioero’s: (Marcus Tullius) auserwählte 


‘ Reden. Herausgegeben von 
Reinhold Klotz. Gr. 8. (1v u. 280 8.) Leipzig, Barth. 1412 


8870. Sonverfatione » Blatt zur Unterhaltung und Belehrung für alle Staͤnde. 
Ster Jahrg. 1838. 52 Nm. Ben.) Bit 2 2 sit 800 eingebr. Abbildungen und 
12 artift. Ettra⸗Beilagen. Gr. 4 Burg, D n.2 

Bol. 1838, Mr. 4026. 

3871. Dautz. — Die Agrariſchen Geſetze des Dreusifcen Giants feit dem 
Sabre 1806 u. f. w. [Ste Abth. Zter Theil.) Ater B (xv, vn a. 
1016 S., nebft 2 Kupfertaf. in 4. u. 1 Xab. in qu. 8 —8 Barth. 
S3 6 (Vgl. 1837, Nr. 8853.) 

3872. Daeves (A.). — Gedichte von x. Gr. 8. (vr u. 451 ©.) Firy 
Geisler. Beh. 

3873. Döring’6 (Heinrich) poetiſche Werke. Vom Verfaſſer felbft gefammelt 
und berauegegeben. ifter Band. Gr. 12. [8.] (vui u. 448 ©&.) Eueblinburg, 
Baſſe. Geh. 112 A 

3874. Dümortier (8. C., Mitglieb d. belg. Kammer b. Abgeorbneten). 
Belgien und die vier und Pr ie Pe der Sten Auflage des Drigk 
nale.) Gr. 8. (iv u. 108 ainz, Kup . Seh. IH 

Ueberfeger: Arendt in en 


8875. Duparcque’s (F.) vollständige Geschichte der Durchlöcherangen, 


" Einrisse und Zerreissungen des Uterus, der Vagina und des Perinaeum’s, 


nebst Angabe der präservativen und radicalen Behandlung dieser Affectionen. 
In einem sehr erweiterten, die Leistungen aller . wissenschaftlich gebildeten 
Nationen der ganzen Erde berücksichtigenden Masse bearbeitet von J. F. 

W. Nevermam, M. D., prakt. Arste, Orerat. u. Gebartuh. zu Plan ei. Gr. 8. 


au u. 529 8.) Quedlinburg, Basse. 28H | 


8876. Ehrenberg (Dr. Christian . zu Berlin), — Die Infusions- - 
thierchen als vollkommene Organismen. Eig Blick in das tiefere organische 
Leben der Natur. Nebst einem Atlas von 6% color. Kpfrtaf., gezeichnet 
vom Verfasser. Roy.-Fol. Gm mit 7 eingedr. Holzschn., 4 ohne Pag. u. 
647 8.) Leipzig, Voss. In Mappe . n. 90 $ 


8877. — Die fossilen Infusorien und die lebendige Dammerde. Vor- 
getragen in der Akademie der Wissenschaften zu Berlin 1836 und 1837 
von etc. Mit 2 [color.] Kupfertafeln [in Fol.) und 1 Tabelle. Gr. 4. [Fol.] 
a S.) Berlin, gedr. in d. Dr. d. K. Akad. d. W. (leipeig, Von in Conan) 

A 

8878. Einiges über das Nichtſinnliche im Menſchen, mit Beziehung ef, die 

Kantifchen Gategorien. &r..8. (16 ©.) Mannheim, Hoff. Geh. IH 


8879. Engelbrecht (Auguftin, Lehrer in Paſſau). — Kursgefaßte Erzaͤhlungen 
aus der bislifchen Geſchichte des Neuen Zeftamentes, mit beigefügten Lehren und 
paffenden Bibeifprüchen, zum muͤndlichen Bortrage für die männliche und weib⸗ 
lie Scyuljugend von 2c. Wit einer Vorrede von einem Sculs unb Kinder 


u Gr. 8. (29 &.) PYaflau, Winkter. Geh. 2 HA Belinyap. 3 KH 
Inbegriff des Notbivendigften und Gemeinnuͤtigſten aus 
vr en Ratur- ud d —*. fuͤr die Sugenb in Stadts und Landfchulen 


auf die Dauer Ihrer Schulpflichtigkeit. Ra Mare Aa allerhoͤchſten Beflimmung vom 
24. Juli 1833. Bearbeitet von ꝛc. 2te, verbefierte Auflage. Gr. 12. Aa (135 ©.) 
Paſſau, Winkter. 1837. Geb, n.4 Gsl. 1837, Nr. 1513 


8881. — Kurzgefaßte Vaterlands⸗Geſchichte von der Urzeit . auf unſert 


Tage. Faßlich dargeſtellt mit beigefuͤgten Fragen Ay Bayerns Vorl s Schulen. 
(86 ©.) Paffau, Winkler. 
Geh. 2 HA 1Bgi. 1837, Wr. 1 
: 8882, Gruft, (Alerander, in anf) — Die Kunft aus bem hnlichen 
weißen Mohn. (Papaver somniferum L.) Opium zu gewinnen. Nebſt Amweifun 
zur erforderlichen Cultur des Mohns. Eine nügliche Schrift er eandwirthe und 
3 * 
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u Mit [1 lith. Taf. in 4.) Abbilkungen. 8. (13 ©.) Badilaig, 
* Ewald. chen Sheiftian $ —* 
3883. — Reife des evangel Miffionar Ehrifttan Ferdi⸗ 
nanb te 2. Zunis nad) % mangeiifhe * kur, — 1835. 


Derausgegtben von Pr. Paulus Ewald. 2te Lief. Mit 1 Kmaryen u 5 


um. Kupfern. Gr. 8. (©. 81—160.) Nürnberg, v. Ebner. Sch. 
Bi. 1687, Mr. Mila 
3834. Sraminatorium ber praktiſchen Theologie, ober-Inbegriff des Wichtigften 
aus der Bomitetit, der Katechetik, der Paftoratwifienfchaft und der Liturgil. Zur 
t für Prediger und Gandidaten der Theologie. Bon einigen pratiifgen 
"Beifcen. Gr. 8. (vı u. 240 ©.) Quedlinburg, Baſſe. 14124 
cher (Dr. Georg Friedrich, Landgerichts⸗pPhyſikus zu Walbſafſen x.). — 
Das Dttobad bei Wieſau. a Monographie von ı Gr. 8. (93 ©.) Ban 
veuth, Druc von Hoͤreth. (Hof, Grau in Comm.) Geh. 54 
8886. Pleck. — Wlasinnokaftiche Reise durch das südliche Dentschtad 
u. 5. w. 2ten Bds. 2te Abth. — Auch u. d. T.: Theologische —— 
zur Keantniss des kirchlich-religiösen, sittlichen, und wissenschaftlichen Zeit- 
istes im södlichen und westlichen — Hera usgegeben von etc. 2te 
th. Gr. 8. (xvi u. 216 5) ‚Leipzig, Barth Geh. . 14124 
‚ E18,1.1—-8: 9 Tale. 21 EL Ne. 6. 
8887. (6) — Bliaͤtter aus der Geſchichte des griſtüchen Standes. 
u (x u. 142 ©.) Quedlinburg, Baſſe. eh. 18 KH 
(Agnes). — ——— Bollsfagen von zc. (Mopifelle — 
6) & —a a. X 
580, Klgemeine & ber Kriege des Branpofen u. ſ. w. bearbeitet von z. 
Schneidawind. Wohl ie Kofcenausgabe u. f. w. aoſtes Bochn.] — Au 
u. d. T.: Geſchichte des Krieges auf der. pyrenaͤiſchen Halbinſel unter Kaiſer 
Rapoleon; begleitet von Schilderungen u. |. w. Bon Kranz Joſeph Adolph 
Schneidawind ıc. Iſtes Bochn. Mit 1 Karte [in }. 16. (268 ©.) Darm 
fladt, Leske. Beh. SH (Vgl. Nr. 2301.) 
8EH0. Geſchichte der außereuropaͤiſchen Gtanten te. "Ater Bd. Geſchichte von 
Merito. Bon Antonio be Solis. Zter Bd. — Auch u. d. T.: Geſchichte 
der Eroberung von Mexiko. Aus dem Gpanifhen des x. überfeht von 8. &, 
Borken. rn Bd. Gr. 8. (814 ©.) Quedlinburg, Baſſe. Geh, IP 12 d 
88391. Gradmessüng in Ostpreussen und ihre Verbindung mit Preussischen 
und Russischen Dreiecksketten. aan angeführt von F. HL Bessel, Dir. d. Kösigs- 


herser ‚Sterawarte. Bueyer, Major im Generaktabe, Mit 7 [lich. a Kupfertafela, 

' Gr. 4. (xıv u. 452 8.) ue, gedr. in d. Druck. d. K. Akad. d. Wissensch. 
(Dimmler in Comm.) Geh n.5$ 
8892, Grimm (Carl Merit). — Der Weg Deutfche 


Fremdenfuͤhrer. weiſer für 
ER An EA 
Brocdhaus u. Avenarius.) Gart s ni 
8893. Halder (Arnoid). — ver pmeinnicht. Poetiſche Breunbesgabe von ⁊c. 
8. (101 ©. u. 8 ©. ohne Pag.) Gt. Ballen, Huber u. Comp. “eh. * * 


By, Hammer er⸗Pur a n 
7 Zoaiſog —— exfen fieben AVil. Kar Ben ber —5 ar 


Ahmed Ihn — Mit 1 [tit$. u. illum.] Titelvignette. @r. 8. "(268 &.) 
Darmſtadt, Leske. 1837. Sch. Ià 8 HA (Wgl. 1837, Nr. 6268.) 
5805. Handbibliothek für Gärtner und Siebhaber der Gärtnerei. III. Abth.: 
Obſtbaumzucht.“ Ste Lie. 12, (8. 3837 — Berlin, Herbig. 
Bubfer.Pr. IH (gl. Re. 2747.) 480) 5 


t 
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8096. Hanbblbliothek für Offizlere, oder: Populäre Kriegslehre u. 4 w. Iſter 
Band. Geſchichte des Kriegeweſens. — Auch u. d. T.: Geſchichte des Kriegs⸗ 
weſens. Ate Abth. Geſchichte der Entwickelung bes rekr⸗ im 17ten Jahr⸗ 
hundert. Br. 12. (xiv u. 679 ©.) Berlin, Herbi n. 2 

Ir. Herfaffer: Deine. v. Brandt, Königl. ce Berlin — Kal. 


we. Handbuch für die Erkenntniss und Heilung der Kinderkrankheiten. 
Nach Evanson ete. bearbeitet von Ludwig Fränkel, 4te Lief. Gr, 8. u 
v. 8,87 S77--716, Schluss.) Berlia, Förstner. Geh.‘ .. 


: 2098, San ante. — De Schmuck. In Briefen. Geltenftäd gu 
von a. Eher Gr. 12%. (255 ©.) Hannover, Hahn. Seh. er 8 Hai 
r 
889. Hartmann. — Entyklopaͤdiſches Handbuch des Maſchinen⸗ und Zabris 
kenweſens u. f. w. 2ten Theiles ifte Abth., enthaltend: bie Gewinnung und Vers 
—— der Metalle. Mit 41 lithog Tafeln. Gr. 4. (vn S. u. Sp. 1— 


——— 3 unge ae T —— a Pe 18.) d XXVI ·⸗ 
—* 5 a8 u bemerien IR, um Tofet XXVJI a: Fr an, 


. ai Beinfee ſammtliche Schriften. H —— von Heinrich Laube. 
a —— 
Geh. (Ks Ref) (Vgl Ne. 2508.) j j 
8901, Henning (Gt. M.). — Geheim gehaltene —258 ꝛe. Lte 


8. (iv u. 68 S. mit 1 Steindr.) Quedlindurg, Ba 
Bal. Nr. 2901, 


. 5992. Sen (de) — Das zweckm Fangen, Zöbten und Aufbewahren 
der Kafer. Eine kurze Anweilung für Anfünger und Liebhaber der —— 
Bon re 1 Kupfertafel [6 lith. Zaf.]. 8. (116 &.) Reuhauensleben 


8908. Hildebrandt ( C.). — Huͤlfebuch 3 me Grfldrung ber Die: Pie 

Säullehes auf dem Rande. 8. (iv u. 150 6, oustinburg, Baſſe. 18H 

en. Sippe ocrates Werke. Aus dem Griechifchen äberfegt und mit Erlaͤu⸗ 

. J. %. 6. Grimm, Hofe. x. Revidirt und mit Anmerkungen 

— von Dr. e. eilienbain, prakt. Arzte In Slogan. Life en Ate, Ste 

ei Er. 8. (8. 273— 438, Sqͤſuß.) Glogau, Prausnig. 1 . Gh 
⸗Pr. jeder Lief. 9 & Ggl. 1837, Rr. 53io .) 

8005. Hohnau (X. e.). — Dis Zucht und Wartung ber Stubenddgel und 

des Hausgefluͤgels, nebſt Anweifung zum Wange der Vögel, zur Erkennung und 

Hellung ihrer Krankheiten ꝛc. 8; (vı u. 131 &.) Quedlinburg, Baſſe. 10 H 


8906. Humboldt (Alexander v.). — Kritische Untersuchungen über die 
historische Entwickelung der geographischen Kenntnisse von. der Neuen 
Welt u. s. w. Aus dem Französischen übersetzt vn Dr. Jul. Ludw. Ideler, 
Privatdec. a. d. Berliner Untv. 2ter Bd. 2te Lief. 8 (8. 193 384.) 
Berlin, Nicolai. Geh, 20 #4 (Vgl. 1887, Nr. 2176) 

8907. Berliner Astronomisches Jahrbuch für 1840. Mit Genehmbaltung 
der Königl. Akad. der Wissenschaften herausgegeben von J. F. Enche, königl. 
Astronem, Ritter ete. Mit 1 Kupfertafel [in qu. Fol.j. Gr. 8. (viii u. 315 8.) 
Berlin, Dümaler. à 1 . (Vgl. 1 r. 4980.) 

8008. Jahresberichte über die Jortſchritte der —* und forfttiäjen 
Autarlunne x. ine — ꝛc. har egeben von Dr. Theodor Bars 
tig I Jahrg. Aes Heft. 169— 810.) Berlin, Forſtner. 
6. un iS (gl. Kr. ii 

8909. Jugenbſpiegel, ober: lehrreiche Erzaͤhlungen allen Gitern, Kindern und 

Dienſtboten geweiht vom Werfafler ber armen —— Or. ie (8.] aM — 
Paffan, Winkler. 1837. Gart. TA 
Berfofler: Joh. Rep Säneik. 
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: 8910. Sarften (O., Diac in Roftock). — Lehrbuch ber" chriſtlichen Seligton 
für die obern Klaſſen höherer Bilbungsanftalten von ꝛc. 8. (xıxu u. 154 er 
Roſtock u. Schwerin, Stiller'ſche Hofbuchb. 

8911. Römischer Katechismus nach dem Beschlosse des. Conitiums zu 
Trient und auf Befehl des Pabstes Pius V. herausgegeben. Aus dem Latei- 
nischen übersetzt von F. X. Rechenmacher, Benchisiat zu Oberhaus. ste, 2te 
Lief. © Gr, 5. @. 4192) Passau, Winkler. 16 4 


so. Kenneay" 8 ig rhe Ersäßtungen & f w. herauagegeben 
von Guſtav Plieninger. 7tes Bochn. — Auch u : Dunallan u. f. w. 
- Ster ier Ju — 12. [8.] (154 ©.) Reutlingen, 3. 'S. —— jun. Geh. 44 


* — (J. B.). — Die Grundzuͤge ber Bibel in zwei Abteilungen 
von x. 8. (vı u. 128 ©.) Stuttgart, Brodhag. Geh. 24 
3u14. Krauß (G.). — Gaͤhrungemittel für Betreiber u. Rortoffimeiäe, dab 
den Vorzug gegen die andern behauptet. Zugleich eine Ergaͤnzung der Prämien 
Reue Einmeiſchung, welche aus Getreide, ohne größere Koflen und ohne 
andere Einrichtung über 16 % mehr Brandwein, und aus 100 % Kartoffeln, 
o.Maiz, 588 Alkohol, oder 1124 Berl. Duort zu 50 % nad Ayallet, 
liefert. 8. (48 ©.) Leipzig, Hermann u. Langbein. Geh. u. verklebt 1# 
8815. Kretzschmer (J. C.). — Soldaten -, Kriegs- und Lager-Leben. 
Blũthen der Krinnerung aus dem Befreiungskriege gesammelt von etc. 2 Bde, 
Zum Besten der Invaliden, Gr. 8, ‘Es, 256 8. w. lith. Titel, 285 A 
Danzig, Homaun ia Comm. Geh. a. 
16. Auhblmann. — Allgemeine Weitgefcichte fir das geformte Se 
8 ſJ. w. fortgeisst von Emil ‚Den Bogel, Dr. — XII. XUL — 
&. 8. (Il. G. 321 — 2 Minnie, de Saysurs u. Idtehoe, Schuberth u. 
wegen. Geh. 1m. 8 . (Bel. 
‘. 8917. Der Lehrer und die —8 Im Vereine mit mehreren Schul 
mönnıen terausgegeben von Auguſtin Engelbrecht. IV. Jahrg. [1838] 
2 Dei ae. un Ball 102 ©. rest 2te& Heft.) Paſſau, Minkler. ch 18H 
Kr. a 
8918. eicher eines Malers mit Banbjeidhnungen feiner Freunde. Mit 30 Ori⸗ 
gina Rabirungen Düffedorfer Känftler. Br. 4. 6 ©. ohne Pag., ır u. 61 1 
Duͤſſeidorf. Coin, Duͤ Mont⸗Schauberg. Cart. 
Berfaffers R. Reinie. 


8919. Liegel (Ge, Apotheker zu Brauaau). — Syſtematiſche — w 
Kenntnig der Pflaumen. Oder: 33 Geſchlecht der Pflaumen in ſeinen U 
und Abarten. 1ftes Heft. Mit 2 lith. Zofein [in 4). Er. 8 (zu. 105 3 
Paſſau, Winkler. Geh. ww; 

3920. Ludwig. — Der neuefte, vollftändigfte Univerfals Gratufant in —* 
nur möglichen Fallen des Lebens; ober Geiegenheitsgedichte zum neuen Jahr, zu 
Namens⸗ und Geburtstagen, zur ſilbernen und goldenen Hochzeitfeier, zu alles 
andern häuslichen Zeiten, ſowie Strohkranzreden x. für jeden Rang und Stand 
Geſammelt und bevausgegeben von ıc. 8. (136 ©.) —E Saft. Sch. EH 


8921. (von Marfollier.) — Leben des heiligen Franz von Sales, Sup 
bilhofs "von Genf, Stifters bes geifllichen Ordens Mariaͤ⸗ Heimſuchung. 
dem Branzöigen des Herrn von Marfollier. ifer, Lter Band. 8 un 2 
©. 9—316, 385 ©.) Win, Meaitariten: Gongr. » Bucht. 1 PER 
‚Der Ste u. legte Bd. folgt in 4 Woch 
Mattzerath (C.) — — eines rheiniſchen Katholiken über 
die ſociale und nationale Seite ber kdoiner Frage. Cine Flugſchrift von ꝛc. 8. 
vs ©) ©.) a ‚ Dion Phauber Seh. KH 
Eabean.) — Memoiren Dirabeau’s u. gl w. Aus bem n Im 
* von on Dr Le Petit und Anderen. Tier Ban. 8. (348 ©.) Qusblins 
» Bafle. Sch 1 PB (Bol. 1887, Nr. 6188.) 


u 


(8 22 — -Idterater 308 — 31. AB 


nen su Börurg x.). — Combat, 

Fiber ver der ie Segenfäge der Katholiken und Proteſta 
ihren Öffenttichen —ã— — Ste vermehrte und rt Yen Auflage. 
ber Biographie des WVerfaflere von einem feiner Yrrunde. Br. 8. (zuu 640 ©.) 
Mainz, Kupferberg. Wien, Gerold. 24 
8925. Tauſend und Gine Nacht. Arabiſche Erzählungen um. erften Bau 
er dem u: er von Dei * ſt v ne. da Br w. Peer 

e tie mal gr _ m r lzſchn tuttgart, 
Berlag der Claſſiker. In umſchlag 0.6 X (8 4314) ? 

3926. Renmann. — Gpecielle Pathologie und orranle ber erunfhalie der 

Senſibilitaͤt de Fe FR te Abth. 2te verbefferte Auflage. Gr.⸗8. (vıı bis 
Em u. G. — Schluß.) Berlin, Herbig. (Als Reſt) GBgl. Nr. 2789.) 
in au Bam in en (Dr. 9. arm De Be uns bie zent, en Gebicht 

8 Geſaͤngen von ꝛc. e. 8. ohne Pag. u 
* 456.) Baͤrel a. d. Jade, gedr. bei Weſche. (Bremen, Seisier e In Gum mn 


— — (Joh. Ludw.) — unterrichte⸗ und Erziehungse⸗Stoffe 
—*—**— leinkinder⸗Bewahranſtalten, aber auch zum Behufe belehrend⸗erzieh⸗ 
licher Beſchaͤftigung kleiner Kinder in engeren Familienkreiſen. Iſtes He 8. 
(x u. 59 ©.) Ducdlinburg, Baffe- 6 4 
3929, Parthey (Dr. G.). — Das alexandrinische Museum. Eine von der 
Königl. Akadeniie der Wissenschaften zu Berlin im Juli 1837 gekrönte Preis- 
schrift von etc. Mit 1 Plane [in 4.) von Alexandrien. Gr. 8. (iv n. 218 8.) 
Berlin, Nicolai. Geh, 1 Ää 
8940. Palfions: Blume. Lieder zur Feier der Rillen Woche und der q3507 
OfterFeſte. 12. (31 ©.) Baſel, Ehnon. D . J. Geh. 244 
2931. Papen. — Populaͤres Handbuch der induftrielen Chemie 2. Ver⸗ 
deutſcht von J. Hartmann. 2ter Band. Mit 2 [tich.] Tafeln Abbildungen 
[in 4). 8. (1v u. 243 ©.) Quedlinburg, Bafle 34H 
: Ur 1 Ahle. 12 Sr. — Bal. Nr. 2392, 
soon. Penel Taſchenbuch für das Jahr 1839. Herausgegeben von Theodor 
Hell —— 55 ai [6] Brahifihen. 16. (xvı u. 391 ©.) einzig, 
Hinrichs. Geb 141 6 A Beine Autgabe n. 2 164 
Del. 1837, ei — 


8983. Piette (e., Papierfabrikant gu Dillingen x). — Die Fabrikation bes 
Papieres aus Stroh und vielen andern Gubſtanzen im Großen, nach — 
Berfuchen befchrieben, und mit 160 Muſtern von verſchiedenen Papierſorten bes 
wiefsn, nebſt einer Beſchreibung der neueften Erfindungen in ber Papierfabzrilatio 
für Fabrikanten und alle Breunde der Bortfchrüte in Gultur und Induſtrie. Ge. B.- 
(sm, vı u. 316 ©.) Shin, Dümont-Schauberg. Gart. nd 

3934. Prittwitz (MR. von, Major u. ‚Beßungs« Bau: Die. in Poſen). — As 
deusungen über bie Grenzen ber Ginilifation. Gr. 8, in u. 827 5) Mann⸗ 
heim, ‚Hoff. Geh. 1412 —3 

8935. Prochnuow ( Gutsbeſier gu Bahn in Pommern). — Befchreibung 
eigentbümlidh dargeftellten Hads und Häufelpfluges zum Behacken und — 
der Kartoffein, Kunkelruͤben und anderer Fruͤchte in Reihen, weicher mit einem 
Pferde beipannt in einem Tage mehr Land durchadert, ats breißig Beute ver⸗ 
mögen, das Unkraut vertilgd, ohne dabei bie ie Pflanzen zu befchädigen x., von ı. 
Mit 6 lith. Abbildungen. Schwedt, gedr. bei Zangen. Berlin, Bade in Gomm. 
Gin verfirgeltes Couvert 2.34% 

8936. Namtonr (Guftan, evang. Pred. ıc. in Breiten). — Der Sraminator 
in der brandendburgiſch⸗ preußifchen Geſchichte. Ein Huͤlfebuch für Lehrer und 
Schüler in Stadt⸗ und Landichulen nach der vierten Auflage von J. Bornibaum's 
brandenburgiſch⸗ preu a Geſchichte bearbeitet von x. &. 8. (vı m. 150 &.) 
Breslau, Hentze. 1 10 

3037. Kuilebitder aus den Porenden, vr Bemerhingen üben Languedoe, bie 


2 an 


—X 


— 
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Yrovene ud 1a Go Bon ber VBerfafferin ber ‚Reminigcengen vom Dibein 
us a von J. Bauer. 2 Bände 8. (vu. 316, 855 ©.) Du, 
linburg e x 
5988. Mlettberg (Dr. Iriedrich Wiſhelai, außerord. Vrot. d. Adeel. u Böttins 
gen). — Die ri lichen Ilslehren nach den Grumbfägen ber evangeliſch « luthe⸗ 
ef Kirche. Apologetiſch dargeſtellt und entwickelt von x. * vn u. 
286 ©.) Eeipgig, Barth. 12 x 
- 8989. Niemaun (8.).— Naturhiſtoriſch⸗ a et für B 
en unb Borbereitungefduten. 1 do heilung. sun jr 
91 ©.) Magdeburg, Bubadifäe Bud Beh. bu X 
0. — Bologtieh, s technologifcher en für nealſchelen und Som, 
fien von ıc.. ®r. 8. (x u. 142 ©.) Ebendaſ. Be *4 
"391. Noderich (Mar) — Die franjzoͤſiſche 3 ** eine — 
mantiſche Erzaͤhlung aus den lehdteren Kegierungs⸗Jahren der Kaiſers Rupo« 
teon. 2 Theuie. Iftee Theil. ifier —28 der Brand von Moskau. Zier 
Abfchnitt: der Abzug von Moskau. Ilter Zheil; 1fter when Uebergang übes 
die Berezina. 2ter — die Schlacht bei —2 Bter Abſchnitt: des Heil⸗ 
den Lohn und Stube. 8. (x64, 216 ©.) Gotha, Weiler. spa KH 
8942. Nodrignez. — Uebung der Wollfommenpeit und der Aurifttichen Tugen 
ben, von 2c. Ster Band, ober ifte Hälfte des Sten Buches. Gr.8. (vum, 
ur 4 ©. ohne Pag.) Wien, Mechitariften s Congr. » Buchd» 14 


3918. Banalang auserwäblter Heilformeln für die Therapie ddr Frau - 
wand Kinderkrankheiten. Entlehat aus der Praxis der berühmtesten Aerzte 
des In- und Auslanudes. Nebst einer praktischen Abhandlung von Rams- 
buikam: über die Behandlung der Katbundenen, Gr. 8. (103 8.) Berie, 
Förstaer. Geh. 12 4 

8944. Schem (%., Bicar, biſchoͤſl. Secretaͤr x. In Maͤnſter). — 
Geiſtlichkeit der der Didceh Muͤnſter nad) der neueften @intheitaung 
Derausgegeben von 2. [it einem Anhange, enthaltend: 1. ran ekogifihe Heiden 
bee Paͤpſte. — 2. Thronologiſche Ueberſicht ber Milhöfe des Gehikifee 
nee mit hiftorifchen Rotigen. — 8. Bulla de salute animarum. — 
tenbriefe. — 5. Verorbnungen über bie aeſgſtuchen Eingaben u. ſ. wo) * 8. 
a12 u. nt. 78 ©.) —* tunen b. 64 
888. Schnizlein. — Be⸗bachtun a, Gefabrungen und ihre Grgehaifie zur 
* ber WBaflerheiltunde, ꝛc. Ge sc. Auflage. 8. (vr m. 111 ©.) 
Münden, Fran. Geh. 12 KH (Vgl. Rr. 2140.) 
8946. Schönberg (Dr. A. v., Archister). — Skizze über Algier in medi- 
Zalscher R Rücksicht. Zwei in der Königlichen medicinischen Gesellschaft zu 
openhagen gehaltene Vorträge von etc. 8. (x u. 106 8.) Koprahagen 
Fre 1887. Geh 
8947. Schreuee Cnatı Privatichrer in Bremen). — Die ——z 
—— Anweiſung 8 tem Kaufmännifhen Schön. und Schnell⸗ 
reiben, enthalten — und Eangliſche Briefe nedſt einer Anleitung zum 
Belbfiunterricht mit Ueberdrucktinte gefchrieben und herausgegeben von x. Ge. 4 
Lith. Titel, 6 BL. Borfiriften u. 4 ©. Text.) Bremen, Geieler. wo. 

8 n. 

: 848. ibuch der Geometrie. Bon einem Vereine von kehrern. 1. Linten- 
5* 8. (56 ©. u. 9 lith. Sigurentafein.) Offenbach a. M., Waq⸗ 
Berfaffer: Dr. Surtman. 
3949, getolit . Sullus). — NRovellen von x. 8. (202 u. 6 ©. ohne . 

. each Dißters, Giaevre Piombe, Ganvmedes 

8850. Simonde de Siomoudi. — VCeſchichte der A des roͤmiſchen 
Reiches und des Verfalls der Gioilifation de dit Bei Don Berdeutſcht 


⸗ 
—2*d 


* 
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von Withelm Kot Bindan. Ste Lief. Gr. 8. (uxvm m &. 385-499, 


—— ief. IR Dead: den vo» De. 3. 8. Klee. — if IB Ste elek. 0 A 


3951. Sintenis (Wilhelm Franz, Pallor. — Freundliche Gabe an bie in 
der Heil. Geiſt⸗Kirche zu Magdeburg am 8. April 1838 Sonfirmirten IV. Ent⸗ 
daltend die an biefeiber geſprochene Confirmationsrede von 2% 8. (31 ©.) . 

urg, Kubach'ſche Buchh. (GE. Fabricius.) Geh. 
\ 8958. Neuer Zafchenkalender auf bas Jahr 1888. Schmal 16. (30 e. ohme 
og. u. u. 34 ©.) Bafel, Schneider. Beh. 24 


8953. Tanler’& (Ioh.) Genböriefe an feine geifklichen Sesunbe und Sim, 


12. (101 ©.) Paffau, Winkter. Geh. 
354. Topographie des Gryherzogt humd Defterreii, ober Darftellung der Ent⸗ 
fehupg der Gtaͤdte, Märkte, —E u. ſ. w. In drey Haupttheile abgetheilt, 
nand nach den Decanaten geordnet. Das — Groß⸗ Berungs. ımd vn Stift 
BZwetl. Bon Johann von Freſt. Der ten Xbtbeilung ter Band, gan⸗ 
n Werkes i6ter Band. Mit 2 [tith.) Aobilbungen und 1 [lith.) Sorte Ir 5 
r. 8. BB 354 ©.) Wien, Vinwer ia Comm. Geh. 24164 
Vo 112 
8055. Tscohudi Dr. Ad.). — Die Blassnwärmer. ‚Ein mon ischar 
Versuch von etc. Gr. 4. (75 8, 4 8. ohne P ag. m 2 lich. Taf.) reiburg, 
Wagner. 1837. 'Geh. RB. 2. 20 
8066. Zurnlieder. 8. [16.] (vı u. 82 ©.) GSotha, Riten, Cart. 6 
8067. Ueber Phthisis laryngea, Laryngitis chronica ung die Krankheitsa 
der Stimme. Von der Academie royale de Medicine gekrönte Preisschrif. 
Von A. Troussenu, ausserord. Prof. d. med. Fee, zu Paris etc. und MH. Bölloc, 
Dr. Med. Aus dem Französischen von Jul. G. Schnackenberg, Dr. d. Med, 
Chir. u. Gebertsh. ete. Mit 9 Tafeln in Steinstich [ia 4.]. n 8. (rın 
262 8 ——5 Basso. 2 
ee a ne Ernst), — Aesthetik von esc. ister ‚Theil, Gr. 8. 
2169. Venturint's (Dr. Kan) neue. biftorifche Schriften. Iſter Ban enthält: 
Der transatiantifchen Staaten und ber Duabrupelalliang neuefte Sefchichte. Gin 
— zur Chronik des neunzehnten Jahrhunderte. Mit dem. [lith.] Bilbniß 
be Berfaflert. Gr. 8. (1x u. 446 ©.) Braunſchweig, G. & C. Meyer sen. 


* 
3968. anblungen bed Gewerbvereins für das Großherzogthum Heſſen. 1 
30. Besen Gebigiet von dem Gecretär bes den Gr. —FE 
w3 7: Zeßk in gr. Kot) Darmitadt, Leske. Geh. | Yo * 


—*—* ihern sfeiften von 24 Stunden bis zu 30 % 
* &f fegen. k Ein Handtuch für jeben Bürger und ren nl Dre 
Kaufleute, ee und andere Geſchaͤftsmaͤnner. 8. (64 ©.) Br 
lau, Leuckart. Geh. 6 4 
Verſon. — Der Arzt am Krankenbette ber Kinder u. ſ. w. Bter Theil. 
®r. 8. (vu. 808 ©. u. Drän. + Berzeiän. 4 ©. ohne Pag.) Wien, Heubner. 
(Aus RE.) (Bol. Ar. 8258.) 
ih Dagel Oi Ber Bir eier Be, Did Entefung Wi 
au enden an 
Bu einnen zu ihnen geſprochen vom ic. Sr. 8. (16 ©) Leipzig, 2. | 


er. Di Befichehtune I r he a m Joſeph Bleile’s 
wundervoll ungen alle? vie n Zeugniſſ 
®r. 12. (46 ©.) Münden, Fleiſchmann. Geh. Bari en 


8965. Weber (Dr. M. J.,. Prof. zu Benn). — Anatomischer Atlas. 2te 
Auflage. Ste Lief. lmp.-Fol. (12 lith. Taf. u. 2 Ben. Text in gr. 8.) 


t 
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Düsseldorf, Arnz u, Comp. 2ter Sabscr;-Pr. in losen Bi. n. 6 »$ Auf Lein- 
wand gezogen u. 7 $ 12 X (Vgl. 1837, Nr. 6736.) 

3066. Der vietbeweinte Wiebergefundene. Cine der rührendften Geſchichten ber 
rauen Vorzeit. Kür Jugend und Alter. Nach Ber Urquelle ber bibliſchen Ge⸗ 
—*— bearbeitet von dem Verfaſſer der Glocke der Andacht. 8. (8% ©. u. 1 
ttg. Titelbitd.) München, Fleiſchmann. Geh. 6x 

Berfoffer: W. M. Rebel. . 

., 3967. Wild (Peter,. k. Lehrer d. Kalligr. in Paſſau). — Kurze Geographie 
nebft einer gedraͤngten Conſtitutionslehyre von Bayern. Bearbeitet und heraus ge⸗ 
geben für die hoͤhern Klaſſen der deutſchen Werks und Sonntagsſchulen von x. 
Zte, verbeſſerte Auflage. Gr. 13. [8.] (24 ©.) Paffau, Winkter. Sch. 2 x 
Vgl. 187, Nr. 920. 0 on 

8908. — Kurzer Entwurf der Naturgeſchichte mit Verbindung der Tech⸗ 
nologie, nebſt einer kleinen Anmweifung zur Soſtbaumzucht. Bearbeitet und her⸗ 
ausgegeben die hoͤhern Klaſſen der deutſchen Werks und Bonntags« Schulen 
8 den Praͤparanden⸗ Unterricht von ꝛc. Br. 12. 18.) 60 ©.) Paſſau, — 
8909. — Klieine Raturlehre. Bearbiitet und berausgegeben für die hoͤhern 
Klaſſen der deutfchen Werks und Sonntags⸗Schulen und den Präparandensüinters 
ride von ze. Wr. FE. [8.} (89 ©) Yallau, Winter. Beh. - ? 24 


"8970. Wiläberg’s (Dr. C. F. L.) gemeinnützige Belehyng über die ven 
der Natur des Menschen. bezeichneten Grenzen der Befriedi, ung des Ge- 
schlechtstriebes und’ die allemal nachtheiligen Folgen ihrer Ueberschreitang, 
Insbesondere für Jünglinge gebildete? Stände. Gt. 8, (84 8.) Quedlinburg, 
Basse.: Geh. 8— io“ 108 
« 8921. Zeitschrift für die historische Thevlogie. In Verbindung mit der 
tistorisch-theologischen Gesellschaft zu Leipzig herausgegeben von D. Chri- 
stian Friedrich Iligen, o. Prof. d. Theol. zu Leipzig. Ster Bd. — Auch u. d. T.: 
rift u. s. W. Neue Folge 2ter Bd. [4 Hefte.] Gr. 8. (istes Heftı 
187 8.) Leipzig, Barth. n. 4 f (Ygl. 1887, Nr. 8460.) " 
Tter Bd. oder Neue Folge ister Bd. 4 Talr.; lster bis Gier Bd., jeder von 8 Stöcken, 
süsammangesommes 12 Thir. en ur 
3972. Allgemeine Delonomifche Zeitung , herausgegeben unter Mitwirkung prab 
tifcher Landwirthe von Eduard Zimmermann. 6ter Jahrg 1858. 156 Nru. 
[Y% Bgn.] Sr. 4. Raumburg, Zimmermann. m n.3# 
Bol. 1887, Ar. 183. * 


R 


3978. Zerrenner (C. C. G., Dr. d. Theol. u. Philoſ. ꝛc. in Wagteburg). — 

Neligionsbegriffe in alphabetiſcher Ordnung kurz erläutert. Gin Handbuch für 

De und Eehrerbilbungsanftelten von 2. Gr. 8. ( vi u. 161 6) 
58, . 

. 8974. Ziehuert (Wider), — Preußens Volkeſ und Regenben, 

ale —ã mann 2 Geräblungen, —— —— Bds. if 

Heft. Mit 1 Zitellupfer. [Steindr.) 8. (80 ©.) Leipzig, Pol. Ch ug 





on Künftig erscheinen: | 

Berger (Therese, geb. Zerrenner). — Geschenk für die Kleinen. Mi 
20 Abbild. Magdeburg, Bühler. Schwarz 1 ‚4 illum. 1 »# 12 # 

Cazeaux. — Theorie und Berechnung der Wirkungen des Pulvers # 
Minen und Geschätzen. Ge. 8. Magdeburg, Bühler, 12 

Iris. Ein Taschenbuch für 1839. Herausgegeben von Joh. Graf Maildih 
und Dr. Siym. Saphir. Mit 6 Stahlstichen. Gr. 12. Pest, Heckenast. 


Subser.-Pr. se o ® 
Bell bis a —— — * —— TpEH 


- Müller (Jul). — Die Lehre von der Sünde. Aster Band. Vom Wesen! 
und Ursprung dee Sünde. Gr. & Breslau, Max u, Comp. 


’ - 
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Oshlenschläger’s (Ad.) Werke. Zum zweiten Male. 
und verbessert. iste, 2te Lief. 8. Breslau, Max u. Comp. 
Plessner (Salomon). — Jüdisch - mossischer, Religienguntawsicht für ii 
jsraelitische Jugend. Berlin, FKernbach jun 
Soll im Mouat Ostober d. J. erscheinen und a0s 8 Lief. 4 6 Gr. bestehen. 
- Reuchlin (Dr. Hermann). — Geschichte von Port-Royal. Der 
des reformirten und des jesuitischen Katholicismus unter Louis XIU u 
Louis XIV. 1ster Band, bis zum Tode der Angelica Renauld, Anno 1681. 
' ae Fr. Perthes. 
Sachs (J. J.). — Medicinischer Almanach für das Jahr 1839. 4ter Jahrg. 
Gr. 12. (21 B.) Berlin, Liebmann u. Comp. 1 »£ 12 
Tieck (Ludw.). — Gesammelte Novellen. Vermehrt und verbessert. Lie 
Auflage. ister bis 4ter Band. 8. Breslau, Max u. Comp. 
—— Dasselbe. Ster bis Ster Band. Fbendas. 





DIE LITERATUR DES AUSLÄNDES. J 





"= Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur. sind durch 
‚ die Buchhandlung won Brockhaus d. Avenarins, in. * 
(A Paris: même maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 


®. „a * 


FRANZÖSISCHE LITERATUR, 


: 3909. Abrantöe (Mme. Juuot d’). — La duchesse de Velombray. 2 vole. 
In-8. (48%, B.). Paris. 15 Fr. 





- 1910. Adriana Ritter, drame en cinq actes; par MM. Bould et Chabot de 


Bouin. Repr6sents sur le theätre de-la Porte-Saint-Martin, le 2 juillet 1898. 
* (8 B.) Paris. 

: 111. Barbeu-Dubourg. — Chron hie, ou Descriptien des jede 
contenant toute la suite des souverains des divars peuples, das pri 
&venemens de chaque sitcle, et des grands hommes qui ont vecu d is 
er&ation da monde jusqu’& la fia da dix-huititme siecle. Nouvelle on, 
tontenant des additions importantes, augmentee A’une table des matiöres 
ördre alphabetique, et d’un essai de statistigue royale, par un asclen 
de Pecole Polytechnique. In-fol. (23 B. u. 1 Tabelle.) Paris. . 90 Pr 

1912. Brot (Al honse). — Jane 353 ẽpisode de l’histoire d’Angleterre, 
Sme Edition. 4 vols. In-12. (27'% B.) Paris. 12 Fr 


1918. Ca Defigue- — Philippe d’Orldans, r&gent de France. ans. 


2 vols. In. (54', B.) Paris. aa 15 Fr. 
1914. Cousin — Fragwens philoso ues. Sme on. 2 vols 
In-83. (58 B.) Paris. 2 em P Pig 15 Frn. 


1915. Dictionmaire de medecine,. ou Repertoire general des sciences mödi- - 
cales etc. Par MM. Adelon, Beclard, Berard,, etc. T. XVOL (Leg—Mal.) 
In-8. (37 Ya B.) Paris. 6 Fr. (Vol. Nr. 808.) 

1916. Dubois (N. A.). — Nouveau cours complet et gradus de trai- 
sieme, ou Recueil choisi de themes, de versions latines, de versions 
ques, de matieres de vers puises aux meilleures sources. Matiöres et en 
ei In-12. (21 B.) Paris. un 4 Sr. 50 €. 

1917. Duchatellier (A.). — Histoire de la revolution dans les döpartemeng 
de l’ancienne Bretagne. Ouvrage F os6 sur des docomens insdits. T 
In-8. (23°, B.) Nantes. 6 Fr. (Ygl. 1837, Nr. 2486.) 

1918. Ducray-Duminil. — Jean et Jeannetie, ou les Petits aventuriers 
parisiene. Nourelle edition. 5. vole. In-12. (40%, B.)' Paris 8 Fr. 


I 


m 
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- 3919. Pouoauit (Mme., né Husson). — Le passe-tems meral, on 1a 
Vertu mise en action. Sme 6dition. In-18. (14 B. u. 1 Kor) Paris. 3 Fr. 
1980. Presse-Montval (Alph.). — Nouveau manuel complet et gradus 
de l’art &pistolaire. 2 vols. In-12. (26%, B.) Paris. ' 7 Er 
1921. Hugo (A.). — Histoire de l’empereur Napoleon ; orn&e de 31 vignettes 


Bessindes indes par Charlet. Live. 1—4. In-8. (2 B.) Paris. Jede Lief. 20 c. 
erk wird ade 80 Lief. —* 


Isa Joigneaux. — Histoire göndrale de la Bastille. T. III. In-18. 
(# B. Paris. (Vgl. Nr. 1404.) 
. Jomini (Baron de). — Pre£cis de l’art de la guerre, ou Nouveau 
tablcau analytique des principales combinaisons de la stratögie, de la grande 
: setigue et de Ja politique . Dernidre 6dition. 2 vols. In-8. (47% B.) 
Paris. 15 Fr. 
. 1924. h Levy (D. [Alvards]). — Esquisses Iittöraires, ou Précis mötho- 
de littörature europ6senne. In-18. (16', B.) Paris. 8 Fr. 50 c. 
025. Louvet de Couvray. — Vie du chervalier de Faublas. 8 vols. 
In-18, (A B. % 16 Kopfr.) Paris. “ „u 8 Fr 
1926. Masson (Michel). — Les romans de la famille. T. L, II. Alber- 
tne. — T. In ugene-Auguste. — T. IV. Henry. In-8. (92, B, u. 


“ 4 Portrait.) P Jeder Band 7 Fr. 50c. 
ist. ren U). — Scholiea milltaires, chants da }ögiment. In-18. 
(10% a) Pain. 5 Fr. 
1028. Morin (Arthur). — Experiences a les roues bydrauliques & axe 
vertical appelses turbines. In-4. (7 B. u. 2 Kpfr.) Metz. - 6 Fr. 
1929. — Nouvelles exp£riences sur l’sdhörence des pierres et des 
briques pos6es en bain de mortier ou scelldes en plätre, le ent des 


exes de rotation, Ja 'variatien de tension des courroieg ou. cordes sans ha 
maploydes à in transmission du mouvement, et le frottement des coarroiss & 
la surface des tambours, faites à Metz en 1834. In-4. (13 B.) Paris. 7Er. 


« 1960. Wodier (Charles), — Les quatre talismans, conte raisonnablez 
seivi de ia Lögende de soeur Beatrix. 2 vols. In-8. (39 B.) Paris. 15 Fr. 


"1931. Nougaret (P. J. B.). — Arventares les plus remarquables des 
inarins, ou Precis des naufrages et accidens sur mer les plus extraordinaires, 
opuis le quinziöme siöcle jusqu’aä nos jours. me sdition. In-ı12. (13 B.) 
2 Fr. 2 © 
"1902. Le Pätissier & tout fen, ou Noureaux riocipes dconomiques de 
rie, & l’usage des dames, etc.; par G. P. L., ‚ancien pälissier retird. 
e edition. In-12. (11%, B. u. 6 Kptr.) Paris. 2 Fr. 
- 1083, Prieur de Sombreuil (D.). — Le tour du nionde, ou Relations 
interessantes des plus celebres voyageurs modernes dans les contrees les 
plus curleuses ou les 'moins connues des cing parties du globe. In-12. 
(11 B.) Paris. 9 Fr. 50 c. 
1984. Robertson (T.). — Cours pratique, analytique, —** et syn- 
khetique de langue 'anglaise. In-8. (34 B.) Paris. 8 Fr. 
1935, Rogron (J. A.). — Code civil expliqu6 par ses motifs, par des 
| exemples et:par la jurisprudence, avec la solution, sous chaque article, des 
| difficultes, ainsi que des principales questions que prösente le texte, et ia 
——— de tous les, kormes de deolt ; ; sulvi d’un formulaire ‚des acten sous 
ng- . iOme on, augmentde du texte des arröts pes. In-18. 
(42%, B.) Paris ’ pein 9 Fr. 
1936. Salme {L.). — Traits de etspoctive thdo uo et ‚dans 
lequel les rögles du dessin d’apres nature sont —— —— 
et claire, et mises ainsi à la portse de toutes los intelligenom. In-12. 
(4 B. u. 6 Kpfr.) Parls.. ı Pc. 50 c 
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1088. de Simencourt. — Nouvel itinersire peortatif de Krane Nen- 
velle edition. In-18. (12', B. u. 1 Karte.) Paris. 6 Fr. 
1939. Taravel (L. A. C. de). — Assurance contre la mort pr&matnrde, 
ou De la Medecine thiorigue et pratique au dix-neuvidme sisele. Im-B. 
(18% B.) Paris. 4 In 
1948. (Tasse) — Jerusalem delivzde, poäme, traduit de litalien gar le 
prince Lebrun, Nouvelle &dition, revue et corrigee, enrichie de la Vie da, 
Tasse. In-12. (18 B.) Paris. 8 
1941. Traitement du cancer, expos6 complet de la methode du docteun 
Cangeoin, excluant toute operation par l’instrument tranchant; suivi des 
modifications qu’il a apportees dans le traitement ordinaire des ulcäres de 
Vuterus, et Pan tres- grand nombre d’observations., 2de edition. In-8, 
(29%, B.) Paris. 6 Fr. 





BELGISCHE LITERATUR. 


1942. Abrégé des lecons frangalses de litierature et de moraleg par MM. 
_Noöl et De la Place. 2ime &dition, preösentant un choix plus rigeureux que 
los précédentes, et enrichie de plusieurs nouvreaux moreceaux.' In-8. Bru- 
xelles. 8 Fr. 60 c. 
1943. Bernard (Charles de). — Gerfaut. 2 vols. In-18. Bruxelles, 6 Pr, 
1944. Brot (Alpbonse). — Setle au monde. 2 vols. In-18. Braxelles. 7 Fr. 
”1945. Goethals (F. V.). — Lectures relatives à P’histoire des sciences, 
des arts, des lettres, des meeurs et de la politique en Belgigue, et dans 
les pays limitrophes, commencees en 1818 et publides en 1837 es 18384 
Avec gravures à l’eau-forte et fac-simile. T.I—Ill. In-8. Bruxelles 18 Fr. 
21946. Luchet (Auguste). — Frere et soeur. 2 vols. In-16. Bruxelles. SFr. 
1947. Les Nuits de Berlin par l’auteur des souvenirs de la Marquise de 


Creguy. 2 vols. In-18. Bruxelles. 7 Er. 
1948. Scribe (Eugäne). — Tonadillas ou historieties en action. Ire serie. 
T. 1, 11. In-18. Bruxelles. 6 Er. 


1940. s6verin (Paul, [Michel Raymond]). — Le bouquet de mariage. 
Revelations sur les moeurs du siecle. 2 vols. In-18. Bruxelles. 7 fr 

1980. Souvenirs pittoresques de la Belgique. Trente-cing vues de la 
Belgiano et on plan de Bruxelles [in-fol.], grav6s par les meilleurs artistes 


odres. In-4 oblong. Bruxelles. ns 16 KH 
- 3981. Valery. — Voyages en Corse, & Pile d’Elbe, et en Sardaigne, 
2 vols. In-18. Bruxelles, 8 Fr. 


1952. Back. — Narrative of the perilous expedition in H. M. S. Terrer. 
gvo. London. \ \ 1£ is 
ium of Lithotripey; or an account of 


1963. Balinaye (H.). — 
renoval of ‚the stone from the bladder without ision. 8vo. London. 
(Leipzig, Hinrichs.) n. 34 12 A 


‚ 1954. Baron. — Life of Edward Inner. 2 vols. 8vo. London. LE 4s 
1955. Carlyle (Th.). — Sartor Resartus. Post 3vo. London, 108 6d 
2856. China opened, by the Rev. O. Gutslaff, revised by Andres Read. 

2. vols. Post 8vo. London. 1 4s 
19857. Tbe Clockmaker; or, Sayings and doings of Samuel Slick, of 

Slickville. ‚Post 8vo. London. | 106 6d 


* 
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1968, Faber (G.-8.). — 'The antient Valdenses and Aldigenses. Svo. 
London. \ 12 
:1989.-Piske.— Travela in Eurepe. 8vo. London. | 18 is 
1960. The Glanville Family. By a Lady of rank. 8 vols. 8vo. London. 
. j 12 11s 6d 
1961. Baroourt (Leveson Vernon). — The doctrins of the deluge. 
2 vols. 8vo. London. ‚ 1€ 168 
1962. Hogarth (George). — Memoirs of the musical drama. - With nu- 
merous porträits. ‘2 vols. 8vo. London. 1€ 88 
1008. Leslie (John). — On natural and chemical philosophy. Crown Sro. 
London. ' 9 
" 1964, Letters from Palmyra, by Lucius Manilius Piso, to his friend Marcus 
Curtios at Rome. 2 vols; Post 8vo. "London. 168 
"1963. Lindley (John). — Flora medica; or, a Botanical account of all 
the‘ most remarkable plants applied to medical practice in Great Britain 


and other countries. 8vo. London. 188 
1968. Lingard. — History of England. Ath edition. Vol. VI. Fiscap. 8vo- 
London, 5s. (Vgl. Nr. 180.) \ 


1967. Polack. (J. T.). — Narrative of a residence and adventures in 
New Zealand, - With mumerous illustrations. 2 vols. 8vo. London. 1f 8s 
1968. Price (Thomas), — The Wisdom and Genius of Shakspeare. 
Foap. &vo. London. on , Ts 6d 
‚ 386U. Rose. (W. G.). — Three months’ leave. Post 8vo. London. 108 6d ° 
1930. Sherer. — Imagery of foreiga travel. Post 8ro. London. 9s 64 
: 1971. Historical Tales of the Southern counties. . 2 vols. Post re. 
London. 1£ 18 
1972. Thompson. — Life of Hannah More. Crown 8vo. London. 12 
- 3978. The Wife Hunter and Flora Douglas. By the Moriarty family. 
Edited by Dennis .Ignatius Moriarty. 3 vols. Post 8vo. London. IE 11s 6d 





ITALIENISCHE LITERATUR. 


AM. Aitieri. — Tragedie precedute dal discorso sulla vita del mede- 
simo, di Pietro dal-Rio. Volume unico. Con risratto dell’ autore e 21 in- 
tagli. Ia-8 gr. Firence. . 3 L. 

1975. Baroli (Pietro). — Diritto naturale privato e pubblico. 6 vol. 
In-8. Cremona. _ %51.10« 

1976. Biblioteca scelta di opere italiane antiche e moderne. Vol. CCCLXXVII. 
Memorie sulla vita e filosofia d’ Empedocle girgentino, di Domenico Scina. 
2da edizione. In-16. Milano. 2 L. 61 c. (Vgl. Nr. 1847.) 

1977. Biblioteca scelta di opere tedesche tradotte in lingua Italiana. Vol 


XXI. Il Messia, di F- 4. Klopsiock. In-16. Milano. 8 L. 50 «. 
Vgl. Nr. 1978. 


1978. Biografia degli italiani illustri nelle scienze, lettere ed arti del 
secolo XVIl, e dei contemporanei; compilata da letterati italiani di ogus 
peoviacia, e pubblicata per cura del professore Amilio de Tipaldo. Wazc. 

X. (Vol. V, fasc. 3.) In-8. Venezia. ıL.61c. 

Vgl. 1887, Nr. 8066. ’ 

1929.’ (8Suonafede.) — Della istoria e della indole di ogni filosoßia e 
della ristaarazione di ogni filosofia nei secoli XVI, XVII, XVII, di Appinne 
Buonnfede. Vol. IV. In-8 gr. Milano. 6 L. 78 © (Vgl. Nr. 572.) 

1980. Castagnoli (Achille). — I Borghigiani di Faenza, poemetto storice 
in tre canti riferibile al principio del secolo XIX. In-8. Bologna. 1 L. 34 c. 

1981. Deutsch (Giacomo). — Manuale dell’ oreficeris e delle arti an- 
mepse, con incisioni in game, In-8. Veneeia. 4 I. 85 «. 
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1982. Dizionarlo universale della lingas italiana. Dispensa XX. £Voeabeiste, 
distrib. XIII: Fos—Gua.) In-4. Torino. JodesHek8l. (Vgl.Nr. MM). 
: 1988. Le Fabbriche e I monumenmti cospicmi di Venewia, illuntreti da Lee- 
peldo (icognara, da Antonio Diedo e da Giannantenie Belun. 2da ediziene. 
T. I. Fasc. 1, 2. Con 9 tavole. In-foglia gr. Venezia. Jodea Heft 8 L. 60 o. 

1984. Iconografia italiana degli uomini e delle donne celehri, dall’ epeca 
del risorgimento delle scienze e belle arti fino ai mostri gierni. Fase. XII 
— XIV. In-8 gr. Milano. Jedes Heft 90 c. (Vgl. Nr. 1736.) 

: 1986. Iinardi (Paolo). — Il codice eivile per gli stati di 8. M. il’re & 
Sardegna, compendiato e disposto per ordine alfabetico, can note e splega- 
zioni pratiche. In-8. Torino. : 6L.2c 

1986. Lichtenthal (Pietro). — Idrologis medica, ossia L’ Acgua comene 
o l’ acqua winerale, loro natura, uso dietetico e medicisale. Con una 
compendiata descrizione de’ bagni di alcuni popoli antichi e moderni, una 
generale enumerazione delle note sorgenti minerali europee colle essenziali 
proprietä loro, ed una speciale esposizione fisico-chimico-medica delle piä 
rinomate acque medicate, de’ bagai, fanghi ed istitnti balneari d’ Ruropa. 
In-3. Novara. . 

1987. Nippel (Francesco Saverio J. F.). — Comento sul oodice civile 
generale Austriaco, con ispeciale riguardo alla pratica. Recato per la prima 
volta dall’ originale tedesco in itafiano, colla giunta delle particolari dispo- 
sizioni vigenti nelle provincie austro-italiane. T. IL contenente dal $ 98 al 
284 inclusivamente, Fasc.I. In-8. Pavia. 2L.13c. (Vgl.1337,Nr. 2520.) 

1988. Rendiconto delie sessioni ordinarie dell’ accademia delle solenze dell’ 
Jstituto di Bologna. Estratto dal „Bullettino delle scienze mediche*. Vol. L 
Con 2 tavole litogr. Bologna. 

1989. Righini (Giovanni), — Commentario di preparazioni, analisi ed 
osservazioni. chimiche e farmaceutiche. In-8. Milano. 3 L. 50 ec. 

1990. Supplimento al dizionario enciclopedico di scienze, lettere, arti, 
eompilato per la prima volta da Antonio Bazzerimi. Fasc. XXU— XXIV, 
(Ful--Mar.) In-8. Jodes Heft 1 L. 24 c. (Vgl. Nr. 18729.) 

1991. Tausch. — 11 diritto minerale dell’ impero austriaco, eo. Vol. IL. 
In-8. Padova. 4 L. 70 c. (Vgl. Nr. 1044.) 

. 3992. Turconi (F.). — Fabbriche antiche di Roms, disegnate, deseritte 
e pubblicate. Wasc. XXV, XXVI. Con 8 tavole. In-foglio. Milano, Jedes 
Heft 8 L. 50 c. (Vgl. 1837, Nr. 1211.) 

1993. Vanari (Giorgio). — Le vite dei pittorl, scultort e architetti. Con 
note. Volume unico. In-8 gr. Firenze. 45 L. 

1994. Vocabolario della lingua italiana, giä compilato dagli accademicf 
della Crusca, ed ora nuovamente ‚corretto ed accresciuto dali’ abate Gi 
Manuzzi. Fasc. XXXII—XLI I. (Gia—Mis.) In-4. Firenze. Jedes 
2L. (Vgl. 1887, Nr. 2785.) 

1995. Voet. — Commento alle pandette. Fasc. 11, 12. In-8. : Venezia, 
Jedes Heft 2 L. 60.c. (Vgl. Nr. 1881.) 

1996: Winiwarter. — Il diritto civile austriaco, eo. Fasc. IV, In-B. 
Venezia, 1 L.74c. (Vgl. Nr. 186) _ 





POLNISCHE LITERATUR. ’ 
1997. Dworseckiego (Jana) Poezje. 18. Bruxella. (Paris u. Leipzig, 
. Brockhaus u. Avenarius.) ’ n. 16 
1988. Gospodarz Wiejski i Miejski czyli dziennik najpotrzebnigjszym i 
najpofyteczniejszym wiadomosciom poswiecony. Wydawany w polgczenia 
rac i staralı pr2)jacidi umlejeinosci przemysiowo-rolniczych, przez Jozefe 
7 wrakiege. Tom I, — 1, 2. 8. w Strazburgu. — u. Leipzig, 
ockhaus u. Avenarius. 
Von dieser Zeitechrift erscheinen jährlich 6 Hafle “Eh u.2 7 
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1989: Gazay (Alenandre). — Keraye. Wilue. 
2000. —— (Boweryna) — Poesye. Wäho, . 
23001. Hazıi. — Naudta chowa-} ulepisenin byte, & niemiscklego tfum 


EZ. Leiniewski. 8. Warschau. 8 Fl, 
2002. Lamenugo Ksiegi ludu. Wydanie drugie. 12. Bruxella. (Paris u. 
Leipzig ,: ‚Brockhaus —*æ* * "nl 4 


2008. Leibe 1 Wlorx.. Romans 3. U, N. Krakin : 
Niemeswicz, 


Verfasser: J. V. 

20064. Leini Leiniowıkingo (E- (E) Bybactws: krajowe esyli hlstorya nateralne 
ryb Krajowych. 8. W 13% Fl 

2065. Maty Hearyt, * moralna praez pewma Polke. 8. Warschau. 4 Fl. 

2006. Micktewicz (Adam). — Poezye. 8 vola (Neue durchgesehene 
Auflage.) 18. Paryi i Lipsk. (Brockhaus u. Avenarius.) a. 12 $ 

"2007. Nicza apoming; ki. Nowprocznik. Warschau. 

Teseheubu Herausgegeden von X. Korwell, 

2008. 'Ottarzyk polski to jest zbiör nabozeistwa katolickiego, Mieszczacy 
w sobie nabozeistwo zupeine i na wstelli czas do tröjcy przenajäwigtszej; 
do najswigtszej panny ; öwietych i aniolöw paöskich; — nabozeistwo o 
wszystkich | sakramentach &. ; — mödlitwy stosowne w röinych potrzebach, — 
ewanielije i listy a tolskie oraz nauki i modlitwy na swigta uroczyste; 
takze plesni koscielne. Cdzie tei chrzescijaiskl czytelnik znajdzie r6ine 
nauki duchowne. Z wielu ksiag krajowych i zagraniczuych przez kosciut 3, 
patwierdzonych, na czei& I na chwale panu bogu wsze mogacemu w tröj y 

t&| jedynemu, dia uiytke wiernych ‚uleiony, a cam ösdobiony. 
s zschnitten.y 12. Pary& i Lipsk, Brockhaus i Avenarius. 1204 

2009. Ottarzyk polski malejazy. Zbiör —— naboteistwa co najpo- 
wrzebniejszego z kuing „res osciot s. potwierdzonych dia u yıku wiernych 
ulozony a ryciaami ozdobiony. (Mit 6 Holzschnitten.) 12. Paryi i 
Brockhaus I Avenarins. ' 1 $#dH 

Bowel von dem grössern als vou dem kleinern Werke gibt es zwei Ausgaben, die eine 
für dan männliche (da moiespes) und eine fürdas weibliche (dia kobien) Geithlsche 

9080. Pierwisinek. Noworeesnik. Warschau, 

Taschenbuch fur 1888. 

ll. Siaweckiego (Ignacego) Poezye. Lemberg. 

3012. Tarızo (Ed.). — Kelissczyana i Stepy.- Powieis. Warschau. 

2018. Teatra Warszawskie. Oddsiat II. 7—12. 16. Warschau. 12% Fi. 

„Eins Sampleng von Lastopluien nach Hardde, Kieition 0. 5. Wı, Ahersutst 
un akowek 





Notizen. 

Bücherverbot. In Sachsen: Gervinus, „Gesammelte kleine historische 
Schriften“ (Karlscale, 1838). 

Auction. Am 15. Novbr. d. J. kommt zu Leipzig die umfangreiche: 
Bibliothek des verstorbenen Mag. J. 6. Mehnert zur Versteigerung, weven 
die Zte Abth. des Verzeichnisses, 11000 Nrn. enthaltend, sseben erschienen 
and durch O. A. Schulz zu beziehen ist. 

Kataloge: Brockhaus u, Auenerise in Leipzig u. Paris: Bulletin biblie- 

bigus de la littörature ötrangere. Zme annde. 1838. Nr. 15. — 6. L. 
Gökhe'sche Buchh. in Leipzig: Verzeichniss guter und seltener Bücher, ge- 
schichtlichen,, geo graphischen, topographischen Inhalts etc. 16tes Hefl. — 
ch. C. Krappe ipzig: Verzeichnis einer Sammlung von 118 der ven 
züglichsten Unterhaltungsschriften in 170 Bänden, welche im Preise bedos- 
tend herabgesetzt sind. 


—— von G. Utte u. J. Æ. Rishter, — Drask u. Verlag von A. ‚4. Brockhaus in Leipsig, 


, - 
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Neu erschienene Werke. 


gene besefchneten, sowie die Preise der auf Subscription und Präaam 


eration an angekän- 
oder im Preise « herabgesetsten üsher müssen im en) 


‚3975. ‚Aualekten - der speziellen ‚Pathologie and Therapie. Herausgegeben 
von ‚Dr. H. Bressler ünd Dr. J. Jacobson. I. Band. V., VI. Heft. Gr. 8. 
(Br 688— 748 u. & Tab., 8. 749—910,) Berlin, Plahn’sche Buchh. Geh. 

1.$ 12 (Vgl. Nr, 1407.) 

"3076, Ems (M, G., Prof. in Paris). — Die: specislle Pathologie. Nach 
den bei der Hedicinischen Fakultät gehaltenen Vorträgen von etc. Heraus- 
gegeben von Dr. A. Latour, Aus dem Französischen übersetzt von. Dr, 
Friedrich Unger. 2ter Theil, [2te Lief.)] Gr. 8. (vıu. 8 161-280, — 
Berlin, Bethge. Geh. i4 HK el, 1837, Nr. 2417.) , 

8073. Antiquitafes ‚amerioanae sive soriptores septentrionales rerum. — 
Columbianerum in America. Samling. af de i nordens oldekrifter indeholdte 
efterretgipger. qm am de gamle nordboers opdagelsosreiser til, America fra er 
40de til det i4de; Anrhundrede. Bdidit societas regia anfänuariorum ;Agp 
trionalium. Imp-4 (x w 479 8., 6 8. mit ız genealagischen: ;T 
14 lith, Tafeln in 4. u. Fol. u. 4 Karen in & m Fol.) Hafniae. (Honkueg 
Perthes-Besser u. Mauke.) 1837. Geh. 

Die nefehncte Jith. Tafe a sind mit Tab. I XVII bezeichnet. Tab. i— vii; 


eine — chnete Tafel liefern ac-simile alter Handschriften auf bräunlichem | —* 
dine N ag 6er. Originale. . 


BOTU. Ausfkufte übte Rartäbch. und deffen Hmgebung im Jahre 18384. Sur 
fegnellen Ueberſicht. alphabetifch geordnet und herausgegeben . von den Gebr. 
be d. Mit 1 Zitellupfer u. 8 Zabellen. 8, (192-6) Karistab, rap 


ls Br — Beilage dazu dient 1 Panorama Augficht von ber deientiruaasiheẽ % 


— Barries De Earl, d. Fit). — Ueber bis Herftellung des ·Geddr⸗ 
bei Taubſtummen. Gr. 8. (24 ©.) Hamburg, Echubtrt-u. Biemeyer. Geh. 3 
8980. Bauriegel. — Kotedjifationen über Gottes Wefen, Werke und Willen 
Rotecjifationen über bie Pflichten gegm Gott. 8. e; 491 
646, Sa) ) Reuflabt: a. d. D. 6. Schleiz, Wagner. 12 4 
* Bel. Nr. 1 
3u81. Bergt (Auguſt, Org u. Bohren zu Budiffin). — Briefmechfel eines alten 
und jwagen Schulmeiſters * ‚allerhand Muſikaliſches von zc. Nach bes Vers 
faſſers Tode als ein durch | eine reichhaltige Beifpielfammlung nothwendiges und 
uügliches Handbuch für junge Santeren, Organiften und Muſikſtudirende heramde 
gegeben un mit eines Lebensbejchreibung bes Verſtorbenen hegleitet von M. G. 
III. Jahrgang. 36 





434. 0 Deutsche Liderdlur, 3982 —. 94. (AR 38.) 
G. Hering, Oberlehrer am Säulen wm Bien. Dune am de ur 1 DE 
Rotendr. u. 18 ©.) Zittau, Bir. ‚Sch 


8982. Buntes Merlin. Ites,’GtdB —XX Berlin, Plahn 
Buch. weit 1. 12 (Bl. ch dr * 


tip dern ge 


—88 A a ae 12 4 (do mr 100) m 
8984. Bock (3. aa 

Adchter⸗Schulen und Gr Bitfben für für — 1 3 zum ——— 

von c. Gr. 8. ( u. Piahn ſqe 6 4 






3985. (Boiffl.) — —A ecdoig —— Ein Beitrag 
der Sitte te Aus dem Franzoͤſiſchen des Herrn von Bolffi. 
ser Deren u. Es E, Altona, Sammerid. eh 1 * 


3986. Brackenhorſt (Dr. T.). — Kor Ort und Wed, eine Wir die 
die Kenntniß der Rechtsvorſchrift im Wolle als Erforderniß bes Rechts, von x. 
Gr. 8. (58 ©.) Altona, Aue Geh. SH 


— ee a ee a 
ed, ’ 
wi eh ar &. 3 166 &) Seh pi ke edie 
8988. emens — Mein Epayer ng durch Hamb leogra⸗ 
re — co B. (tr u ' 258 5 ——— 
‚ ft .. 40a . ”.. “ * 12 Ä 
Beate Rarın des Berſafſero: Srtehe. Lemens Gerke. 


5889. Oooper’s (Sir. Astl (heerefisch- tische Vorl über Gi 
ns w. hang m SEE "Aus dem 


— — en, este fiee, —— Staͤbte, Merkte, 
fen Notten xc. " ce — sftät — hiſtoriſch/ bratbritet, und 
bier Kreispiertein iffer bid . 8 


orte, ohne Bap-, "300 u.8.©. Pag, 800 u. 8 ©: Yas-, 
u. 4 38 46. Oo u. 4 ©. 
ao cm Bi — 84 ad — — et 


Band mit 3 nf ten.) Ri, GBelidjeufer) 1835—88. Geh. hir; 4 


d. T.: 100 = In -' d es — — 
* ebraicae. 2 rm em et ment Auctore etc. Su 
'259 8.) Grimma, Gebhärdt. Geh. 20 
. SOOR. Der Deutfdhe ia Pari Gerangegeben vom Verſaſſer bes Dectſchen 
—— ®: & (m SS, Tr. 225 ©.) Altona, mm 

8998, Das malerische uud zemantische Deniechlund 1. 0. vw. 6Gte Section, 

Die Rheinländer von Kar} Simrock, 2te Lief. Lex.8: A een 
Leipzig, G. Wigand. Geh. n 8X# (Vgl. Nr. .) 

3998. Dilliuger. — Sammim * Im Gebiete dee inneren — Berwais 
Fer N he zweite — —— — 

n — 
Berhältniffe der vor.naligen vreichs ſtaͤndiſchen Een, —* und HOerren, 
dann 006 era HDerzege von Esuchtenberg Dürchlaucht und enger Büchen unb 


J 


G Deutsche Esterster, 3085-4008, 273 


Grafen nach beſondern Wetträgen enthaltend. Gr. 4. (xxvm, 6 ©. ohne 
% — — (Franz in Somm.) m 1 84 (gl. — 
| en Den IV. V. und VI. Titel bes Abfdm. IT. 
der Abtheltung V. Rechte des Bayeriſchen Aus, bee Butss und Gerichtäherren, 
dann ber Oiegelmaͤſſigkelt enthaltene. Gr. 4. (Lvmu. 828 ©.) Ebendaf. n.5P3 
"96. — ter Wand. Die Abſchnitte III. und IV. der Abtbeilung a 
—— — ei der la ——— — Leiſtun 
Graatsbärg Retlonei⸗ Kokacte. Gr. 4. (xxxvi u. ©. 
— — "in 
U — iiter Ba. Die. Ang A. Gemeinde⸗ and Stiftungs⸗ 
weſen — Gr. 4. (Lxmiv u MS ©. “ 14 Ban. Kit. ann 


BY — Alter Ward: fer Shell: Be: Abtheilung KIV. National⸗ 
Oeconomie ( Statiſtik, Gewerbe, Induſtrie, Handel und Crebitweſen) enthaltend. 
@e. 4. (xm u.108@. u. 13 Mogm. tabel. Weil. ats Anhang.) Ehendat. n.IP6H 

ws. — 15ter Bank. .. Kotheltung xvi. Medicinalweſen = — 
Gr. 4. (xxrırr u. 984 ©.) Edenbaſ. 

4000, — 16ter Bam. ifter Teil. Die Abtheiluug XVII. ER = 
haltenbd. Er. 4. (571 ©. u. 2 Bon. Tab.) Ebenbaf.. 88 

4001. Die Donakı : Reife von der Einmündung bed Ludwige en nad Con⸗ 
fantinoptl, Handbuch für Neifende von Ulm nadı Wien, Preßburg, Peſth, Gone 
ffantinopel, dem Ardipelagus, Griechenland, über die —— Inſeln nach 
Italien, Als Fortſetung der Neife: Handbüdher in der Schweiz und am heine 
von Dr. X. Schreiber. Mit ben erg 1. Bon Ulm nad Hohenſchwangau; 
2. von Linz nad) dem rn utes 8. nach den Bädern von Mehadia; 4 
uch &oı antinopel nach d en Häfen am Schwarzen Meere zc. Rebſt 
Yen’ aßen von Ulm bis Semlin, fonftigen mäglichen Rotizen, einem Ans 
kim chichtlicher Gemaͤide und Sagen und einigen en Nachrichten übe& den Aufs 
euthalt des Lord Byron in Briechentand. Wit 2 Gtafiftihen und 2 [tith.) a 
ent a. der Lauf der Donau von Ulm bis In’s Sal ne n 1 Roy. % 

b. wusterfidiestaree ber Buregwäifchen · Tuͤrkey 1. fin gr. 4]. =: 8 % 
ah u. 88 ©.) Heldelberg, Engelmann. 1839: 

"4002. Bßrle (X). =" —— Eine Geſchichtr aus den Selten ber AL 
— Aerzaͤhlt unb bes veifern: Jugenb gewidmet von ꝛe⸗ — —— 

** Altmann. 84 


4003. Gaiuhardt. — iche, Bade, Reue von x 2 Bände. 8. (295, 
248 ©.) — — Geh. 24184 
4004. Etlen — Wehen Sinn hat das Breve vom 25. März 
1830 ih Betr — — Ehen, und wie verhaͤlt ſich zu ſelbem die — 
Inſtruktion? Ein Berſuch die Infteaktion mit dem Breve in Einklang en 
gen. Sr. 8. (iv a. ©. 5—44.) Berlin, Reimer. Geh. 
4005. Elivert (Wilhetm, zu Hamover, Dort.ıc). — Das Blutlaſſen, — 
unterſucht don ꝛc. Gr. 8. (xi u. 94 ©.) Hildesheim, Gerſtenberg. Geh. 124 
4006. Eugelbrecht (Auguftin). — Neuefte Geographie, ober kurze und faß⸗ 
Ui Darftellung der mathematifhen, phyſiſchen und politifchen lau 
t Schulen und den — Bearbeitet von ꝛc. Ate, —— und 
usrmehrte Auflage. Gr. 8. (xvı u. 126 ©.) Paſſau, Winkler. TH 
‚4007. Erkens (H. 3., Thierarzt). — Der Pferde⸗Arzt. Ein treuer Rath⸗ 
ieber zur Erkenntniß und "Heilung ſowohl ber innern als aͤußern Krankheiten ber 
derbe Kür Fuͤt Pferdes Büchter, Pferde⸗Liebhaber, Landwirthe unb 
In * A — x. Gr. 12. 18.]) (88 ©. u. 6 ©. ohne ir 
Aachen en u. 
“00, —— Thierarzneibuch, für Stallmeiſter, Pferde⸗Zuͤchter, 
Gatobeſtter, Dekonome, Landwirthe und Pferde⸗Beſitzer Aberhaupt. Rach viel⸗ 
en —— —— von ıc. 2te verbeſſerte Auflage. Gr. 12. AR 
(3 e Aachen, Henſen u. . 36* 
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4009. Erpählungen. Aus. bem Engliſchen von X. Gräfin vo. DB.rF2.-2 Binde: 
I (2%, 251 ©.) Altenburg, Pierer. 1839. Geh. x DE 
4010. Flenry (Slaudius, Abt vom ELorsDien). — Giſteriſchee Katediemus 
er kurzer Abeiß der heitigen Gehlichte von x. Aus bem ——— erſegt 
Fr. Xav. Rehenmader, Venefiziat zu Oberhars Genehmigung 
des Hochw. Biſchoͤfl. Ordinariats Paſſau. After, Lter Theil. an. 12 (81.0 (iv 
u. 70, 83 ©.) Paſſau, Winkler. 1837. % GH 

4011. Frauklin's (Benjamin) gr und ausgetwäßtte Säit in — 
Bande. KL. 8. (474 ©.) Leipzig, ©. Wigand. Geh. Bir 

4012. Franque {Dr,, Obermed,- u. Rag.- Rath ‚eis. in Em). — Sr 
mellen des Herzogthums Nassau im Jahre 1837. ‚Aus den Jehrküchern- für 
Deutschlands Heilquellen und Seebäder von v. Graefe und Kalisch, 1) Bee 
1838 , besonders abesdrackt Gr. 8. (108 8. u. 1 lich. Taf. in ‚Fol 
lin, List u. Klemann. Geh, 

4013. Frauz (Dr. Joh.). — Deutſch⸗ Griechiſches Woͤrterbuch — = 

ebraudye. Wöglichft voltändig nach den beften Quellen bearbeitet und zeit 

| caff Then Beifpielen G ttafcher Redeweiſe ausgeſtattet — ꝛc. 2 Saͤnde. Lex.8. 
U. A—K. vn S., 1414 Sp. u. ©. 1415—1419, U . £—3. 1182 Ep. u. 
&. 1183 — 1185.) Leipzig, Hahn. 34184 

4014. Friedrich des ern letzter Dragoner, Kohänn Wotttieh —T Ge⸗ 
boren 1740 am 10. Auguſt. @ orben 1838 am 1% Mai. ARebft 1 Wilde 


nib nach dem ®eben.) Vom Verf. des „Alten Sergeanten. Zur Urt ung 
der Famille des jährigen Vetaanen. Gr. 8. (vu. ©. 7 — 48.) Breslau, 
Berlags:Gomptoir in Somm: Geh. | ee ee , 84 


Derfaſſer Guſtav Ried. | 
415. Geib (Karl). — Malerisch6 Wanderungen "am Rhein von "Constanz 
bis Cöln, nebst Ausflügen nach dem Schwarzwald, der ‚Bergstrasse und den 
Bädern des Taunus. 3 Abth. mit 96 Stahlstichen, in 1 Band — 8 
(53, 104 u) Garlsruhe, ang Buchh. en 2. 6* 


4016. 27 A Joftas, Du 6. Sheel. v. piui Dh. x su’Geläberg). — 
Beitbe fei mit God Pottofappifä stheolagifce Unteprehuungen über. Merzunft 
Ehriſtenthum von sc. Gr. 8. (iv u. 199 ©.) Marburg, Garthe. Geh. 18 

4017. ‚Allgemeine "Gerichtsordnung für die: Preussischen Staaten u. 5 w. 
en von A.J.M ff Bter Bd. Enthaltend: "Theil. I. Titel 

a Gar, © —— „7 2. „‚ Reme..: . 2 pie 


"4018. —— — Ztetpit. Original⸗Spiele für bie deutſche Bühne von x. 
Ser Band. Zatob Stainer Das erfte Woͤlkchen. Das moberne — Das 
—— ige — [8.] (art u. 250 &.) Altona, a ; 17 12H 

gt 

4019. Sefan Gpmnafien. Reue, vermehrte und verbe 
@r. 8. (46 on —5 in eenne 2a, &,) Schwerin, — F 
rin, 8 ſche Much.) © 

40%. Goltdammer —* — Der legte —— nebſt einem Bee 
von Kindern des Ernſtes und Scherzes, der Laune und ne Zuni Bellen 
bes Sikolaus + Bürger » Hospitals herausgegeben von 2. (ar u. 175 ©.) 
Berlin, Bechtoth u. Hartje In Somm. Se. 20 £ 

4021. Greaßmann (3. 5. ©). — Handbud ber Belt: und Denf 
sam Gebrauche in Bolksſchulen, von 2. 2te Auflage. 8. (251 ©.) Berlin, 

mer. 

A983. Guerife, — Handbuch der Ricchengefchichte. Ste ıc. Auflage. [7te&, 
Stes .] 2ter Band bie te enthält, neb 
kin, Magie x Ge 3 (e, 709--.808. ——— a en 


Prag — J.) — Beligiöfe Sinngtictt, für nachdenfente Shelten. 





(IM 86, Dertsche Literater, OA — 38. 41. 
3. [16.} gar — 177 ©) minterthue eiterar · Gomptoir. ( Oegner.) D. 10% 
: 40M. Igeller (Georg, Area In Hertfelbd). — Die Eiſenbahn von Sof 
PR Frankfurt a. M. Gine Beleuchtung des —— — Gutachtens 
des Herrn Beh. Regierungorathes Dr. Semi jener in in @iefen über die Frage: 
ob bdiefeibe- am zweckmaͤßigſten über Warburg über Fulda zu führen fey? 
Mir 2 fıith.) Karten [in- qu: 4.]. "Sr. 8. 3. u12e) Deröfeld, Säuftee “ 
403. Henle (Dr.). — Ueber Schleim - und Eiterbildung und ihr Ver- 
hältniss zur Oberhaut. Vorgelesen in der Sitzung der Hufeland. med.-chi- 
zurg. Gesellschaft d. 16. Februar 1838, Mit 1 Kupfertafel. (Aus Alufel. 
Joum. d. pr, Hellk. Bd. LAXXVI. St. 5. begonders abgedruckt.) 8: (62 0) 
Berlin, Reimer. 8 
4026. Hercalanum und Pompeji. Vollständige Sammlung etc. bearbeitet. 
von Dr..A. Kaiser in Leipzig. $te bis 12te Lief. Schmal gr. 4. (Serie I. 
9— 382 u. 24 Kpfrtaf. Serie IL. S. 1—16 u. 16 Kpfrtaf.) Hamburg, 
Meisanern Geh. (Als Rest.) (Vgl. Nr. 2251.) 
4087. Hippels (Th. ©. v.) fämmtlide Werke. 1Bter Band. Hippel’s 
Briefe. 8. (xvı u. 196 ©.) Berlin, Reimer. Dr. — 16 —— Pap⸗ 
— n. 


F 12 
90 opel 8 ſaͤnnntliche Werke Bde., 


. 18 17 ’ , 

ri ap. 10 Ik ae TR er. en hafeibe Fe ——2 Bippet 9 Ige 
4028. Hofaker (Ludwig). — llırtbar ter alle ber —— — 
Sammelwerk in Bezug auf Entſprechungskunde und Geiſtigen —— Weiflas 

und Herniederkunft des Neuen Zerufalems, ächte Ch 
—2 iſſen, Leben mit Gott hier u, Erben und lichten Ginblit in bie ; Goigkeit. 
Ste Gabe. 2te Abtheilung. After Stern. — Auch u. db. Ziteln: Reviſton des 
fienmefens unter der breifachen Benchte des Goͤttlichen Worte, der usreinen 
rchenlehre, welches ift bie bes Neuen Jeruſalems, und einzeler Beroffenbarungd 
Ate Abth. — Neun Sterne über dem jenigen 5 Dogmenbunfel Bufammengeftellt 
unter der dreifachen Leuchte des Worts, der urf ichen Kicchenichre und bes 
fonderer Weroffenbarung von ıc. [1. Stern.) Was * —ã nach Shriftus 
Glaube beſagt. Unter Dolmetſchung der Entſprechungsbilder aus Emanuel Swe⸗ 
denborg gesogen di von ıc. [1. Eief] Er. 8. (9 ©. ohne Pag. u. 83 ©.) Tuͤbin⸗ 
gen, Zu⸗Guttenberg. Geh. 64 
1., 2 u. 3. Gabe 1. Abth. find noch nicht erfienen. 

4029. Jahrbuͤcher der Zoll: : Befepgebung und, Verwaltung bes Deutfchen Zoll⸗ 
und Bandelss Vereins. Deraußgegeben von ©. &. A. Pohbammer, Seh. 
Binanz · Rathe ıc. Jahrg. 1858 Hefte. Br. 8. (Iſtes 4 176 ©.) Berlin, 
Jonas. Geh. n. 8 (Bol. 1837, Rr. 4991.) 

4030. Johlſon (3.). — rar 7107 Hebräifcke Sprachlehre für Säuten. 


Als zweite Abtheilung der neuen Auflage bes bebreifgen eeſebuche MSN MT Bu, 
Gr. 8. (xvi u. 238.6.) Frankfurt a, M., Andrei. 12 4 


4081. Kalcher (K., Lehrer zu Zorgau). — Die bibliſchen Geſchichten bes alten 
und neuen Zefloments, für den häuslichen und ud Schul: Bebrauß neu bearbeitet 
Pig Mit zwei hiſtoriſchen Anhängen... Er. 8. (x u. 150 ©.) Leipzig, 


4032. Kaltfchmidt (Jakob Seineih, Prof. Dr. Philee.). — Sprachvergleichendes 
Woͤrterbuch des beutfchen Sprache, worin bie hochdeutſchen Stammwoͤrter in den 
germanifihen, romanifchen, und vielen andern europäifchen und afsahifejen Spraden, 

fonders in der Sanskrit⸗Sprache nachgewiefen, mit ihren Stammverwandten 
gufammengeftell, aus ihren Wurzeln abgeleitet, und nad ihrer "cbebratung ers 

t, auch bie abgeleiteten und die wichtigeren zufammengefogten Woͤrter kurz er» 
Kautert werben. Kür Breunde und Lehrer der beutfchen Sprache von zc. ie cut 
Sr. 8. (8. 1—128.) Leipzig, Hinrichs. Geh. 6 4 
‚88. Kapff (A. ©. S., Pfr. in Koratyel), — Gebet⸗Buch von 10. sie 


‘ 





id Dentsch derer, BR (MM) 


inberte Zugabe. ME aerguab. Sönigie Mihrtieuten 
gian 9 — 52 —— —*8 Gr. 8. {x u. 506, 400 ©.) Gtuttguek, 


1054, Bempia (Thomas a) opera seleste. T om, I. Editio 8, — Anch 
T.ı Tiomae a Kempio de i imitatione Christ, Libri 4. Praemittuntur 
m Missa” officium Fr precatienum in usum onnfitentium et eommuni- 
cantium delectus dit. 9, 48. (uxxvi, 367 8. u. 1 Titelkpfry —— 
——eS 
(J. B.). — Das Kreuz und bie Taube. Bine Erzah 
je Arne Saga vn Mit 1 Titelbilde. 8. une) 


4030. Klonse (L. von). jennlang archiösstenischer Katwütfe, Er 

ausgeführt, oder ir 25 Ausführung entworfen wurden von etc. Ste Let. 

[Innere Decoration der Pinakotek in München.) „Pal, 6 Steintaf. u. 

1 8. Tezt.) München, Literarisoh-artintisehe Anstalt. 24 124 
lote bis ato Lief., Ebendas., 183185, 10 


4037. Klinkhardt (Friedr. Ant... — Dan Recht deu Oildesheimlſchen 
Ufigen —— ohne Beiertighteisen ültiger Weiſe Lektwillig verfügen gu 

nen, über bie Ze sentilantion der Geiſtlichen im N Andrea 
deutfihen Dibcefen. Mit 5 Anlagen. Br. 8. (6 ©. ohne Pag. u. 96 ©.) Pier 
beim, Gerftenberg. Geh. TH 

: 4088. Kobell (Franz von). — Tafeln zur Bestimmung der Minerali.a 
mittelst einfacher chemischer Versuche auf trockenem und nassem : Wege. 
$te vermehrte Auflage. Gr, 8. (xvıuu. 708.) München, Lindauer. Geb. 12% 


in fünf Grietee vom m Ber Yufaıe 8 (6 ©, one Papıu. 191 6) Mecke 
ee nr re — ges Aldrecht nn 
a ae 
init aus archivalifchen Quellen, von ꝛc. Gr. 8. (vnı u. 626 er 
4041. Leman (C. K.). — Das alte Kulmische Recht, mit Beria, Dinnla, 


buche herausgegeben von etc. Gr. 8. (xxi u. 368 8.) Berlin ml 
Geh. 118 4 
Pr Das Lied bir Nibelungen. Aus bem ben Original ü von 


von Hinsberg, Dbers Appellationdratpe. Ate verbeflerte Auflage, 
So —— * 8. (nr u. S. 7—279.) Muͤnchen, ——5 Se. 145 


44 —2 —— Prof. d. Med. in Goͤttingen ꝛc.). — Zum Lehre 
von ber Lähmung ber untern Bliebmaßen. Gr. 12. [8.] (iv u. 152 ©.) Gars 
zube u. Baden, Mary. Beh. 

: 4044. MRätler. — Legende der Heiligen auf alle Tage des Jahres. u. Fa 
ifter, 2ter Bd. Ste verbeffexte Auflage. Mit Bewilligung. zc. [Ste bis 7te 8* 
&. 4. (I. ne. 281—551, IL &. 1—482 u. 1 .) Bandeput, ar 
Subfer.:Pr. 1 P 21 4 Belinpap. 2 Ay AH (Bl. Rrı 1468.) 

4045. Meifter —— der — Sine lehrreiche Geſchichte für Büzge 


und Handwerker in groͤ en Gtäbten, und auf bem Bande. 
einem Sugenbfeeunde. ee Pag. u. 196 ©.) Bee. 
1 7. 


4046. Meixzner (Dr. Franz Simon). — Beweis, dass Platon’s Urtheile 
über Perikles als: Ethiker, Politiker und Rhetor im Gorgies, Menon und 
Phandros gleich And; 5 nebst genauer Angabe des aligumeinen und be- 

Kters der perikles’schen Redekunst und ihres 


deren laton’schen und sch Hlünenen, 
von er platon’schen sophist’schen. Gr. 8. (xvui u. 88.8. 
Fleischmann in Comm. 1856: ( l na. 6 4 





(AR 86.) Doutabeilotenuient, Mlihred, ' 


2] 
een e-+ Neue Prüfung des Echtheit and "söustlächer 
krates des Grossen (II). Des isten Teiles Abtheileng. 
Enthaltendı di —— uns und Auslegung des —— 
—— de Ei ‘ simmtlieher 
wisse Grundisge sar Herstellung der Kihtheit ued Reihenf: 
Schriften desselben. Gr. 8, (x u. 8. 11 —72) München, Vieischmans in 
Capn. 1837. n. 12 ra. 1837, Nr. 8706.) 
en Negin sBeterindrant I. Alaſſe x). — Det Saite 
Thierarzt alt a det allen’ Krankheiten und Seuchen ber Pferte, 48 
‚Bindoigheß,. der Gchaafe, — Biegen und — Mit einer turen Anlch 
tung zur Zucht und Wartung der ‚SYausthiere. Gin nösliches Handbuch für Laud. 
wirthe, von c. — Auch u. d. & ag rl Handbuch der praktiſchen Haus. 
Tepe enthaltend alle tanerfichen und aͤußerlichen Krankheiten der Pfezbe ıc. 
* — und verbeſſerte Auflage) Gr. 8. (xx u. 836 ©.) — 
mann. 

4048, Mirusa (Alexander). — Das See-Recht und die Fluss- Schifffahrt 
nach den Preussischen Gesetzen, mit Rücksicht auf die wichtigsten fromden 
Seegesetzgebungen, systematisch bearbeitet von etc. In Z Bünden. ister Bd. 
‘Gr. 8. (xzır u. 564 8.) Leipzig, Hinrichs, 2414 

4080. Muglich (D. a K. G., vorm. evang. Pfe. gu Dunbähäbel). — Kleine 
interpoftille von x. Gr. 8, (zxzu u. 247 ©.) Altenburg, Pierer * Comm. 
Geh. — — 

4051. Müller. — Handbuch der Phy — * des Menschen für Vorle- 
sungen. 2ten Bandes 2te Abtheilung. Mit Kön = — — Pri- 
vilegien. Gr. 8. (S. 249 — 502.) — len i#1i2 Hd 

1,2, IL 1, 2: 6 Thir. 18 Gr. — Vgl. N 

4052. Müllek (Dr. Johannes, o. 8. Pret. * Aust. w. Physiol. etc. zu Berlio), — 
Ueber den feinern Bau und die Formen der krankhaflen Geschwülste von etc. 
In zwei Lieferungen. - 1ste Lief. -Roy.-Bol. (8. 1-—60. u, Kpfrt, I—IV;) 
Berlin, Reimer. In Umschlag n.4Pi2 Hd 


: 4088. Muxel. — Gemälde Sammlung in Muͤnchen Seiner * Hoheit 
des Dom Augusto ‚Herzogs von Serkhtenberg m. f. — 15te Lief, Gr. A. (Text 
BS. 57- 60 u. 8 BL oft) Mühen, Finfterlin in Eomm. O. I. "In um: 

IM 1 P AH (Bol. Nr. 2784.) 

Die fehlenden 2 BI. Koyfrſi. werben — bes Uten Lief. nachtraͤgl! ch gellefert. 

AM. Tausend und Eine Nacht Arabisch. Nach einer Handschrift aus 
Tunis herausgegeben von Dr. Marimilien Habicht, Prof. eto. zu Breslau, Bter 
Band. Gedr. mit Königl. Schriften. 8. (8 u. 888 5. arabisch.) Breslau, 
‘Max u. Comp. Geh.‘ n. 8 #_ (Vgl. 1887, Nr. 4561.) 

4055. Nernft (Dbers Poſidir. zu Tilſit). — Ueber bie Brochäre bed Heren 
D. M.: „Die Vollbluts⸗Frage“ betweffend. (Berlin, Enälin, 1835.) Mit einem 
Borwort des Herausgebers ber Hippologifcken Blätter [Graf v. Holmer]. Gr. 8. 
(60 ©.) Kiel. (Hamburg, Perthes⸗Beſſer u. Mauke in Gomm.) Geh. AR 

4056. Offner (J., Lehrer in Altötting). — Das Rötbigfte aus ber teutfchen 
- Gpradplebre, in Bragen unb Antworten. Br. 12. [B.) (ıv u. 50 ©.) — 
Lindauer. 1839. Geh. FR 

4057. Incerti auctoris Ordo Judiciorum (Ulpianus de edendo) e eodicibus 
et editionibus emendavit giossis auxit annotatione critica instruxit Gustavus 
: Haenel Lipsiensis. Bmaj. (xxıv u. 56 8.) Lipsise, Hinrichs. 12 x 
: 46088. Sertel. — Grammatiſches Wörterbuch der beutichen Spradie u. f. w. 
2 Bände. Lten Bds. 2te Abth. Schwebe bis 3. Bte, verbefjerte Auflage. = 8. 
.«314 ©.) man, Fleiſchmann. 84 

Preid des Ganzen: 3 Thlir. — Bgl. Nr 

4669. Pausaniae. desoriptio Grasciae. fe 'codd. mas. Parisinorum eta. et 

- editionum fidem recensuerunt, appargtu critico, interpretatione latina et in- 
dicibus instruxerunt Jo. Henr. Chr * Schubart et Chr. Walz. Vol. II, 8maj. 
.(zszu u. 635 8.) Lipsise, Habn. SB Hd CVg. Nr. 1187.) 
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aa 33 * 
im das Lateiniſche, ad her ber — — *22 
den noͤthigen lateiniſchen Nebensarten, und Kom ae auf den den. 
reichtſchen Staaten. vorgefchriebenen - zweiten Theil der lateiniſchen Sprachtehre, 
auf Grotefends, Ramẽhorns, Zumpts lateinifdde "Grammatiten und ' 
‚Kheorie bes lateiniſchen Stils von ꝛc. Gr. 8. ao. ©. ohne Pag: u: 148 8 
Innsbruck, Wagner. 1837. a 

ARGL. Predigtentwuͤrfe. Oesausgrgeen 3 von Dr. Ri nd ‚Dr: Mir ie. 
Band. Die heiligen Sakramente ber Taufe, der Firmuag und Bes —— 
Auch u. d. T.: Prebdigtentwuͤrſe über die fieben Sakramente.  Hreaußgegehen 
von ıc. Gr. 8. (um w 656. ©.) Brankfurt 0. M.;, Andrei. 2# 

Bol 1887, Te, Bl4. * 

4062. Predigt⸗Skizien über bie alten und net verorbneten Cpifteln- in Vers 
-bindung mit dreien andern -Geiftlichen, herausgegeben von M. Ernft Stange. 
Ates Heft. Vom 14. bis zum 23. Sonntage nad Zrinitatis. Gr. 12. [8.] 
De &.) Grimma, Berlags » Somptoir. Geh. 2.4 Hd GGgl. Nr, 1778.) 


——* Preusker (Karl, Rentamtmann zu Großenhayn). — F Zugenbblle 
ung, al baustiche Erziehung, Unterrichtsanſtalten, Berufswahl, R 
u Aadfäulen Eltern, Lehrern x. geioibmet von ic. Sted Heft. Br. & 
(196 ©.) nn, Yinrihe. Geh. I HA (Bol. ‚1837, Nr. 5889.) 


4064. Rampolü (Dr., ia Esslingen). — Ueber die Bäder und Kurorte des 
"Königreichs Württemberg. . Aus den, Jahrbächern für Deutschlands, Heil- 
quellen und Seebäder von v. Graefe. und Kalisch, Jahrgang 1888, besonders 
abgedruckt. Gr. 8. 88.1 Doppel Tabelle in Fol.) Berlin, List u. 
Xlemann. Geh. s2g#. 


... #068. Reichenbach. — Raturgefdjiäte. das ober Abbildung 
und Befhyreibung ı. |. w. Ites,' 10166 Heft. —— u. —* 
Faf. —— Franke. O. J. Geh. mn 


4866. Reybaud (Charles) ausgewählte Romane. I-Iv. — Anq 
Eheſtandsſcenen. Aus dem Frauzoͤſiſchen ber .ic. von St. Beieberih, B Bbqͥn· — 
Der Staats ſchave. Aus dem Franzdſiſchen der 2. von ic. 8. (123, 158, 172 

„102 &.) Brestau, Verlags: Somptoir. eh. Jedes Bohn. I Hd 
Wahrer Name ber Merfafferins Died. D. Arnaud. 

4067. Nodenbeck (Kari Heinrich Gtegfeteb). — Beiträge gar Bereicherung 
und Grläuterung bes Lebensbefchreibungen" Friedrich —* — T und Feirdridye 
des. Großen, Könige don Preußen ıc. Herausgegeben von 2c. 2ter Bd. fie f 
zn) Be RN (vr u u. ©. 9-13.) Bertin, Plahn'ſche Buch. Geh. n. 24, 

‚Nr. 

ı 8068. Rolffs. c c. F., Dr. A Mel, Obr. u. Geburteh. ste. in Mülhehn a. R.). — 
. Taschenbuch zu gerichtlich-medisinischen Untersuchungen für Aerzte, Wund-" 
ärzte und Justiz- Beamte von eto. 2te, yormehrte und verbesserte Auflage, 
Gr. 12. [8.) (xvı u. 212 8.) Köln, Eisen. Geh. 1#, 

4069. Nothmaler (Joh. Aug. Karl, Confiſt.⸗Aſſ., Pfr. zu Vennungen x).— 

ehrifliche Spijtelprebigten, vor einer Landgemeinde gehalten, eine vollftänbige 
: @ommiung für alle Gonn» und. Feſttage des chriſtlichen Kirchenjahres Don x. 
‚2 Sheile. ifer Theil, die Prebigten vom 1. Advent bis zum Lrinitutiäfefte ent» 
Haltend. ter Theil, die Predigten der Zrinitatisfonntage und der. kleineren Wells 
tage enthaltend. Gr. 8. (I. xx, 3 ©. ohne Pag. u. 414 G., U. 3 &..ohne 
Pag. u. 458 &.) Sonbershaufen, Eupel. rt 24 
‚4030. Sailer. — Vollftändiges Refe» und Gebetbuch für katboliſche Chriſten. 
u. ſ. w. 2ter Band. Ste verbeſſerte Auflage. — Auch u. d. T.: Andachtsubungen 
für Sonn⸗Feſt⸗, Beicht⸗ und Konmuniontage, ‚Ste x. Auflage. 3 (Us ©. 
w a Biettofe.) Botiweil, Herder. Geh. 12 Voſtpap· 16 d 


on. Sammlung der für bie Koͤnigl. Preuß. Rheinprovinz -feit bem Sche 
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tun DE Seechts⸗ und Wertäitsuerfaffu reihe BR, „Meer 
—— ⏑ ⏑⏑ — Im Auft vage Eines Baht Alkali dee 


Juſtizrathe Lettaer herausgegeben von." Be deitner, — Web. ter 
Band. Gr. 8. 671: S.) —— — ur 1,,$ 16 4 
fer: bis 4teb Band, 

4972. Schaden (Adol "one — Reuefte topographifch-ftattftifihe Beſchre⸗ 
bung bes Tegern⸗ und Schlier⸗Sees; des Wildbades Kreuth und deſſen Utz 
bungen von. ıc. tg Ausgabe. Mit der —8 Anſicht des u zu Zegern = 
und 1 Kärtchen umgeben mit 17 maleriſchen Landſchaften [4. in Sole 
(6 &. ohne Pag., ıv u. 104 ©.) München, Lindauer. Cart. 


4073. Echenk (Eduard von). — Charitas. Feſtgabe für 1838 von m ER 
Bahr. Mit Bepträgen von König Eubwig von Bayern, L. Aurbacher, ® Baus⸗ 
— Daxenberger, M. Freyherrn von Fienberg, J. Geiſſel, 
ee, .J. M. von Sailer und dem - Herausgeber. [3] Kupfer nad) e von 
Cornelius und _G. Eberhard, geſtochen von J. Thaͤter. Br. 12. 4° . ohne 
VPag., xır u. 372 ©.) Regensburg, Puſtet. „web in Etui nm.1 124 
2. Edi, era (Beicheith) Tümmtiihe Weit: aſte Abthehtn 
&chle er mmtliche Weile: aſte ung. 
Bur Theologie. Fer Bd. ud 8: Friebrich Shletermakher’s 
iterarifcher Nachlaß. 7 2tee Bd. — Hermeneutik und Kritik mit 
‚Arfonderee Betziehmg auf das Neue Teſtament von 7. Aus Schleiermachers 
‚bandfchriftligern Nadjlaffe md nachgeſchriebenen Borlefungen herausgegeben von 
Dr. ‚Beiebeih eäde Br. 8. (in u. 389 ©.) Berlin, Reimer. 19204 
gt. 1837, . 

: 4075. eEchlicht (Eugen v., — in Steglitz bei Burg), — &u usführfidde 
Darftellung der EupinensDüngung, nebſt Anheutung ihres Erfolges in Verbindung 
mit Kartoflelbrennerei, Mitgetheilt von zce 8. (60 ©.) Berlin, Bethge. Geh. n.Bgf 

4076. Schönbrodt (Geh. Rechnungs⸗Reviſor). — Handbbuch des Sshnungte 
wefens ber Preußilchen Haupts Zolls und Haupt » Steuerämter. Bier Bd 
.(xzvi m. 467 ©.) Potsbam, Riegel. n.2# *75 

Preis des Ganzen: n. 5 Thlr. — Bol. 1836, Nr. 9754. " 
m. Senn (Iohann). — Gebichte von ir. 8. “160 8) ‚Innäbrud, Magner 

4078. Senfried (Beorg, Gäullehrer in St. Nikola vor Paſſau). — Das 
Voͤthigſte aus ber beutfchen Sprachlehre nebft einem Anhang Über geme inno ige 
Kenntniffe. Ein Handbuͤchlein für Schüler einer zweiten, unb dritten deut 
Schulklaſſe. Zufammengetragen von 2c. Ste, verbeffeste und vermehrte Aufla Am. 
Gr. 12. (8.] (v1 ©. 6120) ‚Baffau, ABinter. . 3X 

gl. 1887, Nr 

4039. Sinsel (Mia). — Gebetbuͤchlein fi ka ße Kinder. Herante 
gegeben von ıc. 12. (182 u. 4 S. mit 1 Attellpfr.) Regensburg, Pußet. 


&: 
dögo — Das Kind in feinem Wandel unb Gebete. din Lehr⸗ und 
Gebet: Büchlein ‘für die Latholifche erhulugend, ‚Herausgegeben von ⁊c. 12. 
(869 ©. mit 1 Titeltpfr.) Regensburg, Puſtet. Geh. 6 x 
4081. Sporſchil. — Die große Spentt, ger Serie bes MWeltfampfs in 
den —* Re 1814 und 1815 u. . Roy.:d. (&. 49— 68 u. 
8 Sr) „reise, Ph. Reclam jun. en Be Y Pr ‚Pradjtanegade | n. 16 x 


408%. "Spreners K. von) Historisch - Geograpklschet Hand- Alan. "ter 









Lieferung 1ste Abtheilung von 7 illuminirten Karten —A m Kpfret.]. Fol, ost 


„Vorbemerkungen 8. 7—16 in 4) ‚Gotha, J. Pe Gebr. n2 
‚Nr. . 
4083. Stein (K.). — König Myd von Fibibus ober. drei Jahr⸗ auf der 
aͤt. Wahrheit und Dichtung aus dem Leben eines Kunftiere von x. 
a a. Gera, Bünsiarig Geb. Aa BR). - 








- Biutsche Idterabur, AQBA-- OT. (AR 3.) 


Hapiii-(Heiarid. — Wergrägrhfe. a ' Zesler 
u u —— — Gebirge ‚von x. G:. 8. (ra 1504 6) Winden, Mid 
mann 1839. Beh . 14*12 JH 


4085. Streaffer (Beam; Xaver, Lohrer ta Kopktun). — atiſche Ent⸗ 
widelung der Zablverhaltniſſe zum reinen Denk⸗ und ——ãiYù —— Reden, für 
Lehrer und Eltern nad) methobifchen Gewmbf entworfen von ꝛc. [1fter Rei] 

& (x u. 236.:@. mit 1 ich. Abbildung.) A rg, Kollmenn. 1837. 10 X 
“MB. — Eyſtematiſche Entwickelung ber Zahlverhaͤltmiſſe zum —— 
Birke frechnen, ober vortheilhafte Berechnungen bei Gelbd⸗ Maas⸗ umb Gewicht⸗ 
—— fuͤr Schulen. Bearbeitet von x. [2ter Tpeil.] 8. (xvru. 244 ©.) 
Sorndaf. 1837. 10 d 
4987. Theiner (Auguſtin). — Verſuche und Bemähungen des deiligen Stuhles 
tx den legten brei Jahrhunderten bie durch Ketzerei und Schisma von ihm ges 
trennten Bölker des Nordens wieberum mit der Kirche zu vereinen. Nach gehei⸗ 
me Gtaatspapieren. ifter Band. ifter Theil. — Auch u d. T.: und 
Keine ne ne zum heiligen Stuhl unter Johann IIT, Sigismund III und Kart IX. 
ach geheimen Gtaatspapleren von 2. ifter Theil. Gr. 8. (mu F 448 S.) 


er iR Ka ent — en Bandes ermit Pl ad eſchlofſ —*. 28 —*— 
— eine —X lieferung nt a : mit Bertinung eined Rap 
. 4088. Das Land Tirol. Mit einem Vorarlberg. Ein Handbuch 
für Beisende. 3 Bände. Gr. 12. [8.] ee a ich Ware: 
Pag., 600 u. 16 8. ohne Pag., 600 u. 25 8. ohuo Pag.) 
1897, 88, Geh. Nordilrol. (In Grossach —— 
Bädtirol. ur Brsch- e 8 Fr Ba en Ster „Gipsenchearagion ler. — — 
" 4089. Traͤume und Ghuni⸗ vom Rhein. In Reiſebildern aus &heinbalree 
und ben annrenzenden Bändern. Aus den Papteren eines Müden. 2 Bände 8. 
{282 ©. rest: 2er Bb.) Speyer, Neidhard. Geh. 
- 4890. Weich (Kod. Emanuel, Dompred. in Wien). — Der verlome Cohn 
von ꝛc. Gr. 12. [8.]) (852 S.) Wien, Mayer u. Comp. Geh. ifo KH 
4091. Vicente (Gil) Obras de etc. Corrertas e emendadas coidado 
'e diligencia de J. V. Barreto Feio e J. G. Monteiro. III Tomi. Gr. 8. 
‚(aut u. 385, 532, 401 8.) Hamburgo. 1834, (Perthes Besser u. Mauke.) 


Ist erst jetzt in dew Buchhandel gekommen. nl * 
4092. Vinet (A.). — Chrestomathie francaise, ou choſfx de morceaux tirds 
des meilleurs &crivains frangais. Onvrage destins à servir d’application m6- 
thodique et progressive A un cours de langue —— par etc. Sme Edition, 
verus et augmentee. Tome on ‚Auch u .ı 2 : Uttsrature de Penfancs, 
ou choix de morceaux 0 ee} e dix ato dans 
les differentes branches: de Part. d’eorire etc. r eto. _Bme ddition, Berne et 
auęmentęe. Gr. in-8. (xv u. 432 8.) Bale, eukirch. n. 1 
4098. Die beutſchen Volkslieder mit ihren Siugweiſen, geſammelt und heraus⸗ 
gegeben von Ludwig Ert, Lehrer der Muſik x und Wilhelm Irmer, Lehrer 
x. in Berlin. Iſtes Heft. (72 Lieder mit 67 Meloditen enthaltend.) Gr. 12. ® 
(172 ©.) Det Fiat Buy Bi 84 
4094. Wallnau (Eugenie), — Die Etzäftinge ählım nach —** 
papieren von ꝛc. Kl. 8. iss 188 ©.) Ehemnit, Billig. Geh Ey 8 ö 14 
: 4095, ——— —— — Die Seeflörung, don Zerufalgn. an er 
von . Inhalt: ihegelang- " @r 8. (56 ©.) Augsburg, Kollmann ia 
Somm. Geh, 9 
4096. Wasserschleben (Herm. , D. d. Rechte ete. zu Berlin). — Beiträge 
zur Geschichte der vorgratianischen Kirchwmrechisqyellen. Gr. B (vu u. 
491 8.) Leipsig, B. Tauchnitz jun. 1839. , Geh. | 148 
4097. Wehrer. — Bollſtaͤndige Sammlung bee in ben —— und 
Angeiges: Blättern erſchienenen Berorbnungen u. |. w. 6tee-Manb. 10ts bis Lät 








ui B. 517-1080, .) Gayiäzuhe m. Baben, Marz. 
LAK Get. Dr au) ) . ” ee 
: MR Wuntl uard). «= Die. Buhellerem ic. So Reugeoodias 
ansteritate, Berpelt cie —E I. 4maj. (88 2.) Grieche Gem 


' n.8 
409%. (Xavier.) — Die Briefe bed großen Indianer⸗Apoſtels des 4 
Beent von Xabier aus der Geſellſchaft Yeru 2c. überfegt und; erflärt Yon 
ofeph Burg. Zter Wh. I. Heft. Mit 1 lith. Abbtidung. Br. 8. (va u. 
©. 1-+143.) Reuwied, Lichtſers in Sonni. Bey. J 84 
Kögl. MET, Bir. BUBR. . 
408. KENOBRANTOE TA ZRZOMENA Xenophoniis qyae extant ex 
librorum scriptorum fide et virorum doctorum conjecturis rec&isalt et Inter- 
prutetus est Jo. Geftlob Schneider Sex. Tomas VI. Opusoala pelltica, 
equestria, venation osntinens. — Auch u. d. T.ı Xonophontis opuscula poll: 
4iea emnestria vepaticg cum Arrhiani libello de venatione .ex ji “to. 
post Schneiderum iterum recensuit et Interpratatus est Gustavus Alberiis 
ee Phil, D. Gymo. Torgovesi Opnractor. Bmej. (1x u. 592 8.) Lipon 


4101, Zwicken pflu (K., PR.) — Der fromme Chriſt in ſeinem VNandel 
und Gebete. Gin durchgehends nach ben Lehren und Schriften des alten und 
Bundes, bez Kirche, ber Heiligen und frommer Diener Gottes verfaßtes 
baquungs» und Gebet⸗Buch. Mit Adprodation des Hochw, Bilhöfl. Dxbinariets 
VPaſſau. Gr. 12. [&) (zr u. 571 ©. mit Titelkupfer.) Deggendorf, B. Puſtet. 
(Regensburg, Puſtet.) ip 
408. — Der Himmels: Pilger. Gin Tathotifches Gebetbuch, wie 28 
Viele wuͤnſchen. 2te Auflage. Apkrobist von dem hochw. biſchoͤfl. —— 
Paſſan. &.12.[8.) (836 ©.) Deggendorf, V. Puſtet. (Kegenthutg, Puſtet.) 84 


Preisherabsetzungen. 


H. Hoff in Mannheim hat Heinrich Laube's neueste Werke bis Ende diecen 
Jahres im Preise herabgesetet, als: Das Glück. 1 »$ 18 X — Die er. 
2 Theile. 8. 12 # — Die Bürger. 1 „6 18 & — Neue Reisenorellen. 
2 Theile. 4 Thir — Liebesbriefe. 1 #8 — Die Schäuspielerin. 1 44 
(18 4 X) Zusammengenommen für 6 «$ 12 H 
. T. Löffler in Mannheim hat ein Verzeichniss von Romanen und Unt, 

ausgegeben, welche im Preise bedeutend herabgesstst sind. , 





| Künftig erscheinen: 
Almanach fürs Lustspiel. Geordnet und mit Verwert von J. C. Bason 
von Zedlite. ister Jahrg. 8. Stuttgart, Hallberger. \ 
Wird enthalten; Börgerlich und Romantisch, Lastspiel in & Akten von Bauernfeld. 
Die Freu von dreissig Jahren stspiei in 3 Akten. Nach dem Französischen des 
Bosier. Die Luftschlüsser, Lacbpiel in 4 Akten, von Weidser. 
Böhm (Dr.). — Ueber die kranke Darmschleimhaut bei der Cholera. 
Berlin, A. Duncker. 


Denkschriften und Briefe zur Charakteristik der Welt und Literatur: II. 
Berlin, A. Duncker. 
Bllendorf (J.). — Gefangennehmung des Erzbischofs von Köln und Ihre 
Metive, rechtlich erörtert. 8. Minden, Essmann. Geh. 16‘ K 
Forschung über die Möglichkeit willkührlicher Erzeugung beider Ge- 
schlechter nach physiolögischen Grundsätzen, 'mit besonderer Berücksichti- 
des bei der Zeugung mit thätigen Kinflusses der Psyche. Durch mehr- 
—5* Beobachtungen begründet von einem Arzte Wũrtamberge. B. Beutr 
gen, J. C. Mäcken jun. 
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Das’ Werk wird ans 4 Bän, bestehen und ia 48 monattiehe, Lieferum n rk 

cBRMB., Heike (Alazis) ns de phie; 228* Vaproe le 
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2060. Person (C. ©. Ar mens de re a Tus e des Gären de 
—— :ire partie. In-8 

—— da ent, on 55* de ginge trensoend —* 
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Sentistkias du artameit Saone- et 

ee en *— du -conseil «end! de co 1.0 me et, la 55 
ıture, sciences et; belles-lettres do Mäcon. IH Br (126 

2 w 1 Matte) "Micon. " 

e Savy (3. Constant). — Pengses et — ——— ve 


rije. Died, et V’Hömme ea ostte f is et au deli. — Fabee 
Are — sur la n uihanand: je Sie ‚partie. ? zen 55 
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| EuuLssenE LIURRATUR, 
“2eih. Alunworth’e Rescanches in Assyriä. Svo. London . . 12: 64 
BB. Snöersen (W.). — Landsespe Lyries. Ato. London. ' iM 


weh Broughein (Ken, Lerd). »— Sposch —— reiating 
a 10 publie rigite, detie, end ——— — — 


ei Sie dmrden up ibe dagpene 0 Mi and 4 *æ Bra, * 
rg . 
Er eerrmnee Med —— grest Lord. Chaikem, 
— the exooutors of his son, Jobs Karl of Cheikam. Vol. I. ee 
a 
. The Dpator, Vol. V. Post 8vo. London. . 108 64 
gl. 1887, Nr. 1 


, 932. — (C.). — Letters frem Ireland. Sro. London. Be 64 
re = Manograph ef Ihe Anatidae, or Dusk fürn, Min 


—*8* fi . Hawker. — Instructions t9 young sportsinag. Nom ülien. Bee. 

ndon. 

un. Mabariney (Jamas) — A troatise on inflammasion. Wkh ** 
n 

066. Merk (Emm) — Thougbas ı ou the —— — of man, Be a 





(MW)  Ateländiäike Literktdr, DER NO8, on 
. yird $6) the dunaliäratien of wechetys addrumad er LU Wigher auill Mid 
Seien, Faran. So, London 7% 3 22 
— zerout (Benncl) — -Hints onrlight and shaklow, beimpedition, ic. 
le’ dsoape painting‘, 20 ‚Domtaling 68 exampies, exe 

in the proseal Improved metbad ot be date de. Landen. et 2er 
Er Sputhey. — Pöetical weil en 1% F sap. 8vo. ‚London. ' 4 


2039. Stepitens (George). — Inc of travel In Vcypt. Eden, Arie 
ztraon, and the ‘Hety Lind, ete. 2 vols. Post Bvo. 


: 2000. Thoms (W. J.), — The buck of the coutt.” Br. "Lohden.. * 


2061. Transactions of tha prorintial medial. and. wur). ‚asapcia 
Yol. VL Part IL. 8vo. Lo Br, 

2062, Walker. — On Intermerriage. Ivo, :Landom, . mn 146 
er — AMD.) — A droibers gift 10 m.cuiniae. —— 
‚Lersion. J 
rt. Weod. — On Rall-redden- 84 edition, Bror —— 1€ 13 64 
Jatın poenis Dh emeiii 

and thirtsentik ‚aantuzies. ‚Uvei “ — 


v . * .. 4 
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2068. De Afgef Aorvene in Afrika, Ontmostingen ei *8 
a in Noend-Alrike au ie ap 
Naar ıhet Hoogduitsch. 1ste deck, 4 Plaatı Gr Bee. Hinrtem, 381.75 

aa. Originsl 4. dd, T.: Semilasso ig Afrika a. Ngl. — 1 


=" 23067. Atyken(Hieroiikuus’ var), -—- Dichtwerkeh, Veedig "versintndtl 
eii inet‘ een- — van den Dichter verrijkt dbor Mr.‘ D. Nepveu. 
1ste deel. Kl. 8vo. Utrecht. ıF.50« 
2068. Boeles (P.). — Over het Staatsregt, Hervormd Kerkbefluur en 
Separatismus, naar aanleidisg van het gefchrift van Mr. G. Groen van Prin- 
sterer: „De maatregelen tegen de afgeftheldenen aan het Btantaregs Estoctst. 
Gr. Sro. Groningen. LER l.- 80 c; 
, 23869. Dagverhaal der 'ontdakkings- reib van Mr. Jaeb ‚met 
de ‚Schepen : den Arend, Tienhoven en de Afrikaanfche gabei, In de jarenı 
4721 en 1722; met a en Zijne Exoellentie den Minister ven 
Kolonien; uifgegeven deor h eouwsch Genoot/chap der Wetenfchappen. 
Met: Perttet, Pisten en Kaart. Gr. Bro. Middelburg.. i ꝑ FI. ðo e. 
o. E Fee ult het eerfts Regeringk-jaar van Graaf Willen den Berfte. 
Een —* on a verbanl uit- den ouden #d. Gr. 8vo. Rotterdam. Pi. 


2071. # KURRL — Pe Tenever erger dan da “Cholera. Een 
Volksboek, —888 en ffers, ‚voor arm en Mk, dud en. Jong; 
. 8vo. Renhenn 


2072. Hess (Jchas Jaeob). — Gelchiedenis der Terasliten vöör de tijden 
van Jezus. Uit het Hoog uitsch overgezet. 2de druk. iste— Sde deel,, 
Gr. Bro Amſterdam. 9 HI. 

Original u. d. T.: Geschichte der Feraetiten eta, Zürich, 1776— 5 

am. Hilman (Johannes). — Demetrius, Keiser von Rusland. —— 
Kl. 8vo. Amsterdam. %c 

23074. Hoffmann. — De aarde, hare bewoners en voortbrengfelen, enı. 

Jde fiuk, Met 1 Plaat. Gr. 8vo, Amsterdam. FLO: | 
Vgl. Nr. 176%. 
2075. —— (A. J.). — Geſchiodenis des Vaderlands voor jouge 


lieden. Met Piaten.. Kl. Bro, Klaarlem.: 2% 





88 Awiäniiıche Diiteratär ,. 2076 Bi. (AR 36.) 


* ei Iowwez (P. yan), -Diophanes. inte deel. ae 
© 
(P. I.) — Album vor de Aardijkakunde , Natuarkum- 
ndige en Plaatfelijke Befchrijving van Noord- Nederland, 
.. de —— Ratistieke opgaxen ea ‚de naawwkeurigßbe berigten. Me 
Kaarten en Gravuren. ste aflevering. Gr. 8yo.- 'sHage. 70 «. 
“aord. Rheinwald (6. F.H)— Verhaal van. de verhuizing der. Evan- 
n..uig:het Zillerrdal naar Silezis,. ep_de plaatfen zelva, en uit ockte 
heiden opgamankt ‚Naar den vierden drux. wit. het Hoogdnitsch ver- 
taald. Met 1 Plagt., Gr. 8vo. Amfterdam. . 1 Fl. 20 «. 
. Koordg van  Bilsinga () P. P- P). — Aardrijksbefchrijving, van Ne- 
dtHtundsch Indie,’ vok- ten hen,, die zich tot de lesfen bij de 
Koninklijke Militaire Akademie voorberelden,, om eenmaal naar Nederlandsch 
Judie te vertrekken. Met'1 Kaart. Gr. Bro. Breda.  -. :' 8 FI. 50 c. 
.ı 2080. MRuljl Sekanzes): — ' Eduard de Tweede; Koning van Engeland, 
Treurfpel, in vijf bedrijven. Kl. 8v0. Amflerdam, "eo 
1 2081. ichuli:€KI W.). —ı'Proevs over bet Beparatlsme, ana —— 
Gnach, dene. Gm Sun Dijmegen.: '.. :1:Fl, 30 
1,3082. Spindler ( .). — De Koning: ad Sion, sen. romantisch taferoal 
uit de zestiende eeuw. Uit het Hoogduitsch. iste deel: De Kieedermakes 
van Leijden. Gr. 8vo. Amsterdam. " . 2 FL80c« 
Das Originel u. d. T.; Der König von Zign ‚oto. - Vgl, „Deutsche Lit. 1837, Nr. 206 
we3. —— Het Testament van den Wockoraar , ten romantisch ver- 
Ian, Gr. Sy. Anſtemdam. Mioıntn 7. B2.FL7 © 
.. 2088. :Westerman.: «. De Betavieren; PER orerwinulag van Veteran. 
Feeirmel, u en Kl. ‚Biol ‚Akhfterdam. 4. 2.3 ' oe 
+ 2089. "wirligen ‘(P. van a — een ge over het᷑ eigenlijke v 
Christendoms, aitgngeren, oor o. Godgelſse oe = 
—* Gr. &vo., Haarlem, 2 * 0. ra ' 2, 60 ©. 
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-"Anottonen. Am 17. Septbr. und figde. Tage d. F!"solleti zu Wurzen 
die ‚Bibliecheken dee verstorbenen Hector Köhler, M. Keller und BE Franke, 
nebst eihigen andern Bückersamminägen: öffentlich versteigert werden. 
Vereeichaiss, welches Schriften fast aus alien wissenschaftlichen — 
enthält, ist durch O. Ai Schulz in- Leipzig zu zu beziehen. -— Am 1. Octbr. 


theologischen, 
Br ologischen, literarischen und historischen, Inbalts, Schriften des Erasınes, 


Katalog vom Auctionator J. A. Börner ap erhalten ist, —.Am 5, Novbr. 
d. J. wird in Jena” die Versteigerun naturhistofisch en Bücher und 
Saminlingen aus dem Nachlasse Hs fr. u. Pr i 
der medicinischen Bibliothek des verstorbenen , Hofr. Prof. Dr. I. Chr. 
Stark stattfinden. Das Verzeichnis ‘kann dücch die Cröker’söße und auch 
darch die Fremmamrsche Buchhandluhg bezogeit werden. 

"Kataloge. ‚Brockhaus et Auenarius à Paris,et Leipzig: "Catalogue gen6ral 
des nouveaute&s de la litt&rature frangaise, allemande, etc. 1838. Nr. 1—14. — 
€. P. Melzer in Leipzig hat ein Verzeichniss "einer Sammlung von Pracht -, 
seltenen und andern ältern und neuern Werken in französischer, italienischer, 
englischer, spanlscher, lateinischer, griechischer und deutscher Sprache her- 


ausgegeben, weiche zu sehr bedeutend ermässigten Preisen dürch e Buch- 
handlung zu beziehen sind. jede 





Besstzt von ©. Otte n.J. 5. Richter, - — — —— —— 
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DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS, _ 





Neu erschienene Werke. 


N en n, bezeichneten, sowie die Preise der auf Sabreription und Pränameration ungeküs- 
oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslands zum Theilerhöht werden,) 


. 


4103. Abecedaire et syliabaire instructif et amusant. Orne de jolies 
figures. 12. (83 8. u. 3 illum. Kpfrt.) Vienne, Müller. Geb. 16 x 


‚ 4304, Act# romana ediderunt.Dr. Bram et Dr., Elvenich. Bmaj. (xxx u. 
264 S.) Hannoverae, Helwing., Lipsiae, Engelmann in Comm, Geh, n.1sf 16 
4108. Ahr (Dr. F.). — Erstes Lesebuch für den Unterricht in der eng- 
lischen Sprache von etc. — Auch u. d. T,: Letters of Lady M. W. Mon- 
tague. With explanatory german notes and a copious vocabulary by etc. 
Gr. in-8. (vn u. 119 8.) Crefeld, Schüller. Geh. 8 
4106. Beck (Karl), — Der fahrende Port. Dichtungen von x. Ungarn. 
Wien. Weimar. Die Wartburg. 8. (250 &.) Leipzig, Engelmaun. Geh. 1P1SH 
4103. Berger (8. A.). — Kalligraphiſche Worlegeblätter für Schulen und 
um a untereit von x. Aſte Abtbeilung. Quer 8. (20 Wi.) Rordlin gen, 
g . e > 
4108. Kurge Betrachtungsreben auf alle -Sonntags s und Muttergottes⸗ Feſte 
des ganzen Jahres u. ſ. w. Ster Theil. — Auch u. d. T.: Jeſus und Marla, 
Eine Sammlung u.. |. m. Btes Bochn. Br. 8. (214 S.) Regensburg, Manz. 


"Geb. 14 (Vgl. Ar 2116.) 


4100. Bib k von Vorlesungen etc. äber Medizin, Chirurgie und Ge- 
bortshülfe, beitet oder redigirt von Dr. Friedrich J. Behrend. No. 50. 
Vorlesungen über die Diagnose und die Behandlung, der Krankheiten des 
Uterus etc. von, Prof. Lisfranc. Deutsch bearbeitet unter der Redaktion 
des Dr. Friedrich J. Behrend. iste Lief.' Gr: 8,. (8. 1—98.) Leipzig, 
Kollmann. Geh. | Subsor,-Pr. 8 X 

4110. —— Nr. 51. Vorlesungen über die Krankheiten der Norven- 
heerde u. s. w. von Dr. @. Andral. Deutsch bearbeitet unter Redaktion 
von Dr. Friedrich J. Behrend. Até Lief. Gr. 8. (8, 289— 384.) Ebendas. 
Geh. Subser.-Pr. 8X (Vgl. Nr. 2856.) En 


4111. Bollkommene Bierbrauerei nebft Branntwein- Brennerei: und Eſſig⸗Jabri⸗ 
Fation. in gruͤndlicher Unterricht, alle in Deutfchland, England und Frankreich 
ablichen Arten Bier nach den neueften Srfahrungen zu brauen, Branntwein zu 
brennen und Effig zu fabriziren. Lte verbeflerte Auflage. Mit. vielen Abbildungen 

Bol. 1086, Re. 238. 
- II. Jahrgang. | 37 


490 Deutsche Literatur, 4112 —25. G 30) 


4112 Bilbergeſchenk für kleine Kinder. 8. (24 lith. u. illum. Bilder mit Un 
terfchriften.) Wien, Müller Cart. 1$8 X 

4118. Bittner (Dr: Frany Yeof. d. Zeit. in ofen). — Die Welt und ibre 
zeligiöfe Geſchichte. Ein Batriftifßer Grundriß zu Worlefungen über römild 
lie Brenatif von 8 ©. (6 ©. ohne vas. ui 154 6) Br 


ne Blandin (P- ð Bandanıt, prof, Khat..m, Chir. FG — Xutoplaftig, 
ober Wiederberftellung “zerftörter Körpertbeile auf Koften anderer mehr ober minde 
entfernter Theile. Aus bem Franzoͤſi fjen überfest von 9. Kapff, Dr. Med. « 
prakt. Arzt. Gr. 8. (184 ©.) Reutlingen, Enßlin u. Laiblin. Geh. 184 

4115. Boz. -— „Leben und Schidfale — Nickelby 8 und der Familie 
Nickelby. Herausgegeben von 3. Aus dem Engliſchen nen b. Roberts. Mit 

derzeichnungen nach Phiz. ıfles Bändchen. Gr. 12. [8.] (251 ©. u. 8 
Seien) Leipzig, Weber. Geh. 214 

Der wahre Name des Verfaſſers: Charles Dickens. 

4116. Brenner. — Syſtem ber ‚Fatpotifchen fpeculativen Theologie von x. 
‚2er Bd. Ate Abth. — Auch u. d. TJ.: Conſtruction der katholiſchen ſpeculativen 
Theologie von ıc. Ate Abth. Gr. 8. (vi u. 304 ©.) Regensburg, Manz. 1 7 

Bd. I, IL, 14: 8 Ahir. 18 Gr. — Vgl. Nr. 1. 5 

A117. Die vier Bücher von der Nachfolge Chriſti. Mit Erwägungen und Ge 
beten zu Ende eines jeben Kapitels, nebft Morgens, Abends, De *5* 
Communion⸗ und Abtaßgebeten. Bon J. A anegarn, Prof. 3. 
berg. Ae vermehrte Auſlage. mit 1 Aitelfupfer- (x u. 06) "dur 
Goppenrath. 1837. 10 A Gäjribpap 16 Kg Belinpap. 1 4 


4118. Bulwer's Eruard eytton) ſaͤmmtliche Romane. Aus dem — 
von Friedrich Notter und Guſtav Pfizer. F Band. ——— 
fest von Guſtav Pfizer]. Breit gr. 8. (508 ©.) Stuttgart, Beyer 
Geh. Subſcr.⸗r. 1 4 
4119. Chrift (Melchior, Pfe. in Brestau). — Betrachtungen über bad Gleidy 
niß vom Weinſtocke, Joh. XV. gehalten für ben Klerus bes Breslauer Archi⸗ 
presbpterats während ber gen Waftenzeit im Jahre 1838, von 2c.. Heraus⸗ 
geben von Euratus Dr. Sauer und Pfarrer Thiel. Mit Genehmigung rt 
Fuͤrſtbiſchoͤflichen Oenerab Bicariat: Amtes. Gr. 8. (4 S. ohne veg u 
128 6) Breslau, Aderholz. Ge 85H 


4120. Diepenbrocd (3. B.). — Geſchichte des vormaligen mänfterfchen Am⸗ 
‚tes Meppen oe oder bes jegigen bannoverfchen Herzogthums Arenberg: Meppen, mit 
beſonderer Beruͤckſichtigung ber früheren Wölkerfige und Alterthuͤmer zwiſchen ver 
Ems und Hafe, ber Einführung des Ehriſtenthumes, bes Religionswechſels 
Zeit ber Reformation, der Leitungen ber Sefuiten ꝛc. 8. (xvı u. 751 ei) 
Münfter, Soppenratb. 245124 


4121. Eberhard (X. G.). — Hanchen und bie Kuͤchlein von X. 7te 
Mit 10 [tith.] Bildern von Otto Speckter. 8. (5 ©. ohne Pag. u. 213 6\ | 
Leipzig, Renger'ſche Verlags: Buch. Geb. 148 d 
- 4122. Eckenſtein (Prof. Dr. 3). — Novellen. rei bearbe tet vom x 
Enthaltend: Die Herzogin von Gaftiglione. (Cine wahre Geſchichte) Arabikde 
Liebe. Das nordiſche Alhambra, ober: Der Wechſel des Schickſals. (Eine mare 
Begebenpeit.) Die Wittwe ber großen Armee. Gr. 12. [8.] (220 ©.) Drum 
fhweig, &. ©. E. Meyer sen. Geh. 1 4 

uꝝs Sngpeiopänte bee deutſchen Rationalliteratur u. f. w 
Dr. B. Wolff. Ater Bd. Bte u. Ate Lief. Schmal nt —— pe 
a ©. Be 192.) Leipzig, O. Wigand. Geh. 12 gs 


abet d ‚um B 
s fit.) Dan, m —* bet, Bit 1 ds —— game. 
4125. Jarſt (Johann GEvangelift). — Der wohlberatgene Baur CScrmge 
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Gtrůf ‚, eine Familien⸗Geſchichte. Allen Ständen zum Nuten und Intereſſe, bes 

fonbers aber jebem Bauer und Landwirthe ein kehr⸗ und Exempel⸗Buch yon *7 

Auch u. d. J.: Lehr» und Exempel⸗Buch, worin ſonnenklar gezeigt w 

der Ertrag des geringften Gutes in Furker Zelt außerordentlich erhoͤht —* 

kann ıc. Mit mehreren anbuen, ſehr nuͤtlichen und einträglichen Reben. Dife, 

Mitteln. ter Theil. Gr. 8. (236 &.) „nregeneburg, Yuftet. Geh. 16 4 
ifter bis Bter Theil, Ghenbaf. ., BB, 2 Ile. 


4126. Neues vollftändiges Gartenbuch ober die Gärtnerei in allen ihren Ber 
sihtungen u. f. w. Mit vielen Abbildungen. 2tes Heft. Gr. 8. (Blumenkohl — 


GEintheilung d. Produkte d. Saamen⸗Handels. &. 113— 224.) Ulm ' Ebner. 
Geh. 8008.) 


6A GBgl. Re. 
4127. Eine chriſtliche Gebetswoche. 2te vermeht!· und verbeſſerte Kuflage. 12. 
(52 ©.) Nördlingen, Bed. Geh. 2 HA Geb. Velinpap. n. 4 4 


4128. Geppert (Dr. &. E.). — Ehronik von Berlin von Gntflehung ber 
Stadt an bis heute. Bearbeitet von ze. Mit vielen Abbildungen. Ates bis Ite6 
Heft. Sr. 8. (8. 97— 8230 u. 10 lith. Abbild.) Berlin, Rubach. O. I. Geh. 
1 5 (Roi. 1837, Nr. 6815.) 

4129. Die witigſten Geſchichtchen aller Länder. Iſtes Heft. 12. (vi u. ©. 
7— 48.) Berlin, Burmeifter u. Stange. Geb. 144 

4130. Kurzgefaßte Geſchichte der Reformation. Von ihrem Anfang bis auf 
ben Religionsfrieden vom Jahr 1555. Ein Leſebuch für alle Stände Mit 
Surtere Biene I [in Kpfreſt.). Reue Ausgabe. 8. (vıı u. 210 ©.) Rbedingen, 


Neuer Titel. 


4151. Geſchichten aus der Geiſterwelt, als Beweiſe für das Daſeyn einer 
folden. Ron Richard Barter, Verfaſſer dee Cwigen Ruhe der Beiligen und: 
Die Wunber der unfihtbaren Welt von Dr. Cotton Mather. Aus bem 
Englifhen überfegt von Eduard Binder Mit einer Vorrede von Ju⸗ 
flinus Kerner. Gr. 12% [8.] (x u. 158 ©.) Reutlingen, Enßlin u. ealblin. 
Seh. 

‚4182. Glaeser (Dr. Joseph, Pref. d. Theel. ia Passau). — Grammatik. der 
hebraeischen Sprache. 2te verbesserte und mit Uebersetzungs - Uebungen 
nebst dazu gehörigem Wörterbuche vermehrte Auflage. Gr. 8. (119 8.) 
Regensburg, Pustet. . 12 # 


4188. Gdrres (3). — Die Triarier H. Leo, Dr. 9. Marheinede, Dr. K. 
Bruno, von ıc. Gr. 8. (ıv u. 188 &.) Regensburg, Manz. Geh. 18 4 


4184. Granville (Dr.). — The principal Spas of Germany. Esxtract of 
the larger work of etc. With notes and corrections. 18. (xıxiv 0.894 5) 
Frankfort o. M., Jügel. Cart. 1# 

4185. Grube @r. Adolph Eduard, Privasdoc. a. d. Univ. zu Köeipberg). 
Zur Anatomie und Physiologie der Kiemenwürmer. Mit 2 Kupfertafeln. 
Gr. 4 (vı u. 77 8.) Königs erg, Gebr. B,ruträger. nh. I4 12 4 


4136. Die Brunbfäge des Preußifchen Rechts über das Verhaͤltniß von Stat 
und Kirche. 8. (48 ©.) Königsberg, Bebr. Bornträger. 6A 


4187. Gu gow — Blafebo w und feine Söhne. Komifcher Roman von 1. 
ter, Ster on (462 Sl, rest III.) Stuttgart, Verlag ber Claſſiker. Geb. 
RB (Bol. Re 2871 ) 


A188, edrich Heinrich von ber). — blungen unb ern 
herausgegeben ee a Seil 2 Bände. Adi u. 268, 4 


‚ Pag. u. 346 ©.) Prenzlau, Kalberöberg. Geh. 


** 

Neuer Titel des bereits Ebendaſ., 182426, erſchlenenen Werks. Sräperer preit; Sole 
4189. Handbuch der englisehen Sprache und Litteratur, oder Auswahl 
interessanter chronologisch geordneter Stücke aus den klassischen englischen 
Prosaisten und Dichtern, nebst Nachrichten von den Verfassern und ihren 
Werken von L. Ideler und H. Nolte. Ster Theil, die neueste Literatur um- 
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fassend, bearbeitet von Dr. A Ideler. Gr. 8. (vui u. 580 8. mit lith. Titel 
u Vign.) Berlin, Nauck. 2 
ister, 2er Theil, Ebendas,, See, 85, 8 Thlr. 18 Gr. — Vgl. 1896, Nr. 8566. 
4140. Helena. Safthenbud für 1839. Ster yahrz. ‚8. [12] (518 &. nebft 
6 Stahiſt.) Bunzlau, Geb. in ui 2 P 8 HA 


a Vgtrage von 8. zer Bernbvon AA, 36; in Gtul 2 9 8 d 


4181. Hell (Jakob). — Das Meffen » Gtiftungeioefen in Rieder - Öfterreidh. 
Dargeftellt von ıc. Br. 8. (130 u. 4 ©. ohne Pag.) Wien, Pichlers Wwe. 
(Leipzig, Liebeskind in Comm.) dh. 14 4 

4142. Hendewerk (G. 8., Dr. b. Philoſ., Licent. d. Theol. ıc. gu Königte 
derg). — Ghriftliche Predigten. In Wittenberg, Königeberg und Danzig ges 
halten von 2. Gr. 8. (vı u. 126 ©.) Königsberg i. Pr., Gebr. Bornträger in 
Comm. n. 16 4 

4143. Heſſe (Chr. Auguſt). — Die Cautio damni infecti nach römifchen 
Prinzipien und in ihrer heutigen Anmenbung und Anwendbarkeit bargeftellt von ıc. 
2te, nach dem von ber Zuriftenfacultät zu Jena mit dem Preis gekroͤnten latei⸗ 
niſchen Original überfegte und vermehrte Auflage. &r. 8. (12 ©. ohne Pag. u 
179 ©.) Leipzig, Göthe. 14 

4144. Hoecken (8. Pr. Art.: Hauptmann). — Zur Erinnerung an den 3. 
Bebruar 1813. Bei Gelegenheit ber Beier ber Z5jährigen Wiederkebr diefes Tages, 
den verfammelten Genoflen bes deutfchen ma im dm Sahr 1813, 1814, 
115 freundlichſt gewidmet von ⁊c. Gr. 8. (26 S.) Muͤnſter, Goppenenth 


4185. Höflli (Heinzidh). — Eros. Die Dännerliebe der Griechen; ihre We 
Ken zur Geſchichte, Erziehung, Literatur und Geſetzgebung aller Zeiten. — 
uh u. d. T.: Die Unzuverläffigkeit der äußern Kennzeichen im Geſchlechtsleben 
bes Leibes und der Seele. Oder Borfchungen über platonifche Liebe, ihre Wuͤr⸗ 
Kigung und Entwuͤrdigung für Gittens, NRaturs und Voͤlkerkunde. 2 Bände, 
(xxxiii u. 30% G., xxxır u. 352 ©.) Glarus, Verfafler. St. Selen, 
Sceittin in Comm. 1836, 38. Geh. 24 
4146. Jaeger. (Dr. F. W., Lehrer zu Hamburg). — Grosser Schol-Adas 
der neusten Erdbeschreibupg mit einem Abriss des Wissenswürdigsten aus 
derselben. Gr. gu. 4. (12 Sp. Text u. 20 Karten in Stahlst.) Hanbo 


Itzehoe, Schuberth u. Niemeyer. O. J. Geh. Ed 
Die hier gelieferten Laadkarten befinden sich auch in- Meyer’s Atlas * * 


4147. Wuͤrtembergiſche Jahrbuͤcher für vaterlaͤndiſche Geſchichte, Geographie, 
Statiſtik und Sopogvaphie. Derautgegeben von 3. ©. D. Memminger. 
Jahrg. 1837. iftes Heft. (iv u. 227 ©.) Gtuttgart u. Tübingen, Gotta. 

LP  (Bgl 1837, Re. ail) 


4148. james. — Hiftorifche Romane von ꝛc. Reue elegante Taſchenausgabe. 
I. Philipp Auguft in 3 Bändchen. [Ste, Ate Lief.] — Aud u. d. T.: Philipp 
Auguft oder bie Waffenbrüber von - ig Aus dem Engliſchen überſeht von Dr. 
Ernft Sufemipt. (Ste, Ate Lief.] 8. (U. x m S. 113—232, II. 216 ©. 


— ara ya ei mat rc, a 
ur Te — io gung, zeftl —— mat a mer ⸗ daſße die 
4149. Der Jugendfuͤhrer, oder: Unterweiſungen auf dem Wege des Seite für 
Shnglinge und Jungfrauen — auch für Eltern zu beherzigen. — In drei Abtdei⸗ 
ungen. Afte Abtbeilung. WBelehrungen, Warnungen und Grmahnungen vorzäge 
lich für die heranwachſende Sugend“ 4— 2te Abtheilung. Lebensregel, vorzuͤglich 
für erwachſene Juͤnglinge; bearbeitet ꝛc. Ste Abtheilung. Das gute Mädchen 
und ber fromme Alte: religiäfe und fittliche Welehrungen ıc. In einem Anbange: 
verſchiedene Warnungen und Belehrungen für beide Geſchlechter. 2te vermehrte 
Auflage. Mit Genehmigung hoher geiftlicher Obrigkeit. Gr. 8. (190 ©.) Mäns 
fer, Coppenrath. Geb. 5 Hd (Bel. 1836, Nr. 4484.) 
4150. Kahlmaun (Alois Hobert, Weitprieſter). — Neue zum taͤglichen Ber 
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brauche eingerichtete Andachtsuͤbungen für fromme Katholiken gefammelt, bears 

beitet und herausgegeben von ⁊c. 2te Auflage 12. (260 ©. Schreibſchriſt u. 

1 Selsfhn.) Yugsburg, Herzog. (Regensburg, Manz in Comm.) TA 
Bol. ⸗ r. 

4151. Karmann (Friedrich, evang. Pred). — Die Weihnachttezeit. Neun 
Predigten fuͤr die Zeit vom erſten Advent bis Neujahr in Verbindung mit meh⸗ 
reren evangel. Geiſtlichen Danzigs herausgegeben von sc. Der Erids iſt zuw 
Ausbau der Barbaras Kirche beſtimmt. Gr. 8. (130 ©.) Danzig, Kup in 
Somm. Sch. 6 4 

4152. Karmarſch (Karl, Dir. d. h. Gewerbeſchule zu Hannover). — 444 
der mechaniſchen Technologie. Als Leitfaden für den — unterricht an 
polytechniſchen Inſtituten und Gewerbeſchulen. In 2 Bänden. Zter Bd., enthal⸗ 
tend: Die Verarbeitung des Holzes, Spinnerei und Weberei, Papierfabrikation, 
Verfertigung der Ehen? und @laswaren. [ifte Lief. enth.: die Verarbeitung 
des Holzes.) Gr. (268 &.) Hannover, Helwing. 1839. Geh. nn 1P6 AH 

Vol. 1887, File 1086, 

4,53. — Da eibe u. b. 3: Die Holy» Arbeiten in wiſſen ſchaftiich · prab⸗ 
tiſcher Darſtellung. Gin Handbuch für Lehrer und Schüler ber Technologie und 
für Gewerbtreibende, welche fi) mit Verarbeitung bes Holzes befäniftigen. Gr. 8. 
(vı u. 268 ©.) Hannover, Helwing. Geb. 1$12 4 

4154. Kehr (Ludiwig Chriftian). — Hundert Gonfirmationt. dene. Heraus⸗ 
gegeben von ꝛc. Neues Teſtament. Ste Auflage. 4. (100 BI. mit Ranbberie, 
sungen.) Kreuznach, Kehr. In Umfchlag 24H 

4155. Keim (Friedrich). — Franzdſiſch⸗ beutfäher Sprachſchatz, ober Hands 
wörterbinh aller franzöfifhen Homonymen, Haupt⸗, Bei⸗, Fürs, Reben» und 
Zeitwörter, nebſt ihren zahlreichen —— und abgeleiteten, meiſtens 
mit Redensarten verſehenen Wörtern. Nach etymologiſchen Grundſaͤgen zum Be⸗ 
hufe des Selbſtſtudiums bearbeitet von 20. Gr. 8. (viii u. 420 ©.) Regenaburg, , 
Man. Beh. n.1# 1 Br 

4156. Kern aller Gebete. Auszug aus der ganz umgearbeiteten Aufl 
sinem Suratpriefter zu Münfter. Ste Auflage. Mit Genehmigung der Bf lichen 
Behörde. 12. (238 u. 72 &.) Münfter, Coppenrath. 4 KH Schreibpap. 8 A 

Bol. 1837, Nr. 40. 

4157. Kern allee Gebete ober Gebetbuch u. ſ. w. 13te 2c. Auflage. Mit Ge 
nebmigung ıc. 8. (sur u. 842 ©. nebft } —ã annes Coppenrath. 
6 A Schreibpap. 12 AH (Vgl. 1837, Nr. 4847.) 

4158. Kerner (Zuftinus). — Die Seherin von Prevorft. Gröffnungen ‚über 
das innere Leben des Menfhen und über das Hereinragen einer 
Pi unfere. Mitgetheilt von ꝛc. Ste Auflage. Mit 8 Steindrucktaſein lin Bu 

Gr. 8. (x u. 488 ©.) Stuttgart u. Tübingen, Gotta. 


4159. Neueftes Augsburgifches Kochbuch mit Inbegriff der ditern —— 
1016 Speiſezubereitungen enthaltend, nebſt angehängter Anleitung, vielerlei zur 
Dausbaltung nügliche Beduͤrfniſſe, als Hefe, Effig, Wein 20, auf wohlfeile Art 

und felbft zu bereiten; wobei Alles nach bayerifchem Maas und Gewicht bes 
mt iſt. Aus den Papieren der verftorbenen Verfaſſerin des Augsburgifchen 
Kochbuches, Frau Sophie Juliane Weiler, von deren Verwandten zufams- 
mengetragen und herausgegeben. Berbeffert und vermehrt durch Margarethe 
Sobanne Rofenfeld. Ste aufs Neue verbefferte und vermehrte rechtmaͤßige 
DOriginau- Ausgabe. 8. (cıı u. 688 &. mit 1 lith. Titelbild.) Nördlingen, Fr 
Geb. 


4160. Kock (Ch. Yaul de). — Beorgette. ge nach dem Fr —— — des ꝛc. 
von Ludwig Domingo. 2 Theile. Gr. 12. [8.] (240, Beaun, 
fhweig, &. ©. E. Weyer sen. Geh. ' 

4161. Arug (D. Auguft Otto, Lppellationsrath zu Bioldau). — eistn ne 
Vorbereitung einer gründlichen Auslegung und richtigen Anwendung bes 
nalgefesbuches für das Königreich Sachſen vom Sahıe 1888. von ꝛc. ifle abe 
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Iung vorzugswelfe ben allgemeinen Theil des Sriminalgefegbuches betreffend. Gr. 8. 
gr u. 150 &.) Leipzig, Vogel. Geh. 18 4 

4162. Küking (Carl). — Beiträge zur praktifchen Akuſtik als Nachtrag pr 
Kortepiano s und — von ꝛc. Mit 2 Kupfertafeln [Steindrtaf. in qu. 4.)]. 
g. (vu. 51 ©.) Bern u. Chur, Dalp. Geh. 18 4 

4168. Lamo khe⸗Langon (Baron v.). — Bonaparte und ber Doge. Aus 
dem —“ von Dr. E. Brindmetrer. 2 Theile Gr. 12. [8.] (232% 
287 ©.) Braunfdhweig, ©. ©. ©. Meyer sen. Geh. 24 

4164. Laundaner (M. H.). — Welen und Form bed Pentateuchs. Mit 1 
eithographie. Gr. 8. (xvı u. 110 ©.) Stuttgart u. Tübingen, Gotta. 21 gd 


4165. Lange (Eduard). — GSrinnerungen an bie fächfifche Schweiz und Boͤh⸗ 
men von ıc. — Auch mit d. Umſchlag⸗Titel: Der Tächfiiche Touriſt. Ein Weg 
weifer für Neifende durch bie ſaͤchſiſche Schweiz und Böhmen von zc. 12. (135 ©.) 
Berlin, Burmeifter u. Stange. Geh. : n. 16 | 

4166. Lefebuch für Toͤchterſchulen. Herausgegeben von Ebuarb Haffen: 
Hein, Rettor x. d. h. Toͤchterſchule in Infterburg, und Ernſt Leyde, Rector x. 
v. Hd. Toͤchterſchule in Wehlau. ifter Theil. — Auch u. d. TJ.: Leſebuch für mitt 
lere Kiaffen höherer ober für Oberklaſſen nieberer Toͤchterſchulen. Derausgegeben 
von ıc. Br. 8. (xıv u. 370 ©.) Königsberg, Gebr. Bornträger. 224 

4167. Leſſiug“s fämmttihe Schriften. Neue rechtmäßige Ausgabe. Ster Want. 
Gr. 8. (vı u. 445 ©.) Berlin, oh Geb. (As Ref.) (Mol. Wr. 2838) 
Inbalt: Benträge zur Siltorie_und Aufnahme des Iheaterd. 1750. Auß der Beik 

nifhen vrivilegirten Zeltung vom ‚X. 1761. Daß Neuefle aus dem Reihe des Wi 
. 1961. ob. buarts Drüfung ber Köpfe u den _ Wiffenfhyaften. 1762. Des Abt8 von 
lonv Belchichte ber Araber. 1. Theil. 1783. Schriften. Erſter und gwenter Theil. 1753. 


us ber Werliniihen Beituna don ben Jahren 1758 und 1769. Gin Vade mocam für ver 
Hrn. Sam. Gotth. Lange. 175%. 


4168. Lewaläd (August). — Tirol vom Glockner zum Orteles und ven 
Garda- zum Bodensee. 2te durchgesehene Ausgabe in einem Bande. Ver- 
mehrt durch: I. Siebzehn ausführliche Reiserouten in Tirol mit den nöthigen 
Bemerkungen für Reisende. II. Eine Beschreibung von „Salzburg, Berchtes- 

den und Gastein“ und «daza gehörigen Routen. III. Eine Beschreibung 

es „Salzkammergutes‘‘ nebst den Routen. Mit 4 Stahlstichen, 1 Postkarte 
von Tirol, mit vergleichender Höhenkarte [1 Portrait in Holzstich] und eisi- 
gen musikalischen Beigaben. Gr. 8. (xıv u. 488 8.) München, Literarisch- 
artistische Anstalt. Geb. n. 2 #16 JH 

4169. Lommiß (C. 8. A., praft. Zahnarzt ıc. zu Berlin). — Der Zahnarzt 
als Hausfreund, ober Anweifung zur Grhaltung ber Zähne und zur Werbütunz 
und Heilung ber Krankheiten berjelben. Kür ben Nichtarzt dargeſtellt von = 
Mit einer Vorrede des Herrn Dr. Anbreffe, prakt. Arzt ıc. zu Berlin. 8. [16] 
(zıı u. 108 &.) Berlin, Amelang. 1839. Geh. 8X 

4170. Löwenhardt (Dr.). — Diagnoftifchspraktifhe Abhandlungen aus bem 
Gebiete ber Mebicin und Chirurgie, durch Krankheitsfälle erläutert von mc. Mr 
Ausgabe. Gr. 8. (xv u. 352 [336] &.) Prenzlau, Kalbersberg. Geh. n. 1484 

Nur neuer Titel und Vorxeden. 

4171. Malven (8. M.). — Über die Quellen einer möglichen Wieberus“ 
findung der verloren gegangenen griechifchen und römifchen klaſſiſchen Schriftſtrker 
ober einzelner Schriften und Schriftbruchftüde derſelben. Nach ben in einer as 
liſchen GollectivsRecenfion aufgeftellten Bemerkungen bearbeitet und mit Zufägen 
und Anmerkungen vermehrt von ıc. Gr. 8. (32 ©.) Wien, Pichters am 
(Leipzig, Liebestind in Comm.) Geh. 4 

4172. Marx (J. Hermann, Dechant u. Pfr. zu Oſterkappela). — Gebet: Baq 
in allgemeinfaßlicher Sprache für katholiſche Chriſten. Ste Auflage. Mit Se 
nebmigung bes- hochwürbigen Osnabrüd’fchen General: Bilariatt. 8. (xx = 
363 ©. nebſt 1 TJitelkpfr.) Muͤnſter, Goppenrath. 8 x Schreidpap. 16 

Velinpap. 30 
#128. Mayer (Dr. @. ©). — ueber das Weſen und bie ve 
Erbſuͤnde. Gr. 8. (106 ©.) Regensburg, a Bortpflanyung 
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- 174. Melotemata theologica. Ediderunt Dr. Braun et Dr. Eivenich. Bmaj. 

(nu 106 8.) Hanuoverae, Helwing. Lipsiae, Engelmann in er 
n. 16 

4175. Meyen (F. J. F., Dr. d. Philos, Med. u. Obir. etc). — Jahres- 

bericht über die Resultate der Arbeiten im Felde der physiologischen Bo- 

tanik von dem Jahre 1837 von etc. Gr. 8. (vı u. 186 8.) Berlin, Nicolai 


Geh. 18 


4176. Legte Mittheilungen aus dem Tagebuche eines Arztes. Aus dem Eng» 
liſchen Aberfeht von K. Zärgens. 2 Theile. Br. 12. [8.] (vmı u. 282, 286 ©.) 


ep, 3. GE Deittdeilungen auß dem Ta ebuche eines Arztes“ heißt ar 
wie man bisher geglaubt dat, Harılfo na, fondern Samuel Barren. & . 
. 4177. Mittheilungen aus den Berhandlungen bes Worftandes des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzials Vereins für ben Lanbdrofteis Bezirk Hannover. Zunaͤchſt 
für die Vereins⸗Mitglieder zum Drud befördert. ifter Jahrg. 1836 — 1837. 
Gr. 8. (112 &.) Hannover, Helwing in Komm. D. 3. Geh. n.8 Hd 


4178. Mundt (Theodor). — Der Delphin. 1839. Ein Almanach, beranss 
gegeben von zc. 2ter Jahrg. Nebft einem Bildniß von George Sand in Gtablftich. 
12. (6 &. ohne Pag. u. 334 &.) Altona, Hammerich. Geb. in Etui 2. 1412 

Der Ihe Jahrg. iſt jegt auf 16 Gr. Herabgefeht. — Wgl. 1837, Nr, 6129, 

4179. Nagel (Dr. Friedr. Gottl., Paſtor zu Gatersleben). — Metpodifche 
Schulgrammatif der lateiniſchen Sprache auf das Selbfifinden bes Schülers. und 
gieicmäfige Beſchaͤftigung des ſelbſtthaͤtigen Nachdenkens wie bes Gedaͤchtniſſes 

chnet, auch zum Privats und Geibftunterricht herausgegeben von ꝛc. Gr. 8. 
(zvı u. 3874 ©.) Leipzig, Kollmann. 1»$ 

4180. Kell (Th.). — Die Aepfel. Cine neue Erzaͤhlung für Kinder und 
Kinderfreunde. Ste Auflage. 12. (69 &. nebſt 1 lich. Zitelbid.) Roͤrdlingen, 
Bed. Geb. BA 

4181. Neumann (Auguſt). — Die Bleichkunſt in ihrem ganzen Umfange, 
ober: gründliche Anmweifung zum Bleichen ber leinenen, baumwollenen und wollenen 
Befpinnfte und Gewebe, ſowohl auf natürlihem Wege, als auch durch die Kunſt⸗ 
und chemifche Bleiche. Anhang: Die Wachsbleichkunſt. Theoretiſch und praktiſch 
dargeſtellt von sc. Mit 1 [lith.] Zeichnung. 8. (xu u. 147 S.) Helmſtaͤdt, 
Ziedeifen. 1839. . 12 # 

4182. Rise (Dr. Ernft, Die. d. Gymn. zu Stralfund). — Geometrie von ıc. 
ifter Theil. (Ebene Geometrie.) Lte verbefferte Auflage. Mit & Tafeln in Gteins 
drud [im qu. or. 4). Gr. 8. (v u. 134 ©.) Prenzlau, Kalbersberg. n. 18 4 


4188, Peterſen (H. Th., Oberlehrer in Yufım). — Grempeibuh für bie 
eriten Anfänger im fehriftlichen Rechnen. Gin Huͤlfsbuͤchlein für den Lehrer, ber 
eine zahlreiche Elementarclaffe gleichzeitig und ohne Zeitverluft in den vier Grund⸗ 
a netarten üben will. Verfaßt von x. 12. (35 ©.) Hamburg u. Iuebor, 
uberth u. Niemeyer. D. 3. Geh. | 8 H 
4184. Der katholiſche Pfarrer in den Königl. Preuß. Staaten. Gine vollſtaͤn⸗ 
dige Ueberfiht und Nachweiſung aller in den Koͤnigl. Etaaten geltenden Geſetze, 
Verordnungen und Vorfchriften, und Fanonifchen Rechte, weldye in bem amtlichen 
Berufstreife des katholiſchen Dfare-Beiftichen in Beziehung auf feine Rechte und 
Pflichten bei Verwaltung des Pfarr», ns, Schul⸗ und Armenweſens zur 
Anwendung fommen. Ron einem praktiſchen Beamten. Gr. 8. (zıı u. 295 ©.) 
Münfter, Soppenrath. Geh. DH 
4185. Pilz (A.). — Fuͤnfzig Erzählungen für bas jugendliche Alfer. Gin 
Sehen? für Kinder und Kinderfreunde. 8. [16.) (ıv u. 92 ©.) Breslau, 
Richter. Geh. 9 
4186. Pontius Pilatus II. Gin Nachtrag zu feinem Vorgänger. Gleichfalls 
zur Beleuchtung der Gölner Angelegenheiten. Gr. 8. (6% ©.) Regensburg, 
Manz Geh. 6 HK (Vgl. Ar. 278.) 
4187. Nampold (Dr. Fr., Arzt in Eplingen ic.). — Die orientalifche Brei 
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ruhr in Muͤnchen und an andern Orten von ıc. Gr. 8. (x u. 290 &.) Gtutts 
gart u. Tuͤbingen, Gotta. - 1f16 HK 

4188. Namsler (G., Lehrer in Bern). — Erſtes Lefebuch, ober gruͤndliche 
Anleitung zum Lefen lernen, geftügt auf die Sautirmethode und auf vielfährige 
Erfahrungen im Gebiete dieſes Unterrichtögegenftandes. Iſter Theil. Voruͤbungen 
83 mechaniſchen Leſen. Gr. 12. [8.] (viu u. 80 ©.) Bern u. Chur, rr 


4189. Hebonls Berville (S. A. von). — Das Leben des heiligen Bincenz 
von Paul. Mit feinem Bilbniffe [in Stahlſtich] und [lith.] Yacfimite. Rach 
der von der katholiſchen Gefellihaft zur Verbreitung guter Bücher gelrönten 
Dreisfchrift des 2c. Aus dem Franzoͤſiſchen frei überfegt, mit Zufägen vermehrt 
und einer Vorrede begleitet von Dr. 3. N. Müller, Dompräbendar zu Frei⸗ 
burg ıc._ Mit Genehmigung bes hoben erzbiſchoͤflichen Orbinariats in Breiburg im 
Breisgau. Er. 8. (10 &. ohne Pag., zı u. 259 &.) Rottenburg a.N., Baͤuerle. 
Seh. ur; " 2 H 

4190. Reichert (Dr. C. B.). — Vergleichende Entwickelungsgeschichte 
des Kopfes der nackten Amphibien nebst den Bildungsgesetzen des Wirbel- 
thier-Kopfes im Allgemeinen und seinen hauptsächlichsten Variationen durch 
die einzelnen Wirbelthier- Klassen. Mit 2 Kupfertafeln und 1 Steindruck- 
- tafel [in gr. 4]. Gr. 4. (xıı u. 275 8.) Königsberg, Gebr. Boraträger. n. 4 ‚P 


A191. Reifen und Länderbefchreibungen der dlteren und neueften Seit u. f. w. 
Derausgegeben von Dr. Eduard Widenmannıc. undDr. Hermann Hauffre. 
16te Lief. — Auch u. d..8.: Skizzen aus Irland oder Bilder aus Irlands 
Vergangenheit und Gegenwart von einem Wanderer. iftes Heft. Gr. 8. (158 ©.) 
Stutt gart u. Tuͤbingen, Gotta. Geh. 18 H Pt 1837, Nr. 6449. 


zu ——6 ” e durch Abuffinien im Iadre on A. u. Kalte, I no 


4192. Ritschel (Fridericus, Philos. Doct., Prof. ete.). — Dionysii Halicar- 
nassensis Prooemium antignitatum Romanarum e codicibus mss., de quorum 
indole et usu disputatur, emendatum ab etc. Accedunt exempla paläeogra- 
pbica lapidi inscripta. 4. (1v u. 27 S.) Vratislaviae, Aderholz. Geh. 12 X 


4198. Rösling (SG. W.). — Vollſtaͤndig theoretifch« practifches Lehrbuch deu 
Land-Baukunft für Werkleute: als Maurer, Zimmerleute und befonders für 
Meifterrechts« Bewerber. ifter Band. Mit 16 Steindrudktafeln [in qu. Bol} 
@r. 8. (iv u. 494 ©.) Ulm, Ebner. SAAL 


4194. Hothe (Dr. Richard, Die. d. evang.sproteft. Predigerfemin. 2c.). — WB 
fühlt die deutfch = enangelifche Kirche grade in unfern Tagen bas Bebürfniß 
Prebigerfeminarien? Denkſchrift der Gröffnung des Großherzoglich Badiſchen 
evangelifch proteftantifchen Predigerfeminariums zu Heibelberg. Gr. 8. (79 ©.) 
Deibelberg, Mohr. Geh. 8 

4185. AHufje (David). — Drillinge. Hiſtoriſch⸗romantiſche Ergählungen von ıc 
Ru: Xusgobe. 8. (972 8) Wismar, Schmitt u v. Goffel. Geh. 21 
Be eis n asuer Rs au dem unter gleihem Namen erſchlenenen Bude 
Branpfiiden von Di. E Beindmster. Gt 12. [8] (207 8) Braunfämeig 

anz von Dr. $: Brinckmeier. Gr. . .) Braun 
G. ©. E. Meyer sen. Geh. 1% 

4197. Sartorin® (Dr. E., Generalfuperint. u. Oberhofored.). — Synodal⸗ 
Predigt über Apoftelgefh. 2, 37— 42, gehalten am-7. Zuni 1838 in ber Obere 
PfarrsKiche zu St. Marien zur Eröffnung ber Eynobe der Danziger Geiftlich 
keit Yon ıc. Der Erids ift zum Ausbau der St. Barbara: Kirche in Danzig bes 
fimmt. Gr. 8. (15 ©.) Danzig, Anhuth in Gomm. Geh. n. 24, x 

4198. Schilling (Samuel, Lehrer ver Naturgeſch. ıc. in Bretlau). — Grundriß 
ber Naturgefhichte des Thier⸗, Pflanzens und Mineralveihs für Gymnaſien, 
Reale und Buͤrgerſchulen, fo wie für Privatstehranftalten von ıc. ME [lith.) 
Zafeln Abbildungen. Gr. 12. [8.] (vni, 275 ©. u. ©. ıxxvn—ıızx.) Bree- 
lau, Richter. . \ x nit 











AR 36) Deutsche Literaher, 41094211. '497 


4199. Schmidt (C. L., Hof-Zahnarst),. — Theoretische wand praktische 
Anleitung zur Zahnarzneikunst. Ein Leitfaden für angehende Zahnärzte. Mit 
23 lith. Tafeln. Gr. 8. (xzıvu. 2078.) Hannover, Helwing. Geh. 1f12# 


.4200. Schmidt (3. F.). — Allgemeiner Gefchäftsfährer für das bürgerliche 
Leben. Bearbeitet von zc. 2 Theile. After Theil: Semeinnägiger Volles Briefe 
ſteller. LAter Theil: Vollſtaͤndiger Hauss Gelretair. — Auch u. den T.: Gemein⸗ 
nuͤtziger Volks⸗Briefſteller oder faßliche und gruͤndliche Anweiſung zur Anfertigung 
aller nur na —F von Briefen, welche in jedem nur denkbaren Ver 






niſſe des. menf ebens vorkommen, nebft einen vollfiändigen Titulatur⸗Buch. 
Bearbeitet von I — VBolftändiger Haus⸗Sekretair oder gründlicdher Unterricht 
kur Abfaffung und eigenen Ausarbeitung jeder Art von fchriftlichen Auffägen, 

ittfehriften und WVorftellungen 2c. nebft ausführligem Unterricht der Geſetzkennt⸗ 
niß für den preuß. Bürger und Sandmann ıc. und einem vollftändigen Fremd⸗ 
wörterbuch. Bearbeitet von ıc. 8. (vırı u. 248, 380 ©.) Breslau, Richter. 
Gh. Beide Theile 1 sß 12 4 Jeder Theil einzeln 1 

4201. Beiftlicher Seelenfreund. Cine Auswahl von Gebeten zum täglichen 
Gebrauche für Fromme Katholiten. 2te verbeflerte und vermehrte Auflage. 12. 
(264 &. u. Holzfchn.) Augsburg, Herzog. (Regensburg, Manz in Somm.) 7 H 

Bol. en, Nr. HM. 

4202. Seugebuſch (Dr.). — Herz und Welt von ıc. 2 Theile. 8. (192 

192 ©.) Baier, Schmidt u. dv. Coſſel. Beh. 18 A 
Neuer, Titel. Fruͤherer Preis 1 Thir. 8 Gr. 

4203. Conns, Feſttage⸗, Belegenheits« und Xrauungsreben, welche bei befons 
dern Beranlaffungen gehalten wurden. Beiträge zur katholifchen Kanzelberedſam⸗ 
feit, gefammelt aus der theologiſchen Zeitfchrift von Dr. 3. Frint, Biſchof von 
©t. Pölten. 8. (330 S.) Regensburg, Manz. 2 H 

4204. Souli6, (Frederic), — Mobernes Zreiben. Skizzen aus Frankreich 
und feiner Bauptftadt. Aus bem Brangöflfen von Dr. 8. Steger. Gr. 12. 
[8.] (258 ©.) Braunfhweig, &. ©. E. Meyer sen. Geh. 1 

4205. Spaan (3. Th., vorm. Röm.:Kath. Priefter x. zu Haarlem). — Warum 
babe ich den Priefterftand verlaffen und bin in ben Eheſtand getreten? Aus dem 
Hollaͤndiſchen. 8. (72 ©.) Leipzig, Sngelmann in Comm. Geh - 66H 

4206. Staats » Lexikon ober Encyklopaͤdie der Staatswiſſenſchaften u. ſ. w. 
herausgegeben von G. von Rottel und ©. Welder. 6ter Bd. Ate Eief, 
®r. 3. (Gemiſchte Ehen — Geſchlechtsverhaͤltniſſe. &. 481-640.) Altona, Ham⸗ 
merih. Geh. Eubfer Pr. 12 x (Vgl. Nr. 8556.) 

4207. Stechow (8. G. Fr. von). — Die objective Erkenntniß ber Offen⸗ 
barung Gottes im erfcheinenden Weltfofteme, nach ihren Grundzuͤgen entwidelt 
und als Beitrag zur Vollendung des Werkes ber Idee bargeboten von ꝛc. Gr. 8. 
(xxxn u. 668 ©.) Breslau, Aderholz. Geh. ⸗ 284 

4208. Steiger (Karl), — Kleine Wochenpredigten über des Chriften Stim⸗ 
mung unb ber Welt Zon. 2te, vielvermehrte und verbeflerte Auflage. Gr. 12. 
[8.) (8 &. ohne Pag. u. 199 ©.) St. Gallen, Scheitlin. Geb. 16 X 

Bel. 1836, Mr. 2860. 

4200. Stiegler (3. E. A.). — Ginhundert zwei und neunzig @pigramme 
und Mabrigale, zehn Gefellfihaftslieder und achtzig Denkſpruͤche von ꝛc. 8. 
(vi u. 96 ©. nebft 1 Muſik⸗Beilage.) Kreuznach, Kehr in Comm. Geh. 12 

4210. Stromeyer (Dr. Louis, Hofchirargus ete. zu Hannover), — Bei 
zur operativen Orthopädik oder Erfahrungen über die suboutane Durch- 
schneidung verkürzter Muskeln und deren Sehnen, von etc. Mit 8 lith. 
Tafeln. Gr. 8. (vı u. 154 S.) Hannover, Helwing. Geh. IS 

4211. Syphilidologie oder die neuesten Erfahrungen, Beobachtungen und 
Fortschritte des Inlandes und Auslandes über die Erkenntniss und Behand- 
lung der venerischen Krankheiten. Eine Sammlung .etc. Herausgegeben 
von Dr. Behrend. isten Bds. Stes Heft. Gr. 8. (S. 321 — 480.) Leipaig, 
Kolhmann. Geh. 15 # (Vgl. Nr. 1498) 

⸗ 
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4212. Tanner (Konrad, in Einſiedeln). — Darftellung bes Weſent ber 
Sünde und ihrer zerftörenden Folgen für bie Menſchheit. Als Einleitung zu ben 
fieben Todſuͤnden. Dargeftellt von dem frommen Abte ıc. Mit Anmerkungen 
md Zufägen vermehrt herausgegeben von einem katholiſchen Weltpriefter. 8. 
(234 ©.) Regensburg, Manz. 15H 


4218. Tarnowski (Labielaus). — Kreuz und Halbmond. Eine fpanifde 


Novelle aus dem breisehnten Jahrhundert. 2 Bände. 8. (192, 232 ©.) Breslau, 
Richter. Geh. Ä iPB12 KH 


‚ 4214. Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaft gewidmet. 1839. Herausgegeben 

von Dr. St. Schüge. 16. (12 ©. ohne Pag. u. 332 ©. nebft 7 Stahlſt.) 

Stanffurt a. M., Wilmans. Geb. in Etui a. 14124 
Bgl. 1897, Nr. 4663. 


4215. Theätre francais moderne. Publi6 par J. Louis. Serie IV. 12me 
livr. [Umschlag - Titel.] — Mit d. T.: Leon, Drame en cinq actes et en 
ose, par M. de Rougemont. Publi6 par J. Louis. In-16. (140 8.) Dessau, 
Imprimerie de la cour. Geh. - Subser.-Pr. n. 4 X Einzeln 6 4 
Vgl. Ne. 1992, 
4216. Töltönyi (Stanislaus, Dr. d. Med., o. d. Prof. d. Pathol, ete.). — Versuch 
einer Kritik der wissenschaftlichen Grundlage der Medicia von etc. 1ster 


Band. Gr. 8. (8 S. ohne Pag., x u. 334 S.) Wien, Verfasser. (Heubner 
in Comm.) 


0. 
das u Werk soll .u 4 Bänden gestehen und I. in eine Kritik 8* A 
—* der nosofo —RX —8 Bea.) Grundlage der elle Berlalln De 33 
des Ganzen wird 8 r. 12 Gr. sola. 

4217. Unterweifungsbucy über bie widhtigften nach Gottes Wort reformirten 
Lehren der chriſtlichen Religion. Gin zeitgemäßer Katechismus für die Jugend 
von einem Berner s Geiftihen. Gr. 12. [8.] (vıı u. 51 ©.) Bern u. Chur, 
Dalp. Geh. 0 54 

4218. Versuch eines Leitfadens zur taktischen Belehrung für Sobalteru- 
Offiziere der Infanterie und Cavalerie, bearbeitet von Ps. Gr. 8. (vi u. 
605 8.) Adorf, Verlags-Bureau. Geh. n. 212 


4319. Vogelmannu (Miniſterialrath) . — Die Zehnt⸗Abloͤſung im Großherzog: 
thum Baden, ihr Fortgang und ihre Folgen. Nebſt dem Zebntgeſet und allen 
Vollzugsverorönungen und Inſtruktionen. Gr. 8. (vıı u. 808 ©.) Karlsruhe, 
Groos. Geh. n.1P8 Hd 


4220. Vuy (C. F. Alphons., Jar. utr. Dr., Genevensie), — De origimibus 
et natura juris emphyteutici Romanorum. Scripgit etc. Commentatio ab 
illustrissimo Jureconsultorum ordine in literarum üniversitate Heidelbergensi 
praemio ornata. ömaj. (x u. 222 S.) Heidelbergae, Mohr. Zt dä 


4221. Wackernagel (Dr. 8. E. P., Dberlehrer in Berlin). — Auswahi 
beutfcher Gedichte für höhere Schulen, von ꝛc. Ste, vermehrte Ausgabe. Wreit 
gr. 8. (xxvı u. 533 ©.) Berlin, Dunder u. Humblot. n.1412 4 

gi. 1836, Nr. 801. 
. 4222. Nürnberger Waren-Kunde, oder Preisverzeichniss der vorzüglichsten 
Nürnberger Manufactur- Waren mit Angabe der Sorten, Grössen und Nun- 
merirungen. 2te sehr vermehrte Auflage. Mit 1 Steindrucktafel [qu. Fol} 
Lex.-8. (184 8.) Nürnberg, Leuchs u. Comp. Geh. ' 12 4 


4223. Weber (J. %). — Kritiſch⸗ erklaͤrendes Handwoͤrterbuch ber 
"Opradye mit Hingufügung ber gewöhnlichen in ber nen ber beutfchen 
——— und Angabe der richtigen Betonung und Ausfprache. Rebft einem 
reihe ger aueegetmäffigen Beitwörter. Stereotyp⸗ Ausgabe. Breit gr. 8. 
xu . a . 
Vgl. 1837, Kr. Da nit jun Fiegant cat. 2 P 8 4 


4224. Kuͤrzeſter Wegweifer in Wien. Wit 4 Stahlſtichen, dem Plane der 








— 
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Stadt und Vorſtaͤdte, einer topographiſchen Charte ber Umgebungen und alpha⸗ 
betiſchem Verzeichniß der Linien, Thore, Straßen, Gaſſen, Plaͤtze und Baſteien. 
8. [16.) (4xxvui u. 88 ©.) Wien, Müller. Geb. a. 16 # 

4225. Welter (Ih. B., Prof. am Gymn. zu Mänfter). — Lehrbudy der Welt⸗ 

efchichte fuͤr Gymnaſien und höhere Bürgerfchulen. Iſter Theil: Die alte Ges 

Fichte, Ate vermehrte und verbefferte Ausgabe. 8. (vıı u. 880 ©.) Maͤnſter, 
Coppenrath. 1837. 12 # 

4226. Welter. — kehrbuch ber Weltgeſchichte für] Schulen. Ein frei bears 
beitetee Auszug aus bes Verfaſſers größerem Werke von ıc. 2te verbefierte und 
vermehrte Auflage. Br. 8. (xv u. 883 ©.) Münfter, Coppenrath. DK 

227. Wenzel (Dr. Karl). — Handlexicon oder Encyciopädie der ge- 
sammten staatsärztlichen Praxis etc. für Gesetzgeber, Richter etc. isten Ban- 
des 2te Abth,. Gr. 8. (Cacaobohnen —Fleischbänke. 8. 1—136.) Erlangen, 
Palm u. Enke. Geh. 12 X (Vgl. 1837, Nr. 6208.) 

4228. Wilberq (Johann Friedrich Bottlieb, Lehrer zu Angermände). — Vor⸗ 
legeblätter zum ſchrifttichen Rechnen, nebft Facta, Winken und Bemerkungen für 
ben Lehrer über bie Löfung ber Aufgaben aus ber Zeitrechnung und bie ber Aufs 
gaben von den umgelehrten Proportionen an, bis zur Kettenrechnung, für Stadt⸗ 
und Landſchulen von ıc. [5 Abtheilungen in 2 Bänden.) 2te Ausgabe. 1fte Abth.: 
Aufgaben ber Abbition unbenannter Zahl bis zur Regel de tri III. Hauptpunkts 
ohne Bruͤche einſchließlich, enthaltend. 2te, Ste u. legte Abth.: Aufgaben vom 
Heben der Brüche bis zur Ketten⸗Rechnung einfchließlih, enthaltend. 8. (8 ©. 
obne Pag., 147 ©. u. 158 Raf., 26 ©.. u. 328 Taf.) Prenzlau, Kalbers⸗ 


erg. D. 
—— Atel des bereits Ebendaſ., 1830 u. 85 erfchienenen Werks. Fruͤderer 8 

4229. Wildt (Joſeph, Vikarius). — Katholiſches Gebetbuͤchlein zunaͤchſt für 
die kleineren Kinder beſtimmt, doch auch fuͤr die groͤßeren noch brauchbar. Ders 
ausgegeben von ꝛc. Ste vermehrte Auflage. 18. (250 &.) Münfler, Goppens 
rath. . ur 4 H Sdreibpap. 6 A 
‚ 4280. Wittmer. — Handbuch bes Rechnens mit und ohne Ziffern nebft Ans 
wendung u. f. w. ter Theil. — Auch u. d. T.: Handbuch bes angewandten 
Kopfs und Zifferrechnens. Methodiſch bearbeitet von zc. Zum Lehre und Gelbfts 
gebraudye u. f. w, Gr. 8. (vıı u. 223 ©.) Karlsruhe, Groos. 16 # 

Bol. Ar. 1688. 

4231. Die Wunberthäterin bes neungehriten Jahrhunderts. Ober: Die heilige 
Jungfrau und Martyrin Bilomena. Mit einer neuntägigen Andacht. 12. (vinu. 
16 ©. mit 1 Xiteltpfr.) Stadtamhof bei Regensburg, Schaupp'ſche Buchdr. 
(Regensburg, Manz.) Geh. 34 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES.. 


EX Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus d Avenarius in Leipzig 
(& Paris: m&me maison, Rae Richelieu No. 60) zu beziehen, 


FBANZÖSISCHE LITERATUR. 


2086. Berthelin (J. B.). — Lecons #li&mentaires de comptabilit# et de 
tenue des livres, accompagnees de 13 tableaux lithographies, ou Resume du 
cours gratuit pour les ouvriers, fait de 1834 & 1838, à Paris. In-8. (11 —2 
Paris. " 5 Fr. 


2087. Billard de Veaux (Alexandre). — Brevigire du Vendéen, & l’u- 
sage des habitans de l’Ouest. Biographie des hommes marquans de la Vendee 
at de la chouannerie. La Restauration, ses notabilites, sa politique et ses 





m 


500 Ausländische Literatur, 2088—2103. (JR 36.) 


consöquences depuis 1792 inclusivement jusqu’& et compris 1830. Livr. 1, 2. 
In-8. (10 B.) Paris, . 
Der Umfang des Werks ist noch picht bestimmt. 

2088. Boileau » Despr6&aux. — ÜOeuvres poetiques; pröckdees d’une 
Notice biographique sur l’auteur. In-8. (26°, B.) Paris. 3 Fr. 50 c. 

2089. Boniface (Alex.). — Grammaire francaise methodique et raisonnee, 
redigee d’apr&s un nouveau. plan, etc. 5me Edition. In-12 (15% B.) 
Paris. ’ 2 Fr. 50 c. 
2090. Candolle (Aug. Pyr. de), — Observations sur la structure et ia 


-glassification de la famille des compos6es. In-4. (6 B..u. 19 Kpfr.) Paris. 18Fr. 


2091. Catalogue analytique des archives de M. la baron de Joursanvault, 
contenant une precieuse collection de manuscrits, chartes et documens ori- 
inaux, au nombre de plus de 80,000, concernant l’histoire generale de 
rance, l’histoire particuliere des provinces, l’histoire de la noblesse et l'art 
heraldique; avec un grand nombre de chartes anglo-frangaises et de- pitces 
kistoriques aur la Belgique, l’Italie, et quelques autres stats de ! Europe. 
T. II. In-8. (18% B. u. 1 Kpfr.) Paris, SFr 
. 2092. Chassan,. — Traite des delits et contraventions de la parole, de 
P’&criture et de la presse. T. II. In-8. (86%, B.). Paris. 8 Fr. 50 c. 
20%. Chateaubriand. — Oeuvres. T. III. Itinsraire de Paris & Jéru- 
salen, Voyage en Italie, etc. In-8. (37, B.) Paris, Lefevre. 7 Fr. 50 «. 
gl. Ne. - 


2094. Chatelln (F.). — Sept ans de règne, ou Statistique göndrale de 
la chambre des deputes. In-8. (27?/, B.) Paris. — 7 Fr. 50 c. 
2095. Congres scientifique de France. 4me session, tenue à Blois, em 
septembre 1836. In-8. (33%, B.) Paris. 5 Fr. (Vgl. 1886, Nr. 2668.) 
2096. Cooper- — Le bravo. 4 vols. Ia-12. (42 B.) Paris. 6 Fr. 
2097. Croy (R. C. de). — Etudes statistiques, historiques et sclentiiques 
sur le departement d’Indre-et- Loire (ancienne Touraine). In-18. (9 B) 
Tours. 8 Fr. 50 c. 
2098. Finck (P. J. E.). — Geometrie elementaire, basée sur la thsorie 
des infiniment petits. In-8. (19, B. u. 10 Kpfr.) Strasbaurg. 5 Fr. 
2099. Giraud (Charles). — Recherches sur le droit de proprist6 ches 
les Romains, Sous la r£publique et sous l’empire. T. J. In-8. (26 B.) Aix. 
2100. Histoire de la conföderation suisse, Par Joan de Muller, Robert 
Gloutz- Blozheim et J. J. Hottinger. Traduite de l’allemand, et continaee 
jasqu’a nos jours par MM. Charles Monmard et Luuis Fulliegin. T. IV. 
Jean de Muller, traduit par M. Ch. Monnard. In-8. (33'/, B.) Paris. 7 Fr. 
Vgl. 1837, Nr. 3665. . 
2101. Histoire litt&raire de la France. Ouvrage commencä par des reli- 
gieux benedictins de la congregation de Saint-Maur, et continude par des 
membres de l’institut (acad&mie royale des inscriptions et belles-lettres). 
I. ‚XIX. Suite du 1800 siecle Anndes 1256—1285. In-4. (118 B.) 


An diesem Bande haben gearbeitet: Petit Radel, Daunou, Amauny-Duval, Emerie 
David und Felis Lejerd. 

2102. (Horace.) — Oeuvres complötes d’Horace, en six langues: texte 
latin d’apres Achaintre; traduction en francais et en prose, par J. B. Mos- 
falcon; en vers espagnols, par Burgos; en vers italiens, par Gargallo; en 
vers anglais, par Francis; en vers allemands, par Wieland et Voss. (Texte 
latin en regard.) Préoédées de l’histoire de la vie et des ourrages d’Horace, 
de Notices bibliographigues, etc. Edition polyglotte, publise sous la direo- 
tion de J. B. Monfalcon. Livr. 8 — 10 (et derniere). In-8. Paris. 

2103. Hufeland (C. W.). — Manuel de mederine pratique, legs d’ene 


experience de 50 ans. 'Traduit de l’allemand, sur la 4me ddition, 
Ernest Didier. 2 vols. In-8. (65%, B.) Paris. 12 br. 











. sement. Livr. 1, 2 In-8. ( 
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p. Jacob (P. L. Yibliephile). — Medianoches. 4 vols. In-12. (82), B.) 
r. 


2105. Lardier (A.). — Histoire populaire de la revolution en Provence, 
depuis le consulat jasqu’en 1814. T. I. Livr. 1. In-8. (5 B.) Marseille. 1 Er. 
Das Werk wird aus 12 monstlichen Ldef. bestechen, die 2 do, bilden. 
2106. Mallet (C.). — Etudes philosophiques.: T. IL In-8. (17°, B.) 
Pars. 6 Fr. 50 c. (Vgl. 1837, Nr. 2686. 
2107. Marcel de Serres. — Essai sur les cavernes à ossemens et sur 
les causes qui les y ont accumules. 8me edition. In-8. (27, B.) Paris. 7 Fr. 


2108. Meissas (N.). — Nouveaux €l6mens de physique, destines à l’en- 
—— suivis des principes du onlcul des interpolations. T. I. In-12. 
(14), B. u. 6 Kpfr.) Paris. 

2109. Merlin (Comtesse). — Les lolsirs d’une femme du monde. 2 vols. 
In-8. (45%, B. u. 1 Portrait.) Paris. 15 Fr. 


par 
Ale Martin. In-8. (44 4 B. Paris. 
Collection du Pantheon litteraire, 
2111. Miscellanees. III. In-8. (24 B.) Arras. 12 Fr. 
Besteht aus drei Bänden und enthält 101 Aufsätze iu Pross bad Versen von 41 ver- 
schiedenen Schriftstellern, 


2112. Missale Romanum ex decreto sacrosancti concdilü tridentini resti- 
tutum, sancti Pii p4pae quinti jussu editum, summorum pontificum Cle- 
mentis VIII et Urbänt itidem VIII, auctoritate recognitum et novis missis ex 
indulto apostolico hucusque concessis auctum. In-4. (126%, B.) Paris. 48 Fr. 


2113. Montrond (Maxime de). — Tableau historique de la decadence et 
de la destruction du paganisme en Occident, de Constantin à Charlemagne, 
806-800. In-12. (127, B.) Paris. \ 2 Fr. 25 c. 

2114. Muret (Theod.). — Les grands hommes de la France. T. II. 
Politique. Magistrature. Armes. In-8. (27 B.) Paris. 

2115. La Normandie pittoresque. ire serie. Le Havre et son arrondis- 

1 B.) Hävre. Jede Lief. 50 c. 

2116. Newton (J.). — Omicron, ow Quarante-une lectures sur des sujets 
religieux. Traduit de l’anglais. 2de edition. 2 vols. In-18. (147, B.) 
Parts, | ‚8 Fr. 

‚2117. Petit (Jean Louis). — Oeuvres completes. 4 cahiers. In-8. 694 B.) 

oges. r. 
2118. qué rard (J. M.). — La France litteraire, ou Dictionnaire bio- 
phique des savans, historiens et gens de lettres de la France, ainsi que 
es litt&rateurs &trangers qui ont ecrit en frangais, plus particuliörement 
ndant les 18me et 19me siecles. Ouvrage dans lequel on a insere, afın 
Ten former une Bibliographie nationale complete, Y’indication, 1° des reim- 
pressions des ouvrages francais de tous les Ages; 2° des diverses traductions 
en notre langue de tous les auteurs 6trangers, anciens et modernes ; 3° celle 
des r&impressions faites en France des ouv originsux de ces memes 
auteurs ötrangers pendant cette &poque. 17me lisr. (T. IX. livr. 1. Sea— 
Tac.) In-8. (19%, B.) Paris. Jede Lief. 7 Fr. 50 c. Auf geleimtem 
Velinpap. 15 Fr. (Vgl. 1837, Nr. 2819.) 

2119. Scott (Walter), — Richard en Palestine. Traduit de l’anglais 
par A. J. B. Defauconpret. 4 vols. In-12. (35 B.) Paris. 6 Fr. 
. 2120. Trait& «l&mentaire de géographie et de statistique; MM. Cor- 
tambert et H. Laurent. In-8. (22 5) Paris. dr Fr. 50 c. 


‘ 
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ENGLISCHE LITERATUR, 
2121. Alexander (Captain J. E.). — Expedition of disoovery into the 


Interior of Africa, in 1837. 2 vols. Post 8vo. London. 16 is 
2122. Archbald. — Criminal law. New edition by Jarvis. 12mo. 
London. 19s 


2123. Beck. — Medical Jurisprudence. 6th edition. 8vo. London. 1fis 

2124. The Book of family Crests, 2 vols. Fscap. 8vo. London. 18£ 1s 

2125. Britton. — A Dictionary of architecture and archaeology of tbe 

middle ages; including the words used by old and modern authors in treat- 

_ ing of architectural and other antiquities, etc. Illustrated by 41 engravings. 
Royal 8vo. London. 2€ 16 


2126. The Gabinet-Cyclopaedia. By Dr. Lardner. Vol. CIV. History of 
England. Vol. VIII. — Vol. CV. Lives of literary and scientific men of 
France. |; Vol. I. 12mo. London. Jeder Bd. 65 (Vgl. Nr. 1325.) 

‚ 2127. Curie. — Practice of Homoeopathy. 8vo. London. u" 

2128. Loudon. — Suburban gardener. 8vo. London. 1⸗ 
2129. Raiker (Thomas). — A visit to St. Petersburgh („the City of tbe 
Czar,“), in the winter of 1829— 30.  8vo. London. 1% 

2180. Stevenson. — Civil engineering of North America. 8vo. London. 1% 

2131. (Telford.) — The life of tbe late Thomas Telford, Civil engineer, 
Written by himself; containing a narrative of his professional labours. Kdited 
by Mr. Rickman. With an atlas containing 83 plates. 4to. London. 8 8s 

2182. Trevelyan (Charles E.). — On the education of the people ef 
India. Post 8vo. London. 

2138. Urquhart (D.). — The spirit of the East, Nlustrated in a Jour- 
nal of travels through Roumeli, during an eventful period. 2 vols. Svo. 
London. 1€ ds 


2184. Wallace, — Treatise on venereal. New edition. 8vo. London. 1% 





ITALIENISCHE LITERATUR, 
2185. Annali del mondo. Fasc. XXXII, XXXIII. (Vol. X, fasc. 8; veL XI, 
fasc. 1.) In-8 gr. Venezia. Jedes Heft 1 L. 74 c. (Vgl. Nr. 1729.) 
2186. Belli (Giuseppe). — Corso elementare di fisica i 


Vol. III. Con 4 tavole. In-8. Milano. 10 L. Velinpap. i2 L. 61 c 
) Vol. I, Il, Ebendas. 1830—81; ein ter Band wird das Werk beschliessen. 


2187. Biblioteca scelta di opere italiane antiche e moderne. Vol. CCCLXX. _ 
Istoria d’ Italia, di messer Franc. Guicciardini. Edizione eseguita zu quelis 
ridotta a miglior lezione dal professor Giovanni Rosini. Con una ; 

di Carlo Botta su gli autori storici italiani. Vol. I. Con ritratto. In-16. 
Milano. 8 L. 500. (Vgl. Nr. 1976.) 

2138. Brenta (Luigi). — Fenomeni della visione, lettera indiritta ad 
celebre prof. di fisica in questa città. Descrizione di pratici esperimend 
comprovanti la forza attraente e respingente elettro-magnetica entro l’occhis, 

: causa dei diversi fenomeni; il non incrocicchiamenjo de gi, e la nessun 
dipintura degli oggetti sulla retina ne diritü, n& capovolü. Memoria 
posta agli scienziati di tutte le colte nasioni. In-8. Milano. ıiL7c| 
- 2189. Casalis (Goflredo). — Dizionario geografico-storico - statistice- 
commerciale degli stati di s. m. il re di Sard * Opera molto utile agli 
impiegati nei „bubblici e privati ufizii, a tutte le persone applicate äl foro, 
alla milizia, commercio, e singolarmente agli amatori delle cose patrie. 
Fasc. XIT—XV. (Vol. IV, fasc. 2—4.) In-8. Torino. Jedes Heß 

2 L. 50 c. Fein Papier 4 L. (Vgl. 1837, Nr. 8070.) \ 
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Na Gassetta (Giuseppe). — Storia del regno di Napoli. Fasc. I. In-8. 
apo 

2141. Compendio cronologico- oritito della storia di Mantova dalla sun 
fondazione sing ai nostri tempi. Con dus memorie inedite zul marchesato 
di Castellaro. T. V. In-8. tova, 5 L. 65 6. 
2142. Dias (F'rrancesoo). — Corso di diritto amministrativo, ovvero Espo- 
'sizione delle leggi relative all’ amministrazione civile ed al contenzioso am- 
‚ministrativo del regno delle Due Sicilie. Fasc. 1—8.. In-8. Napoli, 


2143. Nuovo Dizionario siciliano -italiano, compilato da una societä di 
sone di. lettere per cura del b. o Vincenzo Mortillare. Fasc.I, (A—Agh.) 
-4. Palermo. R % L. 
2144. Ferrario. — Corso di chimica generale T..II, Fasc. 1. In-8. 
Milano. 1 L. 88 c. (Vgl. Nr. 759.) - 
. 2145. GaNuppi (Pasquale, da Tropes). — Elementi di filösofia. Prece- 
-Anti dall’ Introduzione allo studio della medesima dello stesso autore. Vol. L 
La logica pura. - Vol. II. La logica mista e filosofia morale. Saa edizione. 
Con: note pubb. letwore P. T. 8. In-12. Firenze. 8L. 40 0 
2146. Goethe (Volfango). — Il conte Egmond. Prima versione dal te- 
desco. Con intaglio. In-i8. Milano. - 414166. 
- 2147. Lissoni. — Frasologia italiana. : Fiasc. XII. (Dizionario delle itar 
Jliane eleganze, ‚vol. II, fasa 6. (In—Lu.)' Ia-8. Milano. Jedes Heft 
91.61 c. (Vgl. Nr. 1861.) | | . 
2148. Maffei (Giuseppe). — Storia della letteratura italiana dall’ origine 
della lingua sino.a’ nostri giorni. Nuova edizione emendata ed accrescuta, 
colla storia dei primi trentadue anni del secolo XIX. 6 vol. In-i8. 
Napoli. | 51.88 c 
2149. Mauri (Achille). — Caterina Medici di Brono; romanzo storico- 
(2da edizione.) 3 vol. In-18. Napoli. 
2150. Menin. — Il costume di tutti i tempi e di tutte le nazioni, ec, 
Fasc. LVIII, LIX. Con 6 tavole. In-foglio. Padova. Jedes Heft 8 L. 4c. 


Vgl. Nr. 1066. 
2151. Mutinelli (Fabio). — Annali urbani di Venezia. Secolo decimo- 
sesto. Con 17 tavole litografiche. In-8 gr. Vonezia. 10 L. 44 c. 


2152. Opere dei grandi concorsi premiate dall’ i. r. accademia di belle 
arti in Milano e pubblicate per cura dell’ architetto Giuko Aluisetti. 
Fasc. XXL Con 12 tavole. In-foglio. Milano, 12.L. 

2158. Pinacoteca Trivigiana. Fasc. XI—XII. Con 6 tavole. In-foglio gr. 
Treviso. Jedes Heft 2 L. 61 c. 

2154. Rasori (Giovanni). — Teoria della flogosi. In-8 er, Livorno. 

’ «86 c. 

2155. Romagnosi. — Collezione delle scelte consultazioni forensj. T. II, 
fasc. 2. In-8 gr. Milano. 11.74 c. (Vgl. Nr. 1048) 

2156. Universo pittoresco. Fasc. CLXXIX — CLXXXI. In-8. Venezia. 
Jedes Heft 48 c. (Vgl. Nr. 1880.) 

2157. Venezia, ovvero Quadro storico della sua origine, dei suoi pro- 
gressi.e di tutte le sue costumanze, ec. T. U. fasc. 10—12. In-8. Venezia. 
Jedes Heft 87 c. (Vgl. Nr. 1187.) 





SCHWEDISCHE LITERATUR. 


“2158. Arsberätteife om Swenſka Laͤkare⸗Saͤllſtapets Arbeten. Lemnad din 3. 
Dectober 1887 af C. U. Sonden. 8. Stodholm. 40 fi 
Bol. 1887, Nr. 1907. \ 


2159. Den Groͤna, Wita (1) och Swarta Bolten. 8. Stockholm. 16 ſe 


+ 
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2160. Dräfele (3. P. B.). — Predikan om Jeſus; dfwerfatt utaf 3. Au 
Holmgren. 8. Strengnaͤs. 6 ſt 

2161. Ekelund (Jacob). — Foͤrſok tin Laͤrobok f Nya Allmaͤnna Offer, 
für Laͤrdoms⸗Scholor. Gebnare Delen, Sednare Afbelningen : Grin Beanfta 
Repolutionens början till naͤrwarande tid. 8. Stockholm. 44 fl 

2162. Standinaviens Fiffar, mätade efter Lefwande Erxemplar och Ritade p& 
©ten of Wilh. von Wright, m tert af B. Fr. Fries oh GC. u. 
ne m. Ste Hätten. Me 7 pl. & Stockholm. 2 Mr. Illum. 4 be. 


2163. Boat. ige Wetenſtaps Akademiens Hand Tib Ar 
1838. 7de Haͤftet. 8. Stockholm. 16 fi (Bol. a ſtritt. 
2164. Gwenſta Laͤkare⸗Gaͤllſtapets Nva Handlingar Zora Bandet. 8. Stock⸗ 
holm. 2 Nor. 40 fE 2 (GBgl. 1837, Nr. 1602.) 
2165. Kongl. Witterhets Hiſtorie Antigoitetö. Atademien⸗ blingar. 
14de Dein. Me 5 pl. 8. in ' m 
loßſohn (6.). — Ungsaren. Hiſtoriſk⸗Romanti mi 
a tee Tid. Öfmerfättning. $ Delen. — " mies * 
Driginal u. d. I.: Der Unger. Leipzig, 1888, 
67. Ingelmau (G. G.). — Mennifkolifwets Aldrar, feamfälde uti 
Per Zider. Med 16 Piancher. 16. Gtodyolm. 1 Ri. 
2168. von Maltitz. — Pasquillet, Skaͤbeſpel i Bon Alter. Öfwerfättai 
12. Stodholm. ' rg 
Das Driginat u, d. T.: Dad Yasauill ıc. Samburg, 1828. 
108. Reuterbabl (9). — Swenſta Kyrkans Hiſtoria. F Banbet. & 


Re. 40 * 
2170. — (Ehriftoph) Werätteifer fir Barn. Öfserfünang N 
Sultan. 8. @todholm. 2 or. 40 fü 


2171. Zidferift fr daͤkare och Pharmaceuter. Mtgifwen af G. IM. H. os 
ſander od ©. ©. Moſander, i füreming meb Den € Lälare. Ide Bandet. 8. 
Stockholm. Zährti 6 Bde. 5 Ror. (gl. 1887, Nr. 1928.) 





Notizen. 


Auctionen. Finde Septbr. d. J. wird zu Berlin die Büchersemmlung 


des Apotheker Döhl zur Versteigerung kommen, sowie Anfang Octbr. die 
Bibliotheken aus dem Nachlasse des Geh. Regierungsr. Lancizolle , o 
Regierungsr. Vettin, des Major v. Wachenhusen, des Hof-Staatssecr. Kiese- 
wetter, des Dr. med. Möck u. Anderer. Das umfangreiche Yerzeichniss ist 
in Leipzig von O. A. Schulz’zu beziehen. — Am 15. Octbr. u. figde. Tage 
d. J. sollen zu Altona zwei Sammlungen guter Bücher aus 

Fächern der Wissenschaften öffentlich verkauft werden, worüber der Katalog 
durch O. A. Schulz in Leipzig zu erhalten ist. 

Kataloge. Brockhaus u. Avenarius in Leipzig a. Paris: Balletia biblie- 
graphigue de la littörature 6trangere. Zme anne. 1838. Nr. 16 — Lid 
u. Klemann in Berlin: 12tes Verzeichaiss vorzüglicher, zum Theil sehr sel- 
tener Werke aus allen Fächern der Wissenschaft und Kunst, weiche be 
ihnen zu haben sind. — S. Schletter in Breslau: 49stes Verzeichniss von 
8000 Bänden mathematische, astronomische, naturwissenschaftliche, techne- 
logische und andere Werke enthaltend, sowie: 5Ostes Verzeichniss über 
8000 Bände Gesammt-Ausgaben deutscher Klassiker, Romane und Theater, 
Taschenbücher, schöne Künste etc, umfassend, die von ihm bezogen werden 
können. 


zZ ZZ Z — — — Z  — — ZeBHRWÄBWF—mm ee — m _ _ ,_,_ mamaRZ mu 
\-Besergt von G. Otte u. J. E. Richter. — Dreck u. Verlag von F. 4. Broskhaus in Leipeig, 


- 





Leipzig, AR. 3. 14. September 1838, 
. Allgemeine 


Bibliographie 


für 


Deutschland. 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 











Neu erschienene Werke. 


oe mit u. bezeichneten, sowie die Free den der auf Subseriptien und Pränumeration angekän- 
en oder im Preise herabgesetzten Bücher müngen im Auslande zum Theilerköht werden.) 


4232. Alletz (Eduard). — Die neue Demokratie oder die —*5 und die 
Macht ber Mittelklaſſen in Frankreich von zc. Eine von ber franzöfifchen Aka⸗ 
demie mit dem von Monthyen für das die Sitten förderlichfie Werk geftifteten 
Preife von 10,000 Gr. gekroͤnte Preisſchrift. Im Auszuge bearbeitet von Dr. 
B J. Buß, o. d. Prof. d. Staatswiſſenſchaft zc. in Breiburg. Reit einem Send⸗ 
hreiben des Lettern an ben. Berfaffer über die gegenwärtige Weltlage und bie 
u nbanficht ſeines Wertes. Gr. 8. (x, ovi u. 819 ©.). I 

e 
- 4288, Aristophanis Comoediae, quae supersunt , emendavit et interpre- 
tatus est Franc. Volcm. Früzsche, Sao, in acad. Rostoch. prof. Volumen 
Auch u, d. T.: Aristopkanis Thesmophariazusae 3 emendavit et interpretatus 
est etc. 8maj. (xx u. 676 S.) Lipsiae, Köhler. 312 HA 

4234. Bajer (Oberforſtrath). — —— * badiſchen Forſt⸗ und Jagd⸗ 
rechts zum Gebrauch bei den Borleſungen der Forſtſchule zu Karlsruhe und 
zum Selbſtunterrichte fuͤr praktiſche — — , fo wie für Verwaltungsbeamte 
und Waldbefiger. Gr. 8. (x u. 145 S.) Karlsruhe, Groos. Geh. 16 A 

4286. Baldauf (Peter, vefign. Pr). — Ka iſch⸗homiletiſche Erklaͤrungen 
der Sonn: und Feſttags⸗ Evangelien. Nach ber Ordnung und mit Text bes in - 
den k. k. oͤſterr. Staaten vorgefchriebenen Evangelienbuches, mit beigefügten Glau⸗ 
bends unb Sittenlehren, nebft der Leidensgefchichte unfers Heilandes und der Les 
bensgefchichte der heiligen Goangeliften. Zum Gebraudye bei Katecheſen ſowohl 
als bomiletifchen Vorträgen bearbeitet von ıc. Er. 8..(295 ©.) Gräß, Bert, 
1839. (Leipzig, Kummer.) 20 Hd 

4236. Bandel (Heine. Anton Cyprian, d. 3. kathol. Pfr. zu Niederzell). — 
Mein Gebet, ober erwedende Betrachtungen, Empfindungen und Grgießungen 
des Herzens dor Gott bem Allgegenwärtigen, für Gebildete, und in der Wahrs 
Vz — Gr. 8. (zıı u. 455 S.) Tuͤbingen, Laupp. Geh. 184 4 

arten (Fr. Ernst, Bergokir. su Clausthal), — Chirurgischer 
Almanach 1 für Jahr 1888, von etc. ister Jahrg. 8. Gar u. 222 S.) 
Osterode, Sorge. Cart. 16 A 

4238. (de Beaulien.) — Der zwölfjährige Nobinfon ober merkwuͤrdige 
Schickſale eines franzoͤſiſchen Schiffsjungen auf einer unbewohnten Inſel. Aus 
dem Franzoͤſiſchen der Frau M. de Beaulieu, nad ber fiebenten Auflage | Er 
fegt. Mit 5 [lith. u. uͤlum.] Bildern. Erefeld, Schuͤller. d. Ig. 


III. Jahrgang. 


® — 
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4239. Beckerꝰs Weltgeichihte. 7te 2c. Ausgabe u. f. w. (2ter Me) 

—— Dte Lief.] 12tee Theil. Mit ꝛc. a Gr. * "Berlin, Duncker 
t. Sch. n. 16 (Bol. Nr 

a — Beltgeſchichte. Supplement »Banb zu allen früheren Auß 
gaben, Bon 8. X. Bene — ud u T.: Geſchichte Ser Fahre 1815 bis 
1837. Bon 2. 4. Menzel. Aus s Aueiıgehhiäte, fiebenie fiebente Ausgabe, 
befonbers abgesrwdt. Br. 8. (iv u. 278 ©.) Berlin, Duncher u. Humblot. 1 

Gart. 1 ? gl 

4241. Bergens le Novellen. —— egeben von C. Eichel. J. Die 

erin von are, IT Fräulein von Betbencourt. IIL Des 

im Gilauer Walde. 8. en ige, reiben, Godſche. 4889. Geh. ig 
Der Rame des verfiorbsnen Verfaſſers iſt Hetarich Bergen. 

Bernard (Carl Amb., d. Med. a. Chir. Dr. eto.). — Die Functionen 

en Fluidums vorzäglich in Hinsicht des menschlichen K 
im gesunden und kranken Zustande. Gr. 8. 00 5.) Wien. (Rohrmana u, 
Schweigerd in Comm.) Geh. 104 

4248. Bignon. — Geſchichte Frankreichs unter Napoleon. Zweite Periode. 
Bon bem Brieden zu Sin 1807 bis 1812. Deutſch von e. v. Alvensteben. 
2ter Band. 8. (281 ©.) Weiten, Goͤdſche. Geh. 1$ 12 4 

Bol. Nr. m. - 

4244. enꝰs geſammelte Werke. 6ter Band. Enthält: I. Ok 
Schmuggler. II. Bir enberzen, ober die Prinzen von Lüneburg. III. Der Gon 
vent gu Hübesheim im Jahre 1640. IV. Das Gewiffen. 18. (427 ©.) Gtetr 
gart, Scheible. Beh. 18 Ad (Bgl. Nr. 8728.) 

4za5. Beanfe (Wilhelm). — Zulianus Apoftate, roͤmiſcher Kaifer. in 
Daten Sedicht von æt Gr. 12. [8] (237 ©.) Beeiberg, Gngelparte, 


148 4 
GN Buchner (Karl, Juſtizrath x. in Darmüadt). — De Hear Fürft Sub 
wig zu Solms⸗ Lich und bie meet Tentatio- Verfoffungen. Gr. 8. (vııu.40 ©.) 


en X 1 Eninuns ra Kamen des Werfoflers erſchlenenen, Nr. nf 


— Bünner (Dr. Wilhelm). — Feſtbuͤchlein. Bine Sammlung von Bes 
teachtungen, Grgählungen, Lebensbefchrsibungen und Gedichten für Schulen unb 
Familienkreiſe. —— dh Gm 12. e. (m % 432 ©. mit 1 Benb-) 


4 


Ei: 


STarleruhe, Areuzbauer’ 1864 
4248. Gervautes de Saavedra. — Der ſinnreiche Junker Don Quixoete 
von La Mancha. Aus dem . 2ter bis 6Ofke 


Lief. Schual gr. 4. (©. — mit eingebe Solfchn. u. Bignetten.) 
Etuttgast, Werlag ber Claffiter. In umfhlag n. 12 X . (Bgl. Rr. 3868) 
4249. Cosmar (Alex.). — Gtaub. Bilder und Skizzen aus dem Berriner 
Erben. 8. (6 ©. ohne Pag. u. 216 ©.) Berlin, Heymann. 1859. Ge 1 
"4250. Cyanen. Taſchenbuch 1889. ifter 3 Mit 7 Stahlſtichen. 
(14 &. one Pag. en en Hanf Ge, in Etui u 2 #6 
In Side n. 8 4 16 
Ursachen Shen Dr. di an m f Boychelasie —— — — 
vom un er 5 un 
dargestellt von etc. Gr «5 (zu u. 452 S/u. 1 Tab. ia 4.) Tübingen, 
Laupp. 18*24 
ARS. Birksen. — Manuale latinitatis ſontium juris civills Romanorum etc, 
Fax. VL Amaj. (Jul— Mit. 8. 518—624.) Berolini, Duncker et Huamblet. 
In Umschlag Subser.-Pr. 1,#_ (Vgl. Nr. 2612.) 
4258. Dralkovi6 (Graf Janko). — Ein Wort an Diriens hochherzigu 


Töehter über die ältere Geschichte und 
ihres Vaterland 
—ã— ae ns Gr. 8. ac 5 ——— 


An | - 
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4384, Eifenbart (Buy). — men. Verſuch einer 

Relche, e — fe 
RBorwort an Dapib Strauß über ben Beund feiner B 





des Hellands 
mit dem Gemeinwefen. (Wil 8.) Gr. 8. (xviu u. 22 ©.) Halle, er 


Geh. 
4255. Eifenlohe (Dr. Dito, Privater. x. ya Velbelberg). — Arithuetik und 

Algebra, mit ibree Anwendung auf bie Rechnungen des Geſchaͤftelebens. * 

akademiſche Berisfungen und zum Gelbfiunterricht. In 2 Abtheilungen. 

und Algebra. 


ud. %.: Arkth 2ter Theil, weicher die Echre von den arithe 

metifchen Reihen, don ben en, Logarithmen, geometrifchen Seifen und ben 

Gleichungen höherer Grade enthält. Gr. 8. (xıvi u. &. 89 — 796, Scqhiuß.) 
Iderg, Geoos. (His Ref.) Rechſchuß 1 Pf Gsl. 1887, Re. 6246.) 


4256. EUlendorf (Dr. J.). — Beurtheilung ber roͤmiſchen Staateſchrift und 
der Allocution. Br. 8. (vıı u. 88 ©.) Kudolſtadt, Irdbel. (Leipzig, Engels 
mann.) Beh. 12 dA 
"4357, Fränzl (Moris, Dr. d. R., Prof. ıc. In Wien). — Gtotiflit von ıc. 
After ne —— I. Die Theorie der Staatenkunde, dann IL die Schilde⸗ 
rung Dzeanien's, Afrika's, Aſien's und Amerika's, endlich UI. bie erfle Abthei⸗ 
ung ber Statiſtik Curopa's, oder Land und Leute der europäifchen tasten. 
Gr. 8. (zıı u. 396 ©.) Wien, Heubner. nn 28H 


4288. Gedenke Meint Taſchenbuch für 1889. Ster Jahrg. Weit 7 . 
und Gtahlftiden. 16. (xtv u. 300 ©.) Wien, Dfautfch. Geb. in Etui n. 2.46 K 
An Criten. 3 $ 16 4 (Wal. 1837, Rr. 4666.) Ä 


4259. Georgii (Lubwig), — Alte Beographie, beleuchtet durch Geſchichte, 
Sitten, —* Voͤlker und mit vergleichenden Beziehungen auf die —* 
Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde. Zur Belehrung und Unterhaltung für Leſer aus allen 
_Ständen und zum Gebrauche fie höhere Lehranftalten bearbeitet von ıc. Rebſt 
einem Anbanpe, enthaltend bie Geographie bed Ptolemäus in beutfcher Ueber⸗ 
fegung. J. Abtheilung. Aſia. Afrika. Lex.⸗8. (vu u. 571 ©.) Stuttgart, 
AR Guropa uud den Anhang enthaltend, fol im ndh 234 
und rt Ganze, wit Aber © Sonn wird in 8 Klefrrungen aufgegeben. Ren Zedre 
4260. Nöthiges Handbuch Aber Zucht, Behanblung, Wartung und Fütterung, 
auch Arbeit der Pferde für Delonomen und jeden Pferdebefiger. Nebſt einem 
Anhange enthaltend das Mefentlichfle ber Reitkunſt und des Zureitens Junger 
Pferde. Ausführlich bearbeitet von einem Delonomen. 8. (vu u. 116 ©.) 
Arnsberg, Ritter. \ 10 
4261. Hauff (Dr., in Besigheim). — Die Solidarpathologie und die Hu- 
moralpathologie, oder kritische Bemerkungen über Rösch’s Schrift über pri- 
märe Säftekrankheiten. Gr. 8 (vı u 8. 7—9.) Stu ‚„ Hallberger. 
Ä 15 K 
4262. Hausrath (Diaconus Auguſt). — Bebe GSrabe Seiner Excellenz 
deſ Großherzoglich Badiſchen Staateminiſters und Miniſters des Innern Lud 
Winter gehalten zu Karlsruhe den 30. März 1838 von c. Br. 8. (11 ©. 
Karleruhe, Groos. Geb. in 4 


4268. Hondrikaz (Wybrand, med. et chir. Dr.). — Deseriptio historica 


atque critica variarum uteri prolapsum curandi metlioderum. Commentatio 
medico-chirurgica auctore etc. Adjeotis 8 tabulis aeneis. Amaj. (xı1u.728.) 
Berolini, Hirschwald ia Comm. Geh. n. 20 d 

4264. Hering (C., M. D., Prof. d. bomdop. Aka. in Alentaun, Pa.). — 
Homdopathiſcher Hausarzt. Für die deutſchen Bürger ber Wereinigten Staaten 
nach den beften vaterländifchen Werken und eignen Erfahrungen bearbeitet von ıc. 
2te für Deutſchland unweſentlich veränderte Auflage. Gr. 8. (vı u. 846 ©.) 
Sena, Yrommann. a. 14 182 4 

4265. Hirsch (Samuel, jäb. Prebigtamtscand.). — Mas tt Jubenthum und 
was deſſen Berhaͤltniß zu andern Beligionen? Prebigt mei feiner 

% 
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beiden Theodor und Dakar Heymann gehalten am 17. Juul 1835 von ıc 
Gr. 8. (16 ©.) Berlin, Heymann. Geh. 2 u 

4266. Jahn (Gustav Adolph). — Tafeln der fedheftelligen —— fuͤr 
die Sinus und Tangenten von oekunde zu Gelunde des erfien Grades, und für 
bie Sinus, Coſinus, Zangenten und Gotangenteh von 3 zu 3 Sekunden aller 
Grade des Duadranten. Entworfen von x. 2ter Zell. — Tabulae Logarith- 
morum notis decimalibus sex expressorum respondentiam sinibus et tangen- 
tibus ad singula minuta secunda gradus primi, et sinibus,' — , * 
gentibus et cotangentibus ad. lerna minuta secunda omnium guadran 
duum. Auctore etc. Volumen II. 4 (man. 2.463 ©.) eeipsta, Grante. B. BSH 

Beide Theile 4 Thlr. — Bgl. 1837, 

4267. Münchner Jahrbuͤcher für * Banfl Herausgegeben von Dr. Re 
dolf Marggraff. Mit artiftifhen Beilagen, Abbildungen von Driginal⸗ 
Kunſtwerken in Umriß, auch Erlaͤuterungstafeln, —** unter Aue der 
Königt. Akademie der Känfte in Muͤnchen. iftes Heft. Mit 4 te le ER 

2 in gr. 4.) und 1 Grläuterungstafel [in —æe , iv u. 115 
eipzig, Engelmann. R. Weigel. Seh. 
lagen an fo follen 8—4 Befte, von 4—_8 Ban. Iert und 6—6 Blatt cr 


42608. Jehrbacher des Deutſchen Reiche unter dem en Dark a 
gegeben von — Ranfe. ifter Band. Ach u. db. Z: 
Saprhücer bes Deutſchen Reiche unter ber —— —2 Ottos * 936 bi 
951. Bon Rudolf Anaſtaſius Koͤpke. (127 ©.) Bgplin, Dunde 
u. Humblot. Geh. 15 A (Bol. 1837, Nr. 1748.) 
4269. Idana. Taſchenbuch für 1839. 19ter Jahrg. Edlen Frauen und Mab⸗ 
chen gem EI Ki. 16. a Kpfr. u. 184 ©.) Wien, Pfautſch. Geb. in Etui m. 19 


ndae (G., Reder Berlin). — ifche Grammatik. 
—* ui bearbeitet „von &. 8. —— 4—145.) —. 


10 
—Xã für 5 Gr. 7 Thlre. 12 Gr. x 
4271. Kaltenbruuuer (G. A.). — Lyriſche und epifche Dichtungen von x. 
Sr 1% er 7 u. 181 S.) Wien, —— (u. Schweigerd), Geh. SO Ad 
4272. Sappler (Briebr.). — Handbuch ber Eiteratur des Criminalrechts und 
deffen bbitofoppifiher und mebizinifcher Hätftwiffenfhaftenz für Rechtögelehete, 
: Dinchologen und geriättiche Aerzte. [ife Lief.] Lex⸗8. (xvi u. 416 ©.) Gtutt 
Das Ganze fol im Laufe b. 3. vollſtaͤndig erfcheinen und aus 3 Lief.. —— 
4278. Kloth (Io. Ad.). — Kurzgefaßter jedoch grünb! Katechismus des 
——— v4 — Kr um Hbange ne * 
natuͤrliche Wieſenbau. 2. Die Behanbiung des Ackerlandes, welches In 
umgeſchaffen erben fol. 8. Die Droden gung fumpfiger Wiefen burdy 

Fr Gr. (60 ©. mit 1 Gteintafel in qu. Bol) Arnsberg, 


4274. Aueife (©. Ehr., Aetıre gu Weimar). — Das Wi 
den en Unterricht in —— und Landſchulen mit einem A 
die Geographie des alten a enthaltend. Bearbeitet von ꝛc. Mit 18 
geaphieen. 8. (zıı u. 124 ©.) Reichenbach, Schumann u. Comp. 

4275. Noch (Matthias). — Die Donaureife vom Linz bis Wien. Sine u 
faffende Darftellung aller auf diefer Route enthaltenen Merkwuͤrdigkeiten in 
riſcher, topographifcher und artiftiſcher Beziehung, nebſt einer ausfüpelichen Se 
fchreibung bes Gehenswerthen in der Haupt⸗ und Reſtdenzſtadt Wien. 
einem Panorama in Bogelperfpective, gezeichnet von K. A. Edien von —e—* 
Stadiſtich und Bignetten von H. Hummitzſch. Br. 12. [8:] (iv, 90 u. 79 8) 
Wien, Rohrmann (u. Schweigerb). (Geh. a. 83* 12% 

Das Panorama einzeln n. 3 Thlr., ber Sert m. 14 Or. 
4276. Neues zur Daushaltung unentbehrliches Kochbuch für alle Stände, oder 


till 











— — — — 
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neus auterleſene Becepte nach bem neucften Geſchmack in ber Kochkunſt; enthal⸗ 
tend eine beutliche Anweiſung, wie junge Frauenzimmer ohne alle Vorkenntniſſe 
die * auf die wohlfeilſte und ſchmackhafteſte Art zubereiten koͤnnen, nebſt 
einem Anhange, ber alle Arten Audtebäddereien ꝛc. und verfchiebene Getränke 
verfertigen lehrt. 6te verbefferte Auflage. 8. (12 ©. ohne Pag. u. 1 8 
Leipzig, Bode. 4A 
4277. König (J. I., Dr. v. Med. u. Ghir. in Stuttgart). — Reueſte 4 
tungen uͤber die Seitwaͤrtsbiegung des Ruͤckgrathes, die hohe und volle Schulter, 
befanders bei den Mädchen. Ihre Begründung in der Natur, ihre Urfacdyen, ihre 
Verhütung und Heilung nad) den Grunbfägen der Gymnaflik. Worte der Wars 
nung und Belehrung über bie zweckmaͤßigſte Art der. phyſiſchen Beauffi — 
der Ann um Behufe der Korionung vegeimäßiger form 
Abbildungen J Bu in 4.]. 2te Auflage. 8. (x u. ©. 1187.) y Cutiga, 
Hallberger. Geh IA 


4278, (Kraus.) — Fornere Nachträge zu L. 4 . Kraus’s kritisch - - etymo- 
-logischem medicinischen Lexikon. 2ies Heft. Abdomen — Kormozoa. (Aus 
des Verf. „‚Freiheften für Natur- und Heilkunde, Heft II,“ besonders ab- 

edrackt.) Gr. 8. (116 8. ohne Pag. zu 8. 1--450 des Werks.) Göttingen, 

euerlich. Geb. n. 12 4 (Vgl. Nr. 1112.) 

4279. Kugler (Dr. F., Prof. zu Berlin). — Beschreibung der Kunst- 
Schätze van Berlin uad Potsdam. ister Theil. — Auch u. d. T.: Be- 
schreibung der Gemälde-Gallerie des König. Museums zu Berlin. .8. Re u 
824.8.). Berlia, Heymann. Geh. 1# 

4280, — ter Theil: — Auch u. d. T.: Beschreibung der in dee 
Königl. Kunstkammer zu Berlin vorhandenen Kunst - Sammlung. Von etc. 

Ebendas. 


Nebat 1; [üch.} Monogrammen - - Täfel. 8. (zxvm u. 808 8.) 
Geh. n 1: 


4281. Lauteschläger (Pr. Georg, Hofr. u. Lehrer zu Darmstadt). — Figu- 
rentafeln zur Physik, nebst ausführlicher Erklärung. Für Freunde dieser 
Wissenschaft, insbesondere für Gymnasien und Realschulen; - 1stes Heft. 
[2te Auflage.} — 2tes Heft. Gr. 8. (31 8. u. 6 Nith. Taf. in gr. 4., 86 8. 
u. 12 lich. Taf.) Darmstadt, Heyer’s Hofbuchh. 1887. Geh. Jedes Heft na. 129 


4283. Lehrbuch des Handelsrechte, mit Ausnahme des Seerechts. Frei 
bearbeitet nach Pardessus etc. von A. Schiebe. 6te, 7Tte Lief. Lex.-8. 
(zv1 u 8. 641 — 853,. Schluss. ) Leipzig, Gebhardt U. Reisland. Geh, 
Subscr.-Pr. 1 BA  K(Subser.-Pr. des Ganzen: 4 # 16 X — Vgl. Nr. 2891.) 


2288. Leo (Dr. Heinrich). — Die Hegelingen. Ictenſtuͤcke und Belege Ar 
ſ. 9. Denunciation der ewigen Wahrheit ehe von u Gr. 8. 
Holle, Anton. Seh. m. 4 A 

4284. Leouhardt⸗Lyſer (Carol — —A bu 
das Jahr Tan von 1 9 (02 © ae re 


4285. Lihnoweih (Fir E. M.). — Geſchichte des Hauſes Habsburg. 
Ster Theil, von der Ermordung König Albrechts bie vum Tode Herzog Albrechts 
des Wellen. Mit 3 Kupfertafein. — Auch u. d. Geſchichte der Söhne 
König Albrechts nach fenem ode, won bem-ic. Pin 8 Kupfertafeln. . Lexs8. 
(856 ©., „Zweite Nachträge zu dem Verzeichniß der Urkunden 0.” S. ccaıx — 
u aumburg u. Gomp. Geh. n2383484 


4286. Liebler (9. A , Obsslehrer In Mannheim). — Abriß der Weltgefchichte. 
Kür Schulen und zum Serbftuntercicht bearbeitet von ıc. ifter Shell: Die Ger 
(ehe des Alterthbums. — Auch u. d. T.: Abriß der Geſchichte des Alterthums. 

Säulen ꝛtc. 2te Auflage. Gr. 8. (ru u. 108 ©.) Mannheim, Sao 
” IL 1090, Mr. 6008 u. IOBT, Nr. 406 x 
BT — ter ag: Die Geſchichte bes Mittelaliers und der neuern 


N 
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ee &.: Abriß bee Geſchichte bes uab 
t. Fuͤr Schulen ꝛc. Br. 8. (x, 170 u. 22 ©.) Ebendaſ. 8 4 
4388. Lindbelof (Dr. Friedrich von, Oberappell.⸗ u. GafſationtgerRat). — 
Bon dem 8 der Dundee· Nueragaigerichte Wiedereinſetung in ben vorigen 
äumniffe gu ertheilen. Br. 8. (ur u. 64:&.) Dearmftadt, 
Gele 6 —— BKL 
er. — Abenbländifche T nd oder d —— 
—— Sagen u. ſ. w. — an * N 16. (254 ©. 


= 
2 Eitpogr., : 25% © u. 2 Lithogr.) —2 — ie a 14. 


8 9.) — Giacomo Meyerbeer. Sein Streben, fein Wirken 
und feine Gene. Breunde ber Tonkunſt von ꝛc. 8. Gi ©.) Dresden 
Wagner in ae . 84 


einein 12 A (Bol. Ar. 1576.) 

"a0. Magır (Dr. Karl 8. €) — —— eine ef ichte und Charalib 
riſtit der Franzöfffchen Nationals itteratur nebft za — 
Band. 1fte Abth. — Auch u. d. T.: Tableau an 
francaise contemporaine. (789-1857) En 8ix 
Rcole romantique. Orateurs. Histoire. Philesophie. Beienoes exactes. T. IL 


1re Partie. ae. 8. (avi u. 562 ©.) Bextin, Ze u 272 

4298. Munnsfeld. — Deciamationt«Xbende, eruflen unb karalgen Iabeit 

fo, Bier und 6tre Abend. 8. (82 ©.) Meißen, Goͤdſche. Geh- 64 

4204. Marz Adolph | Bernhard). — Die Lehre von der musikalischen 
, theoretisch, zum Selbstunterrieht, oder 

bei Prire und öffentlichen Vorträgen. Bad, rt Gr, 8& 

(vi u. 588 8.) , Breitkopf u Geh, 34 


4395. Militair Conderſations⸗Lexikon u. 4 to. herausgegeben von H. E. W. 
von ber Lähe. VII. Band. 2tes Heft. Br. 8. ( 


384.) rat Werlage-Buneu. Be) Sabfer.pe. n. 18 X Velinpap. m. 164 


—8 ehr Dr Bernard). — Beiträge zus pathologiſchen Anatomie 
haltend die toͤbtlich abgelaufenen Krankheitsfaͤlle ber — * er 
Julius⸗Hoſpitals in Wuͤrzburg, vom 1. Mat bis 81. Oktober 1887. 
(vs w 156 &.) Stuttgart, Balz er 
4297. Müller. (Alexander) — Yebrenius ber Neue ober: Grundlagen fir tü 
o Reformangelegenheiten der Rien —— — im Seife der Baſeler Br 
ſchluͤſſe, der Fuͤrſtenkonkordate, der Emfer Punktationen und der 
Grundzüge, Br. 8. (xiv u. 411 ©. nebft 1 lith. Zitelbitb.). Karls 
498. —— (Dr. Athanaſius, prakt. Arıt su Köln a. d. Spree). — Berllne 
Borlefungen über Glauben und Aberglauben in ber Heilkunſt, und über verwenkt 
Gegenände- No.1. Gr. 12. [8.] ( u. 80 &.) Karlaruhe, 


4299. — (WB. A., Gantor ıc. zu Borna). — 1350 neue Rechnengtuk 


ben, aus dem bingeri chäftsieben entiehnt und die Grundreciumege 
arten ver Webche, die — * Tri, Kettene uns Bafedom’fche — pw 
—— —— g enthaltend, zum Gebrauche beim Unterrichte im Tafelrechace 
für Geabt. =” Eandfdulen (mit Aufldfungen beſonders) non ı 8. (35 8) 


5 Eon àe 1850 neuen Biedjaungtoufgehen u. [ F 


ologique de la ——— 
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4501, Ben te für die Iyſtruktion zus A Sinsiäytung der Wal⸗ 
dungen im Großderzogthum en, bi näheren ern & über das te 
verfa —* —2* 2 lthegrapbipten Da Zyn. 38 S.) K 
Groosö. Seh. n.8 Ad (Wal. 1886, 

4302, Roh ein Wort der 6 Shen Bezug auf die Kölner Trase 
Bon einem Proteftanten. &.) Halle, Anton. Geh. 

4308. Nüsslin (Friedr. Aug. an Prof. ete.). — Kriten, ein Pu 
nischer Dialog über Gesetzlichkeit, Volksurtheil und pelbstbotimmung, 

rsetst und erläutert von etc. {te Ausgabe, Gr. 8. ws ) Mannheim, 
wan u. Götz. Geh. 8 
Nyr neuer Titel. 

4304. Pabat (J. C.G.). — Tabelle zur Berechnung des Mauerziegel- 

* bei Bauten von etc. Imp.-Fol. (1 Bgn.) Leipzig, Gebr. Br 


in Comm. 

4305. Wermaneder (Michael, d. R. Dr. u. Pro). — De kirchliche gun 

ober die Verbindlichkeit der baulichen Erhaltung und Wicderpesftellung der 

Gebäude. Aus den Quellen des gemeinen canoniſchen und bayer’ ofen Hartl 

Fr dgroeſtent von cc. Gr. 4. (vı u. 109 ©.) Muͤnchen, Lentner. (keip 
Elmar. 


Deutfh von 8. von „een 0 Str * B. ee „in 

Rn 43. Geh 482— Ggl. Nr. 2079.) 
Pfuor (B.). — Neue Conſtructian eines Stuben: — Bwocke 

cam vollen neren Benutung bar Baͤrne. Rah Grundf 

mit tigung ber neueren Erfahrungen, entworfen und bu Abhüdunges 
— von ⁊c. Jol. MM ©p. nebſt 6 Bon. Jh. Abbiid.) Darmſtadt, 19% 
4308. Phill ip6 (Dr . Georg, 0. 3. Prof. d. R. u. de Minden), — Grund⸗ 
fäge des gemeinen Deutfden Privatrechts mit Einfälys dei arechts von 2. 
— i umgearbeitete Auflage. Iſter Band. Gr. 8. (xvi u. e) van 


deutſchen Sprache von den ruhefien Zeiten bis —* Eine Abe aa 
ung zu feinem Leitfaden der GBefchichte der deutfchen Literatur von ıc. 
A We die Zeit His zum Jahre 1300 enthält. Br. 8. (xv u Ge 6) 
A, Dunder u. Humblot. 16 
* Griechiſche Proſaiker in neuen Ueberſetzungen u. ſ. w. 68, en 
Auch u. d. T.: ren zehn —ã Kethiopifcher Sefhihten. 
Qus bem riechiſchen —8 von Friedri Fade 2tes, 8tes Bohn. 16. 


(©. — Schluß.) Stuttgart, Metzler. Be Subſcr.⸗Pr. 6 A 
411. — 169fteß, 17 Bohn. — Auch u. d. Er Diohor’s von 
Sicilien Hiftortfche Biltioibet, Aberfert don Sum ee Wurm. 1Stes, 
AAtes Bochn. 1 &. 1567-1833.) Ebendaf. Ge Subſcr.⸗Pr. 6 A 
4312. — es Bochn. — Auch u. d. T.: Fiutato 6 Werte. Aſftee 
Bdchn. —* Schriften etzt von Dr. Job. Shrifian Felir Baͤhr. 
IBtes Bochn. 16. (S. 1621—1759.) ee Geh. Subfer.Pr. 8 Hd 
418. — 171 es Doc. — Auch u. d. T.: Dionyfius von Halt 
karnaß Werte. Fer Böchn. Urgeſchichte ber aber, überfegt von a ar 


—2 Chriſtian. Stes Ban 16. (&. 531 —652) Eben 


4814. Rdwmiſche Proſaiker in neuen neberſehangen uf. w. 1883tes Bochn. — 
Auch u. d. J.: Sextus Aurelius Bictor, überfedt von Auguft SR 
Btes 83*3. 16 (©. 227—822.) Stuttgart, Metzler. Geh. Subſcr⸗Pr. 8 

r. 


615. — 18aſtes Bochn. — Anch u. d. JT.: Cajus Plinius Caͤcilius 
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- 4844. Wier und feine Umgebimgen, mit befonderee Rackſicht auf feine (es 
ſchichte und Alterthämer. Gin Wegweiſer de und Ginheimif 
uk 6) che, Zeige, Gm ? un Sem * or 
. Btrtheidigung bes Btaatägrur fr das Hannover. 
Derausorochen von 2 arımanı ar. . (x “ 854 ©.) —SE 
PP . r ! R. 1 


? 
446. Vogel (8.). — Der Onkel aus Wien, ober bie ungleichen Pflege 
töchter aufpiel in & Aufzügen, frei nad dem Italieniſchen vom &c. 8. 
tt0 6.) Kugetung, 1839. (Karierube,. Bros in Comm.) i2 X 
"4341. Wagner (Wilhelm). — Bunte Blätter. Ge. 12. [8.) (222 ©) 
Marmflabt, Hevers Hofbuchh. Geh. | | 14 
Gedichte und Auffäge verfihtedenen Inhalte, 

4848. Weriäroth (D. Wilh. Friedr., Stabe- u. Batı-Arzt ete.). — Anleitung 
wur Untersuchung der Militairpflichtigen und invaliden Soldaten, mit Angabe 
der in Preussen, Oesterreich, Baiern und dem Grossherzogthum Hessen über 
die Auswahl der Rekruten und Invalidisirung der Soldaten bestehenden ge- 
setzlichen Verordnungen etc., und mit Berücksichtigung der simulirten und 
verhehlten Krankheiten. ister Theil, weicher die Untersuchung der Mili- 
teirpflichtigen und invaliden Soldaten und die gesetzlichen Bestimmungen 
enthält. Bearbeitet und herausgegeben von etc. Gr. 8. (zır u. 350 8.) 
Eisleben, Reichardt in Comm. 1839. ne 28457 

4349. — ter Theil, die Diagnose der bei der Untersuchung vor- 
kommenden Krankheiten und Gebrechen, so wie deren Simulation und Dissi- 
mulation enthaltend. — Auch u. d. T.: Ueber die Erkenntniss der, bei Us- 
tersuchung der Militairpflichtigen und invaliden Soldaten, vorkommenden 
simulirten und verhehlten Krankheiten. Bearbeitet u. s. w.. Gr. 8. (x 
u. 869 8.) Ebendas. 1839. _ nz 28H 

4350. —— Ueber die Ursachen, Erkenntniss und Behandlung des coa- 
tagiösen Garbunkels, von etc. 8. (208 8.) Sangerhausen, gedr. bei HL A. 
Weichelt. (Kisleben, Reichardt in Comm.) Geh. a. 14 

4351. Wilde (Dr. Wilhelm Eduard, a. 0. Prof. d.R. zu Halle). — Das Gilden⸗ 
weien im Mittelalter. Cine von ber Koͤniglich Daͤniſchen Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Kopenhagen gekroͤnte Preisſchrift von zc. Gr. 8. (xıı u. 3886 ©.) 
Berlin, Srymann. 18 4 

Neuer Zitel. 

4352. Zahn's bibliſche Hiftorien nach dem Kirchenjahre georbnet. Gtereotups 

Yusgabe B. Gr. 8. (192 S.) Meurs, Rheiniſche Schuls Buch. (Naͤrnberg, 
a. 44 


Korn.) 

4358. Allgemeine Zeitung des Actienweſens. Bon E. Y. Pons. Redactrur 
Dr. Emil Gung. [2ter Jahrg. 183839.) 104 Nm. [. Bgn.] Hoch gr 4 
Leipzig, Guͤnt. n. 2 #16 A (Bot. 1837, Nr. 4848.) 

Der ste Jahrg, beginnt mit Nr. 107 vom 4. September 12888, 





Künftig erscheinen: 
Hege (K.). — Chronik der Stadt Wolfenbüttel und ihrer Vorstädte 
. __90 Ben.) Helmstedt, Fleckeisen. (Prospect. 
or — BEN.) 1580 1 Thlr. Sehrolbpap, 1 Thlr. —BW 
Böhrends (Peter Wilhelm). — Chronik oder Geschichte des ehemaliges 
Kaiserlichen freien Reichsklosters zu St. ‚Ludgeri vor Helmstedt. Mit ewsi- 
en wichtigen Urkunden und einer Abbildung des Klosters. Gr. 8. (18— 
&0 Ben.) Helmstedt, Fleckeisen. (Prospect.) 
Subsor.-Pr. bis Eade April 1830 1 'Thir. Scohreibpap. 1 Thir. 8 Gr. 
. Emy (A. R.). — Ueber die Bewegung der Wellen und den Bau am 
Meerd und im Meere. Aus dem Französischen übersetzt von ©. PMiesenfeid, 
Mit 10 Kpfrtafln. in Fol. Gr. 8. (10-12 Bgn.) Wien, Förster. 
Sabser.-Pr. bis Ostora 1889 8 Thir. Iä Gr. Ladenpreis 8 Thlr. 11 Gr. 
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Francke (Dr. Angust, Oonsiet.-Rath su Dresden), = Das Leben Jesu für 
evangelische Christen. Mit 12 Stahlstichen. Schmal gr. 4. (36 Bgn.) 
Leipzig, WW Wunder. —5 

Werk wird in 4 in in ee zogeben deren jede Im Bubsor-Pr. 16 Gr. kostet, 

5* —* fir tbeoioglche und micht theologische 
auf esu von us6 5 
Leser. Gr. 8. Hamburg, Meissner. 


Merggratt (Herm.). — Deutschlands jüngste Literatur - und Calter- 
epeche, 8. Leipzig, Engelmann. 

Mebersetyungsn. 
 Gendrim. — Traitö philosophigue de mödecine pratique. Leipsig, Breit- 
kopf u. Härtel, 
' Yrquhart. — The Spirit of tho Hast. Stetigart, Cotta. 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES, 


g3> Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind darch 
die Buchhandlung von Brockhaus d Avenarius in Lei 
(A Paris: m£me maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 


FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


a072. Ale * — — de la famille vor a * —55 

A sa et aux e royale, -8. 

Paris, 10 Fr. 50 c. (Vgl. 1837, Nr. 2428.) y 6 B) 
2178. Anquetil. — Histoire de France; contiause, la rövolstien 

de ‘1789 jusqu’k oelle de 1880, par Leonard Gallois. 4 vols, In-8. (159 B. 

u 40 Kpfr.) Paris. 12 Fr. 50 6. 
2174. Moaulieu (Alfred de). — La jolis fille des halles. 4 vols, In-12. 

(29 B.) Paris, 12 Pr, 


3175. Bellay (J.). — Science de l’administration commerciaie, eu Com- 
mentaire sur la tenue des livres lögale et elassigue,. de #dition. In-B, 


(86% B.) Paris. T.Fr. 
2176. Bernard (BMme, Laure), — Les Yoyagen modernes raceatös & la 
jeunesse, 2 vols. —8 (29 B. u. 4 Kpfr.) Paris, ’ & Fr. 
3177. Beurdaloue. — Oeuvres. 3 vols. In-8. (242 B.) Parie 20 Fr. 
2178. Brenet (Mine. J — Ie seuret d'un prötze. 2 vol. In-8. 
(41 B.) Paris. a) 15 Pr. 
2179. Byron (Lord). — Oeurres oomplätes, tradultes sur la dernläre 


de sir Walter Sostt, Thomas Moore, Erancis Jeffrey, etc. etc. Ems Aion, 
ei richten d’une Notice sur la vie de lord Byron, par M. BE. — 
—— Facsimile.) Paris. - 


par MM. &dition. 

Sm ui Tas onhler. In-12 3 B. u. 12 Kpfr.) Paris. Jedes Heft 1 Fr. 25 
2181. Chancei (Charles venilia, po6sies Pröface, 

M. Anatole Pision. * (17% 3) Velence, s aRS DB ei 

2182. Chesnon G.% &iömentaire 9a Introdectien & 

P’ötude de ia is. HB) Deyone — 1 Fr. — « 


% 
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. 2188. Civiale. — Trait6 de l’affootion calculeuse, ou Recherches sur la 
formation, les caractäres physiques et chimiques, les causes, les signes et 

. „les effets pathologiques de la pierre et de la gravelle; suivies d’un essai de 
— sur cette maladie. In-8. (46°, B., 5 Kpfr. u. 5 Tabellen.) 


11 Pr. 
2184. Corr6ard (Alexandre). — Memeire sur lo pro 





fer de Paris & Bord partant de | des > 2* 
er de eaux, | 6 Ventrepöt aris. 
(30 B. u. 8 Karten.) Paris. ep * 2 Pr. 
2185. Couailhac (Louis). — Une fleur au soleil, ou la Femme nimable, 
roman de moeurs. 2 vols. In-8. (42%, B.) Paris. 15 Fr. 
2186. Descamps (J. B.). — Voyage pittoresque de la Flandre et da 
Brabant, avec des reflexions relativement aux arts et quelques gravures. 
Nouvelle &dition, augmentse de notes, par M. Ch. Roehn. In-8. (21°, B. 
u. Kpfr.) Paris. . 7 Fr 
2187. Dictionnaire des &tudes medicnles pratiques. T. II. Live. 2—6 
In-8, (32%, B.) Paris. Jede Lief. 2 Fr. (Vgl. Nr. 1398.) 
2188. Dr&olle (3. A.). — De l’influence du principe religieux sur ’homme 
& sur la societe. Cours profess6s & l’athende royal de Paris. 1887 — 1838. 


In-8. (26, B.) Paris. 5 Fr. 

2189. Dulaure. — Histoire de la r&rolution frangaise etc., revue et cos- 

| Unute par M Auguis. Live. 4&—22. In-8. Paris. Jede Lief. 50 « 
r 


2190. Fönelon. — Oeuvres. T. I-III. In-8. (155%, B.) Paris. 12 Fr. 
2191. @linski (J. O.). — La loi d’avril, ou Position des proscrits polo- 
nais en France. In-8. (2 B.) Hävre. 2 VFr. 
2192. Goguel (G.). — Correspondance religieuse: pièces relatives à 
Ventreprise de MM. Chatel et Auzou. Pour faire suite à Variations coati- 
nuelles, etc. T. IL. 1er cahier. In-8. (1 B.) Strasbourg. 40 ec. 
2198. &omant. — Manuel du chantre, contenant: 1° uno nouvelle m&thode 
de plain-chant, etc. In-12. (15 B.) Paris, ' 3 Fr 
2194. Isabelle (Auguste). — Joseph le Brave, ou la Fille da noble, 
&pisode. In-8. (20', B.) Paris. 7 Fr. 50 c 
2196. Lereboullet (A.). — Anatomie comparde de l’appareil respi 
dans les animaux vertöbrös. "These d’anatomie compar6e, prösentde et sen- 
tenue, je 4 acht 1838, pour obtenir le grade de docteur &s-sciences. In-A, 
(20 B. uw. 1 Kpfr.) Strasbourg. 

"- 2196. Mauny de Mornay. — Livre de l’&conomie et de l’administratien 
rurale. Guide oomplet du fermier et de la me&nagere, contenant, etc.; swiri 
de principes hygieniques, par M. Momneret. In-18. (10 B.) Paris. 2Fr.50«‘ 

2107. Nisard (B.). — Melanges. 23 vols. In-8. (68 B.) Paris. 15 Fr. 
| 3198. Rafn (Charles Christian). — Meömoire sur la decouverte de l’Am6- 
| rique au dixiöme sidcle. Traduit par Xavier Marmier. In-8. Paris, Bertrand. 

burg, Perthes-Besser u. Mauke.) n.8 4 
2199. Roisselet de Sauclitres fils. — Luther et M. de Chateaubriand, 
ou l’Eglise catbolique faussement accusde d’avoir faroriss la polygamie 
In-8. (7%, B.) Lyon " 
2200. Saint- Hilaire. — Collection de perroquetz. me, 2Zme livwr, 
In-4. (2 B- u.8 Kpfr.) Paris et Strasbourg, Levrault. Jede 2.5224 
el. Nr. ’ 


2901. — Dasselbe. Ausgabe in Fol. (4B. u. 8 Kpfr.) Ebenlas. Jede 
Lief.n.4 #22 4 (Vgl. Nr. 1682.) ı 


2202. Savignac (Mme. Alida de). — La mere Valentin, ou Coates et histe- 
ziettes de la bonne femme. In-12. (13 B. nebst Kpfrn.) Paris. 8 Fr. 50 c. 


I ge 
Besergt von G. Otte u. J. F. Richter. — Drask u, Verlag von F. 4. Brockhaus in Leipzig. 
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en MR 38. 21. September 1838, 





Allgemeins 


Bibliographie 


für 


Deutschland. 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 





Neu erschienene Werke. 


Die mit D. 2. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subscription und Pränumeration angeküb- 
im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslandosum Theilerköht werden.) 


4354. Ahn (Dr. F., Die. e. Erzieh.⸗Anſt. in Kadıen). — ar Lehrgang 
zur ſchnellen und leichten Gelernung der franzöfifchen Sprache. Surfus. 
Ste, vgh ferte Auflage. Gr. 12. [8.] (iv u. Yı8 ©.) Köln, —* . 
erg 

4355. Hlerander Graf von Württemberg. Lieder bes Sturme 
von ⁊c. Br. 12. [8) (240 &.) Stuttgart, Meglet. Sr. 1444 


4856. Annalen der Staatsarzneikunde, herausgegeben von Dr. P. J. Schaei- 
der, Dr. J. H. Schürmayer und Dr. F. Hergt. Unter Mitwirkung u. s. w. 
Ster Band. 2 Hefte. Gr. 8. (istes Heft: x u. 416 8.) Tübingen, Laupp. 
Geh. . ß 44 (Vgl. *3 

4857. Aufſeß (Hans Freiherr v. u. z., Kämmerer ,c. ritterlichen 
freien Adels zu Franken Leben und @itten "in einzelnen bi keifden 3 Abbandlungen 
und Erzählungen dargeftellt von zc. 1fter Band. Geſchichte des Hauſes Au 1. 
Mit Abbildungen. — Auch u. db. 3.: Befchichte des Haufe Auffeß nach Quellen 
bearbeitet von ıc. 1üıs Deft. Aelteſte Gefite bie 1838. Mit 2 liith.] Siegel⸗ 
abbildungen. ®r. 8. (xı, 112 &. u. 1 Stammtafel in du. %ol.) Baprentt, 
Srau. Sch. _ 2A 

4358. Baumann (J.). — Raturgefejiähte für Volksſchulen. Mit 10 m den 
Text eingedrudten Abbildungen. Gr. 8. (vıu. 162 &.) Luzern, Meyer. um. 10 x 

4859. — Kurze Bebraudsanleitung zu ber NRaturgefchichte u. f. w. Mit 
befonderer Ruͤckſicht auf die beutfche Schweiz abgefaßt. Gr. 8. (8 ©.) Cbendaf iA 


4860. The Beauties of Byron. An Original Selection. 12mo. (4 8. ohne 
Pag. u. 238 S.) Stuttgart, Neff, O. J. Geh. 18 A 
„Welt - Literatur.‘‘ Stier Band. — Vgl. 1887, Nr. 6062, 

4861. (Berlefe.) — Kultur und Befchreibung ber ſchonſten bis jegt bekann⸗ 
ten Kamellien, nach dem Franzoͤſiſchen des Herrn Abbé Berlefe ih Paris, bear⸗ 
beitet von G. P. von. Gemuͤnden, wirkl. Rathe in Münden. 8. (vm u. 
128 ©. nebft 2 Tabellen u. 1 lit. u. illum. Zafel in Bol.) Weißenfee, Groß 
mann. Geh. 1# 

4862. Bock (Dr. C. E.). — Handbuch der Anatomie des Menschen 
von etc. 2 Bände. — Auch u. d. T.: Handbuch der Anatomie des Menschen 


mit Berücksichtigung der Physiologie und chirurgischen Anatomie von etc. 


ister Band. Enthält; Knochen, Bänder-, Muskel- und Gefässlehre. — 
II, Jahrgang. 3 
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2ter Band. Enthält: Nerven- und Eingeweidelehre und chirurgische Ana- 
tomie. Gr. 8. (vı u. 8. 1—494, 495—976.) Leipzig, Volkmar. Geh. 4 $ 


4363. Brad (Er. ie). — Die Borpoften ber leichten Kavallerie. Grinnes 
zungen von x. Aus dem Franzöfiihen überfeät von W. T. Gr. 12. (vı m. 
390 ©. nebft 1 lith. Taf. in 4.) Glogau, Flemming. Geh. 19 12 4 

4364. Bulwers — The complete works. Vol. XVI. — Auch u, d. T.: 
Leila, or the siege ef Granada. Calderon, the courtiee. The Duchess de 

la Valliere. A play in five acts. The Lady of Lyons, or love and pride. 
A play in five acts. Gr. 12mo. yo (vı u.541 5) Leipzig, Fr. Fleischer. 

18339. Geh. Subser.-Pr. n. 1 (Vgl. Nr. 8293.) 


4365. Earove. — Neorama. ter Theil. — Auch u. d. J. Mittheilungen 
aus und Über Frankreich. Bon x, Gr. 8. (vııı u. 448 ©:) Seipzig, D. Wiganb. 
Gh. ZA 12 A (Vgl. Ar. 2127.) 

4866. De Caͤſari ober: ber Erbfluch des Verbrechens. Abenteuerlidde Räuber 
gefchichte vom Verfaſſer des Galabrefen. 3 Bände. 8. (191, 196, 206 €.) 
Nordhauſen, Fuͤrſt. 3 

Verfaſſer: Friedrich Bartels. 

4367. Chronik der Königl. Haupt- und Residens - Stadt Berlin für das 
Jahr 1837 u. s. w. hergusgegeben von George Gropius. No. 2 — 4. Gr. 4 
(8. 93-112 u. $ Lithogr. [1 in qu. Fol.].) Berlin, Gropius. Geh, n.1$ 

gi. Nr. . 

4868. Ciceronis (M. Tullii) de offciis libri tres.. Ad solam priscoram 
exemplarium fidem recensuit adjectisque Jo. Michaelis Heusingeri es suis ad- 
notationibus explicatiores editurus erat Jacobus Friedericus Heusinger. Edi- 
tionem a Conr. Heusingero, Jac. Fr. filio, curatam repetivit suisque animad- 
wersionibus auxit Car. Timoth. Zumplius. 8maj. (vır u. 628 8.) Brunsvigse, 
Vieweg et fil. Geh. 34124 

4869. Cieszkowaki (August von). — Prolegomena zur- Historiosophie 
von etc. Gr. 8. (157 8.) Berlin, Veit u. Comp. Geh. n. 16 4 

4370. Gonverfationd:kerilon dee Gegenwart. Ein für ſich beftehenbes unb in 
fidy abgefchloffenes Werk, zugleih ein Supplement zur achten Auflage des Sons 
verfatione-Leritong u. f. w. Ates Heft. Beftelmeyer — Buchdruckerkunſt. Gr. 8. 
(S. 481-640.) Leipzig, Brodhaus. Geh. Ausg. auf Druckpap. 8 4 Schreibpap. 
12 X. Belinpap. 18 X, (Vgl. Nr. 8451.) 

4371. Cooperꝰs fänmtliche Werke. 121ftes bie 126ftes Bochn. — Auch u. 
d. F ae Heimfahrt u. f. w. 2ter, Ster Theil. 16. (342, 862 8.) (Als Refl.) 

dl. Nr. 3607. 


4572. Eurtie (Dr. John Harrifon, Esq.). — Die Kunft lange zu leben ober 
Beobachtungen über die Grhaltung der Gefundheit in der Kindheit, ber Jugend, 
dem Manness und Greifens Alter. Nach dem Englifchen des ıc. bearbeitet von 
pp eudwig Galmann. 8. (xıı u. 220 ©.) Hamburg, Berenbfohm, 

ed» ‚ 

4373. Dittmar (Ernſt Friedrich, Landgerlchts⸗Affr.). — Das gerichtliche Stedhe 
nungswefen in drei Abhandlungen. 2te Abhandlung. Dos Soncurs Berwaltun 
und Nechnungs Weſen. — Auch u. d. 3.: Das gemeinrechtliche gerichtliche Wer 
fahren bei nicht ftreitiger Verwaltung, Verrechnung und Bertheilung von Con⸗ 
curs Maſſen. Verſuch eines vollfländigen, theoretiſch⸗praktiſchen, Eroͤrterung 
dieſes wichtigen Gegenſtands, von ıc. Gr. 4 (xxvı u. 232 ©.) Darmſabt, 
geste. Sch. 2 12 A (Val. 1836, Nr. 4305.) 

4374. Duller (Eduard). — Gryäblungen von 2c. Ifter Band. Die Quelle 
ber VBerjüngung. Ahasver... Zanhbäuler. Graf Stanislaus. — 2ter Band. Des 
Königes Roſenhag. Kürft und Bettler. Zwei und Dreißig in Leben und Kob 
Baruch der Befreier. 8. (388, 877 &.) Frankfurt a. M., Sauerlaͤnder. 28184 

4875. Ebermaier (Dr. ©. H., Kreis-Physious zu Düsselderf ete.). — Klinisches 
Taschenbuch für practische Aerzte, von etc. 1ster Theil. Einleitung. Fieber, 
Eintzändangen. Exantheme. 8. (vm u. 634 8.) Düsseldorf, Schaub. 2204 
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Ebner o, Knabenſchulmſtr. in Eflingen). — ſproͤche und 
ee ae —— von en @r. 8. a6) 
Stuttgart, Megler. 24 
· M.). — Peaktiſ 


Elementarbuch Erlernung 
der —— — ei Ra 8. (106 ©.) —— u. Comp. ei 10 * 

4878. Die Eiſenbahn. Zeitſchrift zur Vefoͤrderung geiſtiger und geſelliger Ten⸗ 
denzen. Redigirt und —* Son .Wieft. ifter Jahrg. 1888. 156 Ren. 
[a Son.] Di zeeipsig, Pönite u. on. n. 6 $ 

1 iſt vom 2. Auguſt 6. 

um a (@.). ie Blumenf u. ſ. w. Gr. 8. Augsburg, v. 
niſch u. —*88— —** O. J. — r az 
NMexuer TFitel u. ermäßigter Preis. — Bel. 18, Ar. 1131. 


450. — Bollftändige Darftellung aller weibli Saufe: 
u.f.w. Gr. 8. Augsburg, v. Senifch u. Srage für Betas. D.S 6 Geh. 21 ig 
Neuer Titel u. ermäßigter Preis. — Wal. Nr. 


ee 
ugend, von 2. unver a 0) . 
De (259 ©) 9a Paflau, Winkler. Cart. * lohne] Kupfı 94 


ac —* 
g der Moͤglichkeit willkuͤhrlicher Geſchleqhter, 
48 —— —ã— mit beſonderer Beruͤ Kong va bei bee Beus 
gung ı mit gs gen Einfluffes der Pſyche; buch — eobachtungen ex 
ert. Von einem ürtemberge. 8. (8 ©. ohne Pag. u. 86 e) 
Reutlingen, 3. €. Mäden jun. Geh. 14 # 
4383. Esquirol. — Die Geisteskrankheiten in Beziehung zur Medizin und 
Staatsarzneikunde vollständig dargestellt. In’s Deutsche ü gen von Dr. 
W. Bernhard. Band II. Heft 1. Gr. 8. 8. 1— —128.) Berlin, Voss. Geh. 
16 X (Vel. Nr. 8619.) 

4384. Ewald (Dr. Paulus, evang. Pfr. zu Plech). — Die Verſuchung Chriſti 
mit Bezugnahme auf bie Verſuchung und ben Ball der Brotoplaften. —A theo⸗ 
— an von ıc Gr. 8. (6 ©. ohne Pag. u. 56 ©.) — 


4885. Falkenstein (Karl, Hofr. u. Ober-Bibliothekar atc.). — 
der königlichen ‚öffentlichen Bibliothek zu Dresden von etc. € 8. 


neuen ang Dresden, den 21. Zunt 1838 (28. Siwan 5598), 
von x. Zum Beten 


tes Heft, Carl Seydelmann. Gr. 4. (4 lith. Bi. Text.) Berlin, 


‚ A. Duncker. Geh. ICH Colorn. 28 ‚Ge et ) 


4888. Gelzer (Dr. Heinrich· — Die drei Jahrhunderte d 


—2— mit befondrer Beruͤckſichtigung ber geiftigen und un hen St Sufdae unb 


a — en —E zu — von ꝛc. 8* — 
u. Thun inpap. 1 
ET er Be Bent erfäriat ang im Safe 6 α rin 
4889. Dos Geſpenſterbuch. Bon H. Paulmann, Dr. Schiff und * 
Beruparbi. 8. Kir u. 216 ©.) Zerbſt, Kummer. Geb. 18 4 
485%. Graba W., Privatd Kiel Inn Dach „Physlologlsches 
System ‘der Phargakdlynanik, oder; Vollsänäiger Parallelismus des , 
schen und dynamischen Characters der anorganischen un 2 organischen Biofin 
"2ter Theil. Allgemeines (Fortsetzung). Specielles, te Abth.: Or = 
Btaffe., Gr. 8. (vm u. 455 8) Kiel, Universitäts-Bachh. . 298.4 
4391. Grelöte Wammy. — Handbuch der Gefängnise oder geschicht- 


39* " 





— 
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Nche, theoretische und praktische Darstellung des Bass- um Besserungs- 
Bystems von etc. Aus dem Französischen übersetzt von Kur) Matäy. 


"inter Theil.) Gr. 8. (xxır u. 236 8.) Solothurn, Reuter. Geh. 164 


4892. Bruppe (DO. J.). — Die roͤmiſche Ciegie. Ifker Band. Kritifche Uns 
terfuchungen mit eingeflochtenen Ueberfegungen. Gr. 8. (vr u. 407 © Leipzig, 


D. Wigand. Geb. 216 A 

4898. Hackewitz (Benwistte 0.) — Briefwechſel für die Jugend Heraus⸗ 
gegeben von ıc. 2 Bände. . 12. [8.] (x u. 859, 318 ©.) Slogau, Flem⸗ 
ming. Geh. 1f 12H 


4394. arme aus, in Kiel), — Das Baterunfer. In eilf Predigten 
von x. (Mit en Sue e und der. S— des Verfaſſers [in SurEH 
Gr. 8. (vııı u. 184 ©.) Kiel, Univerfitäts: Buch. Web. 14*41 

430. —— .— Encyki f ndbuch des Maſchinen⸗ und Fabriken⸗ 
weſens -u iften Thelies as Yhalten. bie tabepeen und bez 
Transport auf denfelben. Mit 10 Lithographirten Tafeln. 4. (vu. ©p. 487 
— 618.) Dermfatt, Beste. Gart. — .1482 


Ber R 
4896. —— Hefte. 1887. tes, 3tes Heft. 8. —* , 51 ©.) 
Kiel, Univerfitäts.Buchh. Geh. n. 16 Hd (Mol. 1837, Nr. 4678.) 
4857. — 1888. 1ftes Deft. 8. (89 S.) Ebendaſ. Geh. 8 4 
4898. Hilbert (Arthur). — Der Kreuzfahrer und das Saracenenmaͤdchen 
ober: er weicht bie Berfübrung. ——— Erzählung aus ben Zeiten ber 
— von x. 2 Theile. 8. (190, 171 ©.) Rordhauſen, Fuͤrſt. 14 18% A 
— ze (Dr. Johann Gottfried, prakt. Thierarzt). — Die Klauenfeuche 
Shre Se ichte, Natur und Peilung mit Benugung ber beften Hülfsmittel dan 
geſtellt von x. 8. (55 ©.) Züterbog, Eoldig in Comm. 1837. 84 
4100. Huber (Dr. Fridolin). — Die neue katboliſche Gottesdienſt⸗ 
SR das er Rottenburg. Mit Beilagen. Gr. 8. (72 ©.) Eruigan, Sf 


act. Hummel (August, d. Med., Chir. u. Geburtsh. Dr.). — Ueber Trau- 
matische Gefäss - Blutungen und deren Suüllung durch Natur und Kunst, 
Inaugural-Abhandlung der medicinischen Facultät zu Würzbur rg, vorgelegt 
Sch. etc. Gr. & (x u. 207 8.) Kitzingen, Köpplinger. (Gundelach.) 
n. 2 JH 

4402." Sunäns (8. Chr. C., Oberlehrer der Mathem. x. am Gymm. zu Celle). — 
38 der reinen Elementar⸗ eathemetit zum Gebrarche in Symnafien u. |. w. 
Lten Bandes 2te Abth., welche die Anfangsgrände ber Körperlichen Seometrie 

u. f. w. enthält. Mit 7 Figurentafeln. — Auch u. d. I: Lehrbach der koͤrper⸗ 
Uchen Geometrie, der ſphaͤriſchen Trigonometrie und der Kegelſchnitte für Scyusen. 


Bon ꝛe mit 7 it$.] Figurentafeln [in gr. 4.]. Gr. 8. (xu. 358 &.) Darm 
Habt, Erste. 6A GBgi. 1886, Nr. 4726.) 

4408. man (Kart). — Maͤnchhauſen. Eine — iR Arabetka 
von ıc. Iſter Theil. 8. (458 S.) Duͤſſeldorf, Schaub. Geh 2981 


2404. Antrim Griedrich). — Die Harzmalerei ber 8 Ein Berfuch u 
Ein hrung einer, weit mehr Vortheile ale Del«, Wachſs⸗ Freſsco⸗ und Tempera 
ve@Ralerei gernährenden und ſowohl zu Wand» als zu GtaffeleirBemästen 
von allen Größen brauchbaren Malerei, nad dem — der Alten, ſowie px 
Verbeſſeruag ber Burbannnte und zur Ausbildung ber Warbengebung nah 
res Berner ꝛc. 4. Asıt, 282 &. u 1 Tikelfpfe.) Leipzig, Br. ; Beide 
1 
* Köhler (Friedrich, Dr. &. Pküee. Prof. ots. in — Berka). — Grundriss 
der Mineralogie orträg öheren Lehranstalten. 2te, gänzlich um- 
geurbeitete Ausgabe. Gr. 8. vn. 258 8.) Cassel, Krieger’s Verlagsh. n. 14 
4406. Rrem (9.). — Der beutiche Bauernkrieg, beichrieben zur nterbaitung 
ar und Volk von ıc. 12. (vu. 116 ©. Behr 1 Eithosr.) — 
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* 4497. Die Kunft Baumwollen⸗ und Beinen «Garn und Beuge gu färben. Aus 
dem Artii „L’art de teindre‘‘ im Dictiosnaine technologique theils 
theild ausgezogen und auch zweckmaͤßiger geordnet und mit erlaͤuternden 
tungen vesfehben von Georg Friedrich Peterſon, Oberkemmiſſ. 8. An u. 
180 ©.) Hamburg, Berendfohn. Geh. e“ 

4408. Klingel. — Drei Bäder bee deutſchen Proſa ven Ulphilas b 
die Gegenwart (360-— 1837). 6te ef. ſumſchlag⸗Titel.]) ®r. 8. (IH. e. ss 
— 884.) Branffurt = M.; Sauerlaͤnder. Sef. n.16. (Bol. Nr, 8649.) 

4409. Kützing. — Die Chemie und ihre Anwendung auf das Leben. Für 





alle Stände.. 2tes Heft. Gr. 8. (8. 97 —192.) N ; Köhne, Geb. 
8 #4 . (Vgl. Nr. 8772.) 
"4410. Lame (G., Prof. an- d. polytechn. Schule gu Parid ꝛc.). — uch der 


Phyſik für: höhere potptechnifche Lehranftalten von x. Deutſch bear und 
nit den noͤthigen Zufägen verfeßen.von Dr. ©. 8. Schnuſe. 1fter Ban: 
Allgemeine Gigenfchaften ber Körper. Phy ſtauſqh Theorie der Waͤrme. 

thographirten Tafein ſin gr. 4.). Er. 8. (xx u. 631 ©.) 5 


4411. GEhurfuͤrſtlich⸗ Mayntziſche Sand, Set Kor ſaͤmtliche Chur —— 
easren, Ausſchließlich Deren Erffurtiſchen und Eichsfeldiſchen, Sobann 
Gemein⸗Herrſchafftlichen Orthen vom Jahre 1756. Mit allergnäbigfter GEriau 
aiß-aufs-peue wörtlich abgebrudt. Gr. 8. (20 &. ohne Pag. u. 88 ©.) ange 
fenburg, Pergay. Geh. 

#412. Bavater’s (Jobamm Caſpar) Morgens und Abendgebete auf alle 2% 
der Woche. Mebft einer Sammlung von Gebeten und Biebern auf bie wichtigften 
Angelegenheiten des menfchlichen Lebens. Reue Ausgabe, veranflaltet mit: Bor 
wiflen der Familie des Verfaſſers. 12. (vıı u. 242 ©.) Blaubeuren, Mangnib, 
1887. (Stutlgart, Neff.) Geh. We | 

4418. Leſebuch für obere Staffen in Fatholifchen Elementarſchulen: WBearbeitet 

on praftifcken Schulmaͤnnern. Gr. 12. [8.) (vıı u. 856 ©.) Kin, DuMont 
Eheubere, Geh. n.8 gl 
- 4414. Refefrächte. Ein Babemecum für gebitbete Eefer. Enthaltend bas Wiſſens⸗ 
wuͤrdigſte philofophifchen , theologiſchen, moraliſchen, Hiftorifchen, natuchiftorifchen; 
politiſchen ind vermifchten Inbaltes. Zur Unterhaltung, Belehrung und Ex 
weckung eines ernften Nachdenkens aus klaſſiſchen Werten und Zeitſchriften ber 
neuern und neueften Zeit gefammelt und herausgegeben von 3. M. 9.  1fter Band. 
8., (8 &,-ohne Pag. u. 172 ©.) Bayreuth, Grau. Geh. n. I0O A 

- 4415, Lessing Carl Friedrich, Kanzler ete.). — Die Lehre vom Men- 
schen. Ater Band. (ro. 8. 15— — 238.) Lei pzig, Fries in Comm. 
GA. 18 4 a var 1836, Ne 8487 yo. 

4416. Levingſton's Geſetbuch über die Verbeſſerung und innere Sinriitung 
der Sefängniffe nebft Deffen Ginleitung und den Anmerkungen bes Herrn Gar! 
Lucas, Generalinfpect. der Gefaͤngniſſe Frankreichs u. f. w. Gin Beitvag zur 
Theorie des Poͤnitenziarſyſtems, frei bearbeitet nad) dem Franzoͤſiſchen bes deren 
Carl Lucas von Konrab- Samhaber, Aſſeſſor ıc. für den Kreis Unterfren 
u. f.w. Gr. 8. (vi u. 197 &.) Darmſtadt, Leske. Geh. 20 7 
4417. Liebermeifter (Julie). — Berichte von ıc. ifle Gammiung. 8. AM 
u. 76 &.) Nördlingen, Bed in Somm. Geh. 8A 

4418. London (H., Lektor a. d. Univ. ıc. zu Bredlan). — The elements of 
english vonversation and english grammar. For the use of german sehools 

by etc. — Die Elemente ber englifhen Unterhaltung verbunden mit ber englifchen 
—— fuͤr Schulen und Privatunterricht von ꝛc. 8. (iv u. 70 G.) —— 
chulz u. Comp. Geh. HA 

4419. Lorentz (Rudolphus, Philee. Dr., Gyms. Unsere Dir.). — Veterum 

ntinorum res gestae, Specimen I. "Composuit etc. 4. RB) Baer 


4420. Low. — Der ausäbenbe kandwirth u. f. w. bearbeitet von Dr. Bic 


[2 
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t Si. te Lief. Wit 83 Abblid. landwirthſchaftlicher Gegenftinbe 
eig, Safe [im 4] 8.2. (&.165-882) * dl 


Bruch Baufifäes Maga Herausgegeben vo " ber Dieterfätfaßen 
4 Hefte. Ref m | 


® . Aes . . in . 
Puca In om et 1164 —— 
Meden. eben von einer Geſellhaft pam 
—— Man peter. "ui we Im ara bei Lefeleichen ber mt. Bter 


A 

AR Asa a a. 7 
— rarenat 6 Gmmtliche Nexte. &ofter SE „Die Bäfung ober Kcbene 
Troughton. Au dem Zuatiicen von Dr. G. R. Bärmann. öter Shell. 
— (8 Meile 1 9 — Bat Re. 1050) 

4424. Mätler. — Legenbe der Heiligen auf alle Tage des Jahres u. f- m. 
Ki Bob) Bu. aufge MU Bewilligung zc. Bte w. tehte Lief. &.4 
©. 488 — ‚ Shtuß, u. 10 u. 9 ©.) Bandejut, Palm. Geh. Eubfr.+Bz. 
IH Belinpap. 10% æ& (BEL Nr. 4044.) 


—— —— amt Bi) = —* —— 
Q 
Zafang | chtzehnten 


der A Kenatniß bis 1 gegen das Ende bes a 
b. =: Gef des 3 n Medizinalunterrichtes, 
feinen“ — Trade In? Reöfk einem Anhange —* 







* 52* Sure, Dre, rg Comm. ‚Se. 2.14 
der Seralate u ; —— — Befelfhaft, bes —A —— ee 
4428. Deigen (Johann Bilein). — Sirlematii — ber Stan 
ten eligen Infekten. 7ter Theil ober Gupplementsand, Mit 
8 Gteintafeln. 8 (zu 454 ©.) Hamm, Sat. —— 
Uſter bis Ger Bo., Ebenbaſ., 118 — 20 21 Thlr., — 35 Thlr. 
4427. Meissner (P. T., eo. ö. Prof. d. Chemie eto. za Wien). — Neues 


18 Thlr. — 2 1836, Nr. 
4428. Lanbwirthichaftliche — beſonders fuͤr das Fuͤrſte ug hr Luͤnt⸗ 
burg, und Verhandlungen des landwirthſchaftlichen — ial⸗Vereins zu 
Bgegeben von der Di beffelben, und zundd feine — be⸗ 
Fi. at ei Ge fr > N Wahlſtab. Geh. 124 


4420. Momus. Ia ſchechuch für Freunde und Freundinnen bes Scherzes. 
eben ei Bruber. Ja Ae A Mit 
been Abbibungen. es ©.) A — ⏑ — —— vn ey 
en. Müller. — gerito des Kirchenrechts und ber römifchska 
ie u. f. w. 2ter Sb Bet KENT —— — 
1 Ehen, „gemifäte- ©. 273— 892.) Würzburg, Gtlinger. Geh. m. 1 F 


—8* Ranmann (Zohann —— = — chichte ber Vögel Deutſq⸗ 
lande, nach eigenen Erfahrungen —— en m 5 w. 
aufs Neue herausgegeben von yon deffen € one Naumann. 

Mit 28 colas. u. ſchw. Kupfer. (ätee 6i8 608 Bufe] &. 8. (u Br— 


4 
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u. xı G. u. Taf. 235— 2347 in Kpfefl. u. col. u. 1 ſchw. 36 Beipgig, ©. 
Be —— — —ãâ Sr Ph N Thlr Et allein ai 1 
So. Kitsltpfe., 8 Ihe, ifnetss ' j 3 
44832. Or der deutſchen »Bereine un tgalblatt. u. ſ. w. 
Beträge ung ortfegung von R. Baird’s Geſchichte ꝛc. VII. Des Maͤſſigkeits⸗ 
Sournals für Beutſchland 10tes Heft. 8. (48 ©.) eeipaig, ämidt in Comm. 
(Auedlindurg, Bafle.) O. I. Geh. SH Gsgl. Nr. .) 
4488, Pienitz (Srnft, Dr. Med. eto.). — Cinige Worte Aber bie Nothwen⸗ 
bigleit der Irrenanftalten und bie Behandlung ber Seelenkranken vor Verſezung 
in diefelben von zc. Fuͤr Richtaͤrzte. Er. 8. (vi u. 81 ©.) Leipzig, Br Bu 
fiher. 1839. Geh. x 

4434. Wlefuer (S., Religiondiehrer), — Materialien für tiefere Einblicke in 
das alte Zeftament und bie rabbiniſchen Schriften für Theologen und Ifraeliten. 
Zter Jahrg. [ifter Bd] — Auch u. d. T.: TOD Zar Die koſtbare Perle 
oder das Gebet. Eine Abhandlung Aber das Gebet und die Bebete Israels ing 
befonbere, in dreizehn Vorträgen gehalten im Jahre 5596 (1886) ober Beleh⸗ 
rungen und Erbauungen⸗ Ster Zahrg. Ifter Bd. Er. 8. (S. 1—19%.) Berlin, 
Weit u. Somp. in Comm. Geh. 1 (Bol. 1837, Nr. 6151.) 

4485. Pohl (Henriette, geb. Kade). — Anleitung zum und Braten 
im Waflerdampfe. Gin Beitrag zur Verbeſſerung der häuslichen nfl von ıc. 
Derausgegeben von Friedrich Pohl, o. Prof. d. Delon. x. zu Leipzig mc. Mit 
1 Kupfer. Ste Auflage. 8. (xvı u. 134 ©.) Leipzig, Wienbrack. Seh. 16 AH 

‚4436. Ramadge (Fr. H., M. D. ete.). — Das Aſthma, in feinen Varie⸗ 
täten und Complikationen; ober Unterfudhungen Aber das Weſen unb die Heilung 
krankhafter —2 Bon dem Verfaſſer des Werkes: „bie Auszehrung heil⸗ 
bar” ıc. Aus dem Englifcyen, mit Zufägen von Dr. med. Friedrich Ruoff. 
Gr. 12. [8.] (v u. 194 ©.) Stuttgart, Neff. Geh. ig 

. ’8 (Dr. Albrecht, ehem. Din. d. Innern b. helvet. Republ 
Meine meiftens —e * J herausgegeben von Dr. Friedrich Kor 
tüm, Prof. d. Geld. zu Bern. »Gr. 8. (8 ©. ohne Pag. u. 242 ©.) Bern, 
Senn, Sohn. Geh. 1 - . ‘ 1 AP 

4488. Ribbeck (Dr. Augustds Feerdinandus, Gym. Dir.). — Anselmi Can- 
tuariensis doctrina de sancto spiritu. Dissertatio insuguralis etc. 4maj. 
(m u. 8. 5—24.) Berolini. (Jonas in Comm.) n.8 4 


4489. Richter (Dr. Moritz Friedrich). — Handbuch der Augenheilkunde 
Richtaͤrzte, enthaltend eine Beſchreibung des Auges und Erklaͤrung ber 
des Sehens, nebft Anweifung, bie in das höchfte Alter gute Augen zu erhalten, 
die gefährlichern Augenleiden zu erkennen, die gewöhnlichen zu heilen, unb das 
Schielen abzugeroöhnen, fo wie auch Belehrungen für Alle, weiche Brillen tragen, 
wie diefelben paflend zu wählen und bei Anwendung berfelben die Augen zu ers 
halten und zu verbeſſern find. 8. (128 &.) NRorbhaufen, Fuͤrſt. Gh. 12 A 
4440. R (Jakob Heinrich, ev. Pfr. zu Willſtaͤtt). — Sammlung von 
Geſetzen und Berorbnungen fiber das evangelifchs proteftantifche Kirchen», Schul⸗, 
Ehe» und Armenwefen im Großherzogthume Baden. Herausgegeben von zc. 
ater Theil. Neue Folge. Iſter Theil. Vom 1. Zanuar 1836 bis 1. März 1858. 
Mit Hd. Senehmigung des gr. bad. Min. des Innern evangel. Kirchen » Section. 
Gr. 8. (vıı u. 811 ©.) Offenburg, Braun in Gomm. n.1P8 KH 
L 188, Kr. 1888. 
4441. St. Ange (Victor). — Die Sprache des Herzens, eine Auswahl 
schöner Liebesbriefe, Neujahrs- und Geburtstagswünsche, Stammbuchaufsätze 
-etc. von etc. ‘16. (vrı 0. 152 S. nebst 1 color. Titelkpfr.) Satan 
Imle u. Liesching. O. J. Geb. in Etui . 18 
"4442. Schenerecker (Antr., Pfr. in Raiſting). — Die Weihe ber Andacht 
ein vollſtaͤndiges Gebeth⸗ und Erbauungsbuch für Katholiken aus allen Gtänben, 
weiche bed Herrn Tage würbig feiern, zur immer beſſern Erkenntniß und Ber: 
sheung Gottes und fomit zum wahren Frieden gelangen: wollen. Ste, mit 2 


J 
Mn 
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Kupfern [Eithogr.] verfehene, ſehr verdefferte und vermebrte Auflage. Mit Be 
nehmigung des Hochwuͤrdigſten Biſchoͤflichen Orbinariates' Augsburg.  Br.-12. [8. 
(vırı u. 500 &.) Kempten, Dannheimer. Geh. N 12 za 

4443. Schiffner (Aidert). — Handbuch der Geographie, Statiſtik und Topo 
eraphie des Königreiches Sachſen von zc. Iſte Lief., den Zwidauer Kreisdirections: 
bezick enthaltend. Lex.8. (vın u. 532 ©.) —5 — Er. Fleiſcher. 18309. n.2 9 

Das Wert wird auß 5 Bänden beleben. — Val. d. Notiz 1837, S. 703 d. BE. 

4444. Schmidt (Dr. F. A., prakt. Arzt in Mekingen).. — Die wichtigſten 
Fundorte der Petrefacten Würtembergd, nebſt ihren erften Kennzeichen. Kür 
junge Sammler und Dilettanten von 2. Mit einem VBorworte von Graf Er. 
v. Mandelstohe.‘ 16. (iv u. 196 ©.) Stuttgart, Mepler. Geh. 16 

4485. Schmittheuner (Karl). — Ueber das Recht der Regenten in kirch⸗ 
lichen Dingen. Cine riftuih: aatärechtliche Abhandlung von zc. Gr. 8. (vi. 
208 ©.) Berlin, Jonas. Geh. . e IE H 

4446. Scholl (Guſtav, Pfr. in Alſdorf). — Die Gpinnftube zu Leingart. 
Zur anmutbigen und nüslihen Verkürzung ber langen Winteräbende für bas 
Volk und deſſen Jugend befchrieben von x. Gr. 8. (168 ©.) Stuttgart, Megler. 
Geh. | 12 4 Gein Papier 16 

4447. Schwab (Guſtav). — Die fhönften Sagen des klaſſiſchen Alterthums. 
Rach feinen Dichtern und Grzählern von ıc, ter The. — Auch Fe T. 
Die Sagen Troja's von feiner Erbauung bis zu feinem Untergang. Nach ber 
Dichtern und Erzählern der Alten von ıc. Mit 1 Zitelbibe [in Kpfeft-, Gr. & 
(xıv u. 437 ©.) Stuttgart, Liefching. 1839. Geh. 14 10. Fein Bellnpap. 
geb. 1 P 14 Ad (Bgl. 1837, Nr. 5859) 

4448. Schwarz (Georg). — Friedrid bei Roßbach, Leuthen und Torgau. 
Gine Skizze von ze. Herausgegeben zum Beſten der Ueberſchwemmten an ber 
Der. Gr. 8. (32 ©.) Berlin, Gropius in Comm. Eh. . .4 
4449, Siegl (Zofeph). — Gott ift die Liebe! Ein vollſtaͤndiges Gebet: und 
—— r gebiidete katholiſche Chriſten. Ate, vermehrte Auflage. Mit 
zwei Erzbiſchoͤflichen und 8 Biſchoͤfl dien. Aipprobstionen., 8. (xviu u. 892 ©. 
nebft 1 Zitelfpfr.) Köin, DuMont» Schauberg. Geh. 18 d 

4450. Solom⸗ (3. U. , Sehrer a. d. Muſterſch. in Srantfurt a. M.). — Lehr 
und Uebungsbuch ber franzöfifgen Sprache für ben Unterricht in Glaffen. Iflen 
Theiles, 1fte u. te Abth. Ste vermehrte und verbefferte Auflage Gr. 12% 
(xxxvi u. 324, 3852 ©.) Frankfurt a. M., Sauerländer. _ 148 

4451. Soulie (Ereveric). — Die Memoiren bes Teufels. rei nach dem 
Franzoͤſiſchen des 2c. von Julius Schonpe. 2 Zheile. 8. (265, 250 ©. 
Altona, Hammerich. Geh. i * 

4452. Stephani Byzantii EONIKXS2N quae supersunt. Edidit Antonius 
Westermann. Smaj. (xxıv u. 384 8.) Lipsiae, Teubner. 1889. 1 18 4 

4453. Anton Strif, ber wohlberathene Gewerbemann oder: Anleitung für jeben 
in der Weber weniger geübten Handwerker, fi in allen Faͤllen fehriftlicher Mit: 
theilung geſchickt auszubräden und in allen Gefchäftsangelegenheiten fih Raths 
zu erholen, enthaltend: Geſchaͤftsbriefe, Gefuche, Quittungen, Mabnbriefe, Kia 
gen, Beftellungen, Rechnungen, Begleitungsichreiben, Vollmachten, Atteſtate, 
Geſchaͤftsanzeigen, Lehrcontracte u. fe w.. ferner Tabellen: bie gangbarſten Müngen, 
Maaße und Bewichte auf einanben zu reduciren, insbeſondere: sine Anleitung zu 
der für den Gewerbemann einfachften, beften und ficherften Buchfährung nehſt 
kurzer Belehrung über Wechfel und Anweifingen. 8. (vırı u. 168 ©.) Stult⸗ 

gart, Imie u. Liefhing. Geh. 6 4 

4454. Ein Stuͤckchen Jeſuiten⸗Arbeit ober die Miſſion in Tilft im Jahre 1888. 

Nah den Alten. Aus dem Franzöfifchen. Er. 8. (94 S.) Berlin, Pofen u. 

Bromberg, Miltler. Geb. 12 4 

4455. Stunden der Andacht für bas weibliche Geſchlecht. Aus einer weiblichen 

Feder. Zur Beförderung wahren Cpriftenthums und er Gotteverchrung. 

8. (m u. 170 ©.) Kitzingen, Köpplinger. (Gunbelady.) Geh. 14 « 


! 
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4486, Teunecker (% von, Major. ð. Reit. 1.) — Grin gen aus meinem 
Leben. Zum Theil Studienbitder Cavallerieoffiziere, & almeifter, Bereiter, 
ferdeärzte, Pferdesüchter, Pferbebändier und jeden Kenner und Freund ber 
Drerbe von 2. Iſter Band, 8. (var, 207 ©.) Altona, Hamnerich. Geh. 14 


4407. Thal (K. von). — Der Tod des Raubritters, ober: bie Zerſtoͤrung ber 
@bersburg. Remantiſche Rittarseſchichte von ıc. 8. (190 ©.) Rorbpaufen, 


rt. 

4458, Thalheim (Irjedrich) —: : Dee Erzbiſchof von Köln und Herrmann 
von Grein, der kübne —— oder: der blutige Aufſtand zu Koͤln. 
Ritter⸗, Kloſter⸗ und: Raͤubergeſchichte von ꝛ. 8. (238 ©.) —— 
Büärft. 


4459: Temme (3. D. H., Inguift.» Dir. u. Kreid⸗Jultizrath). — Commentar 
über die widhtigeren Paragraphen der Preußifchen Griminalordnung. Zunaͤchſt 
für pr Preußiſche Inquirenten. 8. (vırı u. 158 &.) Berlin, Jonas. 21H 

4460. Tromlitz (X. von). — Bisitiehchen. Sikerifc Romantifches Safgens 
buch für 1839. Bon ıc. 12ter Jahrs. mit 8 Stan ftihen. 16. (468 ©.) 
Leipsig, Baumgärtner. Geb. in Etui n. 2*84 

Bol. 1837, Nr. 4442. . 

4461. Urania. Zaſchenbuch auf das Jahr 1889. Neue Folge. Iſter Jahrg 

Zi dem Bitoniffe Samartine'6 [in Stahlſt.). 8. (404 ©.) Leiphis Besdhaus, 


Briefe — ae äf en und De ven berien. ove e Mn Fr Aha — s: ef 
räfin Au — 
der deze unigte, Rovelle vo von NEAR TE Schefer. — iſch⸗ 


FR Si 
— br a En gucke amamen Get n. 4 Thlr. 12 Gr.; ; jeber einzelne Jahrg. 


235 Der —— Vertilger des Ungegiefere, oder: Bewährte Mitter, 
Ratten, Mäufe, Maulwuͤrfe 2c. und viele andere ſchaͤdliche Thiere auf eine eins 
fache und unſchaͤdliche Art ſicher zu vertilgen. Auf vieljährige Gefaprung ges 
gründet. 8. (1v u. 84 ©.) Süterdog, Goldig. Geh. 64 

4468. Akademiſche Borlefungen über den Gebrauch bes kalten Wuſſers im ger 
funden und kranken Zuſtande. Gehalten auf ber IMmiverfität B. vom Profeflor 
Dr. 9. wirkt. geh. Dbers Med. Rathe c. Für das gebildete Publikum bearbeitet 
nd herausgegeben von Dr. F. Helmenftreit. 1. Heft. 1—Bte Bortelung, 
02, (iv u. 101 ©.) Gaflel, Krieger's Verlagth. 1839. - Geh. Br 4 

4464. Wangenheim (8. Th.). — Hiſtoriſche Novellen von x. Saba 
Der Todesengel. Der Schiemiehl. Der Bremenſe. 8. (193 ©.) Hamburg, 
Beh Geh. 20 A 

Wenzig (8. %., Affeffor ze. zu Breslau). — Repertorium der poligeis 
en Gelege, — und Bekanntmachungen für Breslau und den Bres⸗ 
lauer Regierungd«: Bezirk nach alphabetiſcher Materienfolge entworfen von ⁊c. 
Ze, revidirte Ausgabe. 8. (v1u.135 ©.) Breslau, Schulz u. Comp. Geh. n.8 KH 


466. — Gupplement zum Repertorium u. f. w.; mit befonderer Beruͤck⸗ 
Mnigung der Berföriften über das polizeiliche Verfahren von 2c. 8. (iv u. 
212 ©.) Ebendaſ. Geh. 12 — 


4487. Winckelmannꝰs Werke. ifte Lief. ſumſchlag⸗Titel.) * gr. 4 

(S. 1- 304.) Dresden, Walther. Geh. Subſcr.⸗Pr. für den iften Bb. in zeier. n.7 * 
Die Kupfer follen mit der 8ten Lief. folgen. — Vgl d. Notiz; ©. 8 

4468. Woolftone (Dr. Francis). — Die Kahlkopfigkeit und * Heilung, 
oder: Anweiſung, auf entbloͤßten Stellen des Hauptes den dichteſten und ſchoͤnſten 
Haarwuchs hervorzubringen, ——— und Vorſichtsmaßregeln für Alle, 
welche Perüden tragen, wie and Borfchriften, das Ausfallen und Ergrauen der 
Haare gu verhüten, ergrauten —8 aber ihre fruͤhere Farbe wiederzugeben⸗ 
Bon ıc. ber fechzehnten Driginals Auflage aus dem Gnglifchen überent 
von *+2, 8. (71 ©.) Nordhauſen, Fuͤrſt. Geh. 8 4 


Asd. Zander (9. O. F.). — Raturgeſchichte der Voögel Mecklenburgs von ıc- 
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Zte Lief. ober Erſten Theiles 2tes Heft. 8. (S. 8L—160.) Witmer, 
u. v. Soffel. Sch. n. 7 Hd (Bol. 287, Nr. 4780.) 
4470. Zander (Vaſtor zu Teterow). — Das 25jährige Jubel 
mecklenburgiſchen Kämpfer von 1813 und 1814, am 27. — — 
von ꝛe. Gr. 12. 18.) (213 &.) Guͤſtrow, Opit u. Comp. in Comm. —* 21 
4471. Zeitschrift für die Entomologie, herausgegeben von Ernst 
Germar, Dr. d. Med. u. Philos., o. Prof. d. Mineralogie etc. zu Halle. ister Band, 
istes Heft. Mit 2 Kupfertafeln [1 color.]. Gr. 8. (vır u. 196 8.) Leipeig, 
Fr. Fleischer. 1839." Geh. 2 Hefte eu 2 3 
Jährlich sollen 23 Hefte erscheinen, welche einen Band bilden. 
4472. Binchen (Carl), — Des Belfentate Winterrei. Gin Gebicht von x. 
wit 6 [tith.] Vignettn. Gr. 12. (zu1u.83 ©.) Dueblindurg, Franke. Sch. 16H 





Künftig erscheinen: 
Hebersetzungen. 


„ling. _ First prindiples of medicine. 8d edition. Kassel, Krieger’sche 
u 

Civiale. — Traits de V’affection calculeuse. Kassel, Krieger’sche Buchh. 
3 Graham. — Modern domestic medicine. 7th edition. Kassel, Krieger’sche 

a 

—— Elemats of Ch including the a of the science in 
the arts, Deutsch bearbeitet "som Prof Dr. Om — Braunschweig, Vieweg 


y. Sohn. 
Magendie, — Lecons sur les maladies du sang. Leipzig, Kollmann. 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 


> Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus d. Avenarius' in 
(Park: m&me maison, Rue Richelieu No. 60) zu besichen, 


FRANZÖSISCHE LITERATUR, 

2208. (Augustin.) — Les confessions de Saint a yon 
nourelle. Par l’abb& Gabriel A. 2 vols. In-18. (24% Lyon. sm Fr. 

2204. Baudouin (P. H.). — Code special de la justice de paix, com- 
tenant, par ordre pfabstice, le texte lois, decrets, etc., eto.; annot& 
d’arrets des cours royales et de la cour de oassation. In-8. (31 4, B) 
Paris. 7 Fr. 50 « 

2205. Becquerel alred). — — Recherches cliniques sur la mdalngite des 
enfans. In-8. (8%. B.) P 

2206. Bibliotheque —8 ou Choix d’ouvrages remarquables. (Histoire, 
po6&sie, Altes, ans, etc.) Traduits de diverses langues par Mile. R. 


Du Pugel. ire serie. Auteurs su6dois, danois, norwegiens et islandais. 
B.) Paris. Jede Lief. 50 e. 


ire ler. In-8. g 
‘Das Werk t in wöchentlichen Ldef. m 8 Bp. 

2207. Blanchet (P. H.). — Complömens de mathömatiques 
Methodes Pour In discnssicn des conrbes algebriques de degres superieurs, 
donndes par — &quations resolues. In-8. —* . B. u, 4 Kpfr.) Paris. 5 Fr. 

2208. Biumharät, — Histoire generale de l’&tablissement da christianiszee 
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dans toutes les contrdes od il a penätre depuis le tems de J&sus-Christ. 
D’apres l’allemand, par A. Bost. T. II, III. In-8. (65% B.) Valencs. 


Vgl. Nr. 987. 
2209. Candolle (Aug. Pyr. de). — Statistique de la famille des <om- 
posees, In-4. (3%, B. u. 4 Tabellen.) Paris. " & Fr. 


2210. Chatel (Abb&). — Le code de l’humanit#, ou l'Humanité ramıonde 
à la connaissance du vrai.Dieu et au veritable socialisme. In-8. (81 B.) 
Paris. s 6 Fr. 50 6. 

2211. Chicoisneau. — Le citoyen de Zurich, ou Louis Napol&on en 
Suisse. In-8. (6 B.) Paris. 1 Fr. 50 c, 

2212. Foa (Mme. Eug£nie). — Contes historiques la jeunesse. Livr. 1. 
In-12. (2 u 1 Kpfr.) Paris. rn Jede Lief. 50 c. 

2213. Foucaud (Edouard). — Les comediens francais, depuis Molidre 
jusqu’a nos jours, précédés d’une &tude sur le théatro en France; illustr&s par 
L. Charles Müller. ire livr. In-8. (1 B. u. 1 Kpfr.) Paris. Jede Lief. 50 6. 

Das Werk wird ans 4 Bdu, bestehen und in 80 wöchentlichen Idef. erscheinen, 

2214. Fremy (Arnould). — Les roués de Paris. 2 vols. In-8. (47 F B.) 

aris. 15 Fr. 

2215. (Gaimard.) — Voyage en Islande et au Groenland, execut& pen- 
dant les anndes 1835 et 1836 sur la corvette ia Rechgrche, commandde par 
M. Trehouart, li®utenant de vaisseau, dans le but de decouvrir les traces 
de la Lilloise. Publi& par ordre du roi sous la direction de M, Paul Gai- 
mard. Geologie et mineralogie, par D. Kugöne Robert. Atlas. re livr. 
Gr. in-8. (1 B. u. 18 Kpfr.) Paris. 14 Fr. (Vgl. Nr. 1278.) 

2216. Henault. — Abrégé chronologique de l’histoire de France, depuis 
Clovis jusqu’ä la mort de Louis XIV; continus jusqu’aux &venemens de 
1830. Ouvrage entierement revus par M. Michaud. In-8. (65, B.) 
Paris. " 15 Fr. 

2217. Institut royal de France. Academie francaise. Seance publique an- 
nuelle du jeudi 9 aodt 1838, prösiäte par M. de Salvandy. In-4. (20% B.) 
Paris. (Vgl. 1836, Nr. 718.) 

2218. Jouffroy (Theodore). — Melanges philosophiques. 2de «Edition. 


In-8. (31 B.) Paris. 8 Er. 
2219. Lacroix (Jules), — Les premieres rides, ou la Vicomtesse de 
Florestan. 2 vols. In-8. (43 B.) Paris. 15 Fr 


2220. Manuels-Roret. Nouveau manuel de l’artificier, da poudrier et du 
salpetrier, contenant, etc.; par D. Vergnaud.! Nouvelle edition. In-18. 
(10 B., 2 Kpfr. u. 3 Tabellen.) Paris. 8 Fr. 

2221. Me&moires de la soci6t6 royale d’&mulation d’Abberille., 1836 et 
1837. In-8. (28%, B.) Abbeville. 

2222. Mont&ömont (Albert). — Lettres sur l’astzonomie. Sme Edition, 
2 vols. In-8. (70%, B. u. 2 Kpfr.) Paris. Ä 10 Fr. 

2223. Monumens de quelques anciens diocdses da Bas-Languedac, pl 
quss, dans leur histoire et leur architecture, par J. Renowuler; d 

'apres nature et lithographies par J. B. Laurens. Livr. 4. Le Vignogoul : 
S. Felix de Montseau. In-4. (3 B. u. 7 Lithogr.) Montpellier. 
Das Werk wird aus 12 Lief. bestehen. — Vgl. 1837, Nr. 8382. 

2224. Pezzani (J. A.). — Traits des emp@chemens du mariage, eu Com- 

mentaire sur le ch. I" du tit. 5 du Code civ., contenant, etc. Ia-8. 


(22'/. B.) Paris. , & Fr. 
2225. Plutarque. — Les vies des hommes illustres; traduites en fraa- 
cais par Ricard. 3 vols. In-8. (134 B.) Paris, 12 Fr. 


2226. Pyot (R.). — Statistique generale du Jura. Recherches et. docu- 
mens preparatoires, expos&s conformement au programme donns par l’institut 
de France, d’apres les ordres du ministre de l’interieur. In-8. (36%, B.) 
Lons-le-Baulnier. . 


y 
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2227. Rousseau (J. J.). — Oeuvres compittes, avec des notes histe- 
riques. Nouvelle Edition, augmentée d’use table alphabetigus et analytiqee 


des matidres, et ora&e de "24 belles vignettes d’aprds A. et J. Johanneae. 
Live. 8 — 3 „ins. (156 B.) Paris. ' Jede Lief. 50 c. 

—8 de 5% 1» — Philoso la vie. -Ouvrage traduik de l’al- 
lemand_ en franz ne M, Tabl G . T. N. 18. (25 B.) Paris. 


6 Fr. 50 c. (Val. Nr. 1149.) 
2229. Soulier (E.). — Precis de göographie ancienne et moderne. jr 
serie. In-18. (11°, B.) Paris. 2 Fr. 
2280. Toul (Hugues de). — Histoire des Lorrains; extzaite des Annala 
du Hainaut, Par ring de Guyse; rödigie et: commantöe par lo margus 
N 


de Fortiu. B.) Paris. 
23831. Trinquier (V.). — .Systäms onmplet de médecines légalo. T. L 
Fasc. 2. Medecine judiciaire, In-4, (24% B) Paris. 7 Fr. 
Vgi. j806, Ne. 388. ) 


228 Valerıy. — Voyages historiques, littöraires "et artiftigues en Italk. 
Guide raisonne et complet du voyageur et de l’artiste. 2de ddition, entiere- 
ment revue, corrigee et augmentse d’un grand nombre de descriptions de 
lieux, monumens, tableaux, etc.3 avec une table generale analytigue & 
une belle carte routiere de l’Italie. 3 vols. In-8. (96 B.) Paris. 24 Fr. 

2236. Vannier (Hippolyte). — Cours de lesture saus dpellation, sun 

lan simple, rationnel et tres-abreviatif, ou Nouvelle methode qui r&sout 
a difficulte da l’enseignement et de 1a lecture sans 1’&ude zeialanb de 
Palphabet. In-8. (2 B. u. 24 Tabellen.) Paris. 





9 


POLNISCHE LITERATUR. 


2784. Dwernickiego (Josefa) Odpowiedl an pismo pod tytulem wwagi 
‚Karola Rozyckiego nad Wyprawa Jenerata Dwernickiege na Russ 8. 
Londyn. "8 Fr. 

2285. Noworocznik polski na rok tyaigc osmset trzydriesty damy. 16- 
pP aryz.. 2 fr. 





. 2236. Stowacki Calium). — Anhelli. 8. Faryl, 3 Fr. 
Notizen . 
Bücherverhote. In Baiern: Kastner, „Der Streit über ge- 


mischte Ehen‘ (Regensburg, 1838); Walter, " Das rivat- und öffenfBche 
Leben des Erzhischofs von Köln“ (Hanau, 1838); Werner, „Ecce Heip, 
für Kölner und Nichtkölner *. 

Auction. Am 15. Octbr. und figde. Tags &. J. soll zu Frankfart aM 
eine Sammlung gebundener Bücher aus verschiedenen Wissenschaften, fer- 
werke und Kunstgegenstände öffentlich versteigert werden. Das über 
Nrn, starke Verzeichniss kann durch G. F. Kettembeil bezogen werden. 


Kataloge. Brockhaus u. Avenarius in Leipzig u. Paris: Bulletin bibik- 
graphique de la litt£rature &trangere. 2me annee. 1838. Nr. 17. — 6. L 
Göthe'sch sche Buchh. in Leipzig: Verzeichniss guter und seltener Bücher aus 
der Rechts-, Staats-, Cameral- und Finanzwissenschaft etc. 17ies * 
Quiria Haslinger, in Linz: Verzeichniss von gebundenen Büchern & 
schiedenen Fächern der Literatur, welche um beigesetzte —— Probe 
sa haben sind. — F. W. Kaibersberg’s Buchhandlung in ur Ve- 
zeichniss der bei ihr erschienenen Uebersetzungsbibliothek der griechlsahen 
und römischen Klassiker, \ 4. 


Besergt von G. Otte u. J. F. Rickter, — — Druck u. Verlag von F. 4. Brockhaus ia Lelplg. 


‘ 
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DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 








Heu erschienene Werke. . 
mi. ek, age Se Pal er al Bbemiyden ud e 
4478, Hbendorf (Emi). — der Schreckliche 
Ein Gemälde bes amerikaniſchen Pir He su ln pl Sven 
Jahrhunderts von . 8. (277 ©.) Dein, ehe Jar . 1# 
4474. Abrautes (Herzogin von). — Der Berbannte. Lebensſchuderun 
von der ıc. Aus kin. 2 2 Bände. Gr. 12. [8.] 886, 247 ©, ‘ 
Quedlinburg, Baſſe. * 
4475. Arnd (B., Pref. d. Physik u. Meihem.). — Lehrbuch der riurlicht 
Formenlehre als Vorschule der Geometrie zum Gebrauche von mittleren 
Classen ‚ auch Schullehrer - Seminarien, Gewerb- und Real- 
Schulen. Sammt zwei Zugaben über räumliche Inhaltsberechnung und die 
üblichen Masseinbeiten. 2 ch] Figurentafeln [u. eingedr. Figuren). 
Gr. 8. (vırı v. 40 8.) Fulda, 6 
4478. Atias der Hautkrankheiten u om . berausgegeben von Dr. Robert 
Kar: In 68 Tafeln. Tte Lief., niit 6 col. Tafeln ft (in Kpfrſt.) nad 
abet ae Bil Kr 4 ‚15.881. fer Text.) Weimar, Sandess Induſtrie⸗ 


gr aut: über bas *** ——— inar zu Weißenfels 

dich Kinder und Dr Dh, — 
in daffeibe wänfchen. (Ein — —— Ahbru ck aus fern 

aa Dr Aa B. Harnifd.) 8. (80 ©.) Bei — —— Geh· IH 


TE. Aus der in neuefter Seit erſchienenen werthvollſten und sagten 
Baͤcher für habt der — —— 8 
kulanten zc., welche in allen —— lungen Deutfchlands unb ber Schw 
den beigefegten Preifen zu bekom vermehrte Auflage. Gr. 8. Es se) 


Die dierin —* find aus dem Verlage von ©. — 
4479. Bachmaun. — Handwoͤrterbuch Apothekerkunſt. 
Lief. Lex.⸗8. (II. 7 55 E Schrag. O. I Per 


* —E 2 lts derzeichtzi unb Hauytttel Sten 
Won Iüte Pd Le Kr ee ıc. fol noch olsen bes 


4480, Bartels (Oarl, prakt. Apotheker). — Tabellsrische Uebersicht der 
en Bestimmung des reinen Ertrags beim Trocknen der frischen 
En, 23 40 


- 
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Blumen, Kräuter und Wurzeln, sowie auch der Ausbeute an Extract und 
ätherischem Oel. Durch viele Versuche ermittelt und darnach entworfen 
von etc. Qu. gr. 4, (8 3.) Qweillabarg, Hasie. Geh. 44 

4481. Bayrhoffer (Dr. K. Th., außerord. Prof. d. Philoſ. ıc). — Ueber Idee 
und Wirkung ber proteftantifchen Kirchenvereinigumg. » Aus bem St Wwpunete ber 
Religken 8 des Staats. Gr. 8. (11 u. 42 ©.) veipzitz, rn igenb. . 658 

ed, Be, — Ehriftiiche Heben zur Grbaygıng auf de Bon: End Feſt⸗ 
Tage bes ganyen Jahres. [1fter Bd.] Stes ve, & 8. (S.8 „Schluß.) 
Stuttgart, Belſer. 1837. Geh. 6 v* 

4488. — Men Bds. 2tes, Reb Achte) Heft. Gr. 8. (S. 161 — 474, 
Schluß.) Ebendaſ. Geh. 12 4 

2 Bde. 1 Khir. U Gr. — Wol Nr. 0: 

4484. Bergmann (Dr. Leo, prakt. Arzt zu Pleinfilb). VDidt Kaltes Waffer 
und Bewegung bie drei Heroen ber Medizin oder Anweiſung, durch paſfſende 
Diät, durch zweckmaͤßigen Gebrauch des kalten Waſſers und durch fleißige Be 
wegung Krankheiten gu verhuͤten und gu heilen. Gin Handbach für Tue und 

ildete Laien gegründet auf mehrjährige Erfahrung von ıc. 8. (zvım u. 297 &) 

9, Sr. Campe. Geh hr 14 

4485. Bernal Diaz del Saftillo. — Denkwuͤrdigkeiten ꝛc. ober wahrha 

Geſchichte der Entdeduns und Erdberung von Reu⸗Spanien u. f. w. überfegt E 


von Ph. I. von Rehfues. Berr, ter Bat. Gr. 8. (Bik, 352 ©.) Mom, | 


Marcui. (ME Ref.) WBgl. Rr. 1619.) 
4486. Bernftein. — Moſaik von zc. IE. Tafel. [Beft.] Br. 12. (S. 339 
— 506.) Leipzig, Schumann. Geh. 12 4 
Sortfegung der Correſpondenz ber Homdopathen Paunoniend. — Vgl. 1837, Nr. 5A 
an. Benrmann Shut). = Bei Bd Düria ton x. Ste Bank. 6 
. ig, 2b. r. er’ [ch . 1 8 
3 Be. 4 Kir. 8 * — Bol. 1ER, Nr. con. ’ Pad 
4488. Biblie nowego testanentu dia wiernych katoliköw. Na k pelski 
rzetoiona przez Ks, Jaköba Wujka 8. J. ’N owe Sterustypowe W 
Jans Nep. Bobrowicza. Ozdobiene 170 Obrazkami. Possyt 2—8. 4. (S.9 
—410, Schluss.) w Lipsku, Baumgärtner. Gef. 14264 
Preis des Neuen Testaments 1 Thlr. 10 Gr. — Vgl. Nr. 2599. 
4489. Bignon. — Histoire de France sous Napoleon. Deuxième 
depuis la paix de Tilsit en 1807 jusqu’en 1812. T. IX, &. In-8. ( 
522 ©) „leipzig et Paris, Brockhaus et Avenarius. Geh. Jeder Bd. n.24 
. NE. . 


4290. Bilder ⸗Converſations⸗ Lexikon für das deutſche Volk. Gin Danbtud 
ur Verbreitung gemeinnügiger Kenhtniffe u. f. w. 2ten Bde. Ite—1i1te [det 

nen Laſte bis 26fte] Erf Italienische Kunst, Läteratur and Wissenschaft 
bis Kreuth, mit [79 Solsfäzitten und den in fer geflochenen Karten ver 
Gebiete der freim Staͤdte au und Luͤbeck. Br. 4. (E. 473—664.) Lelpsis, 
Brockhaus. Sch 18 Hd (Wgl. Re. 1198.) 


Vögel eto.; nächstdem zur Verschönerung von Garten- und 
Vorbilder für Fruchthäuser, Pavillons, Lauben, Grotten, Bänke, Brücken 


492. Bleichrodt (Wilhelm Guͤnther). — Das Kioſter Göllingen in Spk 
ringen; maleriſch, geſchichtlich, anti Herr von 2. Mit 3 litho 
bildungen. 4. (11 &.) —* a — bh. » graphitten IE 
Die Abbildungen bilden 3 Bogen in Bol. 








ne 
& 


) ’ 
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4493. Blume (Wilhelm Hermann, Vr. d. Theul. u, Phlise., Die, u. Pıel. zu 
Brandenburg). — Anleitung zum Uebersetzen aus dem Lateinischen in das 
Griechische für obere Gymaasial - Classen von etc, ?2te, schr verbesserte 
und vermehrte Auflage. 8. (xvıu u. 224 8.) Stralsund, Löffler. 18 4 

4494. Botteg (Dr. Aleranber). — lives das Wem und bie Behanblung ber 
fopbilitifhen Krankpeiten von ze. Aus dem Franzoͤſiſchen überfest und mit einer 
Nochichrift begleitet von Dr. Auguſt Droſte. Gr. 8.- (8 ©. ohne Pag. u. 
122 ©.) DOsnabräd, Radhorft. . 18 

4495. Bouillaud. — Medicinische Klinik. Deutsch bearbeitet von Dr- 
Gustav Krupp. ister Bd. 2tes Heft. Acute Magen- und Darmeatzündungen. 
(Acute Peripneumonie.) Gr. 8. (B. 143—238.) Cassel u. Leipeig, Krieger’- 
sche Buchh. (Th. Fischer.) Geh. 9 x (VYg. Nr. 1202.) 

4486. Briefe an und von Johann Heinrich Med. Eine felbftänbige Folge 
der im Sabre 1835 erfchienenen Briefe an 3. H. Wird. Aus ben Handſchriften 
herausgegeben von Dr. Karl Wagner Mit Facſimilien ber Ganbichrift von 
Goͤthe, Karl und Amalie v. Weimar, W. Zifchbein, 
Slaudius und Med. Gr. 8. (zu u. 318 ©. nebſt 8 lith. Bi.) Darmſtadt, 
"Briefe an Joh. Deine. Merck ıc, Ebendaſ., 18%, 2 Ihr. 16 Sr, —* 

4499. (Brisset.) — Gine geniale Fran. Noch „Le genie d'nne femme par 
M. I. Brisset.“ Ins Deutſche übertragen von 2. Krufe 2 Theile. 8 (I. 
Bac ©, zent II.) Leipzig, Kollmann. 1839. Geh. 2412 AH 

4498. Das Bud) für ben Landmann, ober was Pferdes und Biehbeſitzer thun 
und laffen follen, um gu Rus und Freud Hausthiere aufzuziehen, anzulaufen, zu 
füttern und zu pflegen, in gefunden wie in kranken Tagen. Mit 8 ſi 
[2 in 4. u. 1 in Bol] Gr. 8. (299 S.) Bern, Fiſcher. Geh. ı1# 

449. Buchmaum (Friedrich). — Poetiſcher Blumenkrang, gewunden vom ac. 
8. (9 ©.) Rordhauſen, Fürft in Comm. Geh. 8 Hu 

4500. Burbach (Karl Friedrich). — Die Phnfiologie ald Erfahrungswilfen 
ſchaft. Ster Band. HBearbeitet von ic. te, berichtiate und vermehrte Auflage, 
mit Beiträgen von Albert Hayn und Ludewig Mofer. Mit 6 Zahellen 
[2 Bgn.]. Gr. 8. (x u. 883 ©.) Leipzig, Voß. 4 »P iB Ad 

gl. 1887, Nr. 6060. 
4501. Buͤrkner (3., Dr. d. Med, Chir. u. Erburtöhülfe ıc.), — Populäre 


SGhemie und ihre Anwendung auf Gewerbe, vorgetragen im Gewerbe» Berpin zu 


Breslau, in ben Jahren 1856, 1837 und 1833 von ıc. [iftes bis 4tes Deft.] 
Sr. 8. (8. 1—256.) Brieg, MWollmann. Geh. n. 1 
Mo2. Chriſtus und 12 Apoſtel. Nach Bertel Thorwalbſen lithographirt. Mit 
Text begleitet von J. P. Silbert. ifte Lief. enthält: Paulus, Philippus, Andreas. 
Gr. Fol. (8 81.) Gruttgart, Sheibk. In Umfclag. n. 1 »P.15 # 
Dieſes erk erfheint In & Llef. von 8 zu 8 Moden. Die 1fte, Die u. Ste Bief. 
een ter, bie dte aber 4 BI. und den 13 BI. Iharken poetifhen Zert von 9, 
A503. Gonvsrfationsieriton. der neueften Litteratur⸗, Völker: und Stockmege 
ſchichte. Sin umfaflendes Gemaͤlde der Jahre 1830-1838. Ein 
Supplementband zu jedem Gonverfationsierilon. Bearbeitet von — i 
deutſcher Gelehrten. Iſtes Heft, Abaxka bis Alterthumswiſſenſchaft. Umſchlag⸗ 
ZitelL] Schmal gr. 4. (72 S.) Leipzig, O. Wigand. Sch. 5 Veliapay.I a 
4504. Corpus juris canonici edidit Aem. Lud. Richter. Fasc. IX:—XI. 
Deeretalium Gregerü IX. L. L Tit. XXXII—L. V. Tit. XII. coptinems. 
Ama). (Sp. 198768.) Lipsiae, Koehler et B. Tauebnitz jan. Geh. n. 34 
gl. 1837, Nr. 4948, k j i 
4505. Dandenart (Baflenaire, — Die Kun, das achte Porzellan zu 
fabriciren, bie Porzellanmalerei und bie Porzellanvergolbung. Won zc. Aus dem 
geaöfiiäen übertragen und mit Zufägen vermehrt von Dr. Chr. Heine. 
Hmidt. Iiſter Band. Nebft [6] erläuternden Lithographien [in4.] 8. (xzvı u. 
195 &) Dusblinburg, Baſſe. PR 18 A 
% 
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Del _ Pre es‘ Haudbuch dee 'Bravirtumf 
eiithaltenb —— — über die X elite, ie Kchne, ar 
und bie Bravirmafchinen. Kür Kupfers und tadıfeder ic. 
und mit Zaſaͤhen derſehen von Dr. Ghriſt. Heinz. east A 8.88 
— in Steiaſtich [ia Fol.J. 8. (vui u. 196 ©.) — 


ar — —— —5— — Die — Wien’s durch bie Tuͤrken 
ber: Graf Ruͤdiger von Starhemberg's — Topferkeit. Eine diſt⸗ 
—— — —— von ⁊c. 2 Theile. Mit 2 Sitellupfirn: 14 — 


A4008. — der — und n ft. Ein Sammlun der vorzo⸗ 
—— Stellen un Helichten unb Bermoptafe Stamm —— 82. en 
+8 Rn. 


‚USB. — ud. m Gifenbahnen. Gr. 8. - (vıı u. 85 8, * 
* Vigand. . Seh. 
4510. Diefteriveg (Dr. 8. x. ag ee NE Löfung der a 


aeg er Beltra ber Gr 
Be A —— 
24 — 1887, 


Na. — De —— — te agen auf dem — 


der IH. Gr. 8. (80 ©.) a b. Bi 
feine ana TER. &. 4. Bur Get feiner Perfon. 2 Gega 


— "Allgemeine — der a mb Künfte in a 
Ige von genannten Schriftſtellern bearbeitet und herausgegeben m. * 
a und I. G. ®ruber. Mit Kupfern und Tharten. Celle Settion A. 
Ge a K00r ©) ——— —* ey 
Gr. 4 (504 eipzig, a ct.⸗Pr. n. 
n. 5 Prachtausg. n. 1586Bgl. 1887, Nr. r — 
4514. — Dritte Section O—Z. Herausgegeben vos Di $- RB. er 
+) @benbeb 


ae — a ri ee nm 15.4 





1887, Nr. 6858. 
55 m Innern ber Erde. Bericht des. biriichen Mösikid 
Demetrius Oſtrow en Str Sohn Roß seite sRapitän in London. Au 

Antee deſoaders abgedruckt. Gr. B. (26 © ) Wien, Burean bes iert 
gen unb‘ Erläuterungen‘ ber HPrenſiſ Rechtteb » 
Yite,: 15te - Gerichts-Ondnung.: IL. Theil, — — heutige wer 
(©. 198-576.) Breslau, Aberholz. Geh. 1 12 d (Vgl. Wr. E76) 
a A — 1706 Lieb} Ster Zeil. Ste Abth. 2.4, Bee 


zit Seat und‘ Srlämterungen. Bearbeitet von J. Koch, | 
a 
— 18te Lie n- - : 

—M. &r. 8. (©. 18-854) Gtendef. Gh. * — 
" 4519. Der wieder Eulenſpiegel, das Mi: — und 
des Ayll Eulenipiegets, eines Bauern Gohhes, gebärtig aus dem Brass 
eigifehen. (Bearbeitet nad) = — Gr. 12. [8.) (1126) 
pr ger. in biefem Jahre. MD. 3 (Ktönne.) Geh. „Bl 
. Kuripiäis Ahdtomucha. Recehstit Gar -Hermnnene.: — Aah 
we T: Buripidis tragotälae, Roosnsdit etc: Vol. IL. Pars IL 'Anfrsasche 
HT rläpglae,. Weidmann. ,. . . .....,,0J84 


66e de la capitale. Comödie- en peöse: 0:0 az Arte | 


(A 8) : Deutsche Literafer, 2234. 588 
pP 5 
Imihse . Te In-&, (56 8) Laigeig. ot. Par, 
Zach dem © ee Amalie von Bachsen:ı „Die Braut uns der 


A522. Flora von Thüringen m. f. w. en. von — — Cart 
Benter, Yofes, 0. Prof. x. a. d. Unfv. bee Ratur gefertigten 
_ Driginalgeidinungen von Dr. Ernſt Schenk, — Beichnenlehrer zu Jens: 
ft 9—15 mit 70 colostrten Kupfertafein. 8. (140 S. un ray ar Jena, 
ition. deipzig, Alg. Niederlnd. Buchy. in Saum. O. 3. 
Wal. 1087, Nr. 1648. 
4525, — Gerausgegebm von D. 8 8. vor Shlehtennat, D De 
ee Me. u. Ghir. 0. Prof. ıc. zu Dale und ic. ——— x. 
ee ht der Zutt arbfi Sahalt pur 1 Bande, 1.8 —— 
— nal. .. Ra nn 
rtmaun (Dr. Heinrich). — Hanbbuch ber Geſch für 
Schulen. Ein frei — —X aus des Berfaflers größerem Werke von ıc. 
Gr. 8. (262 ©.) Wefel, Becker. 14 
‚8525. Frauk (Johann Peter, Staatorath x). — Grunbfähe über bie Ber 
Handlung der Krankheiten des Wenſchen zu afabemifcdyen Borlefungen beſtimm. 
9 Bände. Unter eigener Aufficht des Verfaſſers aus bem Lateinifchen übewfept. 
FR vollſtaͤndige Ausgabe. Er. 8. Manndeim Schwan u. Bi Subfcr. Pr. 
— bis DOftern n. 6 ‚fl 
Die Te Band, welcher uns vorliegt, IM nur mit neuem Witel verſehen 
: MS26. Jrauke (5: W.). — Belchreibung ber Hoburger Berge, genannt bie 
Hoburger Schweiz, eine Stunde von Kurier entfernt, nebft ihren Umgebungen, 
üntern und Merktwürbigleiten. Herausgegeben von x. Mit 1 [ith.] Abs 
bildung. 8. (28 &.) Wurzen, Verfafler. (Leipzig, Magazin f. Induftrie u. Lit. 
in on Geh. 6% 
4527. (Franklin.) — The life of Dr. Benjamin Franklin, written by 
—— to which are added essays by the same author, Mit einem Wörter- 
buche. Zum Schul- und Zee re 12mo, (1386 uw 41 5, mit 1 
De ee Creuzbauer. Geh. 15-4 
zn Ghochwit bei. Halle 0. d. ©. an 
— a (Mr Shane [Iſte bis Ste Gef. J 1 
ee en bie fiaben Gemeinben in Afien. Gr. 8. (iv u. 308 8 Dun aha 
affe 
Dab Ganze wird H Bände Mark, welche in 5 Lief. erſcheinen. i 
"4529. Die Fremde. Novelle von der Verfaſſerin des Goufinen, ber 
8. f. w. Aus dem Schwediſchen uͤberſett von G. Eichel. 2 Bänke 8: 
214 ©., rest II.) Eeipzig, Kollmann. Geh. Er 
"4530. Frommel's pittoreskes Itallen w. s. w.: 14te bis 17te Ligf.. Qu 8. 
(8. 272 u. 16 Stahlst.) Leipzig, Kollmann. Geh Subscr.-Pr.n.1 —* 


— — — Concordantias —E Veteris Testamenti BSqovexuin 
Hebraicae atque Chaldaicae. Seetio VIE Bditie sterootype. Amp. — 
ln pa Tauchnitz, Geh. : Bubsor.-Pr. a. 12 A 


— — — — Die — auf u Babe ober cn De aa u 
Bietgertanges. e moraliſche Erzaͤh 
— Kinder von ıc. Ste Auflage. le, S.) Schwaͤb. Hal, u“ 


4538. Die Segen Geſetze der Börtanberger aus bem zömifchen und — 





ten Recht, dem Landrecht und ben neueren Wefegen > Verorbnungen zufam- 
mengefelit. Gr. 8. (216 ©.) Shit. Sal, ——— I Geßb-· 16 4 
4534. Götzis — Hunde-Gallerie u. s. w. 4tes Qu. Rel. (6 öoler 


Kpfı,) Weimar, Lobe. Geh. Subscr.-Pr. 20 or gr Ns. 8884.) 


x 
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4685. Greger (Ichannes, Kreidratq ıc. zu Miesbach). — De⸗ bermal Both Roth 
wendigſte über Kunſt⸗ und gemeine —— » Bauten nach viel en Erfa® 
zungen, mit Bezug auf die Eifenbahnen, das franzöfifche Geſetz über einatmege, 
und daß he über Bmangeabtrefung von Srundeigenthum für oͤffentliche 
a Mit 2 [lith.] Zeichnungen. 8. (zvım u. 183 &.) Nürnberg, Br- re 

4536. Side (Ernſt von der). — Nord und Sir. Sharafteriftifen mb 

Porfieen.von x. 8. (11 ©. ohne Pag. u. 291 ©.) Safiet u. keipzie Krieger’: 
Ihe ra (32H. Hilger.) Geh. 1,6 12 
(Pfarrer M.). - Fuͤnfzig Dentfpräde für — 

mit — lithographirten Verzierungen am Rande, das Gottes, ben 


Kelch ded Abendmahls, bie 10 Gehotstafeln, bie Fr N: das Krem 
und Grab Sarftellenb; neu ausgewählt von x. 8. I) Shmäh. Hai 
Safpel. O. 3. 12 * 


4538. Handbuch für das welbliche Beransht. &r. 12. (zmır u. 132 * 


Baſel, ut in „gomm. 1837. (Bpittter) 
den der Frau DI. Di. Altha 


S. 1152) Leipzig, Bein. Geh. 12 4 
Harnifch (Dir. D. W.). — Das Weißenfelſer Schullehrees 
un eine a (Bi Ein Peiner Beitrag zur un der Seminarien, 
olksſchulen und ber Taubfkummenantuen; als ein thatſaͤchliches 38* 
——* von dem ꝛc. (x u. 408 ©. fr 1 Zab. in qu. 301.) Berlin, 
gr Harris (Sohn, Pred. zu Epfom). — Mammon, ober ber Beiz, bie 
Sünde ber chriftlichen Kirche, von zc. Aus dem Engliſchen Aberfegt von Garl 
Betker, Pre. u. Miſſionar. Gekroͤnte Preisſchrift. Gr. 8 (x 0. 208, 2) 
Frankfurt a. M., Brönner. Geh. Aid 
4542. Hecker (Dr. J. r. C., o. Prof. d, Heilkunde zu Berlia ets.). — Ge- 
schichte der neueren Heilkunde von etc. istes Buch. Die Volkskrankheiten 
von 1770. 2tes Buch. Die Wiener Schule. Gr. 8. (xvı u. 614 8. N Dec 
Enslin. 1889. 36 
4533. Heinemann (Dr. J., Religionsiehrer x. in Berlin). — Allgemeines 
Gebetbuch für Ifeaeliten. Die fämmtlichen Gebete an ben Wochen⸗, Gabbats 
und Reumondstagen. Zum Sebrauche in. ber Soynagoge für das weibliche Ge 
ſchlecht deutſch bearbeitet. Mit einem An na der Sig: und Ra 8. 
(x u. 297 ©.) Leipzig, Weber. 5598 (1838 
4534. Heußler (A., Lehrer am Gymn. in Ba — Pefſtalozzis Leiſtunge 
im Erziehungsfache. Einladungsſchrift zur Promotionsfeier des —— un 
der Realſchule von ꝛc. Gr. 8. (107 6) Bafel, Schweighaufer. Geh. n. 124 
4545. Hill (Morit, —— in Weißenfels). — Leitfaden für ben Unten 
zit ber eh Befonderer Abdruck aus Diefkerweg’s Wegweiſer A 
deutiche Lehrer. ir. 8. "(4 S.) Eſſen, Baͤdeker. 64 
4546. Historia philosophiae graeco-romanae ex fontjum lecis wonterts 


Locos collegerunt, disposuerunt, notis auxerunt HM. Ritter, L. Preilr. 


Kdidit 1. Preller. —* (x «. 609 8.) Hamburgi, Pr. Perth. m. 


pap- D. 

47. ofater. — Elily . Ober Halle ber Sott⸗ ehrten. Ein 
——e— en ——ãæ ns Gott, bdurch 
Fält, unter Dobmetfäung — ——e—— 
—— von —8 Bofater. ifter Band * . 8. (©. 289 0. 


Pi 


\ 








CAR 39.) Deutsche Tateratur. 4348 — 50. 35 


2548. Der Jaͤger. Serausgegeben von D. von Corvin mierltt 
156 Nm. F Bgn.] Nebſt Beibiatt „der Sonntagsjäger.” 52 Ren. Ar en 
ifter Jebrs 1838. Hoch 4. (Leipzig, Wuttig.) 

le 2—2 Wochen wird I Lithographie gratis beigegeben. Ar. 1 m vom T, ei 

2530. James. — Hiftorifche Romane von ꝛc. Neue elegante —e 
II. Darnley in 3 Bändchen. — Auch u. d. T.: Darnley ee den 
der Pracht und bes Glanzes von ꝛc. Aus be Enslifärn überlegt von > 
Eduard Beine Neue MR mit — m 2, Babe. 8. (I. xı m 





204 6, rest U., III.) £ei Ir (Bel. Rr. 4148.) 
geliefen — dien "Romane geh eigen en mit den folgenden Bänden nach⸗ 
4550. Dee Räuber. Ein Roman von ıc. Aus dem Engliſchen Gene 


fegt von Dr. Graf Suſemihl. ifter Band. 8. (36% ©.) Leipzig, Kolle 
mann. 1839. 18 
4551. (Jeremias.) — Die Ihränen, ober Klagelieber Jeremias, mit Bes 
nusung Älterer und neuerer Manuftripte edirt, erklaͤrt und metriſch uͤberſegt von 
8.9. Loewenftein. — Auch u. d. X: BY ‚Mip nam Mm B1913 Yp 
mnrasan rde END TORI FIINRITN TOR VDDM DM MR YmS 
y’p ‚Diwmn D3 ‚DumaTp ‚1 vansn 9a War Mar ‚ar TImRS 


PA E N yD 8. (mı u. 88.) Frankfurt a. M,, Biom 


4552. Ibcher (Aibert Franz) — Die Handelsſchule. Real⸗Encyklopaͤdie der 

Handelswiſſenſchaften. Enthaltend u. ſ. w. Zter Band. 2te, vermehrte Auflage. 

Gr. 12. [8.] (xıv u. 729 &.) Quedlinburg, Baſſe. 1 16 er ir20% 
1—1lil: 4 Ihle. 0 Gr. Gart. 5 Thlr. 8 Gr. — Bol. 


4558. Neuer Kranz von den befannteften älteren, neuen * —8 Geſaͤngen 


deutſcher Dichter, gewunden für frohe und heitere Cirkel. Ste vermehrte Auflage. 


16. (294 ©. u. 7 ©. ohne Pag.) Schwäh. Pal, ‚Safpel, Ge. 7 
Etui 10 A mit Goldſchn. 12 A 
4554. Shirurgifche Rupfertafeln u. f. w. Herausgegeben von Dr. Robert 
groriep. 78ſtes Heft. Tafel COCCKCIU — CCCXCVU. Gr. 4. (7 Bl. Text 
ohne Pag.) Weimar, Landes s Induftries Somptoir. Seh. 13 4 
Bol. Nr. 3668. 

4555. Lämmert (A. C., evang. Geiſtlicher). — Chriſtliches Gebet⸗Buch mit 
Liedern für Alle, die den HErrn \ füden. Seenubgsafben von ꝛc. Mit 1 gi 
Kupfer. Br. 8. (10 ©. ohne Pag. u. 290 ©.) Ohıei aͤb. Ball, Haſpel. D. 3. 

12 X Geb. in Zutteral 18 — 

4556. — Lehret alle Voͤlker! Miſſions⸗Rede von ıc. Auf Verlangen 
etlicher Freunde zum Zwecke vermehrter Theilnahme an dem ſchoͤnen Werke ber 
x ——— Miſſion in den Druck gegeben. Or. 8. (14 &.) Schaͤb. —* 

pe Ya 

4557. Allremeines Landrecht für die Preussischen Staaten u. s. w. heraus- 
gegeben von A. J. Mannkopff. 2ter Theil, öter Bd. - Auch u. d. T.: 
Allgemeines Landreeht für die Preussischen Staaten. In Verbindung mit den 
ergänzenden Verordnungen nerangegehen Ton von etc. Tter Bd. enthaltend 
Theil 1 U. Tit, 18-20. Gr. 8. (703 8.) Berlie, Nuk. 2.2416 


4558. Der Lehrerfreund. Beitfchrift für Gegiehung und Schulweſen, Deutſch⸗ 
lands Bolksſchullehrern gewibmet. Serausgeg von Karl Rofenthal, 
Bedrer am ber oßnobrädifchen Buͤrgerſchule — Folge ifter Band. Iſtes — 
3 Heft. 8. (214 ©.) Dsnchräd, —— (Kackhorſt in .) 

n. 
a „Dänchriiifhen Konfiiteriothlätter.” — Bol. Nr. IM 

059. eehrſtoffe. Gin praktiſches —— — zum Gebrauche fuͤr kehrer in 
Volkeſchulen beim Unterricht in ben gemweinn igen Kenntniffen. Herausgegeben 
von 8. &. Schwabe, Diac. in Kabig, und M. U. 8. Bürn, Yaßor in Lob⸗ 
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nen (Bigmert.) —— Gt. x nee 
N Figuor vollkommener Ebeltprisfber. vum Bei! h 
maverie bredicabiti ad istruttivs —— —— —— 





ROW 
Rund Bob fcele Ehen, u: 
ne Dr, — (172 “= 





Gas —— — 
fi | h vr haften —* * re 
ols ——— Von Aus dem Franzoſiſchen & 35 
reungen en von Eduard Im⸗Thurn, Eedrer d. Th FR 
d. Uno Bafet. 6. 34 ©.) Bern, Fiſcher. Geh. à. 44 
4599. einer. »— Plantarum Vasonlariem 
eto. Fasc, L Tabulae pag- 187-176 176. —S ferien 


Fi. a. ‚ —— . Iq 
——e — a 4 Te 
gen Diafe. Bun 9 Seemann vn * — E Gr. 8. ne u. 2100) 


Ali. . 3ob. % er En bende ım 
1,8 ie zn * side, feticher En —— 


— lichſt hohen Grabe m. a genitben, die mit dem *2* 

— —8 u mildern, gloͤcktiche itern 

—— Kinder und geachtete —— 3 —— — werben unb 

Ein —— Handbbuch m. f. w. Lte nen —2 ur 

©.) Quedlinburg, Waffe. Geh. 20 

„A, 37 * Peer “ —— ms r: 11 8. 
e no oreto 

——— Brocklenug ui. Armed en an 
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u. f. w. Ausgabe, 8. (266 
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ee: 18388. I— —— 
Sumi zb Sat Bor-8. (OA, —5 
a — Beet A a 


—— — Wander din... * Ge) Ban 
—— en ee Sn 






23* — — 2* Staa u. |. . 
(Stes ‘ Gun, F ubftamm „eier 
aha, German: Some.) Ce sh Re. 


ı vb da cam 23* —— Decker de ’ vn Eon 
Hogg uer m doana Bangenheim, nigen gen des Letzteren. 
Saat. (vr. 0, Anhang: 185 &. u. 1 Tab. in gr. 4) Hamburg, 


. Geh. 18 

REN “on Me ee & 

Eiepätg Ye, yon a & em wem). — DE bern? 

8 ber Leib ungen I In bm @ymnaften Betrachtet vom x. Gr. & Bw 
©) efffa, Günther. 0 


"4580. Pauofka —E .— Der Tod des Bkiron und des * 
@oclus, ein Vasenbilü des Königlichen Museums, Zur Bestscigung der 

tischen Statuenordaung und zur Restauration der Hönigehalle in Athen her- 

eben von eto. [Mit & lithogruphirten Tafeln. eh. (3 8: wit 

) Berlin, Steffen u. Comp. 1836. (Altenburg, bir) Gehe 

—28 Peschier- — Esprit de la conversation —2*. ete. 2de VUvr. 

In8, 102 82 Stuttgart ot Tübingen , Cotta. Geh, . 116 


nig⸗ in bes Katlichſten und Neueften Sant imb 
„an . te Yoga Band. Iſtes Doppelheft. 8. ade) eiſſa, Ganther. 
h. rl N Bat. fe 120) 

ten, von diner Stabts und, Lanbgem 


Ginige Predigeen ab Honul 
Pr 8. (nı 2. 76 ©) * —ã—a.i —— Ri‘ £ 


4584, * 4 Ei Ratur 16 Hinleitung zur religtöfen Mattes 
Betrachtung —ã —— — tur ee re ; es Lehrers 
vereind Derantgegeben ar x. De a 6 ſuth.] Zafeln Aoblungen. 5 en * 


117 ©.) Gotha, Reumann in Comm. Geh. 


4685. (Naquſa.) — Reife bee Wartet, Herzogs von Ra ufa buch 
— Siebenbaͤr gen, Suͤdrußland u.. |. m. — iſch unt 
Auftxag des Berfaſſers beſorgte deutſche Ausgabe. Ster * 
* —* Reiſe des Marfdalt ar Yo von Raguſa durch Sizilien. de 
©.) Seubusr, Sb. rw 


: 5586. (Hanfie.) — Der Geiſt der Geöfenberger Wafferkur. Kom Berfoffe _ 


I 
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der „Relfefcenen aus zart Welten” (2. 9 Kaufe) 8. (nu. 102 ©.) Ry 
Schieferdecker. Geh. 

4587. Nauße. — Der Stern ber Eiche. Serantgegeben vom Bere, * 
„Relfefcenen aus zwei Welten“ (I. H. Rauße.) 8. (zıı u. 287 ©. 

iefer en Gh. rc 

efen. 

4388. Heinhardt (Dr. ©. 8. v., Die. d. Wärtemb. Gertätönofz f. d. Donau⸗ 
kreis in‘ Ulm). — Grgänzungen zu Dr. Chriſt. Kried. v. Gäd’s ausführlicher 
Erläuterung ber Pandecten von 2. Aten Bbe. ifte Abth. Br. 8 ( ©.) 
Stuttgart, I. F. Steintopf. 1 #16 A (Bol. 1837, Wr. 289.) 

4589. Reuss (Dr., Brußnenarst sa Billa). — Die geognostischen Verkält- 
nie von Teplitz; und über das Yorkommen des — in Böhmen, (Aus 

d. XI. des Archivs für Mineralogf u und 
—* ‚abgedruckt.) Mit 1 ar u. 2. oor.] Karte karte fin qu. Fol]. Gr. 8. 
(87 8.) Berlin, Reimer. 10 4 

4590. Nenband (Brau Sharlotte). — Anton. Bon x. Ueberfeht von n® anay 

Tarnow. 2 Theile. 8. (I. 328 ©&., rest 11.) deipzig, Kollmann. 1853 


29 

4591. Bitter (Dr. Benjamin). — Geographiſqheſtatiſtiſches Gomptoir« und 

Seitungs.dexicon oder Beſchreibung aller bekannten Länder, Meere, x. t. Ja 

alphabetiſcher Ordaung. Wür öffentliche Baͤreaus, Comptoirs, ec. 2te, wobtfeile 

Ausgabe. Eqhmal gr. y‘ (1167 € &.) —8 D. Wigand. U» LISx 
Neuer Titel. — Bgl. 1836, 

2592. — (Bernhard, De b. — ». Chir., prakt. Art x. zu Rottenbarg 
a. N). — Niederau und feine Mineral; Duellen worunter auch die Karls⸗ un) 
Römer: Quelle. Mit 2 Lithographien. 8. (12 ©. ohne Pag., ıv u. 125 ©) 
Mottenburg a. R., Gack. Geh. Of 

4593. Nomer ter. 2ter Band. Die Gönnerfhaften. riebe Jn⸗ 
teiguen. Die feltene Eiebf ft. Gr. 8. (180 ©.) Wien, Mausberger. Leipzig, 
Magazin f. Induſtrie u. Eit. Geh. 20 & (Bgl. Nr. 1785.) 

4594. Notteck (Dr. Carl v., Hofe. u. Prof. in Breiburg). — Allgemeine Belt 
geläihte für alle Stände, von den früheften Zeiten bis zum Sabre 1831, mit 

—— ſeines gr Sparen Werkes, bearbeitet und herausgegeben von x. 

Ate Driginalausgabe. Ifter B Mit dem Bildniffe des falle [in Stabif.). 
8. (vıu. 314 ©.) Stuttgart, 1 —8 1889. Geh. Preis für 6 Bde. 2 1 4 

Bal. d. Notiz S. 406 db. 

4596. Notter (Andreas Soban, emer. Kaplan zu Groß⸗ Ullersdorf). — Ge 
reiche Andachtsuͤbungen eines katholiſchen Ehriften, In auserlefenen geifitichen Ge 
betben zum katholiſchen Gottesdienfte nebſt befonderen Andachten auf bie Hohen 
Hefte des Jahres, und bei anderen Gelegenheiten. 7te Auflage: t. a 2 
(479 &. nebft 4 Rupfern u. 1 Zitelvign.) Wien, Pfautſch O : os 
4596. Nuoff (X. 3. Fr., Dr. med.). — Ueber die Cholera und d — 
Behandlung von ıc. 2.85 (iv u. 84 &.) Leipzig, Schumann. Beh. 12 Hd 

4597. neider (3. A.). — Lieder für Bolksſchulen, mit Melodien 
Roten und in Ziffern. Gerausgegeben von ıc. Ste Auflage. [2 van], & 
(nm u. 54 ©. u. 88 ©. lith. Notenbe.) Darmflabt, Diehl. Geh. D. 

Der TJexrt einzeln koſtet n. 2 =. 

4588. — (Otto, Phi. Dr.). — De veteruin in Aristophanem scholiorem 
fontibus commentatio. Scripsit etc. Smaj. (132 S.) Sundiae, Löffler. 164 

4509. Scholl (8. A., Haupt: PoRamtssDfftsial). — Das Württembergifche Vo⸗ 
wefen, eine fofkematifoge Darftellung bee Organifation ber urttembergifchen * 

Anſtait in ihren inneren und äußeren Verhaͤltniſſen, nebſt einer Sammlung ber 
* das Poſtweſen ſich beziehenden Geſetze, Verordnungen und Normalien, fo mie 
einer Geſchichte des Wuͤrttembergiſchen Po ng a. 8. (vm u. 
Tabellen.) —2 Verfa GGedr. in ber J. B « Mester’fihen 


Bude.) 
*2 
4000. Schöuhuth Mttaar F. H., Pie: in Diegbet). — Aucn ber wlekken 





vw. — — — 


- — — — — 


(AR 20) Deutsche Laterat, AoI--160. 330 


Beformattons«Befchichte In Fragen und Antworten. te Pure Ueber⸗ 
ſicht für Jedermann, befonders aber zur Belehrung für das Bett und bie Shut: 
16. (48 ©.) Schwaͤb. Hall, BHafpel. Geb. 19. HK 


4601. Schumacher (G. M.). — Bufammenflellumg bes Geſetzes über bie 
MWirthfchafts» Abgaben vom 9. Juli 1827 mit feinen Inftructionen und ben 
nachgefolgte Sefege, Verordnungen, Normalerlaffe gegebenen Grläuterungen, Abs 
änderungen und Mobifilationen mit 20 tabellarifgen und andern Beilagen. 
Bearbeitet von 2c. Gr. 8. (193 ©.) Schwaͤb. Hall, Dafpel- Geh. 16 4 

‚4602. Seidl (Johann Gabriel). — Novelletten. Gr. 12. [8.] (26 ©.) 
Wien, Solinger. 1839. Geh. 8 H 

4098. Seling (3. M., Pfarrkaplan in Dinabräd). — Über die Einheit 4 
und mehreres Andere mit KRüdfiht auf das hermeſiſche Syſtem und befien Gegner. 
Perausgegesen mit einem Vorworte über die Erforderlichkeit der Offenbarung, 

das WundersKriterium und: den Begriff des Moͤglichen in denselben Oyfieme 


—3— ic. ee 8. (xvı 4. 80 ©.) Dsnabrüd, Rackhorſt. Geh. KH 
404. — übte Hermes 1. Bemerkungen gu der Schri 
ee Romend. &. 8. (44 6) Oonabruͤck, Rackhorſt. Ge a 6: 

1. Ne 


aboe Der —* Keiſebilder von Fer Dumas und X. Danzats. Aus 
dem Franzoͤſiſchen. ifter, Lter Theil. 8. (268, 288 ©.) Gaffel Fr Senne, 
Kriegerſche Buchh. (TH. Fiſcher.) Geh. 2,4 12 

406. Smidt (Seintid). — Die Belagerung von Giuͤckſtabt. * 
Seegemaͤlde von ꝛc. 8 Theile. 8. (274, 284, 312 ©.) Altona, Aue. Geh. 312 

4607. Neueſtes Spielbuch. Gnthaltend: E’Hombre, Whiſt, Piquet, Tarok, 
KBofton, Caſino, Rapoufe, Treſett, Deutſch⸗Solo, Brandeln, Alliance, Connec⸗ 
tions und QImperialefpiel, Preference, Gilfern, Gommercefpiel, le Reversy, 
Baſſadewitz, Tatteln, Patience, Cabale, Qundertfpiel, Scart, Reunion. 
ben nothwendigen Anftande: und Klugheitsre gein, fo wie als Anhang: Warnende. 
Binke über die Länftlichen Mifchungen unreblicher Spieler. Alles kurz und faßlich, 
auf Erfahrung gegründet bargefellt und befchrieben für Jedermann. 2te, vers 
beffente und vermehrte Auflage. (vin u. 205 ©.) Wien, Haas. 1856. 


- 4608. Spindler (Ed). — Des Schuſters Zoͤgling. Romantiſches Sitten⸗ 
und baralter, Semeibe aus ben Zeiten bed Kaifere Rudolph von su, 
8 Bände. : 007 © 819, 224 ©.) Wefel, Klönne. Geh. 3412 AH 

4609. Sp Pe Alam allen Sungfrauen und Sünglingen gewibmet. 
Zte Auflage. ) Schwaͤb. Hall, Haſpel. D. 3. Geh. 3 H 

4610. Steinen 2. von). — Volkeſa agen ben der Deutihen. Serausgegeben 
von x. 8. (zıı u. 852 ©.) Zeitz, Schieferbe 1418 

4611. Stieffel (Py., Prof. x. zu Karlsrube). — esrkudh der NRaturgefchichte 
für den Schulunterricht und Selbſtgebrauch von sc. 2te Xuflage Br. 8. (vaıw. 
296 ©.) Heidelberg, ©. F. Winter. n. 1 

4612. Strahlheim. — Das Welttheater u. ſ. w. [Nr. 30-33.] Ster Bd. 
Lex.B. (©. 449 - 704 u. 17 Stabiſt.) Frankfurt a. M., Komptoir für Lit. u. 
Kunft. Sch. Praͤn⸗Pr. n. 2 $ Gubfer.Pr. on. 2 P 8 A (Dal Rr. 408.) 

4618. Stücker (3., Stabtyfe.), — Das Leiten Jeſfu. Eine Oftergabe für 
fromme Verehrer bes Metriſch bearbeitet von x. Ge. 8. (vu 26 6) 
Darmftabt, Diehl. Geh. EZ 


ll, — Daſſelbe. 8. (6 e. ohne Pag., v u. 58 &.) Ebenbaf. Geh. 
Belinyap. 4 & Mit 1 Titellpfr. 8 H 

4615. (Talleyrand.) — Memoiren des Fuͤrſten von Zalteprant»P6rb 
gord, ehemaligen Bifhofs von Autumn, Mitgliebs der Nationalverfammlung, 
Minifters, Belandten zc. ıc. GBefammelt und georbnet von der Bräfin D...»- 
von G.... Verfaſſerin ber Demotren eines Frau von Stande. Aus dem Franzoͤ⸗ 
fiihen von Dr. E. Brinkmeier. —15 Te 8. (xx u. 275 ©) gaafıe u. 
Leiprig, Th Bilder. ¶ Krieger ſche Buch.) 1964 
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na a — 7— 


4617. Täuber (Isidor), — Er gen,. Skizzen und Anekdoten. au® 
Serätäte der Erde und, ihrer Bewo ner. — dem Gebiete ber Eller." 
Menſchenkunde. Cine angenehme Srholung unb beiehrenbe 
für bie gebildete Jugend, von 20. 2 Bändchen. Gr. 16. (140, 186 ee 
Mausberger. (Beipsig, Magazin f. Induſtrie u. Lit.) Geh. 4E 
4818. Taſchenbibliothek für Reiſende u. f. wm. Ve von Prof. Dr. 3: BE 
De 1oted Boch. Bobenfee. — ud u —* A re Bos 
is. (10 5, 0baa Pag. u. 467 8.) Geuligers, Killer. Ger. ar 
4 k ı2q 
‚a0. Tara. Kalender für die Preussischen Jastizbeamten in den: is 
viauen: Preustep, Posen ‚ Drinduibuiy ‚. Selhshiikind 


Mühler her 226 Fr ohne in. 
—* —* — Pag v 9 Tal, ar 
4620. There (Dr. Bernhardt, Dir. b. * Er —* x. 
weſtphaͤliſchen ur 


Vemgerichtes auf 
nad aru entdeckten Urkunden dargen von ıc. &. 8. Könige 2. 196 
—— ‚Dortmund, Krüger. 


4621. von Tillier. — Geſchichte des eibgenäffifchen Freitaades Beruf. 
— (612 6) Ben, Bilder. 0 Abeme.n 2 7 


E ———— fish Bee groben yeah 
gem r er —2* ae 
028. Tee E). — Giftorifc) oder Mihiſchk Beitrage zur 
Pre 9 — ber Shedlgie tat “x. — 
Hamburg, $r Ir. 14 3 
ar ent (9. € * on zu Hademarſchen In Bolieis bömlletitee 
Madazkn über die edangelifchen Texte des ganzen Jahres. ne) urchasf 
und vermehrte Auflage. ifiee Shell, vom erſten Abventfonntage bis Pfingſter 
ter Theil, von Pfingften bis zum Ende bes Kirgenjapres, &r. 8. av u. 602, 
588 &.) Hamburg, Gr. Perthes. 312 
Ae⸗. Mincent (A. JI. O. —* Matdem. ıc. 
Elementargeometrie. Von 2c. Nach der dritten — * aus 
—* uberſett nen. Dre &O 2278 Mit 16 Luth. A⸗ ⸗ 
in4u.1in 8.]. @r. 8. (x u. 354 ©.) Quediindurg, Baſſe- —— 


263. Beigtmaun ( Chriſtoph Bottle). — ent —— nebungeũ 
ee m en und Sprechen beö a code Du a 51 
* ꝛc. —— any ir The © School 9 — —— comedy in Ge ac 
Bichapd- —2* Seridan. steatigun of. P. 
Knglish Pronunciation lakl down in a Opii ronoungding Di onen .. 
“3 on, 1,19% u. 121 @.) Goburg, Siemann. 1889: Geb: -» 1 MB 
er Anbang (121 S.) enthaͤlt die "Underfehung der Laͤſter⸗Schule. — — A 






** Volkobucher· 7. Herausgegeben von G. D. Marbadı. Mefhliie:tm 
—— ſchwaͤd B 
ee 





(AR 8.) Distschte Literuber, 1008-86, . sı 


- 088, Dam Dia) in ber Deutſche Votte⸗ und eine erh 
Sfegeliten: Hufe’ Reue aus dem Mafforettſchen Zerte berfeht. Derauig 
Jon Dr. Gotthold Salomon. [ifte Abth.] — Auch u. db Fre 
zen 8 Die fünf Boͤcher Moſe. ——s—— — eter Abdruck. GEr. 8 
(vu, 268 ©.) artlom, Hammerich. n. 12 1905.) 

Diefe Abth. (Pentateudy) wird jeßt zu Ar IR 5* "gegeben. 

4029. Wegweiſer für beutfche Lehrer. In Gemeinſchaft u. ſ. w. bearbeitet 
und herausgegeben von Dr. 8. X. W. Diefferweg. Neue Auflage {n Fr 
Band. Aer WB. Mir. Bi Lew m 0) Gen, deker. 

2 Bin B Ar. M Gr. — Bol Rr 

4680. (#e Weissenthurn) — La derniöre ressonrce. Oomtdie en 
Quaäre acten et em prose, imitte de l’allemand de Madame de WW. 
par Henri Jouffroy. In-8. (112 8.) Leipzig + Paris, Breckhatss 4 Ave- 
nass. Geh; ER H 


. 4632. MWenzel —E urg). — Senbbuch der much 
eimſchen und Sarah Dit nt uf. w. In alppabetifher Ordnung. Aſten 
Be. . &. 8. (©. 158-220.) Weimar, 


Landes⸗ ——e— Geh. 7 HK (Bol 1887, Nr: SZAE.) 


4683. wette (Dr. W. M. L. de). — Kursgefasstes exegetisches Plahd- 
buch’ zum Neuen Teostammt. Intel Bds. 1ster Tell, — Auch u. 4. T.: 


Kurze Eyklärdr Kar 2 Brungeliume Mattkäi. Von F 553* erte 
verihehrte Ausg: 8. (x u. 273 8.) Leipzig, W a Ir 
‚vg 2— 


3638. Winkelblech (C., Prof. is Marburg). — Elemente der analytischen 
Chemie, Mit 1. Tabelle und 1 Kupfertafel, [1ste Lief.] Gr. 8. ai 81 
I ) a * Fi veneie Tab bet Kupfertafel soll mi 4 
‘ * er, a Be 

—* Imm —* d ahjaͤhrige — das — 5— 5— 

e nber 6‘ 

Anzeiger zum —* —— Eine Zufanmenflellmg u. f. w. 16. 
er @.) Sthwaͤbh. Hall 2 


—— Im —e Jotrbe der Literatur. 

* ieh Kritifche Leberfict der theologifihen beratur der & in se Bahn 1850 uud 
Bar 909 Dr. Karl Bimmermann, © — Yu. b. 
Literatur des vierten Jahrzehnts IE neue m neungehnten ion Sahrpune 


De Kar eummesmenn, Dr. d. Sheol., 2555 
— u. 1 2 6) 5) Bart, nr IE u el 7; 


“u “ | Künftig erscheinen: BE = 
Ditenbergers (Theodor Friedrich) Belbstbiographie. Ur. 8. —E 


————— αναν Schriften des Verllunsidn, Anteil urban 
Laurent. — Geschichte Napoleon's a. Von seiner Geburt his zu 2 Acben 
Tode. Mit 500 In den Text eingedruckten Holzschnitten nach’, 


—— Haie Gerste fa werden hole. De 78 * 


* —* Prledrien). — :Lehsbäch der historisch 
— In vier Büchern. Gr. 8. Dearmutudt, Leske. 
en Perk soll bu 5 Binden erscheinen, im eindin Unifange vom 


Voght (Freiherr v — Gesammeltes aus d Geschichte de ke 
N G ale ⏑ — — —— —— — —— 


rn F . .1 —2 4: 
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542 Ausländische Literaier, 237-2. (JA 89.) 
DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 





ES Alle Erscheinungen der ausländischen Literatar sind durch 
die Buchhandlung von Brockkaus d. Avenariss in Eeipaig 
(à Paris: m&me maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 


FRANZÖSISCHE LITERATUR ;‚ 


2287. Album cosmopolite, ou Choix des collections de M. Alezandre Vat- 
temare, compos6 de aujets historiques et religieux, paysagen, marines, ints- 
rieurs, costumes, etc.; tous originaux, dessines par les prinoipaux artistes 
de l’Europe. Accompagne, de texte et fac-simile d’autographes de seure- 
rains, princes, princesses, ministres, savans, etc., etc.; grave et lithographis 

ar les plus habiles artistes, et publi6& sous la direction de M. P. Meurichs. 

n-fol. oblong: (5 B., 8 Kpfr. u. 2 Bgn. Facsimile.) Paris 

2238. (Andryane.) — Memoires d’un prisonnier d’dtat au Spi 3 

A. Andryane, compagaon de eaptivito de l’illustre oomte Conſaloniaxi. T. 
IV. In-8. (46%, B. u. 1’Portrait.) Paris, 16 Fr. (Vgl. 1837, Nr. 2911.) 

2239. Annales litteraires d’Avon, ou Choix de devoirs, composeds par les 
elöwes du petit s&miseire d’Avan. In-8. (19 B.) Fontainebleaa. 


et les tables du Moniteur, depuis son origine jusqu’& ee jour, a000mpagiade 
d’un tablesu chronolpgigue pour ke verification des collections gäntrales em 


2241. Charton (Ch.). — Annuaire stetistique, administratif e£ commer- 
cisl .des Vosges. i2me annee. In-12. (13°, B.) Epinal. 

2242. Clerjon (P.). — Histoire de Lyea, depuis sa fondatioa jusqu’s nos 
jours; continuge par J. Morin. T. U—VL In-8. (146% B. u, 1 Portrait.) 

yon. 

2248. Cocaigne (J. F.). — De la competence des oonseils de prefeoture. 
Rösum6 de la Iögislatien, de la doctrine et de la jurispradence relatives à 
seite competence. Iu-8. (14 B.) Rvreux. B Fr 50 e 

2244. Dassanoe (Abb6). — Cours de litterature anciense et moderne, 
fir6 de ses meilleurs critiques, avec des disceurs sur difförens äges de la 
litt6rature. T. III, IV. 2 vols. In-8. (72, B.) Paris. Jeder Band 6 Fr. 

2245. Delaborde (Jules). — Trait& des avaries particuliöres sur mar- 
chandises , dans leurs rapports aveo le contrat, d’assurance maritime. 2me 


&dition. In-8. (26 B.) Paris. ' 6 Fr. 
2246. Encyclopedie des gens du monde. R£pertoire universel des sciences 
etc. T. X: 2me partie. (F—-Fie.) In-8. (25 y, B.) Paris. 5 Fr. 
Vgl. Nr. 1545. 
2347. Fossones — Prix de l’acad&mie royale de chirurgie, accompagnd 
de notes indiquant l’&tat actuel de la science, d’une revue bi hique des 


- auteurs, d’une table alphabstique des matidres et de l’indication des meil- 


‘ 


leurs ouveages publi6s sur ne d’elles.. T, VL In-8. (41% B.) 


es 
Paris. 7 Fr. (Vgl. 1837, Nr. 8468.) 
Die ersten 7 Bde, führen den Nebentiel: Memolsee et peit 0, 


2248. Gettl de & nd 8). — Foumier et systäme. In-8, 
er) Par omond (Mat). © 


1a pronsnciken, Da 525* —— de a ** 2*2 
aves la pronen es un | 

raisonnd des fautes öchap &es aux ecrivains les plus otläbres. —— 
2 vols. In-8. (116% B.) Lyon, - u 


\ 
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2250. Buerin (E.L. ) 5% Prinsense Lamballe ei madame de Folignsc- 
2 vols. In-8. (40'/, B.) Paris. 


2251. Hurtrel @’Arboval. — Dirtionnaire de medecine, de 5 


et d’hygiene vétérinoires. 2de &dition. T. II. (H—Mal.) In-8, 
Paris. 8 Fr. (Vgl. Nr. 81%.) 

2252. Joursal du palais, esc. Sme dditlon. Par Ledrw-Bellie, T. VIEL 
1X. 1810 - 4811. In-8. (102 B.) Paris. (Vgl. Nr. 1357.) - 

2258. Lheritier (8. D.). — Trait6 oomplet des maladies de la femme, 
&tudices sous les rapports physielogique, nosegraphigue ob: (börapentiuue 
T. I. In-8. (88, B) Paris. 

2254, (Lucretius.) — Titi Lucretii Carl de rerum natura libri ses, cum 
selectis optimorum interpretum adnotationlbus quibus muas adjeoit P. Ang. 
Lemaire. 2 vols. -In-8. (78 B.). Paris 

2265. Masson (Michel). — Souvenirs d’un. enfant du peuple. T. IE, 
IV. In-& (48% B.) Paris. 15 Fr. (Vgl. Ne. 1418.) 

2256. Montauit (J. J.). — Des Rlövren typholdes et du typhus: histoire 
et description de ces affections; analogies et difförences qui existent enten 
elles. Me&meire henors d'une meödallle de 500 Trancs : par mcndemio royale 
de de mödecine, dans la s6ance publique de 1837, sur cette question: „Kay 

ieg et les difförenses qui existent entre les typhus et les 


fiövres —— tophoiden n-4. (29, B.) Paris. 6 Fr. 
2257. Muret (Thöod). — Les grande hommes de la France. T.L 
In-8. (27 B.) Paris. (Vgl. Nr. 2114.) 


2258. Ovide. — Oeuvres Ss avec la traduction en francais pebliden 


 sows la direction de M. Nisard, la-8. (56 B.) Paris 15 


2259. Principes de melodie et d’harmonie, deduits de Ja theorie des vibra- 
tions; par le baron Klein; préœcédés du rapport fait à l’academie des sciences 
sur cet ouvrage, par M. le beron de Prony, In-8. (99, B. u. 5 ur 
Paris . 

2260, Richard. — Guide aux Pyrendes. Itineraire pedestre des mon- 
tagacs, comprenant, etc, 2de edition. In-12. (18 B., 4 Kpfr. u. 1 Karte.) 


7 Fr. 
en. Saint-Felix (Jules de). — Le colonel Richmond, 2 vols, In-8. 
(48°, _B.) Paris. 15 Fr. 
2262. Sand (George). — Simon. In-8. (25, B.) Paris. 6 Fr. 
2268. Voyages, relations et in&moires originaux, pour seyir k P’histeire 
de la dẽcduverte de I’ Amerique poblies pour I la premiere fois en francais, 
er H. Ternaux-Compans. . I; et naufreges &’Alvar Nunex 
Cabera de Vaca nn 1) - — T. VIIE Orsmutös hosribles des 
contuerans du Mexique: Memoire de D. Fernando d’Alva Ixtilxo Chith 
(Mexico, 1829.) — T. IX. Relation du vo age de Cibola, entrepris en 
1540. Inedit. — T. X. Recueil de iecen relatives à la conque@te du Mexi- 
que. Inedit, „lu. (19%, 199 a MB. Paris. 45 Fr. 
zur. Einzel vũ. 9 Pr, 7. V » T.X. 14 Fr. — Vgl. 18897, 


2264. Werner (Callixte). — Inez. 2 PR * (81% B) Paris. 15 Fr. 





BELGISCHRB LITBRATUR, 
2265. Allonville (Comte d’). — Mömoires secreis de 1770 4.1830. T.1. 
In-18. Bruxelles. 6 Fr. 
2266. Bibliographie de la Belgique, publise pour léiran la libralrie 
metienale et dtrangäre de C. Muquardi à Bruxelles. In-8. ze: den ha 
Jahrg. ven 6 Nrn. 12 
2867. Decker (Col. C.). — La guerre, ou trait6 des 
eecondaires de la guerre; traduit de Menind, des dm te pur A 


21 
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wichlo de Pereisierf, suivie de l’instructien socräte de Frederic IL In-18 
Bruxelles. 4 Fı 
2268. Didier (Charles). — Le chevalier Robert. 2 vols. In-16. Bru 
xelles. \ 8 Fı 
2269. Faljot (L.). — Nonvelles recherches pathologigues et statistique 
sur —ã qui règne dans l'armée beige. 3. Bruxelles: i Fr. 50 e 


waceinct de tout ce qui est n6osssaire poar juger de cet art, et a 

sans l’avoir #tadi6. Dernisre dition augmentse de plusieurs i 

et suivie d’un dictionnaire des termes de musique et d’une bibliegraphie 
ia musiqie. In-18. Bruxelles. 3 Fr. 50 « 
Er EST, 
orötes ont n de lı 
—— T. L UV. Iu-18. —* 6 Fı 
2272. Memoires du ce de Tall d-Perigord, ancien &vögqse d’Autu: 
etc.; recueillis —— an Ordre par dame la Comtesse O... da C... 
2 vols. In-18. Bruxelles. i \' 6 Fr. 
2078, Memoires d’un touriste, par l’autenr de Reugs et Neir. 2 vela. 
In-18.- Bruxelles. 6 Fr 
2274. Meyer (A.). — Quelques developpements d’analyse coombinateire 


In-4. Bruxelles. 4 Fr 
2275. Necker de Saussure (Mme.). — Etude de Is vie des femn« 
In-18. Bruxelles. 8 Fr. 50: 


2276. Wodier (Charles). — Les quatre talismans, conte ralsonnable, swir 
de la l&gende de soeur Beatrix. In-i8. Bruxelles. 2 Fr 

2277. Persil (Eugène). — Traitéo de la lettre de change et du billet i 
ordre, ou 7 du titre VIII du code de commerce. Rdition aug- 
mente en 'Belfique, de la conf6rence de l’ouvrage avec la doctrine di 
‘Scacchia, Jousse, Pothier, Merlin, Vincens, Pardessus, Locr6, Horson 
F'remery, Delvincourt, etc., et de notices puis6es dans la jurisprudence gt- 
neraloe de Belgique et de France, par Prosper d’Eikoungne. In-8. Bre 
xelles. 6 Fr. 50c 

2278. Peurette (Abbe). — Aux peuples de l’Allemagne, de l’Italie, d 
la France, de ia Belgique etc. In-8. Bruxelles. 1,1 

2279. Ia Question de ia dette hollandaise mise & la portse des enfants 





2Sme &dition. In-8. Bruxelles, 1 Fr. 50c 
2280. Band (George). — L’Usooque. In-18. Bruxelles. 8 Fı 
2281. Souli6 (Frederic). — L’homme de lettres, 8 vols. In-18. Bre 
zelles. 7 Fr. 50 
Notizen. 


Bücherverbät. . In Preussen: Gervinus, „Gesammelte kleine historisch 
Schriften‘ (Karlsruhe, 1838). 

Auction. Gebunden October d. I. zu —— — 
V ener en, 0 
und’ hiegorischen Inhalts, Der Katalog ise durch —R — 
‚ Katalo Brockhaus et Avenarius à Paris et Leipzig: Catalogue ginkrı 
des —— ge la litiörature fran allemande, u 18. Nr. 15—17. - 
Fr. Heerdegm in Nürnberg: ge ener Bücher, theologiache 
und philosophischen, en, chirurgischen und 
Inhalts, welche bei ihm zu haben sind. (Nr. 100— 102.) . 


mm TE —— 
Bassrgt von G. Otte. J, E. Richter, — Druck a, Verlag von 7. 4, Broekhaise in Keipai, 


N . Memimngewertke .Anasige Sür MIR ER st 


Studirende und Schüler. fer 
' ä J a BC 
‚sılız 


In der 'schen Verlags- Buchhandlung in — 
Alten: 


7 r c 
— — 


eben vollständig erschienen, und durch alle Buchhandl 
beziehen, auch zur vorherigen Ansicht und Prüfung vu e 


it u 1 8 aa ah 
- Deutsch - Griechisches : u" 


“ser Wl 


Wörterbuch 
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Ä zunächst zum Schulgebrauche. J 
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: Möglichst wollstäendig © " vis: 


nach ‚den ‚besten Quellen bearbeitet und mit classischeh 


Beispielen attischer Redeweise ausgestattet ''"", 
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82'/, Bogen in gr. Lexikon-Octav, Weifs Druckpapier.'1838. 
Preis 3/, Rthir.. ' 


[1 1 1 


4 


Je mehr das Bedärfnifs eines, den Anforderungen der‘ Zeit und 


"= den Fortschritten des Studiums der griechischen Sprache in hbls- 


r x 


x 


ET EN 


rem Gräde entsprechenden deutsch-griechischen :Wärltr- 


x Buelies schon längst gefühlt wurde, uw so #illkouhmesier dürfte 


das obige Werk ersche s 1 ibn. 


. . “ sr 
„oc Dem dureh. frühere. Leßstungen und duch einen i Yersph e- 
, pen.kritischen Blättern abgedruckten Aufsälze ——— j- 


cographie bereits rühmlichst bekannten, für eine Arbeit dieser Art ganz 
vorzüglich befähigten Hrn. Verfasser, ist es nicht darum zu’ than 


gewesen, dem deutsc rachzeieht ine hinreichende Anzahl 
griechischer oratelt gMmü —R sondern den man- 


nigfaltigsten Wortausdruck dgr ee ldterina iur 


ie Allgewandtheit attischer Redeweis $ | 
zuwägen. — So weit es erforderlich schien ünd' der Katrh cs 
erladbte; sind classische Beis idle urd Erate * Wäch- 
schla aus den Alten an -üe Auttoritkteit'deigewenzt, 
die verschiedenen —— en sorgfältig ingegeben, 'wrld'-Ate 
sinnverwandten Wörter, in-swhfern.:es' zuntlentkieh' dür.den 
Schulgebrauch nütslich wer, nach fArensierschiedaien Beziehungen 
fest, bestimmt end unterschieden worden. Tec. he sl. 
Voyaügliche Sorgfalt "wurde auf Aero und mechiuliche Erkib- 
rung der gridehischen-Pärt ikie En 'virwendütjowobel- käußfe wuf 
die besseren Grammatiken verwiesen ist. —- "Tberalt aber- der 
zufmerksame Leser-in den ’efiiehhen AYtikllnt die Wären sch ARE 
Anordnung nicht verkennen, welche dem Schüler die richtige 
Wahl des Ausdrucks sehr erleichtert. 


Der prosaische Sprachgebrauch ist von dem poetischen 
streng geschieden, und so wie diejenigen neuen Begriffe, für welche 
die ältere griechische Sprache keine entsprechende Benennungen 
darbot, sorgfältig in's Auge gefafst, so sind auch die Lüänder- 
Städte- Yölker- undEigennamen ganz neu ausgearbeitet, und 
in die Räume des Wörterbuches selbst mit aufgenominen, indem es 
zweckmälsiger erschien, dafs der Schüler nur eim Alphabet vor 
sich, und nıcht nöthig habe, unter zwei Rubriken nachzusuchen. 
Die unterzeichnete Verlagshandlung hat gesucht, durch eine 
anstüändige äufsere Ausstattung und durch die Ansetzung des 
höchst billigen Preises von 3%, Rthir. für 82/, Bogen com- 

ressen Drucks in Eyolsem Lexikonformat, auch ihrerseits die Ver- 
breitung und Einführung dieses Werkes zu erleichtern und zu 
fördern. 


leich zeigen wir an, dafs sich von der 3ten sehr vermehrten 
und verbesserten Auflage des rühmlichst bekannten gröfßsten Grie- 
chischen Wörterbuches: 


Schneider, Joh. Gottl., grofses kritisches 


iechisch - deutsches Wörterbuch beim 

esen der griechischen profanen Scribenten zu 
gebrauchen. 2 Bände nebst Supplement. gr. 4. 
1819—1821. (227 Bogen.) 


noch ein geringer Vorrath auf unserem Lager befindet, und 
lauben wir, sowohl Philologen vom Fach, als auch unbemit- 
eltern Schülern und Studirenden einen Dienst zu erweisen, 
.wenn wir ihnen das Exemplar zu dem ganz ungewöhnlich 
wohlfeilen Preise von 3 Rthir. 18 Ggr. anbieten, wozu dasselbe 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen ist. — Also würden für 
den verhältnifsmäfsig sehr geringen Betrag von T-Rthir. 12 Ggr. die 
beiden gröfsten griechisch-deutschen und deutsch -griechischen 
Wörterbücher, zusammen 389Y, Bogen des reichhaltigsten Drucks 
umfassend, angeschafft werden können. | 


Leipzig im August 1838. 


Hahn'ſche Verlagsbuchhandiung. 
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um jenen unſchätzbaren Diamant 
zu bringen, der allein dem Her, 
ſchlechts Werth verleiht. 

Wenn biefer Schmud, In Briefe 
als Sole für ſich felbft gelten - 
wohlgefällt, fondern auch von dem U— 
ner gewürdigt wird — wenn er ı 
tifhe unferer Damen mandes € 
drangt, reeller Sinn ihm einen ( 


T 


Der Titel diefes Buches, beiler 
Blätter weder Prunk noch Ylitter 
nur auf die Abficht hindeuten, ı 
nen ein Geſchenk von bleibend: 
binterlaffen; mindeftens wäre der € 
hem dieſer Schmud und feine 3 
gefaßt ift, ale ächt anzunehmen. 
über die Idee, von ber bie Be 
audgegangen, und über den Wr 
als letzter Endzweck vorliegenden W 
dürfte jedoch hier am rechten Plaı 
diefes Ziel und fein Kranz erreich 
len wir dem Himmel überlaflen, 1 
fegnend fügt und Hält, und unter 
Schirme auch ber Baum ber Gr 
Früchte träge. — Diejenigen ur 
nen — und wir benfen uns vo 
Anzahl als die größere — denen 
im erften euer der Jugend funke 
bem Brillant ber Welt das Klein: 
fhe erhliden, empfangen bierin 
gebotene Gabe, Geift und Herz 
Und möchte ihre unverfälſchter Beh 
ligen Erbſtück glei, daran zu 
daß er Liebenswürdigkeit verleihe 
Glück! — Sie aber, bie bereits 
bes Lebens eingeſehen, deren Blies 
weilen in ſtillen Thraͤnen glän; 
wiſſen, daB auch SEdelſteine ein 





9 
an ken Mann himmliſchen Daſeyns herabzieht, in das arme, 
son F Schmelz | einfame Leben. —— 
terſcheiden, Als einige Blätter aus ben alten Schulbüchern 
efl dem blös| der Liebe, von der Hand der. Erfahrung gefam« 
_ er Geiſt melt, bürften vorliegende Briefe zu betrachten 
rk Mädchen, | feyn. Kein Ideal — ſchwache, abirrende Men: 


auf, Gefahren ſchen finden wir in biefen Zügen, denen es nicht 


Zcheßchweſtern verliehen iſt, ihre höhere Worſchrift zu erreichen. 
Sur bie Wir wünfden und aufmerkſame Leferinnen, auf 
sen fie fich daB, was bies und da mit blaffer Dinte gefchrier 
zor es Mäns|ben iſt — ihnen deutlich werde. Wenn dieſe 
könnten, Gabe mit Wärme aufgenommen würde, bie auch 
beflügelt? ein kaltes Herz durchdränge, wenn es uns ger 
waner zarten länge, eitler Verblendung zuvorzukommen, oder 
entlhpillen fchör den richtigen Weg mit einem dienſtwilligen 
inſeyn ihnen, | Strahl zu beleuchten, da wir doch Alle einft 
em zaßen wir, zur Sonne zurückkehren — bdiefes Streben wäre 
3 intebensgliucd | belohnt. 
Brichlich war, Ueberzeugt, daß die Feder einer fchreibenden 
er. feinen | Sram Leinen fhöneren Schwung nehmen könne, 
rfafpbt würbe. | ald wenn fie jenen Himmelsfunken, ber über ber 
inſchn befferen | Zeit glimmt, berabholt für ihr Geſchlecht, begeb: 
zerke weil fie ren wir Feines andern Ruhmes. Und wenn nicht 
be fl wie eine! alle Blüthenträume reiften, und die Leſefrüchte 
t mw nicht Lies | dieſes Buches auch nur Einem edlen Wanne 
er t, die nur) Segen trügen, Einem nur! möge dann immerhin 
bef ber Mei⸗ unſer Name hinſchwindend geweſen ſeyn — un: 
stenne, welches ſterbliche Freude wäre und gewerden! 
nſereer Engel!| Die Verfaſſerin. 
rzugäfte eines a 
das 2 
kt,ı Ä 
od ilb auch bie folgenden bei uns feither erfchienenen Säriften von 
eine.te Hanke, geb. Arndt. 


zu Zweite Auflage . . 2.22. 2% $. 

4, 2 Theile. Zweite Auflage. . . 2% $. 

erkeiie. 33 48. 

un?Theile. . . . . . D . . 2% 2. 

‘ Fr . . . . . 4 3Y . 
den 

Theile..... 36 9. 
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Bamilien » Bibliothek, zu empfehlen unb duch alle Buchhandlungen 


we bniche Sofbuchbandlung in Sannover. 
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* ch en brıs SUIS ILLUSTRAVIT 


iſch⸗ 0LUS SINTENIS. 
G Ai ö “ un —* pi 42Kr. rheial. 
— 


ur 1839, f 
AESTIONES 


von 
E son WohsmsTIcAE ET CRITICAE 
Smeiter Jobrgangig ALIQUOT CICERONIS. 
Mit ſechs Stahlſtich Scripsit 
achtvoll gebunden. Preis 24 7%. QUILIELMUF DIETRICH. 
Inhalt: Der Hirt von Villarcaye 114 S@r. — 40 Kr. rheint. 
ıer. — Dad Bab der Walkyren. — 
Die dem erſten Jahrgange zu Si —— — 
zraus günſtige Aufnahme, gu derische Jahrbücher 
ie au eat biefen ee für | 
nd den en . 
Neem Serfafiers, melde nur Rechtswissenschaf 
enbuche feine Erzählungen finden |, mit vielen Gelehrten 
fcheinen deffelben Seh fehr willkom ausgegeben 
ıw Der erfte Jahrgang iſt von 
weit der geringe Vorrath Aizgus Ludwig Richter, 
mäßigten Breite von FZ.1} — dr Rechte an der Untvöraität Leipzig. 


udluugen zu beziehen. re A 3”. a ei ke. 


. ng: 1838. 12 Hefte. 
Die Stunden der, ja Fl. 42 rheinl. 
im häuslichen Aese Zeitschrift, als das geeignetste 


tniss der neuen rechtswissenschaft- 
mit dem vollsten Rechte empfohlen 
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elche bei Carl gofgen zu beziehen find. 


31 ar 





| —Jornte ders Berafer ehe Der Mann mit ber, Zauberlaterre. 
le andeltberindas@eichäftes Fin unterhattenbes und beiehrende 8 Bild: 


nl; erkehr tief eingreift und! buch für bie Tugend, mit 42 colorirt 
and jerigften Mechtöfragen und] Abbilbungen fremder Völker und ein« 
zen I Eburch ein gebiegenee Btu| Tireikupfer. Gefhmadvok eittgebunden. 
ddurch vieljährige praktifche . 
öft werben konnten, als es Zweite, verbefiette Auflage, 
gef| Zachkenner dem H. Berfafler Preis 12 8Gr: — 15 SG — 54 Kr. eheinl. 
yehandlung Hofft daher den 
— Jun wie Praktikern, nicht 
ethel Gefhäftsteuten damit eine) Erzählungen aus der Gegenwart und 











auf i Vergangenheit. 
Set be? Ein nügliche® und unterhaltendes Kefebuch für bi 
Shr thifche Medizin 1 Jugend, von Amalia Schoppe. Mit | 
se di fein illuminirten Kupfern. 
‚a meuıca, Zweite verbefferte Auflage. 
or asp ark — Elegant gebunden Preis IZ.14. — 51.2.6 Kr. cheinl 
i uflagt. Re. rheint 
= (. 24. Kr. . . 
aueno emehält: Erzählungen und Novellen 
von 


entpihe Pathologie, 

infewäut, nebſt einer Abhandlung ©. von Wachsmann. 

e m iaerismus auf Geſunde und Neue Folge, erſter bis dritter Band. 

ana roſtet) Preis 54.79. = 81.10. 21 Ar. theinl. 

Bri Und enthält: Inhalt: I. Die Mineurs. — Die Shakfamme 
megiınd .des Ynka. — Die Empörung ber Sklaven. IE. Der 

. eathiſche Diagnoftil,jWäringer. — Der Infant. — Die Auserwäßlten 

rfaffbi Darſtellung der Heilkraͤfte ll. Die Verwandlungen. — Die Herenprobe. — De 

unfehn 5 Loftet befonders 1 zelQeleflene. 


F aaeherapie, Deutsche Lebensbilder. 
tw zeitet, nebft Unterfuchungen | Novellen . 
nismus und des Muynets Amalie Winter 


er 5 a Fl. 48 Kr. rheinl. 
2 Baͤnde, fauber brody. 


d — —— — 
ee jopathifchen Heilme⸗ Preis 3 IL. = 5. 5. 24 Kr. rheinl. 
nfere a für Layen. Bon Dr. Inhatt: 1. En — Die bier ehrt. 
Y tage. — Marie. — retd. — 1. Dre -. 
rzug’ä een Bier Wochen in Ems. — Memoiren eines Yanbfäube. - 


P 
das elegante Welt‘ bereits vortheilhaft bekannt geworben, " 














k,ı hg Een 6 angeböri , zieubonum 
crfafferin giebt hier eine Sammlung Rovellen, weld: 

od ih ‚ng unentbehrliches jeden Sebildeten und vorzüglich den garten 

eine te! W Sinn edler Frauen gewiß fehr anfprechen werben. 

zu »taͤnde, 

it, nach dem neueſten) Schriften von Ludwig Halirsch. 

erkeile. kunſt; enthaltend eine Balladen und lyriſche Gedichte. 


“re junge Frauenzimmer Preis 14 = 5.2. 15 Kr. rheinl. 

dert. ge Speifen auf die wohl Der Morgen auf Capri. Dram. Gedicht e 

E mw? Art zubereiten fönnen,| 3 Xufzügen. i 
te Bar alle Arten Zucker⸗ 18 Gyn == 99% Er — 151. 21 Kr. theinl. 

u "ttene Srüchte, Dramaturgifhe Skizzen. 2 Bände. | 

Tb. 2. —= Fl. 4. 57 Kt. rheinl. 4 
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Bibliographischer Anzeiger. 
IB MN. 


Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. 4. Uran ip- 
zig : Repertorium der deutschen Litöra- 

tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, 
und betragen die Imertionsyobühren für die Zeile oder deren Rom 11, ° 





In meinem Verlage ift —— 
Ergänzungen ber 


Allgemeinen Gerichtöorbnung 


und der Allgemeinen Bebührentapen für die Gerichte, Juſtizcommiſſarien 
und Notarien in den Preufifden Staaten, des Stempelgeſetzes, Salarien 
Koffen:Reglements, ſammt ber Sinftructlon für bie r⸗ uanungk: 
Kammer, wie auch die Verordnungen ber Genetal⸗Commiſſionen u. ſ. w. 


ben von 
Feiedrich son Strombeck. 


Vierter Band. Enthaltend die Nachtraͤge zur dritten Audgabe derſelben, 
x bearbeitet und bis auf. die neuefte Zeit fortgeführt von 
Serdinand Leopold Lindau. 
Sr. 8. Auf Drudpapier 1 Thlr. 4 Gr. AufSchreibpapier 1 Ihe. 12 Gr. 
Um den Ankauf diefes durch Sle Rachträge wieder höchft brauchbar geworbes 











nen Wertes zu erleichtern, cs alle 4 Bände jufemmengenommen auf 
Drudp. jeht für 4 hir. auf — für 7 Thlr. 12 Gr. — 


Strombeck's Ergaͤnzu —8 emeinen La fuͤr die — 
Staaten, fortgefent von u Lindau, 4 Bände, toften nur. 5 Thlr. auf 
Drudp. und 8 Thir. auf ri ibp. 

Leipzig, im Juli 1 F. %. Brockhaus. 





| In der Unterzeichneten find foeben erſchienen und an alle Buchhandlungen 
verfande worden: 


Blüten aus Zakob b Böhne’s Aystik. 


Dr. RBB. Rubw. Wullen. 
Betinpapie. In Umſchlag broſchirt. Preis 16 Gr., oder 1 Fl. 


Der Heraus Schrift ü 
ie Guſtad Schwab in den Heidelberger Ja rtheilt, bi ⸗ 
a Bahn Brut defen“ gemaligen Geifes meiherpaft —— gi 


Weifen von Goͤrlig. Sie bat den ug, daß fie ihren Inhalt Nicht ufällig 
aneinanderreiht, ſondern ihn kunſtreich g iebert unb zu einem fchönen Ganzen abs 
zundet, das von ben ticfften Blicken In bie Gchermn ütbes 

leuchtet wird. Man darf deshalb mol fagen, daß mit TE der Oerausgeber feinen 


Denkmal zu fegeh, gründlicher erreichen wird, als dee Brite, Be (0m oegen: Ä 


wire auf feinem Grabe in Börlie sinn Marmorfirin errichten läßt. 
tuttgart und Tübingen, im ru 
3.0 , Gotta’fe Buchhandlung. 
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v Panorama ven Dentschland. 
Panorama de F’Allem 


‘par une societ& d’'hommes de lettres francais et v 
mands sous la direction de 


Mr. J.  Savoye. 


Alle vierzehn Tage eint vorläufig ein von einem MWBega 
Zert und ih RR & 4. 
Abonnement für 12 Hefte 2 Thlr. 16 


Diefes Interefiante Unternehmen verfpridht ein vollfländiges Gemälbe 7 
Deutſchlande Gegenwart und Vergangenheit in allen feinen Beziehungen zu His 
fen und verbindet mit ber Eleganz ber franzöfifchen Preffe einen woglfeite 
Yeeit Richt minber Lafien die Namen der geachteten Schriftfteller | 

Bereinigung bas Werk hervorgegangen if, eine fomd 
* Das e opane Dasteung bereite erfchienen uud durch alle uch 
Baudiungen von une une mb beziehen 


Leipzig, 
a. Brockhaud 8 ervenarius, 


den d & 
— a ee Sa 








Von der 
: CENTRAL-BIBLIOTHEK 
der Literatur, Statistik und Geschichte 


der Pädagogik und des Schul- Unterrichts 
im In- und Auslande, eben von 
Dr. H. &. Brzoska, Prof. in Jena, 
sind bis jetzt 4 Hefte erschienen und an die Abonnenten versandt. 
‘ Die Reichhaltigkeit derselben ist am besten aus nachstehendem Inkaltı- 
‚, verzeishnisse zu ersehen: 
A. LITBRATUR: —** Dr. F. MH. Ch. Sohwars in seinem Leben wi 
Wirken als Päd gestellt. 2) Mnozxı: Liberale Erziehung; oder: 
raktische Abhandlur Ber die Methode der Erwerbung nützli und 
feiner — Über die hohe Bedeutung, welche die neuerlich in 
ethode der cholo aan orm * e —— 
Von Dr. F, —— Vol 
5) Jost: Über Unterricht in den an rachen, Et mendich für 
studirende, im Vergleiche mit dem Unterri in der hebräischen * 
bei den Juden, Hleck: Ursprüngliche Einheit der Pädagogik us! 
der Heilkunst, 7) 4. Weoker die de Baussure: Die 
Menschen auf seinen verschiedenen Altersstufen. Relation von Dr. 
nich. 8) Dr. Nik. Bach: Über die Grenzen der Gymnasialbildung 
9) Ifterarische Anseigen: a) Die Pädagogik des Hauer ve von 
Heinsins. 8) Lehrbuch der Katechetik von Müller. c) Licht und | Finste- 
niss von Ast. d) Über den Zustand der heutigen n As, 
e) Deutsches Deciamatorium von Kannegiesser. f) Leitfaden bei dem Ur- 
terricht in der israelitischen Religion von Rüdinger. g) Lehrbuch der ierae- 
tischen Baligion. h) Elementarbuch von Presburger. 
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B. STATISTIK: T) St.-Galler katholisches Schulwesen. ) Alezam- 
der von Hruseonstern: Abriss des Eyes der der Fortschritte und 
des Zustandes des öffentlichen Unterrichts in 8) Über die neue- 
sten mit dem Schul- und Stndienwesen in Baloeu vor menen Verän- 
derungen. 4) Verordnung über die gelehrten Schulen im m Grossberogthum 

Baden nebst dem Lehrplane für dieselben. 5) Erlass des kön 

rioms des Unterrichts in Betreff der durch die Schrift des Med. - Raths 
Dr. Lorinser: „Zum Schutz der Gesundheit in den „Schulen“ veranlassten 

Untersuchungen des Gymaasialzustandes. 6) Mir. Mitendt: Über die 
Verordnung des königl. preuss. Ministeriums vom 24sten Oct. 1837 nebst 
Nachwort von Br 7) NR. Bach: Bemerkungen über den 
Erlass des königl. preuss. Ministeriums u. s. w. 8) Breoska: Über 
die in Schwarzburg-Sondershausen unterm 10ten Febr. 1888 erlassene Ver- 
fügung, die Bestrafung der Schulkinder betreffend. 9) Das Schulwesen des 
Grossherzogthums Hessen, dargestellt von Schaumasn, 10) Basel- 
landschaft. 11): Breoska: Über die Verordnung, des weimarschen 
Oberconsistoriums vom 13. Febr. 1888 in Betreff der dagogischen Studien 


DB. MISCELLANEEN: 1) Pädagogisches Forum. 2) Petagsgische Pari- 
nesen. 8) Preisfrage, das Gewerbewesen betreffend, nebst Nachschrift. 


A. Pädagogisch - - Wissenschaftliches, B. Statistisches. C. Historisches. 
D. Vermischtes. 
FE, INTELLIGENZBLATT': Nr. 1-10. 


Der Preis für den-Tahrgung von 12 Monatsheften ist @ Thlr., wofür 
jede Buchhandlung und jedes Postamt liefern kann, 
Das Ste Heft erscheint in einigen Tagen. ' 
Halle, den isten Juni 1888. 


, C. A. Schwetschke und Sohn. 


Durch alle Buchhandlungen und Poftämter tft gu beziehen: 

Iſis. Enchyklopaͤdiſche Zeitſchrift, vorzüglich für Naturgefchichte, Anatos 
mie und Phpflologie. Won Den. Jahrgang 1838. Zweites Heft. 
Mit einem Kupfer. Gr. 4, Preis bes Jahrgangs von 12 Heften 

mit Kupfern 8 Thlr. 

Blaͤtter für literariſche Unterhaltung. ( Verantwortlicher Herausgeber: 
Heinrich Brockhaus.) Jahrgang 1838. Monat Juni, ober 
Mr. 152 — 181, 1: Beilage: Ne. 4, und 2 Lterarifche Anzeiger: 
Nr. XIX und XX. Gr. 4. Preis des Jahrgangs von 365 Rums 
mern (außer den Bellagen) auf feinem Drud:Zelinpapiee 12 Thlr. 
er gesammten deutschen Literatur. Berausgegeben von 
E. 6. * dorf. 1838. Sechszehnten Bandes viertes und 
fünftes Heft. (Nr. X, XI) Gr. 8. Preis eines Bandes 3 Thlr. 

Allgemeine Bibliographie. für Deutschland, Jahrgang 1838. Monat 
Juni, oder Nr. 22—26, und Bibliographischer Anzeiger: Nr. 22 
‚—26. Gr. 8. Preis des Jahrgangs 3 Thir. 

eeipzig, im Juli 1888, F. A. Brockhaus. 
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Barton 1R efüienen ab band, ats Budhenktungen zu haben: 


Die Idee der * Univerfität 


ihre Stellung zur Staatsgewalt. 
Rebſt einer einleitenben Abhandimg 


die Bedeutung ber Eölner und göttingee Amtsent» 
fegung für die Stantsfragen ber Gegenwart. 


Dr. Karl Igermanz Scheidler. 
28 Bogen. 8. Btroſchirt. Ladenpreis 1 Thlr. 12 Sr. 


eeipzig, im Juni 1888. 
C. Hochhauſen 5 Youruss. 
Durch alle Buchhandlungen und Poſtämter if zu beziehen: 


Das Pfennig-Magazin 
| für Verbreitung gemeinnügiger Kenntniffe. 


1838. Juni. Nr. 2770— 774. 


Nr. 270. *Don Garlos, fpanifcher Kronprätendent. Die Bloden. *Der 
WBaflerfall des Niagara. Zellenwagen zum Transport der ee ang ber 
Bitteraale mit Pferden. Eine —— Familie. Bu Graue bes Buchhandels. 
« #*Das Grab Engelbert’s von. Raffau in bee Kirche zu Breda. — Nr. 271. "Ber 

celona. Chronik der Erdbeben im 3. 1837. Gin nleangöfjdee Prinz am Genes 
gal. * Die Befleigung des Montblanc. Sicheres Mittel, das Kahnigwerden des 
Weins zu verhüten. Zuſammen ns ber ——* und aſi atifen — 
Amerikaniſche Alterthͤmer. — . 272. * Das Gnu. Das ſuüdliche 
® Saint-Gloud. Steintohlenverbraud,. " Senkbrunnen ober negative Quellen. 
Eishoͤhlen und Xolushöhten. Projectirter Kieſenbrunnen. »Teniers ber Jün⸗ 


ger. — Wr. 238. "Babajsz. Das Neueſte aus der Raturs und Bewerbäntfiens - 

ſchaft. —*8** des Argentans als Kächengeräthe. eſellfchaften in 

Beanteri * Die Bet ung des Dontblane. (Beſchluß.) Feuersbrünſte in Lons 
und aD abaddgift. — . 274. * Der Juſtizpalaſt zu 


Das Neueſte aus dor Raturs und Gmnebsniffeniäafe —— Landf 

bilder aus Abyffinien. Wächtliches Treiben in ben Zropenländern. * Die 

frau, na Marillo. Die — Navarra in Spanien. Schlauheit eines 

—— ertenſerte Art, Buͤcher einzubinden. Kpanifietes Sol. *Die 
vauba 

"_,,Die mit * begeihneten Auffäge enthalten eine ober mehre 


— en. F 52 fm . * 

—— mern 2 Thlr. — Der Jahrgang 

2 —* von 89 Ren. 1 Thlir. 12 Gr., ber 

vn ba Pe von #9 Pen. B üble, ber fünfte von 
$2 Rn, 2 Thle. 

Beipgig, im uli 1838, 

eipig, J gm. 


Drad und Berlag von $. 1. Brodpeus in Boipsig 
ee Te cc 





Bibliographischer Anzeiger. 
1838. M 38. 


—,—— — — —— —— — — — — 

Bieser Biblioↄraphioche Anzeiger wird den bei F. 4. Brockhaus in Leip- 
sig Repertorium der deutschen. Lifera- 

tur end Allgemeine Bibliographie für Deutschland, 

and heiragen die Insertionggebühren eile oder deren Raum % 0 





u "Gocben iR erhhienen und in arm Mudhpenblungen zeesäshig: 
Wanderbuch, 
Ein Gedicht in Seenen und Liedern 


Sermann San. 
8. Och. 18 Gr 
Bsipgig, im Jali 1888, F. %. Brockhaus. 


Die chirurgische Muskeilehre in 
bildungen. 


‘Ein Handbuch für studirende und smsübende Aerzte, 
gerichtliche Aerzte und Wundärzte etc. 


Dr. &. B. Günther, 


Profceser der — ia Niel, 
ud 
Julius Milde, 
Maler in Hamburg. 
Erstes Heft. Gr. 4 1 Thir. 16 Gr, 





8. Thel: 
und worüber ber ausgegeb tus das Ra 
&s die guerf e a Bastrtiche da vollkändiges 
| Hanbbu a une 33 —— 90 Zafeln colorirter Abbildungen nebß 
—— ng 





1 ” .%%_ 


BVollendete Seransgabe. 


Das 


Hauslexikon, 


vollſtaͤndiges dandbr praktiſcher Schenstenntniffe für 
ke Stände. 


“ Unter Mitwirkung te Gelehrten und Praktiter 
beramigegeben von . 
G. Th Fechner, 
ordentlichea Mrafofioe der Vbeſie zu Wipsig. Ä 
8 Bände in Lexikon⸗Octav, 441 Bogen enshaltend. Mit erlaͤuternden 
Holzfhnitten und Steindrucktafeln. 
Subſcriptionspreis ID Thlr. Saͤchſ., aber SU SL. 38 Kr. Xein 
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Es gereicht ums zur wahren m, die te Bolltnbung guuis 
nütigen —— Rune, Ba Ex vor ‚vier —— 
‚we eigentlichen Bebürfnäpe de 
. täglichen ben bene ‚ über Urt, ws Pie befl eher ya tif nicht nur nüglidh, fer 
been —8ñ* iſt, und —— gäbe, einen ſichern 
and Führer in alten Lagen des häuslichen und bürgeniiien Lchenb: bei 
wie im Sinne unfeser geehrten Zbnehmer und nach den Anfoberungen wnfern 
Beit eefält nn s Hausterilon a — 


Wir unterlaffen halt des Werken, welcher —— 
ge binlänglich —* —— im ei Inen zu *8 can 

erinnern, wie fd über e u, ga, des 
pratfithen datrfene en So ee au der —— bs 

Heilkunde, der Lands und —— mit Vinſchluß der Sa rtencultue uab 

des —2 aus der Handele⸗ und Gewerblunde, aus ber = gefommten Natue⸗ 

kunde u. ſ. w. im ihren Anwendungen anf bie Bebürfniffe des täglichen Lebent, 

überall der geeignete Stoff entlehnt und durch die bewaͤhrteſten Praktiker fe ur 

‚ bab der Exfer * Anleitung gut unmittelbaren „raltir 

ſchen Änwendung findet. Es iſt gemaue atniß Öffentlicher und anbeı 

wichti Unpeien —— als des Does dee Aſſecurena 

w.) gegeben, und en 

—— denne ‚beigefügt. Durch dieſe Bearbeitung if das Hau 

mu Anm allgemeinen Erfabrungsiegiton gmoerbe, 

ein clips win ca (ion feüen bageifjntten, und Lat DAt, in feines Bolkis 


Univerſalwerk für Das Sans 





ÜRänbigfe und wohlfelite Bibliothek 
2 eu wD € 

‚jeden Saushala. 
AR ine "eyihen u ——— Arten er 


5 Soleabeit Kid jean vol Beauhpazi Tonnte. Tepe, neh 
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de ‚, Yo wir ſicherer, dap eine 
meine Ve —— nicht fehlen werde. r ) rag. digen 


Erleichterung der Anfchaffung laffen wie ben Einbieristionäpreie 
— 9 SET lnyar 


* 


Gaben gugleih 

Senn — der Band vr —* ober D BI. AM Az, rar 
we 2 lung ng, .. 
a 





f “ j 
Fareitkojt % efel. 
55* m Yon erſhiena end an ale Bußhanlungen 


ie Sifenbabmen  - 
u ‚im Derakip, mit Den Mensersizensch, | 












ei tire. | u 
Yuf Behr 6: * nt öRe Surit, an se —* 
Y FL ee Tr} a dot 


8,8 „gel wo ber —2 se ehe, — Lel⸗ 
ee ‚, verdient eine Schrift „in —* * e Ang 
— Derecyaung vucterſecht wird — 


cum. Ba ber Abhandlung des Herrn M. een. wie Yin 
erfcheint, werden bie 7 Jatereſſen ——— ei ran 
bie 5* art —  wodund Me Meurtpeilung eine Rhene 
eilt, wod e ung eine 
a ae 1 


Bir ervate. — 
ü und it ein 
a de: Bond — BU — bers at” 
e zu xe anb fo ne 
—**8 an —— unſtreiti sh Fräng nd 
Stuttgart und —— 











Corp he ——— 


“m un arm — [17 3077) 
eilis ei —— en 


— Madame je Eomtesse ©.. de ec 






— AM. Muenarius. 
—— —— 





— 
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"Ein grösserer, synematisch geordneter, Katalig der fm Italien 
sowol ‚in: italienischer als. in andern Ichenden oder. todien Sprachen 
erschieienen Werke - 


für Bibliotheken, Gelehrte, Buchhändler, 
sowie ‘für jeden Literaturfreund, 


ist in Arbeit. Er wird, #o.viel, vorläufig berechnet werden kanz, 
circa 30 Bogen gr. 8. compressen. Satzes stark werden, ‚ein complek 
tes Autorenregister enthalten und der Preis pro Bogen 6 Kr. nicht 


München, den 2 Juni 1500. 


Jemehr- 'ein- solcher Katalog bisher -ein’fühlbares "Bedürfnisse war, 
um so mehr glaube ich,. auf Ihre Bestellungen nicht allein für Ihren _ 
eignen Bedarf als Katalog, sondern auch zum Debit an Bibliotheken 
und Literaturfreunde rechnen zu dürfen. zu 

Ich bitte, um die Grösse der A fixiren zu können, um 
Ihre. baldige Bestellung. Der Druck kann beginnen, sobald die Her- 
stellungskosten gesichert sind, und wird dann möglichst beschleunigt 





Ä Durch alle Buchhandlungen und Poftämtee if gu begiefen: . 
Das —— — 


für Kinder. -- 
. 18383. Mal. Mr 18— 21. - 

Die. 18. * Der Granatba Keine Hechnentünfte. -.* Eifer bes 

loh ae nicht, Der Bierhenbähe, ein Bra * Der ße 
ober Wa meld Fder D ac. y. 1. "Bee vn ee Bänden. (Boch 
u) * Die Saar: ober — —A a Ber 20. —— —* 
er Beach un d Gutfein. * Der Kohl unb das 
nn hen Der — ein Pre ——8 DIE Bun Gentauren, 
„Die Glypto *28 —* —— —ã— — 


Der pornpeät, fel. 
Die mit * —— zur Auffäge enthalten € eine oder mehre 
Dot Da 


52 Nummern 1 Ze. — De erſte bis 
—— 
— g. A. Brockhaus. 
Diu@ und Berlag von F. J. Brochaus in Leipzts. 








DaB maleriſche 
Schweizerland. 


Sammlung 
a) 
hundert der fchönften Ansichten aus der Schweiz, 
von den beften Meiftern auf Stahl geſtochen unter Leitung 
von 
€. Irommel und Henry Winkles. 


. Mit einem Worte zur Eharacteriftit der. Schweiz 
von 


Auguſt Lewald. 


Vier Abtheilungen, jede mit 25 Anſichten, Subfer. Preis der 
Abtheilung in elegantem Umfchlag 1 Thlr. 18 gr. fächf.; Zfl. rhein. 





Daß die unterzeichnete Berlagshandlung, tro der vielen vorban- 
denen älteren und neueren Bilderwerfe über die Schweiz, mit großem 
Koftenaufwand die vorftehende Unternehmung wagen konnte, möge dem 
Eunftlietenden Bublitum und den Freunden des ſchoͤnen Schweizer, 
landes die leberzeugung gewähren, daß wir bemüht gewelen find, etwas 
Ausgezeichnetes zu liefern und fomit feine Concurrenz zu fürchten 
baten, vielmehr einer großen Theilnahme vertrauensvoll entgegen feben 
durfen. 

Bei dem fürzlich vollendeten und anerkannt trefflihen Werte: „die 
elaſſiſchen Stellen der Saqweit. in Stahlſtichen, mit Text 


2 “ 
von H. Z3ſchokke,“ batte man fi zus Aufgabe gemacht, bie hiſt oriſch 
merkwürdigſten Orte und Gegenden dieſes Landes bildlich darzuftellen 
und zu beſchreiben, wobei natürlich Die malerifh ſchönſten und eigen. 
thümlichſten Punfte oft ganz umgangen werden mußten; unfer Unter 
nehmen aber ift beftimmt, die pittoresfen Schönheiten, die zahl⸗ 
reihen NRaturwunder und den eigenthümlichen Character der 
Schweiz dem Auge vorjuführen. Der begleitende Tert des geiftreichen 
Herrn Berfafiers fihert dem Werke noch ein befonderes Interefii fe, und 
wird daffelbe Durch feine elegante Ausftattung und durd fein zweckmäßi⸗ 
ges Format ein freundlicher Begleiter und ein werthvolles Grinnerungss 
buch für den Reiſenden feyn. Die Künſtler, welche für dies Unternehmen 
wirkten, baden die fo ſawlerige Aufgabe, in kleinem Format den grof- 
artigen Character der Schweizer Sandfhaften tren wieder zu geben, mi 
befonderem Geſchick gelöft und wir dürfen behaupten, daß fein anderes 
‚Merk ähnlicher Art ein fo vollfommenes Abbild der Schweizer Natur 
gewährt. Werden Kunſtwerth diefer Blätter und die Koftfpieligkeit bes 
Stahlſtichs zu beurtbeilen vermag, wird den ungemein billigen Preis 
kaum für möglich halten; nur durch den ung gefiherten größeren Abſah 
ins Ausland, iſt diefer niedrige Preis zu erreichen geweſen. 

‚Wir fonnten uns nicht entichließen, dies fhöne Werk im Dick 
Heine Lieferungen zu jerfplittern, mie ed bei ähnlichen Unternehmungen 
gebräuchlich ift und wodurch die Geduld der Subferibenten oft hart ge 
prüft und gemißbrauct wird; das Ganze liegt uns vielmehr vollendet 
vor, und nur um die Anſchaffung und größere Verbreitung zu erleichtern, 
Iaffen mir die Erfcheinung in vier gleichmäßigen Abtheilungen ftatt finden, 
welche unfeblbar in Zapresfrift ſämmtlich in den Händen der verehrlichen 
Subfcribenten feyn werden. . ‘ 


>> le Buchhandlungen Deutſchlands und ded Auslandes neh 
men Beftellungen an; Subferibentenfammler erhalten auf 
12 Exemplare eins frei, 
Die erſte Abtheilung iſt bereits erſchieuen. 


| 
Garlsrube und Leipzig im Juni 1838. 
Creuzbauer'tche Buch- und Kunfthandlung. 


« 
% 


Bibliographischer Anzeiger. 
"1838. M 29. 


— EEE 

Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
zig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 

"sur md Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 
und beirögen ie Inerinnyebühen für di elle oder deren Bram 17, Gr 





| meinem Berlage erfehlen und # burn alle Buchhandlungen w — 


iothek 
wi —— hier | 
RB ilbelm Mälles. 


ur Ss sher. 
.8. Geb. BER, * * 16 Gr. 
ed; v. —— 258 ndreas Gryphius 


N 
23 
— 

fund 
* 
* 
DR 
Ss 
we 
. 


Dad, BRobert ne und Heinrich Al: 


a de war); L Sutius Wilhelm Bindgref, —— —*2* * 
nr Daniel Georg A Br Thlr. 4 IX. & iltpp eebieflen 
Johann Klaj, Sigmund v. Birken, Anbrrat —E 6 Beorg Schottel, 
m Diearlus und Johann Scheffler (1 Ihlr. 4 Er); X. Johann Chriſtian 
Onther (1 Thlr. 4 Gr. 5 XI, Jatkob eger, Bang Reumark und Joachim 
Reander (I Gr. . Friebdrich Sye⸗ 1Thlr. 8 Gr.); XIII. David 
—* —* —* , Ppitipp Befen ( x. Gr.); "X. iſtian 
— Sata tab Daniel Kafpar von he „Ghriſtian 
— ante von Canitz, Chriſtian Weife, Johann 
von Beffer ‚ lenpfot jamin ‚ Zohann Michael Mos 
ſcheroſch und — Bere (2 kr. 12 &r.). 
Diefe Sammlung, weht das eachtensweithe aus einem intereffonten Beits 
zaume unferer Literatur in ſich vereinigt, iſt mit bem foeben erfchienenen viers 
zehnten Bändchen beenbigt. ° 
Jedes Bändchen enthält die Charakteriſtik und Bebensbefchrribung ber ein 
zeinen Dichter und iſt unter E aufonberm Zitel für ben kewerkten Preis zu erhalten. 
Leipzig, im Iuli 1 3. 8. Weodhans. 





Preisherabsetzung. 


Wir finden uns veranlaft aud) folgende . folgende anerkannt gute, aber durch ihren 
umfang ıc. Sl Foftbare Werke unfers Werlags weniger bemittels 
ten ıc. "säufen zugängli a eu machen —78 wir deren Preis von heute an auf 


an 

J Dr. E. 3. v., — —7 der allgemeinen politiſchen Ge⸗ 

ſchichte, inabeſondere Turopens. Drei Bände. „Bette vermehrte und ver⸗ 
beſſerte Auflage.” Gr. 8. 1888 und 1828. 8 Thir. 12 Br., jene 3 Thlr. 


N e Schri und Gorrefpondenz, nebſt feis 
nem Leben, "Huf, wuageioffene 8. een 8 Ahlr. 6 Br jegt 2 Ihr. 


— 
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Gray, Sam. Br. Der & Chemiker und Manufactuniſt 
oder Bene rläutesungen derjenigen mechanſchen Künfte und Fabriken, 
weidıe 1 auf Heni ſchen Grundfägen beruhen. Aut dem Engtifchen. Mit Benugung 

Atchard defrräten ‚kan äfifhen Nie Überfegung. Net Anem Aa- 
—* Heber das Deucke v< der Beide. Bon Mac Ker: 
nen. Mit 115 Zufeln Yebitbungen. Gr. 8. 1839, 8 Thlr., jeht 2 Ike. 

Gruber, Dr. 3. ®., AMgemeineh mpthologifcheß „Serifon der 
a n t en Ägypter, Griechen me s Driginak 

u Rn Wars Ve Bände, ®r. 8 1810—14, 7 She. 1. Gr, jet 


9a. Kara eher, — SE Sommeblä, 3 3.4 3 se 


to Bogen. — —8 J k. ai e ine 
CE des feltperigen a, Ar BE Giga une 
Rondon, &. ©., Encyklopaͤdie ber: Landwirthſchaft, enthaltend bie 
Sheorie und Praris der Zäapation, Übertragung, Anlegung, Verbefferung und 
Bewirthſchaftung bes Grunbeipenthumes, wie aud bie Eultur und Wenugung 
der —— Erzeugniſſe der Landwiridichat in. allen Ländern; einer fies 
tiftifchen Überfiät Ihres gegenwärtigen Zuſtandes und a "über ie 
Fünftigen tt in ben beitifchen Inſeln ꝛc. Aus be 
— Ersilomoctan. I826 - 833. Mit 1057 PR rar 17 Sr 
e 
Mkeunꝰs — — be Ra Gichte, — She, enthaltend Bota⸗ 
sit. Zwei BA a; blr., jegt 3 Thlr. 
Röfe, Dr. =, Gerpop —* von Sachſ en: ⸗Weimar, bie 
— 28— dargeſtellt. Zwei Bände. Er. 8. 1828 and 18 Mit dem Por⸗ 
trait des Kürften und zwei Tafeln Münzen. 5 Thlr., jest 2 IHlr. 
Weimar, ben zößen Juni 1838. 


Das Sanbeö = Inbuftrie: ⸗Gomptoir 
das Beographifce Inftitut. 


Neue Memoiren 
vom Verfaſſer de 
Hemoires tires des papiers d'un honme d’eiat eie. 


donearfe dieſes Monats erſcheinen bie beiden erſten Bände der 


 Memoires secrets 
de {RTO A 1830, 


Mr. ie Comtt d’Allonville. 
.kusbar ‚ae Milmsuieos tirde des papkese d'un bemme d'stst ein. 
j © vols. In«-B, ‘ 
Preis jeder Lieferung von 2 Wänden 15 FR 
PR VDeßellungen ET wir und baldig ſt 5 zu ‚fen, | 
e wabs im —* 1 
Curse "WBrodbens 


Rn me — 

















. 


450 
Bousıns Steanven ms Vercheern. 





Joh. Seiur. Voß hat einen zu weſentlichen Kinfiuß auf bie Pas und auf 


| die — Literatur "le Sp daß es von dem hoͤchſten aa iſt, ſei 


ſches Wirken e Schritt zu. verfolgen. 
Voß, Zu S., Briefe nebft erläuternben Beilagen heraus 
— gegeben von Abraham Voß. 3 Bände, 


* in allen literariſchen Blaͤttern rühmli — beuntpeitt und recht a 
a Bee Bild . — n :pustihen bens 
Ion worden ſtad, geben — Die b en fung. Ich babe fo 
—x de diefe® Shdbres a ei —* ‚(Ladenpreis 4 Zhle.) 
geſetzt, wofür fie nd alle Bu oa ungen zu beziehen, find. 
Leipzig, den Iften Juli 1838, 


Heine. Weinebel, 


vo. 





In neuer, wohlfefler Aufgabe t if een und dutch alle Buch⸗ 
Handlungen yon und „zu hesiehen: . ‚ 


Histoire 


de u Marine Trangalı. 


5 beaux volume, gramd in-8,, ‚papier velin,: myee’40 gravüres 
war Adier, nüpedisentant ‚dos »seenes de matine, les - portraits 
des ‘plus grands marins de l'époque, des "plans, 

des facziiiile ete. etiee. 


Arie du volume 7 Fr. 50 Eent. 


Dee durch fo manche bichterifche Darftellungen aus dem erleben bekannte 
ugene Sus hat die Aufgabe, welche er ſich in bem vorfiebenb angezeigten Werke 
—*8 eine Geſchichte deö Steweſens unter Ludwig XIV. zu geben, Am ihrem 
größten Umfange erfaßt und mit mufterhafter Grünblichkeit durchgeführt, Mie 
er auf der einen Sette bie Boraänge in ihrem avoßartigen Zuſammenhange und 
ſchildert, fo begleitet er auf ber andern bie Seeleute nicht mur in Kampf und 
Gefecht, ſondern auch bei ftiedlichen Ommbelszligeh und in ‚dad Innere ihres Del: 

vatlebens. Mad er tıns aibt, ift keinetwegt Roman, fondern auf authentiſche 
Documente geräte Geſchichte. Diefe größtenthrild in undebrueten Aetenftüken 





beftehenden Dorumente find äußert zablteich umd für die poriifde Gerichte des 
17. Zahrhunderts von hoher Wichtigkeit, 

Die gü mn welche bem, Werke zu Theil wunde, Vi den 877 
gedern erlau en Preis dieſer neuch u bon 10 Fr. auf 7 Er. 90 Bent. 
per Band zu ermäßigen. % 

eeivris⸗ BERND: oo geiaaplla u! 

ron —— 







—— en 


a 7 u andlung für deuff 
2 an: 


— 
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Jdolgendes neue Berlattwerk bebitisen wir in Commiſſien: 
Fauna 
von Thüringen 


—8 ben angrenzenden Provinzen. 
Art ber Biora von Pa Mani in Heften (jeboch in be 


Pat In Sema bie Dei 
fe Dr. E. Schenk in Jena Dri⸗ 
In Helen Text haben m mehr rũhnilichſt betannte Autoren gu 


Pi " 
wur a  linge, 
von Dr. Th. Thon on 

Profeſſor u. f. w., Berf. mehrer —— Werke, 


Die Sängetbiere, 

von Dr. T. Hemer, 
Prof. ver vergl, Kantosie und Disrior ber Müleresprlffeie an Der Untoroftät See 

Der Preis des Heftes In gu. &., mit illum. arupfen, IE 12 Gr. 

Das 1 d 2te 

Leipzig. “Ru G Hohhanfen & Yournes, 
„keinis 6. Sochhanfen & Gonenes. 
Na ik hei mir erfchienen und in allen Buchhandlungen gu haben: 

Bald ft ina. 


Barl son Banmer. 


und 


Zweite, vermehrte und verbefferte Auflage. + 
Mit einem Plan von I er an Karte der von Dicken 
und dem Brunbrigs der Bere abe. 
Gr. 8.. 1 hie. 16 


Kt ——— — ergibt. 
a en En anhand ungen —5 angeln Gegenftände wird 
E53 — Seat Feen 
u Der Zug der Köraeliten Fig Hasen. 
Miet der ® —— Karte —* ir en “ er 
über biefen en ent bon — nannten —— Ne un een 
fauber geſtochene Karte (in gr. 4.) ift I IR einzeln f für ir er. * ehem 


In neuen Auflagen erſchienen von bemfelben Verfaſſer ⸗· 
Beſchreibung der afag ehhienen von ben Eine | Korleute ber. Eröbefihreibung: 
Dritte verbefferte Auflage. Gr. 8. 
vehehud) der allgemeinen Geographie. —*8* vermehrte Auflage. Mit 
en. Ge.8 1 Thlr. 
1 . A. Brockhaus. 


u ee im Juli 1888, 


‚Diu@ und erlag von ®. A. Brodpdaus in Leippie- 
\ 1 
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Bibliographischer Anzeiger. 
1838. M 30. 


— — — — — — — — — 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
sig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litjera- . 
tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beipeneben, 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder ‚deren Raum 1 


Im meinem Xerlage erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen zu 


Ka Alphabetische Zuſammenſtellung 
der im Criminal a für Das 






Königreich Sachen, 
sowis in den neuesten dazu erschienenen Gesetzen und De 
, orönungen 
enthaltenen Beflimmungen. \ 


Herausgegeben von 
Dr. Bari Heinrich Haase, 
Mitglied des Appellationsgerichts zu Leipzig. 
un Sr. 8 Sch. % Sr. 


Dieſe mit großer Sorgfalt bearbeitete Bufammenftellung ber neueften ſtraf ⸗ 
rechtlichen Beſtimmungen wird den Gebrauch des Griminalgefegbuchs weſentlich 


erleichtern. 
Leipzig, im Zul 1838, 
F. U. Brodbans, 





An alle Subscribeiten ist versandt: 


CEN TRAL-BIBLIOTHERH 


Literalur, Statistik und Geschichte 
Pädagogik und des Schul- Unterrichts 


In- und Auslande. 
Herausgegeben 


von ’ 
Dr. MH. &. Breoska, ’ 
Professor ih Jena. 


Mai-Heft 19638, 
Inhalt. 


A Literatur. 


—8 


2. Knoz: Liberale Erziehung; oder: praktische Abhan ‚Abhandlung über die 
Methode der Erwerbung nützlicher und feiner Gel mkeit 
(Die Fortsetzung im nächsten Heft.) 
8. Literarische Anzeigen. 
Schulatlas der neuern Erdkunde für Gymnasien pad Bürgerschulen etc. 
von Dr. Karl Vogel, Director der vereinigten Bürgerschulen zu Leip- 
* etc. 2 Lieferungen. Leipzig, 1857 und 183 J. C. Hinricha’- 
e Buchhandlung. (Herbart.) 30 
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B. Statistik. 

4. Dr. €. A. W. Eruse: Über dus Verhältniss der Raal- oder häkern 
Bürgerschulen zu den Gelehrtenschulen. 

2. Das Schulwesen des Grossherzogthums Hessen, dargestelli von Dr. K 

Schaumann, 

(Zweites Btück: Realschnlen.) 

, 8. Die Klem-Kinderschule der Stadt Zwolle in den Niederlanden (Provinz 

Oberyssel). (J. Klein.) 
C. Geschichte. 

Die Gegenwart in ihren pädagogischen Bestrebungen und Foderangen. 
Mit besonderer Rücksicht er Serra Ein pädagogis ch-histozischer 
Versuch von Dr. Fr. Cramer. 

(Viertes Stäek.) 
D. Miscellaneen. 

1. Beurtheilung der Abhandlung: Die Erziehung und die gelehrte Kaste 
der Juden etc., von Gfrörer 
NB. Die Redaction hat diese "Abhandlung, welche vom Hrn. Verf. zum 

Vorgeschmack aus einem, wie es heisst, bald zu erscheinenden 
grossen Werke: „Urgeschiehte des Christenthums‘ mitgetheilt ist, 
einem ganz besonders dazu geeigneten Hrn. Mitarbeiter zur ge 
nauesten Beurtheilung übergeben, weil man das Gerücht verbreitet 
hat, das genannte Werk werde noch mehr Aufsehen in der theolo- 

elt machen, als das vor drei Jahren erschienene Strauss’sche. 

2. Über den Bildungsgang Jesu, besonders über den Einfluss der jüdischen 
Erziehung auf die Entwickelung seines Messiasbewusstseins, von De. 

oa A Philosoph d. praktische Pädag —* 
orum für en un tische Pädagogen zu 
Aufstellung und Lösung einzelner pädagogischer Probleme, Über 
sychischen Vermögen — Anlagen — Kräfte. Zur Berichtigung einer 
Charakteristik meiner physiologischen Theorie im März-Hefte dieser 
Zeitschrift. Von F. EB. Benche. 
E. Journalistik. u 
I. Deutsche 


II. Ausländische Journale Ä nm 


Halle, im Juni 1838. or 
C. A. Schwetschke und Sohn." 


Von ber Unterzeichneten wird demnaͤchſt verſchickt werden: 
Das 


goldene Vieh 


die Erzeugung und der Verbrauch 
der Meriuowolle, 


‚ökonomischer, mereantilischer „und statistischer Hinsicht. 


J. G. Elsuer. 
Gr. 8. Preis 1 Ihe. 12 Or. ., ober 2 8. 30 Kr, 


In 
Erfter ptabichnitt. —* — und Verbrauch von Wolle in 


Deutſchlan en Wolle. A. Von der Menge der 
—æS — erzengten e ees ge Von —— — ober Güte ber Bolle un) 
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dem dabef e deu Bereblung. 1. Die babst begang Dits: 
Ir in Behandlung ee Te Behandlung de ;Rerinot. 

En gang bee Ratur geuihe g and iicae. a. Kartoffelfütterung. 


. Di vexſchiedenen Srfoige ber Züchtung. A. chen a Be ae 
Wolle. Fehler, in welche man dabei verfiel. 1. Das Zwirnen der Wolle. 
a. Entſtehung dieſes Fehlers. b. Ausrottung beffetben. c. Die Fütterungsarten 
begü n ober vermindern biefen Fehler. 2. Das Überbilden der moin. 

B. Streben nad) Wollreichthum. 1. Dusch —õãS Stamm. 2. D 
II. Dee Verbrauch deutſcher Wolle. Zweiter anpt 

abfchuitt. Wollergeugu ugung und Verbrauch in ben äbrigen Ländern 
2 Gpänten, 2) Frankreich > en 4) Pi ungorn mit den — — 


en; b. Polen. 5) Rußta 6) Die Tuͤrkei. 7) Schweden und Daͤne⸗ 
marl. 8) Of; und en 9) England. ——— abſchnitt. 
oe ung in den andern Erbtheilen. 7 An. 2% 8) Amerika. 


Auftralien, Vierter Haquptabſchnitt. Nähete Be ehning des ebelg 
ießes. TI. Bon den Merinos,. Bon den verichiedenen Racen derfelben. Krafts 
md Sunftwolliee. 1) Von den innerh oder in der Wolle felbft vorhandenen 
— . DD) Bon ben äußern Kennzeichen, dev Barbe der Wolle und ber 


ale verebeiten Schafen ober den Meftizen. —— — 


achen, — das edle Vließ verunſtalten, oder auch günftig darftellen. Erſte 
in ber Erzeugung und Geburt. Zweite Urfache, Haltung und Wartung. 
—— Dritte urfache, ſernere Behaudlung der Schafe. Vierte Urſache, 
theiten. IL A ——ã— 1) Die Eindrüde, welche die Witterung 
a u Vließ made. 2) Die Gindrüde, welche eine gute ober ſchlechte Schur 
das Wied macht. 8) Die Wäſche. Scchäter I ar Ara Die 
——— des edeln Vließes. Siebenter Hauptabſchnitt. Bon dem Eins 
fluffe des edein Bließes auf Leben und Verkehr in einem Lande: I) Auf die Land⸗ 
—3 a. Unmittelbar. b. Mittelbar. 2) Auf die andern Gewerbe und 
auf den Verkehr des ganzen Landes, Schluß. 
u welchem Grade der Verfaſſer der hier angezeigten neueſten Schrift ſeinen 
deherrſchen verfteht, Mt tft dem betreffenden Publicum bereits hinlaͤnglich 
—— ae bat er gleichſam das Innere feines zeichen ed aufgeſchloſſen. 
szüglich hoben Werth —** — das Wert unſtreitig noch dadurch, daß der Autor, 
gr von- aller Compilation, Alles, was er fagt, aus eigner Erfahrung ımb ans 
bachtung und: Anſchauuag an Ort und Stelle geſchoͤpft hat. Das Buch hat 
übrigens für den Kameraliften und für den Kaufmann faft ebenfo hohes Interefie 
wie für den Landwirth, weil es eine Äberfichtlidde Da ellung, do von ber eig 
Brit und bem Grtrage der — aller europaͤiſchen Länder gibt, 


"Bildung des Landwirthes 


in der weitesten Bedeutung, 





S. &. Elsner. = 
Gr. 8. Preis 1 Thle. 8 Gr., ober 2.5. 15 Kr. N 


Mit dem hier angezeigten Buche glauben wir .bem betweffenden Pubktink 
um fo mebr eine Freude gu machen ,. als es eine Lüde in ber landwirthſchafi⸗ 


lichen Literatur ausfüllt, die man Di fehr empfindlich gefühlt hat. Sollten 


wir ein Urtheil barüber ausſprechen, fi den wir behaupten, daß baffelbe unter 
dem ren el. was deflen Verfaſſer bereits. life "Hat, zu dem Vorzaglich 
e 
m Stuttgart. und Tübingen, im Juni 1888, 
I. &. Eotta’fe Buchhandlung. 


30 * 


‘ 
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Brockhaus & Avenarius 


in Paris unf Beipgig. 
machen auf nachftehende vortheilhaft befannte' Sammiung franzoͤfiſcher 
Reifebücher aufmerkfam, die von —F durch alle —— — zu 
beziehen ſin 


GUIDES-RICHARD. 


-ITINERAIRES EUROPEENS In-12, ET In-18, 
Eomprenant: 

.. 4° Les tableaux OFFICIELS des routes de chague contree; 
” la description archeologique, industrielle, historique des 
’cites; 3° une notice des bourgs, Villages que traverse le 
voyageur; 4° l’indication des curiosit&s de la nature et de 
Vart qu’il doit visiter; 5° d’amples notions sur les objets de 
peinture, de sculpture, les monumens antigues du moyen 
age et modernes que renferment les divers musedes; 6 

‚ liste exacte des messageries, voitures,’ diligences d’un Ken Fi 
un autre; 7° la nomenclature des BATEAUX A A VAPEUR 
qui naviguent sur les mers, fleuves et rivieres, lears jours 
et heures de depart, leur prix de trajet; 8° l’indication des 
HOTELS ou doit descendre le voyageur; 9° les r&glemens de 

oste et TARIFS de chaque Etat; 10° la description detaillee 
des bains et eaux thermales; 11’ le tableau comparatif des 
monnaies. 

Avec eraluation des frais de sejour et de voyage. 
Chaque ITINERAIRE-RICHARD oflre une CARTE ROUTIERE dressde 
aux bureaux "de la guerren nett „anoramas de villes, des Voes, 





Detail des Guides dont char oontient la matiöre de Plusieurs 
. volume, 

urope, 2 vol in-12. et atlas.. 20 Er. N 
Nord de V’Europe, 1 fort volume in-12. 7 Fr. 
Midi de V’Europe, 1 fort volume ina-12. 7 Fr. 
France et Belgique, 1 fort volume in-12, 7 Fr. 50 c 
France, 1 volume in-18. 5 Fr. ' 

— 1 volume in-82. 8 Fr. 
Paris, Conducteur de l’ötranger, 1 volume in-18. 4 Fr. 50 C. 
Zinvirens de Paris dans un rayon de 15 lieues, 1 vol. in-18. 5 Fr. 

mees, 1 volume in-18. 5 Fr. 
Belgique et Hollande, 1 volume in-18. 6 Fr, 
Suisse et Tyrol, 1 gros volume in-12, 9 Fr. 
„ 1 gros volume in-18. 7 Fr. 
Tyrel, 1 Yon in -12. 8 Fr. 
ve, 1 volume in-18. 1 Fr. 50 C. 

—— et Piemont, 1 volume in-18. 5 Fr. 
©berland, 1 volume in-18, 1 Fr. 50C, 
Chamoun (Vallede de), 1 volume in-18. 1 Fr. 50 C. 
Italie, 1 fort volume in- 12, Fr, 

— 1 fort volume in-18. 7 Fr. 
Home, 1 volume in-18. 1 Fr. 50 C. 








' 


1: fort volame in-18. F Pr. 9,8. 
9 
—— du ı „ 1 fort volume in-18. 7 Fr. 
Bade, i volume in-12, 8 Fr. 0. 

— 1 volume ia-18. 1. Fr. 
Angileterre, Hcosse & Erlande, 1 volume in- 18. 6 Fr, 
Lonäres, Guide de l’ötranger, 1 velume in-18. 7 Fr. 
Paris & & Lonärce (routes de), 1 volume ia-18. 8 Fr, 
Espagne et Portugal, 1 volume in-18, 7 Fr. 


Fr J. Weber in Eeipzig iſt erſchienen: 
Geben und Schicksale 


NRitolas Nidelby's 
| der Zamiue :M Rickelby. 


. Herausgegeben von nn Eu 
Boz (Dilkens). —37 
Mit Bebergeidinungen nad. STER 


—Aus dem Englifden. ", 
. Roberts, 

fh Sand. Mit 6 6 Abbildungen. Geh. I. .,. 
= Sehe: FRittheilungen — 


Zagebude'eim eines Arztes. 


J 


Aus dem, Englifgen aberfens \ en 


von 
K. Zaͤegens. 
2 Bände, a 2 Thlr. 12 Gr. 
Leipzig, ben 158ten Zul 





Bei dem Unterzeichneten iR erſchienen gab durch alle Badpanblungen zu 
.  Petöez (Michael), 
uf der Welt; 


Ein Verſuch 
die hoͤchfie Aufgabe der Philoſophie zu loͤſen. 
Gr. 8. Geh. 3 The “ " 


geipaig, im Sul 1888, 
F. %. Brockhaus. 


beziehen 





4 


108 
en find er zb eo Behfntge u mm: 


pittoresques de la Belgique.: 35 vues ai ur pieh 
* gravés en acior A⸗gaat sartennd. Gr.4, 4. Thlr. m GE 


75 
er, Michel, Des intérota matpriels en France, . 
here publics, routes, canaux,. üuhemind: de, fer, area . 






1 


une a des 25 — en Kaance.. 1» 18 
Bkock, No ustache., 4 vols, y k PR 4. —C 
. e A Mur Es | — 
Anndes, Gate, > pariglenne ‚85, 36 dans la Gallicie autri- _ . 
"zttehne 2 peisonnter Polonnais. 18 
Letire ar Degen ar name des piaötzes,. par un Frangais F a . | 
’un Belge. ⸗ 
Outo d'un ange: Lexrikonfermat ober *55 
plement zur Ausgaben ſeiner echen Bere in Eineni Baube — » 21 
p möcanigbe, aves plaucheæ- „., 9. 6 | 
. — * 3 aora-t-N una Belgigi u + 6. 
— sup | le lieu ou est ne 
ae s 6 
Un peuple vol6 par um Bel, Zocumene rin gt pad 
par une 3 de 'patriotes Belges.' 8, . 21 
BRenaudiere De Ih tenue des livres en parties double, 
cours pratigue” en nie lecons. 21 
Cape ©, Louis XIV et son Goavememat. Vol, 5e. 1 2— 
Abrantes, Hedwig Reine de de Pöloßne. s» 18 
m die, Histöire des cinssdd | 
ouvrieres et des classes bourgevises, Introduction & l’his- 
zeire ire universelle. de Partie.: ._—— 
alay> Paly, Cours de droits. oommercial maritime 
ur Ics prinipen et suivant hd du code a com- 6 
merce,. in vols. X nun Ps 
Gautier, eo —5 —RBE J Ka 21 
Musée moderne, tableaux, ——n— — et, unters des 
artistes Belges sonteporeiue 
et Billeirn ie ——— Th en 
m exeru IST 
——— dr, "Eapl. sur'Plistoise de‘ 8; , 
posäie Tran * 3 Bach mdmoire sauronnd le 5 2 
Académie. vo 8 
Casti, Can ! —2 —— un toll avec 
er de © Pantenr- "Edition de Inf, s gr. in- ® & 
colonnes, . s 12 
Brüssel, den. 1ften, Jul 1838... - 
Karl Muguardt. 





"Burg alle Buchhandlungen iſt von ans zu beziehen: 


BE Des Societes. par actions, 


ud 


Mr: Du wei: * 


le de P 
. 50.6. 


Yoocat a la Cour * 
In-8. — 2 X 


—— 1838, 


"raten Ss Hpenarin 


- „ Buhbandtung für deutfche und — 


Paris: meme maison, Rue Richelieu, No. 60) 





Lloyd’ EBerke zur Erlernung ber eugliſchen Zpra 
2loyb prakti prachlehre für Deu Mit 
EHRT A Bänfıe er ſe. 

—— —— Geſpraͤche; ein —ã—S — für Anfänger 

Nach $. Perrin bearbeitet, Rebit einer Sammlung beſonderer Rebenbanten. 
za b x —8 —* En beutiches und beutfä: engtihes ‚Hand 
— — fl s 5 3 
836, 2 Shlr. 16 Sr. 


A new —— and German Iuguage, In swro’phrts. 
By. E. Did and Ge 5 : 


-— Überf buch aus 8, 1898; 12 . 
— —, Engii keſebuch. Eine —e— — beften neuen engliſchen 
Schriftſtelern 

Auch unter "dem Kite: 
Gem⸗ of the 2nglish literature. > 1832 20 Gr ...-'.. 
Hamburg, — von A. Gampe 
Zu bezlehen durch F. —æ cdw“s — in Leipzig. 


In meinem Werlage erſcheint und iſt durch alle Wulkhanktengen mi dan - 


kommen: 


Herculanum und Pompon. 


Vollständige Sammlung: - 


der bis auf den heutigen Tag daselbst entdeckten. Malereien, 

Bronzen, Mosaik en u.s.w. Enthaltend sämmtliche in der Antichit& 

di Ercolano , den Museo Borbonico und den fibrigen bisher erschle- 
nenen Werk en beschriebenen Antiken, mit neuern noch unedirten 

den vermehrt, 

Gestochen von MI. Bow dem Ältern und Ad. Bouchet zu Paris. Mit 
erläuterndem Texte, zum Gebrauch für Künstler, Gelehrte und höhere 

Schulanstalten. Deutsch bearbeitet von Dr. A. Masser, 


Diefes Intereffante en darf gewiß für alle Kunſtfreunde, Künflee 
und Gelehrte eine erwünfchte Erfcheinung genannt werben, ba es ihnen Gelegen⸗ 
t Bietet, eine Lüde in ihren Bibliotheken auszufüllen, die fie bis jegt entweder 
— fuͤhlten oder nur mit Lem ven Een I Den aus füllen Eonnten, da bie 
exe, welche jene durch die Au in ae und Pompeji auf bie 
Nachwelt gelommenen Shine bi en und barftellen, unb beren Studium fo 
unerlaßlih zum Verſtaͤndniß des Alterthums wie der Kunft und Wiffenfchaft im 
Allgemeinen" ift, theils durch ihre hohen Preife, theils durch ihre Seltenheit faſt 
ganz außer dem Bereiche ber meiſten Kuͤnſtler und Gelehrten Liegen. 
Der Überſichtlichkeit wegen erſcheint dieſe Sammlung in Serien nad gleichen 
oder verwandten en georbnet: 


en des Werkes 


Malereien. Bronzen. 
1ste Serie. — Architekt. Verzierungen. | 1ste Serie, — Statuen. 
Zte ,„ _— Gruppen von Figuren. „» — Büsten. 
Zi „— —— Figuren. 8to— Geräthe, Lampen etc, 
te u — etc. Geheime Sammlun 
Ste ,; — Landschaften, Iste Serie. — Malereien, 5 


„9  — Bronzen. 


Das Gange wich in 200 Eisferangen, jcbe von & feingeflodhenen Arbbilbungen 





\ 


SB a pn in ae en ann, mm 
—* jede en Sroſchen koſtet. 


Die nd bereits an alle Buchhandlungen verſandt unh 
baſelbſt —* auch bie le de — —— — VProſpecte 


wburs, im Juni 1888. 


Johanu uguft Meißner. 


— ———— ————— —————— en 
Seen: ber Untergeneten if erſcieren unb derch alle Muhhanblungen p 





von Deutschland 
in 25 Blaͤttern, 
we em topegteyhiechen Bureau des ‚Den. königl. batrischen Gensralstabs 


‚ u. t 0 u *g lein. 
Blätter Ne. 7 und 8. Hanover, mit Theilen von Preußen, Großherzog: 
thum Hefien, Sachſen⸗ Gotha, Sachen: Weimar ıc. 
Preis eines jeden Blattes 1 Thlr. 4 Gr., oder 2 EL 
Stuttgart und Tübingen, im Juni 1858, 
J. G. Cotta ſche Buchhandlung. 





Badeschriften. 


In meinem Berlage erfälen oeben und. ift in allen Buchhand daB 
us und Auslandes zu erhalten r han kungen 


Die Nord: uud SDSitiee: Bäder. 
Für Brunnen = und Badereiſende bearbeitet von Dr. Marl 
Christian Mille, Mit drei Kaͤrtchen. 8. Geh. 1 Thir. 


Bisher erfchienen von bemſelben Berfaſſer: 
‚Die Heilquellien in allgemein wiffenfehafticher Beziehung und deren 
zweckmaͤßige Benutzung. 8. Geh. 12 Gr. 
oe des Rönigreiche Böhmen und der Markgrafſchaft Maͤh⸗ 
ie zwei Kärtchen und bem Plane von Karlsbad. 8. Ge 


Di he und Pellquelm —— und der Grafſchaft Sit. Me 
zwei Kärtchen. 8. Geh. 16 © 
Leipzig, im Juli 1858, 








F. A. Sro 


» Drud und Belag von F. A. Brochaus in Leipzig. 








Bibliographischer Anzeiger. 
1838. MW 31. 


ra —— —— — — —— 
„Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
zig erscheinenden Zeitschriften: Bepertorium der deutschen Litera- 
tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, en, 
und betragen die Inserlionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1, Gr. 


MU. 
Neuigkeiten und Portfegungen, 


verfendbet von 


SF. A. Brockhaus in Keipzig. 


| 1838. April, Mai und Juni. 
Rx I diefed Verichts, bie MWerfendungen vom Januar, Februar und Maͤrz ent 
haltend, findet fi in Nr. 17 des — Anzeigers.) 
SA, B2 Abolfin e, Ideal — knte ke Se. 6 Er. 
liothek nten Jahrhun Begonnen von 
———— Müller. Fortgeſett von Karl Foͤrſter. Vierzehntes Baͤnd⸗ 
— Auch u. d. T.: Auserleſene Gedichte von Chriſtian Hoffmann 
von Soffmannswalbau, Daniel Kafpar von Lohenftein, Chris 
fian Bernike, Friedrich Rubolf ubwig © von Ganig, 
Shriftian weite, Johann von — Heinri — 
Benjamin Reukirch, Johann Michael et und Ricos 
Iaus PYeuder Herausgegeben von Karl Börfter. 8 Ir. 12 Gr. 
Fi der ganzen jegt vollländigen Sammlung, 14 Bändchen, —8 w Thle. 


Ex s Sonverfations s Lexikon für das beutfche Volk. Gin Handbuch 
„Bemeinnügiger Kenntniffe und zur Unterhaltung. In vier B 

biibtidhen Darftellungen und Landkarten. Zweiter Band: F—L. 

I unb or nt Lritter Band: M—R. ate Lieferung. Gr. 4. 


87. Altdeutsche lätter von a Moritz Haupt und Heinrich Hoffmann. 
'Zweiten Bandes zweites Gr. 8 Geh. 12 Gr. 
gb” 1a Wand in a Heften Tot 3 Thir. 4 Gr., das Ihe Heſt bed Bien Vendes 

16 

88. Boduszynski Ausufin), —ãS— Verſuch über bie 
——— nung. Eine popula 8 Steindrucktafeln. 


a Geh. lr. 
89. ( Bättiger.) Literarifche Zuftände und Beitgenofien. In Schilderun 
.: Karl Jus Zn bandfchriftlichem —2 Zweites —* 
r. Ge 
Das Ifte Bbdehn. erſchien zu Anfang b. 3. und koſtet 1 Thlr. 12 Gr. 
40. Converſations⸗Lexikon ber Begenwort, Zweites und brittes Heft. (Anbors 
zee— Beffon.) Gr. 8. Preis ein eg von 10 Bogen auf Drudy. 8 Gr., 
Schreiby. 12 Br., auf Velinp. 
Gin für it behe dended, tn fi) abgefihloffenes Merk, zugleich ein Gupplement 
zur achten Auflage bed —— — ⸗Lexilons ſowie zu jeder fraͤhern, zu allen Nach⸗ 
drucken und Nachbildungen deſſelben. Der Umfang if nicht genau zu beſtimmen, doch 
därfte dad Ganze WB —M Hefte nit überfleigen. 
41. Duller —e— Aue und Papſt. Roman. Vier Theile. 8. Geh. 


6 Thir. 18 Gr, 
42, Ausführliche die der Staatsarzneikunde. Im Vereine 
mit a ehreren Doderer der Rockiogelabrtheit , der Philosophie, der Arz- 
31 
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neiwissenschaft und Wundarznefkunst praktischen Ärzten, Physikern und 
Chemikern bearbeitet und hera egeben von Georg Friedrich Most. 
Für Für Gesetzgeber, Rechtsgelehrte, Policeibeamte, gerichtliche Ärzte, Wund- 
ärzte ie, du und Mies ern * — drittes und viertes 
e tbindungskunde — Hautdecken, L. criptionspreis eines 
Heftes Me ja augen 20 Gr. P 
43, ing in göttlichen Dffenbarungen Pi gene Somnambeut 
— *8 und —ã 24 Sek Won & 0. ©. Weimar. Geh. 


Der beſtimmt. 
44. Haaſe Karl Setneid) Alphabetiſche Zufammenftellung ber im Grimis 
nalgefegbud; für das König 16 cd 
Geſetzen und Berorbnungen en n Belimmungen. ner 
45, Geinfius (Wilhelm), —— Buͤcher⸗Lexikon, Vollſtãndiges 
alpha en Verzeichniß aller von 1700 bis zu Ende —X —— Bi: 
cher, welche in Deutfchland und in ben e und Literatur damit 
verwandten Ländern „gedrudt worben find. seo Am abe der Drudunte, ver 
Bere ger, dee Preife sc. Achter Wand, welcher die von 1828 bis Ende 
—* chienenen Buͤcher und die Berichtigungen feüherer heinungen ents 
earbeitet und herausgegeben von Otto Auguft uls Bmörfk 
— Enthaltenb: Zweite Abebeilung, Bogen aus elldus— 
Nebſt drei Beilagen. Gr. 4. Drudy. 1Thlr. 8 Gr., Schreibp. 1 Ihr. 16 Gr 
Der Preid dieſes ach ten, ober der neuen Zostfegung erken Bandes IE W Ahte. 
13 &r. Die feödern fleben Winde (1012 — 29 find zufammengensumen auf 
38 ZNr. im Pretſe herabgeſegt; auch einzelne Wände werden billiger gegeben: 
46, Hille (Kari Chriffian), Die Bäder und ee 
und der Echweiz. Viertes — Auch u. d. A.: Die Kords und 
Be Brunmens und Ba be 6 tet. Dit drei Kaͤrtchen. 5, Geh. es 126 
Die orſten drei Defte entfalten: I. Wrunnens und Babebiätsti 3* su m. 
Bader und Heilquellen von Böhmen und Maͤhren (30 Gr.); IE Die Baͤber 
und der Graffhaft Say (16 Sr, 


47, „DpoepBein — gm Prathe A A 35 fa 


l 4 —23— 
des ug. 8 Ihle. 12 Gr, eine er en 


48, 35 (Wilhelm Traugott), Allgemeines Haudwoͤrter 
ee seiffenfihaften nebft ihrer iteratur und ei — Neid 5* 
ber Viſſenſchaft bearbeitet, Eunfoer Bam au **— 
au weiten ne erbeferten und —*8 Auflage. * Kbtheilungen. 
m d. &.: Encyklopaͤdiſches Lerikon ung c anf a neneſte Litezatur 
und A ber & Polo ie. Gr. 8. 4 Thlr. 12 Gr. 
Be Auflage, MEI — 3, 11 Ayın) alle fünf Wänns 
—— nur *X ak. 


49, —— (michael) Aufiht ber Welt. Ein Verſuch die Höchfte *7 
ber Vhlieſephie zu idſen 8 Ahle, 
5. Duandt x 's. vn), Pr %:B:6:Bu für An 
und Schreiben. Synonymen 7 —A u. * ir 


51. zehn iedri 
u BRITEN 
Ken Bad 


—— deteãgt auf 


vn. —— Ze den ei — 
Drucky. 14 Ihe. 16 Gr., Belinp. m Abir. 8 Se, 

52, Raumer (Karl Hon), Yaläfiin. 3m 

"einem Plan von Serufalen, einer Karte —* 
Grundriß ber Kirche bes heiligen Geabes —* 
Eine Belle der 





gesmumten deutschen Literatue. 
Gelehrten vn Erust Goriholf Gersdork 


— — — — — 


ın 
wird: Allgemeine Bibliograpkie für Deutschlaad, Iöter Band. Gr. 8. 
Jeder Band etwa 50 Bogen in iftägigen Heften an 
54. Schulrede gehalten am Spivefterabend 1887 von Blozlan Beiden We 
inclavirten und unterfteilten Anmerkungen des Herausgebers Magiſter Wun⸗ 


dergern. 8. 8 Gr. 
56, ‚egul germenn), Wanderbuch. Ein Gedicht In Scenen und Liedern. 


Seh. 
—— (HAÆAfAnrich), Gruß an Berlin. Ein Zukunfttraum. Gr. 8, 





In der underzeichneten erfchien ſoeben and Ik in allen Buchhandlungen zu 
erhalten: 
Freeſe, Dr. ©, UÜber deutſche Affonanzen. Eine Mono- 
Brnbe. Ina a Br, 


poetiſchen übertragungen A: aus dem Spanifchen machen ben © 





"Schriften ‚über, Ealleyrand. 


ten ud erſchienen und derch alle Buchhandlungen van uns gu beziehen: 


Extraits des Memoires 
du Prince de 


 Malleyrand-Perigord. _ 
Recneillis et publies par la Comtesse O. du C...., auteur 


des Memeires June feume do qualite. 
2 vola. In-8. 15 Er. 


Mimneire sur Mr. de Talleyrand: sa vie e poli ue et sa vie in- 
time, suivi de la relation authentique de ses derniers momens 
et d’une appre&ciation phr&nolegique sur le trane de ce per- 
sonnage c6löbre, faifes peu d’heures apr&s sa mort, par 
Ch. Place et J. Florens. 
Avec me eopie de platre de Mr. de Talleyrand moul€ sur son 
visage une heure apres sa mort. 


Lelxzig, ko Kuga 1898 PER ui 4 Fr. 
e 
* a Srockhauso Avenarinus, 


Buchhandlung fuͤr e und auslaͤndiſche Literatur. 
an —* —— Rue FH No. 60.) 


. 31° 
— 











172 j | 
| Der Freihafen. Ites Heft. 


Soeben iſt das Ste Heft vom: 


Freihafen. 
Galerie von Unterhaltungsbildern. 
Mit REEDER " 


€. r & N) ® Dr, 
u 





—— — 








erſchienen. 
bie, d des Publleums aus nete Veckd 
jabesfärft, Die belle Au den per breisetften Dipancn de Dfintihte & 
—2 — gi, Me fort ot bie oideioken Beiträge für die Iuterefes 
„Wergängliches gi Bleibended im Chriflenthum 


von 
Dr. GStrau 


= ß. EI 
Cals Vorläufer zu ber neueften Ausgabe von bes: Berfaffers Leben Jeſu von 


weſentlichſten Sntereffe!!D) 

„Streifereien durch Belgien, von Dr. * Be; zur Jugendgeſchichte ber 

„migin Sophie Charlotte von Preußen franzöftfchen ug don Br. 
— in Paris; eine neue Sropelle von d. F. 9. W.3 


uſtav Kühne; Literaturblätter; 8: — —— J 
e deſſelben; Gorre⸗ 
Dresden, ro 


1 
r ber | iebuhe unb einige sunged 


„Tpondbenznacdhrichten aue Paris, Pe Drag, Hanau, Leipzi zig, 
„men, Hamburg ꝛc.“ 


In jeder ſoliden B dlung Deutſchland⸗ die bis jeht erſchienenen 
8 Scfte : v6 Ere ihaf e — der Sei Mh ker Seft Ri 1 Sie. 12 6«, 


Edition originele pur PEtranger. 
 Nowveausx Eilmens u 
de botanique et de physiölogie vegetale. 


Sixieme edition revue, corrigee et augmentee, des carac 
teres des familles men es du règne vegetale, 


ACHILIE RICHARD, 
ornde de 5 planches nouvelles gravees sur acier, et de 18 
gravures intercaldes dans le texte, gravees sur bois. 
: Ouvrage adopts par le conseil royal de l’instruction publigue etc. 
ui Gr. in-8. 0 Fr. 
*e patg, im 
mu * füt er not EN 
— —— Rus Richelieu, Na —— 
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den tinteneffantefken Erſcheinungen ber Unterhaltungslltesatur 
—*8*8* empfehlen wir die 


Spaziergänge und Weltkahrten 


Theodor e Mumndt. 
get. Binde. 8. Altona 1838. — 
ai den we 5 *2* ee auch —* ide Di 


tifche —— e als ne ber Eelgeigken literari hen Erſcheinungen 
—— — nV ermfeiben hinſichtlich Styls einen hohen Platz in der Li⸗ 


4 d in allen Buchhandlu 
en Ba Le a ge = om Bataiaen Du 


öo n — 

Bei G. W. Leske in Darnſtadt {ft folgendes Werk erſchienen und durch 

alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Die orientalifhen Bäder in u dab zu Darmflabt neu 
errichtete Ludwigsbad. Begar, ‚großgerzogtie 
heſſiſchem Hofmedicus. Mit —* lithographirten Grund⸗ und Auf⸗ 
ei bes Babehaufes. Eleg. geh. 12. Preis 10 Gr., ober 45 Kr, 


ee abe biefee v ehem ber beiwähteflen te Darmflabts vers 
ae —* —— Buchhandlung ha 


ten zu ma 
methode befolgen wollen, halten wir aber obiges Werk feines ganzen Inhalts 
‚ wegen für gang unentbehrlich. 


Durch alle Buchhandlungen und Poftämter ift zu besichen: 

Iſis. ———— Zeitſchrift, vorzuͤglich fuͤr Naturgeſchichte, Anato⸗ 
mie und Phpftologte. Won Oken. Jahrgang 1838. Drittes und 
vierte® Heft. Mit einem Kupfer. Gr. 4. Preis dei Jahrgangs 
von 12 Heften mit Kupfern 8 Thlr. 

Blätter für Literarifche Unterhaltung. (Verantwortlicher Herausgeber: 
Heinrih Brockhaus.) Jahrgang 1838. Monat Yuli, ober 
Mr. 182 — 212, und  Hiterarifhe Anzeiger: Me. XXI—XXIV. 
Gr. 4. Preis des Jahrgangs von 365 Nummern (außer den Bel 
lagen) auf feinem Drud:Belinpapier 12 Thlr. 

Allgemeine medicinische Zeitung. Herausgegeben von Dr. Karl 
Pabst. Jahrgang 1838. Monat Februar, oder Nr. 10— 17. 
Gr. 4. Preis des Jahrgangs 6 Thlr. 16 Gr. 

Bepertorium der gesamuiten deutschen Literatur. Herausgegeben von 
E. G. Gersdorf. 1838. Sechszehnten Bandes sechstes Heft. 
(Nr. XIL) Siebzehnten Bandes erstes Heft. (Nr. XUL) Gr. 8, 
Preis eines Bandes 3 Thlr. 

Allgemeine Bibliographie für Deutschland. Jahrgang 1838. Monat 
Juli, oder Nr. 27—30, und Bibliogrophischer Anzeiger: Nr. 27 
—30, Gr. 8. : Preis des Jahrgangs 3 Thir 

eeiptis, im Auguſt 1858, 





8. u Brecvaus. 
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Für wissenschäftliche Aerzte und Otudirende der Arzneikunde, 
Dharmacenten, Forstmänner u. 9. w. 


- Sn jeber Buchhandlung ift zu baden: 


wWilbrand, Dr 9. B. (grossh. hess. Geh. Medicinalratä 

. und Professor’zu Giessen), Handbuch der vergleichenden Anatomie 
im ihrer nächsten Beziehung auf die Physiologie für weissenschaft- 
"liche Ärzte und Studirende‘ der Arzmeikunde, Gi. e. 1838. 
‘4 Thlr. 16 Gr., oder 3 Fi. 

Zunaͤchſt zum eignen Gebrauche bei beffen — an der Benbeäunk 
verſitaͤt zu Gießen entſchloß ſich ber verdiente Heer Werfaffer zus Herausgabe bei 
hier angezeigten Werkes; es wird daſſelbe aber gewiß dem geſammten aͤrz 
du en ſehr willfommen fein, ba es bisher an einem kurzgefaßten Lehrbuch 

er vergleichenden, Anatomie mft Berüdfihtigung ber RL 
Fehlte, ‚oder es find bie vorhandenen doch wenig prafte und ihres Mt 
ee ber enormen Preife — Vielen unzugaͤnglich. Kein nblich he 
gebildeten Arzt darf mit ber pergläidienben Anatomie unbefaunt ien; 
24 — ber Heilkunde koͤnnen hingegen aber auch mur fo viel Zeit dem 
tudium berfelben. widmen, als biefes mit dem Hauptſtudium der Argneikunde 
in — ganzen Umfarge, in — = Eat Hinſicht, zu vereinbas 
Demnach iſt das gegenwärtige Werk in feiner —— und d 
— Bang dem Bebirfniffe am ae und wird ſicher a 
von mandgem Altern Arzte mit Wergnügen empfangen werben. 
Von demſelben Verfaſſer erſchien im vorigen Jahre⸗ 
Hendbnch der Botanik nach den natürlichen Pfianzenfarnilien, zuchst 
æner Übersicht der Geschlechter nach dem Linnéschen —— 
system als Einleitung in die natürlichen Familien für Nichtkenner 
“ "derselben, enthaltend die Diagnosen der in Deutschland wildwach- 
senden und aller merkwürdigen ausländischen Gewächse, nebst er- 
läuternden Bemerkungen über das Vaterland, über ihre etwaige 
%-Neteanwendung u. s. w. Zum Handgehrauche beim Aufsuchen 
«. unbekannter Pflanzen für Ärzte, Pharmacenten, Kameralisten, wis- 
senschaftliche Forstmänner und jeden wissenschaftlichen Pflanzen- 
forscher, welcher mit den Pflanzenfamilien näher vertraut werden 
» möchte, Gr. 8. 1837. 3 Thlr., oder 5 71, 4 Kr. 


Der geichzte Verfaſſer äußert ſich über Inhalt. und Aned biefes Bude 


fer Handbuch bat bie Beſtimmung, vom Einnekhh Syſtemn aus 
„bass Stubium der natürlichen Pflangenfamillen, wie kiefefbe 
jest von ben verfchiebenen Pflanzenforſchern ‚aufgefiglit werben, € eiR wieis 
"ten. Bu biefem Z3weck finbet fid 3 eine Aufzählung füm der im 
Bude aufgeführten Pflanzengefchlechter nach dieſem Spfteme. Hieraus- fotat 
‘eine ſyſtematiſche Uberſicht fämmtlidyer natütlichen Familien unter brei Stufen 
und breischn Pflanzenkreiſen vertheilt, 
Es ift jept an ber Zeit, daß das Stublum ber — na den — 
lichen Famillen auch in Deutfchland allgemeinee wird; — in 
‚England iſt diefe fogenannte natürliche Methode on die gewöhnliche. Sa 
meinem frühern Hanbbuche habe ich fdhon darauf Hingearbeitet, — aber bie 
\. Linnefde Methode, als bie —— zur ———— eilig Ar in 
—* ie ide für Ye Mi bie natürliche Methode zur ner 
ſuche bie Linne’sche für uner zu benuten, mm birfe 
inüber gu fü 


Der unterge Mi ge Ju Mu, — 


ı_ X ; - 
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ommenb unt 8 ute⸗ nd anen wohl⸗ 
(in Pr De 
machen. 


Darmfabt, im Juni 1888, 
Karl Withelm Reste. 





Nochftehende anf KHoften der Franzöfifchen Megiern 

druckte Werke, welche nicht im Buchhandel find, können zu vn bi 

gefeßten Preifen von und bezogen werben: 

Demetz, Lettre sur le systeme penitentiaire, A MM. les membres 
du conseil general du departement de laSeine. In-8. (27/ Bog.) 
Paris, 1838. 8 Gr. 

Moreau- Ohristophe, L. M., De reétat actnel de la r& 
forme des prisons de ia Grande-Bretague. In-8. (22 Bog) Pa 
nis, 1838, 2 Thlir. 16 Gr. 

Etats de population, de culture et de commerce des colonies francai- 

. ses, pour 1836, avec le complement des &tats de 1835. In-8. 
(5% Bog.) Paris, 1838. 16 Gr. 

u Notices statistiques sur les colonies frangaises imprimdes par ordre de 
Mr, le vice-amiral de Rosamel, ministre secretaire d’etat etc. 
2 vol. Gr. in-8. (33 Bog.) Paris, 1837—38. 4 Thlr. 12 Gr. 
Tupinier, B., Rapport sur le materiel de la marine present& 
ä Mr. ie vice-amiral de Rosamel, ministre secretaire d’etat etc. 

er. m-8. (29 Bog.) Paris, 1838, 4 Thir. 12 Gr. ’ 

Compte-rendu des travaux des ingenienrs des mines pendant Pannde 
1837. In-4. (17 Bog.) Paris, 1838. 4 Thlr. 2 

Happorfs & Mr. le comte de Montalivet, pair de "France, ministre 

. secretaire d’etat etc, sur les penitenciers des KEtats-Unis, par MM. 
Demetz & A. Blouet. Petit in-folio. (65 Bog., 45 lithogr. Ta- 
fein.) Paris, 1837. 8 Thir, 

Tableau de la situation des €tablissemens framgais dans l’Algerie, pré- 
cede de l’expose des motifs et du projet de loi portant demande 
de credits extraordinaires et, 2 vos, Gr. in-4. (85 Bog, 
3 Karten.) Paris, 1838. 17 Thlr. 12 Gr. 

Tableau decennal da commerce de la France avec ses colonies et 
les puissances étrangères, publis par Vadministrafion des douanes. 
1 a 1836. 1e past, Gr. in-& (48 Bog,) Paris, 1838. 

| 3 TAlr. 8 Gr. ‚ 

“ Statistique de la France, publi6e par le ministre des travauz publics, 

de Fagriculture et du commerce, (Commerce exterieur.) Gr.in-4. 
(69 Bog.) Paris, 1838, 8 Thir, 


Leipgig, im Xuguft 1888, 





- 
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Sorben ff erſchienen und durch alle Buchhandlungen gu beziehen: 

Francoeur, Algebre superieure. 4 Thlr. 15 Gr. 

Hoasselt, Andre van, Essai sur Phistöire de la po&sie frangaise 
en Belgique, me&moire conronne le 5 mai 1837. Bruxelles, In-&. 
et 8 2 Thlr. 12 Gr. 

Guide artistique et pittoresque du voyagenr en Hollande par A, FR 
Bruxelles, In-12. 1 Thlr. 9 Gr. 

Adisson „ A. IR., Handbook for residenta and tourists in Bel- 

In-12. 1 Thlr, 21 Gr. 

Oustine, Le marguis de, L’Espagne sous Ferdinand VIL Tome 
3 et 4. à volame 21 Gr, 

Masson, IM. Souvenirs d’un enfant.du peuple 2 vols 38, 

. Bruxelles. 1 Thir, 15 Gr. 

Brot, Alwhonse, Seule au monde, 2 vol. 2 Thlr. 3 Cr, 

» De la peine de mort. Nouvelle &dition, 12 Gz. 


Tropenäie, "Legons sur les pbysique de la vie, Tome 


. 21 Gr. 
Brüffel, ben 17ten Zul 1838, 
_ Karl Muguarbe. 


Um Gollifionen zu vermeiden, kuͤndige ich hiermit an das baldige Exrfcheis 
nen ber deutſchen Überfegung von 


Examen medical et philosophique du Systöme penitentiaire 
par I. A. Gosse, M. D. 
Dr. med. Dietrich Kühn 


Durch alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter if gu beziehen: 


Das Pfennig⸗Magazin 
für Verbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe. 
1838. Juli. Ne. 275 - 278 


Nr. 275. *Ranton. ichte bes Walfifchfanges. —— — 
*Johann Butenberg’s —S —— im Birglſtein Saly⸗ 
— —* von England nach Amerika. *Die Alameda und ba 
unferer lieben Frau dei Carmen zu Cadiz. — Wr, 276. *Das Ratte 

us in ulm, a &oke in Sapplanb und Shine. *über den Wan ber 





efe unter dem Meeresſpiegel. * Die * 


& Pflaſter mit 
Hindus. — Kr, le —** Jackſon. Die Bewohner von Voo ver. 
* Saragoſſa. ber aͤlſchung. Lange Lebensdauer von Pflan "Ds 
Gidechfen, — Nr. 278. "Boppard. Die Katalomben in Paris, 


ſſen. *Der Anbau und Sie Manufacturer bee Baumwolle. Die Fr 
Zahl der nfinnigen in England. *Die Steinbloͤcke bei Garnac. 

Die mit * bezeichneten Auffäge enthalten eine ober mehw 
Abbildung en. ; 62 Rım © Zhle. — Dee erſe Sopeag 

es an von 6 ummern 

von 52 Ren. Eile ber, pmeite von 89 Nrn. 1 Ihr. 12 Gr., 
Die von, Ca Sm. £ Zr, duo von 53 Nun. £ Ihlr., der fünfte ur 
Leipgig, im Anguft 1838, I Brockhauu. 


Drud und Berlag von 8. 4% Broddpaus in Lrippig 








_Bibliographischer Anzeiger. 
1838. M 32 j 


———— u 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei P. A Brockhaus in Leip- 
zig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
tur und 4ilgemeine Bibliographie für Deutschland, heigegeben, 
und — die — —— für die Zelle oder deren Raum tm Ih Gr. 





Conversafiong, „Hexikon 
Gegenw art. 





fuͤr ſich beſtehendes und id) abcelchlofſene Werk 
zugleich ein Supplement 


zur achten Auflage des Converſations⸗Lexikons, 
ſowie zu jeder fruͤhern, 
zu allen Nachdrtucken und Nachbildungen deſſelben. _ 


Gr. 8. Sn Heften von zehn Bogen. !. 


Preis eines Heftes. 
Auf feinem Druckpapier S Groſchen. 
Auf gutem Schreibpapier 12 Groſchen. 
Auf ertrafeinem Velinpapier 1 Groſchen. 


Leipzig, bei F. U, Brockhaus. j 


. Inhalt des erften bis dritten Heftes: 
Hal (Jakob) — Abarea (Don Ioaquin) — Abbas Mirza — Ale 
elsKader. — Id (Johann Friedrich)/ — Abegg (Julius Beiebeh Pe — " 
Abeken (Bernhard Rudolf) — Abel (Karl von) — Abercrom bu (sa mes) — 
Abloſung — Abolition — Abrautes (Herzogin von) — Abſolutis⸗ 
mus — Actenverfondung — Actienweſen am (Sharles Adolphe) — 
Dive and Bürgerftand 4 der neueften Zeit — Advocatenvereine — 
| .— ( — Aqgardh (Kari Aberf) — Agaffiz (Bouie) _ 
one (Eir Andriv) — — (Kiesandre Mark) — Banyten _ Hhls 
brahbam) — Ahnmmada (Marquis de las Amarillad, Herzog von) — 
SHEnftie — Alava (Don Miguel Ricardo de) — Hibrecht ( jilhelm Eduard) , 
Hlerauder Amel (Herzog von Anhalt: Bernburg) — Alg Ga Allard — 
3 

















/ 


178 * m - no , au nn. 

“ nem une \ u... nt Dumm - er — 
Akuto (Don Ilbtfonſo Diez de Ribera, Graf von) — Aldye Mätia 
Joſeph Johann Joachim Franz (Fuͤrſt von Liechtenſtein) — Alten (Karl Auguſt, 
Graf)) — Alterthume gerciue — Aeperee XAlbrecht, Straf von) — 
Amann (Beinrih) — Auterika — Amiel (Giovanni Battifta) — Ammon 
(Friedrich Auguft von) — Ammon (Krievri Wilhelm Philipp von) — Ampere 
Andre Marie) — Ampore (Iean Jacques) — Amsberg (Auguſt Philipp 
Ehriftian Theodor von) — Amsler (Samuel) Ankarſvärd (Karl Gemüt, 

) — Underloni (Pietro) — Anderſen (H. ©) — Audorree — 
ndrada e Silva (Sofeph Bonifaz — Anton Karl — Martin Franz db’) — 
Auhalt — Auton (Siemens Theodor), König von Sachſen — Nippropria: 
Konsetenfe! — Aprilproceß in Frankreich — rilunruben in 
Kraut e F Areana u chä Ioait — Ir rweſen * 
a Rai von — Ernſt, Freiherr von) — 
Sofa, Freidetr yon)“ u & elander' — ilhelm Au gr * 
taunfabrikate — Argout (Apollinaire, Graf d') — Ariſtokratiomus uud 
feine Gegenſätze — Arlincourt (Victor, Vicomte d) — Armansperg 
Joſeph Ludwig, Graf von) xAruoldi (Ernſt Wilfelm) — Arriaza y 
Superviela (Don Juan utiſta 2 Arwidsſon (Adolf Iwar) — 
Aſchbach (Joſeph) — atifche Geſellſchuften — Aftelöf (Iohen 
Shriftopper) — Aſſecu — Aſſociationen — Aſt (Georg Anton 
Friedrich) — After (Ernft Ludwig — Karl Heinrich) — Aſthetik — Athen — 
Httentate — Audry de Puyravean (Pierre Francois) — Auffenberg 
Joſeph, Kreiherr von) — Auguſt (Paul Friedrich), Großherzog zu Dibenburg — 
nguftt (Johann Shriftian Wilhel 2) — Auslieferung — Iswandernn: 
en — Baader (Fran; von) — Babbage (Charles) — Bach Wilhelm) — 
chmann (Bottlob eubwig Ernſt) — Bachmann (Karl Friedrich) — 
(George) — Baden — Bähr Sopann Chriſtian Felix, — — 
(Biufeppe) — Balbi (Adrian) — 
Pierre Simon) — Balzac (Honore de) — Baudtke (Georg Samuel) — 
ten — Baer (Kar von) — Barante (Prosper Brugitre, Barca 
de) — Barbier (Augufte) — dajii y Azara (Don Eufebio de) — Barry 
Cornwall (Bryan Waller Proctor) — Bartels (Ernſt Daniel Augufl) — 
Bartels (Karl Moris Nikolaus) — Barthe (dein) — Bart unb 
Mery — Barthold (Kriedrih- Wilhelm) — BafelsLandichaft — 


ten — Batjuſchkow (Kouftantin Nikolajewitſch/ — Baulunft — Ban: | 


gartens Erufius (Detler Karl Wilhelm) — Baumgarten⸗ Cruftus (Es 
wig Friedrih Dtto — Guſtav Samuel Theodor” — Nathanael Ernft Auguft — 
Morig Auguſt) — oumgortner (Andreas) — Wamozut (Gau Je⸗ 
ob) — Baumwolle — Baur (Ferdinand Chriftian) — Bautain (Louis) — 
Bayer (Hieronymus Johann Paul) — Beaulien : Marcouday (Wiüheln 
Ernft, Baron von) — Beanmont (Jean Baptifte Armand Louis Leonce Ele 


de) — Bechſtein (Ludwig) — Becker (Kart Kerbinand) — Beddmans 
(Sriedrih) — Becquerel (Antoine Elfar) — Beer Riga — Ber (Bi 
elm) — Belgien — Bellermann (Johann Joachim) — Bellini (Wincenzo) — 


em (Jeſeph) — Bendemann: (Eduard) — Bonecke (Geor ih) — 
Benedict (Zulius) — Beneke (Friedrich Eduard) — Bentint — Ders 
Guͤnther Heinrih von) — Berg (Iens Chriſtian) — Berggren (Jatob) — 

ergbaus (Heinrich) — Beriot (Charles Augufte de) — Verlin, in feine 
neuen Geſtaltung — Berliog (Hector) — Berly (Karl Peter) — Beraste 
wicz ( Felix) — Bernhard IT. Eric) Freund (Herzog von Sacfen-Meiningen) — 
—2 Karl (Herzog von Sachſen⸗-Weimar⸗Eiſenach) — Bern 
(Sottfeich) — Bernonlli (Ehriſtoph) — Berryer (Pierre Antoine) — 

ertim (Louis Srancois — Pierre Louis Bertin de Vaur) — Berville (Suxb 
Albin) — Beſkow (Bernharb von) — Beſſon. 

Die allgemeine Theilnahme, welche das Eonverfations- i 
der neneften Zeit und Eiteratur von 1832 gefunden, gab dr 
Verlagshandlung Veranlaffung, fhon im Nachworte am Schluffe bicfet 
Werkes zu bemerken, daß ber’ hier abgeriffene Faden künftig wieder aufı 


alemanı (Georg Ludwig) — Ballande | 





4 
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genommen, und in einer dazu gerigneten Form ein neuer Spiegel ber 
Zeit auifgeftelle werben folle. 

Fahre find feitdem verfloffen; eine neue Auflage (bie achte) bes 
Eonverfations: Kexitons, das trog aller Goncurrenz in immer 
weitern Kreifen Verbreitung gefunden hat, iſt beendet worden und in dieſe 
das ‚ Eonverfations : Kegilou der neueflen Zeit uud 
Eiteratur feinem wefentlihen Inhalte nach übergegangen. Es hat 
demnach dieſes Werk aufgehört, ein nothwendiges Supplement des Con⸗ 
verſations⸗ Eexikons zu fein, obfchon es als ein treues Abbild jener 
aufgeregten Zeit von 1830 nicht blo8 in Hinſicht der gefchilderten Begeben⸗ 
heiten, Zuftände und Perfonen, fondern auch duch die Art und Weife der 
Darftellung felbft, in welcher fidy nicht minder deutlich bie Beit feines 
Erſcheinens ausprägt, einen bleibenden Werth behalten wird. 

Dringend ftellt fid) bei ben immer rafchern Sortfchritten in der Ents 
wickelung des gefellfchaftlichen Zuftandes und bei der immer Iebendigern 
Theilnahme, welche die Zeitgenoffen dieſer Entwidelung widmen, das Bes 
duͤrfniß wieder heraus, die Maſſe der Begebenheiten, die die jüngfle Ber: 
gangenheit bewegt, und die Nefultate, welche während bdiefer Zeit in Wiſ—⸗ 
fenfhaft, Kunft und praktifchens Leben erftrebt wurden, in einem Ieben- 
digen Bilde vorgeführt zu fehen. Diefem Bedürfniffe fol das. 


Converſations⸗Lexikon der Gegenwart 


dienen, das in Aulage aud Form mit der achten Auflage 
Des Eonverfotiond: Eexikous ubereinftimmend, _ 


ein für ſich beſtehendes Ganzes 
bildet, infofern alle darin enthaltenen Artikel in ſich abgefchlofiene Dar⸗ 
ftellungen find, das aber zugleic) die achte Auflage des Conuver 
Eexikous, namentlich was die menefte Zeit betrifft, ergänzt und 
fomit den Beſitzern diefer, ſomie aller frühen Auflagen,. aller Nachdrucke 
und Nahbildungen beffelben, als ein 


unentbehrliches Supplement 
ſich barbietet. oo 


In dem Eonverfations:Rexifon kann bie Geſchichte, felbft dee 
neueften Zeit, nur in allgemeinen Umriſſen gezeichnet, bie ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lichen Entwidelungen und andere Erörterungen intereffanter Fragen können 
nur in ihren Refultaten gegeben, eine Menge Gegenftände nur im All 
gemeinen berührt und nur die ausgezeichnetften Perfönlichkeiten biographifch 
geſchildert und charakterifizt werden. Das neue Werk wird als Supplement 
in allen den berührten und vielen andern Beziehungen das Hauptwerk 
ergänzen und bis zur Gegenwart fortführen; es wird aber 
als ein felbftandiges Werk nicht immer da beginnen, wo das Hauptwerk 
auftörtz es wird die biftorifhen Darftellungen nicht grade von dem 
Punkte aus fortfegen, der ihnen in dem Hauptwerke als Grenze gefebt 
iſt; es wird im Gegentheile immer bis zu dem Punkte zurüdgehen, ohne 
defien Berührung bie, Gegenwart nicht vollkommen verftanden werden 


tann. 
32* 
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Das Eonverfations: Rerilon ber Begenwart wird Atcı 
umfaffen, was in ber neueften Zeit in irgend einer Kichtung bedeutend 
daroo etreten iſt. Es wird. in Beziehung auf. das Converſatious⸗ 

exikon der neuteften Zeit und Literatur von 1832 gleichem 
ein zroeites Zeitbild fein, wie jenes die Zeit von 1829 an f&hilderte, fo if 
diefes beilimmt, die Gegenwart zu fhildern, unb ein friſches aus dem 
Leben gegriffenes Bild derfelben zu geben. Es wird mit 


orte AUes enthalten, was dem Gebildeten zum Wen 


ftändniß der Gegenwart dient, und anf dieſe Meife 
als einen treuen und befonnenen Führer und Berather 
im Gedränge der Ereigniffe ſich zu bewähren ſuchen. 
Der Standpunft aber, von welchem baffelde ausgeht, kann kein. anderer 
fein, als der liberale — im edlen Sinne des Wortes —, denn ai" 
Ränbige Freimüthigkeit ift die allgemeine Foderung und das Les 
fungswort der Gegenwart. | | 
Der BVerlagshandlung tft es gelungen, in ben meiften europäifchen 
Staaten für die betreffenden gefhichtlihen Artikel Männer zu gewinnen, 
die die Verhältniffe genau kennen und mit unbefangenem Auge beurtheilen. 
Ebenfo hat fie hinſichtlich der Artikel aus dem Gebiete der Wiſſenſchaft, 
der Kunſt und des praktifchen Lebens fowie der Biographien ber'thätigften 
Mitwirkung der namhafteſten und binfichtlih der Darftellungsgabe ‚ges 
wandteften Fachgelehrten, Kunſtkenner und Techniker ſich verfihert. Was 
endlich die zur Bearbeitung der Biographien nöthigen Materialien betrifft, 
fo haben ſich faft durchgehend mit großer, dankbar zu erfennender Bereits 
willigkeit die zuverläffigften Quellen eröffnet. Die Verlagshandlung barf 
demnach hoffen, ihren Plan auf das befriebigendfte ausführen und nicht 
nur ein nüsliches und tüchtiges Werk zum Machfchlagen, fondern 
auch zugleich ein namentlich durch gewandte Darftellung anzichendes Eefſe⸗ 
buch liefern zu können. 


Das Eonverfations: Lexikon der Gegenwart wird, um 
die Artikel, da fie fi) auf die Gegenwart beziehen, bald nady ihrer Abe 
faflung in das Publicum zu bringen und die Anfchaffung zu erleichtern, in 


Seften von 10 Bogen | 
gu dem Preife: 


auf weißen Drudpyapir 8 Gr, 

auf gutem Schreibpapier 12 Gr., 

auf ertrafeinem Velinpapier 18 Gr., 
ausgegeben terben. Der Umfang läßt fi, da bie Beit ſtets Neue 
bringt, nicht genau beftimmen, indeß werden wol 20—24 Hefte zu eimt 
‚genügenden Ausführung des Plans binreihen. Die Hefte follen fi fe 
valch folgen, als die auf die Bearbeitung and Redaction zu wendende 
Sorgfalt es irgend geftatten. \ 
Ceipzig, im Auguft 1838. 


+ 


+ 





| 
| 


| 
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Hochſt in t, belehrend unterhaltend if} nachßehen ies 
nene —8 we er Kafmeetfamkit je jedes —ã— m empfoh —X 


| Bentschland- | 
„die Deutfgen 


Eduard Veurmann. 
8. Altona. Jede Lieferung nur 9 Gr. 


Dieſes Werk erſcheint in 16 Lieferungen, wovon bereits 3 fin jes 
ber Buchhandlung Deutfhlands zu haben find. 
Dr. Eduard Beurmann gehört zu den befiebteften Sähriftftellern, 
hat Deutfhlond nad allen Richtungen ft, und befigt neben feiner Beodach⸗ 
tung und geiftreicher Auffaflung eine freimüthige Darſtellung. 





- Duch alle Buchhandlungen find 17 Bände ältere Romane von vers 
fchiebenen DVerfaffern, welche nach dem Rabdenpreife 16 Thlr. 12 Er. 
koſteten, zu dem aͤußerſt billigen Preis von 
2 Thlr. 16 Gr. 
zu erhalten. 


Altenburg ‚ den Iften Auguft 1888, 


Schunphafe'iäe Buchhandlung. 


Soeben iſt erfchienen und durch alle Buchhandlungen von uns zu beziehen: 


NOUVEAU ) SYSTEME 
CHIMIE ORGAN IQUE ( 


vowe£ 


SUR DES NOUVELLES METHODES D'OBSERVATION, 
et pröckdd 5; 


BUN TRAITE COMPLET DE L’ART D’OBSERVER Er DE MANIPULER, 
EN GBAND ET EN PETIT, 
Ä Dans LE LABORA’ FUIRE ET SUR LE PORTE-OBJET DU MICRDSCOPE; N 
PAR F.-V, RASPAIL. . 
DEUXIEME EDITION ENTIEREMENT REFONDUE. 
_ Accompagnee d'un atlas in-4. de vingt planches de figures 
__ DESSINBES D’Arüks NATURE, BT GRAVBES AVBC LE PLUS GRAND SOIN. 
3 forts vol. in-8. et atlas in-4. — 10 Thlr. 16 Gr. 
„L’ouvrage que publie M. Raspail est entirement neuf; fonde 
sur un ensemble. ‘d’experiences’ microscopiques rigoureuses; il a 
cherche dans toutes les questions à eclairer chimie par: l’anatomie 
et la physiologie.“ 


Leipzig, im Auguſt 1838. 
Srockhaus S Avenarius 
Buchhandlung für deutſche und auslaͤndiſche eiteratur, 
» (A Paris: m&me maison, Rue Richeliou, No. 60.) 








- 
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‚Be S 2. Weber in Seipzig iſt erſchlenen: 
Allgemeines 


Necenſionen-Ver zeichniß. 
Wiſſenſchaftlich erde 


“ Aberſi cht ſaͤmmtlicher im Jahre 1838 
deutſchen und auständifgen Zeitſchriften recenfirten 
"rn... ‚Deutfchland sefcbienenen. Bücher. 
Vens fuͤr den Jahrgang 1 Thle. 8 Sr. 


bet = Januar bis mn ift aldhinen und berhe alle Buchhandlungen zu 
ehen 





Baei ©. Schünemann in Bremen ist erschienen und in 

allen Buchhandiungen zu haben: 

Porter, W. H., Beobachtungen über die chirurgischen 
Krankheiten des Kehlkopfs und der Luftröhre, beson- 
ders in Rücksicht auf diejenigen Leiden dieser Organe, 
welche die Operation der Bronchotomie. erfodern; mit Ein- 
schluss von Bemerkungen über Croup, Cynanche laryngea, 
‚ Verletzungen durch Verschlucken von Säuren und kochen- 
dem Wasser, fremde Körper in den Luftwegen, hyxia, 
"Wunden etc. Nach ‚der zweiten Auflage aus dem Englischen 
übersetzt von Pr. Runge. Gr. 8. Preis 1 Thlr. 18 Gr. 





Durch de Buchhandlungen Kr Veſtanter iſt zu begiehen: 
Das Pfennig Magaz in 


für Kinder, 


. 4838; Junl Ne 22— 26. 


Hr. 22. *Die weißen Ameifen oder Zermiten. *Der Kaffee. Der Pila⸗ 
tusberg,, eine Volksſage. *Die geftreifte Hyaͤne. Auflöfung der Hätte im ves 
rigen Monat. KRäthfel. — Nr. 23. * Der: oftindifche oder gehelmte Kaſuar. 
Geſchichtchen von einem Eugen Hunde. *Franz und Wilhelmine, Peter ber 
Große und das. weinende Heiligenbild. *Der Narwal. — Nr. 24 * Zupiter. 
* Der Schnapphans in Jena. Geſellige Spinnen. Der ſchmalkaldiſche Krieg. 
* Der Zintenigwamm. Bäthfel. — Nr. 25. *Der Generalfeldmarfhall Auguf 
Neidhard Graf von Sneifenau. Won Denutung b er Haare. *Presburg. Der 
Griff vom Klingelzuge. *Der Honigkukuk. — Wr. 26. *Seid mwohlthätig und 
barmperzig! * Von der Auferfiehung Jeſu. Beſcheidenheit. Der Schein trügt. 
“Die Seeſchwalbe oder der Seehahn. Raͤthſel. 

Die mit * begeihhneten Auffäpe enthalten eine oder mehr: 
Abbildungen. 

Preis dieſes Jahrgangs von 52 Nummern 1 Thlr. — Der erſte bis 
vierte Jahrgang often ebenfalls eder 1 Thir. 

Leipzig, im Auguſt 188 

F. U, Brockhaus. 











! 


’ 


Botanik, - —3 
far Freunde und Kenner derſelben!! 


Mollftändig in drei Bänden, als elaffifch von allen Botas 
nitern anerkannt, fowol für den Botaniker von Fach als dad für den 
Breund ber Botanik unentbehrlich, kann bie Dritte Anflage von 


J. C. Moess ler's 


Handbuch der Gewächskunde. 


Dritte Auflage ..- 
‚herausgegeben, vermehrt ‚und verbessert .. 


gl: 
Dr. I. C. L. "Reichenbac h. 
Gr. 8. 3 Bände. Altona, Hammerich.’ 6 Thlr. 18 Gr. 


t dringend len werd 
“ Diefns ſiche — ne erlarn ge 8 nah hat: beste ß Bein Xtudivcn der 
Gewaͤchskunde fi als ae —*— bewährt, was wol nichts beſſer bes 


weift, als die allgemeine & lm defielben, webucch es auch moͤglich 
wird, einen fo billigen Preis zu ſtellen. 

Sämmtlide ſolide — Deutſchlande, Öftreice , ber Schweiz ꝛc. 
Haben diefes gediegene Wert fies -vortäthig. 





Soeben erſchien und iſt durch alle Fbndluneen zu beziehen: 


Evangeliſche Geſchichte 


kritiſch und philoſophiſch bearbeitaet 
Eh. & Wise 


Zweiter und leuter Baudı _.. 
Preis 3 Thlr., oder 5 51. 24 Kr. 
Preis des ganzen —— Role. ., oder 10:81 48 Kt. 
reipzis, den Aſten Auguſt 1888 


ut 


Breltkopf und Haͤrtel. 





Soeben erſchien und’ iſt in allen Buchhandlungen | zu haben:““ 


Supplement zu Tombleson’s Aheinangichten 


„ı 4, 14 3 


Rheinifches Album: 
Rheingan mit dem Wippertbale 


a. vom Stolterfofh „ Stiftsdame. . 

10 ‚Hefte mit 30 Staplfiihen von ben beiten, engliſchen 
und deutſchen Künftlern nad Originalzeichnungen. 
Preis 6 Gr. pro Heft. 

Die Strece von Niederwalluf bis Lorch, genannt der Rheingau mit dem 
Wisperthale, iſt in den bisher erſchienenen Werken über den Rhein entweder 
nicht oder nur ganz kurz befchrieben worden, und getreue Abbildungen von bies 
fer parabiefifchen Gegend mit ihren romantifchen Burgen, bie, wie ein geiſtreicher 


* 
ftfteler er jeden Deutfihen Antaal in feinem Leben beſucht werben 
fi AH i8 jept Ben! 8 Ich habe ſolche Talente für die Ausarbeit dieſes 
ewaͤhlt, * de einen dauernden Werth verleihen. Fr. A. von 
—— durch treffliche Dichtungen bekannt und in dieſem Lande wohnhaft, 
Hilbert getreu und auf eine anzichende Weiſe bie 164 bunhelfenben und —e— 
herrlichen Rheingaus, wie, dies von einem blos duxchre 
nidt geliefert werden koͤnnte. Auch die‘ Arbeiten der Zeichner und Stahlſtecher 
geben Zeugniß, daß hier von Feiner Fabrikarbeit bie Rebe iſt. . 
Crſchitwen iſt das Ifte und Zte Heft bie Bortfegung folgt vaſch 
.G. Kunze tr Mainz. 


In * Verlade erſchien ſoeben und iſt durch ale Buchhandlus⸗ 
gen zu beziehen: 

&riechisch-Deutsches 

.Sandwörterbud 


[nt Dr. Kerl "Hemsborn, 
... n , u eotgp- Ausgabe. 
rn. Brake. Brad. Pet 2 Te 0... | 
ee Wert iſt — für den Schul: als —— | 
ſtimmt ugd - e 
Wenrheitungntd “wie durch A — und gute 
tung vor andern derartigen Exfgeltungen. 
Leipzis, im Auguſt 4686. 
Beruh-- Tauchnitz jem. 


tar 


2. Ueber Glingiiiwisen,. 


Eoeben ſind erſchienor und Durch alle Bud alte Buchhandlungen von und gu vorn: — 
Br Der write und Dritte Yand von 
Pe Ia Reforme des Prisens, ..- 
ou de In theorie de l’emprisonnement, de ses Principes, 
de ses meyrge, et de’ses canditions’@tpplication; 


rles: Luc 


nie.‘ In- 8. Preis, aller 3 Bände 8 he. 
De la. Refoftne des Prisons; par "Lbon, Fahcki. Ein Bart 























in 8. Pa Zur. Fu en ne 

ee —* 138. Fond & 
EN Biäanktung für en und‘ —— — 
fr f ... 3! (4 Paris : meme maison,‘ Rue , 





2 My und -Serlag von E, U Broddaus, in Ertpafe 





Bibllographischer Anzeiger: 


rim 


v F r 





771888. 3. M.88. 


4 

eb: BibHoyrapkische Anselger wird den bei F. 4. Brochkaus in Lirip- 
Big ericksinden Zei Zeitschrifim: Repertoriam der deutschen Iiteru- 
tur und:Allgemeine Bibliographie für Deutschland, de 
und Bobraiyen —— — en für die Zeile oıları dern Baum — ih Or 








Ebuaarb —X 
Viier Theile. re Der 
‘8; Ged. 5 De 5 Thlr. 18 Gr. 


wo euer Ms - 


ddeal und > Wirklichkeit. 


Bon 
ee Adolfime., PO 
J -g, 4 Thle. 6Gr. vw. . oo. 


.1. 8 Brockhaus. 


| Leipaig, I Kurt 1858, 
In Karl Gerbibs Buchhandlung in Wien 
iR foeden erſchienen unb. dafs, Ma ie. «ie Wadpapdlungen Deutſchlande 


—V — 


Landwirtbichaft. 


Sobann Bürger, . 
Dortor der Seltnde, & E. Gubernialrath, WERgfied: mehrer —RR ger * 
bernog der Landwirthſchaft. 


Zwei Bände. 
2. Pierts verbeſſerte und vermehrte Knflage- 
St. 8. Wien 1838. Preis 4 Thlt. Sf. 


ge ii d dem lanbwirthſch Publicum angenehm fein, 
—— baß ſich BEER, Tante in d Sage geſetzt a eine a aufs 
Kelten. Täher Bien’ autgepriäneen Bart 10 ge gi alle Beitfcheiften 
vereinigt Hatten, und ber in der Folge durch bie folgenden 


. ! 


\ 


Im 
Withtiges Merk fir: We fr: Die Artegegrschichte. 


Journaux des sieges 


fait ou soutenus ;par, les Frangais dans Is 
es ” Peninsule, 
"7. de 1807: 1814; 
rediges d’apres les ordres du Gonvernement, sur les documens 
existant : aux x archives de la guerre et au depöt des fortificatione. 
Par 


ar J. Belmas, 
Chef du bataillen du genie, 

4 vols in-$8., avec nn atlas de 24 planches gr, in- falio, 2 Tülr, 6 Gr. 

Die Sorafalt, welche auf bie Ausführung des großen, dem Werke beigegebenen. 
Allafies verwandt wurbe, bat bis jınt bie Ausgabe bes Buchs verhindert, u 
befien Debit forben die Erlaubnif En Seiten des franzöſiſchen Gondernementt 
ertheilt ift, 

Wir beeilen uns anf ein Werk aufmerkfam zu machen, weis 
ches allen Milita Im auf U unentbehrlich ift. 





. 


Leipzig, im 
Brockhaus & Avenarius, 
—— — Tür deutſche und auslaͤndiſche Literatur. 
I a Pavis: m#me maison, Rue Richzlieu, No. @0.) 


| Im Berlage von W. Kaifen in Bremen find focben erſchienen: 
Ball, von, Reiſe durch Schweden im Sommer 18360 
— — — 1 Thlr. 16 Gr. 
e, r. H, dlehren der. et und Al: 
gebra RK hoͤhern ——— Gr ray 12 Gr. 
Watermeyer, Dr. H. D., Das Brot: Bibeicommiß und 
beffen : Werhältniß zum Erbvertrage, In einen am Ober- 
gerichte der freien Stadt Bremen und am Oberappellationds 
gerichte der, vier freien Städte Deutſchlands zu Lübed ver: 
handelten Rechtöftreite. Gr. 8. Geh. 12 Gr. 


Soeben iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen verfandt: : 


Siterarische, Zustäude und Jeitgenpssen. 
In Echilderungen aus Karl. Aug. NWöttiger’d hand⸗ 
ſchriftlichem Zweites Baͤndchen. Gr. 8. Geh. 
erſte Baͤndch tr By achte — 
Das erſte Baͤndchen dieſer inte eitr ge ur Geſchichte 
be a eigen, von Seen Be — a en 
Leipzig, im Auguft 1838,.. 2 
. F. A. Brockhaus. 
Tre und Werlag von GM Weodbaus — 


_ Bibliographischer Anzeiger. 
1838." m 34. 


—— — —— — — —— n — 
Dieser —ã Anzeiger wird den bei P. A. Brockhaus in Leip- 
‚zig erscheinen den, Beitschrifieh: Repertori 8 er deutschen Litera- 
N) tur und Allgemeine Bibliographie eutschland, Veigegeben, 
und betragen die ‚Inter! Honsgebühren für die Zeil oder deren Raum 1m @r. 


fi 









W: Heinsius Bücher-Lexikon. Achter Ban. 
Soeben ik in meinem Verlage je vollftändig erſchienen: 


| Allgemeined deutfches 
» : Bücder-2erikon, 


gi ober Voliftänbiges alphabetifches Verzeichniß derjenigen Gärten welche 


vu 


—E 


in Deutſchland und in den angrenzenden, mit deutſcher ache und 

6: Literatur verwandten Ländern gedruckt toorben find. Mit ausfuͤhrlichen 
9" Angaben ber Verleger, Drudorte, Preife, Auflagen, Jahr blen, 
Formate, Bogenzahlen, artiſtiſchen —* und vielen buchhaͤndleri⸗ 


ſchen und teranifchen Nachweifungen, Angaben der anonymen 
und pſeudonymen Schriftfte 
y Bearbeitet und „Hrenußgegeben 
* 
— ‚Otto August Behniz. 


Erfter 
bie von 1828 bis Ende 1834 erfhiemereh Schriften aiceiend— 
Zwei Abtheilungen. 
Gr. 4. (125 Bogen.) -10 Thlr. 12 Gr. 
"Der de nicht allein, vom Jahre 1888 
* range — Genaufgteit nachjntra en und fe ven fie 
een Bänden bon Heinfius’ Bücher-Lexikon genau anzuſchließen, ſondern * 
machte durch ſtete adpockfungen über die race Theile band oder Heferung 


⸗ 
— 
l 
9 weiſe erſchienener Schriften che Rotizen und Berichtigungen 
F Anfang zu einem neuen — Sala und — — dieſer 
⸗ 


te frͤhern Bände bes „Allgemetnen BürhersLerifous i 
un —— babe wu Preife von 37 rg auf Zw ton vn de * 
maßigez au * Er * — zu billigen Preiſen zu erhalten. 
eipzig, Im Augu 
3.8. Brokkhaus. 


if: — — und in allen Buchhandlungen zu haden: 
Müller, F. Jon.. Handbuch der Physiologie. 
ten Bandes 2te Alithäilung. 1 Thlr. 12 Gr. 


Die Ste Abtheilung des Iften Bandes (te Aufla age) ift bereits vor zwei Mo⸗ 
naten erfchienen und als Reſt verſandt worden. Die dte Abtheilung bes Zten Ban- 


34 





zu “_ 


IN « 





190 | = ı 
des, das Be geſchlo ‚ wich im s R : | 
font dos Gange zur en u Ahern zu a asgegeben, ur 
Koblenz, den Iften Auguft 1838. 
| J. Hoͤlſcher. 


Im eiteratur⸗Comptoir in Stuttgart erfhien ſoeben: | 


Der Thierfreumnd, 
oder uͤber das pflichtmäßige Verhalten des Menſchen gegen bi 
Shierroelt. Zur Belehrung und — für Jung uni 
—Alt, Reich und Arm, Hoch und Niedrig. 


Bon Dr, Zoh. Zak. Aromm, 
Verfafſer des dehrbuchs für bie teifere' Fugend, bes Predigers am Grabe, und ver 
ſchledener guberer Schriften. 


13 Bogen. Mein 8. Broſch. 40 Kr. Rhein., oder 10 gGr. Preuf. 

Gs ift ber Zweck diefes Werkchens, ben in neuerer Zeit fi bilbenben Dr: 
einen gegen Thlerquälerei in die Hände zu arbeiten, und cs if baffelbe besball 
zur allgemeinften Werbreitung und befonders zur Einführung als Erfebuh Hı 
Bolkafchulen fehr zu empfehlen. Vereine gegen Lhierquälerei und Stabt= uni 
Landgemeinden, melde biefe in ihren Wirkungen ftaenceidhe und nüslide Schr 
in Mehrzahl verbreiten wollen, erhalten von der Werlagshanblung auf 6 Erem 
plare eins, auf 15 brei und 'auf 25 ſechs Eremplare fie, Bei Abnahm 
von 50 Eremplaren wirb bagegen dad Eremplar nur zu 30 Kr. NRhein,., obe 
74, g@r, preuf. Gourant, bei Abnahme von 100 Gemplaren nur zu 24 Kr, Bibein, 
ober 6 g&r. preuf. Gourant, berechnet, fobaß durch diefe billigen Berkauföbenin 
gungen Iebem die Anfchaffung möglich gemacht worden ift. 














Weidmann, J., Geſchichte des ehemaligen Stiftes 
d Dee RR aft —X ap unter ben zween Letter 


ürftäbten von St.Gallen, beſonders während den Jahren ber hei 
vetifchen Revolution bis zur Aufhebung des Stiftes. Mit Originab 
Actenftüden, Correfpondenz = Auszügen und andern Bellogen. Gr. 8 
= : an, — = Kr., or a — — 
es als Anhang un uß zu y. Ar’ te von St.⸗Seq 
betrachtende wichtige seit, ehemals —* Commi —X ißt ——— 
unſer Verlagseigenthum übergegangen. —— | 
&t.:Sallen, den 3iften Juli 1838. 
Ä | Huber und Gomp. 
f» Br TE EEE ee 2 —X — 
Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig find folgende Werh 
foeben erſchienen: 
Fritzschiorum Opuscula academica Edid, Dr. C. F. Fritzsche Theo! 
Halensis; O. F, Fritzsche Theol. Turicensis; Dr, C. F. A. Frjtgsche 
Theol. Rostochiensis, 8maj. 1°. Thir, ge, 
Spring, Dr. %. F., Über die naturhiftorifhen Begriffe von Battımy 
Art und Abart, und über die Urfachen ber Abartungen in ben orgs 
nifchen Reihen. Eine Preisſchrift. Gr. 8. 41 Xpir. 
Criminalgeſetz buch für das Koͤnigreich Sachſen vom 30. Mat 
Mit Anmerk. ð. Geh. Juſtizrath Dr. Groß. After Wp. Br. 8. 20 & 
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"Rela Kong ma 






ad: ohren 
Voyages ‚ 


'" originaux, pour —— a Ihistoire de 


EU TVethum WER ne 2 


a 


u. 


an NE 


—— 


de VAmerinue 


publids pour la premiere fois en frangais par 


H. Tirnaux ·Compans. 
In-8. Paris. 


Inhalt ber bis j je t — Baͤnde: 
Narration du erg voyage edermann, d “Ulm (1557). 6 Fr. 


850 C. — Histoire rovin * Sänta ' de Magalhands 
de Gandavo (220). 4 a 506. toire upon situ6 a le — 


veau monde, no Aue: — e Homberg, 
83 8 Fr. 838 BR&tior vert de had du Firm 
rovince de Cuzco, 'nommede Nourvelle- "Calle, pr {dry 
r. — Histoire veritable d’un 'voyage chrldux ar Ullch. Schnidel 
—— (1559). 7 Fr. — Conimentaires d’Alvar Nuñes Cabeça de Vaca, 
Adelantade et Gouverneur du Rio de ta Plata (1:59). 14 Fr. — Relation 
et naufrages d’Alvar Nufiez "Cabeca ’de' Vach’ era . 9 Fr. — Recueil de 
— relatives & la conquſâte du Mexiqub . 14 Fr. — Cruautes 
orribles des conqusrants du M — ue. —— de Don Fernando d’Alva 
Ixtlilxochitl (1829). 10 'Fr. = Relation du voyage de Cibola, entreprise 
en 1540 (inet). 12 Fr. 


Bibliothöque Americaine, ou Catalogue des ouvrages relatifs 
à l’Amerique qui ont ‘depuis sa deoouverte jusqu’a 
l’an 1700. Par erfand. In-8. Pätis. 1887. 10 Fr. 


Beipgig, {m Apgul HER FEIERN Rec 


es 
- 44 me maison, Rue Richelieu, No. 60. 








e”- m. .q 


Be I.M. Bebharbt in G erfäe N & 
— zu ae * n 2 ie dard ale : Bol 


—— er dag Yeie + legomensn In Con- 
n e eiemend 

Be \ Fü uer rstio edlitas fi 

uch unter bem Tite 

PMun nav Esngoge in Grammattcam 
et Lexicozrapbiam Lmguäe 
braicae contra Guil. Geseniuh 
Henr. Ewaldum. Auciore Ä 


:cisco Delitzschio. 18 Bogen in roh. 
- öckav. MDrücvelin. Broſch. 2 Thlr., ober 3Fl. Conv.M. 










183 
” agett u —* in Wie de 
| =; 9 Ko ng 
nauhbenbhnrs 
Ru s £ ein. 
menfgliöen Körpers, 


Amgadi der 9 Berpäitnife irn auf gehn Kupfertafein. 
oh. 


Muck, Fischer, . 
Kath und Prof. der Yaatomie und Bine Ferm N, der * r. Vetemi⸗ der verein, 
pifoenden, Kün Künfe se 


Folio. wilt 1838. ‚SR. — broſchirt. 


ehunden: 
—— Ber _ 


—— 


RER. tatue 


füz 
Ä R; un ft i e — 
8. FR — ——,ù— —*5 zuſammen 2 — Saͤchſ. 


Dieſes Vierk, obgtet fett eiher Rabe von Jahren on | der wiener Aladene 
dee dild — ger eg in der Anatomie zur Grundlage bienemb 


— Lie a Buchhaudel, und bi b glaubt 
ih d Che en eben ben aut des fi * 


—— — 
Sen te SRH alte Ge da Bi EEE dem x: 





Sngemeige Gottes in göttlichen a on ih für 
einer Somnambule himmliſches und ty ' 
Ron ®, v. S. Gr. 8. Geh. 16 


Die Fromme Verf. bietet einen gewiß ſeht thdrtitırdigeh Beitrag ’ 

ſchichte des Somnambulismus, indem fie, fich gedriihgen fühlte, MrnE | 
ihres, magnetifchen Sa] hi Au, f u. — nen r trag 
iit zu einem oh we 


eipgig, im Kuguft Fi 358. | ——— Grockhaus. 
— ———— 


Drud und MWerlag von F. A. Brochaus im Leipzig. 
un nn.n un DD on nn nn Sun, Sonn Sun, 2 mn Sen nn nn un en 
! 
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 Conversations-Sexikon der Gegenwart. 


Ein.flr fich beftehendes und in fich abgefchloffenes Werk, 
| zugleich ein Supplement 
‚zur achten Auflage des Converſations-Lexikons, 


fowie zu jeber frühbern, * 
zu allen Nachdrucken und Nachbildungen deſſelben. 


Gr. 8. In Heften von sehn, Bogen. 


Viertes Heft, Bogen 31 — 40. 
Beftelmeyer bis Buhdrudertanft. 


Preis eines Heftes: 
Auf weißen Drudpapier 83 Brofchen. 
Auf gutem Schreibpapier 18 Groſchen. 
“ Auf ertrafeinem Welinpapier 18 Groſchen. 


——— — 





— — 


En Inhalt des vierten Heftes: 

Beftelmeyer (Georg) — Beftufcheff en) — Bendant (8. 
S.) — Beuth (Peter Kaspar Wilhelm) — Bevölferung — Bibliogras 
.phie — Bierbrauerei — Biernadi (Alois Prosper) — Bildhauer⸗ 
Zunft, f. Scenlptur — Billeoth (Johann Guſtav Kriedrih) — Bifhöfe 
(angel e) — Bjdruftjerna (Magnus Friederich Ferdinand, Graf) — Bla⸗ 
cae VAnIHE (deraos von) — Blane (Ludwig Gottfried) — Bleek es 
drich) — Vlittersdorf (Friedrich Lanbolin Karl, Freiherr von) — Bluhme 
Zriedrich/ — Blum (Karl) — Bobbinetmannfactur — Bockel (Eraft 
Vottfried Adolf) — Bdckh_(Friedrih von) — Bode (Wilhelm Julius Bude 
wig) — Boguslawski (Palon Heinzih Ludwig von) — Bohlen (peter 
von) — Böhme (Jakob) und feine Philoſophie — Böhnten — Böh: 
mer (Johann Friedrich)/ — Bommel (Cornelius Richard Anton van) — 
Bong — Bouaparte — Berabefi (Bartolomeo, Graf) — Bornhanfer 
Shomas) — Bosnien — Böttiger (Karl Wilhelm), in Erlanan — 
Öttigee (Karl Wilhelm), in Upſala — Bonrbons — Bowles (William 
gisle) .— Bowring (Zohan) — Brahe (Daanus, Graf) — Brandes (iu 
dolf) — Brandis (Ghriftian Auguft — Joachim Dietrid) — Brauiß (Ghrift: 
lieb Zulius) — Brauntweinbrennerei — Brajilien — Braunſchweig — 
Breitbaupt (Iohann Auguſt Frledrich)/ — Bremen — Bremer (Frederite) — 
Brefion (Charles, Graf) — ton de los Herreros (Don Manuel) — 
Bridgeivater (Francis Henry Egerton, Graf von) — Brock (kudwig Ari: 
derit) — Wepkztufli —— — Brodziſzewoki (Adalbert) — Brönd⸗ 

ſted ( Peter Diuf) — Brongniart (Alexande — Atolphe) — Bronikowsfi 
— Auguſt Ferdinand von Opeln:) — Bronifowsfi (Xavier) — 
rouckere (Tharles de) — Broufſais (Francois Joſeph Victor) — Brown 
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S. Brä Theodor) — Brulliot 
en) —ES— And Waheocte- Krane (aan —* Theodor) — 


Lei —— guſt 1888, 
# 8, u 
5 5. A. Srockhaus. 





Yen Berlage ber Buchhandlang des Waiſenhauſes in Halte it 


erſchienen und durch alle Buchhandlungen des In= und Auslandes zu — 

MATICT, J. H. T. (Director des Realgymnasinms zu Gotha), Lehr- 
buch.der Mathematik für Gymnasien und Realschulen, nebst vielen 
Übungsaufgaben ünd "Excursen, Gr. 8. 1 Thlr. 16 Gr. (1 Thlr. 


2 S .) 
benbes Lehrbuch — hi fufenweifee, 8 Fortſchreitung vom Leichtern 
gum —— in 15 Abſchnitten bie Hauptlehren ber geſammten allgemeinen 
und dekadiſchen Arithmetik. Dabei fortwaͤhrend auf ben innern 3ufammen: 
bang des einzelnen Saͤte, wie fe auf ben drei Rechnungoſtufen wiederkehren, 
Rüdfiht genommen. 

Der Recenfent in der X. Rit.sBeltung, 1838, Nr. 108—105, ſchließt die 
kritiſche Bas elung dieſes Lehrbuchs mit folgenben Worten: 

„Alle Vorzüge jedoch bes vorliegenden Buches einzeln anzuführen geſtattet 
ber Raum nicht, baber begnuͤgt fi Her. daſſelbe befonders jedem Lehrer el 
dringendfte gu empfehlen. Er findet in hoͤchſt zweckmaͤßiger Anordnung eine fe 
große Menge Materials, das er zum Theil noch für fich felbft wird kenugen 
können, gum Theil auch nach dem Tebesmaligen. Standpunkte ſeiner Schüler 
für fie Paſſende Herauszuwählen. Aber auch für ben von der Schule —— 

Schüler, der ſich ganz dem Studium ber Mathemik widmen will, iſt es 
—* Handbduch, um das ganze Gebiet ber Mathematik, fo weit biefe jr 

den Kreis ber Schule gehört, nochmals als ein orbentlihes Syſtem gu überſehen 
und ſich zu ben Vorträgen auf der Univerfität tüchtig vorzubereiten. 

Rec. fcheidet von dem Verf. mit dem Wunfche, daß er dem Tadel, ben er. 
mitunter ausgefprochen,, nichts Anderes zum Grunde Lege als bie freunbfchaftliche 
Abſicht, ihn darauf aufmerffam zu machen, wos wol bei einer neuen Auflage 
die das · Buch feiner Godiegenheit und Brauchbarkeit wegen recht bald verdient 
geändert werben koͤnnte. Bunächft aber möge der Verf. eilen, ben verſprochene 

zweiten Band, welcher bie geometrifche Abtheilung ber Glementar s Ma 
enthalten fol, eheſtens nachzuliefern. Dem wenn dieſer ebenfo trefflich wie &r 
vorliegende arithmetiſche Theil bearbeitet wird, fo verdient bag GBanı 
a Vorzug vor allen bisher befannten eguldäßer 
este Fachs 
Papier und Drud find zu loben.“ 


Durth alle Buchhandlungen iſt von uns zu beziehen: 

-:.  . ©ollection —* 
des principaux monumens 
—* ntine, Gothiquo etc. do la France 


‚ Publi€ par . 
dee DETBAN. 
° kiyraison. 


Leipiis — 1838. 
Brockhaus CeAvenarius, 
ugardun⸗ fuͤr deutſche unb N net © Eiteroter. 
Paris: meme maison, R Ne, 68.) 
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Bom Litzuatars»Somytote u Stuttgart if durch alle Buchs und 
Kunftpandlungen,. —* * auf Ffefie Beftellung, zu beziehen: 


D. 8. SEtrauft, 


Rad d dem Leben — Gibt, in Stabl gehoben 


Goethe 


im — —— Jahre. 
Nah May“ Ölgemälde, 1779, In Stahl geſtochen 
Baer nn 
a ya! "TE — 








ss weißes Papier, 12 Kr. Rhein., ober 19 Gr. 
In Großoctav 48 Kr. Rhein, ober 12 Er. 


J. A: Freib. i v. Jedlitz. 


Lithographie in Quart, 
wech nur :; zig 9 Sremplaren adbgebrudt. 
— in., oder W Gr. 





Karten⸗-Metze. 


Bon den durch W. Walter entworfenen und von dem koͤnigl. Provlnzial⸗ 
aa een ben Gymnaſien und Sumnarien empfohlenen geogtap ' an, 
von Landka 


ren u 
f © ‚, Spanien, vantreid, Deutihland, ARhei 
1a: PR Preußen nebtt Sadf ‚in mein Deiage ef. Di de 55 
Re “a b —e—7 — für bas eanatua en —— gaben 5 
on 1 ngenem 
I Blatt fowie bie Gebrauchsanweiſung Mn LE ra 
er. 


’ 


‚Duck ale Buchhandlungen und Poflämter {ft zu beziehen : 

Blätter für. literariſche Unterhaltung. (Verantwortlicher Herausgeber : 
Heinrich Brokhaus.) Jahrgang 1838. Monat Auguſt 
Nr. 213— 243, und 4 literariſche Anzeiger: Nr. XXV — 

Gr. 4. Preis bes Jahrgangs von 365 Rummeih (außer. den Be: 
- fogen) auf feinem Drud:Velinpapier 12 Thk. 

ülgemeine mhedicinische Zeitung. Herausgegeben ven Dr. Karl 

 Pabst. Jahrgang 1333. Monat’ März, oder Nr. 16 — 26. @. 4, 
Preis des Jahrgangs 6 Thir. 16 Gr. 

Repertorium der gesammten deutschen Literatur. Herausgegeben von 
E. 6. @ersdorf. 1338. Siebzehnten Bandes zweites und drit- 
tes Heft. (Nr. XIV, XV.) Gr. 8. Preis eines Bandes 3 

Allgemeine Bibliographie für Deutschland. Jahrgang 1838. Monat 
August, oder Nr, 31— 35, und Bibliogrephischer Anseiger: Nr. 31 
—35. Gr. 8. Preis des Jahrgang Thir. ° 

Leipzig, im Auguft 1838, 8. 9. Brockhanus. 
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Sn Karl Serolvs Bußpandiun Mm Bien 
ift ſoeben erſchienen und daſelbſt, Kr allen Buchhandlungen Deutſchlande 


Guemonit, 


Anleitung ur Berfertigung 
aller Arten 


⁊ 


Sonnenußren, 


33 yon "Titten, 
Dtrector der Sternwarte und Profeffor ber Aftsonomie an der T. E Untverfität in 
Wien, Ritter ded E. Tuff. Gt.» Anna sDrbend zweiter Claſſe, Mitgliebe mehrer geledr⸗ 
Zwelte, gängli ummesrbeite Kufl 
weite n umgearbeite Auflage. 
"hie zwei Sunfertafein. 


Sr. 3. In Umſchlag  heofchirt, "preis 12 Str. Saͤchl. 


Diefe zweite Auflage unterfcheibet ſich weſentlich von ber erſten in Beziehung 
auf In —88* Vortrag. Die eine Abtheilung ber gegenwärtigen NE iſt As 
gefer aller Stände beft mmt, und zeigt, wie man and ohne mathematifcht- 

Tenntniffe und ohne alle Rechnung tine Vera auf jeder gegebenen X 
vorzeichnen kana, während die andere Abtheilung, für mit der Analyfis mehr 
Befännze Erfer, die Theorie diefes intereſſanten egenflandes enthält. 





DOurch alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter iſt zu brzichen: 
® 
Das Pfennig-Magazin 
‚für Verbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe. 
1838. Auguſt. Nr. 279 — 282, 
Nr. 2m. *Gotbert. Die Lafen in Kleinaſien. * Die Hanfs und Mader 
Sultur. Neueſte aus der Naturs und Bewerbswifienfchaft. wur als 
—ã “Das Gapitol zu Wafhingten. — Nr. 20. * Bine 
ne Mildthaͤtigkeit. *Die Blume Victoria Regina. Das 9 aus 
— Kmppithenter u Gi Sofern. „> Dr Dal Arten Cie 8 
—— von —* durch die Engländer. Die balkarifchen Sufeln. 


Steinbrüde auf dee Inſel Portland. — Nr, 282. * Der Obelisk von in 
Be * Die. Trüffel. Skizzen aus dem Leben bes Shinefen. *Das Ohr dei 
ionge | 


Die mit * bezeigneten Auffäge enthalten eine oder mehre 
a a  Annpegi ng6 von 52 Nummern 2 Thir. — Der erke Jahegag 
6‘ ange von ern r. — 
von 52 Nrn. koſtet 2 Thlr., ——— Ay 18 der de 
dritte von, 52 Nrn. 2 Ihe, der vierte non 53 Rn. 2 Ihir., der fünfte ven 


“m —FR uf 1888, 
eipzig Jg 
j g. U. Brodhene. 


Drud un Berlog ‚von 8. 4 Brodpaus in Leipzig. 
TE ER 


4 


— 
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Sn meinem Verlage erſchien und iR in allen ken Buchhandlungen I vorcätbig: 


Kleined 7 B⸗ E⸗Buch 
Anfaͤnger im 8efen und Schreiben. 


Synouymen and 9 und und Momonyzmen. 


Bon J. G. von 3. von Quandt. 
Br. 12. Geh. 2 


| sehlr. 
Kein Bud für Kinder, möchte dies Werichen adhen vielmehr 1 *8* 
kommen ſein bie vermeinen lefen unb 


ſch 
weiche auf ine geiftwriche Weiſe ihren ter —S No 
“ —88 im Geptember 1888. ’ 





5. %. Brockhaus. 


en a en 
briftlide 
Gpiftelpredigten 
vor einer Landgemeinde gehalten, 
eine vollfländige Sammlung 


alle Sonn; nnd Tektage 


chriſtlichen Sichenjahrs 


Jon. Aug. Karl Bothmaler 
geäftih Rolberg. —— s Afefior, Pfarrer zu Bennungen in der Granger num 
und Director der dortigen Säyulconfereagen. 





Zwei Theile „” gr. 8.,° 59 dbodın en 
& für Seide Zeile 2. le. 


men 6 
Des Br. Berfefer bemerkte feit längerer Zeit mit Befremden, wie Fi epi- 
Roliſchen Perikopen bei den Seeenetichee a6 Borträgen, — in Landkirchen, fo , 
‚Bong. t gu werden pflegen. Um aber Bi en In De Ric, 
Den in —— aiſt, verſtanden zu 


n „iſt 
nen F Beit —2 — d 


und 
a fe —— em unb nüpten fonft nur gebankenlds angehört werben. : D 


nde nach feinen Kräften mit abzuhelfen und bie bei vielen feines Ihben 
36 
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Antähröhes bewerkte nor ben a m ey Mic Fon 
bei ——n abe bie ten⸗⸗ vor einge Ian 


e ind ehalten. *3 ‚da 
i —*2 ja — oft bins wu, mehr, da dei alkm 


er hat daher er Text auszulegen und praktiſ machen 
die —— eine an —— unterlag x eioinnen * 


6 
in der Zuslegung Die Ha * 
bliſche Wahrheit — * ia es ES ont unb eine Flade 
‘ a wor 
a hunes Behr Re wu verkae 





In unferm nd im a res en und in allen 
vr en Barton m nun ke irſchen 
Biblioteos Scripter, Latinor. curis vireram doctomim emendata et 
commentariis instructa, consil, G. Bernhardy instituta, Pars I. 
M. T. Ciceronis.bbri. Tom. I. Brutum contin. 8maj. 4 Thlr. 
Auch unter dem Titel: . 
‘ Ciceronis, M. T., Brutus. Emendavit et commentarüüs iustrusit 
Henr. Meyer. 
eröffnen ı 


werden, Einen Pränumerations- oder Subscriptionspreis stellen wir alcht, 
dagegen werden wir Schulanstalten besondere Vortheile bew 


bien. Herau in Bann von Dr. H. A. Niemeyer. er 
. 1 


Ser. 
Günther, X, Een bes Unterrichts im deutſchen Styl fuͤr Lehrer 
an mittlern und h Bildungsanſtalten der weiblichen Jugend. 61.8. 
1 The. 12 Sr. (1 Thir. 15 Sgr.) 
Hanow, R., Se Horatius ein Meiner Diät? Ein Beitrag zur 
Charakteriſtik des Horatius. 4. 8 Gr. (10 Ser.) 
unters Erempeltafein, das ift: 144 Tafeln mit beinahe 2000 abgefon: 


dert ausgerechneten zwedimäßigen Erempeln. Ein unentbehrliches Hülfe 
mittel beim Mechenunterricht in Volksſchulen. Gte verbefferte Auflage. | 


8. 16 Ge. (20 Sgr.) 

— — Diefelben Zafeln für bie peeufifchen Staaten. 2te verbefferte 

ge. 8. 16 Gr. (20 Ser.) 

Juvenalis, D. Junias, Satireh, Übersetzt und erläutert vor 
Dr. W. E. Weber (Professor und Director der Gelehrtenschule zu 
Bremen). Gr. 8. 2 Tbir. 8 Gr. (2 Thlr. 10 Sgr.) 

Kohlrauſch, Fr., Xuleltung für Volksſchullehrer zum Ehdigen — 
der 6 J unb een ber heiligen Sch 


Müller, J. H. T., Lehrbuch der 


‚ Benlschulen, nebst vielen Übungsaufgaben und na ae 





uflage. Gr. 8. 15 8. (2% 2% &) 











. ) . Rn nn ) 
Ist gleich bei meins Hitscheinen: in tingeführt. 
Rooeasest in dee A L. „1088, Nr. 1  unnk: Alases 
Lehrbush. am Bobkusse der Buertheilung als bex och 
ee fie h Farbe... ' 


Riemeyer, 4. 28. Sregtud fhir högere Eirica an and 
* A. 

Anfatten a er Dane) umgearbeiiete 
I: 


ee —— des 


Fat Holle FO 3; 


weiße duch Ant I SR aaa, un Be de 

b nkauf auf nete blu un 

Meieen jebe erahgefttn Pacfe Durch al Mndhenblungen u Degichen fahr: - 

Apiz, J.B, Cophalogenesis. ‚re rer — formgtio 

et significatio per omnes animalium fanilins, geners ac 

aetates digesta et tabulis illustrata, legesque simul —*8* 
cranios, copiae sc physiognomine indes desivatae. Cam. Tab. XVIIL. 
Lmperialfolio. Ladenpreis 50 Thaler, jetzt -20 : Tiialen.: - 

Meldinger, 9 Vargleichendes etumolegifches Wörterbuch der othiſch 
a hater undatten. Gr. 8. Tartonnirt. Ladenpreit —128— 


jetzt 3 
— Die —8* Voltehanm⸗. Geographiſch und weiciceia beleuchtet 


mit beſonderer * pe —— Gr. 8. Cartonnirt. Laden⸗ 
per Ip Ehele, 


u tigen a On ch, Sit. rc ar 


Leipzig, in Angust 168. 















"Friedrich Fleischar.. 
In Wien erſchien foeben im Gelbſtoerlage des Verfaſſers: 


aten der MDeftreicher im FJähre 

1309. Herausgegeben von F. N. v. N. Mit 12 co 

Iorieten Schiachtenplanen. Gr. 8. Gartomirt, 2 3. 30 Kr. 

Gonvo.⸗M. Für dad Ausland 1 Thlr. 18 Gr. Preuß. Gew. 

Audgabe auf Valnpapier 3 BL. 30 Kr. Cown M. Für 
das Ausland 2 The. 10 Gr. —* Cor. Ä 


Beſtellungen befördert . 
En 








:@&8 een und in allen Wuchhandiurnigen „T 
ae na rl Se 180, von A. 


Schrefbex.Bierundzwantigſter Jahrgang 
— — Ju “EL, or! et 
—8 — le ned beit eibelber amd in feinen Serien 
= — und beige Ausgabe der Ges 
wen te 8, — 55* am, Ode ee. ꝛe. — — 
—— — loſſe, Karten a und — 


un ——— 
* Domaueeife von ber: — His Atinopel. 
be von Ulm.na Bi prcdburg, Peſth, Kon: 
antinopel,.bem — and, über bie ioniſchen 
:Infein nach Italien. Au ng ber Bieife — in der 
und am Rheine von Dr. A. Schreiber. er : 1) von Ulm 
in von tin —— 
mp Säfen om rg Alpe Er Ko nopel nad 
— en en — — ic. Poſtſtraßen von 
m vie —— geſchichtulcher 


‚ fonftigen nügtichen 
nie nah Gene 206 einigen —— ben Aufenthalt Sand By: 
zon’s in —— Gebunden. 


5 en ———— . = — 
Haug; Er, Auserleſene Sammlu Mn der fi 
‚Mit einem Opferkranze auf; bein ——— e — 
Gebunden in dutteral. IJ Seiten. 1 FW Re, o ober 20 * 
Wegweiſet vu ben Schmeninger Barten. it Plan. Gr. 8. 48 Kr, 
ober 


Krangöfife ube Er 
were vn Son 
Gboeden 7 een und durch alle EEE von und gu bestehen: 
Ä ERTOIRE J 


YINDUSTRIR, ma 


Dessins et Descri 
DES MACHINES LES PLUS IMPOBT ;, BaKmeries 4 
L’ETRANGEB. 





. PAR &. PERPIGNA, RÖBINET, ‚RENETTE, EFT, | 
Die brittes Heft. In-Sollo. Parie. Sabfeiptiongpnis 5 Mr. I. 8.0. 
. die — ber —— ee nd, ES ei 
* iger, Iufmerkſobꝛkeit 
I — 55* oem En mau 
eeipnig, u all or 27 und 
Inidankir Ad 7 YußYanbtung für CH „audtänötgäe 


(A Paris: meme maison, Rus Richelieu, No. 60,) 
und Werlag von F. U. Brodhaus in Setpzig 








‘ 


Bibliographischer Anzeiger. 
1838. M 3%. 


Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. 4. Broskhaus in Leip- 
sig erscheinenden Zeitschrifien: Repertorium der deusschen Litera- 
tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 
und betragen — —— ie Zeile oder deren Raum 1!/, Gr. 









Meue (hönienfdaftlihe Werke 


im Verlage von 


SF. A. Brockhaus in Teipzig. 


Adoifine, deal und Wirklichkeit. 8 .1 zit. 6 6 Gr. 
Ouler —EX — Kaifer und Papft. Roman. Bier Theile. 8. 


Art en Super von), Bielne , Weite *3 Bertngal im 
etc el Zwei Theile, Spt, 14 
uber. a. son), — En gan rchen. Sad Theile. 8 


Tie .), Bunte Skitzzen d Sad. Entworfm und 
ieh eh, nat Ruflanl” de ber an Sriedeniond, auf ben uvam 
in und in Italien. Mit einer Mufikbeilage. 8. Geh. 3 


Der Cavalier au re r 1887. %o der 
f u be Gsvnlierperipective im Jahr Baab.“ &r. 12, 
2 


fruͤhere ur bed Bert. erſchien 1888 bei Frohberger in Leipzig und Boflet 


En «ans dem Alltagsleben. Bän Die Töchter des 
—— —* —8 einer Banane 6 bem ee. 6 
od. 1 Er 16 Fi 





Eck ter), Gedichte. 8 1 12 Gr. 
P-) Suiı (Bermenn), Blender . Ein Gedicht En —* und Lies 


Selegtig Cheinzis), Grn au Berlin. Gin Zufunfttraum. 
Begele ( 2 gefnueige Berichte und Nachlaß. Herausgegeben 


von 2. Zuud 0 


Fund (3.), Eriunerun inem Leben. Zweiter Ban: 
En Beben ben pmeier —— 2 gailbelm lands nn 


be Bu E. T. W. —AA 2 ri * Bit (1086), 1 hir. 16 Gr. 

a -iterarifd rfrter — —— en. Sn Schilderungen aus Sort 
u tt aubgegeben von K. 
wo ev he und 3m San. 85 Thlr. 4 Gr. 


Fre 8 Leben, von densfeiden a ., koſtet 16 


In der G berg’ B dlung in Hildeshei in de 
lahren 1887 Becken! — I alle —— au —* " 
Ament, Dr. W., Das Blutlaſſen, kritiſch unterfucht. (ie. 8. 
tlinthardt, 82%, Das Recht der hildesheimifchen katholi⸗ 

(hen Geiſtlichkeit, ohne Beierlichkeiten gültiger Weiſe letztwillig ver: 
| " "370° 


02 
fügen zu koͤnnen, ‚neh Bemertungen über bie Teftamentifaction bee 
Geiſtlichen in andern deutfchen Didcefen. Miet 5 Anlagen. Gr. 8. 12 Sr. 

Lüngel, H. A. Die atzeie Diöceſe Hildesheim. Mit 2 Karten. 
Gr. 8 2 Chir, 42 

Rauterberg, Fr G., Fbiaten. Gr. 8. 20 Ge. 

Sander, A., Beiträge zur Kritik und Erklärung der griechischen 
"Dramatiker. Iſtes Heft. Beiträge zur Kritik und Erklärung de 
Sophokles und Kuripides, Gr. 8. 12 ©r. 

Seffer, 3. 9. Ch., Hanoverſcher Kinderfreund, als dritter 
Theil der erſten Lefrͤbuagen für Kinder. 5te Auflage. 8. 5 Gr. 
Traumann, F., Über die Befugniß zur unentgeldlichen 
Derabreihung homoͤopathiſcher Heilmittel nach ben Gefegen 
des Känigreiche Hanover, erörtert in einer Vorftellung an das königliche 

Miniffkium des Innern zu Hanover. Gr, 8. 8 Gr. 





. Bei Julins Schieferdeder in Seitz iſt ſoeben erſchienen und an ale 

Buchhandlungen bes Ins und Auslandes verfendet worben : 

Nauſſe (Verf. der Neifefcenen aus zwei Welten), Der Geiſt ber 
. gräfendberger Waſſereur. (Mit dem Motto: Waſſer chucs 
feitih). 8. Broſchirt. 12 Sr. 

‚ Der Stern der Liebe. (Mehr als Roman.) 8. Broſchirt. 
4 The. 12 Gr. 


Steinen, Ph. dar Volksſagen der Deutſchen. 8. Broſchirt. 1 XHır. 
18 


Einige Predigten und Womitien vor einer Stabts und Land 
gemeinde gehalten (von M. Kriebitz ſch). 8. Broſchirt. 8 Gr. 

Shui, C., Mufikatifche Novellen und Silhouetten. Mie einem 
Vorworte von Ed. Duller. 8& Brefhirt. 1 Thlr. 18 Gr. 
agendorff, H., Ephemeren. Rorelen und Erzählungen. 8 
‚ Brofchiet. 1 Thlr. 





‚ Soeben tft folgende Schrift erſchienen: 
Die untrüglichen 


 Meilkräfte dekN atur. 


Dargestellt in 
Auszügen aus den medirinischen eheimschriften 
d 


er 
königlichen Leihärzi, Oberstaats? 
Fe Bei und St. ‚Pierre Kr Hlerc. 
Extrahbirt durch 


Meinrich Karl Hudolf Huch- 


in Braunschweig. 
Eifer Band. Gr. 8. Altona, Hammerich. 1838. 1 SM. 12 & 
bare Dies intereffante Werk enthält nicht nur bie Krankheits⸗ und fa wunbe 


ungen d 
Schickſals in dem FR 
Äh angegebenen berähsen eä— — ‚er v "selben auf dr 
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”.vihhelt zum Ruten unb Troſte — den Rrıten aber zur reifikhen mb ans 

Beten Pufung — dem Drud dbeegeben ei ſondern auch vohf 

Eigen aus dem Leben der beiden genannten Feteconen bee Arzu 

Hinlänglich erhellt, auf welchen dankeln und unrichtigen 

—* a meiften prakticirenden Arzte biöher gu ihrem Ziele ſtrebten. Der ges 
neigte Leſer FF bas kurze Vorwort nicht überfchlagen! 

Saͤmmtliche ſolide Bechandlungen Deutſchlande ıc haben Gremplare 





de en stenn Cahen. 


Traduction nouvelle, avec lhébreu en regard, accompagne der 
points-voyclles et des accens toniques, avec les variantes de 
la versiondes septante et du texte samaritein, par 


Ss. CABZEN. 


A Parks, 2 en Maraie, No. 11. 


En vente lee Tomes 1 & 9, contenant 
le Pentateuque, Josue, les Juges, Samuel, les Hois et 


Prix de volume, in-8., 6 Fr; .; papier velin 9 Fr. 


On vend stpar&ment les volumes; mais en prenant lo Pentatenque seul, 
oa un des volumes du Pentateuque, on payo par volume 1 Fr. de plus. 


On vend aussi separ&ment: 
Le culte des anciens Hebreuz, par Musck; Sat la sone des villes 
levitiques. 3 Fr, 
Sur la femme hebren. 2. Fr. . 
Traducon de Is pręface d’Abarhanel et d’une partie de son com- 
mentaire sur Isaie, 2 Fr, . 


On trouve & la meme adresse: 
Cours de lecture hebraique par & Cahen. la-8& 2 Fr. 50. 
Livre de prieres, en hebreu, & Pussge des Inraclites du rit portagais. 
In-12. 1 Fr. 50 C. 
Riluel des prieres, à l'usage des Isradlites da rit allemand, hebreu 
et frangais; traduction Anspach. In-8. Cartonne, 4 Fr. 
Dictionnaire hebreu-frangass par. Marchand-Ennery. In-8. 6 Fr. 
Grammaire hebraique raisonnee et analytigue par Sarchi. In-8. 
10 Fr. 
Notice sur la version arabe d’Isaie, par Rabbi Saadıa Gaon, 
sur une version persane manuscrite de la bibliothöquo royale, por 
Munck. In-8. 4 Fr. 
Beftellsngen erbitten dc 
Leipzig, im September 1838 
v5 Brodhans & penarius, 
—————— fuͤr deutſche und auslänbifce Elteratur, 
meme maison, Rue Richelieu, No. 60.) 


\ 








® 
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BouRändig iſt jegt erſchtenen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


kistoire de l’ordre de la toison d’or depuis son origine | 


jusqu’& la cessation des ‚chapitres generaux etc. eic. 
ar Je baron de Rei Vf enberg. Un grand vol. 
-4. orn6 de deux portraits, accompagae d’un atlas in- 


folio avec planches coloriees et rehaussees dior et 


“dargent. Preis fürs komplette Wert 32 Thlr. 


Etwas zur Empfehlung biefes für I größere öffentliche Bibliothek faſt 
ijnentbehrlichen prachtvollen Werkes hinzuzufügen wäre überflüffig. 

Der Grund, weshalb. baffelbe er et n ben om Bud anbel Gommt, tft ber, 
daß die Druderel, in welder baflelbe —5 beim Ausbruche der Revolution, 
als dem Könige von Holland zugehörig ,- t Alem was barin unter Befchlag 
gelegt, und der deshalb eingeleitete —ã ef jegt geſchlichtet worden iſt. 


Ebendaſelbſt erſchien 1830: 
Histoire de Charles- Lunt par Robertson traduit de 
anglais bar Suar 
6 Thlr: 12 G 
Histoire du rögne de Charles le Bon prec&dee d’un re- 
sumd de Yhistoire des Flandres par Delepierre 


et Perneel. 1 vol. gr. in- Aw t Thlr. 16 Gr. 
Ausführliche Profprete find durch alle Buchhandlungen gratis zu erhalten. 


Beäfte im Auguft 1838. 
| Karl Rugardt. 





Durch alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter iſt zu beziehen; 
Das Pfennig-Magazin 


für Kinder. 
:4838. Jati. Me 2730. 
u. Rt Eu "Sie Kinberzeit. Anden eine Grube gräbt, fällt 

hinein; ein —— — *Hietz, —* und Mg. uf oe Pk 
Der Schuͤtze und b die ie Opatın. "Die Knäkente. Auflöfung ber Raͤthſel Im vorls 
en Monat. — Man kommt nicht immer mit ber Angft davon. * Der 
omerfee. Bon —8 Herin a _ 4 weiße au a Rare Uhland. *Noch 


⸗ 


etwas don den Termiten. R 
fahrt Ehriſti und die Apoſtel. eeſg⸗ Bakfenmnbfe bfchaft. * Der gemeine Zeigen. 
baum. — Wr. 80. *Der Rart. Gin türkifches Mittagsmahl. Die große ames 

rikaniſche Harpye. Eine Löwenjagd. * Die Dauerkrone. Räthfel. 

Die mit * bezeichneten Auffäge enthalten eine ober mehre 
Abbildungen. 

Preis dieſes Jahrgangs von 52 Nummern 1 Thir. — Der bis 
vierte ‚Sabegang koſten ebenfiis jrber 1 Ihe. ee 

Leipzig, im Gcptember 1838, 

j F. A. Brockhaus. 


Brud und Berlog von F. A. Broddaus in Leipzig. 








4 beaux volumes gr. in-8 


Aufgepaßt. 


en. *Die Himmels 


Bibliographischer Anzeiger. 
1838. NM 38. 


— ——— — — ——— — — 
Dieser Bibliegraphische Anzeiger wird den bei F. A. BrockAaus in Leip- 
Sig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, Leigeyeben, 
die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 14, Gr. 






In meinem Berlage tft erfhienen und in allen Buchhandlungen des Ins 

und Auslandes zu babar: | , 

Haumer (Friedrich von), Geſchichte Europas 
feit dem Ende des funfzehnten Jahrhunderts. Sechs⸗ 
ter Band, Gr. 8 Drudpapier 3 Thlr. 6 Er. 


Belinpapier 6 Thlr. 12 Gr. 
Alle ſechs Bände koſten im Subferiptionspieife auf Drudpapier 17 Thlr. 
r. une 


22 Gr., auf Belinpapier 85 Thlr. 20 
Leipzig, im September 1838. | 
3. A. Brockhaus. 


Von der 
Central-Bibliothek der Literatur, Statistik und Geschichte 
- der Pädagogik und des Schulunterrichts im In- und, Auslande. 
Hera ben vn®Dr. Hi. &. Brooska, Professor in Jena. 
ist das Juni- und Juliheft an die respectiven Abonnenten versandt, und geben 
‚wir ‚kierunter die Inhaltsanzeigen beider Hefte: 


| Inhalt des Iuniheftes. | 
A. Literatur: Familienbriefe über Erziehung, von Madame Guizof. 
3. Statistik: 1) Über die Grundrerhältnisse und die Schranken 
der pädagogischen Kunst. Von F. E. Beneke. 2) Das Schulwesen des Gross- 
herzogthums Hessen, dargestellt von Dr. E, Schaumann. (Drittes Stück: 
Gymnasien.) ' 


©, Geschichtei Kurzer Überblick der historischen Eatwickelung 
des Volksuntertichts in den Niederlanden. (Klein.) 

Inhalt des Zuliheftes. 

A. Literatur: 1) Ein praktischer Blick auf christliche Erziehung 
der Kinder in frühesten Alter, Von Thomas Babington. 2) Ansichten über 
Erziehung und Unterricht in gelehrten Schulen. Von Dr. J. G@. E. Füh- 
isch. 8) Ein Wort zur Empfehlung gymnastischer Übungen. 4) Dahlınann : 
Vom Univertitätswesen. . 

ZB. Statistik: 1) Schulen in den transkaukasischen Provinzen Russ- 
lands. Die Schulen Sibiriens. (Nach Alex. von Krusenstern.) 2) Die neue- 
ste königl. bairische Verordn über die Universitätsstudien und insbeson- 
dere über das Studium der allgemeinen Wissenschaften. 8) Correspun- 
denznachrichten: a) Fr. Thiersch und die grossherzoglich hessischen Gelehr- 
tenschulen. b) Preussen: Verordnung die Verleihung des Prädicats Ober- 
lehrer betrefiend. c) Niederlande. 

©. Geschichte: Die Akademien der Araber und ihre Lebrer. Nach 
Auszügen aus Ibn Schohba’s Classen der Schafiiten bearbeitet von Ferdinand 
— Dr. der * hie zund —— der philosophischen Facultät. 

r hundertjährigen Stiftungsfeier der Academia Georgia Auguste. Götfingen, 
bei Vandenhoeck und Ruprecht. 1837, (G. Flügel.). - i ) 
2. Jeurnallstik: I. Deutsche Journale, 1) Pädagogische, 2) Nicht- 

38 
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agogische, If. Ausländische Journale. 1) Französische.‘ 2) Holländische. 
) Italienische. 4) Nordamerikanische. ‚ 


A. Pädagogisch - Wissenschaftliches. 

Häusliche Erziehung. 1. 2, 8.4. — — Schul- und Unter- 
zichtswesen im Allgemeinen: Über den guten Geist einer Schule 5. — 
die Unzweckmässigkeit der öffentlichen Belobungen und Preisvertliel- 
lungen 6. — Über den Einfluss der Sprachlehre auf den Religionsunter- 
richt 7. — Über den deutschen Gesangunterricht in Schulen 8. — — 
Gymnasien: Classisches Heidenthum und die Bibel 9. — Anfoderungen 
an ein Lesebuch fremder Sprache für Schulen 10. — Über den propädeu- 
tischen Unterricht in der Philosophie 11. — — Volksschulwesen und 
lementarunterricht: Sittliche Wirksamkeit der Volkssthiule 12, — 

r die wechselseitige Schuleinrichtung 18. — Leseunterricht 14. — 


‚die hohe Wichtigkeit, die rechte Kenntniss der schönen Kunst unter die.An- 


foderungen 'an den Lehrer einer niedern Schule aufzunehmen 15. — Was 
ist für einen Schullehrer nethwendiger, dass er gut schreiben (aufsetzen) 


„oder dass er gut sprechen könne? 16. — — Seminare: Ist es zweck- 


mässiger, dass die Seminaristen zusammen in Einem Seminargebäude oder 


‘ einzeln inf Privathäusern wohnen? 17. — — Hauslehrerleben: Über das 


Hauslehrerleben der Candidaten der evangelischen Theologie 18. — — Taub- 
stummen- und Blindeninstitute: Einfluss der Religion auf: Taub- 
stumme 19. — Dürfen Blinde auch in den gewöhnlichen Volksschulen - un- 
terrichtet werden? 20. — — Volksbildung im Allgemeinen: Mit- 
wirkung edler Frauen’ zur Belehrung des Volks 21. 


B. Statistisches. 


| L. Deutsche Länder: Landschulwesen im Herzogthum Sachsen- 
Gotha 22. — Baden 23. — Westfalen: Schulen in Minden 24. — 


‘Hanover: Schullehrerverein 25. — II. Ausland: Bericht des Ministers 


des Innern über deu Zustand der hohen, mittlern und niedern Schulen im 
Königreiche der Niederlande fürs J. 1835. 26. — Dergleichen für 
das J. 1886. 27. — Dänemark: Über das Universitätswesen nach X, Mar- 
mier 28. — Turnübungen in dem dänischen Herzogthume 29. — Norwe- 

en: Kleinkinderschule zu Drontheim u. «. w. 30. — Frankreichs 

berblick des öffentlichen Unterrichts in Frankreich seit dem J. 1791 
bis jetzt 81. — Belege für den Mangel an Erkenntniss von der Wichtig- 
keit der Verbesserung des Schulwesens in den Kammern 82. — Über’ die 
sogenannten kleinern Seminarien 33. — In den Kammern werden unentgelt- 
liche Musikschulen in dem Hauptmittelpunkte der Bevölkerung verlangt. — 
Das Theater soll zur Volksbildung beitragen 34. — Elementarlehrer sollen 
künftighin auch für den Gesangunterricht examinirt werden 35. — Gesang- 
unterricht in den pariser Volksschulen 86. — Über die Kinder in den Fa- 


briken 37. — Findlingshäuser 88. — Toulon: Neue Katheder für das 


Verwaltungswohl 89. — Prüfungen der Candidaten für das Elementarlehrer- 


. Wiplom in der Sorbonne 40. — Italien: Über die Volkserziehung da- 


selbst 41. — Statistische Übersicht der Zunahme des Elementarschulwesens 
in der Lombardei von 1822-— 82. 42. — Elementarschulen in der Lombar- 
dei 183238. 84. 85; 43. — Statistische Übersicht der Elementarschulen im 
venetianischen Gebiete im J. 1834— 85; 44. — Israelitische Kleinkinder- 
schule zu Livorno 45. — Zunahme der Schulen des gegenseitigen Unter- 
richts in der Welt 46. — Taubstummenanstalten in Europa und Nordame- 
rika 47. — Nordamerika: Neuengland: Distrietsschullehrer ohne eigue 
Wohnung 48. — Hass gegen öffentliche Schulen in Massachusets 49, — 


Lehrerseminar mn Plymouth 50. — Seminare für Lehrerinnen 51. — 
. Newburgh am Hudsonflusse: ein Arzt als Vorsteher einer Knabenerzie- 
kangsans 652. — Providence in St.-Rhode-Island: Vorschlag in Be- 


er Obliegenheiten des Vorstehers einer öffentlichen Schnle, 58. — 
Georgien: Neuer Plan zur Anlegung öffentlicher Schulen 54. — Ma- 
-Iettas Gesangunterricht soll in den Schulen eingeführt werden 55. — 
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Dedham 56. — Keone 57. — Boston 88 59. — Bundwichsinseln: 

Missionsanstalten 60. : 3 

— C. Historisches. CE 0; 

Biographtenr 8. Girolamo Mipmi 61. — Girolamo "Tagliazuschi 62, — 
Ottavio Assarotti 68. — Waller Soott 64. — Owen 65. — F. W. Klumpp 66. 
D. Vermischtes. ' 

Von 67—73. N 
Intelligenzblatt Nr. 1. 


Halle, im August 1888. j Er 
©. A. Schwetschke und Sohn. 


A ‘ 


7 





Diefee Tage dat bie Preſſe verlaffen und {ft an bie @ubferibenten werfant: 


SHIBSAUBUS 
' graecae linguae 
ab 
MENRICO STEPHANO. 


‚constructns. | 
Post editionem anglicam novis additamentis auctum, ordineque 
alphabetico dizestum, tertio ediderımt . 
Carol. Ben. Hase, Guil. Dindorfius et Ludon. Windorfius. 
Volumen IV. Fasc. 2. 
ober bes ganzen Werkes BIte Lieferung. 
Osoansvo — Owy. I— Innödgos. 
Folio. Geheftet. Preis 3 The. 8 Gr. = 
Die Ifte bis 16te Lieferung find buch alle Buchhandlungen zu bemfelben 


Prelſe gu pexiehen. ' 
Paris, ben 1Sten Auguft 1888. 
Ä Firmin Didot freres et Comp. 





Bei Fr. Frommann in Iena tft erſchienen: 


De aquadrangulorum proprietatibus 


quibusdam . minus adhuc cognitis 
commentatio geometrica 
‚autore O. Fi A. Jacobi, professore Portensi. 


ze Mit 3 Steintafeln. Geheftet. Preis 12 Gr. 

Dee durch feine Überfegung und Erweiterung bes dan Swinden'ſchen Wer⸗ 
kes als gründlicher Mathematiker bekannte Verfaſſer entwidelt hier ausführlich 
mehre bisher meiſt ganz unbeachtete Gigenfchaften ber Vierecke. Zuerſt wird 
ebenfg allgemein als einfach bargethan, daß die Peripherien ber Kreife, welche 
um die vier von zwei beliebigen Paaren zugeorbneten ieredfeiten gebilbeten 
Dreiecke befchrieben werden, einen nemeinf@aftlichen Durchſchnittspunkt haben; 
fobann wird nachgewiefen das Gigenthümliche der Lage dieſes Punktes, ſowol 
gegen die Seiten der zugehörigen Dreiede, als gegen ihre Ecken und Hohendurch⸗ 
ſchnitte. Im dritten Abfchnitt wird von der in mehrfacher Hinficht bemerkenswerthen 
Lage ber Mittelpunkte ber zu jenen vier Dreieden gehörigen fechzehn Beruh— 
rungskreiſe gehandelt, und im vierten werben ausführlich die Mobificationen | 
unterſucht, welche die früher gewonnenen allgemeinen Lehrfäge bei den verfhiee 
— beſondern Arten der Vierecke, insbeſondere bei den doppelt centriſchen, 
er en. ⸗ 
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ber Unterzeichneten iſt focben efäjienen und am alle Buchhandlungen 


In 
verſandt worben: 


Die orientalifche Cholera 


in Münden und an andern Orten. 


Bon 
| Dr. Rampold. 0 
Gr. 8. Dreis 1 Thle. 16 Gr, oder 2 51. 42 Kr. 
Die Tendenz biefer Schrift Hi die, einestheils eine Weichreidung ber münch⸗ 


ner, buch die Drop ylaktiſche Behandlungsweiſe ausgezeichneten Epibemie, an: 
ein Bild 


derntheils er Sholera im Großen, wie fie ſich bisher in ben näher be⸗ 
kannt gewordenen demien geeigt bat, zu geben. Sie enthält daher das Er⸗ 
ebniß eigner Beobachtung jener Epidemie, und eine Zufammenftellung der von 
ee abweichenden Erſcheinungen, weldye andere Epidemien dargeboten haben. 
Edenfo fol fie eine kurze Britifhe Zufammenftellung der wichtigern unter ben 
mannichfachen bisher belannt geworbenen Betrachtungs⸗ und Behandlungsweiſen 
der Cholera geben, um grade durch biefe Zufammenftellung und Vergleichung, 
in Verbindung mit ber Gelbftbeoba bee Krankheit, fo leichter auf ein mög: 
lichſt richtiges Urtheil über diefelben zu gelangen. 

Obgleich fich fomit die gegenwärtige Schrift von ben bisher über die Cholera 

enenen bebeutenb unterfcheidet, und infofern wol nicht außer der Zeit fein 
möchte, als die Beobachtung ber Sholeraepibemien an fo vielen verfchiebenen Orten 
ein fehr großes, aber bi jet wenig verarbeitete Material aufgehäuft Hat, mußte 
doch die bebeutende Zahl der ſchon vorhandenen Gholerafchriften zu möglichfter 
Kürge in Abfaflung ber gegenwärtigen beflinimen, und es wurde beshalb mit 
möglicäfter Umgehung des vielen Theoretiſtrens, wozu die Brechruhr Aulaß gab, 
hauptſaͤchlich nur das Factiſche feftgehalten. 

Wenn auch eine fchon umfaflenbere und befonbers mehr das Locale umfal: 
ſende — der münchner Epidemie erſchienen iſt, fo wird dadurch bie 
gegenw! ge —2 — gewiß nicht üherflüffig, wol aber konnte der Verf. burch 

nugung bes über jene Epidemie fhon Erſchienenen fi um fo mehr vergewiliern, 
daß om Beine bedeutendere Erſcheinung, weldge fit bot, entgangen ſei. 
tuttgart und Tübingen, on 1838, 


. G. Cotta’fche Buchhandlung. 


euere Geschichte. 
Memoires, 
. Gorrespondance manuscrits 
| | du | 
General ‚Lafayette 
ar sa famille. 
6 volames. in-8. Paris, 1837 —38 15 Thlr. ' 





Bon diefem intereffanten Werke eubfingen wir ſoeben den Ater 
bis Gten Baud, womit dafielbe fchließt; wir beeilen ung wllı 
Zreuude der neuern Befchichte darauf aufmerkfam zu machen, 


Leipzig, im September 
' Brockhaus S AHuenarius, 


Bucyanbiu für deu und ausländi Eiteratur 
(4 aris: möme u Rue ichelien No. &0.) 


Brud und Werlag von F. U. Broddaud in Leipzig. 


“ 
⸗ 


Bibliographischer Anzeiger. 
. 1838. 39. 


— — —— — — — — — ug 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
zig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litern- 
tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigeyeben, 
und beirayen die Inserlionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1", Gr.. 


— —— 





In meinem Verlage iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthlg: 
 Hhnfikalifch:aftronomifcher Verſuch fiber Die 
Welten⸗Ordnung. (ine populaire Darftellung von 
: Augustin Bodusspnski, Prof. zu Kralau. Mit 3 Stein: 


drucktafeln. Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 
Ohne den herrſchenden Syſtemen berühmter Aftsonomen unbedingt gu hul⸗ 
bigen, gelangte der Verf. durch cigne Forſchungen zu überrafchenden Refultaten, 
deren lichtvolle Darftelung jeden Denkenden von Jutereſſe fein müffen. 


Leipzig, im September 1838. | 
FE U. Brockhaus. 


— — ww = 





| 

) 

N. In der Unterzeichneten tft erfchienen” und durch alle Buchhandlungen zu 
„ begichen: 


': Repertorium bibliographicum, 


‚ in quo libri omnes ab arte typdgraphica inventa 

0 usque ad annum MD. 

_ typis expressi ordine alphabetico vel simplicifer- enumeräntur 
vel adcuratius recensentar. u 


% 


I Voluminis II. pars D. 
P—-2Z. E 
Gr. 8. Preis auf Schwibpapier 5 Thlr. 16 Gr., oder 10 5. Druds 
papier 5 Thlr., oder 8 Fl. 48 Kr. 


Wir freuen uns, bie Beendigung eines Werkes anzeigen zu Binnen, das 
feiner Ratur nad, bei der unbefchreiblih mühfamen Ausarbeitung, nur lange 
fam vorrüden konnte, und zulegt durch den während des Drucks der vierten Ab: 
theilung eingetretenen Zob feines Verfaflers für längere Zeit: unterbrochen worden 
war. Die GSricheinung deffelben wird befonders in dem gegenwärtigen Zeitpunkt, 
ber d reich an Forfchungen über den Urfprung und Fortgang der Buchdruder- 
Eunft iſt, ebenfo willkommen fein, als fie einem längft gefühlten dringenden Bes 


Opera N 
Ludovieci Hain. 


ezoge 
daß eine möglidhft vollftänbige Aufzählung en mit befonnener Benusun 
ver in reichem Maß vorliegenden Hülfsmittel, ein f 





210 


Sotich werben Eonnte. Des Zugang zu ber an alten Druckwerken fo ıumgemeln 
reihen mündhener Bibliothek, die Benugung ber wichtigften, in neuerer Zeit im 
Inc und Ausland erſchienenen Kataloge, wie z. B. des Spencer’fchen, und ans 
derer literariſchen Schriften, die Mittheilungen vieler gelehrten Freunde fehten den 
Verfaſſer in den Stand, an unzähligen Stellen bie Per fie Angaben zu 
berichtigen und zu vervollftänbigen, und fo ein Werk zu liefern, welches in ſei⸗ 
ner Gattung Epoche machen und die Bücherkunde in weit hoͤherm Grad als alle 
früher erſchienenen fördern wird. Wir dürfen daher dieſes Repertorium mit 
vollem Recht als ein jedem Bächerfreund und Bibliothefar unentbehrliches Hülfe⸗ 
mittel empfehlen, dad man felbft bei bem Beſitze der Panzer’fchen Annalen noth: 
wendig haben muß, indem es nicht nur eine mit der größten umſicht und Sorg⸗ 
- falt bearbeitete Ergänzung zu ben von Panzer aufgeftellten Artikeln barbietet, 

fondern außer ungemein vielen bei biefen fehlenden Druden alle in deutſcher 
Sprache erfchienenen umfaßt, welche yon dem Plane bee Panzer ſchen Annalen 
gänzlich ausgefchloffen waren. 

‚Stuttgart und Zübingen, im u 1838, 


Cotta'ſche Buchhandlung. 
Einladung zur Subscription! 


Galerie 
der denkwürdigsten Staatsmänner 
des 18. und 19. Jahrhunderts, 
welche ihre irdifche Laufbahn vollendet haben. 
. Don wen *t. 

Dieſes Werk, das über 125 einzelne Biographien umfaßt, kann ſogleich zum 
Druck befördert werden, ſobald ſich eine hinreichenbe Anzahl cribenten, deren 
Namen bemfelben vorgedruckt werben, gefunden hat. Der Subſcriptionspreis iR 
auf 1 Thle. 12 Br, angefegt, und es nehmen alle Buchhandlungen, von denen 


auch ein ausführlider Profpectus gratis zu beziehen iſt, barauf 
Beitelungen an. 


‘. 





. 


Rudwig Schrei in Leipzig. 
Bei uns iſt erfchienen und durch alle Buchhandlungen Deutſchlands zu erhalten: 


Des journaux chez les Romains, , 


recherches precedees d’un mdmoire sur les 
Pontifes, et suivies de fragmens des journaux 
Ä Varcienne Rome; par 


d. VOT. LE=-CLERS, 
membre de l’Institat de France. 
Gr. 8. Geheftet. Preis 2 Thlr. 
Diefe Sammlung, worin alle Urkunden niebergelegt find, wel 
‚Altertum über die Tagebucher der Römer binterlaffen bat, 
lich, daß außer der lahmen Veroͤffentlichung bee Annalen der Ob 
dem gewöhnlichen Leben mehr anpafiende Art ber Publicirung befland, äh 
ben Zags und Angeigeblättern, beren man ſich in ben Altern wie neuern 
in Europa bediente. 
Paris, im September 1838. 
















Firmin Didot freres et Com 





a Kr u — 
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Bei Er. Frommann in Jena iſt erſchienen: 
Tafeln 


der di ee en 
geordnet und revidirt von 


Dr. ———— BSchrön. 
Auf ſtarkem Schreibpapier. 2" Bogen in 4. Prjis 6 Gr. 


Bei der Conſtruction dieſer Tafeln X beabſichtigt: 
a) Das „üuflge Umwenden beim Gebra wir 4 u vermindern ‚ indem man 
ee * bequemen Formate ge Logarithmen mit einem 
b) Die —— —5 zu eisichtern, weshalb die Logarithmen bezüglich 
Ar Nie und bis 14000 aufgenommen wurben 
zu erzielen, welche bei der gewählten Anzahl bee Mans 
Yen sie Se a: —5 wurde bie legte Mantiſſe unterſtrichen, wenn fie um 
eine Eifel t vergrößert worben war, weil bie barauf folgenden mehr als eine 
Halbe —58— dieſer legtern betrugen, damit man beſonders bei ber Interpo⸗ 
lation darauf Rüdfiht nehmen koͤnne. Auch deshalb wurde ben Propor⸗ 
tiona Im eine —— h gt. 
d) Die Anwen welche von ben Logarithmen ber Zahlen gemacht 
wird, befonbere Tafel für diefelben gu unterflügen 


: e) Den Gebrauch ber teigonometeifihen Hälfszahlen 8 und T — zu er⸗ 


leichtern i emei verdienen, 
2 —— — —E —* abe re he jebe —— en 
Du h ah Mr Ze auf weißem Papiexe Paar en ehe —— als 
en en An ngen an 
N — —ã— Rattfinder typographif us ng weniger entipres 
Bei 9. 2. Brönner in Frankfurt a, M. i d in allen 
Buchhanblangen zu haben: 8 furt a. R erſchienen un ‘ 
ammoöon, 


oder ber Geiz, die Suͤnde ber chriſtlichen Kirche, von J. Harris, Pre 


diger zu Epſom. Aus dem Engliſchen uͤberſezt von E. Becker, Pre 


diger und Miſſionar. Gekroͤnte Preisſchrift. 14 Bogen. 8. Geh. 
Preis 21 Gr., oder 1 FL. 30 Kr. 

Unter 143 Schriften über biefen fo wichtigen @egenftand erhielt bie obige 
den Preis. Sie guadte in England ungemeines Auffehen und es wurden bafelbft 
in einem Jahre 25 Sremplare gebrudt und abgefeht. Cs iſt daher wol zu 
erwarten, baß and de bem beutichen Publicum eine fo gelungene Überfekung, w 
die bier — willkommen fein werbe. 


alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter if zu beziehen 
Biete fi für literariſche Unterhaltung. a Herausgeber : 
geinih Brodhaus.) Jahrgang 1838. Monat September, oder 
244 — 273, 1 Beilage, Nr. 5, und 5 literarifche Anzeiger: 
Bu XXXIIL Gr. 4, Preis des Jahrgangs von 365 Num- 
mern (außer den Beilagen) auf feinem Druck⸗Velinpapier 12 Thlr. 
Bepertorium der gesammten deutschen Literatur. Herausgegeben von 
E. 6. Gersdorf.' 1838. Siebzehnten Bandes viertes Heft. 
(Nr. XVL) Er. 8, Preis € eines Bandes 3 Tulr. 
Leipzig, im September 1888 F A. Brockhaus. 
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Mit dem Sten Hefte des Iten Bandes si vollendet: | 


Lexicon "Platonicum: 


sive u 
vocum Platonicarum 


Index 
condidit. 
Dr. "FRIDERICUS ASTIUS. 
III volumina. 
Der Preis des Yanzen Werkes ift 10 Thir. 12 Gr., wofür es durch jebe 
Buchhandlung zu beziehen ift. 
’ eipätg. 





| We i dman irſche Buchhandlung 
Sanchuniathonis. historiarum Phönic. libros IX graece 


versos a Ph. Muyblio. Ed. latinaque versione 
donavit. Fr. Wagens. nfeld 


habe ih, um mit dem Worrathe zu räumen, ben bigherigen preis von 
2 Ihlr. 1% 18 Gr. herabgeſett, zu welchem es jetzt durch alle nblungen 
zu haben 


E. Schünemann in Bremen. 


- Botanische je Abhandlungen. 


Durch alle Buchhandlungen ift von uns zu beziehen: " ' 
Spach (IE.), Revisio generis Tiliarum: In-8, di B. LKpf.) 
Paris, 1834. 
—— Conspectus monographise Hypericacearum. In-8, (1's B., 
ı K f,) Paris, 1856. 
ypericacearum monographiae fragmenta. In-8, (1, B 
2 2K f.) ‚Paris, 1836, 
— rganögraphie des Cistacdes, In-8. (2B., 2Kpf.) Paris, 
1837, 


—— Conspeetus monographiae Cistacearum. In-8. (1'« B.) 
Paris, 1836. 

Revisio Grossularicarum, 'In-8.- (1 B, 4 iN. Kpf.) Paris, 
183. | 

— Synopsis monographiae Onagrearum. In-8; — B. ) 
Paris, 1835. 

— Onagrearum novarum vel minus notarung desotfpeionen. 
In-8. A’ B.) Paris, 1835 

Preis jeder Abhandlung 12: Gr. 

Leipzig, im September 1838. - N 
BVrockhaus & cvenarius 
——s—— für deutſche and auslaͤndiſche Literatur. 

Paris: même maison, Rue Richelieu, No. 60.) 


Drud und == von 8. A. Brodhaus in Leipzig. 
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